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Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen,  auch  das 
Altlateinische,  Etruskische  und  Venetische,  für  die 
Jahre  1886—93. 

Von 

Direktor  Dr.  W.  Deecke, 

in  Mülhausen  i/E. 


Nach  längerer  Panse  erscheint  auch  dieser  Jahresbericht  erst 
wieder,  da  die  Kontinnität  der  Forschungen  eine  Zerreifsung  in  einzelne 
Jahre  nnthnnlich  macht.  Nnr  ans  der  znsammenfassenden  Übersicht 
einer  gewissen  Periode  ergeben  sich  greifbare  Resultate,  und  ist  eine 
richtigere  Würdigung  des  Geleisteten  möglich.  Bei  der  allmählich 
durchgedrangenen  Aussonderung  des  Venetischen  aus  dem  Nordetrus- 
kischen hätte  ich  ersteres  auch  in  dem  Jahresbericht  ausgeschieden,  wenn 
nicht  gerade  in  neuester  Zeit  wieder  Versuche  einer  engeren  Verbindung 
gemacht  worden  wären. 

Unter  den  Werken  allgemeinen  Inhalts,  welche  sich  auch  über 
das  altitalische  Völker-  und  Sprachenproblem  erstrecken,  hebe  ich  zu- 
nächst ein  auswärtiges  hervor  : 

U.  d'Arbois  de  Jubainville,  Les  premiers  habitants  de 
l’Europe.  2«  edit.  Vol.  I— II,  Paris,  Thorin,  1889— 94;  XXIV  u.  400; 
XXVI  n.  426  S.  8.  . 

Im  ersten  Buche  (Vol.  I,  S.  1 — 197)  dieses  Werkes  behandelt 
der  Verfasser  die  nicht-indoen  ropäiscben  Völker  Europas,  an  deren 
Spitze  er  die  Höhlenbewohner  stellt,  die  sich  aus  Berichten  des 
Altertums,  wie  aus  neueren  Funden,  auch  in  verschiedenen  Gegenden 
Italiens  nachweisen  lassen;  so  an  der  Riviera;  auf  Sardinien,  wo  noch 
zu  Strabos  Zeit  vier  von  ihm  namhaft  gemachte  Stämme  in  Höhlen 
wohnten ; auf  Sicilien.  — Zu  den  aus  der  westlichen  Erdhälfte  über  die 
nntergegangene  Atlantis  eingewanderten  (?)  Iberern  rechnet  d'Arbois 
die  Sikaner,  die  er  ganz  von  den  Sikulern  trennt  nnd  durch  Italien 
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nach  Sicilien  wandern  läfst,  sowie  die  Korsen  nnd  Sarden;  anch  die 
nach  Plinius  einst  in  der  Poebene  weit  verbreiteten  Libner  nnd 
Libnrner  möchte  er  hierherziehen.  — In  dem  Abschnitt  über  die 
Tursen  oder  Pelasgo-Tyrsener,  deren  Identität  er  annimmt,  unter- 
scheidet er  eine  doppelte  Einwanderung  derselben  in  Italien,  beide  über 
Griechenland , die  ältere,  mehr  als  2000  Jahre  vor  Chr.  G.,  südlicher, 
vom  Peloponnes  aus,  nach  Apnlien,  wo  sie  die  Stämme  der  Önotrer, 
Peuketier,  Daunier  u.  s.  w.  bildeten;  die  jängere,  die  der  Etrusker,  im 
10.  Jahrhundert  vor  Chr.  G.,  nördlicher,  von  Epirus  nach  der  Romagna, 
von  wo  sie  über  den  Apennin  an  die  Westküste  vordrangen,  die 
einzelne  Scharen  vielleicht  schon  direkt  zur  See  vom  Peloponnes  aus  er- 
reicht hatten. 

Das  zweite  nnd  dritte  Buch,  die  indoeuropäischen  Völker 
behandelnd,  erstrecken  sich  über  den  Schlnfs  von  Vol.  I und  das  ganze 
Vol.  II.  Hier  werden  zuerst  die  Veneter  den  Illyriern,  den  Ahnen 
der  jetzigen  Albanesen,  zugewiesen,  die  wieder  den  Tbraciern  und 
Ligurern  näher  verwandt  waren.  Diese  letzteren,  denen  auch  die 
Siknler  und  Aboriginer  zugezählt  werden,  erfahren  eine  ganz  be- 
sonders eingehende  Untersuchung,  auch  hinsichtlich  ihrer  Sprachreste. 
Sie  zeigen  sich  als  der  erste  indoeuropäische  Stamm,  der  Mittel-  und 
Westeuropa  besetzte  und  dessen  Spuren  sich  von  Schleswig-Holstein  und 
England  durch  Deutschland,  Österreich,  Frankreich  bis  tief  in  die 
pyrenäische  Halbinsel  hinein  nnd  durch  ganz  Italien  nebst  den  Inseln 
verfolgen  lassen,  während  er  im  eigentlichen  Ligurien  (Piemont,  Genua, 
Seealpen,  Nizza)  eine  dauernde,  mit  zäher  Kraft  behauptete  Heimat 
fand.  Den  Ligurern  schreibt  d’Arbois  auch  die  Pfahlbauten  der  Alpen- 
seen und  die  Terremare  der  Poebene  zu  und  läfst  sie  schon  gegen 
2000  v.  Chr.  G.  den  Ackerbau  in  Italien  einflihren.  — Gebrochen  wurde 
die  Herrschaft  der  Ligurer  in  Italien  durch  die  Italioten  oder  Umbro- 
Latiner,  die  sich  bald  nach  1500  v.  Chr.  G.  im  Gebiet  der  oberen 
Donau  von  den  ihnen  nächstverwandten  Kelten  einerseits,  Hellenen 
andererseits  trennten  und  über  die  Alpen  in  die  Poebene,  dann  in  die 
Apenninenhalbinsel  eindrangen,  wo  als  ihre  älteste  nachweisbare  Städte- 
gründnng  von  Kato  diejenige  des  umbrischen  Ameria,  jetzt  Amelia, 
1135  v.  Chr.  G.  bezeichnet  wird.  Eine  ausführliche  Besprechung  er- 
fahren zum  Schlüsse  die  Kelten  (Gallier),  denen  im  5.  und  4.  Jahrb. 
v.  Chr.  G.  ein  grofses  einheitliches  mitteleuropäisches  Reich,  an  den 
Namen  des  Königs  Ambicatns  geknüpft,  zugeschrieben  wird,  dessen 
Zertrümmerung  durch  die  Erhebung  der  bisher  unterworfenen  Germanen 
in  der  norddeutschen  Tiefebene  die  groisen  Wanderzüge  der  Gallier 
veranlafste,  die  anch  zu  den  Einbrüchen  in  Italien  führten,  wo  sie  in 
der  Poebene  dauernde  Sitze  gewannen. 
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Gewisse  Grundelemente  der  ligurischen  Sprache  werden  (Bd.  II, 
S.  46 — 205)  mit  grofsem  Scharfsinn  aus  einem  reichgesammelten 
Material  alter  und  neuer  geographischer,  besonders  Flu  fs-N  amen 
in  echt  ligurischem  Gebiet  erschlossen,  wobei  allerdings  die  Assimilierung 
der  von  Hellenen  und  Römern  überlieferten  Namen  an  die  griechische 
nnd  lateinische  Sprachform  in  Betracht  zu  ziehen  ist. 

Dennoch  scheint  kein  Zweifel,  dais  das  Ligurische  die  Adjektiva 
dreier  Endungen  auf  -os,  -ä,  -om  kannte,  also  auch  entsprechende  Sub- 
stantiva;  ferner  die  Participia  Präsentia  Aktivi  auf  -ent-,  -ont-  und 
Medio-Passivi  auf  -mino-,  -meno-,  -mno-,  sowie  die  Konjugation  auf  -ä- 
(lat.  -ä-r»),  da  auch  -ant-  und  -ämino-  Vorkommen,  während  -ient-, 
-iont-  auf  eine  »-Konjugation  binweisen.  Dann  begegnen  die  Ethnika 
anf  -äii-,  nebst  -ätio-  nnd  - atino -;  die  Augmentativa  auf  -ö(n)- 
nebst  mannigfaltigen  Weiterbildungen,  wie  -ono-,  weiblich  - bna\ 
•önio-,  wb.  - önia  u.  s.  w.;  auch  -iö(n)-.  Das  charakteristischeste 
Nominalsuffix  ist  - asco -,  wb.  -ascä,  daneben  seltener  -usco-,  - osco - u.  s.  w., 
über  300  mal  nachweisbar  und  noch  jetzt  in  Oberitalien  weit  verbreitet, 
wohl  verwandt  mit  gern,  -iska-,  balt.  -iszka-,  slav.  -isko-,  letztere 
beiden  allerdings  vielleicht  aus  dem  Germanischen  entlehnt,  wie  italienisch 
-esco-,  doch  vgl.  auch  sonst  idgrm.  -sko-,  wb.  -skä.  Sicher  nacbzu- 
weisende,  den  indogermanischen  entsprechende  Nominalsuffixe  sind  ferner 
z.  B.:  -o-,  wb.  - ä ; -io-,  wb.  iä;  dann  -tu-,  wb.  tä;  -nö-,  wb.  -na,  eigentlich 
Participia  Perf.  Pass.;  -d»o-*),  -ono-,  -ino-;  -cd-,  -fco-;  -rö-,  -tfro- ; -mo-, 
-imo-,  -ömo-i  -elo-  (sehr  häufig),  auch  -elio- ; deminutiv  -ello- ; -äsio-, 
-üsio-i  endlich  -««,  wie  in  Ligus,  und  -uro-,  -urio-,  auch  -uri-,  — An 
idgrm.  Wurzeln  werden  belegt;  ejs  .sich  kräftig  bewegen“  in  Isa , 
Isara,  Isontxus,  Isella **);  eg  „fördern,  erfrischen“  in  Avara,  Aventia, 
Autura;  er  „eilen,  sich  erheben"  in  Ara,  Arar,  Arva;  ka  (?)  „gefallen" 
in  Cantia,  Carus,  Caramius,  Carusius,  Carantonus;  kem  „krumm  sein" 
in  Cemmenon,  Cemenelum,  Ciminus;  ger  „lärmen“  in  Garuli,  Garumna; 
len  „strecken"  in  Tarus  (?),  Tarantasia  (?),  Thara  (.’);  teu  „schwellen, 
stark  sein“  in  Turi,  Taurini,  Turamina;  dreu  „laufen"  in  Druentia, 
Druna,  Drutum;  dheu  „laufen“  in  Dura,  Durius,  Durnonia;  bhergh 
„sicherheben,  schirmen“  in  Btrga,  Bergalei,  Bergomum-,  blierm  „wallen, 
sieden“  in  Bormio  (Borvo,  Borbo),  Bormanus,  Bormida , eine  weit  ver- 
breitete, stets  zur  Benennung  von  Thermen  nnd  Thermengottheiten  be- 
nutzte Wurzel;  merg  „eintauchen,  reinigen“  in  Morgona,  Morgantes, 
Morgantion-,  metf  „befeuchten“  in  Mura;  Jeu  „erfreuen"  in  Jura,  mons 


*)  Von  hier  an  lasse  ich  die  weiblichen  Formen  als  selbstverständlich 
sieb  ergebend  fort. 

**)  Ich  führe  immer  nur  einige  Beispiele  an. 

1» 


Digitized  by  Google 


4 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 


Joventio;  ret  „fliel'sen"  in  R(h)cnus ; reu  „brüllen“  in  Rüra , Raurici; 
ret(h)  „sich  drehend  bewegen“  in  Rotanus,  R(h)odanus,  vgl.  lat.  rota-, 
lab  (oder  leb?)  „lecken“  in  Labonia,  Lambrus:  vei  „ln  Bewegung  setzen1' 
in  Tina,  Vintion,  Vimina ; veis  „laufen“  in  Visuria,  Visurontia,  Vister, 
Visnonia;  seb  (oder  sabh ?)  „saftig  sein“  in  Sabis , Sabatius,  Sambra; 
seiq  „strömen“  in  Sequana;  seu  „fliefsen  machen,  auspressen“  in  Savara, 
Savona , Sauconna , Süra,  Sümina;  steu  „in  Tropfen  fallen“  in  Stura. 
Hieran  kommen  tri  „drei“  in  Triulatti,  Triulantes,  Trigantia;  ( s)asia *) 
„Roggen“  zu  ind.  sasyam  „Saat“;  die  ßanmnamen  lemo-  „Ulme“  und 
aliso-  „Erle“;  endlich  raudo-  „rot"  in  Campi  Raudii,  Roudelius.  Es 
ergiebt  sich  ans  dieser  Zusammenstellung  zugleich  die  häufige  Kom- 
bination der  oben  aufgefiihrten  Suffixe,  sowie  das  vereinzelte  Vorkommen 
anderer.  — Für  die  Lautlehre  ergiebt  sich  die  idgrm.  Vokalsteigerung 
»,  ei  — lig.  e,  aber  auch  i;  «,  eu  = ii,  ou  = au,  doch  auch  ou,  ü;  der 
Ablaut  e -.o  u.  s.  w.;  die  Einschiebung  des  Nasals  in  Lambrus,  Sambra 
stimmt  zu  lat.  laml>ere,  rumpere;  die  Aspiraten  sind  nicht  erhalten,  doch 
kommt  f vor  z.  B.  im  Flufsnamen  Fertor  bei  Genua. 

Vgl.  meine  Anzeige  des  ersten  Bandes  in  der  Berl.  Philol. 
Wochenschrift  1889,  N.  45;  des  zweiten  ebendort  1894,  N.  34. 

Einige  der  von  d'Arbois  berührten  Probleme  sind  auch  er- 
örtert in: 

K.  Möllenhoff,  Deutsche  Altertumskunde.  Dritter  Band,  Berlin, 
Weidmann,  1892,  XVI  u.  352  S.  8. 

Hier  werden  die  Iberer  (S.  171  ff.)  von  Italien  ganz  fernge- 
halten,  die  Wohnsitze  der  Ligurer,  in  beschränkterem  Umfange,  aber 
immer  noch  ausgedehnt  genug,  folgeudermafsen  bestimmt:  das  süd- 
östliche Frankreich  bis  westlich  an  den  Lcz  (Depart.  Höraul t)  und  die 
Cevennen;  das  ganze  Rhonetbal  aufwärts  mit  den  östlichen  Nebenthälern 
und  Gebirgsgruppen  bis  an  die  Rheinquellen;  die  Poebene  bis  zur 
Piave,  und  die  genuesische  Riviera:  jenseit  der  Apenninen  das  nördliche 
Etrurien,  ja  auch  gewisse  südliche  Bezirke,  wie  die  ligurischen  Namen 
des  lacus  Sabatinus , des  lacus,  mo>is  und  saltus  Cimin(i)us  oder  Ccmt- 
nius  zu  zeigen  scheinen;  endlich  Korsika  und  Elba. 

Die  Sprache  der  Ligurer,  die  Müllenhoff  gleichfalls  aus  den 
latinisierten  Namen  der  Inschriften,  aus  einzelnen  Nachrichten  und 
Glossen  des  Altertums,  besonders  griechischen,  endlich  aus  den  Urkunden 
des  frühen  Mittelalters  auf  echt  ligurischem  Boden  zu  rekonstruieren 
sucht,  scheidet  sich  nach  ihm  scharf  von  derjenigen  der  Iberer,  die  z.  B. 
keine  Konsonantenverbindungen  im  Anlaut,  überhaupt  kaum  muta  cum 

*)  Nach  Vermutung  von  Stokes. 
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liquida,  und  ebensowenig  Ableitungen  auf  ll,  nn  kennt,  während  wieder 
das  häufige  iberisch-baskische  arr  im  Ligurischen  fehlt.  Viel  mehr  Be- 
ziehungen finden  sich  zum  Keltischen,  namentlich  in  der  Derivation, 
doch  scheiden  bestimmte  Eigentümlichkeiten  auch  diese  beiden 
Sprachstämme. 

In  der  Lautlehre  sind  die  dem  Keltischen  unbekannten  unechten 
Diphthonge  ligurisch  nicht  selten,  besonders  ie,  ia,  auch  ue,  ua ; vielleicht  ea, 
oa,  wenn  nicht  Ableitung  oder  Zusammensetzung  vorliegt,  wie  bei  ao,  ver- 
einzelt au,  eu.  — Das  keltisch  in p übergegangene  qu  ist  erhalten;  mehrfach 
erscheint  das  italische  f.  Häufig  sind  Doppelkonsonanten,  wie  cc,  gg,  tt,pp, 
nn,  ll,  rr,  mm,  nicht  selten  mit  den  einfachen  wechselnd.  Der  italische  Ab- 
fall des  s im  Nom.  Sing.,  vielleicht  auch  in  andern  Kasus,  begegnet 
nicht  selten;  auch  fällt  wohl  nach  i dann  auch  das  u (eigentlich  o)  ab 
z.  B.  Peliani  — -nius,  neben  Meticanio.  Sicher  ist  die  Motion  -us. 
■a,  - um , gr.  -o«,  -a  (oder  -q),  -ov  z.  B.  in  den  Franennamen  Vippia, 
Tuellia,  Cottia  neben  ml.  Vippius,  Tuellius,  Cottius ; das  Neutrum  be- 
zeichnet bisweilen  einen  Ort  an  einem  (weiblichen)  Gewässer,  wie  *Ve- 
nascum  (jetzt  Venös  que)  an  der  ’Venasca  (jetzt  Nesque).  Doch  finden 
sich  auch  Maskulina  auf  -a  (auch  -as?)  = lat.  -a,  gr.  -a«,  wie  sfjuwat 
= xajrqXot.  Häufig  ferner  sind  Namen  auf  -ö(n),  auch  -iö(n),  mit 
mannigfachen  Ableitungen,  = lat.  ö(n),  -id(n),  gr.  -<ov,  -i'cov,  wb.  -öna, 
gr.  -«ov»),  auch  -«üvo.  — 

Genau  betrachtet  Müllenhoff  die  durchweg  zum  Indogermanischen 
stimmenden  Ableitungssnffixe,  bei  denen  man  freilich  die  Latini- 
sierung  oder  Gräcisierung  der  Form  abziehen  mufs ; sie  gehen  meist  auf 
-us,  -a,  -um  oder  -oc,  -a  (oder  -rj),  -ov  aus,  wobei  die  griechische  Formung 
wohl  der  ligurischen  näher  steht.  Die  wichtigsten  dieser  Suffixe  sind: 
-us,  -a,  -um,  auch  ml.  -o;  -ius*),  -eius  nebst  -eiänus;  mit «:  -nus,  -nius, 
-ninus;  -an,  PI.  -anes ; • anus,  -änius  (auch  -äneus),  -äniänus,  -ünelius;  auch 
-ia«,  -iünus,  -iänius;  ferner:  -ö(n),  -onus,  -önius**),  -önüinus,  auch  -tö(«), 
-ionus,  -iönius,  gr.-uv,  -u»v;  z.  T.  wechselnd  mit  -ünius,  -üniänus,  -«»in,  PI. 
-unines,  gr.  -ovo<;  auch  -minus,  gr.  -uwa  (ml.);  dann  -in,  PI.  -ines-,  -inus 
(auch  -inus?),  -intus,  -inates  (PI.),  -iniella,  -inielius,  auch  -incus  (neben 
-encus,  -eqxoe),  -incates  (PI);  seltener:  -enus  (gr.  -ijvo«),  -enius,  auch 
-ennus,  -enelius  (gr.  -evttaov);  -iennus-,  vereinzelt  -aunus  (auch  keltisch) ; mit 
l:  -lus,  -lo,  -lasca-,  -eius (auch  -dis,  -dos,  -elo  oder  — Genetive?  s.  unten!) 
mit  vielen  Erweiterungen,  wie  -date,  -elates  (PL),  -elasca,  -elius,  -elianus, 
-diats,  -eliacus,  -diascus,  gr,  -eXcoc;  auch  -ielius  ( -ielaus ),  -ieliacus; 
ferner  -elius,  -ellius,  -ellianus,  -elliacus,  auch  -ielius,  z.  T.  mit  einfachem 

*)  ich  gebe  bei  den  Bildungen  auf  -us  von  hier  an  nur  die  männ- 
liche Form. 

*•)  Keltisch  -önuu  u.  s.  w. 
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I wechselnd,  z.  T.  vielleicht  deminutiv,  wie  im  Latein;  selten  -ilius  n.  s.  w., 
mit  -elius  wechselnd;  dann  -ülus,  -ulitis,  -ulinus,  auch  -Mus,  -Micus, 
bisweilen  wechselnd  mit  -olus,  -ollus;  nicht  häufig  Mus,  -alo,  -alonus, 
-alascus,  -alasco,  -alicus,  vereinzelt  - allus : mit  r:  -rus,  -rius,  -r elius, 
•riemelus,  • rallus-,  ferner  -arus,  - arius ; -erus,  ■ frius , -eraneus,  - eronianus ; 
-urus,  -urius,  -urinus,  -üris,  -üriates  (PL),  daneben:  gr.  -opot;  -oria: 
mit  b:  -übus,  -ubius  (auch  keltisch),  -ubianus,  -ubria  (neben  - obera );  ferner: 
- abrus ; mit  u oder  v:  -ues  (PL),  gr.  -uec;  -ui,  -vi (PL),  -ua,  -va  (Sg.  wbl  ); 
-uvtus  (vgl.  samnit-lat.  Pacuvius  u.  s.  w.),  -uviates  (PL)  neben  -vates 
(PL);  -urinus:  ferner:  -ava,  -avius,  -avonius,  -avenna,  gr.  -afSr^wo;;  -evu, 
-evius,  -evalus  n.  -evola:  -ivus,  vielleicht  gr.  ’AXrliet;  = *Alb-ives,  (PL); 
’AXfh'oixoi  = *Alb-ivici;  Oüpt'fliiXXov  (ß  = u?);  dann:  -ovini  (PL,  vgl.  gr. 
Ktpoutvoi),  -oviana,  -avianasca;  mit  t:  ohne  vorhergehenden  Vokal  in 
Blus-t-,  Caep-t-,  Val-t-,  Dec-l-  u.  s.  w.,  vielleicht  von  Part.  Perf.  Pass, 
auf  -to-\  ferner  in  -tor,  - toria , -turini  (PL),  auch  -teri  und  -tri  (PL), 
in  Mas-tramela\  dann  in  Bildungen  mit  -nt-,  die  auf  Part.  Präs.  Akt. 
zurückgehn,  wie  Seniii  (PL);  -av-rtov,  -anterius,  auch  - iantius ; -entum 
(gr.  Taupoevtiov  — -ventiuml),  -ent in,  -entio,  auch  -ientes  (PL);  -ontius, 
-ontinus,  auch  • iontius ; vgl.  keltische  Völkernamen  auf  -antes,  -antae, 
• ontii ; mit  vorhergehendem  Vokal  begegnen:  -nies  PL,  wie  lateinisch, 
aber  keltisch  -ätes) ; -äle  (Ortsnamen,  wie  italisch  Reale,  Teate );  -ata, 
-atia,  -atianus,  -alicus,  -atilus,  -atellus,  -oticus,  -atorius,  -atullicus,  -atu- 
rinus,  auch  -iätes  (PL);  -attus,  - attius ; ferner:  -etas,  - etelius ; -itae  (PL), 
-itium,  -itinus,  -iturus-,  mit  d:  -edo,  -edius,  -edio,  -edianus;  -idium,  vgl. 
kelt.  -cd,  -id,  auch  lateinische  Eigennamen  auf  -edius,  - idius ; mit  «der 
Volksname  Ligus  selbst,  Gen.  Liguris  = -us-is,  s.  Ligusticus;  gr. 
Afy>«,  PL  Atfuec  — -urec,  vgl.  zum  Stamme  Ligirrus,  Ligauni-,  ferner 
-usa,  -usi,  (PL),  gr.  -oöitoi,  -usaniani;  -usia,  -usio,  -usinus  (vgl.  kelt. 
Segusiavi) ; seltener  -is  in  -is-ta,  -Uranus,  -iseca,  -isio,  auch  -iasenus; 
mite,  teils  ohne  Vokal:  -cus,  -ca,  -cum,  -co-  (s.  unten  sc),  -cele,  -cellius-, 
teils  mit  Vokal:  -acus,  -acenus,  gr.  -axijuot,  -äxe/.(X)ov;  -acclis,  -acelius, 
-aco.  auch  -accus-,  feiner:  -eca,  -ece,  gr.  -exioi;  häufiger:  icus,  -icates 
(PL),  -icanius,  -ice,  -icenses  (PL,  latinisiert),  -icelus,  -icelo(s),  -icelius, 
-icius,  -icianus,  -icinus,  -iciates  (PL),  -iconius,  gr.  •ixovfsu,  -i'xopoi,  auch 
- iccius ; dann:  gr.  -oüxa,  -ucula  und  * ucla  (vgl.  lat.  -uculus  u.  s.  w.), 
-ucius,  -ucinus,  - ucianus , -uconius,  auch  -uecius;  vereinzelt  -ocelis-,  mit 
0 nur  wenige:  -aginum,  -aglasca,  -igenum-,  mit  m;  ohne  Vokal  nur 
Sal-tnetelius:  sonst  -amela,  -amelius,  auch  -iamelius;  - amona  (wbl.), 
-amonius  und  -amunius,  daneben  -amenos  und  -aminii  (PL);  -tammum,- 
ferner:  -emum  neben  -imum,  -emelium,  auch  -iema,  - iemelus ; endlich 
mit  dem  Doppelsuffix  «c;  -ascus,  auch  -iascus;  seltener  -uscus,  erst 
mittelalterlich  (?)  -oscus,  auch  -ioscus,  nebst  -ascö(w)  u.  s.  w.  (s.  ob. 
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d’Arbois);  bisweilen  -escus,  wie  in  Vinelesca  neben  -asca-,  auch  -uesca, 
wie  in  Manosque  — * Manuesca ; Albiosc  = * Albivesca.  Wenn  dies 
8nffix  sich  auch  aufserhalb  des  alten  Liguriens  weit  verbreitet  findet, 
nimmt  Müllenhoff  nicht  einstige  weitere  Verbreitung  der  Ligurer  selbst 
an,  sondern  nur  spätere  Wanderung  des  Suffixes  selbst,  das  in  allen 
drei  Genera  Thäler-,  Gewässer-,  Ortschafts-  und  Flurennamen  bildet 
und  noch  heute  lebendig  ist.  Das  Keltische  bietet  nur  einmal  -usca, 
sonst  nur  -isc-,  wie  gerrn.  -iska-\  in  Vialoscensis  ist  osc  aus  älterem 
visc , vesc  entstanden.  — Weniger  als  die  Ableitungsendungen  stimmen 
die  ligurischen  Glossen  zum  Indogermanischen:  otfuwat  = xdm)Xo<;  (taXspof 
= ipoTfadec;  asia  = secale  (doch  s.  ob.  d'Arbois),  das  man  mit  bask. 
asia  „ semence “ znsammengebracht  hat,  aber  auch  mit  got.  asans  — depo;, 
messt«:  B<S8e-peo{,  Bodincus,  angeblich  „bodenlos“,  der  alte  Name  des  Po, 
könnte  einem  ahd.  *Bodaminc  — Tiefing  entsprechen;  den  Namen  der 
Alpennarde  aai.ioü'pta  wollte  Müllenhoff  anfangs  als  ganz  lateinisch  be- 
trachten, gab  dies  aber  später  auf.  Der  Ziegenbock  auf  dem  Grabe 
eines  Ligurers  Becco  stimmt  merkwürdig  zu  ital.  becco,  dtsch.  bock-, 
vielleicht  ligurisch  ist  ftwoc,  ginnus,  ital.  ginnetto.  Als  echt  ligurisch 
sucht  Müllenhoff  dann  noch  ein  Wort  car,  cra  „Stein“  nachzuweisen  aus 
spätlat.  car(r)aria  „ lapicidina “ (nicht  = quadraria),  auch  Ortsname  = 
Carrara ; dazu  die  lignrischen  Ortsnamen  Caria,  Garrea,  Caruscum,  auch 
Incaro  = in  caro,  jetzt  Cap  Carro,  port  de  Carry  -, ; provenr.  craou  „Stein- 
feld*, mittelalterlich-lat.  Cravunt  „ager  lapideus" , wovon  Cravasca, 
Craviosco ; craiic  „steinig“,  vielleicht  der  Ortsname  Novem  Craris.  Auch 
hier  stimmen  keltische  Formen,  wie  gael.  carraig , creag  „Stein*;  cdm 
„Steinhaufen“.  — Für  die  Deklination  sind  auffällig  Verbindungen, 
wie  die  Accusative:  saltum  Debelis  neben  Debelos  (genitivische  Varianten 
wie  altlat.  -us  = -os  neben  -js?);  coloniam  Solicelos  und  Solicelo  (mit 
abgefallenem  s,  wie  altlateinisch?);  fundum  Ibocelis.  Zu  den  Nominativen 
Albecele,  Precele  könnte  man  italisch  Caere , Praeneste  vergleichen, 
s.  auch  oben  -ate,  oder  etruskisch  -e  =>  -us,  -um,  lat.  in  ipse,  ille.  Merk- 
würdig ist  auch  der  Vokalwechsel  in; 

Mogo  Meticanio  (=  -ins)  Meticoni  f. 

Plaucus  Peliani  (=  -ius)  PeHoni  f. 

SonBt  bietet  das  Namensystem  viele  Beziehungen  zum  Latei- 
nischen. Während  so  Müllenhoff  sich  hier  dem  indogermanischen  Ur- 
sprünge der  Ligurer  zuzuneigen  scheint,  hatte  er  sie  früher  (Bd.  I,  86) 
zur  vorarischen  Bevölkerung  Europas  gezählt.  Über  das  Problem  der 
Pfahlbauten  äufsert  er  sich  nicht. 

Für  entschieden  nicht-arisch  erklärt  die  Ligurer  der  englische 
Forscher  Isaac  Taylor,  The  origin  of  the  Aryans,  London  1890, 
XII  u.  340  S.  8,  S.  110  ff.  Durch  Vergleichung  der  körperlichen 
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Eigentümlichkeiten  (Schädelbau,  Statur,  Farbe,  Haare)  der  jetzigen  Be- 
wohner des  alten  Liguriens  (Genua,  Piemont)  mit  denen  der  Auvergnaten 
und  prähistorischer  nord-  und  südfranzösischer  Höhlenbewohner,  sowie 
der  Graubündner  kommt  er  zu  der  Überzeugung,  dui's  Ligurer  einst 
vom  Lessethal  bei  Dinant  in  Belgien  bis  an  die  Pyrenäen,  und  von  der 
Südbretagne  bis  in  die  rätischen  Alpen  hinein  safsen,  dafs  sie  zu  Cäsars 
Zeit,  wenn  sie  auch  die  Sprache  ihrer  wenig  zahlreichen  keltisch-galli- 
schen Herren  sprachen,  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  des  transalpi- 
nischen Galliens  und  Helvetiens  bildeten,  und  dafs  noch  jetzt,  womit 
auch  d'Arbois  übereinstimmt,  ihr  Blut  in  den  Franzosen  und  teilweise 
den  Schweizern  weit  überwiegt.  Körperlich  zunächst  verwandt  sind  ihnen 
die  Lappen,  ein  turanischer  Stamm.  Auf  eine  Untersuchung  der  Sprache 
geht  Taylor  nicht  ein ; die  Pfahlbauten  und  Torremare  schreibt  er,  mit 
Helbig,  den  Umbro-Latinern  zu;  s.  meinen  Jahresbericht  über  die  ital. 
Sprachen  1879—81;  S.  230  f.  u.  1883—85,  S.  232. 

Vgl.  meinen  Aufsatz  über  „Die  Ligurer  im  Elsafs“  im  Jahrbuch  X 
des  histor.  litter.  Zweigvereins  des  Vogesenklubs,  Strafsburg  i/E.,  Heitz 
und  Mündel,  1894,  S.  1 ff. 

Auf  Italien  selbst  beschränkt  sind  die  Untersuchungen  Frie- 
drichs von  Duhn,  der  die  Art  der  Bestattung  zum  Hauptunter- 
scheidungsmerkmal  der  verschiedenen  Völkerstämme  des  Landes  zu 
machen  versucht  hat.  Ich  erwähne  zuerst: 

Fr.  v.  Duhn,  Bemerkungen  zur  Etruskerfragc.  Separatabzug 
aus  den  Bonner  Studien,  R.  Kekulö  von  seinen  Schülern  gewidmet 
1890.  17  S.  gr.  8. 

Soweit  diese  Schrift  die  Etrusker  im  einzelnen  betrifft,  wird  sie 
weiter  unten  bei  diesen  besprochen  werden:  hier  gebe  ich  nur  die  all- 
gemeinen Resultate.  Danach  übten  die  voritalischen  Urbewohner  der 
Poebeue  und  der  Apenninenhalbinsel , die  der  Steinzeit  angehörten, 
Beerdigung,  auch  nrspriinglich  die  ligurisch-siknlische  Schicht,  während 
später  die  Ligurer  im  Nordwesten,  im  eigentlichen  Ligurien,  ihre  Toten 
verbrannten,  nach  von  den  späteren  Einwanderern  angenommener  Sitte. 
Die  Verbrennung  dagegen  linden  wir  ursprünglich  bei  den  Pfahlbauern 
der  Alpen  und  den  Bewohnern  der  Terremare  in  der  Poebene;  ferner 
bei  den  Vorgängern  der  Euganeer  in  Venetien  und  denen  der  Etrusker 
östlich  vom  Panaro  (Villanova-Urnen);  dann  aber  auch  bei  den  Vor- 
gängern der  Etrusker  im  eigentlichen  Etrurien  jenseit  des  Apennins 
und  in  Latium  (auch  mit  Hausurnen  und  Kanopen).  Alle  diese  Gegenden 
zeigen  gemeinsamen  Ritus  der  Bestattung  mit  Verbrennung,  und  die 
Bau-  und  Grabfunde  gehören  der  reinen  Bronzezeit,  später  auch  der 
Zeit  des  Eisens  und  Metallblechs  an.  Alles  spricht  dafür,  in  diesen 
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Stämmen  echte  indogermanische  Italer  zu  sehen.  — Die  in  einem 
grofsen  Teile  dieses  Gebietes  später  herrschenden  Etrusker  aber  waren 
wieder  ursprünglich  Beerdiger  und  nahmen  nnr  allmählich  und  teilweise 
von  den  unterworfenen  Italikern  die  Verbrennung  an,  die  als  die  billi- 
gere and  weniger  vornehme  Beisetznngsform  besonders  bei  den  niederen 
Volksklassen  durchdrang.  Man  findet  in  manchen  grofsen  Hypogäen 
Etmriens  die  Herren  beerdigt,  die  Diener  verbrannt.  Ob  die  Etrusker, 
deren  Verwandtschaft  dnnkel  bleibt,  vor  den  Italikern  eingewandert 
waren  oder  dnrch  sie  hindurchdrangen,  läfst  von  Dnhn  unentschieden; 
jedenfalls  leugnet  er  eine  Einwanderung  zur  See.  — Die  Gallier  in 
Oberitalien  beerdigten  gleichfalls,  aber  nach  anderem  Ritus;  dann  kam 
durch  die  leichenverbrennenden  Römer  die  altitalische  Sitte  wieder  znr 
Herrschaft,  bis  das  Christentum  sie  unterdrückte.  So  finden  sich  z.  B. 
in  Bologna  sechs  Grabschichten  übereinander,  denen  jetzt  vielleicht 
wieder  bald  eine  siebente  Verbrennungsschicht  folgen  wird. 

Eine  weitere  Unterscheidung  wird  versucht  in: 

Fr.  v.  Duhn,  Geschichtliches  aus  vorgeschichtlicher  Zeit.  Neue 
Entdeckungen  Lnici  Pigorinis.  Nene  Heidelberger  Jahrbücher,  IV.  Bd., 
1.  Heft.  1893.  S.  143—56.  8. 

Auch  hier  setzt  der  Verfasser  für  Italien  eine  prähistorische  neo- 
lithische  Urbevölkerung  an,  mit  lockerer,  offener  Wohnweme  und  alter- 
tümlicher Beerdigungsart:  er  scheint  sie  für  nicht-indogermanisch  zu 
hsdten.  Sie  behauptete  sich  bis  tief  in  die  historische  Zeit  hinein  in 
Ligurien,  den  Tiroler  Voralpen,  vielleicht  an  der  umbrächen  Adria- 
küste (neue  Fnnde  um  Pesaro).  — Dieser  Urbevölkerung  folgten  über 
die  Alpen  die  echt  indogermanischen  Italiker  in  zwei  Gruppen:  die 
ältere,  noch  in  der  Steinzeit  eingerückte,  beerdigende,  besetzte  schliefs- 
lich  die  östliche  Hälfte  Mittelitaliens  nnd  den  ganzen  Süden;  sie  liel's 
vielleicht  die  älteren  Pfahlbauten  in  den  oberitalischen  Seen  zurück. 
Die  jüngere  Gruppe,  schon  der  Bronzezeit  angehörig  nnd  die  Leichen 
verbrennend,  fand  ihre  Hauptsitze  in  Umbrien,  dem  späteren  Etrurien 
und  Latium:  zu  ihr  gehörten  die  Vorfahren  der  Römer.  Diese  Stämme 
waren  die  eigentlichen  terremaricoli , die  späteren  Pfahlbaner  auf 
trockenem  Boden.  Einen  solchen  Bau  hat  Pigorini  zu  Castellazzo  bei 
Fontanellato  in  der  Nähe  von  Parma  1888 — 93  ausgegraben,  der  zuerst 
einen  wirklichen  Grundrifs  zu  entwerfen  gestattete,  ein  möglichst  orien- 
tiertes Trapez  mit  cardo  nnd  decumanus,  im  Kreuzungspunkt  die  groma, 
umgeben  von  einem  Wall  mit  Palissaden  und  einem  Graben  mit  sorg- 
fältig reguliertem  Wasserab-  und  Zufluis,  auch  mit  einer  breiten  Brücke 
mit  Thor  im  Süden;  im  Osten  der  Rechtecksmitte  eine  gleichfalls  recht- 
eckige, von  eigenem  Graben  umgebene  arx  oder  Akropolis,  ohne  Ge- 
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bäudereste,  alles  nach  einem  übereinstimmenden  Zahlensystem  genau  ab- 
gemessen, ein  Vorbild  des  römischen  templum.  Anisen  westlich,  dicht 
am  Grabenrand,  lag  eine  länglich  rechteckige  Nekropolis;  eine  zweite, 
ganz  abgetrennt,  im  Südosten,  quadratisch,  von  einem  Graben  umgeben, 
voll  eng  gehäufter  Aschentöpfe  ohne  Deckel  und  Beigaben.  Weiter 
weg  hat  sich  auch  das  ustrinum  gefunden,  und  noch  entfernter  (600  m) 
ein  Best  der  während  des  Pfahlbaues  von  den  Erbauern  errichteten 
provisorischen  Hütten.  Solche  Beste  hat  man  auch  in  der  Nähe  von 
Marzabotto  gefunden,  aus  der  Zeit,  da  die  Etrusker  von  Bologna  im 
6.  Jahrh.  v.  Chr.  zur  Pafssperre  im  Benothai,  gleichfalls  nach  strenger 
Tempiumform,  die  Koloniestadt  Misanum  bauten;  s.  Brizio,  Monum. 
ant.  pubblicati  dall’  Accademia  dei  Lincei  1890,  p.  326—29. 

Bekämpft  wird  von  Duhns  Ansicht  über  die  entscheidende  Be- 
deutung der  Bestattungsweise  in  der  unten  näher  zu  besprechenden 
Schrift  von  EliaLattes,  Di  due  nuove  iscrizioni  preromane  trovate 
presso  Pesaro,  in  relazione  cogli  Ultimi  stndi  intorno  alla  questione 
tirreno-pelasgica.  Roma,  1894,  202,  p.  8.  Lattes  sucht  die  von  jenem, 
wie  oben  angedeutet,  den  Besten  der  Urbevölkerung  Italiens,  den  Liguro- 
Sikelem,  zugeschriebenen  Grabreliefs  und  -inschriften  als  etruskisch 
nachzuweisen , und  behandelt  im  Anhang  II,  S.  93—102,  die  Frage; 
ob  die  Verschiedenheit  der  Bestattungsweise  als  ethnographisches  Unter- 
scheidungsmerkmal verwendet  werden  könne.  Da  scheint  ihm  nun  aus 
einer  unbefangenen  Prüfung  des  vorliegenden  Materials  hervorzugehen, 
dafs  bei  fast  allen  Völkern  des  Altertums  von  Anfang  an  beide  Be- 
stattungs weisen  nebeneinander  vorknraen.  Man  kann  von  den  Grab- 
schichten bei  Bologna  nur  sagen,  dafs  bei  den  Vorbewohnern  die  Ver- 
brennung überwog,  bei  den  dortigen  Etruskern  die  Beerdigung.  Dagegen 
überwog  im  eigentlichen  Etrnrien  der  Brand,  und  zwar  finden  sich  die 
meisten  Inschriften  auf  Brandgefäfsen,  so  dafs  die  Verbrennung  keines- 
wegs der  ärmeren  unterworfenen  italischen  Bevölkerung  eigen  gewesen 
sein  kann.  Bei  den  Römern  scheint  sogar,  wie  bei  den  Griechen,  die 
Beerdigung  älteste  Sitte  gewesen  zu  sein  und  sieb  die  Verbrennung, 
wenn  auch  früh,  erst  daneben  entwickelt  zu  haben;  doch  hielten  auch 
sehr  vornehme  Familien  an  der  Beerdigung  fest.  Von  Duhn  selbst 
hat  sich  genötigt  gesehen,  für  die  beiden  Gruppen  der  Italer,  die  sich 
doch  sonst  so  nahe  stehen,  verschiedene  Sitten  anzusetzen  und  zu 
künstlichen  Hypothesen  über  die  bald  raschere,  bald  langsamere  Ein- 
wirkung der  Urbevölkerung,  Italer  und  Etrusker  aufeinander  seine 
Zuflucht  zu  nehmen.  Demnach  ist  jenes  Kriterium  kaum  noch  haltbar. 

Zusammengefafst  und  beurteilt  sind  schliefslich  alle  diese  Unter- 
suchungen in 
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Dr.  Moritz  Hoernes  Streitfragen  der  Urgeschichte  Italiens. 
Vortrag  im  Wiener  Wissenschaftlichen  Klub  am  30.  Nov.  1893,  ge- 
druckt im  Globus  LXV  (1894),  No.  3,  S.  49—52. 

Hoernes  stellt  folgende  Pnnkte  auf:  1.  Die  Spuren  von  Tertiär- 
menschen in  Italien  (Skelette  von  Castenedolo  bei  Brescia  und  geritzte 
Knochen  von  Monte  Aperto  bei  Siena)  sind  unsicher.  — 2.  Quartärzeit. 
Pigorini  ist  geneigt,  die  Kulturstufe  der  jüngeren  Übergangszeit  von 
St.  Achcul  und  diejenige  der  Eiszeit  von  Moustier  als  räumliche, 
weniger  als  zeitlich  getrennte  Gruppen  in  Italien  zuznlassen,  letztere 
besonders  in  der  Poebene.  — 3.  Die  Kultur  der  paläolithischen 
Zeit  soll  nach  demselben  in  Italien  ihren  Höhepunkt  nicht  im  Diluvium, 
sondern  in  viel  jüngeren  Schichten  gefunden  haben;  ja  in  den  Monte 
Lessini  hätte  äufserst  geschickte  Feuerateinbearbeitung  bis  in  die  erste 
Kömerzeit  fortgedauert.  Hier  ist  weitere  Prüfung  notwendig.  — 

4.  Mesolithische  Kulturreste  sind  in  der  Umgegend  von  Genua 
(Prof.  Issel),  besonders  in  den  .Roten  Grotten“  bei  Mentone,  zuletzt 
noch  1892  drei  Skelette,  gefunden  worden.  Die  Schädel  zeigen  Ver- 
wandtschaft mit  den  neolithischen  von  Finalmarina,  gleichfalls  in  Ligu- 
rien, auch  die  Typen  der  Feuersteinmesser  und  Scbmucksachen  sind 
neolithisch,  und  der  Totenkult  zeigt  sich  hochentwickelt,  aber  die 
eigentlich  neolithischen  Künste  der  Steinglättung,  Töpferei,  Haustier- 
zncht  fehlen  noch  und  die  mitgefundenen  Tierknochen  sprechen  für  das 
diluviale  Alter.  — 5.  Die  neolithische  Kultnrzeit  ist  in  Italien  teils 
durch  zahlreiche  Höhlen  vertreten,  von  den  eben  erwähnten  der  liguri- 
seben  Küste  bis  hinab  zu  den  künstlichen  Grabgrotten  Siciliens*),  teils 
in  den  fondi  di  capanne,  grubenförmigen  Böden  alter  in  ganzen  Dörfern 
beisammenstehender  Rundbütten,  besonders  in  der  Emilia.  Chierici  und 
nach  ihm  Pigorini  schreiben  beide  dem  einst  über  ganz  Italien  ver- 
breiteten ibero-ligurischen  Stamme  zu,  während  andere  die  verschiedenen 
Wohnarten  verschiedenen  Völkern  zuteilen  und  bald  diese,  bald  jene 
für  älter  halten.  Für  mich  hat  Is.  Taylor  in  seiner  oben  erwähnten 
Schrift  S.  92  ff.;  110  ff.  überzeugend  nachgewiesen,  dafs  die  dolichoke- 
pbalen  Iberer  eine  von  den  brachykephalen  Ligurern  gänzlich  ver- 
schiedene Rasse  waren.  Auch  er  erkennt,  im  Gegensatz  zu  Müllcnlioff 
(s.  S.  4),  einstige  iberische  Bevölkerung  in  einem  grofsen  Teile  Italiens 
an,  in  verschiedenen  Gegenden  der  Westküste,  in  Korsika,  Sardinien, 
Sicilien  und  Süditalien;  in  manchen  Höhlen,  wie  im  Monte  Tignoso  bei 


*)  Man  vergleiche  hierüber  jetzt  die  im  Erscheinen  begriffene  italie- 
nische Übersetzung  von  Holms  Geschichte  Siciliens  von  dal  Lago  u Gra- 
ziadei  (Turin,  Klausen  1894)  mit  ergänzenden  Anmerkungen,  Bd.  I,  8.  175 
-180;  219—230. 
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Livorno  und  der  Caverna  della  Matta,  sind  iberische  Schädel  neben  li- 
gurischen  gefunden,  auf  Kampf  und  Mischung  beider  Völker  hinweisend. 
Welchem  der  beiden  das  in  den  lignrischen  Höhlen  beobachtete  Rotmalen 
der  Körper  und  Skelette  ursprünglich  angehörte,  lfifst  sich  noch  nicht 
entscheiden.  — 6.  Eine  gut  charakterisierte  aeneolithische  Gruppe 
d.  h.  erzsteinzeitlich,  den  Übergang  von  der  Stein-  zur  Bronzezeit  bil- 
dend, ist  durch  die  Skelettgriiber  von  Remedello  (bei  Brescia),  Cumarola  * 
(bei  Modena),  Cantulnpo  und  Sgurgola  (bei  Rom)  festgestellt  Die 
Kultnrmischung  deutet  auf  die  Zuwanderung  eines  neuen  Volkes,  das 
Chierici,  jedenfalls  irrig,  pelasgisch  nennt.  — 7.  Die  Pfahlbauten 
Oberitaliens  teilt  Pigorini  in  2 Gruppen:  die  westliche,  in  Piemont  und 
der  Lombardei,  älter,  metallärmer,  z.  T.  rein  steinzeitlich,  erfolgarm, 
schreibt  er  den  Kelten  (?)  zu,  die  hier  unmittelbar  den  halbbarbarischen 
Ligurern  gefolgt  seien;  die  östliche,  in  Venetien  und  der  Emilia,  jünger, 
metallreicher  und  erfolgreicher,  gehört  den  Italikern  an.  Es  lassen 
sich  in  ihr  wieder  2 Typen  unterscheiden:  die  seltneren  Vertreter  einer 
lang  dauernden,  entwicklungsreichen  Bronzezeit,  die  nördlicheren  Pfahl- 
bauten, wie  bei  Peschiera,  und  die  viel  häutigeren  Vertreter  einer 
kurzen,  entwicklungsarmen  Bronzezeit,  die  südlicheren  terremare  in  der 
Emilia.  — 8.  In  Gegensatz  zu  der  von  Helbig,  Pigorini,  Undset,  von 
Duhn  (s.  S.  8)  verfochtenen  Ansicht,  dafs  auch  die  terremaricoli 
Italiker  gewesen  seien,  behauptet  Brizio  sie  als  lignrisch  und  verknüpft 
ihre  Kultur  mit  derjenigen  der  fondi  di  capanne,  sogar  als  gleichzeitig : 
sie  gehörten  der  Ebene  an,  wie  die  Höhlen  dem  Gebirge.  — 9.  In  der 
Bchon  eisenzeitlichen  Kulturstufe  von  Villanova  sieht  Pigorini  eine 
Weiterentwicklung  der  durch  die  illyrischen  Veneter  und  die  Kelten 
nach  Süden  ins  Gebiet  von  Felsina-Bologna  zwischen  Panaro,  Po  und 
Adria  gedrängten  italischen  terremaricoli ; Brizio  die  erste  Niederlassung 
der  aus  Mitteleuropa  neu  eingewanderten  Italiker;  Hoernes  dagegen 
findet  die  Vorstufe  der  Villanovakultur  in  Latium  und  Etrurien  (Haus- 
urnen und  Fibeln  mit  Fuisscheibe),  wo  sie  unter  (orientalischem)  Ein- 
flufs  des  alten  Seehandels  im  tyrrhenischen  Meere  entstanden  war;  von 
dort  wanderte  sie  nach  Norden  über  den  Apennin,  wo  sie  in  der  Ito- 
magna  eine  etwas  jüngere  Ausprägung  fand.  — 10.  Die  Etrusker 
bleiben  ein  Rätsel,  ethnologisch,  wie  historisch:  Pigorini  kann  ihnen  nur 
eine  unmerkbare  Stellung  neben  den  Italikern  anweisen;  von  Dnhns 
Ansicht  ist  oben  skizziert  und  wird  unten  weiter  auBgeführt  werden; 

St.  Gsell  findet  in  den  Nekropolen  der  Thäler  und  Städte  Etruriens 
von  den  tombe  a pozzo  bis  zu  den  grofsen  Ilypogäen  eine  thalabwärts 
fortschreitende  ungestörte  Entwicklung,  so  dafs  für  das  von  Duhn  vor- 
ausgesetzte erobernde  Auftreten  der  Etrusker  seit  750  v.  Chr.  kein 
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Raum  ist.  — 11.  Oskar  Montelius  läfat  wieder  die  Etrusker  aus 
Kleiaasien  zur  See  einwandern.  Seine  typologische  Gliederung  der 
Bronzezeit  in  4,  der  älteren  Eisenzeit  in  3 Stufen  (bei  Bologna:  Bc- 
nacci  I.  Benacci  II,  Certosa)  gebt  wohl  zu  weit  und  bleibt  für  die 
italische  Ethnologie  ohne  Bedeutung. 

Eine  kurze  Übersicht  über  die  Völker  des  alten  Italiens  vom 
sprachlichen  Standpunkte  aus  ist  enthalten  in: 

W.  Deecke,  Die  italischen  Sprachen.  Seperatabzug  aus  G. 
Gröber  Grundrifs  der  Romanischen  Philologie.  Abschn.  I.  Roma- 
nische Sprachwissenschaft.  A.  Die  vorromanischen  Volkssprachen. 
3.  Die  italischen  Sprachen.  Strafsburg,  Trübner,  1886,  16  8.  gr.  8. 

Das  Schriftchen  enthält  11  Abschnitte:  1.  Voritalisch  waren  die 
Iberer  im  Süden,  die  Ligurer  im  Norden.  Die  Italiker  wanderten  von 
Norden  her  zwischen  2000  und  1500  v.  Chr.  ein;  später  gegen  1000 
v.  Chr.  epirotisch-illyrisch-dalmatische  Stämme  über  die  Adria  in  die  Ost- 
küste (Veneter,  Messapier).  — Kolouieen  gründeten  Phönizier  und 
Elymer  bald  nach  1000  v.  Chr.;  wenig  später  Pelasgo-Tyrrhener  ans 
Lydien,  welche  in  Etrurien  die  italischen  Rasencr  civilisierten;  ihnen 
folgten  die  Griechen  (Cnmä  eher  um  900,  als  um  1035  v.  Chr.).  — 
Von  Nordwesten  her  brachen  endlich  keltische  Stämme  550 — 400  v.  Chr. 
ein.  — 2.  Der  Name  „Italia“.  — Aufzählung  der  italischen 
Stämme:  2 Gruppen:  eine  südöstliche  (Osker,  Sabiner,  Volsker, 
Umbrer)  und  eine  nordwestliche  (Latiner,  Falisker,  Etrusker).  — 
3.  Die  Osker  (Ausoncr).  — Etrusker  in  Kampanien  800—400  v.  Chr. 
— Die  Samniten,  sabinischen  Ursprungs,  nehmen  die  oskische  Sprache 
an.  — 4.  Die  sabellischen  Stämme.  — 5.  Die  Volsker.  — 6.  Die  Um- 
brer. — 7.  Die  Latiner.  — 8.  Die  Falisker.  — 9.  Die  Etrusker.  Bei 
jedem  dieser  Stämme  sind  die  Sprachreste  aufgezählt  und  ist  eine 
Sprachprobe  mit  Übersetzung  gegeben.  Es  folgt  10.  eine  Charakte- 
risierung der  italischen  Sprachfamilie:  Lautlehre:  Vokale: 
Verdumpfung  von  o zu  u;  Abneigung  gegen  e«;  tu  aus  u\  Synkope 
neben  Vokaleinschub  (Anaptyxc).  — Konsonanten:  Verhärtung  der 
Medien  (Verlust  des  Stimmtons);  Verwandtschaft  des  d mit  r,  l;  Spi- 
ranten statt  der  weichen  Aspiraten:  f,  h ; Verlust  des  Hauchlautes  der 
harten  Aspiraten;  f = ns,  s;  v erhalten;  nordwestlich  q,  kv,  dafür  süd- 
östlich p : ebenso  gv:  b\  j wird  zu  »,  h,  schwindet;  Assibilation;  s zu  s,  z, 
r in  schwacher  Stellung;  schwache  Aussprache  des  s,  m,  l im  Aus- 
laut, klassisch  lateinisch  wieder  befestigt,  doch  Elision  des  m 
in  der  Poesie.  — Formenlehre:  Deklination:  Kein  Dual;  kein  In- 
strumentalis; der  Dativ  und  Ablativ  PI.  fallen  stets,  meist  auch  im  8g., 
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zusammen;  Abi.  Sg.  auf  — d.  — Konjugation;  fast  nur  Verba  auf  -o; 
Mengung  von  es  und  fu  im  vb.  substantivum;  Perfekta  mit  c,  t(t) ; 
Mengnng  von  Perfekt  nnd  Aorist  (s);  kein  Mediunr,  dafür  Deponens; 
Passiv  auf  -r;  kein  Optativ  und  echtes  Futurum ; Konjunktiv  Präs,  mit 
«;  Part.  Perf.  auf  -to,  -so,  -uo;  Gerundien  auf  -ndo;  sekundäre  Tem- 
pora mit  Wurzel  fu;  Infinitive:  teils  -om  (südöstlich),  teils  -se  (nord- 
westlich). — Wortbildung:  Primäre  Suffixe  mit  m,  n,  l,  r,  t;  er,  cl  statt 
tr,tl;  fr,  fl  (br,  W);  sekundäre  mit  c,  g;  d;  io;  bei  männlichen  Namen  ä. 
— Dürftige  Zusammensetzung  (fast  nur  mit  Präpositionen).  — Wort- 
schatz: Von  Verwandtschaftsnamen  manu,  g(a)nä,  sunu,  dhugh(s)tar 
verloren;  ebenso  Wurzel  pri  „lieben*;  Zahlwörter:  ster  — 3;  neu  mille 
= 1000;  Präpositionen:  dat  (di),  kom,  sup,  re,  sed,  post.  — Baryto- 
nierung.  — 11.  Allmählicher  Sieg  des  Lateins  mit  Ausbreitung  der 
Römerherrschaft.  Anssterben  aller  Dialekte  im  Beginne  der  Kaiserzeit. 

Vgl.  die  Anzeige  von  H.  Ziemer  in  der  Wochenschr.  f.  klass. 
Plulol.  IV  (1887),  1039  f. 

Einen  Überblick  Uber  die  Sprachen  des  alten  Italiens  findet  man 
auch  in  der  Einleitung  von: 

Fr.  Stolz,  Lateinische  Sprache.  Allgemeine  Encyklopädie  der 
Wissenschaften  und  Künste.  2.  Sektion,  XL1I,  S.  187—192,  4. 

Die  ligurische  Sprache  ist  gar  nicht  bekannt  (doch  s.  S.  3 ff.).  — 
Das  Etruskische  ist  im  Kerne  nicht  indogermanisch,  doch  hat  es  aus 
dem  Italischen  die  Namengebung  und  einen  nicht  unbeträchtlichen  Teil 
des  Wortschatzes  entlehnt;  aufs  engste  verwandt  ist  es  mit  der  Sprache 
der  tyrrhenischen  Pelasger  (Inschriften  von  Lemnos).  — Die  italischen 
Dialekte  selbst  zerfallen  in  2 Gruppen:  1.  Das  Urabrisch-Oskische, 
wobei  sich  aus  Umbrische  die  Dialekte  der  Picenter,  Marruciner,  Sa- 
beller,  Volsker,  ans  Oskische  diejenigen  der  Päligner,  Vestiner,  Marser 
anschliefsen.  Charakteristische  Merkmale  dieser  Gruppe  sind:  p — q; 
Infin.  auf  -um;  Fut.  mit  s;  z.  T.  Präteritum  mit  tft).  — 2.  Das  Latein, 
dazu  die  Dialekte  von  Lanuvium,  Capena,  Falerii,  Präneste,  auch  die 
Sikeler.  — Zwischen  beiden  Gruppen  aber  und  innerhalb  der  beiden 
Abteilungen  der  ersten  begegnen  mancherlei  Kreuzungen:  so  enthält 
das  Volskische  auch  oskische  Elemente;  das  Faliskische  und  Pränesti- 
nische  zeigen  manche  Eigentümlichkeiten  des  Oskisch-Umbrischen,  z.  B. 
Erhaltung  der  Aspiraten  (richtiger  Spiranten)  im  Inlaut,  wie  in  loferta, 
nefrones.  Andererseits  verraten  beide  Dialekte  auch  mannigfachen  Ein- 
flufs  des  Etruskischen;  ebenso  derjenige  von  Capena. 

Umfänglich  berücksichtigt  sind  die  italischen  Dialekte  (das  Um- 
brisch-Samnitische)  neben  dem  Lateinischen  und  in  Verbindung  mit  dem- 
selben in  dem  grofsen  Werke: 
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Karl  Brngmann  und  Berthold  Delbrück,  Grundriis  der 
Vergleichenden  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen.  Strafs- 
barg, Trübner,  Bd.  I,  Einleitung  und  Lautlehre,  1886,  XVIII  u. 
568  8.;  Bd.  II,  Wortbildungslehre  (Stammbildungs-  und  Flexions- 
lehre), 1889,  XIV  n.  XII  u.  1440  8.;  Bd  III,  Vergleichende  Syntax 
der  indogermanischen  Sprachen,  von  Delbrück.  Erster  Teil,  1893, 
XXIV  u.  796  S.  8. 

Es  ist  hier  überall  das  Italische  zwischen  das  Griechische  (resp. 
Albanesische , soweit  dies  herbeigezogen  ist)  und  das  Keltische  einge- 
reiht, und  zwar  erst  das  Lateinische  und  dann  die  übrigen  Dialekte. 
Eine  Angabe  im  einzelnen  würde  hier  zu  weit  führen;  die  Inhaltsan- 
gaben und  Indices  des  Werkes  selbst  geben  den  nötigen  Aufschlufs.  — 
Das  Etruskische  ist,  nie  das  Venetische  und  Messapische,  unberück- 
sichtigt geblieben,  da  ihre  Erforschung,  nach  der  Verfasser  Ansicht, 
noch  zu  wenig  sichere  Resultate  ergeben  hat. 

Einen  Teil  der  altital Ischen  Grammatik  behandelt; 

W.  M.  Lindsay,  The  early  Italien  declension.  Claas.  Review  II, 
p.  129  ff.;  202  ff.;  273  ff.  8. 

Vgl.  dazu  die  Herstellung  der  altlateinischen  Deklination  im  Ver- 
gleich zur  altkeltischen  in  Whitley  Stoke's  Celtic  Declension,  in 
Bezzenb.  Beitr.  XI  (1886),  S.  64  ff 

Eine  Einzelheit  der  Lautlehre  ist  erörtert  in; 

M.  Br£al,  Sur  la  prononciation  de  la  lettre  f dans  les  langues 
italiques.  Mömoires  d.  1.  Soc.  d.  Linguistique.  VII,  3 f.  Paris, 
1890,  8. 

Vgl.  unten  El.  Lattes  über  vh  in  der  Epigrafla  Etrusca. 

Weiter  greifend  und  tiefer  gebend  ist  die  Untersuchung  über  den 
lthotacisrnns  im  Altitalischen,  von: 

R.  Seymonr  Conway,  Verner’s  law  in  Italy,  an  essay  in  the 
history  of  the  indo-european  sibilants,  with  a dialect  map  of  Italy 
by  E.  Heawood.  London,  Trübner,  1887,  120  S.  8. 

Die  Schrift  beginnt  mit  einer  Erörterung  der  lautlichen  Verwandt- 
schaft von  s und  r,  betrachtet  dann  das  s zwischen  Vokalen  im  Um- 
brüchen und  Oskischen;  ferner  den  Rhotacismus  in  den  kleineren  ita- 
lischen Dialekten;  endlich  s zwischen  Vokalen  im  Lateinischen,  die 
Ursachen  seines  Überganges  in  r und  den  dabei  die  Hauptrolle  spie- 
lenden Accentwechsel.  Ein  Anhang  behandelt;  die  fernere  Geschichte 
des  s zwischen  Vokalen  im  Latein  und  im  Romanischen;  das  aus- 
lautende 8 im  Arischen;  auslautendes  s und  r im  Umbrüchen;  die  Ent- 
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Wickelung  des  lateinischen  Perfekts.  Den  Schlafs  bildet  ein  sorgfältiges 
Wörterverzeichnis. 

Die  hierher  gehörigen,  8.  5—6  der  Einleitung  zusammengestellten 
Resultate  sind:  Im  Uritalischen  wurde  s zwischen  Vokalen  nach  un- 
betonter Silbe  zu  z—  weichem  s,  d.  h.  es  wurde  stimmhaft,  z.  B.  *re- 
gezent , *foidezos\  speziell  im  Latein  noch  nach  dem  ersten  Accent- 
wechsel, z.  B.  aus  älterem  *suesörem:  *suezörem.  Dies  z ward  dann  im 
Umbrischen  und  einigen  kleineren  Dialekten  (s.  u.),  sowie  im  Latei- 
nischen, zu  r,  z.  B.  umbr.  benureut,  tüderor-,  lat.  regerent,  foederis, 
sorörem ; dagegen  blieb  es  im  Oskischen  und  anderen  Dialekten,  z.  B. 
ängetuzet , egmazum.  Nach  betonter  Silbe  behauptete  sich  das  iutervo- 
kalisclie  s überall,  auch  meist  im  Latein,  z.  B.  osk.  eisitc-en,  Aesemim; 
umbr.  die;  lat.  näsus,  miser,  qua  eso.  Nur  wenn  ein  langer  Vokal,  auch 
Diphthong,  ein  t oder  u vorhergeht  und  ein  i oder  u folgt,  geht  es  im 
Lateinischen  und  Faliskischen  (?)  in  r über,  z.  B.  lat.  näris,  quaerunl 
dirimit,  nürus;  faliskischc  echte  Beispiele  fehlen,  s.  meine  „Falisker“ 
S.255ff.;  dagegen  folcözeo  neben  fokosio. — VorNasalen  blieb  s im  Oskischen, 
Umbrischen  u.  s.  w. ; im  Latein  ging  es  nach  unbetonter  Silbe  ohne  Er- 
satzdehnung verloren,  z.  B.  Ca(s)mena ; nach  betonter  Silbe  schwand 
es  vor  uud  nach  (?)  der  Periode  des  Rhotacismus  mit  Ersatzdehnung, 
z.B.  primus  —prismus,  ahenus,  diimus(i);  während  der  Periode  des  Rho- 
tacismus ging  es  in  r über,  z.  B.  cärmen,  vema,  diürnus  (?).  Als  Kon- 
sequenzen dieser  Hypothese  ergeben  sich  folgende  Annahmen:  Der 
erste  Accentwechsel,  d.  h.  die  Bindung  des  Accents  durch  die  Quan- 
tität, so  dafs  er  über  eine  lange  vorletzte  Silbe  oder,  wenn  diese  kurz 
war,  über  eine  lange  drittletzte  nicht  mehr  zurückgehen  konnte,  war 
eingetreten,  ehe  der  Rhotacismus  begann,  d.  h.  vor  450  v.  Chr.;  der 
zweite  Accentwechsel , d.  h.  die  weitere  Bindung  des  Accents  durch 
Silbenzahl,  so  dafs  er  überhaupt  Uber  die  drittletzte  Silbe  nicht  mehr 
zurückgehen  konnte,  auch  wenn  diese  und  die  P&nultima  kurz  waren, 
trat  erst  nach  der  Vollendung  des  Rhotacismus,  also  nach  350  v.  Chr., 
ein,  vermutlich  unter  griechischem  Einflufs  (?).  Der  Rhotacismus  selbst 
also  vollzog  sich  in  dem  Jahrhundert  von  450 — 350  v.  Chr.,  worauf  er 
zum  Stillstand  kam.  Hieraus  ergiebt  sich  nun,  da  die  Lautgesetze  nach 
junggrammatischer  Anschauung,  der  auch  Conway  huldigt,  ausnahmslos, 
wie  Naturgesetze  wirken,  dafs  alle  lateinischen  Wörter,  in  denen  sich 
später  noch  ein  intervokalisches  oder  vorkousonantisches  s in  einer 
Stellung  findet,  in  der  es  schwinden  oder  in  r hätte  übergehen  müssen, 
entweder  Lehnwörter  sind  oder  durch  falsche  Analogie  das  s behauptet 
oder  endlich  es  wiedererhalten  haben.  Dagegen  sieht  Conway  in  diesen 
wenig  zahlreichen  und  z.  T.  seltsam  geformten  Wörtern  großenteils 
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gerade  alte,  echt  lateinische  Bildungen,  die  einer  festen  Regel  gehorchen 
sollen.  Aber  Wörter  wie  agaso,  equiso : asinus;  laser,  stser ; rosa : ferner 
Kaeso , Caesar,  caesaries,  Caesula,  auch  Lausus,  Pisa,  Sisenna,  Sosia 
n.  s.  w.  sind  sicher  nicht  echt  lateinisch;  ebensowenig  die  Namen  auf 
■asius,  -esius  n.  s.  w.  (neben  -arius,  -erius  u.  s.  w ),  die  schon  H.  Jor- 
dan als  dialektisch  erwiesen  hat.  Rechnet  man  dann  noch  diejenigen 
Wörter  ab,  in  denen  das  s anf  älteres  ss  oder  ns  zurückgeht,  so  bleiben 
eigentlich  nnr:  casa,  cäseus,  miser,  ndsus,  posui  und  positus,  quaeso  und 
väsum,  deren  Unregelmälsigkeit  durchweg  leicht  erklärt  werden  kann 
(s.  meine  Anzeige  in  d.  Woch.  f.  klass.  Philol.  1888,  N.  24,  Sp.  740). 
Wohl  aber  setzt  umgekehrt  der  Übergang  des  s in  r,  wo  er  mit  der 
Regel  in  Widerspruch  steht,  eine  Menge  kühner  Annahmen  von  Accent- 
Verrückungen,  Analogiewirkungen  u.  s.  w.  voraus;  so  wenn  ära  durch 

Anklang  an  ärere  entstanden  sein  soll;  virus  nach  vires-,  aurum  nach 

» 

Aurora ; nira  nach  curare  u.  s.  w.;  aber  mensärum  aus  mensärum;  pa- 
cäri  aus  päcari  u.  s.  w.;  eram,  ero,  fore,  forem  u.  s.  w.  infolge  ursprüng- 
licher Tonlosigkeit;  alle  Wörter  auf  -ös  (später  -or),  -öris  nach  flös, 
•öris-,  pus,  -üris,  tettw  u.  s.  w.  nach  rxis  (=  reuos),  -Uris;  heri  nach 
lemperi  u.  s.  w.;  nach  fernliegender  oder  unklarer  Analogie  auch  Lares, 
mar  es,  arborem  u.  s.  w.  Durch  solche  Kombinationen  läfst  sich  schliefs- 
lich  alles  rechtfertigen:  das  Resultat  aber  wird  durch  sie  bedenklich 
erschüttert.  Dabei  läuft  manche  schlagendo  oder  geistreiche  Bemerkung 
mit  unter.  — Der  Übergang  des  s in  r wird  phonetisch  auf  doppelte 
Weise  begründet.  Ursache  ist  in  beiden  Fällen  die  Zurückziehung,  Er- 
hebung und  Zuspitzung  des  Zungen  Vorderteils,  die  entweder,  nach  un- 
betontem, langem  oder  diphthongiertem  Vokal,  durch  Bequemlichkeit 
herbeigeführt  wird,  wodurch  z,  zh,  r entsteht,  oder  durch  die  Einwirkung 
eines  in  unmittelbarer  Niihe,  vorher  oder  nachher,  stehenden  t und  a, 
deren  Mundstellung  jene  Bewegung  begünstigt,  wodurch  sh,  rh,  r sich 
bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dals  zh,  sh,  rh  im  italischen  Alphabet 
keinen  Ausdruck  fanden.  — Was  die  kleineren  Dialekte  betrifft,  so  ist 
der  Rhotacismus  noch  wahrscheinlich,  nach  den  Spruchresten  fürs  Pi- 
centische  und  Vobkische,  nach  der  geographischen  Lage  fürs  Marsische, 
Äquische,  Hernikische,  Vestinische,  Aurnnkische;  nicht  eingetreteu 
ist  er  im  Pülignischeu  und  Sabinischen,  wahrscheinlich  auch  nicht  im 
Marrucinisclien  (s.  Heawoods  Karte).  — Der  Appendix  weist  nach, 
dafs  das  lateinische  s,  soweit  es  sich  behauptete,  bis  nach  Quintilian 
stets  und  überall  stimmlos  („breathed“)  war,  nie  und  nirgends  stimm- 
haft („voiced“).  Stimmlos  blieb  es  auch  im  Spanischen  und  Walachischen, 
während  es  im  Portugiesischen,  Proven<;alischen , Französischen  und 
Italienischen  zwischen  Vokalen  stimmhaft  wurde  (nicht  ohne  Ausnahmen!). 
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Im  Gegensatz  zu  Bartholomä  (s.  nntcn!)  u.  an.  wird  dann  der  Nach- 
weis versucht,  dai’s  Dental  + t altitalisch  tt  ergab  (pälign.  oisa  soll 
runica * bedeuten),  das  erst  spezifisch  lateinisch  in  ss  überging,  so  dafs 
die  lateinischen  Wörter  mit  tt  Lehnwörter  oder  Analogiebildungen  sind. 
Die  spätere  (nachciceronianische)  Vereinfachung  des  ss  nach  langem 
Vokal  in  den  Part.  Perf.  (und  ihren  Ableitungen)  von  dentalen  Verbal- 
stämmen  ( caussa  von  *caudo  zu  mdn\)  wird  auf  die  durch  den  langen 
Vokal  bedingte  schwächere  Aussprache  zurückgefübrt.  — Die  Statistik 
des  auslautenden  s im  Uinbrischen  ergiebt,  dai’s  Abfall  oder  Bleiben 
nicht  vom  folgenden  Anlaut  abbängt:  dagegen  scheint  es,  ebenso  wie 
das  aus  ihm  entstandene  r,  nur  nach  langen  Vokalen  abzufallen  (Dat. 
und  Abi.  PI.  und  Ams);  auch  ursprüngliches  r schwindet,  z.  B.  in 
emantu(r). 

Der  übrige  Inhalt  gehört  nicht  hierher. 

Die  oben  berührte  Frage  des  Verhältnisses  von  ss  zu  tt  in  den 
altitalischen  Sprachen  ist  speziell  behandelt  von: 

Chr.  Bartholomä,  Die  Vertretung  des  altitalischen  ss  im  Oski- 
schen  u.  s.  w.  Bezzenb.  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  XII  (1887),  S.  80 
—92,  8. 

Die  Abhandlung  ist  in  6 Paragraphen  geteilt:  § 1.  bekämpft  die 
Ansicht  üsthoffs,  Danielssons  aa.  (jetzt  auch  Conways;  s.  ob.)  von  der 
Ursprünglichkeit  des  tt  ans  Dental  -f  t u.  s.  w.  im  Altitalischen.  — 
§ 2.  Ursprüngliches,  intervokalisches  tt  ging  vielleicht  schon  indoger- 
manisch in  j)f  über,  woraus  altitalisch  ]>J)  ward,  d.  h.  „geminierte  oder 
gedehnte  postdentale  oder  interdentale  Spirans“.  Ausgedriickt  wurde 
dieselbe  in  der  Schrift  durch  ss;  doch  steht  dies  auch  für  tj,  ts,  s + s. 
Daraus  aber  ging  oskisch,  sabellisch,  volskisch,  durch  Verlust  des 
Hauchs,  wieder  tt  hervor  (wenn  dies  nicht  blofse  Schreibung  für 
ist),  oft  auch  einfach  t geschrieben  (schon  Cocchia  erklärte  lat,  t in 
-gretus,  -futus,  gnitus  aus  ft);  vgl.  att.  -rrco  — -jjuj  u.  s.  w.  — § 3, 
Die  einzelnen  Fälle  sind:  1.  Die  osk.  Präteritalformen  auf  -atted, 
■attens,  -attins,  -attusel  gehören  zu  lat.  -ässo,  -ässem,  -ässim.  — 2.  osk. 
uittiuf  = *oissiöns.  — rutilus  ist  etr.  Lehnwort.  — ostentum,  portenhim 
gehören  zu  ten-,  nicht  tend-,  wie  attentus,  contentus.  — maltus  (Petron.) 
beruht  auf  Analogie  (?).  — 3.  osk.  oittium,  aeleis  zu  gr.  aTsa  = 'odosa 
— ait-ja.  — 4.  osk.  patt(en$),  patensins  (mit  tt  — t -1-  s)  zu  lat.  passus 
von  pand-  — *pat-n-;  vielleicht  viu  pat(tust)  — rin  passa  cst.  — 5.  ati- 
getuzet  — ingesserint  (s  + s).  — § 4.  Scheinbar  Entgegenstehendes : 
a.  osk.  fipvopE!,  s.  osk.  umbr.  vorsus;  nach  Konsonanten  wurde  ss  ver- 
einfacht. — osk.  aserum  zu  asserere,  junge  Komposition.  — Sonst  ist 
einfaches  s zwischen  Vokalen  im  Oskischen  = s oder  ks,  z.  B.  ansns 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Spracbon.  (Deecke.)  19 

— arae;  fluusai  = ftorae-,  deketasiüi  =■  -ario-,  — ks  in  esei,  nesimois 
(neben  nessimas  ?),  vielleicht  usurs  — uxores.  Latinisiert  ist  niumeriis  statt 
niumseis ; etruskisch  tanas  und  frunter.  — Was  ss  zwischen  Vokalen 
betrifft,  so  ist  Medissaii  vielleicht  gar  nicht  ein  Wort,  wenn  es  nicht 
ans  McXissaio:  entlehnt  ist;  essuf,  esuf  ist  Lokativ  =»  *eksuf\  s.  aesrs; 

— Sextius ; eest'mt  — exsiant ; aber  ejrsuc,  exac  durch  Einflnfs  von  ekak, 
ekas  (?).  — Es  giebt  auch  im  Oskischen  //  von  anderem  Ursprung:  so 
in  den  Namen  siuttiis,  titti,  xorrei^et  (xottei,  xotti),  urartiTjit  neben 
staties  (-ds,  -de  n.  s.  w.),  auch  staades,  wo  überall  nur  Schürfung  aus 
einfachem  t vorliegt,  durchweg  nach  kurzem  Vokal  (ausgen.  den  letzten 
Namen),  wie  in  appellune  n.  s.  w.  Diese  Schärfung  tritt  auch  vor  r 
ein:  alttram,  pünttram  u.  s.  w.  Unklar  ist  das  Fragment  . . . ditds 
(Zvet  40).  — b.  in  anderen  Dialekten:  nie  tt,  aber  adcus,  vielleicht 
zu  as,  assis  (?).  — Das  s zwischen  Vokalen  ist,  wie  im  Oskischen,  = $ 
oder  ks,  z.  B.  usur,  esuc;  in  pälign.  oisa  scheint  es  — t 4-  /,  doch  ist 
das  Wort  vielleicht  latinisiert;  s.  faber  — etr.  \)afure  (?).  — § 5.  Um- 
brisch  bleibt  ss  oder  vereinfacht  sich  zu  s,  z.  B.  fissiu;  frosetom.  In 
sesust  (nicht  = sederit ) steckt  ein  sigmatisches  Präteritum,  s.  lat. 
sessum;  tedtu,  dirstu,  tetu,  ditu  erklären  sich  durch  Synkope  und  Ver- 
einfachung, s.  ustentu  — ostendito'.;  tettome  — in  teclum.  Das  //-Prä- 
teritum fehlt.  — § 6.  aamanaffed  ( amanafed ),  manafum  gehören  zu 
Wurzel  bheu  mit  ff-bhu-,  so  auch  sedeba>n  „ich  war  im  Sitzen“; 
vgl.  zum  e gr.  Srr,  u.  s.  w.  oder  den  altind.  Instrum,  auf  -d.  — fufans 

— *fuffans.  — Die  Wurzel  bheu  wird  also  dreifach  verwendet:  1.  unibr. 
ambre-furent,  ander sa-fust;  2.  osk.  s.  oben!  Dazu  umbr.  pihafei  (nach 
Br6al  2 Sg.  Opt.  Akt.);  lat.  ama-bit-,  3.  osk.  fufans,  lat.  ama-bat. 
Dagegen  ist  osk.  prhffed  einfach  für  * prtifed  zu  probare. 


Indem  ich  nun  zum  Altlateinischen  übergehe,  erwähne  ich  zuerst 
die  inschriftlichen  Quellen  werke,  vor  allem  die  hierher  gehörigen  in- 
zwischen erschienenen  Bände  des  Berliner  Corpus  Inscriptionum  Lati- 
narum,  nämlich: 

Vol.  XIV.  Inscriptiones  Latii  antiqui  Latinae,  herausgegeben 
von  Herrn.  Dessau.  Berlin,  Reimer,  1887,  XX,  27  u.  008  S.  fol., 
mit  1 Karte. 

Vol.  XI,  Pars  I.  Inscriptiones  Aemiliae  et  Etrnriae  Latinae, 
herausgegeben  von  Eug.  Bormann.  Ebdt.  1888,  52  u.  594  S.  fol. 
(Der  zweito  Teil  wird  die  Inschriften  Umbriens  bringen./ 

Vol. XV, Pars  I.  Inscriptiones  urbisllomae  Latinae.  Instrnmentum  do- 
mesticum,  herausgegeben  von  Heinr.  Dressei.  Ebdt.  1891,  489  8.  fol. 
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Dazu  sind  zu  vergleichen  Vol.  VII  und  VIII  der  Ephemeris 
Epigraphica. 

Auch  die  Italiener  haben  jetzt  ein  gröfseres  Sammelwerk  latei- 
nischer Inschriften  unter  der  Leitung  E.  de  Ruggiero's  begonnen,  und 
zwar  mit: 

Vol.  II.  Inscriptiones  Italiae,  ed.  D.  Vaglieri.  Roma,  Passa- 
nisi,  1892. 

Ein  gröfseres  Unternehmen  ist  auch: 

Dialectorum  Italicarum  aevi  vetustioris  exempla  selecta.  In  usura 
scholarum  edidit  Eugelbertus  Schneider.  Vol.  I.  Dialecti  La- 
tinae  priscae  et  Faliscae  exempla  selecta.  Pars  I.  Leipzig,  Teubner, 
1886,  XII  u.  168  S.  8. 

Dieser  erste  Teil  enthält  auserlesene  Inschriften ; der  zweite  soll 
,carmina  et  leges  antiquissimas  a scriptoribus  traditas  et  glossas* 
bringen.  Ein  zweiter  Band  soll  dann  die  oskischen,  nrabrischen  u.  s.  w. 

Inschriften  bringen,  sowie-  die  Varronischen  und  andere  Glossen.  

Der  vorliegende  Teil  enthält  an  lateinischen  Inschriften  392,  an  faliski- 
schen  31  Nummern.  Die  Anordnung  ersterer  ist  wesentlich  chrono- 
logisch, diejenige  letzterer  lokal.  Doppelte  Anmerkungen  bringen  einer- 
seits das  Fund-  und  Publikationsmaterial , andererseits  kritisch-inter- 
pretierende  Notizen,  alles  in  knappster  Form.  Ausführliche  und  sorg- 
fältige Indices  erleichtern  den  Gebrauch:  Schrifttafeln  und  Facsimiles 
fehlen.  Für  die  Umschreibung  habe  ich  einzelne  Bedenken  erhoben  in 
meinen  Anzeigen  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1887,  N.  23  und 
in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1887,  N.  29—30. 

Eine  kurz  angelegte  Auswahl  ist: 

G.  Cortese,  Latini  sermonis  vetustioris  exempla  selecta,  pliilo- 
logiae  alumnis  proponit.  Turin,  Löscher,  1891,  62  p.  8. 

Erst  im  Erscheinen  begriffen  ist: 

Herrn.  Dessau,  Inscriptiones  Latinae  selectae.  Vol.  I.  Berlin, 
Weidmann,  1892;  VII  u.  580  8.  8. 

Unter  den  einzelnen  Inschriften  und  Inschriftgruppen  hebe  ich 
folgende  hervor: 

O.  Richter,  Sopra  alcuni  segni  di  scarpellino  scoperte  sulle  mura 
di  Tindari,  Cuma,  Anagni  e Castrimonium.  Estr.  d.  Bullet,  d.  Inst 
d.  corr.  arch.  Sept.  1885,  S.  185-192,  8.  mit  Tafel. 

Die  Werkmeisterzeichen  der  beiden  letztgenannten  Städte,  offen- 
bar latinisch,  sind  meist  Buchstaben  des  altrömischen  Alphabets,  wie  u, 
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x,  l,  c,  t,  s,  z,  f,  2.  T.  mit  Varianten,  doch  bleiben  einige,  wie  es 
scheint,  willkürlich  gebildete  Zeichen  übrig.  Die  griechischen  Zeichen 
der  beiden  ersten  Städte  sind  meist  künstlicher  komponiert,  bis  zu 
6 8trichen,  doch  stellen  auch  einzelne  von  ihnen  wirkliche  Buchstaben 
dar,  wie  u,  7,  t,  auch  ti  oder  et,  7. 

Als  älteste  lateinische  Inschrift  ist  mehrfach  bezeichnet  worden 
die  Widmnng  auf  einer  1886  in  einem  Grabe  bei  Präneste  gefundenen 
Spange,  die  ihrem  Typus  nach  dem  6.  Jahrhundert  v.  Chr.  angehört 
and  wahrscheinlich  in  Latinm  selbst  gearbeitet  ist:  die  Inschrift,  links- 
läufig,  lautet: 

manios  : med  : vhe  • vhakeil : numasioi  d.  i. 

Manius  me  fecit  Numerio. 

Interessant  ist  das  vh  = f und  die  Interpunktion  hinter  der  Re- 
duplikationssilbe; dann  das  a in  numasioi  (s.  S.  26)  und  die  Dativendung. 
Mitgeteilt  ist  die  Inschrift  zuerst,  nach  Lesung  und  Deutung  von  Ferd. 
Dümmler,  durch  W.  Helbig  in  der  Sitzung  des  k.  dtsch.  archäo). 
Instituts  zu  Rom  am  7.  Jan.  1887;  s.  den  Bericht  in  der  Wochenscbr. 
f.  klass.  Philol.  1887,  N.  4 und  vgl.  meine  Bemerkung  dazu  ebdt.  N.  7. 
Besprochen  ist  sie  von  Dümmler  selbst:  Iscrizione  della  fibula  prene- 
stina.  Abhdlgen.  d.  arch.  Instit.  in  Rom  II,  S.  40—3,  mit  Abbildung: 
ferner  von  F.  B(ücheler)  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XLII  (1887),  8.  317 
— 20;  von  H.  D.  Darbishire,  the  Numasios-inscription.  Journ.  of 
Philol.  1887,  p.  196—205;  wieder  von  W.  Helbig  u.  F.  Dümmler,  Sopra 
una  fibula  d’oro  trovata  presso  Palestrina.  Estr.  d.  Bullet,  d.  Imp.  Ist. 
arch.  germ.  Rom,  Acc.  d.  Line.,  1887,  S.  37 — 43,  8.  — In  neuester 
Zeit  ist  der  Verdacht  einer  Fälschung,  wohl  grundlos,  aufgetaucht. 

Die  in  den  letzten  Jahresberichten  (1879 — 81,  8.  233  ff. ; 1882, 
S.  365  ff.  u.  369  ff.;  1883 — 85,  8.  239)  schon  besprochene  Inschrift 
des  Quirinaltöpfchens  (vaso  Dressei  oder  Dvenos-Inschrift)  hat 
noch  eine  Reihe  weiterer  Besprechungen  und  Deutungen  erfahren: 

D.  Comparetti,  L'  iscrizione  del  vaso  Dressei.  Museo  d.  An- 
tich.  1885;  recensiert  im  Giorn.  d.  lilol.  dass.  I,  p.  48—49. 

C.  Moratti,  L’iscrizione  del  vaso  Dressei.  Giorn.  d.  filol.  dass. 
I,  100-2. 

E.  Baehrens,  Zur  Dvenos-Inschrift,  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Pädag. 
129  (188),  8.  833-6. 

Elliot,  the  Dvenos-inscription.  Transact.  of  the  Oxford  philol. 
Society  1888—89,  p.  20—25. 
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R.  S.  Conway,  A new  Interpretation  of  the  Dvenos-inscription. 
Transact.  of  the  Cambr.  Philol.  8oc.  23.  5.  1869;  vgl.  Academy  N. 
892,  p.  400;  derselbe  im  Americ.  Jonrn.  of  Philol.  X (1889), 
p.  445-59. 

Conway  teilt,  meist  in  Übereinstimmung  mit  Jordan  und  mir,  ab: 
1.  io  uei  sat  deiuos  qoi  med  mitat  nei  ted  endo  cosmis  uirco  sied,  2. 
asied  noisi  ope  toitesiai  pacari  uois.  3.  duenos  med  feced  en  tnanom, 
einom  duenoi  ne  med  malo  statod  d.  i.  1.  May  the  gods  Jove,  Vejove 
and  Saturn  ( grant ) (hat  Proserpine  to  tchom  they  suffer  this  vase  to  be 
despatched,  show  thee  no  favour,  2.  unless  indeed  thou  art  willing  to 
make  thy  peace  icith  Ops  Toitesia  ( or : make  atonsment  to,  or:  be  appeased 
toxcards).  3.  Duenos  made  me  ( as  a curse)  against  Manus  (zu  Manius, 
wie  Sextus  zu  Sextius ),  and  let  not  etil  fall  to  Duenos  from  me. 

C.  Or.  Zuretti,  L’iscrizionc  del  vaso  Dressei.  Rivista  d.  tilol. 
XVII  (1889),  p.  63-115. 

Dieser  nimmt  nur  2 Zeilen  an : 1.  io  veisat  deivos  qoi  med  mitat, 
neited  endo  cosmis  vir  cosied,  asted  noisi  ope  toitesiai  pakari  vois.  2. 
duenos  med  feked  en  manom,  ei  norn,  dzenoine  med  mano  statod  = 1.  io, 
videat,  divis  qui  me  mittat,  nitatur  intus  cotnis  vir  sit,  ast  nisi  Opi 
Tutesiae  pacari  vis.  2.  bonus  me  fecit  in  piaculum,  i nunc,  die  nono 
me  piaculum  sislito!  — Danach  ist  das  Gefäl's  kein  Totenopfer,  sondern 
ein  Weihgeschenk. 

Einzelne  kleinere  Inschriften  sind  behandelt  in: 

D.  Comparetti,  Su  di  un  antico  specchio  con  iscrizione  latina. 
Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV,  Vol.  V,  fase.  4,  p.  253— 6 mit 
Abbildung. 

Die  Inschrift  lautet:  opeinod  deuincam  ted. 

F.  Barnabei,  Lapide  arcaica  votiva  di  Mosciano  Picenum. 
Notiz,  d.  Scavi  1892,  p.  370,  mit  Abbildung. 

Die  Lesung  ist  sicher: 

l • opia • c • l • apolene  dono  ded  mereto. 

(i.  de  Petra,  Patere  calene  con  iscrizione.  Not.  d.  Scavi 
1885,  p.  82. 

Diese  Schalen  bieten  in  mehreren  Varianten  die  Inschrift: 

l canoleios  • l • f-  fecit'  calenos ; vgl.  G.  Gamurr  ini  Sopra  una 
antica  tazza  di  Lucio  Canoleio.  Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV, 
Yol.  IV,  fase.  VIII,  p.  404—6:  ferner  Lattes  unter  S.  23 — 24. 

Die  Inschriften  des  marsisch-lateinischen  Dialekts  haben 
Besprechung  und  Erweiterung  erfahren  in: 
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T.  Bonanni,  L’archeologia  del  lago  Fucino  e le  anticbe  iscri- 
zioni inedite  della  regione  dei  Marsi.  Äquila  1889;  68  p.  8. 

L.  Colantoni,  Nuove  iscrizioni  latine  di  Marsi  Marruvium.  Atti 
d.  R.  Acc,  d.  Lincei  V,  2,  p.  384—5. 

Die  sogenannte  Fuciner  Bronze  (s.  Jahresber.  1879—81, 
S.  232  ff.)  ist  nen  besprochen  von: 

G.  Edon,  Nouvelle  Interpretation  de  l’inscription  „Caiso  Can- 
touios  etc.“  Acad.  d.  Inscr.  17.  8.  1888,  s.  Revue  critique  1888, 
p.  191. 

Eine  raarsisch-lateinische  Inschrift  mit  dem  Namen  Spedio  s. 
Not.  d.  Scavi,  1888,  p.  273. 

Ein  gröfseres,  inhaltrciches  und  wichtiges  Werk  über  eine  be- 
deutendere Gruppe  lateinischer  Inschriften  ist  wieder: 

Elia  Lattes,  Le  iscrizioni  paleolatine  dei  tittili  e dei  bronzi  di 
provenienza  Etrusca.  Milano,  Hoepli  1892,  120  p.,  gr.  4. 

Nach  einem  summario  und  einer  introduzione , S.  1 — 3,  werden 
behandelt  I.  Die  mythologischen  Inschriften  der  Thongefäfse 
§ 1—  12,  N.  1—41,  Note  1—45,  S.  3 — 25.  Es  gehören  hierher  die 
12  Inschriften  mit  dem  Namen  einer  Gottheit  im  Genitiv  und  poeolom 
(dafür  einmal  pocolo,  einmal  pococolom).  Die  Genitive  sind:  Aecetiai  = 
* Angitiae,  vgl.  pälign.  An(a)cela,  osk.  Anagtial ; an  anguis  angelebnt 
Anguitia  (nicht  = * Aequitiae)\ Aisclapi,  s.  griech.  aus  Bologna  Air/la- 
ßoi;  Saelurni.  ln  allen  drei  Fällen  ist  ai,  ae  — a einer  etruskischen 
Lautneigung  zuzuschreiben;  ebenso  der  Ausfall  des»  im  ersten  Namen. 
Keri,  s.  altlat.  Cerus  manus , Cerus  duonus ; auch  Ceria  Iovia ; oder  Keri 
ist  — *Kerri  zum  Götternamenstamme  Kerr-,  £erf-\  Volcani;  Coira, 
wohl  nicht  zu  Cüra  (Göttin  der  Sorge  bei  Hygin),  sondern  zu  gr.  Kdpa,  mit 
etruskischer  Diphthongierung,  wie  ui  — u in  velduir,  ruifris  u,  s.  w.-, 
doch  s.  jetzt  H.  Gaidoz  Pater  et  Aere  Cura=  "Hpr,  xop {«,  Rev.  arch<5ol. 
XX,  1892,  S.  198  ff.;  zum  Genitiv  auf  a — ds  s.  N.  95  Statia  catino(m ); 
Salutes',  Veneres,  vgl.  altlat.  u.  falisk.,  auch  etruskische  Genitive  auf 
-es;  Menervai,  vgl.  etr.  menrva ; Lauernai,  in  PI.  Aulul.  445  neben 
Volcanus  genannt  ; Belolai,  nicht  = Bellonae , sondern  = Bellulae,  Kose- 
form zu  Bona  dea,  vgl.  etr.  ftuflftida  neben  ffn/föa;  Fortunai  (in  Hy- 
druntum  gefunden).  — II.  Pcrsonalinschriften  auf  Thongefässen 
§ 13—18,  N.  42—105,  Note  46—70,  S.  25-43.  Hierher  gehören 
zunächst  5 Inschriften,  z.  T.  auf  mehreren  Exemplaren,  des  Töpfers 
Lucius  Canuleius  aus  Cales  in  Kampanien,  aber  in  Etrurien  gefunden. 
Gegen  die  Herstellung  in  Etrnrien  sprechen  die  später  folgenden  In- 
schriften mit  calebus  = Calibus ; vgl.  oben  de  Petra  und  Gamurrini; 
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I • canoleios  lf'  fecit ' calenos 
(l  • ca'jnoleiu  ' (1‘  f'  f)ecit  ■ cale(nu) 
l ■ canoleios  • l ' /'•  fecit 
l • canoleius  • l • f-  fecit 
l' canoleio?  t- f- fecit. 

Die  Nominativendung  wechselt  zwischen  -os,  -o,  • us  und  Der 
Letztgenannte  ist,  wenn  das  t richtig  ist,  eine  andre  Person,  vielleicht 
der  Vater. 

Es  folgen  7 Inschriften  verschiedener  Gabinius,  z.  T.  gleichfalls 
in  mehreren  Exemplaren,  auch  wohl  alle  aus  Cales: 

retus  ■ gabinius  * c s • calebus  • fee  te 
retus  • gabinio  ' c (•«■)  calebus  • fecit' e 
(r)etus  ■ gabinius  'cs]  calebus  ' fecit 
seruio  • gabinio  ' t ' s ' fecit 
l • gabinius  ' l ‘ f'  fecit 

l • gabinio  c ‘ gabinio  (s)  ' < ' n(epos)  • caleno. 

In  1 — 2 ergänzt  Jlommsen  feci  te,  Lattes  fecit  te(stam);  sicherer 
aber  scheint  fecit  e(am).  Retus  ist  =■  Raetus,  vgl.  kampanisch  q.  marius 
q.  I.  rhetus. 

Hierher  gehört  auch: 

veqo’  esqelino  ■ c'  s'  k'  serjionio ' calebfus)  fece 

Der  Anfang  scheint  = vicus  Esquilinus,  s.  N.  52  oerielo  [ c.  popili, 
wo  der  Stadtname  Ocriculum  vor  dem  Namen  steht;  N.  55  sicn.c'om\ 
cal  1 oni  (=  Signiat)-,  k — kaeso-,  fece  = * fecet  — fecit. 

Sonst  ist  etwa  folgendes  zu  bemerken:  Die  mehrfach  vorkommen- 
den Nominative  auf  -i,  auch  etruskisch  sehr  häufig,  sind  nicht  aus  -ius, 
-ies  abgekürzt,  sondern  --  — i(s).  — Neben  caloni  N.  53  u.  55  hat 
N.  54  c.galoni,  wie  lat.  G=Oaius.  — N.  58  liest  Lattes  lari  (nicht 
lapi)  — etr.  /ari(s),  wie  etr.  auch  sonst  bisweilen  P statt  R steht  (Fahr. 
2188,  2509).  — N.  67  ti ' lab  • = Laberius , s.  m.  labri.  — N.68L 
etri  • a(uli)  ■ sfervus)  zu  etr.  tite:  atrane:  etri  (F.  1532),  auch  etria 
(F.  1596),  kaum  zu  etera,  eteri  = servust  — N.  69  t 1 ivilio'  ste(niy 
s(eruo )•  hel{eno)  zu  etr.  iviles  (F.  1859  bis  a)  — Iu(i)lius?  — N.  72 
pobleiios  wie  lat.  bisweilen  Pompeiios  aa.  — N.  73  q-  obili  \ mel  ■ m ' ob' 
da  = Mel(anthus)t  Da(sius)‘l  — N.  74  Genitiv  Claudie  — -iei.  — 
N.  75  m.  lornti  — Laurentius , s.  etr.  lar(n)ü(i).  — N.  79  atrani,  oft 
etr.  atrane,  wb.  atrania,  s.  auch  Atrani  Plin.  n.  h.  III,  105;  die 
perusinische  Töpferfamilie  Atranius  stammte  aus  dem  durch  Thonge- 
fäfse  berühmten  Adria  (Hatria),  vgl.  ^4/n'afis,  Hadrianus,  osk.  aadirans. 
— N.  89  praisetjiti ),  Nominativ,  wie  etr.  presnti,  auch  -nie,  Gen.  etr.- 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  25 

lat.  praesentes.  — N.  90  olu  = etr.  aulu;  etr.-lat.  aulio  — etr.  auliu.  — 
N.  91  qurailes,  s.  etr.  asklaie,  zu  Curius,  etr.  eure,  curial.  — N.  92 
ancar  • silvi-,  der  Vorname  ancar,  abgekürzt  ank  • , ist  auch  etruskisch, 
davon  der  Familienname  ancari  — Ancharius ; von  einer  Stadt  ’Ayxapa- 
no'Xic  ltaXiac  ’Afxapidrr,?  kommt  dann  etr.  ankariate.  — N.  95  statia  • 
catino  — statiascatinom,  s.  ob.  Coira  u.  pocolo ; xanvov  ist  sicilisch. — 
N.  96  zu  ergänzen  am  Anfänge  ( Dr)omo , am  Schlüsse  u(otum).  — 
N.  97  suv t martilis , vgl.  etr.  Geuit.  marisl.  — N.  98  eco  ■ c • antonios ; 
K.  99  eqo  kanaios ; N.  100  piai  ||  eqo  [ pulpios : nicht  mit  Gomparetti 
fjxio,  sondern  = ego,  s.  etr.  equ,  ecu,  eku;  kanaios  vielleicht  — K(aeso) 
An(n)aeus ; zu  pulpios  s.  etr.  pul <p na,  etr.-lat.  Pulfennius-,  piai  = Piae 
(filius)  ist  an  den  Schlafs  zn  setzen. 

III.  Bronzeinschriften  § 19 — 30,  N.  106—135;  Note  71 — 110, 
8.  43—81.  Hierher  gehören  zunächst  eine  gröfsere  Zahl  von  Spiegeln 
mit  Götter-  und  Heroennamen.  Ich  merke  an:  N.  106  dioves;  pro- 
sepnai,  ohne  schliefsendes  s,  das  nur  eine  Locke  ist,  s.  J.  Cholodniak 
Rhein.  Mns.  N.  F.  XLII,  486  f.  — N.  107  alixentros,  s.  dioves  n.  F. 
Pr.  Spl.  251  ter  v:  natus.  — N.  114  losna  — *luc(i)na,  Bezeichnung 
der  Minerva;  s.  etr.  oft  s — c z.  B.  keisnas  neben  ceicna  = Caecina-, 
auch  sc,  s-/  = c z.  B.  recial,  rescial,  res-/ualc ; lus-/nei;  lescini  — Lid - 
nius;  vgl.  sab.  scesna,  nmbr.  p e(r)sna  = cena.  — N.  115  cupido  mit  D 
statt  P,  wie  auch  sonst  bisweilen;  auf  solcher  Verwechslung  beruht 
bei  Dionys.  Halik.  1,  68  = llsvdxac;  vitoria  mit  t = tt  = cf,  vgl. 

nmbr.  tettom-e  — in  teetum,  pe(c)tenata,  spe(c)ture,  auch  etr.  nnd  vulgär- 
lat.  z.  B.  fa(c)lum,  le(c)to ; das  schliefsende  rit  hat  für  f F,  auch  sonst 
etr.,  wie  in  F.  2149;  2495;  2500;  über  die  Bedeutung  -=  rite  s.  N.  132. 
— N.  116  iouei,  Nominativ  (s.  o.  dioues ),  wie  suavei  mimus;  hercele 
(von  r.  n.  1.)  mit  Anaptyxe.  — N.  117  melerpanta  dissimiliert  aus 
'pelerpanta  = BeXkEpofdvnrjc.  — N.  118  Scene  der  Telephosmythe,  fälsch- 
lich übertragen  auf  Lykurgos,  König  von  ThaBos;  taseos  — ödaeio«, 
Genit.  taseio,  wie  pränest.  diovo  ( filia ),  mit  Verlust  des  s;  den  Punkt 
zwischen  pilonicos  und  taseio  filios  hält  Lattes  für  verbindend;  luqorcos 
mit  c = g.  — N.  119  telis,  vgl.  Varro  1.  1.  III,  3,  19  anliqui  Telin  = 
Thetin,  melicam  — medicam.  — N.  120  diama  (von  r.  n.  1.),  vielleicht 
= diaina  — Diana  (s.  ob.  Aisclapi ) , doch  auch  etr.  bisweilen  m = n, 
z.  B.  seiamti,  pesmi,  9«ma;  auch  lat.  Melo  = Nüus.  Neuer  Nominativ 
iouos.  — N.  121  aucena  zu  etr.  aixrjXuK  • 2o>c,  etr.-lat.  Ucena  . . .;  mit 
s = c etr.  usil,  etr.-lat.  Auselius,  Osenianus ; s.  auch  aucissa  und  etr. 
-isso;  da  aber  die  Wurzel  aus  ist,  so  steht  hier  c für  s (?),  wie  in 
etr.  ceztes  = Sestii  (?).  — ateleta  = etr.  atlenta,  atlnta-,  casent(e)r  (von 
r.  n.  1.)  — altlat.  casantra  (Quintil.  I,  4,  16),  etr.  castra  -,  crisida  = etr. 
erisiüa  (oft  d = etr.  8);  felena,  wie  etr.  felena,  filenu  neben  h und 
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blofsem  e;  s.  auch  N.  122  fercles,  etr.  ferclite-,  N.  132  fata-,  pränest. 
foratia.  — N.  122  victoria  mit  d statt  r,  wie  N.  1 15  d statt  p,  auch 
sonst;  ueritus  (eig.  ufpitus)  — virtus?;  dicsptr  sucht  Lattes  nach  der 
Bemerkung  des  Ter.  Scaurus  (K.  VII,  14)  zu  erklären,  dass  die  Alten, 
der  Abkürzung  wegen,  statt  einer  Silbe  den  gleichlautenden  Buchstaben 
geschrieben  hatten,  z.  B.  bne  = bene ; cra  — cera:  danach  wäre  diespeler 
zu  lesen;  ebenso  werden  die  etruskischen  Konsonantenanhäufungen  er- 
klärt (wir  kennen  aber  die  Benennung  der  etr.  Buchstaben  nicht  und 
Schlüsse  auf  sie  sind  sehr  unsicher!).  — 123.  leces  — leges  „Vertrag“ 
oder  Pferdename?  s.  skyth.  Aij-jai;  islor  .Zeuge*  oder  = liister'i , s.  etr. 
F.  Pr.  Spl.  332  au(le)-  iscter  • One  — A.  Istor  hic  situs  est  (?),  vgl.  ob. 
sc  — s;  lavis  — Ai  Fi;  (?);  ladumeda  ist  vielleicht  laovmeda  zu  lesen  = 
AaopieScta.  — 124.  seci  ' lucus:  ersteres  Genitiv,  letzteres  Pferdename  — 
Avjk.6;  (?).  — 129.  fileai  nach  Havet  Name  einer  Göttin  = Amme?, 
s.  131;  die  Vornamen  sind  dindia  nnd  plautios,  vgl.  c magolniopla- 
f.  — 130.  Die  pränestiner  Spange.  Zu  numasioi  ist  zu  vergleichen 
Loebasius.  — 131.  numeri  \ nationufm  oder  i)  • cratia  — propter  fetu- 
ram  pecorum?  — Dativ  fortuna  • diouo  • fil(e)ia\  primo  .genea  (g  = o). 
letztes  Wort  mit  verbindendem  Punkt,  wie  etr.  ma  . ani,  au.le,  virc. 
enas.  — 132.  acila  = ancilla , s.  etr.  acil,  akil  «*=  ancillus;  etr.-lat.  Aci- 
lius  = Antilius,  s.  ob.  Aecetiai.  — fata  neben  (h)atos,  wie  Falerii 
neben  Halesus,  Alesus;  faber  neben  caitho  ab(er);  es  sind  Beinamen; 
ret  (s.  rit  115)  — rite.  — 133.  Küchenscene  auf  einer  cista  praene- 
stina,  dialogisch:  coenalia  mit  auffälligem  oe;  conficc  piscim,  ersteres 
Imperativ  oder  1.  Sg.  FuturiV  — cofesi  — confeci  (s.  ob.  s = c);  fttri ' 
p ■ orod  (=  porrot):  made  mire  cie,  letzteres  vielleicht  = Chief,  s.  einen 
pränest.  libertinus  Cio  (C.  I.  L.  XIV,  3269),  oder  — madc(t)  mirifice, 
Vgl.  zu  mirecie  z.  B.  Fabrecius  = - icius . — misc  • sane,  wohl  — misce! 

— asofn  fero , vgl.  umbr.  aso  feite:  aso(m)  = assum  — arsum,  im  Sinne 
von  assatum  (Supinnm).  — 134.  taniae  die  frone,  wie  Anniae  Sefarine  aa. 

— 135.  septiüiolena  ist  männlich,  wie  apusulam,  latinisierter  hitisidenus: 
zu  petr.  als  Vornamen  s.  pet.  n(epos)  C.  I.  L.  I,  1287.  — Anhang: 
La  cronologia  dei  testi  paleolatini  § 31,  p.  81—2.  Die  Inschriften  ge- 
hören durchweg  dem  Jahrhundert  von  300 — 200  v.  Chr.  G.  an  (450—550 
der  Stadt). 

IV.  Paläographische  und  historische  Beobachtungen  § 32 
—44,  Note  111 — 140,  S.  83 — 108.  Alphabet:  Das  II,  sehr  häufig  in 
diesen  Inschriften,  auch  faliskisch  und  bisweilen  etruskisch,  war  vielleicht 
ursprünglich  ein  dem  tt  nahestehendes  e,  vgl.  venetisch;  Unerklärt  ist 
I*  = f.  — Das  etr.  a = ai  hat  den  inneren  Strich  parallel  dem  linken 
Seitenstrich:  das  oskische  — a<  parallel  dem  rechten;  das  römische  hat 
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ihn  wagerecht.  — Das  pränestinische  ^ ist  auch  venetisch,  karnpa- 
nisch,  sabellisch  = kapcnatisch  !>0 , eine  Art  s (etwa  ss?  s.  etr. 
ana'sses).  — Herkunft  der  Denkmäler:  Die  pocula  stammen  aus  Mittel- 
italien; die  vasa  Caleiia  aus  dem  einst  von  den  Etruskern  besessenen 
Kampanien,  vgl.  die  etr.-oskischen  Mischinschriften,  die  Familiennamen 
nulaüe,  urinate  aa.,  auch  den  Beinamen  Calenus  in  Plin.  n.  h.  XXVIII, 
2,  15  Olenus  Calenus  Etruriae  celeberrimus  rates.  — Die  pränestinischeu 
Bronzen  bestätigen  die  altüberlieferten  Beziehungen  auch  von  Präneste 
zu  Etrurien.  — In  § 44  werden  noch  verschiedene  etruskische  In- 
schriften gedeutet,  s.  unten!  — Anhang  § 45,  Note  141 — 2;  S.  108 — 9: 
Schlnfsresultat:  Schon  diese  etruskisch-lateinischen  Inschriften  zeigen  die 
Verwandtschaft  des  Etruskischen  mit  den  italischen  Sprachen.  — Es 
folgen  Nachträge  und  Berichtigungen;  endlich  Indices  S.  110 — 119. 

Von  sonstigen  altrömischen  Inschriftbehandlungen  erwähne 
ich  noch: 

Ed.  Wülfflin,  Die  Inschrift  der  colnmna  rostrata.  Sitzungs- 
berichte der  philos. -philol.  u.  histor.  Klasse  der  kön.  bayr.  Akademie 
d.  Wiss'  München  1890,  S.  293—321,  8. 

Dieselbe  ist  echt,  d.  h.  eine  Kopie  der  bald  nach  260  gesetzten 
Originalinschrift,  also  das  älteste  gröfsere  Denkmal  lateinischer  Prosa. 
Zu  den  Beweisen  gehört  die  ausschliefsliche  Verwendung  von  -que  zur 
Kopulierung,  was  ältester  Kurialstil  war;  besonders  echt  archaisch  ist 
cumque  eis  navebos.  Archaisch  ist  auch  die  Verwendung  des  Part.  Präs, 
von  praeesse  in  der  Bedeutung  „vorsteben,  befehligen“  in  praesented 
didatored ; s.  die  Anzeige  im  Archiv  f.  lat.  Lex.  VII,  457  f. 

Ed.  Wölfflin,  Die  Dichter  der  Scipionenelegien.  Ebdt.  1892, 
Heft  2,  S.  188 — 219,  8;  vgl.  Ders.,  de  Scipionum  elogiis.  Revue  de 
philol.  XIV  (1890),  Paris,  S.  113-22,  8. 

Das  Elogium  L hone  • oino  • etc.  auf  den  Grofsvater  des  älteren 
Afrikanus  ist  um  200  (nicht  240)  v.  Chr.  anzusetzen.  — Elog.  II.  Cor- 
nelius • lucius  etc.  auf  den  Urgrofsvater  desselben,  den  Vater  von  I, 
ist  nach  200  (nicht  280  oder  240)  verfafst  worden;  die  ursprüngliche 
prosaische  Inschrift  ist  wcggemeifselt,  um  der  neuen  poetischen,  unhisto- 
rischen Platz  zu  machen;  offenbar  bequemtc  man  sich  einer  neu  aufge- 
kommenen Mode  an.  — Elog.  III.  quei  • apice  • etc.  geht  auf  des  älteren 
Afrikanus  Sohn  und  fällt  um  170  v.  Chr.  — Elog.  IV.  I • Cornelius  • 
etc.  gehört  einem  sonst  Unbekannten  an  und  ist  vielleicht  um  160  v.  Chr. 
anzusetzen.  Danach  fallen  I— III  in  die  Zeit  des  Ennius  (204—169), 
IV  vielleicht  in  diejenige  seines  Schwestersohnes  und  Schülers  Pacuvius: 
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wahrscheinlich  stammen  sie  aber  anch  von  ihnen  selbst  her,  da  sie  dem 
Scipionenhanse  besonders  befreundet  waren.  Dafür  spricht  anch  die 
mannigfache  Übereinstimmung  mit  den  anderen  Dichtungen  des  Ennins, 
der  ja  auch  seine  eigene  Grabschrift  verfafste.  Griechische  Anklänge 
sind  unverkennbar.  — Hiermit  f&Ut  die  bisherige  Vermutung,  dafs  man 
in  jenen  Grabschriften  Proben  einer  vorgriechischen,  national-römischen 
Dichtung  habe,  denn  sie  sind  erst  nach  der  Einführung  der  griechischen 
Poesie  in  Rom  durch  Livius  Andronicus  um  240  v.  Cbr.  entstanden. 

Andere  archaische  Reste  sind  behandelt  in: 

Fr.  Bücheier,  Altes  Latein,  N.  XIII— XIX,  Rhein.  Mus.  N.  F. 
XLII  (1887),  S.  582—9;  XLHI  (1888),  8.  479-80;  XLV  (1890), 
S.  159-60;  XL VI  (1891),  8.  233-43,  8.;  vgl.  N.  I— XV  ebdt. 
Bd.  XXXV— XXXIX;  s.  Jahresber.  f.  1879—81,  8.  223;  für  1882, 
8.  372;  für  1883 — 5,  8.  242—3;  anch  Jahresber.  f.  lateinische  Gram- 
matik 1884 — 92,  S.  197,  8. 

XEtl:  vulgär  barca  aus  *barica  von  Jläpic.  — archaisch-vulgär  f 
statt  b im  Inlaut  erhalten:  mefttis  (dialektisch?);  *sifilare,  zu  erschliefsen 
ans  frz.  siffler ; "tafanus , ital.  tafano;  tnons  *Alfurnus,  bei  Cliiver 
Alfumo.  — Ein  vulgäres  *sonium  = senium  beweist  frz.  soin:  dazu  sons, 
sonticus  ( morbus ) •=  (pBap-nxoc,  umbr.  sonitu,  sunitu  (alles  zweifelhaft!), 
verwandt  mit  gr.  otvsoftat , 2ivw  (?).  — XIV:  collifana  — rpößa-a:  tepac, 
von  collis  und  fanutn,  auf  hügligem  Tempelgrund  frei  weidend;  vgl. 
pagus  Agrifanus.  — siat  — oupsi,  Kinderstnbenwort:  vgl.  dtsch.  seichen, 
sl.  sicati  (?).  — XV:  Alte  Part.  Perf.  Pass,  mit  t statt  s:  tertus 
(Plantus,  Varro);  mertare,  pultare  (Quintil  );  sagütis  confictus  (Skaurus); 
raptare;  spartores  (im  Cirkus);  insvltus,  praesultus,  saltura  neben  salsus ; 
so  anch  inulta  — mulsa  (PI.  Rud.  364)  und  saltipotenti  et  multipotenti 
(PI.  Trin.  820)  = mxp<j>  xat  -fluxef.  — XVI:  acieres,  -m  Opferbeil,  durch 
r erweitert  ans  acies , wie  speres,  vires  (oder  etruskisch?),  vgl.  Demin., 
mit  Verkürzung,  acisculus,  -um,  davon  acisculärius  — Xatöp-oc,  auch  Bei- 
name Acisculus.  — XVII:  lerruncius  zu  ter  = *Urr,  *ters—  tpt's,  s. 
PI.  Bacch.  1127  ter,  wie  far  = *fars  neben  färina-,  cör  PI.  Poen.  390 
= *cord,  — XVIII:  Zeichen  für  100  ursprünglich  9 = gr.  8;  dafür 
auf  dem  Caelius-Denkmal  in  Xanten  0 -=  centurio  (der  Binnenstrich 
schwand  seit  dem  5.  Jahrhundert  d.  St.);  dann  halbiert  0 oder  C,  mit 
Anlehnung  an  c-entum.  Dies  spricht  für  Mommsen  gegen  Zangemeisters 
decussare.  Ebenso  50  aus  T,  /,  halbiert  V oder  V , woraus  L;  1000 
= 4>,  (|),  halbiert  (|  oder  |)  = 500.  — XIX:  altlat.  (Prise.)  compes 
statt  compos  durch  Anlehnung  an  competere  (s.  praepes );  dagegen  zu 
pes,  pedis  das  urspr.  Adjektiv  PI.  compedeis,  -dium,  substantiviert  weib- 
lich (etwa  catenae)  „Fesseln“;  der  Sg.  erst  augusteisch  (Abi.  compede). 
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Vielfache  Behandlung:  hat  auch  in  diesem  Zeitabschnitt  wieder 
die  altlateinische  Metrik  erfahren,  besonders  der  auch  in  anderen 
italischen  Dialekten  heimische  satnrnische  Vers;  s.  Jahresber.  1879 
-81,  S.  241;  1882,  8.  365  ff.,  1883—85,  8.  240;  243  f. 

C.  M.  Zander,  do  lege  versiflcationis  latinae  summa  et  anti- 
quissima.  Aus  den  gelehrten  Schriften  der  Univers.  Lund.  Bd.  XXVI, 
28  S.  4. 

Es  wird  als  höchstes  und  ältestes  Gesetz  der  lateinischen  Vers- 
bildnng  festgestellt,  dafs  der  Versaccent  nur  auf  einer  langen  8ilbe 
oder  der  ersten  Silbe  eines  kurzen  Silbenpaares  ruhen  konnte,  also  ein 
rein  qnantitierendes  Prinzip  den  Versbau  beherrschte,  und  zwar  über- 
einstimmend mit  dem  Griechischen.  Diesem  Gesetz  war  auch  der  Sa- 
turnier  unterworfen,  der  also  keinen  grammatischen  Accent  hatte. 

Car.  Zander  (derselbe),  Versus  italici  antiqui.  Collegit,  recen- 
suit,  rationem  metricam  explicavit.  Lund,  1890,  CCXXVII  u. 
125  S.  8. 

Die  227  8.  Prolegomena,  die  den  ersten  weit  gröfseren  Abschnitt 
des  Werkes  bilden,  enthalten  zunächst  im  ersten  Teil  eine  expositio 
metrica:  es  wird  hier  nach  dem  Prinzip  der  oben  erwähnten  Schrift 
das  ursprüngliche  Schema  des  vollen  Saturniers  hergestellt,  und  zwar 
in  4 Hauptarten  mit  einer  Reihe  von  Varianten,  nach  den  Formen: 

1.  dabünt  malüm  Metelli — Naeviö  poetae,  etwa  125 mal  vorkommend; 

2.  dänt  malüm  Metelli  — Naeviö  poetae,  etwa  30mal;  3.  Metelli  Naeviö 
— dabünt  malüm  poetae,  auch  etwa  30 mal;  4.  mi'dti  Naeviö  — dabünt 
malüm  poetae,  nur  4 mal.  Die  8ilbenzahl  beträgt  danach  11 — 13;  die 
Accente  sind  6 = 3 + 3.  — Es  folgt  eine  Untersuchung  der  versus  mo- 
no coli,  die  quaternani  acatalectici  oder  catalectici  sind,  und  zwar  mit 
oder  ohne  Anakrnsis,  in  je  2 Arten,  wieder  mit  mehreren  Varianten, 
nämlich  nach  den  Schewaten:  1.  dabitnt  malüm  Melilii,  etwa  50mal; 
2.  dabünt  malüm  Metelli,  etwa  lOOmal;  3.  dänt  malüm  Metilii,  etwa 
40 mal;  4.  dänt  malüm  Metelli,  etwa  60 mal.  Bei  den  katalektischen 
Versen  also  fehlt  nicht  die  letzte  betonte,  sondern  die  vorletzte  unbe- 
tonte Silbe.  — Um  nun  die  sämtlichen  überlieferten  dikolischen  und 
monokolischen  Verse  in  die  konstruierten  Schemata  einzureihen,  stellt 
Zander,  mit  Anlehnung  an  den  metrischen  Gebrauch  der  Komiker, 
eine  ausführliche  Untersuchung  über  die  Arsen  und  Thesen  an,  dann 
über  die  Komposition  derselben  zum  Verse.  Daran  schliefsen  sich 
2 Exkurse:  1.  über  die  Saturnier  ohne  Anakrnsis;  2.  de  correptis  iam- 
bicis  rocibus  et  complexionibus  syllabarum.  Hier  liegen  die  eigentlichen 
Schwierigkeiten : ohne,  nicht  immer  zu  rechtfertigende,  Dehnungen  und 
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ohne  eine  Menge  willkürlicher  Verkürzungen  aller  Art,  ohne  gewalt- 
same Einrenkungen.  Umstellungen,  Konjekturen  geht  es  hier  ebenso- 
wenig ab,  wie  bei  der  Herstellung  des  Textes  der  Komiker,  besonders 
des  Plautus,  nach  den  angeblich  gefundenen  Gesetzen  und  Regeln,  deren 
System,  so  künstlich  es  ausgebildet  ist,*  immer  noch  eine  grofse  Zahl 
überlieferter  Stellen  spottet.  — Her  zweite  Teil  der  Prolegomena  ent- 
hält: vindiciae  poesis  patriae  et  popularis  et  antiquae  Romanorum,  nnd 
zwar  1.  senlentiae,  bei  denen  griechische  Sprichwörter  und  Sprüche 
reichlich  zur  Vergleichung  berangezogen  werden;  2.  elogia-,  3.  cotnpre- 
eationes -,  4.  dedicationes;  5.  sortes.  — Als  dritter  Teil  schliefst  sich 
eine  praefatio  editiovis  an.  * 

Der  zweite  Abschnitt  des  Werkes,  das  kleinere,  aber  Haupt- 
stück, giebt  eine  sorgsame,  mit  vollem  kritischen  Apparat  versehene 
Zusammenstellung  aller  altitalischen  Verse  (in  anderer  Reihenfolge 
als  oben):  1.  Senientiae,  70  an  der  Zahl,  mit  doppeltem  Anhang:  Pro- 
verbia  inserta  versibus  poetarum  und  die  Reste  von  Kato’s  Carmen  de 
moribus.  — 2.  Sortes,  nur  8.  — 3.  ('omprecationes , 18,  darunter  das 
Carmen  fratrum  Arvalium  und  das  Carmen  Saliare.  — 4.  Carmina  de- 
dicationis,  nur  9,  mit  der  Inschrift  des  Qnirinaltöpfchens  (s.  8.  21  f.)  und 
der  Tafel  der  faliskischen  Köche.  — 5.  Elogia  mortuorum,  34,  darunter 
die  Grabscbriften  der  Scipionen  (s.  S.  27  f.)  und  die  beiden  pälignischen 
Steine.  — 6.  Carmina  epica , Saturae,  Epigrammata,  mit  den  Resten  der 
Odyssia  des  Livius  Andronikus,  wie  des  Bellum  Punicum  des  Nävius, 
im  ganzen  91  Fragmente.  — Das  Werk  ist  fleifsig  und  scharfsinnig 
und,  wenn  die  Resultate  auch  nicht  durchweg  sicher  sind,  doch  sehr 
anregend  und  lehrreich. 

Vgl.  meine  Anzeige  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891, 
N.  1;  C.  Pascal  in  der  Rivista  d.  filol.  XX  (1892),  S.  335—6. 

Das  Salierlied  im  besonderen  hat  derselbe  Verfasser  behan- 
delt in: 

C.  Kt.  Zander,  Carminis  Saliaris  reliquiae.  Edidit  adnotavit  dnos 
de  Iano  excursus  addidit.  Lund,  1888,  64  S.  4. 

Auf  S.  1 — 13  giebt  der  Verfasser  die  spärlichen  Überbleibsel  des 
Liedes,  in  1 4 ganzen  oder  halben  Saturniern  bestehend , mit  dem  kri- 
tischen Apparat  und  den  Gründen  der  Herstellung,  meist  auch  Über- 
setzung nnd  Deutung: 

I.  versus  lanuli: 

0 Zat'd,  adoriese  ömnia! 

Vero(m)  äd  pätlä  eöimis  es  iänefis,  Iänes. 

Dvonus  Cirus  es,  dvonus  Idnus. 

Fei<ei(s)  promerio ' pröme  diüs  e(n)üm  recön(de ) 
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d.  i. 

O Sol , orten s ( invade ) omnia! 

Portarum  ad  patulos  ( aditus ) comis  es  ianitor , lane. 

Bonus  Genius  es,  lonus  Janus. 

FiVms  promeritus,  prome  dies  et  reconde! 

II.  versus  lovii : 

a.  Diut'm  D(ioü)em  p(o)te[m]  ernte, 
deiuöm  deo(us)  süplicäte  (oder  — placdte)! 

d.  i. 

Caelum,  Jottein  potentem  canite, 
deo  diei  supplkate! 

b.  Quo  me  tonäs  Leuceste 

prai  ted  tremonte  quöt(quot)  ubtt(que)  hemitnet(s)  detueis 
conctö[m ] mare  m(onte$  campoe?) 

d.  i. 

Quom  tonas,  Leuceste, 

te  prae(metuentes)  tremunt  quotquol  ubique  (sunt)  homines  (ac)  di, 
cunctum  mare,  montes,  campi. 

c.  Cerus  man us  — creator  bonus. 

III.  versus  Martii: 

a.  Pilümnöe  poplöe 

d.  i. 

populo  pilis  instructo  (Dat.  Sg.). 

b.  Mämurie  Ve/iirie  (Vok.  Hg.). 

IV.  versus  Iunonius: 

Lücüi,  Volümna. 

V.  versus  incertae  sedis : 

Pen(n)dtas  impen(n)ätas  ügnas  .... 

d.  i. 

spicas  cum  aristis  et  sine  aristis. 

Die  Herstellung  zeigt,  wie  schwierig  es  ist,  die  Saturnier  in 
einen  qoantitierenden  Rhythmus  zu  zwängen;  vgl.  die  Herstellung  von 
Mich.  Ring,  Jakrcsber.  f.  1882,  S.  367. 

8.  14 — 38  enthalten  Kommentare  zu  den  gröfseren  Fragmenten. 
Der  erste  Exkurs  de  Iano  Sole  (8.  39—53)  rechtfertigt  die  Gleich- 
setzung beider  Gottheiten,  wie  sie  das  erste  Fragment  zeigt.  Der 
zweite  Exkurs  An  credemlum  sit  Macrobio,  Janum  in  carmine  Saliari 
diri  „deum  deorum “ (8.  54—59),  verneint  diese  auf  Mifsverständnis  von 
Ha  2 beruhende  Behauptung  (?).  Den  Schlnfs  bilden  Addenda,  Indices 
und  Corrigeuda.  Die  Arbeit  ist  sorgsam  und  kühn,  aber  nur  teilweise 
überzeugend. 
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Vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1888, 
N.  47;  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1889,  N.  14:  C.  Or.  Zuretti, 
Kivista  d.  filol.  XVII  (1889),  S.  260—2;  s.  auch: 

S.  Linde,  Om  Carmen  Saliare.  Land,  1891,  31  S.  8. 

In  dem  Streit  über  den  Satumier  haben  sich  auf  die  entgegen- 
gesetzte Seite  gestellt: 

R.  Thnrneysen,  Der  Satumier  und  sein  Verhältnis  zum  spä- 
teren römischen  Volksverse.  Halle,  1885,  63  S.  8;  und 

Luc.  Müller,  Der  saturnische  Vers  und  seine  Denkmäler.  Leipzig, 
1885,  176  S.  8. 

Thnrneysen  schliefst  sich,  vom  sprachvergleichcnden  Standpunkte 
aus,  im  wesentlichen  der  im  letzten  Jahresbericht  besprochenen  Ansicht 
Kellers  über  die  ursprünglich  rhythmische,  nicht  quantitierende 
Messung  des  Saturniers  an,  doch  modifiziert  er  dieselbe  so:  »Der  8a- 
turnier  ist  nach  dem  Wortaccent  gebaut.  Jeder  Vers  enthält  5 = 3 + 2 
Hauptaccente.  Die  Stelle  des  eisten  Accents  ist  fest,  die  des  dritten 
und  fünften  geregelt,  die  des  zweiten  und  vierten  frei“.  Eine  Kon- 
zession an  das  Quantitätsprinzip  ist,  dafs  er  zugiebt,  dafs  mitunter  eine 
Doppelkürze  die  Stelle  einer  betonten  Silbe  vertritt  Aber  auch  diesem 
Schema  widerstreben  eine  Menge  überlieferter  Verse,  z.  B.  beginnen 
nicht  wenige  Satumier  mit  einer  unbetonten  Silbe.  Da  nimmt  denn 
Thnrneysen  einen  Ncbenaccent  an,  der  als  volltonig  gegolten  haben 
soll,  z.  B.  Cornelius  Lucius,  sogar  B'icörpores  Oigäntes.  Ein  solcher 
Ncbenaccent  ist  in  fünf-  und  mehrsilbigen  Wörtern  stets  vorhanden;  in 
viersilbigen  findet  er  sich  in  den  Formen  — u — 1>  und  u u — 
nur  im  Anfang  und  am  Ende  der  ersten  Hälfte  (warum  nicht  in  der 
zweiten  Hälfte?),  in  den  Formen  — — und  ö 6 u _ nnr  jm  An- 
fang.  Von  jenen  ersten  Formen  finden  sich  am  Ende  der  ersten  Hälfte, 
durch  die  Allitteration  entschuldigt: 

üno  cömplürimae  cons  . . . 
pöpuli  jtrhnärittin ; 
durch  einen  Namen: 

Lücwm  Scipiöne. 

Dagegen  gilt  auch: 

düctu  aüspicio 
cüm  tu  nrquitenens', 

ferner  nur: 

Mercürius  cümque 
ibidemque  vir, 

doch  Silricolae  hömines  (oder  Siluicolae?). 

Nie  begegnet  " « " — , sondern  z.  B.  öpiparum. 
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Luc.  Müller  dagegen  hält  die  alte  Kit  sch  Ische  Ansicht  von 
der  qnantitierenden  Wesenheit  des  Verses  fest,  und  wenn  derselbe  von 
alten  Metrikern  rhythmisch  genannt  wird,  deutet  er  dies,  nach  Havets 
Vorgang,  so,  dafs  sie  jedes  Metrum  rhythmisch  genannt  hätten,  das  sie 
nicht  zu  skandieren  verstanden.  Das  ist  freilich  eine  leichte  Anshilfe! 
Um  nun  das  quantitierende  Schema  herausznbringen,  sind  wieder  ver- 
schiedene Annahmen  nötig,  z.  ß.  dafs  der  Versictus  jede  kurze  End- 
silbe verlängern  konnte:  die  frühere  Voraussetzung  ursprünglicher  Länge 
läfst  sich  nämlich  nicht  mehr  dnrehführen.  Wo  keine  neue  Regel,  keine 
Konjektur  oder  Ergänzung  mehr  hilft,  wird  Unfähigkeit  des  Dichters 
angenommen,  wie  in  der  Hälfte  der  Verse  der  scipionischen  Grabschrift 
Hone  oino  etc.  Sonst  ist  die  Arbeit  sehr  eingehend  und  sorgsam. 

Vgl.  die  Anzeige  beider  Schriften  von  Fr.  Hanssen  im  Philo- 
logus  1886,  N.  1,  der  im  ganzen  Luc.  Müller  znstimmt,  aber  die  Sei- 
pioneniuschriften  besser  rekonstruieren  zu  können  glaubt,  in  denen  er 
auch  strophische  Komposition  erkennt,  z.  B.  ab  -t  ab  -r-  ab;  bb  + ab 
-1-  ab;  ab  + bb- 4-  ab. 

Von  dem  eine  vermittelnde  Stellung  einnehmenden  Ramorino  (s. 
d.  letzten  Jahresber.  S.  243),  der  einen  älteren  rhythmischen  und  einen 
späteren  qnantitierenden  Saturnier  unterscheidet,  ist  ein  neuer  Versuch 
über  den  ersteren  erschienen. 

Fel.  Ramorino,  Del  verso  Saturnio.  Mem.  d.  R.  Ist.  Lombardo 
d.  scienze  e letterc.  Vol.  XVI  (1888),  p.  215  ff. ; vgl.  die  Anzeige 
von  L.  Valmaggi,  La  questione  del  Saturnio  secondo  una  recente  teoria. 
Hi vista  d.  fllol.  XVI  (1888),  p.  218-26,  8. 

Danach  wäre  ein  Mustervers: 

1 2 3 1 2 3 

JJIoUJM  J-||J..'JJ|o|0J-| 

virum  | mihi  Ca  | mi  \ nd  — | in-iece  ver  \ sü  | tüm  | . 

Mir  scheint  diese  Skandierung  unmöglich.  Es  werden  dann  8 Er- 
gebnisse der  Untersuchung  aufgestellt:  1.  Der  Saturnier  ist  ursprünglich 
rhythmisch,  nicht  quantitierend;  die  (Quantität  ist  erst  sekundär  einge- 
führt. — 2.  Der  ursprüngliche  Vers  hat  „6  battute  a tetnpo  pari“  und 
zerfällt  in  2 Hälften,  durch  eine  Pause  getrennt.  Jede  Hälfte  hat 
2 Hauptaccente,  ira  Anfang  des  ersten  und  zweiten  Taktes;  der  dritte 
Accent  und  Takt  ist  nur  Nachklaug.  — 3.  Die  erste  Hälfte  hat  eine 
Anakrusis  von  1 — 3 Silben  (s.  ob.  virum) ; die  zweite  meist  keine  (s. 
ob.),  häufiger  eine  von  einer,  selten  eine  von  zwei  Silben.  — 4.  Der 
Vers  hat  im  ganzen  8 — 15  Silben.  — 5.  Es  existieren  mannigfache 
Gesetze  über  das  Verhältnis  der  Tonsilben  zu  den  Wörtern.  — 6.  Die 
Pause  fehlt  nie.  — 7.  Der  Hiatus  ist  sehr  selten,  aufscr  in  der  1'ause.  — 
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8.  Die  Kynizese  ist  in  voller  Geltang. 

Eine  sehr  eingehende  Arbeit  ferner  ist: 

W.  M.  Lindsay , The  Satarnian  metre.  First  paper.  Amer.  Jonrn. 
of  Philol.  Yol.  Xf-¥-  (189^),  n.  2,  p.  139—170;  Second  paper,  ebdt. 
n.  3,  p.  305—334,  8. 

I.  In  der  Einleitung  wird  ein  Teil  der  früher  erschienenen  Ar- 
beiten erwähnt;  zuletzt  Reichardt  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  (Snppl.) 
XIX,  1892.  Als  notwendige  Voruntersuchung  wird  dann  feBtgestellt 
die  wahrscheinliche  Accentuation  aller  zweifelhaft  betonten  Wörter  in 
den  erhaltenen  Saturniern,  nach  ihrer  Verwendung  bei  Plautus,  Terenz, 
den  Fragmenten  alter  Poesie.  — § 1.  die  saturnischen  Fragmente: 
I.  Inschriften:  A.  der  Scipionengräber-,  B.  andere;  II.  Citate  der  Gram- 
matiker: A.  Inschriften;  B.  Livius  Andronicus;  C.  Naevius.  Es  er- 
geben sich  im  ganzen  144  Verse.  — §2.  Quantität  und  Accentua- 
tion in  der  alten  lateinischen  Poesie:  d im  Nom.  und  Vok.  8g.  der 
1 Dekl.;  im  Nom.  Acc.  Vok.  PI.  der  Neutra;  itä,  itdque.  — e im  Abi. 
Sg.  selten  lang ; Länge  vor  d zweifelhaft.  — ibt , ibtdem.  — Ursprüng- 
liche Länge  erhalten  vor  r im  Plantus,  Ennius,  nicht  Lucilius;  ebenso 
vor  t,  doch  schon  bei  Ennius  bisweilen  verkürzt;  aber  Amor,  videt 
u.  s.  w.  (law  of  breves  breviantes)  schon  oft  bei’  Plautus;  ebenso 
ministerium  u.  s.  w.,  vor  Position,  doch  bleibt  natürliche  Länge.  — 
fuit,  füisse;  ebenso  adnüit  u.  s.  w.;  fieri,  fierem  u.  s.  w.,  doch  bei 
Terenz  nur  Kürze;  auch  sonst  Verkürzung  vor  Hiatus  im  Innen)  bei 
Plautus,  z.  B.  Chius  u.  s.  w.,  nie  Luctom,  Marius  u.  s.  w.  — Nie 
viro-,  — Unechte  Diphthonge  einsilbig:  meos,  suas,  eorundem  u.  s.  w.; 
i — j mit  Dehnung  der  vorhergehenden  Silbe  z.  B.  äuium,  insidianUs. 
— Einsilbig  bisweilen  eins,  cuius,  huius.  — Schwaches  s im  Auslaut 
macht  keine  Position.  — Unterdrückung  von  auslautendem  e vor  Kon- 
sonanten: nemp(e),  und(e),  ind(e ),  proind(e),  deind(e),  vielleicht  fW(e), 
milt(e)  u.  s.  w.,  s.  nec,  ar,  hir.  — Enklisis  und  Proklisis:  1.  vb. 
substant.,  auch  confessüs  sit,  confessi  sunt.  — 2.  Possessiv:  rolupt&s 
mea,  meo  ärbitratu  (Vcrsaccent).  — 3.  Persünl.  Fürwort:  tnxserü  mihi, 
apüd  me,  in  me  (aufser  emphatisch).  — 4.  Demonstrativ  (auch  aufser 
emphatisch):  int  er  cos;  proklitisch  ille  hämo.  — 5.  vb.  auwiliaria:  coctüm 
dabo,  operdm  dabam,  factfm  volo.  — 6.  Substantiva  untergeordneter 
Bedeutung:  mirismodis,  bonae  rei,  ei  rei.  — 7.  Präpositionen : in  aedem, 
<ib  re,  üb  viam  (Zusammenriickung).  — 8.  Relativ  (auch  ut):  noväs  qui. 

So  ist  in  den  erhaltenen  Saturniern  anzusetzen:  formä,  famä, 
vitä  — omniä,  pectorä,  sagmind  — itdque  — ordine  (?)  — Troiä  str-, 
Troiad-e-  (?)  — ibidem,  ibidemque  — Calf/psonem  — Aeneam,  Luctom, 
Marius-,  viro--,  tua,  meam  — Penatium  — eins,  qitoiüs  — ob  häsc(e)  res. 
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— Ferner  1.  obliti  sunt;  victu(s)  (e)sl;  sit  mandätus.  — 2.  tu(a)  ut 
essent;  re  sua;  tu(o ) öre;  suos  populäres.  — 3.  apüd  vos;  lubens  te; 
semöl  te:  oränt  se.  — 4.  hoc  siLrsum;  is  hie  situs;  heic  vövit;  v6t(o)  hoc; 
kanc  aedem;  eius  mentem.  — 5.  fehlt.  — 6.  qud  re,  suäs  res,  rem 
höstium.  — 7.  in  longa;  in  gremium;  ad  aedis;  in  mensa;  süb  tuum 
iudteium.  — 8.  tu  quae;  situs  quei  nfmquam;  tu{a)  ut  essent:  ut prius.  — 
Dann  (nach  Plantns  u.  s.  w.):  illic;  siseq(ue);  mägniq(ue);  plöriqu(e) 
ömnes;  viginti.  — Doppelter  Accent:  tempeslätebus,  öneräriae,  immo- 
Idbat;  sogar  Mercürius,  primiirium , düöuöro  (s.  ob.  Thurneysen  8.  32). 

§ 3.  Probe  der  beiden  rivalisierenden  Theorieen.  Das  satnrnische 
Metrum  der  römischen  Kaiserzeit:  dimeter  iamb.  catal.  und  dipodia  troch., 
pafst  nur  auf  wenige  alte  Verse:  daher  gezwungene  Hilfsmittel. 
Reichardt:  Jede  kurze  Scblufssilbc  kann  lang  gebraucht  werden 
(s.  ob.  Luc.  Müller  S.  33).  Da9  fände  03  mal  in  127  Zeilen  statt!  Die 
echte  Länge  begegnet  überhaupt  nur  66  mal.  — Zander:  Jamben  und 
Trochäen  können  gegenseitig  vertauscht  werden.  Willkürliche  An- 
nahme, die  doch  nicht  genügt!  — Am  nächsten  der  Wahrheit  kam 
Thurneysen  (s.  8.  32).* 

II.  § 4.  Vorschlag  einer  modifizierten  Accenttheorie: 
1.  a.  Accent  stets  auf  der  ersten  Silbe.  — b.  Viersilbige  Wörter  haben 
bisweilen  noch  einen  Nebenaccent,  fiinfsilbige  immer.  — c.  Der  Vers 
hat  3 4-2  Accente.  — 2.  Die  Normalzahl  der  8ilben  ist  7 4-6, 
und  7 = 34-24-2  oder  = 44-3,  seltner  = 24-5  oder  14-34-3. 
Nach  Obigem  sind  mitunter  mehrere  Wörter  durch  Enklisis  oder  Pro- 
klisis  zu  einem  verbunden,  z.  B.  iämqu(e)  eius -mentem  forlüna  = 
1 4-34-3.  Die  6 Silben  sind  = 3 + 3,  auch  =44-2,  z.  B.  cosentiont 
Römai ; selten  sind  5 Silben  z.  B.  f’uise  viro.  Abweichungen  entstehen 
durch  Jv  = — z.  B. 

sübigit  ömne  Loucänam 
cäpitibus  opertis: 

auch  u u = — : 

pleriqu{e)  ömnes  subiguntur 
filiam  Calypsönem.  — 

3.  Nach  den  zwei  ersten  Füfsen  tritt  Alternation  des  Accent- 
rhythmus ein  d.  h.  steigender  nnd  fallender  Rhythmus  folgen  einander 
oder  umgekehrt,  z.  B. 

A.  (diibunt  mal  um  fallend),  dann:  Met  elli  steigend;  Naivio  fallend; 
poetae  steigend. 

B.  (hönc  öino  fallend),  dann : plohume  fallend;  cosentiont  steigend ; 
liömai  fallend. 

Die  Allitteration  ist  nur  gelegentlicher  8chmuck,  meist  bei  ein- 

3* 
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ander  folgenden  Wörtern;  weit  häufiger  bei  Konsonanten,  als  bei  Vo- 
kalen. Ebenso  ist  der  Reim  nur  gelegentliche  Zier.  Ordnung  der 
Saturnicr  in  Distichen  ist  nicht  selten  (s.  ob.  Hanssen  S.  33). 

Für  Elision  und  Hiatus  ergiebt  sich  Folgendes:  a.  kurzer  Vokal 
wird  vor  Vokal  und  h elidiert.  — b.  langer  Vokal  und  Vokal  vor  m 
wird  nur  verkürzt,  ausgenommen  einsilbige  Enkliticä,  wie  te,  si,  qui, 
bei  denen  Elision  stattfindet,  z.  B.  mülti  älii  e Tröia.  — ditönörö(m ) 
öptumo.  — aureo(d ) eclutro.  Hiatus  ist  gestattet  zwischen  den  beiden 
Vershälften  z.  B.  virum  mihi  Gambia  insece  versütum.  Eine  weitere  • 
Cäsur  findet  sich  nicht.  — Auf  S.  311  folgt  eine  Zusammenfassung  der 
gewonnenen  Resultate. 

§ 5.  Die  richtige  Skandierung  und  Lesung  der  Fragmente  nach 
den  festgestellten  Grundsätzen:  188,  vielleicht  189  Verse.  § 6.  Ent- 
wickelung des  Saturniers  aus  einem  indogermanischen  Grund- 
metrum. Eine  Vermutung.  — Zu  vergleichen  sind  Fr.  Allen  in  Kahns 
Zeitschr.  XXIV,  576  ff. ; R.  Westphal,  Allgemeine  Metrik;  Oldenberg, 
Hymnen  des  Rigveda,  Berlin  1888;  Sievers,  Altgermanische  Metrik, 
Leipzig  1892.  — Lindsay  geht  aus  von  dem  «kindischen  Gäyatri  päda, 
von  dessen  8 Silben  die  4 ersten  beliebig  sind,  die  4 letzten  2 Jamben 

bilden  u — u — . Dazu  vergleiche  man  die  Hauptform  der  ersten  Hälfte 

f f V»  yj 

des  Saturniers  xx  xx . Das  Altgermanische  hat  5 Typen. 

am  häufigsten  xx  xx.  Alle  diese  Metra  führen  zurück  auf  die  Grund- 
form: xx  xx  xx  xx,  oder,  mit  Nebenton,  xx  xx  xx  xx.  Die  obige 
. Umgestaltung  im  Germanischen  entstand  durch  die  Verschiebung  des 
Tones  auf  die  erste  d.  i.  die  Wurzelsilbe;  ähnlich  im  Latein.  So  er- 
gaben sich  im  Latein  8 Formen: 

1 . x(x)  xx  xx  — x hönc(e)  oino  ploirume 

2.  xx  — xx  xx  — x düönöro  öptumo  (doch  s.  S.  32  düönörol) 

3.  xx  — x xx  — x (nicht  sicher  nachweisbar) 

4.  xx  — xx  xx  ffrätuläbat  diti 

5.  xx  xx  xxx  mdlum  ddbunt  Metelli 

6.  xx  — xx  xxx  immoldbat  aurätam 

7.  xxx  xxx  Naevio  poctae 

8.  xxx  xx  fuise  virum. 

Durch  Zusammensetzung  eines  drei-  und  eines  zweitouigen  Verses 
entstehen  dann  die  beiden  Hauptarten  des  Saturniers: 

A.  xx(i)  xx  xxx  li  xxx,  xxx  oder 

xxxx,  xx 

B.  xx(i)  xx  xxx  ||  xxxx,  xx  oder 

xxx,  xx. 
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Die  Varianten  der  ersten  Hälfte  s.  ob.  In  einer  Note  S.  332  f. 
stellt  Lindsay  die  pälignische  Hereotas-  nnd  Anaes- Inschrift  (Zvet.  1. 1. 1. 
13—14)  in  Saturniern  her;  anf  S.  334  giebt  er  eine  Deutung  der  grieck.- 
osk.  Inschrift  des  KaFa?  (Zvet.  I.  0.  232)  und  der  marsischen  des  Cantovios 
(Zvet.  I.  I.  I.  45);  s.  dies  alles  unten  bei  den  betreffenden  Dialekten! 

Ich  selbst  neige  mich  gleichfalls  der  rhythmischen  Auffassung 
des  alten  Saturniers  zu  nnd  habe  die  Herentas- Inschrift  in  meinen 
unten  näher  zu  besprechenden  Beiträgen  zur  Entzifferung  der  mittel- 
italischen Inschriften  (Rhein.  Mus.  N.  F.  XLI  (1880),  8.  199)  in 
accentuierenden  8aturniern  hergestellt,  freilich  mit  3 + 3 Accenten,  da 
Thurneysen-Lindsay’s  3+2  Accente  unhaltbar  sind.  Ich  habe  dabei 
folgende  Regeln  gefunden:  1.  bei  Kompositen  haben  in  der  Regel  beide 
Teile  eine  Hebung.  — 2.  Fostpositionen  stehen  in  der  Senkung;  das 
angehängte  pälignische  -sua  verleiht,  wie  das  synonyme  lateinische  -que, 
der  vorhergehenden  Silbe  den  Ton.  — 3.  Hiat  ist  vermieden.  — 4.  Die 
Senkung  kann  fehlen,  aber  auch  zweisilbig  sein.  — In  meinen  „Faliskern“ 
(Strafsburg  1888,  8.  195  f.)  habe  ich  ebenso  die  falisk.-lat.  Inschrift 
der  sardinischen  Köche  behandelt  und  hinzugefugt:  Auch  Präpositionen 
haben  in  Zusammensetzungen  meist  einen  eigenen  Ton  ( gönlegium , 
gmdecörant,  inperatöribus,  aber  aciptum,  comvivia),  dagegen  sind  sie 
vor  einem  Substantiv  proklitisch  tonlos  (ad  veitam)-,  die  betonte  Silbe 
kann  lang  oder  kurz  sein,  ohne  daf3  eine  zweite  Kürze  folgen  mufs 
(söveis  — suis).  Sowohl  vor  der  ersten,  als  vor  der  zweiten  Hälfte  des 
Verses  ist  ein  Auftakt  gestattet  (opipanm,  aciptum ):  so  können  in  der 
Cäsur  3 Senkungen  Zusammentreffen  (saipisume  — comvivia).  — In 
Hinsicht  der  Herkunft  des  Saturniers  nehme  ich  in  meiner  Anzeige  von 
Zanders  Versus  Italici  antiqui  (Woch.  f.  kl.  Philol.  1891,  N.  1,  Sp.  14; 
s.  ob.),  in  Übereinstimmung  mit  dem  altgermanischen  Verse,  ursprüng- 
lich 4 + 4 Accente  an,  unter  denen  aber  Neben  töne  sein  können,  also  z.  B. 
ddbunt  mälum  Metelli  — Naeviö  poetäe, 

wie  mhd. : 

ir  enkünde  in  dirre  werldi  — nimmer  leider  sin  geschehen. 

Die  Abkürzung  der  zweiten  Hälfte  um  einen  Accent,  die  in  den 
3 ersten  Zeilen  der  Nibelungenstrophe  durchgeführt  ist,  kann  ich  latei- 
nisch nicht  nachweisen,  denn  es  ist  z.  B.  zu  skandieren:  füise  virö  — 
aidi  meretö. 

Endlich  habe  ich  die  pälignische  Inschrift  des  C.  Anaes  in  meiner 
Anzeige  von  Zvetajeffs  I.  I.  I.  in  der  Wochensckr.  f.  klass.  Philologie 
1887  skandiert. 

Es  bleibt  noch  die  neueste  Schrift  über  altitalische,  auch  etruskische 
Rhythmik,  speziell  den  Saturnier,  zu  erwähnen: 
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Elia  Lattes,  Metro  e ritmo  nell'  iscrizione  Etrusca  della  Mummia 
e in  altre  Etrnscbe  epigrafl.  Nota  letta  nell'  adunanza  del  26  aprile 
1894.  Estratto  dai  Rendiconti  del  R.  Istit.  Lombardo.  Ser.  n, 
Vol.  XXVII,  Fase.  IX,  p.  1 — 10.  Milano  1894;  vgl.  auch  die  erste 
Ankündigung  dieser  Entdeckung  in  der  Perseveranza  vom  17.  April  1894. 

Lattes  hält  an  der  qnantitierenden  Skandierung 
dabunt  maliim  Metelli  Kaeviö  ]X>etae 
fest,  aber  mit  3 + 3 Accenten,  und  sucht  nachznweisen,  dafs  die  ganze 
Mnmmieninschrift  aus  solchen  oder  halben  Saturniern  besteht;  s.  das 
Nähere  unten!  — Vgl.  dagegen  jetzt  seine  „Stndi  metrici“,  Milano, 
Hoepli,  1895,  102  S.  4. 

Indem  ich  zu  den  übrigen  italischen  Dialekten  übergehe  und 
erst  die  sich  über  mehrere  derselben  erstreckenden  Werke  anflihre, 
hebe  ich  zunächst  als  Quellenwerk  hervor: 

Job.  Zvetajeff,  Inscriptiones  italiae  inferioris  dialectic&e. 
Mosquae,  Herbeck  (Leipzig,  Brockhaus)  1886,  IV  und  186  S.  gr.  8, 
mit  3 Tafeln. 

Das  Buch,  auf  Anraten  von  Bücheier,  Breal  und  Pomialovsky  für 
den  Gebrauch  der  Studierenden  zusammengestellt,  enthält  eine  verbesserte 
und  ergänzte,  vereinigte  Ausgabe  der  beiden  früheren  Werke  desselben 
Veifassers  über  die  oskischen  (1878)  und  die  mittelitalischen  Inschriften 
(1884 — 1885),  ohne  die  kostbaren  Tafeln;  vgl.  den  Jahresber.  für  1883 
— 1885,  S.  244  f.,  sowie  meine  vergleichende  Anzeige  aller  drei  Werke 
in  der  Woch.  f.  klass.  Philol.  1887.  — Der  Titel  des  obigen  Buches 
ist  insofern  nicht  glücklich  gewählt,  als  es  auch  die  Inschriften  Mittel- 
italiens  wieder  in  sich  schliefst.  Übrigens  sind  an  Nummern  neu  hinzu- 
gekommen nur  eine  mittelitalische  Inschrift  und  vier  oskische;  dagegen 
sind  einige  inzwischen  als  gefälscht  erkannte  ausgeschieden  (N.  286—290). 
— Die  erste  Abteilung,  welche  die  nördlichen  Inschriften  umfafst, 
beginnt  mit  den  picentischen  (N.  1 — 6);  es  folgen  die  marrucinischen 
(N.  7—9);  eine  sabinische  (N.  10)  und  eine  vestinische  (N.  11);  dann 
die  zahlreicheren  pälignischen  (N.  12—38)  und  marsischen  (N.  39 — 45); 
ferner  eine  äquicolanische  (N.  46),  zwei  volskische  (N.  47 — 48).  und 
eine  längere  Reihe  faliskischer  (N.  49 — 80).  — Die  zweite  Abteilung 
bilden  die  oskischen  Inschriften,  nnd  zwar:  Die  frentanischen  (N.  81 
— 86),  die  samnitischen  (N.  87—107),  eine  hirpinische  (N.  108)  und 
eine  tarriciniscke  (N.  109),  die  kampaniseken  (N.  110 — 230*),  darunter 
die  pompejaniseken;  dann  die  lukanischen  (N.  231—244**)  nebst  den 

*)  N.  227,  mi  faltut  zu  lesen,  ist  kampanisch-etruskisch. 

**)  N.  237  wird  von  Pauli  für  etruskisch  erklärt;  s.  unten! 
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lukanisch-bruttischen,  deren  genaue  Herkunft  unbekannt  ist  (N.  245—252), 
endlich  die  sicilischen  (N.  253 — 255).  Den  Scblnfs  bilden  die  Münzen 
(N.  256 — 284)  und  die  altlateinische  Inschrift  des  Quirinaltöpfchens 
(s.  S.  21  f.).  — Die  sämtlichen  Inschriften  sind,  soweit  lesbar,  in  sorg- 
fältiger Umschreibung  mit  lateinischen  Lettern  wiedergegeben,  manche 
wichtigere  oder  durch  ein  eigentümliches  Alphabet  ausgezeichnete  oder 
nnr  teilweise  lesbare  anch  in  Abbildungen.  Die  drei  Tafeln  enthalten 
die  schöne  eingemeifselte  Steininschrift  des  pompejanischen  Quästors 
Vinicius  (N.  143),  eine  der  rot  aufgemalten  Wegweiserinschriften  von 
Pompeji  (N.  162)  und  den  Text  der  ehernen  tabnla  Bantina,  dem  auf 
der  Rückseite  noch  das  fragmentum  Avellinianum  beigegeben  ist  (N.  23 1 J 

— Dem  Texte  der  Inschriften  folgen  jedesmal  Notizen  Uber  den  Fund 
und  frühere  Publikationen  nebst  kritischen  Bemerkungen.  Daran 
schliefsen  sich  die  bisherigen  Deutungen,  während  der  Herausgeber  selbst 
sich,  wie  in  den  früheren  Werken,  einer  bescheidenen  Zurückhaltung 
befleifsigt  — Wertvoll  ist  das  genaue  Glossar  (8.  86 — 169)  mit 
Hinzufügung  der  bei  den  Alten  erhaltenen  süditalischen  Glossen,  worunter 
auch  einzelnes  Etruskische  und  Gallische  zur  Vergleichung  herangezogen 

’ ist.  S.  170  bringt  Addenda  et  Corrigenda.  — Ferngehalten  sind  die 
mcssapischen  und  kampanisch-  etruskischen  Inschriften  als  nicht  echt 
italisch;  die  umbrischen  als  norditalisch.  — Während  des  Druckes 
sandte  ich  zufällig  dem  Verfasser  eine  Anzahl  Lesungs-  und  Deutungs- 
versuche zu  verschiedenen  der  herausgegebeneu  Inschriften,  die  er  als 
r Appendix  altitalischer  Vermutungen“  (8.  171 — 184)  angehängt  hat; 
vgl.  meine  oben  erwähnte  Anzeige  in  der  Woch.  f.  klass.  Philologie  und 
meine  gleich  zn  betrachtende  Abhandlung: 

W.  Deecke,  Beiträge  zur  Entzifferung  der  mittelitalischen  In- 
schriften. Rhein.  Mus.  N.  F.  XLI  (1886),  S.  191 — 202,  8.  mit  einer 
Tabelle  der  sabellischen  Alphabete. 

Ich  behandle  darin:  I.  Die  prätuttische  Inschrift  von  Bellante 
(vgl.  Altital.  Verm.  1).  — II.  Die  picentische  Inschrift  von  Nereto 
(ebdt.  2).  — III.  Die  picentische  Inschrift  von  Cupra  maritima  (ebdt.  3). 

— IV.  Die  etruBkisch-picentische  Inschrift  der  Jupiterstatuette  von 
Auximnm  (ebdt.  6).  — V.  Die  frentanische  Inschrift  von  Grecchio  (ebdt.  4), 
eigentlich  3 getrennte  Inschriften  umfassend.  — VI.  Die  marrucinische 
Inschrift  von  Rapino  (ebdt.  5).  — VII.  Die  sabinische  Inschrift  von 
Scoppito  (ebdt.  7).  — VIII.  Die  nur  teilweise  zu  enträtselnde  pälignische 
Inschrift  von  Castel  de  Ieri  (nicht  in  pälignischem  Alphabet  und  Dialekt ; 
ebdt.  8).  — IX.  Die  siebenzeilige  pälignische  Inschrift  von  Corfiniuin 
(ebdt.  9);  vgl.  oben  über  den  Saturnicr8.  37.  — X.  Die  pälignische  In- 
schrift von  Pratola  (ebdt.  10).  — XI.  Die  pälignische  Inschrift  vonSolmona. 
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in  lateinischer  Schrift,  Dedikation  an  Minerva  (ebdt.  11).  — XII.  Die 
volskiscbe  Tafel  von  Velletri.  — XIII.  Die  zwei  falisk.-lat.  Inschriften 
der  Clipearii  von  Civitä  Castellana  (ebdt.  13—14).  — XIV.  Die  Bronze- 
tafel mit  der  Widmung  an  Menerua  aus  Falerii  (ebdt.  15).  — Die 
Altit  Vermutungen  enthalten  aufserdem  noch  Bemerkungen  und  Über- 
setzungen zur  mars.-lat.  Inschr.  des  Cantovios  (12);  zum  Qnirinaltöpfchen 
(16)  und  zu  verschiedenen  oskischen  Inschriften  (17—27),  besonders 
eine  Übersetzung  der  grofsen  Bleitafeldevotion  (Zvet.  N.  129)  und  der 
griech.-osk.  Inschr.  des  Cahas  (Zvet.  N.  232). 

Czechisch  geschrieben,  daher  der  Gelehrtenwelt  im  ganzen  nicht 
zugänglich,  sind  die  Abhandlungen  von: 

J.  Zubaty,  „Über  die  inschriftlichen  Denkmäler  Altitaliens* 
oder  „Zu  den  altitalischen  Dialektinschriften*.  Listy  filol.  XVI, 
8.  81-95;  188—200;  321  -327;  401—410,  8. 

Nicht  die  eigentlich  sogen,  altitalischen  Dialekte  behandelt.: 

Carlo  Moratti  Studj  sulle  antiche  lingue  italiche.  Florenz 
1887,  90  S.  8 

Vielmehr  beschäftigt  er  sich  mehr  mit  den  eingewanderten  Dialekten 
der  Messapier  und  Veneter,  die  er  mit  dem  Etruskischen  verbindet 
und  zur  Deutung  das  Illyrisch  - Albanesiscbe  und,  nach  Ellis,  das 
Phrygisch- Armenische  heranzieht;  s.  die  Anzeige  von  C.  Pauli  in  der 
Neuen  Philol.  Rundschau  1888,  S.  168  f. ; 190  f.  — Ich  komme  unten 
bei  jenen  Dialekten  auf  die  Schrift  zurück. 

Mehrere  der  italischen  Dialekte  sind  in  eine  partielle  Untersuchung 
hineingezogen  in: 

M.  T.  Zunardelli,  L’Etrusque,  l’Ombrien  etl'Osque  dans  quelques- 
uns  de  leurs  rapports  intimes  avec  l’Italien.  Extrait  du  Bulletin  de 
la  Soc.  d‘ Anthropologie  de  Bruxelles,  Vol.  VIII  (1889 — 90). 

Der  Verfasser  hat  den  richtigen  Gedanken  gefafst,  das  Vulgär- 
latein zur  Vermittelung  gewisser  Beziehungen  der  altitalischen  Dialekte 
zum  modernen  Italienisch  heranzuziehen,  besonders  zur  Erklärung  gewisser 
Lautneigungen  und  phonetischen  Erscheinungen,  aber  seine  Kenntnis 
des  Stoffes  und  der  bisherigen  wissenschaftlichen  Litteratur  darüber  ist 
so  mangelhaft,  dafs  die  Arbeit  dadurch  fast  wertlos  wird;  vgl.  meine 
Anzeige  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1891,  N.  23;  auch  L.  Val- 
maggi in  der  Rivista  di  filol.  XIX  (1891),  8.  439—441. 

Ein  grofses  Sammelwerk  der  italischen  Dialekte,  mit  Ausschlufs 
des  Lateinischen,  Etruskischen,  Messapischen  und  Venetischen,  ist 
begonnen  worden  in: 
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Roh.  von  Planta,  Grammatik  der  oskisch-nmbrischen  Dialekte. 

I Band.  Einleitung  und  Lautlehre.  Strafsburg  1892,  Trübner. 
600  S.  8. 

Zwei  weitere  Bände  sollen  enthalten:  die  Stammbildungs-  nnd 
Flexionslebre,  die  Syntax,  einen  Anhang  mit  Bemerkungen  zu  einzelnen 
Inschriften  und  Stellen  von  Inschriften ; dann  eine  vollständige  Sammlung 
der  Inschriften,  ein  zugleich  als  Glossar  dienendes  'Wörterverzeichnis: 
endlich  Nachträge  and  Berichtigungen. 

Im  obigen  ersten  Bande  äufsert  sich  Planta  in  der  Einleitung  (bis 
S.  40)  zunächst  kurz  über  die  Völker  und  Sprachen  des  alten  Italiens  über- 
haupt, insbesondere  über  das  Oskische,  die  Zwischendialekte  — so  be- 
zeichnet er  die  sabellischen  Dialekte,  das  Volskische  u.  s.  w.  — nnd  das 
Umbriscbe ; über  das  Verhältnis  dieser  Mundarten  untereinander  und  zum 
Latein ; über  die  Chronologie  der  Inschriften,  die  indirekten  Quellen  und 
die  Dauer  der  Dialekte.  Ziemlich  kurz  ist  die  Betrachtung  der  Schrift 
und  Orthographie  ausgefallen  (S.  41—74),  wobei  insbesondere  hervor- 
gehoben werden:  h als  Dehnungs-  und  Trennungszeichen;  » longa ; 
osk.  t;  unechtes  ei-,  die  Darstellung  der  oskischen  Vokale  in  griechischer 
Schrift;  das  z.  — Die  genaue  Darstellung  der  Lautlehre  (S.  75—589), 
die  Hauptmasse  des  Bandes  bildend,  ist  erschwert  einmal  durch  die 
doppelte  Form  des  Umbrisehen  in  der  älteren  einheimischen  und  der 
späteren  lateinischen  Niederschrift,  andererseits  durch  die  dreifache 
Wiedergabe  oskischer  Sprachdenkmäler  in  oskischer,  lateinischer  und 
griechischer  Schrift,  wozu  noch  dialektisch  verschiedene  Eigentümlich- 
keiten kommen,  wie  zwischen  Capua  und  Bantia,  und  eine  Reihe  flüchtig 
geschriebener  Inschriften  (besonders  in  Pompeji),  während  die  sabellischen 
Inschriften  sogar  zum  Teil  nicht  ganz  lesbar  sind.  Von  Vorteil  dagegen 
ist  diese  mehrfache  Fixierung  der  Dialekte  in  der  Schrift  für  die  genaue 
Feststellung  der  Lautwerte  und  ihrer  Affektionen.  Hinzukommen 
anfserdem  noch  eine  Anzahl  von  Glossen  und  latinisierter  oder  grü- 
cisierter  Namen.  Der  einzig  praktische,  vom  Verfasser  auch  einge- 
schlagene Weg  war  vom  Indogermanischen,  resp.  Altitalischen  ans- 
zngehen  und  die  Umgestaltung  der  ursprünglichen  Laute  durch  die 
einzelnen  Dialekte  zu  verfolgen.  So  werden  denn  zunächst  die  Vokale 
(bis  S.  285)  behandelt:  die  einfachen  Vokale,  kurz  und  lang,  wobei 
die  Quantität  oft  nicht  festzustellen  ist;  die  Diphthonge;  i und  u als 
Konsonanten;  dann  die  verschiedenen  Vokalaffektionen:  Längung  und 
Kürzung,  Synkope  und  Schwächung,  Assimilation;  ferner  die  Anaptyxe, 
der  Hiatus  und  die  Kontraktion,  der  Ablaut.  — Bei  den  Konsonanten 
eröffnen  den  Reigen  die  Liquiden  und  Nasale,  auch  in  sonantischem 
Gebrauche,  wobei  wenigstens  r,  ( und  p auch  im  Oskisch- Umbrisehen 
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naebgewiesen  werden.  Es  folgen  die  gutturalen,  dentalen,  labialen  Tenues 
und  Mediä,  wobei  die  besonders  auffälligen  nmbrischen  Umgestaltungen 
des  d erörtert  werden;  dann  die  tönenden  Aspiraten  in  ihrer  Schwächung 
zu  Spiranten  (f,  h)  und  zu  Medien,  während  die  seltenen  stimmlosen 
Aspiraten  in  ihrer  verschiedenartigen  Umformung  wesentlich  unklar 
bleiben.  Einen  Hauptabschnitt  bilden  dann  wieder  s und  z,  ersteres 
mit  seinen  zahlreichen  Verbindungen;  dazu  kommt  der  weit  vorgeschrittene, 
dem  Oskischen  fehlende  Rhotacismus  des  Umbrüchen,  der  nicht  ohne 
Einflufs  aufs  Lateinische  gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  S.  15  f.  Conway 
Verlier' 3 law  in  Italy).  Getrennt  werden  dann  wieder  die  Affektionen 
der  Konsonanten  behandelt,  in  5 Abschnitten:  Mouillierung,  Verdoppelung, 
Vereinfachung,  Erweichung  der  Tenues  und  Verhärtung  der  Mediä,  ein 
Kapitel,  bei  dem  das  Umbrische  mit  seiner  doppelten  Schrift  verschiedene 
Schwierigkeiten  bereitet.  Dem  Auslaut,  sowohl  dem  vokalischen,  wie 
dem  konsonantischen,  ist  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet.  Die 
wenigen  Seiten  über  Betonung  nebst  Proklisis  und  Enklisiä  zeigen  den 
hohen  Grad  unseres  Nichtwissens  auf  diesem  Gebiet,  zumal  uns,  wie 
oben  bemerkt,  auch  die  Quantität  der  Vokale  vielfach  unsicher  bleibt. 
Zweifellose  Beispiele  für  die  Silbendissimilation,  die  zuletzt  noch  berührt 
wird,  fehlen. 

Das  Buch  ist  aus  voller  Kenntnis  des  Materials  und  des  bisher 
Geleisteten  heraus  geschrieben,  aber  doch  wohl  verfrüht,  da  die  fast 
einzige  Quelle  des  Umbrischen,  die  Eugubinischen  Tafeln,  auch  nach 
Büchelcre  Versuch  nur  halb  verständlich  geblieben  sind,  jede  neugefundene 
oskische  Inschrift  uns  neue  Rätsel  aufgiebt  und  endlich  von  den  In- 
schriften der  Mitteldialekte  manche  noch  gänzlich  dunkel  sind. 

Vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893, 
N.  11;  in  der  Berl.  Philol.  Wocli.  1893,  N.  15,  und  in  der  Deutschen 
Litteraturzeitung  1893,  N.  8. 

Einzelheiten  der  beiden  altitalischen  Hauptdialekte  sind  erörtert 
und  ihre  Aufklärung  versucht  worden  in: 

K.  Brugmann,  Umbruches  und  Oskisches.  Berichte  d.  königl. 
sächs.  Gesellsch.  d.  Wissenscb.  Dec.  1890,  8.  205 — 243,  8. 

1.  umbr.  ancln,  angla  „Anscbreiung“,  dann  „ein  anschreiendes 
Wesen,  ein  Orakelvogel“;  vgl.  zur  Bedeutung  oscen  zu  oc-cino;  zum 
Stamme  nomen-cln-tor,  clä-mare,  worin  cid  = s.  falisk.  hara-aiä 
„ haruspex “ zu  gnä-rus,  worin  gml  = gn.  — 2.  umbr.  tribf-'isu,  Abi. 
•brisine  ist  = * h t-p(e)d-ikiö(n) , „Drei(fufs)koppelung"  ; s.  pedica.  — 
3.  umbr.  parfa  — alt-lat.  parra  -1  bhä ; s.  gr.  D.a-<j>o-«  = eln-bho-s,  zu 
= elnös.  — 4.  umbr.  vef  partes“;  velu  „dividito'.“  = *vef-f,  vef-tu 
zu  lat.  divid-ere,  Wurzel  vidh  leer  werden;  wahrscheinlich  vef—veif, 
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s.  di-vi-si  = -veidh-si.  — 5.  umbr  Fi.se,  Dativ  von  * Fiso-  — *bhid-s-o-, 
s.  ind.  vat-s-äs ; Dat.-Lok.  Fiso  nach  der  u-Deklination  (?),  s.  Vok. 
Fisovie;  ebenso  Trtbo  neben  Trebe ; Adj.  Fis-io-,  wie  far-s-io-,  — 
6.  umbr.  sopir  VIb  54  (neben  svepis  Ib  18)  = *®Fd8-vte.  — 7.  umbr. 
ferar  «man  trage*,  eig.  3 pl.,  Nebenform  von  ferant  (s.  Zimmer,  Jahresber. 
f.  lat.  Gramm.  1885—1892,  S.  168);  ier  „man  wird  geben“  — * ierer, 
ans  *eer er  dissimiliert,  = *eies-er  (!),  s.  surrmt  = sururont\  osk.  sakrafir 

— sacraverint  (Optat.  zu  -fed) ; umbr.  pihafei  — -fir  „man  möge  gesühnt 
haben".  Ferner  sestdr)  11b  22  = sistetur;  arpener  vielleicht  — adpendetur 
(oder  Abi.  =*  adpendiisl);  nurpener  — tiu-arpener  (s.  gr.  vü  unten!); 
ise  Ib  8 (nach  vasetum)  — * es-s-er  (s.  gr.  luerai)  = erunt , s.  fust\ 
vakaze , vacose  — *vaeos  (Leeres,  Fehler)  sit;  vasetom-e  — in  cassum. 

— herifi  (=  -fir  oder  -find?)  «=  voluerint  (Optat.  Präter.  wegen  des  Fut.  ex. 
pepurkurent).  — covortuso  — -tns-so , futurisch  gebrauchter  Injunktiv, 
= -sor  oder  son(d)?\  ebenso  benuso;  das  -us  Nom.  8g.  Part.  Pf.  Akt.  — 
8.  »«  (s.  7)  = gr.  >ü,  altind.  nu,  lat.  in  nudius;  et  nu  — et  quidem ; 
s.  no-sve  VIb  54.  — felsva  zu  got.  fra-gildan,  ags.  gild  Vergeltung, 
Opfer  (?).  — 9.  osk.  sum,  lat.  sum  mit  thematischem  Vokal  = *s-o-m, 
ebenso  surnus,  sunt  (alt  sont),  s.  cum  = *com;  hierher  auch  söns,  -ntis, 
s.  anr.  sannr  „wahr“,  gr.  lote,  lu>v,  cuv,  Impf.  lov.  Entsprechendes 
*$e$,  "set  steckt  in  kuvurtus  (2  Ps.),  vurtus  (3  Ps.)  = -us-ses,  -us-set  (?), 
präsentisch  gebrauchte  Injunktivformen  (S.  223;  s.  7);  so  auch  lat. 
vekis,  is  ( = (ei  s),  damus,  datis,  credimus  u.  s.  w. ; inquam  — *en-sq-ä-m. 

— 10.  osk.  messimais  „mittelsten“,  von  * medh-smmo- , worin  das  s 
schwache  Form  eines  ol  es  -Stammes  ist;  s.  lat.  maximus  zu  ind. 
mahas ; osk.  nesimo-  — * nedh-sigmo- , s.  air.  nessam  (also  s nicht 
mit  Bartholomä  — ks;  s.  S.  18  f.).  — 11.  umbr.  aietus  — agentibus ; osk. 
acum  „agere“ ; die  Tennis  ist  verschleppt  aus  ac-t-,  ac-s-;  ebenso 
osk.  fifikus  „ fixeris “,  b.  umbr.  fiktu  = figitol;  vielleicht  osk.  hipid  u.  s.  w. 
zu  lat.  habere;  umbr.  eitipes  — * eit(am)-(h)ipe(n)s  „ censuerunt “ (nach 
Danielsson).  — Das  n von  veni,  advena  aus  venio,  invenlus  für  m,  s. 
osk.  küm-ben-ed.  — 12.  umbr.  samn.  kn  — gn : umbr.  aenu,  osk*okenei 
zu  Wurzel  ag,  indem  das  g den  Stimmton  verlor  (durch  Einflufs  des 
n ?) ; osk.  [r\üvfrikünüss  = “ roborignös;  osk.-etr.  Cnaiviies ; päl.  enatois. 

Eine  Fortsetzung  dieser  Untersuchungen  ist: 

K.  Brugmann,  Zur  umbrisch -samnitischen  Grammatik  und 
Wortforschung.  Ebdt.  8.  Juli  1893,  8.  134 — 146,  8. 

1.  Zum  modus  impersonalis  im  Umbrüchen:  Va  6 pure  terte  eru 
emantur  herte  — quae  (acc.  pl.  ntr.)  datur,  ea  emantur  velitur  (s.  vor. 
Aufo.  7),  also  herte(r)  Konjunktiv;  eru  könnte  auch  = eortrn  sein  (gen. 
partit.);  pure,  porse  aus  dem  das  Relativ  ersetzenden  Adverb  *pö  und 
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einer  Partikel  re,  rse  (.*).  — lerte(r)  Indikativ  (oder  -er  Konjunktiv1?); 
dirstu  ist  Neubildung  (nach  Planta);  dittu,  ditu  — *dide-tod  oder  *dida- 
tod.  Zar  Konstruktion  vgl.  legitur  Vergilium ; osk.  sakra fir  üUiumam 
(sc.  iiwilam).  — 2.  Das  Fnt.  exnctum  ist  vom  Part.  Perf.  Akt.  gebildet, 
und  zwar  nicht  vom  Nom.  - uös , wie  Bronisch  will,  sondern  von  der 
schwachen  Form  -us,  s.  aind.  vidüs.  Widerlegung  der  drei  Gründe  von 
Bronisch;  Gegengründe:  1.  alle  Formen  sind  so  lautgesetzlich;  tust  zum 
Indik.  *ej-e,  s.  lit.  wbl.  ij-us-i;  daneben  afded ; 2.  ö hatte  sich  erhalten. 
— 3.  umbr.  muneklu  „Geschenk“  ist  nicht  deminutiv,  sondern  instrumental 
(mit  Bronisch),  s.  pihaclu;  aus  deminutivem  kel  oder  kul  ward  sl,  aus- 
genommen res kla  „vascula“  wegen  des  vorhergehenden  s;  aviekla  gehört 
zu  ' avieko -,  s.  aviekale  „auspicatae“ . Auffällig  wäre  muneklu  — *moi- 
mklom  von  *moimre,  s.  lat.  redimiculum,  da  e = i,  auiser  im  Auslaut, 
selten  ist;  doch  z.  B.  eretu  — heritu ; daher  vielleicht  *moin"klom  zu  *moineiö 
„ich  stehe  im  Austausch  mit  jemand“.  — 4.  umbr.  spafu,  spantim  zum  Im- 
perativ spahatu  „ziehe!“  zu  gr.  acdu»,  lat .spatium;  spafo-  = ’spans-so-, 
s.  lat.  metior,  men(s)sus;  umbr.  mef’a  = *menssa;  Neubildung  nach 
*tens-so -,  lat.  Zensus,  ■ sa ; ebenso  pclnsus,  Pänsa.  Zu  spanti-:  spandim 
„latus“,  spandea  „lateralia’ , s.  dtsch.  ahd.  spa-nu,  gi-spanst;  zweifelhaft 
bleibt,  ob  sponte  dazu  gehört,  doch  s.  minere,  möns.  — 5.  umbr.  peracri - 
zu  lat.  per  -+-  äcer  „ganz  reif,  voll  erwachsen“,  s.  gr.  ixpr,,  hom.  rjxeTcÄt; 
doch  könnte  das  a auch  kurz  sein,  wie  in  dxpik,  s.  auch  oxpu,  lat. 
ocris.  Hierher  osk.  akrul  (?). 

Fürs  Umbrische  allein  ist  nur  ein  Abdruck  der  Eugubinischen 
Tafeln  zu  erwähnen: 

A.  Ceci,  Tabulae  Iguvinae,  in  usnm  academicum.  Turin,  Löscher, 
1893,  30  8.  8. 

Die  umbrische  Inschrift  der  Cupra  mater  (H.  Jordan  Qnaest. 
Umbr.  I;  s.  Jahresber.  1882;  8.  372  f.)  deutet  C.  Pauli  gelegentlich 
in  Heft  V der  Altitalischen  Studien  (8.  40  ff.),  teilweise  abweichend: 
Cupreet  matris.  viva  haec  (oder  hic  Adv.)  operata  ( est ) cisterna  n(ummis) 
c(ollatis)  LIX  sub  maronatu  V.  Varii  C.  f.,  T.  Fullonii  C.  f.  s.  unten 
beim  Pälignischen ! 

Reicher  ist  das  Oskische  bedacht  worden.  Ich  erwähne  zuerst 
die  neuen  Veröffentlichungen  und  Deutungen  von  Inschriften: 

Fr.  Bücheier,  Weihinschriften  von  Capua.  Rhein.  Mus.  N.  F. 
XLI1I  (1888),  S.  128-135,  8. 

1.  sepis  | helevi  l pumpe  | fal'_e'_r  | iüvü,  d^_e  | virriieis  | medjikia. 

Einige  Punkte  können  Verletzungen  des  Steines  sein.  Deutung: 
Seppius  Helvius  quinewia  Fa  lern  a (?)  "iuvilam  de(dit ) Virrii  magi - 
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stratu.  Man  ergänze  helevi(is) ; iüvil(am);  de(ded);  pümpe(ria),  von 
unsicherem  Kasus  (Abi.  oder  Genit?);  vgl.  umbrll  b 2 pumpedias,  zur  Bildung 
lat.  decuria.  Unsicher  ist  faler  (abgekürzt)  oder  fale  • r,  fal  • er  oder  gar 
fal  - e ■ r (mit  mehrfacher  Abkürzung),  s.  in  II  falenia.  Der  Name 
Virrius  begegnet  bei  Livius:  nieddix  Vibius  Virrius  211  v.  Ch.:  daneben 
Vcrrius,  auch  osk.  virriis , vtrriii * neben  viriium.  Das  letzte  Wort  ist 
wohl  zu  medikia(i)  zu  ergänzen,  als  Lokativ,  s.  II. 

II.  s\e]pieis  • heleviiets  • süm  • | mi  • anni  | iei  • medik  | kiai  • tiw 
| itajlam  | prüfts  \ piimper  a | falenia  s = Sejipii  Helvii  sum.  Minii  Annii 
magistratu  publica  *iuvilam  probaverunt  quincuriae  Faleniae  (Nom  PI).  — 

Zu  ergänzen  ist  mi(nieis) ; anniiei(s);  tüv(tikai),  der  Punkt  hinter  t ist 
Steinverletzung;  prtif(at)t{en)s{?)\  pümper(i)as;  falenia{s),  so  dafs  das 
as  am  Schlüsse  der  beiden  letzten  Zeilen  Andeutung  der  Endung  -as 
des  N.  PI.  wäre;  doch  zieht  Bücheier  Bd.  XLIV,  S.  324  (s.  S.  46) 
vor  pümper(i)a(i)s  falenia(is)  als  Dat.  PI.  zu  ergänzen,  sc.  dedit(?).  — 

Ein  Annius  Caropanus  bei  Livius.  — Sollte  falen-  — falern-  sein?  s. 
über  den  Ausfall  des  r meine  „Faliaker“  S.  255.  — 

Fr.  Bücheier,  Oskische  Inschriften.  Ebdt.  8.  557—563,  8. 

I.  Vorderseite  eines  Tuffcippus;  . . . . | | . . . ari | 

kas  ...  | | n | ias  j>as  fiij  et  \ postrei  ioklei  \ eehiianasom  \ 

aet.  sakrim  \ fakiiad  ■ kasit  | medikk  • tovtik  | kapv.  adpod  | fiiet  (o  —ü). 

Z.  2 vielleicht  ( damsen)n  | ias,  s.  II;  Z.  3 , also  — quae  fiunt, 

wie  am  Schlüsse  ad  quo  fiunt,  s.  lat.  quo-ad;  ioklei  — die  (Lokativ), 
sonst  zicolo , diikolo  (so  Brfal  M6m.  d.  1.  Soc.  d.  Lingu.  VII,  1892, 
p.  26),  oder  eher  zu  *ioculum,  Deminutiv  von  umbr.  iuku, .also  postera 
precatione(?).  Zu  Z.  5 eeh-  s.  11  veh-,  aber  umbr.  ehiato  — exacta, 
von  der  gejagten  Sündenfärse,  hier  vielleicht  — exigendarum  seil,  iuven-  • 
carum ; dann  aet(im)  sakrim  fakiiad  — partem  sacram  (eig.  -crem)  faciat. 
Das  Subjekt  stand  in  Z.  1;  kasit  vielleicht  ein  Impersonale,  von  dem 
fakiiad  abhängt;  vgl  umbr.  fagia  ticit  = faciat  decet.  Hierauf  ergänze ; 
medikk(iai)  tovlik(ai)  kapv(anai). 

II.  Rückseite  desselben  Cippus;  1.  zerstört  | iia  | . . . . 

vii  . . | pag  . . iedikidi  . . | tovtikdavi  . . . | sakra  . . . rka  . . i | 
damsennias  | pas.  fiiet.  postr  \ ioklei  vehiian  | m edik  • minive  | kersnai. 
as.  Zu  damsennias  s.  damuse  (Zvet.  Osc.  36)  nnd  die  lat.  Glosse  damium 
sacrificium  »Opfer  unter  freiem  Himmel“  oder  „geheimes  Opfer“  (Festns); 
zur  Endnng  terem  ennio;  der  Form  nach  ist  es  Nom.  oder  Acc.  PI.  — 

Zn  kersnai(i)as  — cenaticae  oder  -cas  s.  umbr.  gersnatur  — cenati  nnd  zur 
Endung  tnaraio,  gr.  iq op«Tot.  Vorletzte  Zeile  lies  medik  • (abgekürzter 
Genitiv?),  vielleicht  auch  Z.  3;  Z.  4 avi(ti)  = atd? , s.  lat.  sacrum  aut 
publicum,  oder  steht  tovtik(a)  gegenüber  von  pag{ana)1  Schwierigkeit 
macht  das  d.  Zu  minive  = minor-  s.  mins,  menvutn.  — 
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Fr.  Bücheier,  Oskische  Funde.  Ebdt.  XLIV  (1889),  8.  321  — 
330,  8. 

I— II.  Tnffplatten  ans  dem  Tempel  der  Ceres  in  Santa  Maria  (bei 
Capna) : 

I.  ek  • iohtt  • sp  ' ka  \ lo.  vieis  • ini  ‘ m | fratrom  • moi  \ nik  • est  • 
fiisiais  | pomperiais  ' pra  | » • mame  • rttiar  \ pas  • set  • kerssn  | asias  • l • 
pettiei  | s • meddikiai  . | fufens  • = hoc  signum  Sp.  Calovii  et  fratrum 
commune  est  Fisiis  quincuriis,  prae  Mamertiariis  quae  sunt,  cenariae 
L.  Pettii  magislratu  fuerunt. 

II.  i(ohi)l  • (ek  ■ sp  • ) | kaloviets  • int  | m • fratrom  \ moinik  • est  • | 
fitsiais  ■ pom  \ periai.  s • pas  • pr  | ai  ■ mamertti.  a I is  • set  • sakrasia  | s • 
I • pettieis  • me  | ddikkiai  ■ fuf  | ens  • Die  abweichende  Stellung  in  Z.  1 
ist  ohne  Bedeutung;  Z.  7 Mamertiis  statt  -tiariis-,  Z.  8 sacrariae  statt 
cenariae.  — Verschiedene  Punkte  in  den  beiden  Inschriften  deuten  nur 
Steinverletzungen  oder  durch  Fehler  der  Oberfläche  bedingte  Lücken  an. 

— Zu  Calovius  s.  kaluvis,  Calvins ; ein  meddix  Pettius  in  Capua  vor 
211  v.  Cb.  bei  Livius,  auch  ein  Pettius  bei  Iloraz.  — Zum  tt  in 
mamertt-  s.  ponttram,  alttrei ; zum  ss  in  kerssn-  s.  kvatsstur,  posstüt ; 
zum  kk  in  II  8.  45,  Z.  8 — fu-fens  zum  Sing,  aikda-fed,  s.  uups-ens ; 
est,  sonst  ist;  eigentümlich  h = v in  iohil;  zum  Kasus  von  fitsiais 
n.  s.  w.  s.  umbr.  semenies  tekuries,  eher  Dat.  als  Abi.  PI.;  zu  fiisto-  s. 
den  umbr.  Gott  Fi  so-,  Adj.  fisiu,  Genit.  fisier;  eigentümlich,  dafs  Nnma 
Pompilius  den  Kult  der  Fides  in  Rom  gegründet  haben  soll  (wohl 
zufälliger  Anklang!);  dagegen  erinnert  Bücheier  XLV,  8.  171  an  die 
Venus  fisica,  die  .Traugöttin*,  als  Herrin  von  Pompeji  (auch  Zufall?). 

— I.  Z.  6 ergänze:  mamerttiarfiss).  — Zu  kerssnasias  s.  XLV,  8.  166: 
es  bezeichnet  einen  mit  Mahl  gefeierten  Festtag,  wofür  in  II  sakrasias 
der  allgemeinere  Name  ist,  vielleicht  ein  Totenmahl;  s.  8.  47  Lignana! 

III.  Ziegel  von  einem  Grabe:  diuvilam  • tirentium  | magiium  • 
sulunr  muinikam  \ fisiais  • eiduis  • luisarifs  \ sakrvist  • Huk  ■ destrst  = *io- 
vilam  Terentiorum  Magiorum  omnium  communem  Fisiis  Idibus  *loesari- 
bus  sacrabit:  ea  dexira  est.  — Terentius  ist  Vorname;  die  sonst  aus 
Capua  bekannten  Magii  führen  meist  den  Vornamen  Decius.  — Zu 
sulum  s.  sultdt,  päl.  solois,  lat.  non  sollo  dupundi.  Das  Subjekt  fehlt; 
zu  sakrvist  s.  sakruvit  in  der  Inschrift  im  Jahresber.  1883—85,  8.  246, 
wo  Bücheler  jetzt  ek(am ) diuvil{am),  gleichfalls  mit  fehlendem  Subjekt, 
ergänzt.  Zu  fisiais  • eiduis  s.  die  Deutung  von  idus  — Iovis  fiducia, 
zur  Form  eiduis  — *idis  gr.  jtpö  eioülv,  ti;  tldoti«;  auch  hier  ist  der 
Dativ  vorzuziehn,  so  dafs  eido-  eine  Genossenschaft  wäre,  wie  die 
pumperia , nur  gröfser;  vgl.  iduare  — dividere.  — luis-ari-  ist  eine 
Bildung,  wie  lat.  lun-ari -;  -ifs,  sonst  -iss  = lat.  -ibus;  zum  Stamme  s. 
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den  meddix  Loesins  in  Capna  (bei  Livins),  den  altlat.  Kamen  Loisios, 
Lnsins,  vielleicht  auch  umbr.  dis-ler-al-insust(i).  — iiuk  lBt  = iok,  ioc-,  dann 
ergänze:  destr(u)  (»)«<;  s.  unten  LigDana! 

IV  (S.  329).  Auf  zwei  Seiten  einer  Terrakottastele : a.  mina: 
naseni  | b.  ebenso  = mina(Jeis)  naseni(eis)  = ihnatus  Nasennius ; s.  gr. 
Mtvaroc;  dann  aber  ist  -eis  schwerlich  richtig. 

V.  Ziegel  (Zvet  37):  viriium  \ vesuliais  | deivinais , hier  von 
Bücheier  beanstandet,  aber  Bd.  XLV,  S.  171  als  echt  anerkannt,  nach 
von  Dubn  (Stele  Bonrguignon);  ebenso  Jannelli  Atti  d.  comm.  cons. 
von  Caserta,  Mai  1889,  S.  127. 

Vgl.  Fr.  Bücheier,  Keue  Oskische  Inschrift.  Berl.  Philol.  Woch. 
IX  (1889),  S.  458—459. 

Die  Inschriften  III  und  I sind  auch  behandelt,  teilweise  abweichend 
gelesen  und  gedeutet,  in: 

Giac.  Lignana,  Iscrizioni  osche  di  Capua.  Separatabzug  aus 
den  Mitteil,  des  archäol.  Instituts,  Bd.  IV,  Rom  1889,  8.  84ff.  5 S.  8. 

I ( = Büch.  III)  übersetzt  er : ’iovilam  (i.  e.  rem  ad  lovem 

tpectantem)  Ter . . . iorvm  M ....  um lorum  communem  festis 

Idibus  luserunt.  Sacra  est  ea,  propitia  est.  Also  luisarif(en)s,  s.  auf 
einer  capuanischen  Inschrift  loidos  fecerunl. 

II  (=  Büch.  I):  sacellum eii  fratrum  commune  est.  Festis 

quum  velint,  quae  prae  Martiis  sunt,  sacrariae  L.  Pettii  magistratu 
fuerunt.  — Er  liest  Z.  5,  sicher  falsch,  pom  heria  . . . s.  Dagegen  sind 
eido-  sicher  die  Iden,  keine  Genossenschaft,  und  in  fiisiais  steckt  wahr- 
scheinlich das  Adjektiv  eines  Monatsnamens;  dann  wären  die  pomperias 
etwa  die  Konen,  die  ja  meist  anf  den  5ten  Tag  des  Monats  fielen ; 
luisarifs  wäre  dann  — 'ludiaribus,  mit  Spielen  gefeiert.  Die  pümperias 
fale(r)nias  (s.  S.  45)  sind  dann  die  Konen  eines  anderen  Monats.  So 
halte  ich  auch  in  postrei  ioklei  eehiianasom  = postridte  exigendarum 
letzteres  für  die  Bezeichnung  eines  Festes  exigendae  (iuvencae?). 

ITI.  Fragmente  von  Ziegeln.  1.  eidu  | mau , Rückseite  ff . . 2 ... . 
rid  3 rs  | ....  akrid ; s.  gleich  Bücheier! 

Fr.  Bücheier,  Oskisches.  Rhein.  Mus.  XLV  (1890),  S.  161 
-171,  8. 

Die  eben  betrachteten  Ziegelfragmente  (s.  auch  Sogliano  Kot.  d. 
8cavi  1889,  S.  22  ff.):  1.  [sa/cjnVf  . . . (=  Lign.  2).  — 2.  (kleine 

Stele):  ciduis  \ ma(m.  s)akrid  (—Lign.  1 u.  3),  Rückseite  ff;  s.  noch 
Zvetajeff  Atti  d.  commissione  cons.  von  Caserta,  Sept.  1889;  ebdt.  Jan- 
nelli. — 3.  ma.  — 4.  mamert . t — 5 ...  ert . tieis  — 6 . . . . som. 
— Hier  haben  wir  in  2 nach  Biichelers  Wiederherstellung  auch  die 
Iden  des  März,  also  einen  dritten  capuanischen  Monat;  s.  S.  48  I! 
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Zwei  Steine  vom  fondo  Patturelli,  aus  der  Nekropole  von  Capoa, 
jetzt  im  Museum  zu  Neapel;  s.  Sogliano  Not.  d.  Scavi  1889,  p.  23ff. 

I.  opil  • v i ■ pak  ■ | tantmnaiom  | iorilas  • sakran  | nas  etdois  • ma 
| merttiai s ' pon  \ meddis  ■ pisidad  | fust  • ioviais  • me  | ssimais  • staie  f 
fuf  ■ sakriiss  • sa  \ krafir  • avt  ■ 1 oltiumam  • ker  | ssnais  • = Opilli  Vibti 
Paquii  Tantemaiorum  signa  sacranda  idibus  Martiis , cum  meddix  quis 
ad  üf(?)  erit  ioviis  menstruis  praesto  futurus( ?).  hostiis  sacrantor,  ulti- 
uiam  autem  eptdis. 

II.  Z.  1 — 2 ebenso;  dann  | iovil  • sakrarm  | pomperiais  ■ \ soll ' 
etkviaris  | pon  • inedd  • pis  • | oiniverexim  \ \ fast  ■ sakrid  ■ | sucrafir  = 
ebenso,  nur  Z.  3 abgekürzt;  dann:  quincuriis  Omnibus  paganicis(?), 
cum  meddix  quis  omnino  erit,  hostia  sacrantor. 

I.  Z.  1 Vornamen  von  3 Brüdern;  zu  tantrn-  s.  tintir-iis,  vielleicht 
zu  ergänzen;  tanJ(a)r(a)n-;  Z.  8 ttavs  | fuf{ ?),  ersteres  zu  in-stau-rare, 
prae-stu,  -sto  (Nom.  Sg.  Mask.),  letzteres  = *fu-ns,  wie  da-ns  (Part. 
Präs.),  oder  eher  staief  | fuf  Part.  Perf.(l).  — ioviais  ist  Hauptwort; 
mess-  = mens-,  vgl.  in  Rom  epulum  Iovis  eid.  Nov.;  sakrid  Sg.,  sakri'tss 
PI.;  sakrafir  Imper.  Pass.,  s.  umbr.  pihafei(r)—piator\  so  auch  trah- 
vorfi,  cehefi,  herifi  (f  = gr.  11?),  8g.  und  PI. ; s.  aber  S.  43  Bruginann! 
Bas  in  in  oltiumam  ist  ein  neues  Beispiel  dieser  Diphthongierung. 

II.  Ergänze.'  soll(ais ) eikviaris(s ) und  vgl.  nmbr.  eikvasatis,  eik- 
vasese,  in  denen  der  Name  einer  Volksabteilnng  liegt  (?). — oiniveresim 
mit  Epenthese  = universim.  — Da  das  n dieser  Inschriften  lateinische 
Form  hat,  fallen  sie  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  (?). 

Auch  hier  also  finden  sich  die  Iden  des  März  (s.  S.  47),  und  von 
einer  Genossenschaft  kann  keine  Rede  sein.  In  pomperiau  ( = nonis) 
soll'  etkviaris  aber  steckt  wohl  ein  4 ter  capuanischer  Monatsname,  und, 
wenn  meesimais  (mit  Brugmann,  s.  S.  43)=  mediis  ist,  in  ioviais  ein 
5 ter,  ein  mensis  Iovius,  wie  er  auch  sonst  in  italischen  Städten  vor- 
kommt. Wir  haben  dann  überall  ablativi  tetnporis. 

Die  schon  vielfach,  auch  von  mir  in  den  «Altitalischen  Ver- 
mutungen* N.  26  (s.  S.  39)  gedeutete  griech.-osk.  Inschrift  Zvet.  232  ist 
neu  behandelt  von  W.  M.  Lindsay  in  dem  oben  besprochenen  Aufsatz 
The  Saturnian  metre  (Americ.  Journ.  of  Philol.  XIV  1892),  und  zwar 
S.  334.  Er  übersetzt; 

Quod  *volvum  (=  iralled  round ) *sorvum{‘i ) * incapiditum  Gavas 
licitus  est  *coegre  (*o)a/epT)t  = cum  agro,  wie  peregre)  ÄioxaxEtv  (un- 
gedentetes  Verb)  sitae  . . . id  *bratum  meae  (peti)  cm  . . . = donavit-, 
s.  avaiaxcT  (Wiener  Helm,  Zvet  I.  I.  I.  N.  247). 

Zu  Gavas  vergleicht  er  Gava  C.  I.  L.  I,  1097.  — Es  bleibt  auch 
so  noch  viel  Dunkles  uud  Zweifelhaftes. 
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Ferner  ist  eine  ältere  Inschrift  neu  behandelt  (was  hier  nachzu- 
holen  ist)  in: 

Shrnmpe,  The  Oscan  inscription  discovercd  at  Capna  1876.  Trans- 
act. of  the  London  Philol.  Soc.  1884,  Hft.  III. 

Es  ist  die  Bleitafel  mit  Exsekration  Zvet.  I.  I.  I.  N.  129;  s. 
meine  Altital.  Vermutungen  N.  21. 

Zu  vermerken  sind  dann  noch: 

R.  Mowat,  Sur  une  inscription  osque,  accompagnee  de  types  mo- 
n6taires.  Sßance  de  l'Acad.  d.  Insc.  18.  3.  1887;  cf.  Revue  critique 
1887,  N.  13. 

Gallozzi, Iscrizione  üsca  di  Curti.  Not.  d.  Scavi  1887,  p.  378. 

A.  Sogliano,  Cippo  di  Curti,  ebdt.  p.  660. 

Mich.  Br  dal,  Sur  deux  inscriptions  osques  de  Capoue.  Sdance  de 
l’Acad.  d.  Insc.  23.  3.  1888;  cf.  Revue  critique  1888,  N.  14. 

Derselbe,  Une  inscription  votive  osque.  Mdmoires  d.  1.  Soc.  d. 
Lingu.  VII  (1892),  p.  25 — 26,  8;  s.  Not.  d.  Scavi  1887,  p.  560. 

Die  Inschrift  ist  kreisrund,  ohne  Interpunktion.  Brt'al  liest: 
ekkelle  dehnt  (eig.  dedat ) pup  u/'ria  — ecce  illa  dat  Pup(a)  Vafria.  — 
Ebendort  S.  449  erklärt  er  osk.  sivom,  umbr.  serom  als  Adverb  zu 
* sevo-s  — lat.  suus. 

Gehen  wir  zur  oskischen  Grammatik  über,  so  beschäftigt  sich 
mit  einem  Teile  der  Lautlehre: 

K.  Darling  Buck,  Der  Vokalismus  der  oskischen  Sprache. 
Leipzig,  Köhler,  1892;  XVI  u.  220  S.  8. 

Der  aus  Amerika  stammende  Verfasser,  Schüler  von  Brugmann 
und  Leskien,  geht  in  dieser  Leipziger  Preisarbeit  vom  indogermanischen 
Lautstande  aus,  indem  er  betrachtet,  was  aus  jedem  einzelnen  ur- 
sprünglichen Vokallaute  uritalisch  und  speziell  oskisch  geworden  ist. 
Dabei  sind  auch  die  übrigen  altitalischen  Dialekte  berücksichtigt  und 
das  Sichere  sorgfältig  von  dem  Zweifelhaften  geschieden.  Nach  einer 
kurzen  Einleitung  über  Volk  und  Sprache,  die  Denkmäler  und  die  ver- 
schiedene Schrift,  die  Behandlungsweise  und  die  Lehnwörter,  werden  erst 
die  einfachen  Vokale  betrachtet,  dann  die  sonantischen  Nasale  und 
Liquiden,  endlich  die  Diphthonge.  In  7 Abschnitten  wird  hierauf  der 
kombinatorische  Lautwandel  erörtert:  Assimilation,  Kontraktion  und 
Elision,  Kürzung,  Dehnung,  Samprasarana,  Vokaleinschub,  Synkope  und 
Apokope.  Den  Schluis  bildet  eine  Übersicht  der  verschiedenen  Laut- 
werte der  oskischen  Alphabete,  sowohl  des  einheimischen,  wie  der 
lateinischen  und  griechischen  Umschreibungen.  Es  folgen  Nachträge 
und  Indices. 

Jahresbericht  fOr  Altertumswissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.).  4 
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Noch  spezieller  ist: 

Gotth.  Bronisch,  Die  oskischen  i-  und  e-Vokale,  eine  statistisch 
deskriptive  und  sprachwissenschaftlich  vergleichende  Darstellung. 
Leipzig,  Harrassowitz,  1892,  VI  n.  194  S.  8. 

Die  Frage  der  t-  und  e-Vokale  ist  die  schwierigste  und  ver- 
wickeltste  im  oskischen  Vokalismus,  sowohl  durch  die  Mannigfaltigkeit 
der  betreffenden  einheimischen  Lautbezeichnungen,  als  dnrch  die  lateinischen 
und  griechischen  Umschreibungen,  wie  die  Flüchtigkeit  und  Inkonsequenz 
mancher  Inschriften.  Der  Verfasser,  auch  ein  Schüler  Brngmanns,  zieht 
gleichfalls  die  andern  altitalischen  Dialekte  heran,  gelegentlich  auch  das 
teilweise  parallele  Verhältnis  der  u-  und  o-Vokale.  Die  vorstehenden 
Arbeiten  von  Planta  und  Buck  kannte  er  noch  nicht.  — Die  Ergebnisse 
des  ersten  Abschnitts  (bis  8.  64)  sind:  In  den  genauer  geschriebenen 
Denkmälern  ist  i teils  konsonantisch  (vor  Sonanten)  = i,  ausgenommen 
in  iu  für  « nach  Dentalen  (auch  s und  n),  teils  sonantisch  (vor  Konso- 
nanten) = geschlossenem  i ; ebenso  ist  ü teils  antesonantisch  = *|,  teils 
antekonsonantisch  = geschlossenem  i.  Dagegen  ist  i ein  offenes,  nach  e hin 
liegendes  i,  seine  Länge  ü;  doch  ist  auch  i — offenem  i,  wo  es  mit  n 
wechselt.  Das  t’i  im  Nominativ  der  Namen  anf  -iis  ist  etwa  — u-  d.  h. 
das  zweite  i ist  eine  Art  palatalen  Schwavokals,  ein  sonantisch  gewordenes 
i oder  Nachklang  eines  in  der  Aussprache  nicht  völlig  geschwundenen 
<5;  doch  s.  gr.  -i*c,  lat.  etr.  -i'es  und  -is.  Offen  ist  das  i auch  in  den 
Diphthongen  ei,  ai,  fti:  das  zeigt  der  Wechsel  von  ei  mit  e,  eh-,  von  ai 
mit  ae  (lateinische  Schrift  der  tab.  Bantina);  von  Ui  mit  ne.  Ante- 
sonantisch entwickeln  sich  diese  Diphthonge  zu  eit,  aii,  (mm),  worin  das 
zweite  »'=  » ist;  doch  fehlt  dasselbe  auch  nicht  selten,  und  es  finden 
sich  bisweilen  ai  und  aii  u.  s.  w.  Geschlossen  dagegen  war  das  e = et 
und  seine  Länge  ee  — e;  doch  wird  auch  hier  die  Länge  nicht  immer 
bezeichnet.  In  Zusätzen  werden  die  nächstverwandten  altitalischen 
Dialekte  verglichen.  — Der  zweite,  längere  Teil  (bis  S.  171)  behandelt 
in  gleicher  Ordnung  die  Entstehung  der  oskischen  «-  und  e-Laute  aus 
dem  Indogermanischen  und  Uritalischen.  Ein  Nachtrag  bespricht  die 
oskische  Anaptyxis,  für  die.  im  Gegensatz  zn  Thurneysen  (s.  Jahres- 
ber.  f.  1883 — 5,  S.  248)  kein  festes  Gesetz  ermittelt  wird.  Den  Schiufa 
bilden  5 Exkurse:  über  das  Suffix  -eio  u.  s.  w.;  das  Verb  slo-,  die  Wurzel 
fek ; die  e-Perfekta,  und  das  osk.  ft,  u — ö.  — Vergleichen  wir  mit  Bronisch 
die  im  Plantaschen  Werk  (s.  8.  41)  enthaltenen  Resultate,  so  weichen 
letztere  teilweise  ab:  ein  gröfserer  Teil  von  Unsicherheiten  und  Unregel- 
mäfsigkeiten  erklärt  sich  daraus,  dals  altoskisch  i noch  fehlte  und  über- 
all durch  * vertreten  ward ; auch  war  altoskisch  die  Gemination  selten ; 
it  ist  = i*  oder  ie,  zu  vergleichen  mit  lit  e,  dtsch.  ie  in  vier.  Oskisch 
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e stand  dem  i nicht  näher,  als  lateinisch  e;  t näherte  sich  immer  noch 
mehr  dem  »,  als  dem  e.  In  Suffixen  zeigt  sich  ein  starkes  Schwanken 
von  i und  t,  auch  vertreten  darin  beide  meist  das  i. 

Eine  Einzelheit  der  oskischen  Wortlehre  untersucht: 

U.  T.  Zanardelli,  Le  prefix  en  et  sa  Variante  an  dans  la  langue 
osque.  Langues  et  dialectes.  Revue  trimestr.,  Bruxelles,  de  Nocee, 
1891,  mai,  p.  5—9.  8. 

Vermengung  der  Negation  an-  (am-,  a -)  mit  der  Präposition  en- 
(««-),  auch  Postposition.  Im  Latein  sind  allerdings  beide  zu  in-  ge- 
worden, aber  ihre  ursprüngliche  Verwandtschaft  ist  nicht  nachweisbar. 
Der  Verfasser  zieht  modern  italienisch  dialektischen  Wechsel  von  an, 
en,  in  heran,  wie  ancudine  = incudine,  enfermo  — infermo  u.  s.  w. 

Einige  Ortsnamen  bespricht: 

L.  Blancard,  Sur  quelques  noms  Osques  d’Espagne  et  d'Italie, 
Marseille,  1887,  10  p.  8. 

Mit  der  Kultur  der  alten  Osker  beschäftigt  sich: 

Fr.  von  Duhn,  La  necropoli  di  Suessula.  Estratto  d.  Bullet,  d. 
imper.  Istit.  archeoiog.  germanico,  Vol.  II,  Rom,  1887,  S.  235 — 275 
mit  1 Tfl.  und  vielen  Holzschnitten  im  Text;  vergl.  für  die  ver- 
werteten Ausgrabungsergebnisse  Bullet.  1878,  8,  145 — 165;  1879, 
8.  141—158;  t.  XI— XII. 

Der  March.  Spin  elli  stiefs  bei  seinen  verdienstvollen  Ausgrabungen 
auf  dem  Gebiete  der  Nekropole  des  alten  SuesBula  1879 — 1886  auf  drei 
verschiedene  Arten  von  Gräbern,  die  der  Zeit  nach  in  folgender  Reihe 
aufeinander  zu  ordnen  sind:  1.  tombe  a pielra  calcarea,  mit  Bestattung 
in  der  Erde  oder  in  einem  Holzsarge ; es  finden  sich  Bronzen,  barbarische 
Metallgeräte,  wie  in  den  ähnlichen  Gräbern  von  Capua,  aber  auch 
Spangen,  Armringe  u.  s.  w.  ans  dem  metallo  Spinelli,  einer  Legierung 
von  Kupfer,  Zinn,  Blei  und  Eisen,  die  eine  schöne  goldähnliche  Politur 
gestattet;  ferner  alte  griechische  Vasen  geometrischen,  protokorinthischeD, 
zuletzt  auch  korinthischen  Stils  mit  schwarzen  Figuren.  Diese  Gräber 
gehören  den  alten  Oskern  an,  mit  allmählich  zunehmendem,  von  Cuma 
ausgehendem  Einflufs  griechischer  Kultur,  etwa  720 — 520  v.  Chr.  — 
2.  tombe  a cvbo  di  tufo , ganz  unter  griechischem  Kultureinflufs,  mit 
griechisch-jonischem  Brand  und  Aschenurnen  aus  Bronze  oder  eiste  a 
cordoni  kumanischen  Ursprungs,  sowie  mit  rings  umhergestellten  grie- 
chischen Vasen  entwickelteren  Stils,  etwa  520—420  v.  Chr.  — 3.  tombe 
a tufo  o a mattoni  (Ziegeln),  letztere  reicher.  Sie  zeigen  wieder  die 
einheimische  Bestattung  in  Holzsarkophagen,  und  in  der  Ausrüstung 
vielfach  eine  Fortentwickelung  von  1.;  es  finden  sich  auch  Lebensmittel 
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und  Wertsachen;  die  Vasen  sind  schwarzfigurige  späteren  Stils,  auch  rot- 
figurige, und  geringere  von  einheimischer  Arbeit,  von  bucchero  und  mit 
schwarzem  Firnis.  Eine  Variante  sind  die  höchst  entwickelten  tombe 
a camera  mit  gemalten  Wänden,  in  Capna,  Nola,  Allifae.  Diese  Epoche 
beginnt  mit  der  Einnahme  von  Cnma  durch  die  Samniter  420  und 
dauert  bis  etwa  300  v.  Chr.,  bis  zum  Niederwerfen  der  Samniter  durch 
die  Römer.  — Für  die  Etrusker  ist  nach  dieser  Konstruktion  von 
Duhn's  in  Kampanien  kein  Raum,  wie  erdenn  deren  Anwesenheit  dort  immer 
bekämpft  hat;  s.  meine  „Falisker“,  8.  116  ff.  — S.  267  werden  einige  neu- 
gefundene Inschriften  mitgeteilt:  1.  minis:  beuiis:  anei:  upsatuh:  sent: 
tiianei  = Minius  (et)  Bevius  Annii  operati  sunt  Teani.  — 2.  mmesiat- 
niesmi  = Numerii  Atinii  sum  (oder  hoc).  Inschrift  auf  dem  Griff  un- 
deutbar. — 3.  tarus  ula  mi  — Taronis  olla  sum  (oder  haec).  — 4.  ent- 
hält nur  mi,  vielleicht  — Minius.  — 5.  hat  nur  einen  Fabrikstempel- 

Zu  den  Mitteldialekten  übergehend,  hebe  ich  znnächst,  der 
Menge  und  Bedeutsamkeit  der  Inschriften  wegen,  die  Päligner  hervor: 
s.  für  die  Texte  noch: 

I.  Zvetajeff,  Pälignische  Inschriften  (russisch).  Jahrbuch  des 
k.  russ.  Ministeriums  für  VolksaufkJärung,  1886,  S.  1—38;  114 — 141. 

Die  grofse  Inschrift  von  Corfinium  (s.  Jahresber.  1877—78,  II, 
S.  26)  ist,  in  Zusammenhang  mit  den  andern  pälignischen  Inschriften, 
eingehend  behandelt  in: 

Carl  Pauli,  Altitalische  Studien.  Heft  V.  Das  Weihgedicht 
von  Corfinium  und  die  Sprache  der  Päligner.  Hannover,  Hahn,  1887, 
162  S.  8.  Mit  2 Tfln. 

Zunächst  wird  der  überlieferte  Text  der  Inschrift  festgestellt 
(S.  9);  dann,  ehe  zur  Deutung  geschritten  wird,  die  Laut-  und  Formen- 
lehre des  pälignischen  Dialekts  ermittelt  (8.  18  ff.).  Derselbe  wird  dabei 
nicht,  wie  Bugge  wollte,  als  wirkliches  Mittelglied  zwischen  dem  Oskischen 
und  Umbrischen  anerkannt,  sondern  als  „durchaus  und  in  allen  wesent- 
lichen Dingen  mit  crsterem  Hand  in  Hand  gehend“  charakterisiert  Es 
folgt  eine  Betrachtung  der  kleineren,  nur  Namen  enthaltenden  Inschriften, 
mit  Erläuterung  der  Vornamensiglen,  unter  besonderer  Bezugnahme  auf 
das  Oskische  (S.  22  ff.).  Dann  werden  die  übrigen  weniger  ausgedehnten 
Inschriften  erörtert  und  übersetzt,  woraus  etwa,  unter  Weglassung  der 
Namen,  zu  merken  ist:  in  Zvet.  I.  I.  I.  N.  23  anceta  cerri  — Angitiae 
Cereri-  N.  34  iouiois  \ puclois  sestattens  (nach  Corssen)  = Ioviis  Puclis 
statuerunt.-  N.  31  herec'  fesn  | upsaseter  \ coisatevs  — Herculis  fanum 
faciendum  (eig.  operaretur,  passivisch,  Konjunktiv  der  Absicht  ohne  ut) 
curaverunt.  — N.  33  (s.  Jahresbericht  f.  1882,  8.  373):  medix-  oticus  \ 
biam  • iocatin  u.  s.  w.  = magistratus  *atici  vivant  hie  (Adv.)  *atim  (etwa 
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„Wasserwerk“)  n.  s.  w.  Das  Verb  ist  verloren,  wie  denn,  nach  Panli, 
oben  2,  onten  4 Zeilen  fehlen;  s.  dagegen  meine  Altital.  Vermut.  S.  177, 
N.  10  und  meine  Beiträge  z.  Entziff.  d.  mittelital.  Inschr.  8.  200,  N.  X. 
Dem  entsprechend  deutet  Pauli  auch  die  umbrische  Inschrift  der  Cupra 
mater.  — N.  14  pes-  pros ■ u.  s.  w.  (s.  Jahresber.  f.  1879 — 81). 
Hier  deutet  Pauli  die  ersten  Worte  als  qui  adstas  (?);  ecuf  als  hic 
(Adv.);  oisa  aetate  — vota  agitate  (?),  parenthetisch;  vgl.  dagegen  S.  34 
W.  M.  Lindsay  The  Saturnian  metre  (Amer.  Journ.  of  Philol.  XIV, 
1892),  8.  333,  auch  Classic.  Rev.,  März  1893,  der  pes  • pros  *,  wie 
Bncheler,  als  pedes  *paros  d.  i.  paucos  deutet,  dann  aber  ecuf  — eecubi, 
C — Kaeso  (?),  Forte  f aber  = fostered  by  Fortune;  die  Saturnier  kon- 
struiert er  genau  wie  ich  in  den  „Italischen  Sprachen“  (8.  341;  s.  ob.): 
pes  pros  ecuf  incubat  — cdsnar  oisa  aetdte 
C(aeso)  Atuies  sölois  — des  förte  faber. 

Die  Verkürzung  pes  beruht  nach  Lindsay  auf  ’pedes,  *peds;  prös 
auf  *pdrös;  des  auf  dei(ve)s;  forte  ist  Ablativ,  nicht  Genitiv  für  fortifs). 
— Zvet.  N.  35  (s.  Altital.  Verm.  S.  177  f.,  N.  11;  Beitr.  S.  200,  N.  XI), 
wo  Pauli  umfangreich  ergänzt  und  bessert:  \castiri)cia  • pacia  minerva 
‘(inom  ■ eisas  • com)brais  ' datas  • pio  • sei  • don(o)  3(ad  • toutas  •)  bratom  • 
pomp(e  •)  perca(s)  *(acreis  ■)  sefei  ■ inom  • suois  5 cnatois  — Castriciae 
Paciae  Minervas  et  eius  cognatabus  datae  pio  sunt  dono  ex  civitatis 
iussu  quinque  decempedae  agri  sibi  et  suis  liberis.  Allerdings  scheinen 
die  Zeilen  vorn  verstümmelt  (s.  Zvet.),  aber  die  Deutung  weit  abliegend. 
Eine  genauere  Untersuchung  ist  dem  Worte  bratom  gewidmet.  — Es 
wird  dann  das  pälignische  durchstrichene  D als  d,  nicht  gr.  ö be- 
stimmt (S.  71  ff.)  und  der  Text  des  Weihgedichts,  wieder  mit  starken 
Ergänzungen,  so  festgesetzt  (S.  153): 


1  pracom 

2  (poplom  • )usur  • pristafalaeirix  • prismu  • petiedu  • ip  • vidadu 


3.  ( cesnam  • inom  )Hbdu  ■ omnitu  • uranias  ‘ ecuc  • empralois 

4.  (svai  ■ pid  • coisa  ) alisuist  • cerfum  • sacaracirix  • setnunu  sttad 

5.  ( manid  • piaclom  •)  aetatu  • firata  • fertlul  • praicime  • perseponas 

6.  (pon  ■ eisa  • ptur  •)  afded  • eite  • vus  • pritrome  pacris  puus  • ecic 

7.  ( ho  st  is  • haftant  •)  lexe  • lifar  • di  da  • vus  • deti  • hanustu  • her  ent  as 

d.  i. 

1 saepem 2 populum  matrona  praehospitalis  principvm 

Petiediorum  ad  sacralium  3 cenam  et  cibariorum  congregato  huc  ex 
Vraniae  imperio.  4 si  quid  in  cura  peccaverit  Cerforum,  saeratrix  Se- 
monum  sua  5 manu  piaculum  agitato  frumento  fertili.  in  pronaum  Pro- 
serpinae,  6 cum  illa  ignem  excilavit,  ite  vos,  in  anteriorem  pacatae.  qui 
hic  7 peregrini  versantur,  in  leges  offendentes  (?),  tradat  vos  Dili  terri- 
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bili  Venus.  Der  Sinn  im  ganzen  ist  sicherlich  verfehlt;  infolge  der, 
hier  sachlich  unbegründeten,  Ergänzungen  ist  auch  die  saturnalische 
Form  beseitigt.  Vgl.  Zvet.  I.  I.  I.  N.  13;  meine  Altital.  Vermut.  S.  177, 
N.  9 und  Beitr.  S.  198  ff.,  N.  IX;  endlich  W.  M.  Lindsay  The  Saturnian 
metre,  Note  auf  S.  332  f.  Letzterer  nimmt  Pauli’s  d an,  auch  vida- 
du  und  suad,  aber  nicht  die  Ergänzungen  am  Anfang  der  Zeilen;  in 
Z.  4 liest  er  disuist.  Da  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  Saturniers  nur 
2 Accente  annimmt,  wird  ihm  die  Herstellung  der  Verse,  auch  bei  will- 
kürlichem Zeilenabbruch,  schwer,  bleibt  auch  mehrfach  unsicher.  Mit 
Weglassung  der  verstümmelten  Z.  1 liest  er: 

2.  üsur  pristafaläc(i)rix,  — Pristnu  Petiedu 

3.  ip  vidddu  | Vibdu,  — Omnitu  Uränias 

4.  icuc  emprätois  | disuist,  Cerfum  — sacaräc(i)rix  Setnünu; 

5.  süad  | aetätu  firäta  fertlid,  — praicime  Persepönas  \ 

6.  äfded.  Eit(e)  vus  pritrome  — pdcris  puus  ecic.  | 

7.  /«re.  Lifar  didä  vus  — deti  hanüst(u ) Herentas. 

In  der  zweiten  Hälfte  der  letzten  Zeile  waren  doch  3 Accente 
nicht  zu  umgehn;  die  erste  Hälfte  von  Z.  4 u.  5 hat  einen  vierten 
Nebenaccent  im  Anfang;  vus  ist  beidemal  enklitisch;  die  eingeklammerten 
Vokale  gelten  als  elidiert.  Die  Übersetzung  lautet,  mit  mancherlei 
Dunkelheiten  und  Wunderlichkeiten : uxor(e)s  praestabulatric(e)s,  Prima 
Pet(Jt)iedja  ib(i)  vijam-do , Vib(e)dja  Omnita  Vranüts  ec(c)uc  imperatis 
vectast,  Cerforum  sacratrix  Semönum ; suä  aetate  finita  (?)  fertili, 
regnum-in  Proserpinae  ab(i)jit.  Ite  vos  praeterum-in  päcres  qui  ec(c)idc(e) 
texte.  Libar  (=  affluentiam)  det  vobis  dei(ve)te  (Acc.  8g.  Ntr.)  honesta 
Herentas.  — Da  ziehe  ich  Büchelers  und  meine  Deutung  im  wesent- 
lichen doch  noch  vor.  Letztere  liefert  folgenden  Text: 

1 pracom 

2.  üsur  pristafaldcirix  — prismu  petiedu  ip  uibad 

3.  utb&u  omnitu  Uränias  — ecuc  emprätois 

4.  disuist  cerfum  — sacaräcirix  semum'isva 

5.  äetätu  firäta  — fertlid  praicime  persepönas 

6.  äfbed  eite  uus  pritrome  — päcris  püus  ecic 

7.  lexe  lifar  dida  uus  — deti  hanüstu  herentas. 

Über  meine  Konstruktion  der  Satumier  s.  8.  37.  Hier  nur  noch  die 
Bemerkung,  dafs  bei  vokalischem  Aus-  und  Anlaut,  ebenso  vor  h Elision 
oder  Verschmelzung  stattfindet,  auch  eite  uus  und  dida  uus ; ferner  sind 
die  Hülfsvokale  in  pristaf{a)lac(i)rix  und  sac(a)rac(i)rix  metrisch  un- 
gültig; ebenso  das  o in  persep(o)nas,  nach  etr.  ^ersipnei.  Ich  habe  über- 
setzt, vgl.  Altital.  Verm.  8.  177. 

1 ( hoc  oder  toü  BtTva)  templum  (etwa  primo  anni  die  dictatoris ) 
■uxor  praestabulatrix  (».  e.  antistita)  prima  petito!  ibi,  vitta  h’incta 
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(i.  e.  redimita)  obsecrato  (eig.  iurato)  Uraniam!  ( ubi ) haec  votis  'elisa 
(=  emollita)  est,  (hm)  Cerforum  Semonumque  sacratrix  laditato  odore 
(s.  ex-fir)  multo  (eig.  fertili)  ad  praeconium  Proserpinae!"  (sic)  apiet 
(sc.  verba):  Ite  in  annum  proximum  propitiae,  (sic)  ut  (ego)  hic  in 
(=  secundum)  leges  unguam  (Fat.  Depon.  lifar)!  Det  annum  divitem 
onustum  (sc.  frugibus)  Herentas! 

Zu  beachten  ist  die  mehrfache  deutliche  Allitteration. 

Eine  neue  kleine  pälignische  Inschrift  bespricht: 

A.  Nino,  De  lapide  „tettia  • sa  ■ anac  • cerri“ . Not.  d.  Scavi 
1891,  p.  295. 

sa  • ist  eher  der  Anfang  einer  Form  eines  dem  lat.  sacrum  oder 
sacrare  entsprechenden  Wortes,  als  Sigle  des  Vornamens  Saluta  (Nom.) 
oder  Salvius  (Gen.).  Znm  Schlösse  vgl.  anceta  • cerri  (Zvet.  I.  I.  I. 
N.  28).  — 

Bei  den  sabellischen  Inschriften  sind  zn  beachten  an  Be- 
sprechungen früher  bekannter: 

G.  Lignana,  Note  italicbe.  L’iscrizione  di  Rapino.  Giorn.  d. 
filol.  class.  I,  p.  97  — 8. 

Es  ist  die  marrncinische  Inschrift  Zvet.  I.  I.  I.  N.  8;  s.  Altital. 
Verm.  S.  175,  N.  5 und  Beitr.  S.  196,  N.  6,  wo  ich  neu  deutete: 
pacris  — tutoribus ; asig(e)nas  = agnae ; iafc  = easque;  babu  • poleenis 
— pater  pullarius;  peai  — Piae  (Dativ);  eituam  amatens  uenalinam  ni 
taga  nipis  • pedi  suam  = pecuniam,  maluerunt  (eig.  amaverunt),  venali- 
ciam  ne  ta(n)gat  quis:  pendat  suam  (sc.  quisque). 

Derselbe,  L'iscrizione  di  Bellante.  Ebendort,  S.  158 — 161. 

Es  ist  die  prätuttiache  Inschrift  Zvet.  N.  1;  vgl.  Altital.  Verm. 
S.  173,  N.  1 u.  Beitr.  8.  191,  N.  I.  Ich  habe  dort,  nach  den  damaligen 
Publikationen,  gelesen:  tetis  : t • küm  ; alies  I esmen  : p • sein  • siüm  ’.sire- 
tü  s:  sepses  I sepelen  — Tetlius  (s.  ob.  pälign.  tettia)  T(itus)  cum  Alliis 
(=  T.  Tettius  et  Allii)  sacellum  (i.  e.  sepulcrum)  in  se  (singulos)  similiter 
(=  aequabüiter)  sibi  ipsis  condiderunt  (eig.  sepeliverunt).  Bei  meinem 
Aufenthalt  in  Neapel  Herbst  1891  aber  bin  ich  infolge  eigener  An- 
schauung an  mancher  Lesung  irre  geworden. 

Eine  neue  sabellische  Inschrift  bespricht: 

El.  Lattes,  La  nuova  iscrizione  Sabellica.  Osservazioni.  Estratto 
d.  Rendic.  d.  R.  Istit.  Lombardo,  1891,  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase.  IV; 
Milano,  5.  2.  1891,  p.  155—182. 

Die  Inschrift,  auf  einem  obeliskenartigen  TuCfmonolith , stammt 
von  Castignano  bei  Ascolo  Piceno  und  lautet  nach  Lattes’  Lesung: 
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1.  püpünum  ; esiu  k ■ apaiüs  • 

2.  ads  • a'suh  [ suass  ; manus  i 

3.  meiiimim 

4.  st  ml  • arstih  • smik  ' push 

5.  materesh  • pateresh  ■ h.  I.  : 

Die  Abbildung  (Abklatsch  von  G.  Gabrielli;  Photographie  von 
Ad.  Cinquini)  8.  157  hat  Z.  4 ’stup  ! ha ? srsh  i 

Gedeutet  wird : Pomponiorum  sacra  haec  ad  aram  suis  manibus 

? esto  ...  risff  ut  matris  patris ??\  vgl.  G.  Gatti,  di  un  cippo 
con  iscrizione  Sabellica.  Not  d.  Scavi,  1890,  p.  182 — 3,  mit  Ab- 
bildung 

Über  die  sabelliscben  Alphabete  s.  meine  Tafel  zu  den  „Bei- 
trägen“ im  Rh.  Mus.  XLI  (1886)  hinter  8.  202,  sowie  die  Erörterungen 
von  C.  Pauli  in  den  Altital.  Forschungen  III.  Die  Veneter  und  ihre 
Schriftdenkmäler  (s.  unten!),  8.  219  ff.,  wo  besonders  die  Beziehungen 
zum  venetischen  Alphabete  hervorgehoben  sind.  Er  nimmt  S.  231  einen 
fünffachen  Ursprung  der  italischen  Alphabete  an,  indem  er  ent- 
stehen liUst : .Das  messapiscbe  aus  dem  lokrischen;  das  lateinische  (mit 
dem  pränestinischen),  das  etruskische  (mit  den  Alphabeten  von  Lugano 
und  Trient  einer-,  dem  umbrischen  und  oskischen  andrerseits)  und  viel- 
leicht auch  das  faliskische  aus  dem  chalkidischen ; das  sogen,  sabellische 
aus  dem  korinthisch-kerkyräiscben ; das  von  Sondrio  aus  einer  mit  dem 
theräisch-melischen  verwandten  Quelle:  das  venetische  endlich  aus  dem 
elischen“.  Vgl.  dazu  in  meinen  „Faliskern“  (s.  8.  57)  den  Abschnitt  Uber 
die  Alphabete,  8.  219—229  mit  Schrifttafel;  auch  M.  Brfal,  Sur  les 
rapports  de  l'alphabet  Etrusqne  avec  l’alph.  latin.  Mem.  d.  1.  s.  d. 
Lingu.  VII,  1892,  8. 

Von  den  marsischen  Inschriften  ist  neu  behandelt  diejenige  des 
„Caso  Cantovios“  (Bronze  aus  dem  Fuciner  See),  s.  Jahresber.  f.  1879—81, 
S.  232;  f.  1882,  S.  365;  Zvet.  L I.  I.  N.  45  nebst  Altital.  Verm. 
S.  178,  N.  12,  in  W.  M.  Lindsay,  The  Saturnian  metre  (s.  8.  34),  8.  334, 
wo  er  an  den  streitigen  Stellen  esalicom  enurbid  = in  urbe  (wie  auch 
ich)  liest;  ferner  casontoni  (Lokativ  des  Ortsnamens  zu  urbid );  donom 
atolero_  actia  — donum  attulerunt  Angitiae;  während  ich  doiuom  atoier 
pactia  las  und  sacrum  agi  vovent  deutete. 

Die  einzige  gröfsero  volskische  Inschrift  erörterte  von  neuem: 

G.  Lignana,  L’iscrizione  volsca  di  Velletri.  Giorn.  d.  ülol. 
dass.  I,  p.  249—56. 

Vgl.  Zvet.  I.  I.  I.  N.  47 ; meine  Beiträge  8.  200,  N.  XII,  wo  ich 
die  Göttin  Decluna  als  eine  Jagdgöttin  gedeutet  habe;  atahus  — venatus 
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eril  (eig.  agitaverit) ; vinu  : arpatitu  = rin  um  (besser  vina ) affundito  (eig. 
adpandito!);  ferom : pihom  : estu  — ferum  piaculum  esto. 

Es  bleiben  noch  die  Falisker,  die  von  mir  eine  eigene  Bear- 
beitung erfahren  haben: 

W.  Deecke,  Die  Falisker,  eine  geschichtlich-sprachliche  Unter- 
suchung. Mit  einer  Karte  und  4 Tafeln  (Inschriften  und  Alphabet). 
Strafsburg,  Triibner,  1888;  XII  u.  297  S.  8. 

Das  Werk  zerfällt  in  7 Kapitel:  I.  Die  Geographie,  auch  des 
kapenatiseben  Gebiets.  — II.  Die  Geschichte.  — III.  Die  Kultur.  — 
IV.  Sonstige  Spuren  der  Falisker.  — V.  Die  Inschriften,  auch  die 
faliskisch- lateinischen , eine  fal.-urobrische,  und  die  kapenatischen , im 
ganzen  105  Nummern,  mit  einem  Anhang  über  faliskische  und  kapena- 
tische  Namen  in  lateinischen  Inschriften  und  Schriftstellern.  — VI.  Die 
Alphabete.  — VII.  Die  faliskische  Sprache,  mit  Wortverzeichnis 
(S. 230— 274).  — Exkurs  Uber  die  italischen  Familiennamen  (S.  275—297). 

An  Resultaten  ergiebt  sich  Folgendes:  Die  Falisker,  den  Latinern 
nächst  verwandt,  zum  nordöstlichen  Zweige  der  Italer  gehörig,  safsen 
erst  im  Velinusthal,  wo  sie  ihren  Namen  (=  Pfahlbauer)  erwarben,  dann 
zwischen  Tiber  und  Ciminusgebirge , sowie  südöstlich  um  den  Sorakte. 
Sie  wurden  dort  unterworfen  von  den  Etruskern,  wie  es  scheint,  von 
Veji  aus;  ebenso  Kapena;  doch  blieb  der  herrschende  etruskische  Adel 
wenig  zahlreich.  Über  Alsium,  den  Hafen  Vejis,  wunderte  ein  Teil  der 
Falisker  mit  Etruskern  nach  Kampanien  (ager  Falernns,  Stellas;  Fluls 
Clanis  u.  s.  w.).  — Das  Alphabet  ist  unter  etruskischem  Ein  Aufs  aus 
dem  gemeinsamen  Alphabet  der  mittelitalischen  Westküste,  das  griechisch- 
chalkidischen  Ursprungs  war,  differenziiert  worden,  indem  die  Buch- 
staben b,  v,  k,  x,  's,  <£  wegtielen  und  für  ■?  ein  eigentümliches,  auch  im 
Nordetruskischen  vorkommendes  f eintrat  (s.  S.  56  Pauli!).  Aus  dem 
faliskischen  Alphabet  modifizierte  sich  das  kapenatischc.  — Etruskischer 
Einfluß  zeigt  sich  auch  in  der  Sprache,  in  der  Lautlehre  und  im  Wort- 
schatz. — Im  Exkurs  wird  meine  schon  früher  ausgesprochene  Be- 
hauptuug  des  näheren  bewiesen,  dafs  die  altitalischen  (auch  etruski-, 
sehen)  Familiennamen  adjektivische  Patronymika  auf  -io-s,  wbl.  -iä, 
sind,  von  Vor-  oder  Beinamen  abgeleitet,  oft  auch  von  Deminutiven 
und  Augmentativen.  Es  werden  82  Beispiele  angeführt;  auiserdem  43 
von  Individualnamen  auf  -io-s,  mit  ursprünglichem  -iio-s,  -io-s.  Gerade 
aus  den  faliskischen  Inschriften  läfst  sich  dies  erweisen.  — Vgl.  die 
Anzeigen  von  Ad.  Holm  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1890,  N.  3; 
von  Fr.  Bücheler  in  der  deutschen  Litteraturzeitung  1889,  N.  12; 
von  Hoernes  in  den  Litteraturberichten  8.  272;  von  Enr.  Cocchia 
in  der  Kivista  d.  fllol.  XIX  (1891),  p.  570  ff. 
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Über  einzelne  Inschriften  habe  ich  mich  auch  sonst  geäul'sert:  so 
über  die  beiden  der  Clipearii  (Zvet.  I.  I.  I.  N.  67  u.  66)  Altital. 
Vermut.  S.  179,  N.  13—14;  Beiträge  8.  201,  N.  XIII,  1 — 2;  über  die 
Tafel  des  Cotena  aus  Falerii  (Zvet.  N.  68)  Altital.  Vermut.  8.  179, 
N.  15;  Beitr.  8.  202,  N.  XIV;  über  einige  zweifelhafte  Inschriften 
in  der  Woehenschr.  f.  klass.  Philol.  1887,  N.  7 (vgl.  N.  4)  und  N.  9. 

Die  faliskischen  Inschriften  sind  auch  aufgenommen  worden  in 
den  oben  citierten  Bd.  XI,  Teil  I des  Corpus  Inscr.  Latinarum,  von 
Eug.  Bormann,  1888.  Inzwischen  sind  eine  Reihe  neuer  Inschriften 
gefunden,  die  in  dem  neneingeriebteten  Muse  um  der  Villa  Papa  Giulio 
auf  bewahrt  werden,  aber  erst  zum  kleineren  Teil  publiziert  sind;  vgl. 
den  Artikel  von  E.  Brizio  in  der  Nnova  Antologia,  XXIV  (1889), 
Rom,  8.  409—445,  8. 

Einzelne  Publikationen,  aulser  den  schon  in  meinen  Faliskern  er- 
wähnten, sind: 

Q.  Gamurrini,  ßuccherokopf  aus  CivitA  Castellana  mit  In- 
schrift. SitzuDg  des  archäol.  Instit.  in  Rom  21.  1.  1887: 

1.  eko  lartos.  2.  eko  kaisiüsio. 

Die  Inschriften,  von  mir  übergangen,  sind  doch  wohl  als  faliskisch 
auzuerkennen. 

Not.  d.  Scavi  1889,  p.  153  Ziegel  aus  Civ.  Castellana  mit  caui  • latrio. 

A.  Pasqui,  Tomba  con  iscrizione  falisca.  Not.  d.  Scavi  1890, 
p.  153-4. 

Zum  Schlüsse  erwähne  ich  eine  Schrift  über  das  altitalische 
Münzwesen: 

Michel  C.  Soutzo,  Introduction  ä l'etude  des  monnaies  de 
l'Italie  antique.  Premiöre  partie.  Paris,  Jouaust  et  Sigaux  1887, 
90  p.  8;  Deux.  part.  Macon,  Protat,  1889,  64  p.  8,  mit  3 Tabellen. 

Der  zweite  Teil,  der  nur  von  den  römischen  Münzen  handelt, 
gehört  nicht  hierher;  der  erste  enthält  vorbereitende  Betrachtungen, 
zunächst  Untersuchungen  über  das  altitalische  Gewichtsystom.  Das 
Pfund  ( libra ) batte  327  gr;  der  älteste  erhaltene  römische  as  aber  wiegt 
nur  300  gr  (=11  Unzen),  ja  die  meisten  Stücke  gehen  unter  272  gr 
(=  10  Unzen)  herab.  Das  Gewicht  des  ältesten  italischen  as  ist  dunkel. 
An  Gewichtsystemen  kommen  sonst  in  Italien  vor:  1.  Die  assyrisch- 
italische Mine  zu  18  Unzen  = 491  gr.  — 2.  Die  römische  Mine  zu 
20  Unzen  = 545  gr.  — 3.  Die  italo-attische  Mine  zu  16  Unzen  = 
436  gr.  — 4.  Eine  Mine  von  26  Unzen  — 708  gr.  — 5.  Eine  Mine  von 
24  Unzen  «=  654  gr.  — Davon  gehören  1,  3,  4,  5 dem  Sexagesimal- 
system  mit  60  oder  120  Teilen  an.  — Es  folgt  eine  Untersuchung  über 
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das  Wertverhältnis  der  Metalle  zu  einander  im  alten  Italien.  Danach 
verhielt  sich  Bronze  zu  Silber,  wie  1 : 120;  Silber  zu  Gold,  wie  1 : 16; 
also  Bronze  zu  Gold,  wie  1 : 1920.  — Hierauf  werden  die  altitalischen 
Münzen  besprochen.  Es  sind  3 Epochen  uhd  2 Systeme  zu  unter- 
unterscheiden: I.  Epoche;  aes  rüde  bis  338  v.  Chr.;  Bronze  in  unregel- 
mäfsigen  Stücken  (Würfel,  Linsen,  Backsteinform,  gegossen,  mit  Präge- 
bildern?), nach  dem  Gewicht.  Das  Pfund  ( libra ) zu  12  unctae  zu 
24  scrupuli  — 327  gr.  — II.  Ep.  Der  as  libralis  338—264  v.  Chr.  — 
III.  Ep.  Der  as  sextantarius  264 — 217  v.  Chr.  — 1.  System:  1 Skrupel 
Silber  = 5 Unzen  Kupfer  (quincunx),  in  Norditalien,  nur  reduziert  er- 
halten. — 2.  System:  Römischer  Denar  von  4,54  gr  = Vuo  der  rö- 
mischen Mine;  etruskische  Silbermünzen  von  9 gr  = l/ao  der  römischen 
Mine;  etrnskUche  Goldmünzen  zu  120  litrae  und  100  as;  die  Zahlen 
50,  25  u.  s.  w.  geben  den  Wert  in  Bronze-as  an.  — 8.  42  ff.  werden 
die  etruskischen  Münzen  noch  genauer  besprochen:  1.  Die  Bronze- 
münzen,  nach  meinen  Untersuchungen  (s.  Etrusk.  Forschungen,  Heft  II; 
0.  Müller,  Etrusker  Bd.  I2,  Anhang).  — 2.  Silbermünzen,  und  zwar 
teils  nach  dem  ersten,  schon  reduzierten,  System,  von  Populonia,  mit 
dazu  gehörigen  Goldmünzen , teils  nach  dem  zweiten  System,  auch  mit 
Gold.  — S.  58  ff.  werden  die  sicilischen  Münzen  erörtert,  wozu  S.  83 
einen  Anhang  (über  Agothokles  n.  s.  w.)  liefert.  — Der  Verfasser  hat  sich 
liebevoll  in  die  Sache  vertieft,  ohne  wesentlich  neues  vorgebracht  zu  haben. 


Wenn  ich  auch  jetzt  noch  das  Etruskische  zu  den  italischen 
Sprachen  rechne,  so  geschieht  dies  nicht  nur  aus  geographischem  und 
kulturellem  Grunde,  sofern  wir  die  Etrusker  fast  nur  in  Italien  kennen 
und  auf  die  altitalische  Kultur  einen  weitgreifenden  und  tiefgehenden 
Einflufs  ausüben  sehen,  sondern  auch  weil  die  Deutung  der  etruskischen 
Inschriften,  soweit  sie,  allerdings  noch  immer  innerhalb  bescheidener 
Grenzen,  geglückt  ist,  nur  mit  Hülfe  der  Voraussetzung  einer  engeren 
Verwandtschaft  der  etruskischen  Sprache  mit  den  altitalischen  Dialekten 
der  Umgegend  hat  stattfinden  können.  Dabei  müssen  selbst  die  eifrigsten 
Gegner  zugeben,  dafs  die  Namengebung  so  gut  wie  ganz  italisch 
ist,  dafs  die  Götternamen  zum  grofsen  Teil,  ja  auch  gewisse  wichtige 
nomina  appellativa  übereinstimmen,  dafs  endlich  mehrere  Flexions- 
endungen wenigstens  indogermanischen  Charakter  tragen.  Es  bleibt 
dabei  ein  Btarkes  fremdartiges  Element  übrig,  stärker,  wie  ich  gern 
zugeben  will,  als  in  anderen  italischen  Dialekten,  obwohl  auch  in  diesen 
noch  viel  Rätselhaftes  sich  findet,  ja  manches  Denkmal  noch  so  gut  wie 
ganz  ungedeutet  ist.  Eine  Mischung  ist  also  zuzngestehen,  und  es  handelt 
sich  nur  darum,  welches  der  beiden  Elemente  als  das  ausschlag- 
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gebende  zn  gelten  hat,  wie  im  heutigen  Englischen  das  Angelsächsische, 
nicht  das  Französische  oder  Skandinavische.  In  zweiter  Linie  kommt 
dann  die  Frage  nach  dem  Ursprünge  dieses  fremden  Elements,  und 
da  gehen  die  Meinungen  noch  immer  weit  auseinander,  von  der  Pyre- 
näenhalbinsel bis  nach  Armenien , und  von  Libyen  bis  nach  Sibirien, 
ganz  phantastische  Deutungen  gar  nicht  zu  rechnen.  Für  eine  unbe- 
fangene Betrachtung  hat  durch  die  Entdeckung  der  lemnischen  In- 
schriften (1886)  und  der  pisaurischen  Grabsteine  (1893)  die  Ansicht 
des  Altertums  neue  gewichtige  Stützen  gewonnen,  dafs  der  fremde  Be- 
standteil der  Etrusker  von  den  einst  an  der  lydischen  Küste  Klein- 
asiens und  im  ägeischen  Meere  eine  Seeherrschaft  ausübenden  Tyrrhe- 
neru,  älter  Tyrsenern,  herstamme,  die  zunächst  an  der  Ostküste  Italiens, 
südlich  vom  Po,  am  Gestade  der  Adria,  sich  ansiedelten  nnd  später  über 
den  Apennin  au  die  Westküste  der  Halbinsel  vordrangen  in  das  nach 
ihnen  Tu(r)s-cia  oder  E-trur-ia  (=  *E-trus-ia , *E-turs-ia ) genannte 
Land,  an  das,  gleichfalls  nach  ihnen  benannte,  tyrrhenische  oder  tus- 
cische  Meer.  Der  dort  von  ihnen  unterworfene  einheimische  Stamm, 
dessen  Name  vielleicht  Rasenae  war,  mnl's,  der  Sprache  nach,  den 
Faliskern  und  Latinern  zunächst  verwandt  gewesen  sein,  was  seinen 
geographischen  Wohnsitzen  entspricht.  Er  bildete  auch  später  immer 
die  Masse  der  Bevölkerung  und  scheint  sich,  der  geringen  Zahl  der 
adligen  Eroberer  gegenüber,  bald  emancipiert  zu  haben,  wie  die  Angel- 
sachsen in  England  gegenüber  den  Normannen.  So  erledigt  sich  auch 
das  vielfach  aufgeworfene  Bedenken  der  Einwanderung  eines  ganzen 
Volkes  zur  See:  die  Einwanderer  waren  eben  wenig  zahlreich.  Man 
vergleiche  aber  die  weitreichenden  Kultur-  und  Machteinflüsse  der 
gleichfalls  zur  See  eingewanderten  Griechen  in  Unteritalien  (Magna 
Graecia),  besonders  aber  in  Sicilien ; auch  die  jedenfalls  zu  Schiff  er- 
folgte Einwanderung  der  illyrisch-epirotischen  Messapier  in  Apulien  u.  s.  w. 
Im  wesentlichen,  nur  dafs  ich  direkte  Einwanderung  an  die  italische 
Westküste  anoahm,  habe  ich  diese  Ansicht  schon  1887  in  meinem  oben 
wiederholt  citierten  Aufsatz  in  Gröber’s  Grundrifs  der  Romanischen 
Philologie  entwickelt,  I,  8.  345  ff.  Auf  demselben  Boden  stehen  manche 
italienische  Forscher,  vor  allen  Elia  Lattes  in  Mailand,  dessen  umfang- 
reiche Thätigkeit  auf  diesem  Gebiete  unten  wird  gewürdigt  werden. 

Das  archäologisch-inschriftliche  Material  über  die  Etrusker 
hat  durch  eine  Reihe  kleinerer  Ausgrabungen  an  verschiedenen  Orten 
Etruriens  mannigfache  Erweiterung  erfahren:  die  Publikationen  sind 
teils  in  den  Notizie  degli  Scavi,  teils  in  den  Abhandlungen  der  Acca- 
demia  dei  Lincei  erfolgt.  An  Inschriften,  die  mehr  als  blofse  Namen 
und  ein  oder  das  andere  alltägliche  Wort  enthalten,  sind  wenige  ent- 
deckt worden,  besonders  1.  Grabinschrift  mi  su&i  lartiia  larkies  u.  s.  w.. 
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lmr  teilweise  lesbar,  aus  Chiusi,  Not.  d.  Sc.  1890,  S.  311.  — 2.  lOzei- 
lige  Inschrift  auf  einer  rechteckigen  Bleitafel  von  Campiglia  Maritima 
am  Berge  Pitti,  in  den  liendic.  d.  Acc.  d.  Lincei  vom  20.  Dez.  1891, 
S.  431—435,  von  Gamurriui  besprochen  (s.  nnten!).  — 3.  Spiegel- 
inschrift von  9 Wörtern:  eca  : sren  : tva  : n.  s.  w.  (s.  unten!)  in  der 
Fortsetzung  von  Gerhards  Spiegelwerk  V,  t.  LX,  p.  75 — 78  (Körte). 
— 4.  Münze  von  Arezzo  ( semissis ) mit  der  Inschrift:  areuizies  | criue- 
peue.  — Von  hervorragender  Bedeutung  sind  die  im  vorigen  Jahres- 
bericht (S.  264)  schon  erwähnten  Ausgrabungen  von  Vetulonia  ( poggio 
Colonna  bei  Grosseto)  geblieben,  von  J.  Falchi  begonnen  und  von  der 
Regierung  fortgesetzt,  freilich  von  C.  A.  de  Cara  bekämpft,  der  die 
Stadt  nach  Poggio  Castiglioni  legt.  Auch  hier  ist  nur  eine  längere 
Inschrift  auf  einem  Töpfchen  zu  Tage  gekommen:  nacemeuruiftal  u.  s.  w. 
(Bullet.  I,  S.  135,  Helbig);  s.  unten!  — Die  Ausgrabungen  von  Vu lei 
sind  von  St.  Gsell  und  im  Zusammenhänge  mit  den  sonstigen  Ergeb- 
nissen über  Grabanlagen  und  -gebrauche  von  Fr.  von  Duhn  eingehend 
besprochen  worden.  — Von  hoher  Wichtigkeit  ist  die  durch  Adriano 
Milani  begonnene  Neuaufstellung  des  etruskischen  Centralmuseums  in 
Florenz,  nach  den  Fundorten  und  historisch  geordnet,  so  dafs  man  für 
jede  Gegend,  jedes  Thal,  jede  Stadt  die  allmähliche  Entwicklung  oder 
Rückbildung  der  Kultur  verfolgen  kann. 

Aufserhalb  des  eigentlichen  Etruriens,  aber  auf  zeitweise  etruski- 
schem Gebiet,  sind  die  Ausgrabungen  um  Bologna,  nach  des  Conte 
Gozzadini  Tode,  von  E.  Brizio  mit  bestem  Erfolge  fortgesetzt  und 
in  einer  grofsen  Reihe  von  Publikationen  behandelt  worden,  unter  denen 
ich  diejenige  über  Villanova:  Scoperta  di  una  colonia  etrusca  (Anto- 
logia  nova,  3,  1890,  XXV,  1,  p.  157 — 163),  hervorhebe.  Auch  ist  das 
Bologneser  Museum  in  grofsartiger  Weise  historisch-wissenschaftlich 
geordnet. 

Einen  unerwarteten  Zuwachs  erhielt  das  inschriftliche  etruskische 
Material  durch  die  beiden  oben  erwähnten  tyrrhenischen  Inschriften  von 
Lemnos,  denen  sich  diejenigen  von  Pesaro  als  Mittelglied  zum  eigent- 
lich Etruskischen  angeschlossen  haben. 

Noch  weit  wunderbarer  aber  war  die  Entdeckung  der  grofsen 
etruskischen  Inschrift  auf  den  Mnmienbinden  von  Agram  durch 
Jos.  Krall,  über  die  ich  unten  noch  ausführlich  sprechen  werde. 

Die  Neuherausgabe  eines  kritisch-wissenschaftlichen  Sammel- 
werkes der  etruskischen  Inschriften  hat  endlich  begonnen  in: 

Corpus  Inscriptionum  Etruscarum,  ab  Academia  Litt.  Reg.  Bo- 
rnssica  Berolinensi  et  Societate  Litt.  Reg.  Saxonica  Lipsiensi  pecuniis 
adiutus,  administrante  Aug.  Danielsson,  edidit  Car.  Pauli.  Pri- 
mum  Segmentum.  Leipzig,  Ambr.  Barth,  1893,  74  S.  4. 
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Der  erste  Teil  soll  die  im  eigentlichen  Etrurien  gefundenen 
Inschriften  umfassen.  Dies  erste  Heft  behandelt,  vom  Korden  aus- 
gehend, in  6 Abschnitten  die  Inschriften  von:  Faesulae  (N.  1 — 16); 
Volattrrae  ( — 172);  Saena  ( — 304);  ager  Saenam  inter  Clusiumqut  situx 
f— 370);  Arretium  ( — 434);  Cortona  ( — 474).  Darnnter  sind  22  neue 
Inschriften,  aufserdem  16  nicht  in  P abretti's  Corpus  und  Beinen  Fort- 
setzungen publizierte.  Die  grofse  Mehrzahl  der  noch  vorhandenen  In- 
schriften oder  die  Originalüberlieferung  ist  neu  verglichen;  überall  die 
Herstellung  eines  kritisch  gesicherten  Textes  erstrebt,  freilich  nicht 
ohne  manche  kühnere  Konjekturen.  Jedem  Abschnitt  ist  eine  Einleitung 
vorangeschickt;  die  Abbildungen  im  Text  geben  meist  nur  Umschreibungen 
im  gewöhnlichen  Alphabet.  Eine  Deutung  ist  nicht  versucht.  Berück- 
sichtigt sind  auch  die  lat.-etr.  Inschriften.  Aufgenommen  sollen  auch 
die  faliskisch-kapenatischen  werden,  sowie  die  nordetruskischen  und  die 
lemnischen;  sicherlich  auch  die  inzwischen  entdeckten  Grabinschriften 
von  Pesaro.  Wie  es  mit  einer  Anzahl  der  grüfsten  und  wichtigsten  In- 
schriften wird,  deren  Echtheit  Pauli  bezweifelt  hat,  ohne  die  aber  das 
Werk  ziemlich  wertlos  würde,  mufs  sich  noch  zeigen.  Die  Geräte  und 
Münzen  sind  einem  besonderen  Abschnitt  Vorbehalten. 

Eine  Neuausgabe  der  etr.  Inschriften  war  notwendig,  da  das 
Material  in  Fabretti  und  3 Supplementen  nebst  einem  Appendix  Ga- 
murrini’s  bis  1880  zersplittert  war,  seitdem  aber  gar  nicht  mehr  ge- 
sammelt, sondern  in  Arbeiten  von  Vitt.  Poggi,  in  den  Notizie  degli 
Scavi,  den  Bulletini  des  archäol.  Instituts  n.  s.  w.  verstreut  ist. 

Vgl.  die  Anzeige  von  H.  Schäfer  in  der  Neuen  Philol.  Rund- 
schau 1894,  N.  1,8.  12—14. 

Inzwischen  sind  auch  Heft  2 und  3 erschienen,  1894  — 95,  S.  75 
— 154,  enthaltend  einen  Teil  der  Inschriften  von  Clusium  cum  agro 
Clusino  (N.  475  — 1073),  mit  gleicher  Sorgfalt  und  Vollständigkeit 
herausgegeben.  Die  vermehrten  Facsirailes  sind  erfreulich;  oft  freilich 
wären  Abbildungen  der  Denkmäler  erwünscht  gewesen,  da  deren  Fehlen 
die  Lesung  nicht  selten  erschwert.  Im  ganzen  aber  ist  für  die  weitere 
Forschung  eine  sichere  Grundlage  gewonnen  worden,  und  der  rüstige 
Fortgang  des  Werkes  ist  von  Herzen  zu  wünschen. 

Auf  dem  Boden  des  wesentlich  italischen  Ursprungs  der  Etrusker, 
mit  Annahme  eines  herrschend  eingedrungenen  fremden  Elements,  wie 
ich  es  oben  auch  meinerseits  für  das  Wahrscheinlichste  erklärt  habe, 
doch  anderer  Herleitung  desselben,  bewegt  sich: 

Joh.  Gust.  Cuno,  Vorgeschichte  Roms.  Zweiter  Teil:  Die 
Etrusker  und  ihre  Spuren  im  Volk  und  im  Staate  der  Römer.  Grau- 
denz,  1888  (im  Verlage  des  Verfassers),  XVI  u.  900  S.  8. 
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Der  erste  Teil  dieses  Werkes  ist  schon  im  Jahresber.  über  die 
ital.  Sprachen  f.  1878,  S.  31  f.  angezeigt  worden.  Der  Verfasser  hatte 
darin  eine  nähere  Verwandtschaft  der  altitalischen  Stämme,  auch  der 
Etrnsker,  mit  den  Kelten  nachzu weisen  gesucht,  zu  denen  er  auch  die 
Räter  und  Ligurer  rechnet.  Wenn  auch  das  Resultat,  wenigstens 
im  Hauptpunkte,  nicht  unrichtig  ist,  so  waren  doch  Material  und 
Methode  mangelhaft,  und  diese  selben  Mängel  zeigt  der  obige  zweite 
Teil,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  da  der  inzwischen  verstorbene 
Verfasser  40  Jahre  seines  Lebens  mit  rastlosem  Fleifse  und  rührender 
Hingebung  diesem  Werke  gewidmet  hatte.  Aber  über  Corssen's  bis 
1876  erschienene  Arbeiten  ist  er  nicht  hinausgekommen  und  erschöpft 
sich  in  unfruchtbarer  Polemik  gegen  denselben,  dessen  Hauptresultat  er 
doch  nahe  steht.  — Die  18  Kapitel  des  vorliegenden  Bandes,  z.  T. 
ältere  Aufsätze  wiederholend,  haben  folgenden  Inhalt:  1.  Ursprung  der 
Etrusker,  Legende  und  Forschung.  — 2.  Die  etr.  Personennamen,  mit, 
Nachweis  der  a-,  o-,  i-  und  der  konsonantischen  Deklination,  wie  der 
Konjunktionen  et  und  ein.  — 3.  Die  Verbreitung  des  etruskischen 
Stammes  über  die  italische  Halbinsel,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Äneassage  (s.  Progr.  von  Graudenz  1880;  Jahresber.  1879 — 81. 
8.  245—6).  — 4.  Die  etr.  Ortsnamen,  auch  in  Kampanien,  Bruttium 
und  Bicilien,  nebst  einem  Anhang  zur  etr.  Laut-  und  Suffixlelire.  — 
5.  Die  etruskischen  Götternamen.  — 6.  Die  Sagen  von  der  Gründung 
Roms.  — 7.  Die  Etrusker  im  Kampfe  mit  den  Hellenen  (s.  Neue 
Jahrb.  f.  Philol.  CXH,  S.  801 — 817).  — 8.  Etr.-römische  Könige  und 
Helden,  nebst  einer  Charakteristik  der  römischen  Königszeit  und  einer 
Bchilderung  des  Erbbegräbnisses  der  Tarquinier  in  Caere.  — 9.  Die 
Servischen  Ceuturiatkomitien.  — 10.  Die  Erhebung  der  PlebB,  mit  der 
Entwicklung  der  tribuuicischen  Gewalt.  — 11.  Die  Verfassungsver- 
änderungen am  Anfänge  des  4.  Jahrhunderts  der  Stadt  bis  zur  Ein- 
setzung der  Censur.  — 12.  Der  Ausgleich  der  Stände  bis  zum  Ogul- 
nischen  und  Valerischen  Gesetz.  — 1 3.  Rom  und  Latium , mit  einer 
Bemerkung  über  etruskische  Spuren  im  Lateinischen.  — 14.  Die  helle- 
nischen Tyrannen  in  Sicilien  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Etruskern 
in  Krieg  und  Frieden  bis  zur  Herrschaft  der  Römer  auf  der  Insel.  — 
15.  Die  Ausoner,  die  Oenotrer  und  die  Hellenen  in  Unteritalien  bis 
zor  Bildung  der  italischen  Eidgenossenschaft.  — 16.  Die  Etrusker  iu 
der  Römischen  Geschichte,  vom  etr.  Nordhandel  (Bernstein  u.  s.  w.) 
bis  zum  Untergange  des  Volkes  und  seiner  Wiedergeburt  in  Toskana. 
— Es  folgen  noch  17.  Erörterungen  über  L.  Lanzi  und  W.  Corssen, 
nebst  einer  Untersuchung  über  das  sehr  bedeutende,  nicht  italische  Ele- 
ment im  Etruskischen  und  über  die  etr.  Zahlwörter.  — 18.  Eine  Re- 
kapitulation Uber  die  Bildung  des  etruskischen  und  des  römischen  Volks, 
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mit  einer  Deutung  der  34  etr.  Inschriften  mit  Verbalformen.  — Der 
Anhang  enthält  einige  Notizen  ans  der  etr.  Grammatik  nnd  ein  Glossar 
etr.  Namen  und  Wörter,  sowie  ein  Verzeichnis  der  behandelten  geschicht- 
lichen, geographischen  nnd  mythologischen  Gegenstände.  Diese  letzten 
Abschnitte,  von  Kap.  17  an,  wären  besser,  als  gänzlich  veraltet,  fort- 
geblieben. In  den  vorhergehenden  findet  sich  wenigstens  viel  wertvolles 
Material  mit  mancher  beachtenswerten  Bemerkung.  — Das  schliefsliche 
Ergebnis  ist  folgendes:  Den  Kern  und  die  Grnndmasse  der  historischen 
Etrusker  bildeten  die  Arge  er  oder  Argentiner,  ein  den  übrigen  indo- 
germanischen Italikern  unmittelbar  verwandter  Stamm,  der  in  dem 
mittelitalischen  Gebiete  westlich  vom  Apennin  safs:  mit  ihm  mischten 
sich  als  herrschende  Klasse  aus  den  Alpen  eingewanderte  Raeti-Ra- 
sennae,  den  Kelten,  vielleicht  genauer  den  Ligurern  angehörig,  wie 
denn  der  Volksname  Tursci  — dem  keltisch-ligurischen  Taurisci  ist. 
Etruskische  Eroberer  unter  Führung  des  aus  Caere  stammenden  Ge- 
schlechts der  Tarquinier  haben  den  Boden  am  unteren  Tiber  entwässert 
nnd  befestigt  und  so  auch  den  Grund  zur  Stadt  Rom  gelegt.  Ihre 
Nachkommen  haben  als  Patricier  den,  zugleich  nationalen,  Ständekampf 
gegen  die  plebejischen  Latiner  geführt.  Zuletzt  trugen  latinische  Sprache 
und  Religion  den  Sieg  davon,  aber,  wie  die  Sprache  der  Römer  sehr 
zahlreiche  nnd  gewichtige  Elemente  aus  dem  Etruskischen  aufnahm  (?), 
so  waren  dem  von  den  Etruskern  aufgebauten  römischen  Staate  durch 
die  Eroberer  und  die  Fesseln  der  Verhältnisse  die  stramme  militärische 
Disciplin  und  die  strenge  Gesetzlichkeit  eingeimpft. 

Auf  Corssen’s  Forschungen  allein  beruht  ohne  wesentlichen 
Fortschritt : 

Ad.  Borromei,  Grammatica  Etrnsca.  Genua,  1887,  62  S.  8. 
(Estr.  d.  Giom.  Ligustico,  Mai  — Juni  1887);  vgl.  Desselben  Studj 
Etruschi.  Genua  1886,  16  8.  8. 

Die  Schrift  behandelt  in  22  Paragraphen  die  Lautlehre  (sehr 
kurz):  die  Wortarten;  die  Wortbildungs-Endungen  (am  ausführlichsten); 
die  Flexion,  besonders  das  verbum  substantivum , von  dem  eine  Fülle 
fingierter  Formen  vorgebracht  wird ; endlich  den  etruskischen  Stil,  indem 
eine  erfundene  Inschrift  italienisch  mit  etruskischer  Interlinearüber- 
setzung gegeben  wird.  Das  Ganze  macht  einen  durchaus  phantastischen 
Eindruck,  sucht  aber  die  Täuschung  zu  erwecken,  als  ob  die  etruskische 
Sprachfrage  im  wesentlichen  gelöst  wäre. 

Eine  Fortsetzung  früherer  Forschungen  (s.  Jahresber.  f.  1883—85, 
8.  249  ff.)  enthält: 

Sophus  Bugge,  Beiträge  zur  Erforschung  der  etruskischen 
Sprache.  II.  Bezzenb.  Beitr.  XI  (1886),  S.  1—64,  8. 
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Es  sind  folgende  Deutongsversuche:  zat  • lab : atbas  (Fahr.  2033 
ler  f ) = satelles  Hadis  (mit  Nichtberücksichtigung  der  ersten  Inter- 
punktion). — zilab  = *selles,  -ilis.  — alatie  (Gam.  802,  6)  — alite 
(aber  S.  59  = alitibus).  — surtiu  .wurde  in  den  Sarg  gelegt“;  sura- 
.vi(o),  Dat.  = Orco;  iuris  Sargopfer,  alle  zu  gr.  oopo'j;  so  auch  *tu- 
sur(i)  = “bisorion,  davon  mit  -8  = lat.  -es,  -itis:  *lusurb  „Einwohner 
eines  Doppelsarges“,  PI.  tusurdir.  — cacu  (F.  Pr.  Spl.  376)  = 
*canticö(n ) „Sänger“;  artile  (ebdt.)  = *artilies , Erweiterung  von  artilis 
.Künstler“,  im  besonderen  „Leser“  (ars  = Grammatik),  s.  Beiname 
Artilius-,  auch  ar-ce  „ fecit “.  — parliu  (F.  2033  bis  Ba)  = *patelliö(n), 
pa(t)rliö(n),  von  patera,  Demin.  patella  = “paterula-,  s.  patbna  = pa- 
tiva.  — 8m«sm»w  (ebdt.  Ac.)  = „Doppeltöner*  (Doppelflötenbläser)  = 
*8un-4ono(n).  — zinace  = si(gjna-vit\  ziy  = *ziny  — sign(um),  mit 
Metathesis;  ziyu,  zicu  = *signö(n) j Denominativ  ziyuye  — *signonavit,  s. 
praeconari  n.  s.  w.  — Kosenamen  auf  -üt  = lat.  tö(n) , besonders  bei 
laulni;  vgl.  pvmilio,  homuncio,  Graeculio  u.  s.  w.;  arntu  (Gam.  706) 
wohl  = arntiu  — Arunliö(u).  — husrnana  = *haus(t)r(i)nanus;  huzr- 
natre  = *haustr(i)nat(o)ri:  s.  piscina-,  F.  12  ustrina  (wbl.)  neben  eku. 
— eleivana  (F.  2614  quat.)  = „Ölgeschirr*.  — turan  „die  tyrische 
Göttin*;  auch  turanati  (statt  liyanati),  s.  Asisinates;  ebenso  seblans 
= *sebnans  „der  sidonische  Gott“  (?).  — besan  „Aurora,  Sol “ von 
dies,  mit  -an  nach  Analogie  (?).  — tinia,  tina  — *ti-nia  oder  aus 
einem  Acc.  *tin,  s.  Zijv  (?).  — ratumenna  poria , auch  ‘Pavoupeva 
von  *ratumö(n),  schwach  men  „Wagenlenker,  zu  lat.  rola-,  s.  C.  I. 
L.  V,  4457  Ratumedia , wie  Lycomedius  neben  lucomö(n),  Decumedius 
neben  Decumö(n)-,  dazu  auch  raStttnsna  = -*bumjena,  -’bum&iia. 
Ähnlich  percumsna  zu  Bergomum;  arcumsna  — “arcumenia.  Ferner 
lucumu,  lat.  lucumö(n)  zu  locus  (?,  s.  stiocus),  vgl.  locuples;  erweicht 
etr.  iuy  = locus  (?,  s.  S.  42);  iuci-e  „in  loco“-,  und  mit  Abfall  des 
t;  ucumsna  — * lucumenia  (/);  endlich pesumsna  = 'pecvmenia  „Vieh- 
besitzer“. — Mit  derselben  Metathese  und  Assibilation : capzna, 

cap(x)sna,  capna  u.  s.  w.  = “Capenia ; seprsnei  (F.  Tz.  Spl.  191)  = *se- 
prmei  zu  sepre;  supzni  (F.  177)  neben  supni,  8.  Supinum;  nulstni 
(Gam.  874)  = *Novlatinius  zum  kampanischen No(v)la,  s.  nulabes,  nulbi  — 
h uins  — fons,  eig.  * fontis , 8.  ruif'ris;  ähnlich  maris  — *marit-s  für 
Mar(ti)-s;  das  erstarrte  s des  Nominativs  bleibt  vor  dem  -l  des 
Genitivs.  — kab(a)  F.  2033  bis  Aa,  auch  cauba  „der  Hämmerer“  zu 
cwdere.  — Der  Genitiv  der  weibl.  ä-Stämme  auf  -äs  ist  auf  die  männ- 
lichen übertragen,  die  echter  -es  hatten,  s.  afune's,  tames,  pepnes;  das 
kurze  etr.  d ist  = lat.  o (oder  geht  -es  anf  -ias  zurück?).  — amt «8 
F.  Pr.  Spl.  374  Part,  von  * amere  — amäre.  — ulapant  (Bullet.  1884, 
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S.  179)  = iXapuvT-.  — nadum  = *noctuma,  s.  noctva-,  ebenso  natis  = 

* noctius,  sc.  haruspex;  netsvis  — *noctvijos  (?);  neftsras  za  noct-  und 
sa(c)r-;  s.  nasra  (Bullet.  1883,  S.  51)  = noct-sa(c)r-  (/).  — zar  — sa(c)r- 
avit,  eig.  “zar(ace)?;  dazu  cvl  = cvü  „Weihgeschenk“;  hermu  Dativ, 
während  hermeri  Genitiv  ist  (?);  ferner  zeriu  = *sa(r)reu  = sacria 
(Neutr.  PI.);  sr-c  F.  2335,2  = sacrum-que;  sranc=-  sacrimamque  (zu 
naper  = obbas' . — erce,  errem,  ersce  .Priester“;  erce- fa’s  = -fex; 
f ist  — fecit  (d.  i.  sacrum);  zu  erus  „ deus “ (besonders  Sol)  = aisus ; 
also  erce  *=*erucies. — ad  im,  adum,  aOtmc  „ W eihgeschenk“ ( — dvä3r,|j.(i?) ; 
afttsdna  = *«fhm-s8a-n<i  .der  ein  Weihgeschenk  aufstellt'',  s.  sta  .er 
stellt  auf,  widmet“.  — mant  (Garn.  802,  4)  zu  pamphyl.  pave-ra;.  — 
cani-rayaft  au«  * canios  von  cana  „Kunstwerk“  = „Aufseher  der  Kunst- 
werke“, und  *rogit-  vonrogus.  — santual  (F.  Sec.  Spl.  108)  = *senatu- 
alis  — Senator ; sans  ~*senät-s.  — Osk.  nt;:  koru  (F.  2878)  in  einem 
Satnmier  (?)  ist  ein  aus  dem  Etruskischen  entlehntes  Wort  = * et körü, 
mit  Metathese  = *ekvörü , worin  vörü  = vr,  — lat.  tecur  (der  Stein  ist 
gelblich  nnd  hat  Leberform);  vgl.  iui  (F.  2590  ter).  — nepit  (F.  849) 
=-.  neptis ?;  s.  prumf  ter  (F.  2033)  — primepotes ; neuptali  — *neputali 
= nepoti  (?).  — S.  42  (s.  ob.)  iyu  .Grabgeschenk“;  em  „dieses“;  neben 
jenem:  tyv  (Poggi  App.  43);  narih'  zu  Nortinus  (No6l  d.  Verg  HI, 
N.  66);  s.  nurziu.  — pultuk(e),  pultace  zu  lat.  pollucere  (entlehnt?). 

— puia  = *pönja  = rnss.  pänija,  von  pan  »Hausherr“;  s.  ranazu(n)ia, 
fulu(n)ial,  petru(n)i  u.  s.  w.,  vgl.  lat.  co(n)iux,  co(n)icere  u.  s.  w.;  jenes 
pu(n)m  ist  verwandt  mit  r.i-niu,  noeic,  lat.  pötis.  — putnpus  Genit. 
des  Vornamens  ‘Not.  d.  Scavi  1880,  S.  444’  = Pompönis,  — netei  — 
*anetei,  lit.  anyta  = lat  amita  (?)  zu  anus.  gr.  dwfe.  — Aphärese  an- 
lautenden Vokals:  ( a)yais ; a(freia ),  auch  etr.-lat.  Freius;  tarils  •=  eleraias 

* eterails,  s.  acil,  ril,  dudiialz  (=  publicus),  auch  Etereius;  triile,  irile  - 
Etrilius , Aetrilius;  etr.-lat.  Tu(r)scus  neben  Etruscus  n.  s.  w.  — sey, 
svec,  seci  = * svekt,  Femin.  zu  ind.  svakas  „eigen“.  — 9urn  .jüngerer 
Bruder“,  eig.  secundus,  zu  Seotepoc;  tamia-duras  „Unterschaffner“;  in 
Eigennamen  bezeichnet  -ftura  die  jüngere  Linie;  ceyasieftur  „der  zweite 
ceyasie“ ; desnes:  fturs:  „des  jüngeren  Sohnes*  (?).  — Die  Inschrift 
Gam.  799  enthält  im  Anfang  2 Satnrnier  bis  creices.  — veldur  „kleiner 
tief“;  lardur  „kleiner  lar(d)“ , verkürzt  aus  -dura,  wie  lat.  por  = 
-puer(o);  s.  F.  23  laturu  sipi  anus  apa  nin ; ähnliche  Deminutiva  stecken 
in  den  Familiennamen:  reiduma  (zu  Gaius),  ramflKmas  (Not.  d.  Scavi 
1880,  S.  443)  zu  ram8a;  arnd(u)rus  (Gam.  17),  Genitiv.  Verwandt  ist 
daura  „die  jüngere  Linie“,  Dat.  daure,  also  wohl  = *9a«rta.  — ratacs 

— * frate(r)-c(a)s  — -cos  (Deminutiv),  8.  ital.  frate;  das  zweite  a -~e\ 
ähnlich  frontac  = * frunte(r)-ca(s);  s.  etr.-  osk.  Zvet.  24  j runter,  neben 
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dem  Namen  tanas.  — parniy  = pa(t)r(o)n-iy;  vgl.  oben  parliu,  und  zum 
Suffix  yisvlic's,  athnic;  ebenso paryis  — patridus  oder  „des  Patriciats“. — 
Mu  „ältester  Sohn“  zu  lett.  del(o)s  „Sohn“,  mit  -u  =-ö(«),  ampliativ. 

— papalser  = *papasler  rnepotes“.  Die  ganze  Stelle  ist  zu  deuten: 
rex  filio  maxumo,  annos  XXIX  nato,  nepotes  reliquit  sex“.  — actasn 
Gam.  802,  6 = octodecim.  — acnanasa , medialer  Aorist  — super slües 
sibt  reliquit  (s.  tiesa  Bullet.  1881,  S.  149)  oder  zu  * acna  = * adgenus 
mit  dem  -nä  von  lat.  carinare,  desünare;  s.  gr.  Ini-fovoj;  also  „er  be- 
kam 6 Enkel  zur  Nachkommenschaft“.  — F.  985—6  „der  Gattin  des 
A.  C.,  (die)  hier  (ruht),  weihen  diese  Grabkiste  A.  C.,  (der  Sohn)  des 
Vetu  und  (ihre)  hinterlassene  Tochter“  = acnai-ce-,  s.  aynaz  „postumi “ 
(Genit,);  acnaine  (F.  2172)  „Gabe  der  Hinterlassenen“.  — clan  zu  gr. 
xXadoc  = * cla(ßi)n(ö-s),  s.  oben  clesnes.  — [m^ariaysm  (Gam.  802,  5) 

— rnatrisque,  eigentlich  mariays  =-=  *mariy-as,  von  'mariy  — matrix.  — 
apa  „er  weiht“;  apir  „Weibgeschenk“.  — caru  „im  Grabgewölbe“. — 
Es  steckt  in  dem  allen  ein  wunderbarer  Scharfsinn  und  viel  Bestechendes, 
wenn  auch  manches  unsicher  bleibt  oder  zu  kühn  scheint.  Mehrfach  ist 
auch  die  Lesung  irrig:  so  ist  F.  2033  bis  De,  Z.  1 statt  ruka  nicht 
hura  zu  lesen,  sondern  (nach  Autopsie  Herbst  1891)  örea;  ebenso  Ea, 
Z.  1 statt  Iva,  Bugge  fiura;  während  ebdt.  Fa,  Z.  1 Dura  richtig  ist 

Später  hat  Bugge,  durch  einige  merkwürdige  Gleichklänge  ver- 
anlaist,  seine  Meinung  über  das  Etruskische  zwar  soweit  beibehalten, 
dafs  er  es  noch  für  indogermanisch  erklärt,  aber  insofern  geändert, 
als  er  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  dem  Armenischen,  das  neuere 
Forscher  vom  Jranischen  trennen  und  dem  europäischen  Aste  des  Indo- 
germanischen zuteilen,  annehmen  zu  müssen  glaubte:  doch  hat  er  diese 
Untersuchungen  mit  einer  Reihe  bewenden  lassen: 

Sophus  Bugge,  Etruskisch  und  Armenisch.  Sprachvergleichende 
Forschungen.  Erste  Reihe.  Christiania,  1890,  172  S.  8. 

Es  sind  etwa  50  Wortstämme,  sowie  etwa  20  Suffixe,  endlich 
einige  Eigenheiten  des  Lautwechsels  und  gleiche  Betonung,  die  er  in 
beiden  Sprachen  nachzuweisen  sucht,  nämlich:  eru s „Sonne“  = arm. 
arev  («  vulgär  — er)  mit  Suffix  -s,  s.  arus-eak  „Morgenstern".  — lusy  nei 
„Mond“  = vulg.  arm.  lusnkay  (mit  Metathesis),  also  s = c.  — uanfi 
.Mors“  zu  arm.  vand-em  „ich  rotte  aus“.  — turce  „gab“  zu  arm. 
tur  „das  Geben,  die  Gabe“,  s.  gr,  Süpov;  doch  s.  u.  Verbalformen  auf  -une 
und  -e.  — talce  „gab“  (?)  zu  arm.  tal  „geben",  tarn  „ich  gebe“ 
(=  cMoipi).  — Genit.  u.  Dat.,  im  Etruskischen  in  der  Bedeutung  mit- 
einander wechselnd,  sind  im  Armenischen  ganz  zusamraengefalleu.  — 
fiaes  „gab“  = vulg.  dialekt  arm.  Aor.  tue(a)c,  worin  c — ts.  — tun 
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(Not.  d.  Scavi  1885.  t XV,  2)  „sie  schenkten"  (?)  = arm.  ehtn  -=  gr. 
Bov;  das  Augment  fehlt  armenisch-vulgär.  — tan  (in  tannui  cipp.  Perus.) 
„sie  geben"  (?)  = arm.  tan;  vgL  etr.  ftamce  (m  - n.  s.  nnt.  mulu'.).  — 
cina  „and“  (?)  «=  vulg.  arm.  kina.  — lavtn  „Familie“,  aus  arm.  lav 
„edel“  (so  schon  F.llia  g.  unten)  und  tun  „Hans",  eig.  Acc.  — idg.  dmönni. 

— culsu  , dea  Orci“  = arm.  kul-sun  „verschlingender  Hand“;  zum 
etr.  Genit.  culsans  s.  lat.  can-is.  — sec  „Tochter“  = arm.  eg,  Gen. 
igi  „Weib“,  zu  altir.  seig  „Milch“,  idg.  *seighis  (warum  aber  blieb 
das  st).  — arce  „machte“  zu  arm.  armem  „ich  mache“,  Aor.  arari. 

— ituna,  itun „Schale“,  vielleicht  auch  e&una,  zu  arm.  endunak  „Behälter“, 
von  end-unim  „ich  halte  gegen,  -bei“.  — eepana  „Becher  (?)“  zu 
arm.  empanak  „Becher“,  eig.  Adj.  „zum  Trinken  gehörig“,  von  empem 
„ich  trinke“,  ump  „das  Trinken“.  — cana  „Skulpturwerk  (?)“  zu  arm. 
kandak  dasselbe,  vgl.  ind.  khan  graben.  — mutana  „Sarg“  zu  arm. 
mut  „Eingang“,  mtanem,  Aor.  mH,  mut,  „ich  gebe  ein“  (?).  — am  f> 
„Aruns"  zu  arm.  air,  Genit.  am  „Mann“;  s.  gr.  “A^poiv,  a^v.  — far8 
„Lars“  —*lav-amb,  s.  ob.  lav-tn.  — lar,  Vorname  = arm  lavair,  s. 
arnö.  — snenaft  „eine  helfende  (?)  Göttin“,  zu  arm.  snndakan  „nährend“, 
mit  Suffix  -8;  snund  „Ernährung“,  zu  gr.  x-dco  (?).  — tevaraft 
„Priester"  zu  arm.  tev  „Gabe“,  teval  „geben“,  und  ara8  „machend, 
opfernd“,  s.  ob.  arce;  arm.  ararak  „ faciens , factor “ mit  Suffix-8;  vgl. 
zum  ersteren  i/u-tev-r  (Bleiherz  v.  Magliano)  = Priester  (Mehrzahl), 
enthaltend  tev  „gebend";  auch  tev  (ebdt.).  — ein  „dieser  da“  = arm. 
ain.  — fr«  „zur  Gabe  (?)“=-  arm.  troy,  dial.  tru,  Genit.-Dat.  von  tur  „Gabe“, 
s.  ob.  turce  (Sufftx-oy  = ind.  -asya).  — tenu,  Lokativ,  zu  arm.  atean, 
Gen.  ateni  „Ratsversammlung,  gelegene  Zeit"  (etr.  -u  = arm.  -oy,  s. 
eben  tru).  — as  „er  war  (?)“  in  *maru-as,  marvas  „er  war  maro  d.  i. 
eine  Art  Beamter“;  tendas,  worin  fe«-8  Nebenform  von  ten-u,  mit  loka- 
tivem  -8  = ind.  -dhi  (S.  162),  arm.  -d  z.  B.  in  and  „dort“;  dem  etr. 
as  entspricht  arm.  vulg.  ac  (erst  im  19.  Jahrh.!);  Aor.  von  ein  „ich  bin“. 

— mulu  „zur  Gabe“,  zu  arm  »iXem,  Aor.  mkegi,  „ich  reiche  dar“,  eig. 
„ich  schiebe,  stosse  zurück“,  verwandt  mit  lat.  movere  (?);  mulvaunice 
(mit  vielen  Nebenformen)  = mulu-annice  „er  war  im  Geben“,  letzteres 
= ance  (einmal),  sonst  amce,  mit  sekundärem  m,  wie  in  ein  — e(i)n,  8 amce 
(s.  ob.  tan),  le%am  neben  Genit.  lefhis  u.  s.  w.,  vgl.  umbr.  die  Post- 
position -em  aus  -en  a.  t.  w.;  das  etr.  anni-  aber  ist  = arm.  ami  „er 
wird  gemacht,  wird,  ist“  (worin  -»  = *-»'<«),  von  arnim,  dem  Passiv  zu 
ainem,  s.  ob.  arce;  ferner  ist  mulune  — *mulu-anni  ohne  -ce  (worüber 
unten!);  der  Nebenlokativ  von  mulu  ist  m<cfe8.  — Verbalformen  auf 
•une  und -e:  turune  = *turu-anni  (s.  ob.  turce,  tru);  acilune;  mit -ce: 
turunke  (?)  = *turu-amrice;  luruce,  turce,  auch  turu  allein;  talce 
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(s.  oh.)  = * talu-ce-,  arce-=*aru-ce\  ferner  ture  „er  giebt“,  mit  •«  = 
arm.  -e  = *-eti,  Denominativ.  — verse  „Feuer“  zu  arm.  vair  „Glut“, 
mit  demonstrativem  s-Suffix  und  dunklem  e;  vgl.  sl.  varü  „Hitze“.  — 
sitOi  „Grab“  zn  arm.  soiz  „Grnbe“,  suzem  „ich  tauche  unter“,  mit 
»-Suffix  (ähnlich  BchonEllis,  s.  u.);  verwandt  gr.  xeüfloin.s.  w.  — Formelle 
Einheit  von  Subjekt  und  Objekt  (schon  von  H.  Schäfer  erkannt) 
z,  B.  in  snft»,  cam,  fleres,  may,  mi,  ein.  Im  Armenischen  fällt  vulgär 
das  Suffix  -z  des  Acc.  Sg.  weg;  im  Plural  stimmt  gleichfalls  vulgär  das 
Suffix  -r  zum  Nominativ.  — etera  zu  arm.  caray  „Leibeigener“,  worin 
c=/s  aus  t,  d ist,  vgl.  gr.  3pdu>,  SpTjanfa;  das  etr.  e ist  Vorschlag.  — 
pendna—  „Grabstein  (?)“  zu  arm.  pind,  ptidan  „fest“,  vgl.  gr.  cnpir f-; 
jenes  wohl  — *pndanak,  s.  ob.  ituna,  eepana.  — i)es  „er  weihte,  setzte“, 
Aor.  zu  idg.  dhe,  s.  zur  Endung  oben  Uwes;  arm.  dnem  „ich  setze“, 
Aor.  edi,  3.  8g.  ed\  zur  selben  Wurzel  te-ce,  he-ce  u.  s.  w.  — An- 
lautendes f=  arm.  b:  fräst  (Not.  d.  8cavi  1887,  S.  438),  mit  locativem 
f = 8 von  *fras  — arm.  brac  „Höhlung“;  frontac  zu  gr.  ßpovnj,  aber 
entlehnt;  lat. -etr.  falandum  „Himmel",  wohl  etr.  "faln  - ü aus 
' falzn-b  zu  arm.  6ar/'w«Ä„Himmel“,  barjr  „hoch“(/=  dz)\  so  auch  fal(a)'s 
u.  s.  w.  = arm.  b arj  „Thron,  Kissen“.  — Übergang  von  linA:  zu  den 
bekannten  Beispielen  noch  A»nd-  zu  leinb ; das  Armenische  hat  l und  X, 
letzteres  neuarmenisch  zu  j , dialektisch  zu  A geworden.  — harr  auf  einem 
Schleuderblei  (Poggi  App.  5)  =-  „triff!“  wie  lat.  feri\,  zu  arm.  har  kanern 
„ferire“,  wohl  Imper.  Aor.  H =.  arm.  harik)!;  vgl.  zark  = * z-hark ; das 
A =?idg.  p.  — Verbalpartikel  -ce  (s.  ob.)  = ce  „hier“;  vgl.  arm.  vulg. 
Präfix  Ae,  vor  Präsens  und  Imperfekt,  am  Schlosse  -ge-,  vgl.  gr.  xe,  xev  und 
die  Perfekta  auf  -xa,  Plnsquamperf.  -xeiv;  vgl.  noch  etr.  ci-na  S.  68  — 
Plural  auf  -r,  auch  in  papalser  , nepotes “,  eig.  „ parvi  avi “ (arm.  pap. 
„aous*);  mevax(e)r  „Enneaden"  (!);  tiu-lut-er  zu  lut  (Gam.  88); 
intemamer  zu  arm.  en-tani  „domesticus“ , von  tan,  Genit.  von  tun 
,domus“  (s.  ob.  lavtn),  und  atna  = arm.  aman  „Gefäfs“;  tusurbtr 
»Ehegatten“,  von  tu  = 2 und  s«r9  = arm.  kcord  „Gatte",  worin  - ord , 
dial.  -urd,  Suffix  ist.  Im  Armenischen  finden  sich  Plurale  Nom.  u.  Acc. 
auf  -er,  -ear  alt  selten,  modern  vulgär  gewöhnlich,  dialektisch  auch  -ar 
(vgl.  etr.  clenar  nfiliosu);  daneben  - ner , -nar.  Da  diese  Plurale  alt 
singularisch  flektieren,  ist  es  wohl  eigentlich  ein  kollektives  Stammsuffix, 
nach  S.  164  aus  den  kaukasischen  Sprachen  entlehnt.  — Zahladverbia 
auf  -zi,  -z,  -si = arm.  -cs  z.  B.  eslz  „dreimal“  = arm.  erics ; nurüzi 
„zum  neunten  Mal  (?)“  = arm.  tnn(er)ord  (+«).  — may  — arm.  miak 
„die  Zahl  1,  einzig“  (schon  Ellis).  — kurpu,  Name  eines  Bettlers,  der 
Fanstschläge  bekommt  (?),  zu  arm.  krup  „Faustschlag“.  — krankru, 
Name  einer  Katze  (?),  zu  arm.  kerakur  „8peise,  gekochtes  Fleisch", 
also  ein  Tier,  das  Futter  bekommt.  — ialtda,  Name  eines  Mädchens, 
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— arm.  lalitay  .junges  Mädchen“,  eig.  aramäisch,  s.  gr.  väAtc.  — Die 
Endungen  -sa  (-sa),  -sla  (- sla ) u.  s.  w.  : -sa  = arm.  sa  „dieser,  er‘, 
also  aulesa  — *aules-sa  = 6 oder  tj  Aulou ; -sla  = dem  arm.  Genitiv  sora, 
dial.  sra  z.  B.  aulesla  = *aules-sla  = toü  (toö)  AuXoo;  ebenso  -alsa  = 
- als-sa ; das  etr.  -a  ist  enklitisch,  wie  in  m-a,  c-a,  ec-a  u.  s.  w.;  s.  -sl 
(nicht  hierher  larisa,  s.  u.).  — -tla,  -tra  = arm.  dial.  Genit.  dora,  dra 
von  da  .jener,  iste“;  also  ta  = am.  da;  so  auch  -8a  in  meua(-/J-ba  (?).  — 
Genitiv  auf  -sl  — arm.  sor-a,  -(i  = «rm.  dor-a  ohne  das  enklitische 
-a-,  das  s ist  = dem  arm.  Pronomen  «;  vgl.  am.  Pronomen  ai-s,  Genit. 
ai-s-r.  — Der  Genitiv  larisa  vom  Vornamen  laris,  mit  -a  = arm  -ay, 
eig.  adjekt.  Nominativ  = idg.  - aiios , ist  älter,  als  larisal,  erweitert  dnrch 
-i  = ann.  -r,  vgl.  arm.  vnlg.  -oir  neben  -oyx  übertragen  wurde  dann 
dies  -al  auf  amtt,  iarO  u.  s.  w.;  doch  gab  es  auch  ein  späteres,  aus 
larisal  wieder  abgestumpftes  larisa.  — Ebenso  sind  die  Genitive 
ar(a)n8ia,  lardia,  mit  -ia  = arm.  -eay  älter  als  diejenigen 
auf  - ial ; jenes  arm.  -eay  aber  ist  wieder  eigentlich  ein  patro- 
nymisches  Adjektiv  im  Nominativ,  vgl.  etr.  männl.  Familiennamen 
auf  - ia , wie  vilia.  Daneben  stehen  Genit.  auf  -al  = -eal,  für  -ial;  doch 
findet  sich  larbal  sehr  alt;  und  auch  hier  begegnen  späte  abgekürzte 
Formen  auf  -ia;  velelia,  jetzt  auch  Not.  d.  Scavi  1880,  8.  443  = venelia ? 

— raquvus  ist  weiblich.  — Genitive  auf  -ata,  -eia,  ursprünglich  ohne 
schliefsendes  -l,  mit  -a  = arm.  -ay,  fast  nur  bei  Eigennamen.  — Lage 
des  üaupttons,  armenisch  auf  der  letzten  Silbe,  wahrscheinlich  auch 
etruskisch  (?)  : daher  der  Übergang  von  8 in  t bei  Verlängerung  des 
Wortes  und  Attraktion  des  Tones  nach  hinten:  ämb-arnti-,  lärb-larlibe ; 
■/mrde-yartillas ; ferner  der  Übergang  eines  anlautenden  l in  h,  wenn 
der  Ton  nach  hinten  fiel  : leinb-hinföa ; ebenso  Schwächung  von  a in  e, 
ai  in  ei  : clän,  clensi,  denär ; caie,  ce(i)bumä,  cain-  neben  ceinx  Synkope 
z.  B.  trü  aus  turü  von  tür.  — Zu  clan  s.  noch  proklitisch  : clen-ceya 
„Sohnopfer“,  vgl.  den-bun/ulbl.  — cina  „und“  aus  kitiä  für  ke-na,  s.  gr. 
xai  (?).  — Verkürzte  Schreibungen  sind  unsicher:  so  scheinen  eine  Aai- 
zahl  Gegenfälle  von  Synkope  in  Schlufssiiben  vorzukommen,  wie  zabrm(u)s, 
ar(«)n8,  arc(e),  iyutev(e)r,  prumfts  u.  s.  w.  Wahrscheinlich  wurde  in 
späterer  Zeit  der  Ton  zurückgezogen,  wohl  durch  Einfiufs  der  altitalischen 
Betonung. 

Das  Hauptbedenken  bei  allen  diesen  Vergleichungen  ist,  dafs  die 
etruskischen  Sprachreste  aus  500—100  v.  Chr.  stammen,  die  verglichenen 
armenischen  Formen  aber  spätestens  500  n.  Chr.  beginnen,  zu  einem 
beträchtlichen  Teil  aber  erst  den  modernen  vulgären  Dialekten  angehören. 
Da  ferner  eine  Trennung  der  Etrusker  vom  armenischen  Mutterstock 
kaum  nach  1000  v.  Chr.  zu  setzen  ist,  so  fallen  fast  alle  Möglichkeiten 
einer  rationellen  Vergleichung  weg:  man  raüfste  denn  die  wunderbarste 
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Übereinstimmung  der  Entwickelung  bei  den  getrennten,  unter  ganz  anderen 
Bedingungen  der  Umgebung  stehenden,  Schwestersprachen  annehmen. 
Andere  arge  Unwakrscheinlichkeiten  sind  z.  T.  durch  Frage-  und  Aus- 
rufungszeichen  angedeutet,  darunter  auch  gar  manche  keineswegs  ge- 
sicherte Deutungen  etruskischer  Wörter.  Einiges  Nähere  habe  ich  in 
meiner  Anzeige  in  der  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1891,  N.  22  ausgefiihrt; 
vgl.  auch  Deutsche  Litteraturzeitung  1891,  N.  14. 

Nach  verschiedenen  Richtungen,  z.  T.  auch  nach  der  eben  er- 
örterten, hin  weisen  die  Untersuchungen  in: 

Robert  Ellis,  Sources  of  the  Etruscan  and  Basque  languages. 

London,  Trübner,  1886,  VIII  u.  166  S.  8. 

Das  Buch  ist  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  eines  Fellows  des 
St.  John  College  in  Cambridge,  von  der  Witwe,  mit  Unterstützung  des 
Herrn  W alter  de  Gray  Birch  vom  Britischen  Museum,  herausgegeben. 
Es  ist  kaum  als  ein  fertiges  Werk  anzusehen,  da  der  sonst  hoch  ver- 
diente, vielseitige,  fleifsige  und  scharfsinnige  Gelehrte  sich  weder  der 
unentbehrlichen  kritisch-historischen  Methode  der  Linguistik  bemächtigt 
hatte,  noch  die  Forschungen  nach  Corssen  und  Taylor  berücksichtigt 
hat,  noch  endlich  zur  Abrundung  des  Werkes  und  klarer  Zusammen- 
fassung der  Resultate  durchgedrungen  ist.  So  schwankt  er  hin  und  her, 
von  zufälligen  Anklängen  fortgerissen,  und  mengt  zuletzt,  in  dürftigem 
Notbehelf,  das  Unmögliche  durcheinander.  — Im  ersten  Teile  vergleicht 
er  die  etruskischen  Zahlwörter,  die  er  in  Form  und  Bedeutung  viel- 
fach irrig  ansetzt,  mit  den  Zahlwörtern  aller  möglichen  Völker,  und 
findet  am  meisten,  wenn  auch  immer  nur  recht  entfernte  Übereinstimmung 
mit  denen  der  ibero-afrikanischen  Rasse  heraus,  und  zwar  besonders 
gewisser  kaukasischer  Stämme,  die  er,  sehr  gewagt,  wegen  des  kauka- 
sischen Iberiens,  mit  jener  Rasse  verbindet.  — Der  zweite  Teil  unter 
sucht  die  Wörter  der  kleinen  Bilinguis  des  Haruspex  von  Pesaro 
und  die  vermutlichen  etruskischen  Verwandtschaftsbezeichnungen, 
wobei  auch  zahlreiche  offenbare  Irrtümer  unterlaufen.  Hier  zeigen  sich 
nun  die  Beziehungen  zum  Arischen  d.  h.  Indogermanischen  über- 
wiegend, und  zwar  speziell  zum  Thrakisch-Phrygisch- Armenischen 
(s.  ein  paar  Fälle  oben  unter  Bugges  Etr.  u.  Arm.).  Danach  hätte 
der  Grundstock  der  Etrusker  aus  Ibero-Pelasgern  (?)  bestanden, 
unterworfen  von  einem  später  in  Italien  eingewanderten  arisch- 
tbrakischen  Stamme,  der  die  höheren  Kulturelemente  mitbrachte.  — 
Im  dritten  Teile  wird  dann  der  Versuch  gemacht,  unter  Vermittlung 
des  Etrukiscben,  die  Verwandtschaft  des  Ibero-Kaukasischen  mit  dem 
Baskischen,  als  dem  letzten  Reste  des  Spanisch-Iberischen  nach- 
zuweisen, besonders  in  der  Verbalflexion.  — Vgl.  die  Anzeigen  in  der 
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Deutschen  Litteraturzeitung  (von  mir)  1887,  N.  21;  im  Litter.  Central- 
blatt (von  der  Gabelenz)  1887  , 8.  383  ff.;  in  der  Revue  Critique 
(Vict.  Henry),  1887,  S.  163  f.;  in  der  Academy  (von  seiten  eines 
Freundes)  1887,  S.  258;  in  der  Neuen  Philol.  Rundschau  (von  C.  Pauli) 
1887,  S.  359  ff. 

An  kleinasiatische  Herkunft  der  Etrusker,  besonders  an  Ver- 
wandtschaft mit  den  ebenfalls  noch  rätselhaften  Hethitern,  ist  ge- 
dacht in: 

P.  0.  Schjött,  Etruskernes  herkomst.  Nyt  Tideskrift.  Chri- 
stiania,  1886. 

Jul.  Centerwall,  De  nyaste  undersükningarna  om  det  gamla 
Etrurien.  Abdruck  aus  Nordisk  Tidskrift  1886,  27  S.  8 mit  dem 
Uotto  aus  Seneca:  Tuscos  Asia  sibi  vindicat. 

Die  Schrift  ist  eigentlich  aus  einer  Anzeige  von  S.  Bngges  Bei- 
trägen zur  Erforschung  der  Etruskischen  8prache:  I (1883)  und  II 
(1885)  hervorgegangen.  Sie  zerfällt  in  2 Abschnitte:  der  erste  enthält 
eine  Schilderung  von  Land  und  Leuten,  sowie  von  der  etruskischen 
Kultur;  der  zweite  legt  die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Herkunft 
der  Etrusker  dar,  nach  den  Werken  von  Dempster  bis  Bugge.  Letzterer 
stand  damals  noch  nicht  auf  seinem  armenischen  Standpunkte  (s.  ob.). 

Einen  neuen,  von  allen  bisherigen  gänzlich  abweichenden  Versuch 
zur  Entzifferung  des  Etruskischen  kündigte  The  Evening  Mail  von  Toronto 
in  Canada  am  18.  Januar  1886  an,  indem  sie  unter  dem  Titel  „Prof. 
Ca mpb eil’ s Solution  of  the  Great  Etruscan  Riddle*  über  ein  von  Hrn. 
Vandersmissen  im  Canadian  Institute  verlesenes  Papier  jenes  Professors, 
Graduate  der  Universität  Toronto,  in  Montreal  wohnhaft,  berichtete. 
Die  hier  im  Umrifs  angekündigte  Arbeit  erschien  denn  auch  bald 
im  Druck: 

J.  Campbell,  Etruria  capta.  Proceedings  of  the  Canadian  Institute, 
Vol.  XXI  (1886),  S.  144—266.  8. 

Zunächst  werden  die  etruskischen  Schriftzeichen  festgesetzt  und 
aus  ursprünglichen  Hieroglyphen,  aber  altturanischen,  nicht  .ägyptischen 
Ursprungs,  erklärt  Durch  eine  vergleichende  Tafel  von  12  Khitan, 
d.  b.  altturanischen  Alphabeten,  nämlich:  piktisch,  keltiberisch,  etruskisch, 
lykisch,  phrygisch,  kyprisch,  hittitisch,  aztekisch,  nordindianisch  (Mound- 
bilders),  koreanisch,  sibirisch  und  indisch,  werden  die  ursprünglichen  und 
abgeleiteten  Formen,  durch  eine  zweite  Tafel  die  etruskischen,  kyprischen 
koreanischen  und  aztekischen  Lautwerte  festgesetzt.  So  ergiebt  sich, 
dafs  das  sogen,  etruskische  Alphabet  ein  polyphones  8yllabar  ist 
indem  z.  B.  A die  Lautwerte  ra,  re,  ri,  ro,  ru;  ar,  er,  ir  hat;  B (das, 
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nebenbei,  gar  nicht  etruskisch  ist):  ol,  ul,  hal,  hei,  hä,  hol,  hui ; S:  la 
le,  li,  lo,  lu\  al,  el,  il  n.  s.  w.  Auf  diese  Weise  wird  der  bekannte 
weibliche  Vorname  öana  gelesen:  marakara.  Nach  dieser  Lesemethode 
zeigt  sich  die  etruskische  Sprache  zunächst  mit  dem  Baskischen  ver- 
wandt, entfernter  mit  kaukasischen  Sprachen  (Anklänge  an  Elüs,  aber 
auf  total  verschiedenem  Wege,  s.  ob.),  mit  der  Sprache  der  Jenissei- 
stämmc,  dem  Japanesischen  und  Koreanischen,  danu  aber  auch  mit  dem 
Irokesischen,  Choctaw  und  Aztekischen:  als  Muttersprache  aller  dieser 
Dialekte  habe  das  Hittitische  in  Syrien  (s.  ob.  Schjött)  zu  gelten. 
Es  werden  dann  zunächst  95  etruskische  Sepulkralinschriften,  nebst 
einigen  anderen  unter  dem  Text,  gelesen  und  übersetzt;  hierauf  12  Bi- 
linguen;  dann,  von  gröfseren  Inschriften,  der  cippus  Perusinus 
(S.  234),  die  Inschrift  von  Torre  di  San  Manno  (S.  237),  das  Bleiherz 
von  Magliano  (S.  242),  das  Templum  von  Piacenza  (S.  243).  Es  folgen 
noch  ein  etruskisches  Vokabular  (S.  244—255),  ein  Verzeichnis  der 
Eigennamen  (S.  255 — 259),  und  Addenda  (15  Inschriften).  — Um 
eine  Probe  dieser  wunderlichen  Kombinationen  zu  geben,  wähle  ich  die 
Inschrift:  ttana  : seianti  : latinial  d.  i.  Thana  Seiantia  Latiniae  ( filia ). 
Diese  wird  von  Campbell  gelesen:  marakara • noneurakakuu  sarakuu- 
kaurasa  = baskisch : marakara  non  orogogoi  Saraku  uga  au  eritza,  d.  i. 
monument  ichere  in  memory  Saraku  mother  his  esfeems  = the  momment 
in  i chich  Saraku  honours  his  mother’s  memory.  — Ich  habe  dies  etwas 
ausführlicher  behandelt,  um  zu  zeigen,  was  für  unglaubliche  Phantastereien 
sich  noch  Gelehrte  auf  dem  Gebiete  des  Etruskischen  erlauben.  — 
Übrigens  will  Campbell  auch  die  Eogubinischen  Tafeln  gedeutet  und 
darin  eine  Geschichte  der  von  Livius  XXXIII,  36  geschilderten  etruskisch- 
umbrischen  Empörung  gefunden  haben,  und  zwar  in  ältestem  Keltisch. 
Die  Naharcer  der  Tafeln  Bind  ihm  die  Navarri,  die  Japuscer  die 
Guipuzci  u.  s.  w. 

Der  eben  betrachteten  Arbeit  gegenüber  macht  eine  andere  ameri- 
kanische einen  wissenschaftlichen  Eindruck,  wenngleich  auch  sie  mir  im 
wesentlichen  verfehlt  scheint: 

Daniel  G.  Brinton,  The  ethnologic  afflnities  of  the  ancient 
Etruscans.  Reprinted  from  the  Proceedings  of  the  American  Philos. 
8oc.  VoL  XXVI  (1889).  Philadelphia,  24  8.  8.;  s.  Acad.  XXXVI 
(1889),  S.  375-6. 

Nach  kurzer  Einleitung  behandelt  § I die  historische  Geographie 
der  Etrusker,  die  zur  See  über  Tarquinii  iu  Italien  eingewandert  sein 
sollen.  — § 2 untersucht  die  »physischen  Züge“  der  Etrusker. 
Nach  Untersuchungen  an  200  Skeletten,  wobei  die  echten  Etrusker  wohl 
von  den  Italern  zu  unterscheiden  sind,  ergab  sich,  dafs  erstere  eine 
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hochgewachsene  Kasse  waren,  durchschnittlich  1,75  m lang,  zu  mehr 
als  4/s  dolichokephal,  mit  einem  Index  von  75,6—77,3,  von  Haaren 
blond,  während  z.  B.  die  TJmbrer  klein,  brachykephal , dunkel  waren. 
Dies  unerwartete  Resultat  nähert  die  Etrusker  den  alten  Libyern, 
den  jetzigen  Berbern,  Kabylen,  Tuaregs  und  den  einstigen  blonden  Be- 
wohnern der  kanarischen  Inseln,  den  Guanchen.  Diese  Völker  haben 
alle  einen  orbitalen  Index  von  87,4,  die  Kabylen  sogar  von  88,1,  einen 
nasalen  von  44—49,  mit  schwachen  Vorsprüngen  am  Schädel.  — § 3. 
Kulturelemente  der  Etrusker.  Auch  diese  stimmen  zur  physischen 
Verwandtschaft:  so  die  hohe  Stellung  der  Frau,  wie  bei  den  Kabylen  (?); 
ferner  die  politische  Gliederung  in  BUnde,  wie  die  Quinquegentes  der 
alten  Libyer  und  wie  der  Name  der  Kabylen  selbst  von  q’bail  „Bund* 
herkommt;  endlich  die  Liebe  zur  Seefahrt,  wie  bei  den  Guanchen  und 
den  Riffpiraten.  — § 4.  Sprache.  Nach  einigen  Bemerkungen  zur  Laut- 
lehre und  einem  bunt  zusammengewürfelten  Vokabular  (nach  mir,  Pauli, 
Ellis,  Schäfer,  Bugge  u.  s.  w.)  werden  Vergleichungen  mit  den  nord- 
afrikanischen Sprachen  versucht:  aesar  .Gott*  zu  asr  .Licht*,  esan 
„Blitz“.  — aukelos  .Morgenröte*  zu  akker  „sich  erheben“,  Denker 
„Sonnenaufgang“. — ataison  eine  Rebenart  zu  8so  „Rebe*.  — oft  „Mann“, 
atar  „Familie*,  ara  .Nachkommen“  (?)  zu  den  Vorsilben  at-,  ar-,  ath -, 
at/-,  die  Nachkommen  jemandes  bezeichnend,  = arab.  Beni;  arach  „Ab- 
kömmlinge“; auch  findet  sich  at-,  ad-,  ar-  im  Anfang  vieler  Guanchen- 
würter.  — alpan  „Bild,  Statue“  (?)  = awan.  — zilab  „Priester“  (?) 
zu  zelir,  Aor.  tz/a,  „opfern“  u.  s.  w.  — Die  Zahlen  1—6  werden 
(mit  Ausnahme  von  hut  alle  entstellt)  festgesetzt  als:  me-/  (richtiger 
may),  ein,  sals,  hut,  buns  oder  fnes  (!),  sas  = kabyl.  mekk  „klein“,  sin, 
karat,  akon,  — , sez.  — Der  Name  Etrusci  ist  entstellt  aus  Et-ras-ci 
„Nachkommen  des  Ras  (Et-  = oben  at-);  ebenso  Rasen(n)ae  „ those  of 
Rasu,  zusammengesetzt  mit  einem  Demonstrativ  — kabyl.  enni;  zu  Ras 
vgl.  Namen  wie  Rus-ucurru,  Rus-azouz.  — Der  Namenstamm  Tarc-, 
Tarch-,  Tarqu-,  wozu  auch  Tages  — * Tar/es , erinnert  an  den  libyschen 
Fürsten  Tacfarinas  und  gehört  vielleicht  zu  kabyl.  aghalik  „König“, 
bagheldib  „Königtum“. 

Die  hier  mitgeteilten  Untersuchungen  überdieKörperbeschaffen- 
heit  der  Etrusker,  die  mit  den  Nachrichten  der  Alten,  teilweise  den 
Bildwerken  in  Widerspruch  stehen,  bedürfen  einer  Revision.  Die  Ver- 
gleichungen der  Kulturelemente  sind  ohne  Belang ; die  sprachlichen  ohne 
jede  Wahrscheinlichkeit,  zumal  anf  fast  durchaus  unsicheren  Grundlagen 
ruhend; -vgl.  unten  Rob.  Brown  jun.  „The  ethnologic  affinities  of  the 
ancient  Etruscans“  S.  77.  Für  libysch-kabylischen  Ursprung  ist  auch  der 
Italiener  Romagnosi.  — Das  Iberisch-Baskische  ist  nicht  heran- 
gezogen. Dies  spielt  dagegen  wieder  die  Hauptrolle  in  den  noch  nicht 
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publizierten  langjährigen  Untersuchungen  eines  Luganer  Gelehrten,  über 
die  mir,  aufser  brieflichen  Nachrichten,  nnr  ein  einzelnes  Blatt  zuge- 
kommen  ist: 

Gaetano  Polari,  The  New  Etruscology.  Lngano,  26.  März  1893. 

Der  Verfasser  bekämpft  darin  Prof.  Sayce’s  Äufsernng  in  der 
Fortnightly  Review  vom  Febr.  1893  über  .the  inability  of  modern  scholars 
to  Interpret  Etruscan  texts1',  nnd  giebt  als  Gegenbeweis  seine  eigene 
Deutung  von  2 Inschriften:  1.  Fabr.  2598  (Admet-  n.  Alkestisvase) : 
cka  : erske  : nac  : a/rum  ; flerbrke  = iberisch  nnd  aitbaskisch:  aek  erske 
naiak  Acherun  berzerake,  d.  i.  nenbask.  : ak  erski  naiak  Acheron  berzera(tu) 
zian  — this  migthy  love  transforms  the  Acheron.  — 2.  Fabr.  1930  (Bronze- 
knabe): fteres  zec  sansl  wer  = iber.  bask.  berezi  tegi  sainsal  gure  = 
imago  loci  genio  nostro  (eig.  genii  nostrum).  — In  der  Inschrift  der 
Agramer  Mumie  (cus)  ist  tritanasa  hanftin  **=  bask.  tiritaha  handln 
„with  much  linen“ ; celi  rcorpse“  u.  s.  w. 

Dagegen  ist  Is.  Taylor’s  Idee  vom  Zusammenhang  des  Etrus- 
kischen mit  den  tnranischen  Sprachen  Hochasiens  nnd  Sibiriens 
in  einer  Reihe  kleiner  Aufsätze  in  der  Academy  1886 — 89  weiter  aus- 
gefnhrt  worden  von  Rob.  Brown  jun.,  nämlich: 

The  Etruscan  Numeral  kiemzaftrms.  Acad.  XXX  (1886,11), 
p.  366. 

Es  werden  die  vermutlichen  etruskischen  Zahlen  mit  denen  der 
Arintzi  am  Jenissei  verglichen,  die  nach  Strahlenberg  (1725)  lanten: 
1.  kuisa.  — 2.  kinae  zu  etr.  ci  (eher  = 5).  — 3?  — 4.  scheya  — etr. 
sa  (eher  = 6).  — 5?  — 6.  yga.  — 7.  um.  — 8.  kina  - min  - schau 
==2  + 2 + 4,  indem  auch  min  — 2 sein  soll;  schau  eine  Nebenform 
von  scheya.  — Da  ferner  tung  = 10  ist,  so  ergiebt  sich : kina-min-schau- 
tung  = 8 X 10  — 80  — etr.  kie-m-za-Hr(u)m-$. 

The  Etruscan  Nnmerals.  Acad.  XXXI  (1887,1),  p.  365  f. 

Hier  wird  die  vorige  Arbeit,  nach  Schott  „das  Zahlwort  in  den 
tschndischen  Sprachen“  und  Pott  „Z&hlmethoden“,  verbessert.  Hiernach 
ist  »nin  „Finger“,  schau  „zehn“;  daher  kina-min-schau  = 2 Finger  (von) 
zehn  — 8;  etr.  dem  (richtiger  als  kiem),  yiem  (?)  = cte-m(fn)  = 2 Finger 
(von  10)  = 8;  ebenso  eslem  — esal  (oder  zal)~m(in)  = 3 Finger  (von  10) 
= 7.  — etr.  yimdm , yimd  ist  = kin-tung  = 2 X 10  = 20.  — Ferner 
stimmt  etr.  -ly  in  den  Zehnem  zu  lappisch  lokke,  löge  — 10;  etr.  -z 
— „-mal“  zu  magyar.  -sz-  in  egy-sz-er  „einmal“,  ket-sz-er  „zweimal  u.  s.  w.; 
etr.  Omumi  ist  Nebenform  von  bunz. 
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The  Etrnscan  NumeraU  „seven“  and  „nine“.  Acad.  XXXII 
(1887,  II),  p.  123. 

Hier  werden  die  etruskischen  Zahlen  teilweise  genauer  bestimmt: 
1 = may.  dazu  mays  „der  erste“.  — 2 = ci;  dazu  cts  „der  zweite“; 
cizi  „zweimal“;  cealyl  = 20  = ci,  enklitische  Konjunktion  a,  ly  — 10 
(8.  ob.)  und  l = al  „of".  — 3 — esal,  ml,  zl ; dazu  esals  „der  dritte“; 
eslz  „dreimal“.  — 4 = sa;  dazu  sas  „der  vierte“;  zabrum  = 40.  — 
5 = 8mh,  6m ; dazu  bunz , 6 unesi  „fünfmal“;  vgl.  tungus.  tun-ya  = 5 ; 
samojed.  muy-tun  = 6 = 1-+  5.  — 6 = hut,  hub;  dazu  hubs  „der  sechste“. 
— 7 = *cezp\  dazu  cezpz  „siebenmal“;  cezpaly  — 70.  Zum  Stamme  ctz 
vgl.  akkad.  sis-tnna  = 7 ; das  angehängte  -p  zeigt  auch  bask.  zazpi  = 7 ; 
vgl.  - <f  im  folgenden.  — 9 = sem<?;  dazu  semyaly  — 90;  jenes  ist  = 
se-m,  d.  i.  ein  Finger  (von  10)  -r  s.  7.  — Das  Akkadische  wird  auch 
herangezogen  zur  Erklärung  von  zilay  = akk.  silik  „ strong  protector 
lapp,  silok  „unwearied“ . 

The  Etruscan  Divinity-names.  Acad.  ebdt.  p.  323  f. 

Etr.  ai's  „Gott“  = Arintzi  eisch , ostjak.  es;  vgl.  akk.  Is-tar; 
zum  Plural  ais-ar  stimmt  der  burjatische  Plural  auf  -ar.  — ani  zu  akk. 
ana  „Gott“,  jeniss.  5.  — turms  zu  nordasiat.  Tiermes,  T{h)orum , Turm.  — 
acca  ( Acca  Larenlia ) zu  akk.  ekhi  „Mutter“.  — Summanus  zu  akk. 
sumun  „Himmel“;  jakutischer  Gott  Sumans  u.  s.  w.  — Numa,  Noven- 
siles  zu  samoj.  num  = finn.  jumala  „Gott“.  — Cupra  zur  finnischen 
Mondgottheit  Kave. 

A Dionysiac  Etruscan  Inscription.  Acad.  XXXD3  (1888,  I) 

p.  28. 

Es  ist  gemeint  die  bekannte,  in  mehrfachen  Varianten  vor- 
kommende, Gefäßinschrift:  fufiun-s-ul  payie-s-vel  cubi  = winegod-the- 
(belonging)  to  Bacchanal-and  Goal.  Auch  hier  werden  akkadische  und 
sibirische  Wörter  zur  Vergleichung  herangezogen.  Das  „vel“  ist  = akk. 
mulu  —vulu  „Oie  man " = karagassisch  vel  „tcith“ ; daraus  etruskisch  „und“. 

The  Etruscan  Moon-names.  Acad.  ebdt.  p.  173. 

Etr.  itis  (?),  itus,  idus,  idulis  zu  akk.  iti,  itu,  idu  „Monat“, 
vgl.  a-i,  sibir.  ire  „Mond“.  — tiv  „Mond“  zu  ostjak.  tilis  „Mond, 
Monat“;  vgl.  akk.  dime  „schaffen“.  — ekuch  (?)  zu  akk.  aku,  agu 
„erhöht“. 

The  Etruscan  8nn-name  „usil“.  Acad.  ebdt.  p.  260. 

Etr.  usil  gehört  zu  akk.  ut  „Sonne“  und  zal  „Licht“;  s.  türk. 
udun  „Sonne,  Tag,  Morgen“. 
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The  Etrnscan  Numerals  „eslemzaftrumis“ , „tezan  and 
dunyul&l“.  Acad.  XXXIV  (1888,  II),  p.  358. 

Etr.  esle-m(in)-za-brum  — 70  (s.  ob.  ciemzaftrm&f).  — tezan  “ 10, 
zu  nngar.  (magy.)  tiz  = “tasan ; syrjän.  das.  — ftun-yu-ldl  für  -lyl  = 50 
(s.  ob.);  das  yu,  za  ei  gehörig,  ist  kopulativ. 

The  Etruscan  «fen“-forms  — „ tezan“ . Acad.  XXXV  (1889,  I), 
p.  97. 

Weitere  Ausführung  des  im  vorigen  Aufeatze  über  tezan  Gesagten; 
Nebenform  ist  tesan ; ferner  bezeichnet  tezan  als  „ dedicatio “ auch 
eigentlich  „den  Zehnten*.  Mit  Pauli  deutet  er  auch  nurd  — Nortia  als 
„Goddess  Ten ‘ und  [nu]r8z,  nur&zi  als  „zehnmal.“ 

The  Etruscan  title  „marunuy“.  Acad.  ebdt.  p.  308—9. 

Etr.  -ay,  -uy  ist  eine  indefinite  Pluralform,  entsprechend  dem 
Deutschen  -„ung“;  vgl.  turan.  -ak,  • uk ; bask.  -ik,  -k.  — Das  dem 
•uy  vorhergehende  n ist  Rest  von  na  „of,  belonging  to“ ; endlich  maru 
gehört  zu  magj.  bir  „to  be  strong “;  birö  „possessor,  dominus,  judex“. 

„Turan  and  „tusna“.  Acad.  XXXVI  (1889,  II),  p.  42. 

Etr.  turan  (Aphrodite)  = akk.  tur  „Kind,“  an  „Himmel“.  — 
tusna  «Schwan*  ist  semitisch,  s.  hebr.  tinshemeth  «Horneule“  (?).  Das 
angehängte  -na  auch  im  Namen  einer  Dirne  zima  — *Tzurna  „Tyrierin“. 

The  ethnologic  affinities  of  the  ancient  Etruscans.  Acad.  ebdt. 
p.  425.  Versuch  einer  Widerlegung  Brintons,  besonders  seiner  Zahlen- 
deutungen; s.  oben! 

Is.  Taylor  Belbst  hat  einen  kleinen  weiteren  Beitrag  gegeben 
in  der  Acad.  XXXV  (1889,  I),  p.  451  The  verb  substantive  in 
Etruscan.  Er  deutet  ma  als  „ist“,  zu  atnce  gehörig,  das  er  schon 
vor  12  Jahren  als  „fuit“  erklärt  hat;  dagegen  ist  mi  nicht  — sum, 
sondern  = this. 

Diese  turanische  Hypothese  hat  zur  wirklichen  Entzifferung  der 
Inschriften  ebensowenig  geleistet,  wie  die  baskische,  iberische,  libysche, 
thrakische,  armenische,  hittitische,  keltische  u.  s.  w.  Die  einzige,  die, 
wenn  auch  beschränkte,  Resultate  erzielt  hat,  ist  noch  immer  die 
italische. 

Die  Herkunft  der  Etrusker  spielt  auch  eine  Rolle  in  dem  Streit,  der 
sich  zwischen  den  italienischen  Gelehrten  uro  die  Stätte  des  alten 
Vetulonia  entsponnen  hat.  Isidor  Falchi  glaubte  dieselbe  zu  Poggio 
di  Golonna  di  Buriano  nel  Grossetano  am  alten  lacus  Prilius  gefunden 
zu  haben;  s.  Jahresber.  1883—85,  S.  264  und  Vetulonia  e la  sua 
oecropoli  antichissima,  1891.  Er  fand  die  Zustimmung  von  Fiorelli, 
Gbirardini,  Mommsen,  Helbig  (Scavi  di  Vetulonia.  Estr.  d.  Bullet  d. 
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Imp.  Ist.  arch.  germ.  Vol.  I,  p.  129—140,  8.  Roma),  Gamurrini  und 
Milani.  Dagegen  entschieden  sichMalfatti  nnd  de  Dauli  für  Poggio 
C'astiglioni,  vier  Miglien  südlich  von  Massa  Marittima.  Besonders  aber 
sind  seine  Ansichten  bekämpft  in: 

C.  A.  de  Cara  S.  I.  Vctnlonia  e la  quistione  Etrnsca.  Estratto 
d.  CiviltA  Cattolica,  Ser.  XV,  Quadr.  1009;  Rom,  Juli  1892,  14  S.  8; 
s.  auch  ebdt.  Quadr.  1007. 

De  Cara  liest  die  Inschrift  der  vielen  auf  dem  Poggio  di 
Colonna  und  in  der  Umgegend  gefundenen  Münzen  nicht  vati,  vetl  — 
*vetluna  = Vetulonia,  sondern  za.il,  zetl,  sucht  also  darin  einen  ganz 
anderen  Namen.  Während  Falchi  die  Etrusker  für  ein  italisches 
Volk  hält,  das  seine  höhere  Kultur  von  der  Westküste  Italiens  her, 
von  den  im  10.  Jahrhundert  zur  See  eingewanderten  Phöniziern,  er- 
halten habe  (Tirreni  = Tyrier ; weit  verbreitete  Wurzel  tir,  tiri,  tri), 
hält  de  Cara  die  Etrusker  weder  für  italisch,  noch  libysch,  noch 
phönizisch,  sondern,  gemäß  der  Überlieferung  des  llerodot,  für  klein- 
asiatische Lydier,  deren  Land  ursprünglich  Hatia  geheifsen  habe, 
woraus  Asia  entstanden  sei;  sie  selbst  seien,  unter  dem  Namen  „ Pelasger“, 
zu  Lande  nach  Italien  gekommen. 

Eine  Antwort  hierauf  ist: 

I.  Falchi  Replica  alle  Osservazioni  del  P.  C.  A.  de  Cara  sul 
libro  „Vetulonia  e la  sua  necropoli  antichissima“.  Florenz  1892,  12  S.  8. 

Der  V erfasser  hält  seine  Lesung  vatl  aufrecht.  Er  unterscheidet, 
in  Modifikation  seiner  früheren  Ansicht  (s.  ob.),  jetzt  eine  dreifache 
Kulturzeit  im  alten  Etrurien,  im  besondern  auch  im  Gebiete  des  alten 
Vetulonia:  1.  eine  vortyrrhenische  altitalisch-etruskische  Steinzeit.  — 
2.  Die  tyrrhenische  Bronzezeit:  er  nennt  diese  aus  dem  Orient 
hergekommene  und  dort  uralte  Kultur  „una  teste  che  il  popolo  delf 
Italia  centrale  ha  indossalo  tanto  tempo  dopo  la  sua  venuta“.  — 3.  eine 
an  Ort  und  Stelle  entwickelte  Eisenzeit,  seit  frühestens  900  v.  Chr., 
die  gewöhnlich  sogenannte  etruskische  Kultur.  — Die  phönizischen 
Tyrrhener  haben  auch  die  vielfach  in  Etrurien  gefundenen  ägyptischen 
Kunstgegenstände  eingeftthrt,  z.  B.  diejenigen  aus  dem  sogen.  Isisgrab; 
Statuetten  der  Güttin  Mut  und  des  Gottes  Bes;  Hieroglyphen  auf 
Skarabäen,  Glas,  Bernstein;  aber  auch  in  Vetulonia  2 Goldarmspangen 
mit  Astarte  und  Etbal,  wozu  die  Stadt-  und  Inselnamen  Asta  nnd  Elba  (!) 
verglichen  werden. 

Die  Frage  über  die  Herkunft  der  Etrusker  endlich  ist  als  eine 
offene  behandelt  in  der  die  gesamte  altitalische  Gräberfrage  eingehend 
behandelnden  Schrift  : 
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Fr.  von  Duhn,  Bemerkungen  zur  Etruskerfrage.  8eparatabzug 
aus  den  Bonner  Studien,  R.  Kekulö  von  seinen  Schülern  gewidmet. 
Bonn.  1890;  17  S.  gr.  8. 

Die  im  Juni  1889  geschriebene  Arbeit  hat  9 Kapitel:  I.  Ver- 
brennen oder  Beerdigung  der  Toten  ist  nicht  zufällig,  sondern  von 
entscheidender  ethnischer  Bedeutung.  — II.  Beerdigung  finden  wir 
bei  den  italischen  Urbewohnern  der  Steinzeit,  ursprünglich  auch  in  der 
ligurisch-Biknlischen  Schicht  (s.  ob.  S.  8 ff  ),  während  die  Ligurer  im 
Nordwesten  allerdings  später  Verbrennung  übten.  — Verbrennung 
dagegen  übten  von  Anfang  an  die  Pfahlbauer;  die  Vorgänger  der 
Euganeer  im  östlichen  Teil  der  Poebene;  die  Vorgänger  der  Etrusker 
östlich  vom  Panaro  (Villanova-Urnen),  und  zwar  nach  gemeinsamem 
Ritus,  erst  der  reinen  Bronzezeit  angehörend,  später  auch  mit  Eisen 
und  Metallblech.  Ebenso  aber  verbrannten  auch  die  Vorgänger  der 
Etrusker  in  Etrurien  und  Latium,  noch  später  auf  einzelne  etruskische 
Stämme  nachwirkend,  auch  mit  Haus-  und  Gesichtsurnen  ( canopi  von 
Clusium).  — Es  werden  nun  die  einzelnen,  von  Etruskern  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  besetzten  Gegenden  zur  speziellen  Prüfung  und  Beweis- 
führung durchgenommen.  — III.  Bologna-Felsina  und  Umgegend: 
erst  Beerdigung,  dann  neben  derselben  Verbrennung  (Villanova),  hierauf 
vorherrschende  Verbrennung  bis  560  v.  Chr.;  nun  wieder  daneben  Be- 
erdigung, aber  nach  anderem  Ritus  als  früher;  seit  500  überwiegend 
(Certosa,  de  Lucca).  Ähnliche  Beerdigung,  nur  mit  anderen  Beigaben, 
in  der  seit  400  v.  Chr.  beginnenden  gallischen  Zeit;  dann  römische 
Verbrennung,  endlich  christliche  Beerdigung.  Im  ganzen  also  6 Schichten 
übereinander,  deren  dritte  von  unten,  550 — 400  v.  Chr.,  die  beerdigenden 
Etrusker  bilden.  — IV.  Corneto-Tarquinii.  Zuerst  Brandgräber 
((ombe  a pozzo)\  seit  750  v.  Chr.  die  ersten  Beerdigungen,  zuerst  als 
tombe  a fossa,  dann  tombe  a cassa,  a corridojo,  seit  600  v.  Chr.  a ca- 
mera,  die  vollendetste  nnd  reichste  Form,  mit  Wandgemälden  u.  s.  w. 
Daneben  erhalten  sich  Brandgräber  einfacherer  Art  ( tombe  a buco),  wohl 
den  zu  Hörigen  herabgedrückten  älteren  Einwohnern  angehörig.  Die 
Brandgräber  zeigen  schon  in  der  älteren  Form,  im  Fortschritt  gegen 
Villanova,  Eisen  und  Metallblech,  Spangen,  Edelmetalle,  Glas,  Smalte, 
durchweg  phönizische  Importwaare.  Dieselben  Dinge  begegnen  auch  in 
den  älteren  Beerdigungsgräbera,  nur  reicher  und  kriegerischer  (t. 
del  guerriero);  dann  dringen  griechische  Importwaaren  ein,  wie  in  Syrakus 
nnd  Cumae:  protokorinthische  und  korinthische  Gefäfse,  auch  tarentinische 
und  megarensische.  — Die  Grabstätten  am  Monte  Albano  in  Latium 
zeigen  nur  Brand,  die  nördliche  älter,  die  südliche  jünger,  letztere  mit 
protokorinthischen  und  ähnlichen  Gefäfsen.  — Auch  auf  diesem  Gebiete 
sind  die  Brandgräber  italisch,  und  zwar  behaupteten  sich  die  Italiker 
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am  M.  Albanns  frei  nnd  rein;  in  Corneto  unterlagen  sie  den  beerdi- 
genden etruskischen  Herren,  seit  750  v.  Chr. , doch  schonten  dieselben 
offenbar  die  alten  Gräber  und  duldeten  bei  ihren  Unterthanen  auch 
ferner  den  Brand,  ja  Dahmen  denselben  vereinzelt  an,  wie  die  Götter 
Neptunus  («effans)  und  Minerva  (m«»rai).  Ihre  Prunkgräber  späterer 
Zeit  in  Caere,  Yulci,  Veji  u.  s.  w.  zeigen  weitgehenden  Einflufs  grie- 
chischer Kultur;  so  wird  es  wahrscheinlich,  dafs  sie  Purpur  und  Elfen- 
bein nach  Rom  brachten.  — V.  Rom  und  Umgegend.  Wir  finden  Be- 
erdigung in  Gabii,  in  Holzsärgen  (Totenbäumen),  bald  nach  700  v.  Chr.; 
ebenso  in  Falerii;  desgleichen  in  der  Villa  Spithöver  in  Rom,  io  Thon- 
särgen, mit  nachgeahmten  protokorinthischen  Gefäfsen,  zwischen  700 — 
600  v.  Chr.;  sonst  in  Rom  Steinpackung  (arche  a capanne)  oder  Holz- 
särge, bis  500  vorherrschend;  auch  ipogei  Etruschi  (Hypogäen),  doch 
keine  Prunkgräber.  Dann  treten  Brandgräber  ein  bis  ins  2.  Jahr- 
hundert ( sistema  delle  arche).  Es  ergiebt  sich  auch  hier,  dafs  die  Be- 
erdiger  von  Horden  hergekommene  Etrusker  waren,  die  von  etwa 
700—500  v.  Chr.  Rom  und  Umgegend  beherrschten.  — VI.  Vnlci; 
Verbrennung;  dann  Beerdigung,  doch  mit  noch  längere  Zeit  nebenher- 
gehendem Brand,  so  dafs  sich  die  Italiker  hier  ziemlich  lange  wehrten. 
Die  beerdigenden  Etrusker  kamen  erst  vom  Martathal  (mit  Corneto)  in 
das  untere  Fioratbal  hinab;  im  oberen  Teile  des  letzteren,  wie  im 
Albegnathal,  im  Süden  des  Monte  Amiata,  kommen  keine  alten  Brand- 
gräber vor;  wohl  aber  alte  Begräbnisgräber  bei  Sovana  nnd  Saturnia.  — 
Nach  Norden  an  der  Küste  zeigt  sich  immer  längerer  und  erfolgreicherer 
Widerstand  der  Italiker;  Rusellae  ist  freilich  noch  nicht  gefunden; 
Vetulonia  (nach  Falchi)  zeigt  alte  Brandgräber,  anch  etruskische  (die 
phönikisierende  tomba  del  duce,  gegen  500  v.  Chr.),  kenntlich  durch 
die  von  Palo  bis  Chiusi  sich  verbreitet  findende  Umstellung  des  Grab- 
hügels mit  Steinen,  sowie  durch  den,  die  alte  Form  der  Holzsärge  aus 
der  Beerdigung  her  nachahmenden  rechteckigen  metallbeschlageneu 
Aschenkasten;  ja  seit  400  beginnen  vornehme  jüngere  Brandgräber 
(tombe  a cerchio)\  es  finden  sich  anch  nach  lange  die  schon  in  den 
alten  toiiibe  a pozzo  vorkommenden  Hansurnen.  Man  sieht  also,  dafs 
liier  die  Etrusker  erst  spät  und  langsam  zur  Herrschaft  gelangten  und 
mit  ihrer  Beerdigung  gar  nicht  durchdrangen,  sondern  die  italische 
Sitte  der  Verbrennung  annahmen  (!).  — In  Volterra  treten  neben  den 
altitalischen  Brandgräbern  eine  Zeitlang  ipogei  Etruschi  mit  Beerdigung 
auf;  dann  aber  findet,  unter  voller  politischer  Herrschaft  der  Etrusker, 
ein  allgemeiner  Rückfall  zu  jenen  statt,  wenn  anch  die  Grabkammem 
nnd  Aschenkisten  die  Formen  der  Beerdigungszeit  beibehalten.  — 
Vn.  Cortona,  Hier  findet  sich  nur  ein  grofses  Beerdigungsgrab,  die 
tomba  Sergardi,  um  550;  erst  kurz  vorher  müssen  die  Etrusker  in  diese 
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nördlichen  Gegenden  vorgedrungen  sein.  — Perugia,  mit  seinen  Aschen- 
kisten,  dem  dppus  und  dem  Volumniergrabe,  behielt  die  Verbrennung 
bei  und  scheint  nie  echt  etruskisch  gewesen  zu  sein  (!).  — Chiusi 
zeigt  aititaliscbe  Brandgräber  in  den  tombe  a pozzo  und  a ziro  (nicht 
t.  a fossa  und  a cassa),  später  gemalte  Grabkammern  uud  Sarkophage, 
mit  reichem  Schatze  an  phönizischen  und  griechischen  Importwaaren,  da 
es  als  Hauptort  an  der  Hanpthandelsstrafse  des  Binnenlandes  lag.  Die 
ccmopi  sind  ursprünglich  eine  echt  italische  Umformung  der  älteren 
Villanova-Urne,  dann  in  Bronze  nachgeahmt,  endlich  etruskisch  seit 
650  v.  Chr.  umgebildet,  mit  Porträts,  auch  in  ganzen  Gestalten,  bis 
200  v.  Chr.  Auch  die  Hausurnen  werden  aus  der  altitalischen  Hütte 
(Urnen  vom  Mons  Albanus)  etruskisch  bis  zur  Nachahmung  steinerner 
Wohnungen  umgeformt.  In  Chiusi  und  Umgegend  findet  sich  am 
häufigsten  das  gemischte  Beisetzungssystem  (s.  IV),  so  dafs  in  einem 
Grabe  die  Herren  beerdigt,  die  Diener  verbrannt  sind.  — VIII.  Das 
Resultat  ist,  dais  bis  um  800  v.  Chr.  auch  das  ganze  eigentliche 
Etrurien  von  Italikern  bewohnt  war.  Zwischen  800 — 750  erscheinen 
die  Etrusker,  zuerst  um  Corneto;  um  700  in  Latium,  das  sie  bis  500, 
in  unsicherem  Besitze,  behaupteten;  zwischen  700—650  tauchen  sie  in 
Vnlci  auf,  in  Vctulonia,  Volterra;  dann  in  Volsinii  (Orvieto);  erst  nach 
600  im  Clanistlial  und  am  Trasimenus,  noch  später  in  Perngia.  Vom 
oberen  Arnotbal  aus  drangen  sie  über  den  Futa-Pafs  nach  Bologna  vor. 
Der  Kern  ihrer  Macht  blieb  immer  zwischen  M.  Amiata  und  Tiber, 
alles  übrige  war  nur  politisch  unterworfen  (?).  — Die  Stelle  des  Dionys, 
v.  Halik.  III,  51,  dafs  die  vom  (Etrusker)  Tarquinius  Priscus  bedrängten 
Datiner  bei  den  Sabinern  und  Tyrrhenern  d.  h.  bei  Clusium,  Arretium, 
Volterra,  Rusellae  und  Vetulonia,  Hülfe  gesucht  hätten,  wird  so  ge- 
deutet, dafs  diese  5 Städte  damals,  also  um  600  v.  Chr.,  noch  italisch 
gewesen  seien  (!).  Später  allerdings,  unter  Porsena,  war  Clusium 
etruskisch.  — IX.  Das  5.  Säkulnm  der  Etrusker  begann  etwa  645 
v.  Chr.;  danach  begann  die  Säkularrechnung  etwa  1050  v.  Chr.  8ie 
setzt  ein  kleines  Volk  in  ruhigen  Sitzen  voraus,  von  der  Priesterschaft 
übersehbar.  — Die  Etrusker  sind  nicht  zur  See  eingewaadert;  das 
that  kein  Volk  des  Altertums  (!).  — Vielleicht  hängt  ihre  Landein- 
wandernng  mit  der  sogen,  dorischen  Wanderung  zusammen;  dabei 
iiefsen  sie  wohl  Verwandte  im  Osten  zurück  (s.  u.  die  Iuscbr.  v.  Lemnos). 
Zweifelhaft  bleibt  auch,  ob  sie  den  Italikern  voranzogen  oder  durch 
dieselben  hindurch. 

Die  fortgesetzten  Ausgrabungen  in  Vulci  (s.  ob.  VI)  und  die 
Berichte  darüber  haben  denselben  Verfasser  zu  der  Schrift  ver- 
anlaßt ; 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft  LXXXVII.  Bd.  (1895.  Suppl.-Bd.)  6 
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Fr.  v.  Duhn,  I riti  sepolcrali  a Vulci,  secondo  St.  Gsell  „Fouilles 
dans  la  Necropole  de  Vulci.  Paris,  1891*;  Bologna,  Fava  e Garagnani, 
1892,  16  p.  8.  — Estratto  d.  Atti  e Mem.  d.  Reale  Deputaz.  d. 
Storia  Patria  per  le  prov.  di  Romagna,  Ser.  III,  Vol.  X,  Fase.  1—3. 

Es  kommen  drei  Gräbergrnppen  in  Betracht : diejenige  der 
Cncumella,  diejenige  der  Polledrara,  und  diejenige  von  Ponte  della 
Badia.  — Perioden  lassen  sich  4 unterscheiden:  I.  bis  650  v.  Chr.: 
42  Brandgräber,  alle  zur  Cucumella-Gruppe  gehörig.  — II.  700—500: 
tombe  a fossa  ed  a cassoni:  50  sichere  Beerdigungsgräber,  dazu  9 wahr- 
scheinliche; unsicher  16;  dagegen  vielleicht  2 Brandgräber.  Die  Knochen 
sind  nicht  selten  zerstört,  Menschen-  und  Tierknochen  nicht  immer  sicher 
zu  unterscheiden.  — III.  550—350:  dieselben  Grabarten  mit  griechischen 
Vasen  mit  schwarzen  mythologischen  und  mit  roten  Figuren : 31  sichere 
Beerdigungsgräber,  wahrscheinlich  21,  unsicher  3;  von  diesen  Gräbern 
gehört  keins  zur  Ponte  della  Badia-Gruppe.  — IV.  400 — 200  v.  Ch.: 
tombe  a camere  grandi  di  tipo  Etrusco  sviluppato:  alle  Beerdigungs- 
gräber. — Wenn  danach  Gsell  behauptet,  der  altitalische  Brand  sei 
in  Vulci  sehr  häufig  geblieben,  so  findet  dies  keine  rechte  Bestätigung, 
da  von  Periode  II  an  kaum  ein  Brandgrab  sicher  steht.  Man  kann 
nur  sagen,  dafs,  wenn  die  Etrusker  schon  um  750  oder  700  v.  Chr.  ge- 
kommen, die  altitalische  Bestattung  noch  100  oder  50  Jahre  fort- 
dauerte, dann  aber  erlosch;  dafs  also  die  Etrusker  zwar  langsam,  aber 
vollständig  siegten  (s.  v.  Duhns  Note  auf  8.  155  von  Bd.  IV  der 
Neuen  Heidelberger  Jahrbücher;  vgl.  oben).  — Die  Gräber  der 
Periode  I stehen  wesentlich  den  altitalischen  tombe  a pozzo  von  Cometo 
und  vom  Monte  Albano,  wie  in  der  Poebene  (nach  Ghirardini),  gleich; 
ebenso  denen  von  Bologna  und  Villanova  (nach  Brizio);  vgl.  noch 
Fr.  v.  Duhn,  Bullet,  di  Paletnologia , XVI,  1890  p.  108 — 132; 
Pigorini,  ebdt.  XVII,  1891  p.  181 — 5 (über  Gsells  Werk). 

St.  Gsell  hat  dann  in  den  Melanges  d’archcol.  et  d'hist.,  publ. 
par  l’Ecole  Fran^aise  de  Rome,  XII,  1892,  p.  425—431,  8,  die  Be- 
hauptung aufrecht  erhalten,  dafs  sich  in  Vulci  die  Assimilation  der 
italischen  Grundbevölkerung  an  die  etruskischen  Herren  besonders  spät 
und  langsam  vollzogen  habe. 

Auf  die  Gräberfunde  in  Bologna-Felsina  und  Umgegend  (s.  oben 
III)  beziehen  sich  noch  einige  Veröffentlichungen  des  inzwischen  ver- 
storbenen hochverdienten  Grafen  Gozzadini: 

Giov.  Gozzadini.  Scavi  governativi  in  un  lembo  della  necropoli 
Felsinea  1885 — 1886.  Bologna,  Fava  e Garagnani,  1886.  23  p.  8. 

Es  waren  dies  Ausgrabungen  auf  dem  podere  8.  Polo,  dem 
•Sign.  Arnoaldi  Veli  gehörig  (s.  auch  den  Bericht  in  den  Notiz,  d. 
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Scavi).  Man  fand  7 etruskische  Gräber,  davon  3 mit  Brand,  4 mit 
Skelett,  sonst  ganz  gleich,  alle  geplündert,  und  zwar  durch  die  Gallier, 
nicht  die  Römer.  Darüber  befanden  sich  18  römische  Gräber. 

Giov.  Gozzadini,  Les  fonilles  archöologiqnes  et  les  steles 
funeraires  du  Bolonais.  Revue  archöol.  1886,  Sept.-Oct. 

Giov.  Gozzadini,  Di  un  sepolcreto,  di  un  frammento  plastico, 
di  un  oggetto  di  bronzo  dell’  epoca  di  Villanova.  Bologna,  Fava 
e Garagnani,  1887.  16  p.  c.  2 tav.  — Estr.  d.  Atti  e Mem.  d.  R. 
Deput.  d.  Stör.  Patria  per  le  prov.  di  Romagna.  Ser.  III,  Vol.  V, 
Fase.  1 — 3. 

Die  betreffenden  Gegenstände  stammen  aus  den  Gräbern  von 
Carrobbio,  alle  Brandgräber,  ähnlich  denen  der  casa  Malvasia.  Das 
Bronzeobjekt  ist  ein  Pferdchen  mit  rüsselartigem  Maule,  mit  Ohr-  und 
Stofszahn;  ein  Thonfragment  ähnlicher  Art  ist  nur  abgestumpfter:  die 
Bildung  bleibt  durchaus  rätselhaft. 

Über  einen  späteren  Fund  spricht: 

Fr.  v.  Duhn,  Un  sepolcro  Etrusco , scoperto  nel  giardino 
Margherita  presso  Bologna,  con  una  tavola.  Bologna,  Fava  e 
Garagnani,  1890.  20  p.  8.  Estratto  von  ebdt.  Ser.  III,  Vol.  Vm, 
Fase.  1—3. 

Die  Gräber  des  Giardino  (s.  auch  Brizio,  Not.  d.  Scavi  1889, 
208,  n.  14)  sind  leider  sehr  zerstört.  Das  betreffende  Grab  war  ein 
Brandgrab  nach  italischem  Ritus,  enthielt  aber  doch  die  Asche  einer 
Etruskerin:  es  fällt  in  die  Zeit  von  500 — 450  v.  Chr.  — Im  Pubblico 
Giardino  fand  man  148  Begrabene,  22  Verbrannte;  später  noch  5 Be- 
grabene, 6 Verbrannte,  während  die  Bestattungsart  bei  6 Gräbern 
zweifelhaft  blieb. 

Der  Vollständigkeit  wegen  erwähne  ich  noch: 

G.  Hubo,  Originalwerke  in  der  archäologischen  Abteilung  des 
arch.  numismat.  Instit.  der  Georg -Aug.- Universität.  Festschr.  für 
Fr.  Wieseler.  Göttingen  1887.  VIII  u.  200  S.  8.  (Ohne  Abbildungen.) 

Der  Abschn.  IV,  S.  111 — 124  enthält  Prähistorisches  aus  Italien 
und  Etruskisches,  und  zwar:  1.  Prähistorische  Sachen  von  Feuerstein.  — 
2.  Etruskische  Altertümer,  nebst  Nachtrag.  — Bedeutsames  ist  nicht 
darunter.  Eine  Tellerinschrift  aus  Chiusi  (N.  749)  ist  von  zweifel- 
hafter Echtheit. 

Indem  ich  zu  den  Einzel  forsch  ungen  auf  dem  Gebiete  der 
etruskischen  Sprache  übergehe,  führe  ich  zunächst  eine  Reihe  zu- 
sammenhängender Untersuchungen  von  EliaLattes  an,  der,  wie  schon 
oben  erwähnt,  jetzt  an  der  Spitze  der  italienischen  Etruskologie  steht: 

6* 
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El.  Lattes,  Epigrafia  Etrusca.  Estr.  d.  Rendic.  d.  Reale  Istit. 
Lombardo.  Ser.  II.  Vol.  XXIII,  Fase.  XIV.  Milano  1890.  p.  1-3 
(630—632).  8.  Vgl.  Jahresber.  1883—1885,  8.  263. 

Nota  über  vh,  das  durch  vhe  ; vhaked  — fefaked  d.  i.  fecil,  auf 
der  Pränestiner  Spange  als  altlateinisch  = f nacbgewie9en  ist.  Es  be- 
gegnet auch  etruskisch  in  Garn.  934  vhelmus  neben  felmui,  - uial ; 
Gam.  Not.  d.  Sc.  1880,  p.  445  vhuluenas  neben  fuluna  aus  * fuluina 
vgl.  luruini,  ruifris,  veltkiir,  auch  lat.-etr.  bruitia ; ebdt.  p.  444  velvkeras 
neben  t 'eifrei-,  so  auch  F.  2404  stahvel  — ’stafil  — stabilis.  — Durch 
Abfall  des  v entstand  etruskisch,  lateinisch,  sabinisch  u.  s.  w.  h — f.  — 
Vgl.  M.  Br6al,  Sur  la  prononciation  de  la  lettre  f dans  les  langues  italiques. 
Mim.  d.  la  Soc.  d.  Linguistique,  VH,  3. 

El.  Lattes,  Epigralia  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  XVIII— XIX. 
Milano  1890.  p.  1—9.  8. 

1.  Weitere  Bemerkungen  über  vh.  Dies  vh  — f ist  auch  in 
den  venetischen  Alphabeten  und  Svllabaren,  sowie  Namen,  anzunehmen: 
Pauli,  Die  Veneter  III,  54,  1:  rhr,  vhn,  vhl,  vh-,  53,  6:  (v)hr,  vhn,  vh-, 
Ghirardini  II,  4:  rhr,  ihn,  vhl;  3:  vh;  Namen,  wie  vhremah,  rhou- 
-font  u.  s.  w.  Ebenso  bezeichnet  kv  den  einen  Laut  q.  — 2.  (S.  772—773) 
Eine  Amphora  im  archäologischen  Mailänder  Mnseum  hat  die  Inschrift 
trimetr  76'/a:  richtiger,  nach  Autopsie,  von  Lattes,  Saggi  p.  209  an- 
erkannt, trskmetr  d.  i.  *htrsk(um)  metr(um)  — etrnskieches  Mals. 

El.  Lattes,  Epigrapbia  Etrusca.  Note.  Ebdt.  Ser.  II,  Vol.  XXTV, 
Fase.  II.  Milano  1891.  p.  114—123.  8. 

1.  Noch  einmal  t-A:  Röhl,  Griech.  luschr.  n.  131  (aus  Tanagra) : 
Fhexaö<xp.ot;  ebdt.  n.  505  (ans  Sillvon  in  Pamphylien):  Fhe-xat-,  Bei 
den  Beziehnngen  des  böotisch-argiviscb-chalkidischen,  auch  korinthischen, 
Alphabets  zum  altitalischen  und  etrurischen,  des  arglviscben  zu  Pamphy- 
lien, ist  dies  Zusammentreffen  vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung.  — 2.  Noch 
einmal  trimetr;  s.  Appendice  zum  Bullet,  d.  Consulta  d.  Museo  Archeol. 
di  Milano  1890;  Milano  1891,  p.  42,  8;  auch  oben!  Die  römische 
Amphora  enthielt  80  libbre  italiche ; die  etruskische  also  nur  76l/i.  — 
Etruskische  Zahlangabeu  auch  in  Corssen  I,  t.  16:  cure-lalna-heliu- 
ftutum-letnle-XXl-acve,  wo  Wutum  wohl  nicht  - = datum,  donum,  sondern  = 
22  ist  (nach  Bugge).  — Pyramide  von  Sermide:  tuine  IX  niui  IX, 
also  wohl  niui  = 9;  Bugge  vermutet  puine  = *pondia  d.  i.  pondera; 
doch  s.  auf  einer  Schüssel  von  Adria  (Not.  d.  Scavi  1879,  p.  221): 
n[»]-<Htsas  — 3.  q:  jetzt  mehrfach  im  Etruskischen  nachgewiesen: 
F.  2404  equ;  F.  Pr.  Spl.  mi-raquvus;  lariceia , worin  raq-  für  arq-  steht, 
zu  lat.  arcus  s.  arquitenens-,  dann  aus  Orvieto  Not.  d.  Sc.  1886,  p.  289 
i-venelus-cenqunas,  vgl.  ce(n)cunia  u.  s.  w.;  ebdt.  p.  37  arantiia-teqvnas 
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nnd  larece-tequnas ; p.  36  mi-larbia-teq  . . . | vbu  (ergänze  [rajvflw): 
vgl.  ebdt.  1880,  p.  444  mi-aranbia-tequnas ; ferner  (nach  Lattes'  Ab- 
teilung) F.  2049  mi-kalairu-quius , vgl.  cuie's  u.  s.  w.;  zn  obigem  equ: 
F.  826  [e]c«  ei, zna,  vgl.  ezna,  ezunei ; F.  435  ter  mi-nusunus-vel-m-eyu; 
F.  1009,  Z.  2 < wie  \ kaninis  ey[u], 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  VI.  Milano 
1891,  p.  358—374.  8. 

Es  wird  das  etruskische  equ,  ecu,  eyu  = lat.  ego  weiter  besprochen 
nnd  dabei  mancherlei  aus  den  betreffenden,  wie  andern  Inschriften  ge- 
deutet. Zunächst  wird  verglichen  venet.  eyo  — ego;  meist  m-e-yo  = 
"mi-e/o  d.  i.  sum  ego:  wie  etr.  F.  435  ter  m-ey«;  F.  1009  mi-kihay- 

iyuni ....  eyju];  F.  2404  mi equ.  Hierher  auch  Gam.  912  bis 

(722)  eku-bubiialz . . . — ego  tuticus;  abgekürzt  F.  Pr.  Spl.  (Sec.  Spl. 
p.  28)  234  mi-nevi-ku  — sum  mortuus  ego  . . . .;  vgl.  F.  826  (s.  ob.) 
mit  unsicher  ergänztem  e.  Die  Verhärtung  des  Gutturals  auch  falisk. 
eko-lartos;  eko-katsibsio  (aus  Civ.  Castell.;  Rom.  Mitt.  1887,  S.  72; 
s.  ob.);  altlat.  eco  • c ' antonios;  eqo  k anaios  ( k = Kaeso );  ego  | pulpios  II 
piai  ( = Piae  filius );  s.  ob.  — Weitere  Deutungen:  F.  435  ter  nusunus  = 
husunnus  = *nusumnus  für  *nu‘s(u)munus;  vgl.  nusvmna,  nusmuna.  — 
F.  1009  kihay-iyuni  ■=  quietalis  imago;  kaninis  = Canintus.  — Etr. 
Spieg.  V,  t.  LX,  S.  75—78  : eca:  sren  : | tva  : iyna  | c : hercle : \ unial : 
cl  | an  : bra  : sce  = ecce  speculum  hic  imaginemque  Hercules  Unialis  filius 
donavit;  also  bra  : sce  mit  kopulativer  (?)  Interpunktion.  — F.  Tz. 
Spl.  356  i-tun-turuce-venel-apelinas-tinas-chniiaras  — en  donum  donavit 
Venelius  Apollonius  Jovi  Collinario;  mit  Zerlegung  von  itun;  die  Inter- 
punktionen in  • 1 • • a ■ und  • s ■ t sollen  wieder  konjunktiv  sein  (s.  S.  86), 
was  ich  bezweifle.  — Das  mehrfach  vorkommende  mi  ma  ist  — sum 
egomet.  — sren  „Spiegel“  wird  wiedergefunden  in  F.  Pr.  Spl.  342:  lca(ri) 
hv  icp-ssrenac  = Lecarius  . . . Setrius  specularius.  — F.  2175:  ayle ' 
truies-sbes-buf-arce  = Achilles  Troiae  dicavit  (eig.  stetit)  Thufyultae) 
in  ara  ( ?)  — F.  2404  (der  berühmte  Thonbecher  vou  Caere : minicebum  . . .) 
wird  gedeutet:  egomet  sum  quieta;  egomet  sum  Manis  (eine  Tote); 
egomet  sum  Eomilissia  Tibuma ; aede  templari  ißavTjv  egomet  sum  donans, 
stabüis  ego.  — Von  Gam.  912  bis  (s.  ob.)  wird  noch  re-yuva  als  rex 
gedeutet  (eig.  *regovius);  der  Schlufs  als:  . . . ovius  proditor  provenitor 
in  regno  (=  rekdi).  — F.  Pr.  Spl.  234  soll  bedeuten  (s.  ob.):  sum 
mortuus  ego  . . . Ariae  (filius ) Camaea.  — Einzeln  wird  ramba  für 
*armba  = Aruntia  gesetzt ; eszna  ~ Exinius. 

Fase.  VIII  s.  unten  S.  87. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrusca.  Ebdt.  8er.  II,  Vol.  XXV, 
Fase.  HI.  Milano  1891,  p.  117—125.  8. 
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L Über  einige  äufserliche  Kriterien  für  die  Deutung  des  cippus 
von  Perugia  (F.  1914),  in  5 §§.  Es  ergeben  sich  folgende  4 Sätze: 

1.  Der  freie  Raum  am  Zeilenschlufs,  ohne  Interpunktion,  bedeutet  einen 
Abschnittsschlufs.  — 2.  Wo  kein  freier  Baum  ist,  ist  ein  Abschnitts- 
schluss, wenn  ein  Wort  zu  Ende  ist.  — 3.  Die  obere  halbe  Linie  ist 
Fortsetzung  der  unteren.  — 4.  Die  Interpunktion  ist  verbindend 
(konjunktiv,  kopulativ;  s.  ob.),  steht  also  nie  vor  dem  Anfang,  noch 
am  Schlufs  eines  Abschnitts.  Ygl.  Mich.  Br 6a  1 Revue  crit.  1892,  p.  290. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafla  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  IV. 
Milano  1891,  p.  212-223.  8. 

II.  Über  einige  vorläufige  Abteilungen  der  grofsen  perusinischen 
Inschrift,  in  3 §§.  Nach  den  in  I (s.  ob.)  gefundenen  Regeln  werden 
17  Teile  unterschieden:  1.  eulat-caru.  — 2.  tezan-naper.  — 3.  XII- 
tuk.ru.  — 4.  aulesi-afunes.  — 5.  falas-bunyulbe.  — 6.  hinbacape-masu.  — 
7.  naper-penezs.  — 8.  masu-velbinam.  — 9.  lerzinia-satene.  — 10.  tesne- 
helu.  — 11.  tesne-seuna.  — 12.  afuna-tuse.  — 13.  velbina-renebi.  — 
14.  est-ama.  — 15.  velbina-ein.  — 16.  zeri-iyca.  — 17.  ceyaziyuye. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafla  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  V;  Milano 
1891,  p.  362—375.  8. 

III.  7 §§.  Der  Schlufssatz  der  grofsen  perusinischen  Inschrift: 

ceya  ziyuye  — Ceya  ( = Caeca)  scripsit;  vgl.  Fata  scribunda  und 
schreibende  etr.  Lasae \ Ceya  ist  Name  eines  Gottes  oder  eher  einer 
Göttin;  Genit  Cer  je , wie  trutvecie,  bunyulbe,  mit  e = ai,  s.  lat -etr. 
cainai,  comlniai,  yumai,  neben  dem  Genit.  auf  -as,  -ias;  s.  auch 
Bullet.  1882,  8.  240  [crapü\un\iai,  neben  eterai(a)s.  Jener  Genitiv 
findet  sich  auf  der  Schale  von  Orvieto:  stas-i-nu-herma-tins-ceye; 

s.  sta's  F.  Pr.  Spl.  251  bis  d;  t zu  in,  wie  ei  zu  ein;  nu  = gr.  vu  = 
nempe;  zu  herma(s)  s.  hermu,  hermeri.  Letzteres  ist  „Priester  des 
Hermes“,  wie  tineri  „Priester  des  Zeus“;  so  auch  ceyaneri  (- eri  = - arius ) 
neben  ceyasie , ce-yase,  cek . . . (=  -asiun).  Zum  Stamme  cek,  cey  s.  lat 
Caerulus,  Cacus  u.  s.  w.  — F.  1933  wird  hergestellt:  ca  : subi  : i[rere]  . . . 
| amcie  : titial : can\l  : restias  : cal  : c[a]jra8s/e : aperuce\n  : ca : bui-cesu\ 

| : lusver  : etvaca  \ . . unare : I cares  : carabsle : s Hier  soll  aperucen  — 

Perusinus  sein. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafla  Etrusca.  Ebdt.  Fase.  VI:  Milano 
1891,  p.  409—427.  8. 

IV.  Der  Anfang  des  cippus  Perusinus  und  die  3 Klassen  der 
etruskischen  liberti,  nämlich:  lautn  „Freigelassener  überhaupt“,  zu  lautus ; 
etera  „Freig.  zweiter  Generation“ ; lautn  • eteri  „Freig.  erster  Generation“, 
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servus  liber.  — s«fti  lautni,  fanu  lautn  = Grab  von  liberti,  oder  eines 
einzelnen  libertus,  eig.  adjektivisch  = seputcrum  libertinum;  ebenso  «jftt  : 
etera  (F.  1931);  swfti  acil  (F.  1487)  zn  ancillus  n.  s.  w. 

El.  Lattes,  Note  di  epigrafia  Etrnsca.  Ebdt.  Fase.  VII;  Milano 
1891,  p.  511—532,  8. 

V.  Die  3 ersten  Zeilen  des  cippus  Perusinus  : e-ulat . tanna  . 
larezul \a-mev(r/r-lautn-velbinas-e\st-la-afunas  sleleft-caru  = en  hie 
istic  (oder  ista  nernpe ) Laralia  munera  libertina  Vollinii  et  Afonii 
(d.  1.  der  Freigelassenen  des  Voltinins  nnd  Afonius)  in  cellula  Caronis 
(d.  i.  dem  Gotte  Charon  geweiht).  — Nachträge  zn  IV:  In  der  Stelle 
des  Varro  1.  1.  VI,  14  atrium  sutorium,  ubi  tubae  lustrantur  ist  ent- 
weder *su-tor  „Bläser“  Nebenform  von  su-bulo  (etr.  suplu),  oder  es  ist 
sutorium  = *sub-torium  zn  subulo,  s.  sib-üus.  — aper(v)nsa  in  der 
Inschrift  von  Campiglia  Marittima,  Z.  7,  gehört  zu  aperire ; s.  Apollo 
Aperta  nnd  die  apertiones  templorum  zum  Opfern. 

El.  Lattes,  La  grande  iscrizione  Etrnsca  del  cippo  di  Perugia. 
Saggio  ermeneutico.  Ebdt.  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase.  VIII;  Milano 
1891,  p.  548 — 52;  vgl.  oben  8.  85. 

Nach  den  vorhergehenden  Untersuchungen  ist  die  Interpunktion 
immer  verbindend;  die  Abschnitte  ferner  sind  chiaatiscb  geordnet, 
indem  der  Name  des  Gebers  immer  am  Anfänge  oder  Schlosse  steht. 
Den  Übersetznngsversnch  des  Anfangs  nnd  der  letzten  Zeile  s.  oben.  — 
B,  15—20  wird  übersetzt:  Voltiniorum  (et)  Afoniorum  donaria  en\ 
series  mortualis  divalis  Tufultalis  en  ecce.  — Der  übrige  »Katalog  der 
Geber  nnd  der  Grabgaben“  enthält  noch  viel  Dunkles.  — 

Anhang:  Eine  etruskische  Inschrift  der  Trivulziana:  es  ist  die 
als  verloren  betrachtete  Inschrift  einer  Urne  F.  1773  : filutis  : serturus  ■ 
lautnta  (so  ist  zu  lesen!). 

El.  Lattes,  L'iscrizione  della  tazza  vaticana  di  Cere.  Estr. 
dall’  Archivio  Glottologico  Italiano,  XII,  Spl.  disp.  1;  ser.  gener.  I. 
Milano  1890,  p.  19-52.  8. 

Es  werden  gedeutet  (s.  8.  85.):  I.  eku  = ego.  — II.  stahvel  — 
stabilis.  — III.  mi  ne,  mi-ni,  mi-ne  = egomet.  — IV.  i = ecce.  — V.  tun, 
tuna,  Sana,  venet.  tona,  zona  = donum.  — VI.  epana  = ißävr].  — 
VLI.  efte  eraisie  = aede  templari ; vgl.  umbr.  erus,  ereglo  = sacrum.  — 
VIII.  ramlisiai  bipurenai  = Romilissia  Tibur(e)na.  — IV.  ma,  ma-mi, 
ma  mi  . . . ma  = egomet  sum.  — X.  mafht  = Manis.  — XI.  cefta, 
lieft«,  htnbiu  = quieta;  hinfHal  = quietalis,  Quietalis.  — XII.  mi  — 
sum.  — Vgl.  Not.  d.  Scavi  1885,  p.  512,  t.  XV,  2 (Gefäis  von  Cometo): 
mi-ni-andaia-v  ...  mi  ni  ver  tun. 
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Das  Bleiherz  von  Magliano  (s.  Jahresber.  1883 — 1885,  S.  253), 
jetzt  im  Etr.  Museum  zu  Florenz,  ist  vou  dessen  Direktor  neu  unter- 
sucht und  behandelt  worden: 

Luigi  A.  Milani,  II  piombo  scritto  di  Magliano.  Estr.  dai 
Monum.  ant.  pubblic.  per  cura  della  R.  Accad.  dei  Lincei.  Roma 
1893.  36  col.  c.  tav. 

Das  Denkmal  wird,  mit  mir  und  Mommsen,  gegen  Gamurrini  und 
Pauli  als  echt  verteidigt;  Fund,  Metall,  Schrift  u.  s.  w.  besprochen ; es 
stammt  aus  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr. ; in  der  Nähe  ist  eine  etwas  ältere 
tomba  a camera  (grottino)  entdeckt  worden.  Abweichende  Lesungen 
sind:  A.  1.  ne'sl  statt  nenl;  murinasie  ist  Druckfehler  für  -sie,  s.  Tf.  — 
2.  ecs  nicht  ec;  casbialb  • lacb,  nicht  -albt  • aö.  — 3.  mari'slmenitla 
(ungetrennt),  cialab  (desgl.);  am  Schlufs  ars  oder  arc.  — B.  4.  — mlay- 
banra  =,  übergeschrieben;  hinter  ecnia  oben  klein  t'r;  suriseis  (un- 
getrennt) ; mulsle  tnla / (ohne  Punkt  dazwischen).  — 5.  ilaye  ■ huvibvn 
statt  laye  ■ auvibun-,  nacv  statt  nacu.  — Deutungen  werden  gegeben: 
tiv  = buf  — terra  lunaris  (?).  — marislmeni  , . . = mensis  Martins , 
eig.  Marlis  mensis.  — Zu  calus  gehört  das  auf  einem  Spiegel  vor- 
kommende yaluyasa  (?).  — Der  Dienst  des  Jupiter  ist  erst  um 
350  v.  Chr.  in  Etrurien  eingeführt  worden  (?).  — mlaybanra  = nday- 
banr-a  = Libera  = Hintia-Fauna  — Proserpina,  Gattin  des  calus  •= 
Orcus,  Tochter  der  aisera  buflbicla  — dea  Dia,  Ceres,  Tochter  der 
buflba;  eine  andere  Tochter  der  letzteren  ist  alpan.  Sohn  des  calus 
und  der  mlay  ist  tin(i)a  = Veiovis.  Gemahl  der  aisera  ist  cauba  — 
Vedius,  dius  Fidius ; Beider  Sohn  maris-,  doch  wird  letzterer  durch 
andere  Beinamen  auch  bezeichnet  als  Sohn  der  turan,  der  balna,  der 
hinbia,  der  husrna.  — Es  wird  anerkannt,  dafs  das  Blei  „riti  feriali “ 
enthalte  und  die  Opferzeiten  für  5 Gottheiten  angebe:  cauba  180  mal 
im  Jahre  und  um  Neujahr  (?);  aisera  einmal  im  Monat  und  am  Voll- 
mond; maris  in  seinem  eigenen  Monat;  calus  jedes  Jahr  um  die  Monats- 
mitten; tinia  nnd  den  anderen  Göttern  (tev)'t  — Hervorgehoben  werden 
gewisse  Übereinstimmnngen  mit  der  unten  näher  zn  betrachtenden 
Mumieninschrift  von  Agram,  z.  B.  caveb  neben  cauba ; cal  neben  calusc; 
mlay  (=  Malacia ) neben  mlay-banra  u.  s.  w. 

Von  kleineren  älteren  Inschriften  ist  neu  behandelt  worden 
diejenige  der  Schale  von  Orvieto  ( erus  lusynei  u.  s.  w.;  s.  Jahresber. 
1883—1885,  S.  256  und  oben  Bugge)  in  J.  Hoskyns- Abrahall,  The 
Etruscan  words  on  the  Orvieto  cup,  Academy  n.  701,  p.  244 ; diejenige 
des  Redners  in  Florenz  (F.  1922)  in  Pacini  Enimmi  Etrnschi  (Iscriz. 
dell'  arringatore),  Giorn.  ligustica  XIX,  p.  66—71.  — Nene  Inschriften 
sind  im  eigentlichen  Etrurien  von  Bedeutung  nur  zwei  gefunden:  die 
erste  in  den  Ausgrabungen  Falchi’s  in  Vetulonia;  s. 
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W.  Hel  big,  Scavi  di  Vetulonia.  Estr.  d.  Ballet,  d.  Imper. 
Istit.  archeol.  German.  Vol.  I,  p.  129—140.  Roma,  Acc.  d.  Line., 
1886.  8.  Vgl.  Jahresber.  1883 — 1885,  S.  264  nnd  Not.  d.  Scavi 
1885,  p.  98-152;  Bullet.  1885,  p.  129—185. 

Die  Ausgrabungen  (bei  Poggio  di  Colonna)  legten  17  tombe  a 
pozzo  mit  urne  capanne  blofs;  man  fand  2 Skarabäen  mit  Hieroglyphen 
ans  der  Zeit  der  Psammetiche,  Schmacksachen  von  Gold,  Silber,  Bern- 
stein; Fibeln,  Einge,  Ketten  u.  s.  w.  Einige  grofse  tombe  a buca,  in 
den  Sandstein  eingehanen,  von  einem  Steinkranze  oben  umgeben  (bis 
17  m Durchmesser),  parallel  stehend  den  tombe  a fossa  in  Cometo, 
enthielten  Bronzevasen  mit  Asche  ( doppio  cono),  daneben  Knochen  von 
Beerdigten  (s.  ob.  S.  79  f.).  Unter  den  Gefäfsen  war  eine  tazza  di  bucchero 
nero  mit  der,  vielleicht  ältesten,  etruskischen  Inschrift  (zwischen 
6 — 500  v.  Chr.):  nacemeuruibalbilenibalv/ememesnamertansinamulu;  vgl. 
meine  Besprechung  nnd  teilweise  Deutung  in  der  Berl.  Philol.  Wochen- 
schr.  1888,  n.  22;  s.  auch  Not.  d.  Scavi  1887. 

Die  zweite  Inschrift,  auf  einer  rechteckigen  Bleiplatte,  bei 
Campiglia  Marittima  am  Berge  Pitti  gefunden  und  im  palazzo  Maruzzi 
von  A.  Mazzolini  aufbewahrt,  ist  veröffentlicht  in: 

G.  Gamurrini,  Iscrizione  Etrusca  in  piombo  della  sponda  del 
mare  da  Yulci  a Pisa.  Rendic.  d.  Accad.  d.  Lincei.  Ser.  IV, 
Vol.  VII,  Fase.  XII,  p.  431—435. 

Sie  lautet: 

1.  sd.  velsu  • Ib  • c • 18  • ne/es  • inpa  • bapicun 

2.  bap  inlas  • a8  • velsu  • 18  ■ velsu  • 

3.  Ib  • c ' Is  ' velsu  • 18  • svplu 

4.  ab  • iuplu  • Is  ' hasmun  au 

5.  «8  • eleuste  • Ib  • cleuste  • vl  • runs 

6.  banevil  • vel'sui  • cts  ' zeris  • ims  • se 

7.  munin  • aprnvsa  • ts  • impa  • bapicun 

8.  bapinta  • Is  ' ceu  • s«  • impa  • bapicun  • i 

9.  luu  ■ bapicun  ' ce's  • zeris 
10.  titi  ■ satria  • lautnita  • 

Eine  etwas  gröfsere,  leider  nur  teilweise  lesbare  Inschrift  ist  auch 
in  Chinsi  zu  Tage  gekommen;  s.  G.  Gamurrini,  Not.  d.  Scavi  1890; 

p.  311:  w*  sufti  larbia  larkies uke  vel arikus?  sal 

nasituniamutever i . . u . . . tei . . ampausinuke  mi  vete  tinake 

ania . n . s . . .?  ipa  am 1 ake  . . em?  ken iunit  .... 

Sonst  sind  Inschriften  publiziert  in: 

G.  Gamurrini,  Not  d.  Scavi  1885,  p.  436—437:  tegole  Etrusche 
inscritte. 
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8ie  stammen  von  Trevinano  bei  Acquapendente , Territorium  von 
Chinsi,  und  sind  schon  teilweise  latinisiert. 

Derselbe,  ebdt.  p.  468—469.  Ein  cippus  und  Gefäfs  mit  In- 
schrift. von  Corneto. 

Derselbe,  ebdt.  p.  497 — 500:  tombt  Etrusco- Romane  di  Perugia. 

Alle  3 Mitteilungen  enthalten  einige  neue  Namen,  sonst  nichts 
Bemerkenswertes. 

Etwas  wichtiger  ist  ein  ebdt.  8.  512,  tav.  XV,  2 veröffentlichtes 
Gefäfs  von  Corneto  mit  3 Inschriften:  1.  unter  dem  Hals:  minian- 
baiavminivertun  (s.  o.  8.  87).  — 2.  am  Bauche:  mt'niandaia.  — 3.  am 
Fufse:  mianrdemla/sto  (der  letzte  Buchstabe  sehr  auffällig). 

W.  Helbig,  Viaggio  nell’  Etruria  e nell’  Umbria,  con  appendice 
„Osservazioni  sopra  il  kottabos“.  Estr.  d.  Bullet,  d.  Imp.  Ist 
archeol.  German.  Vol.  I.  Roma,  Acc.  d.  Line.,  1886,  p.  214—242. 

Es  sind  auch  Inschriften  mitgeteilt  aus  Orvieto  (Cannicella),  Chinsi 
(Poggio  Cantarello),  Perugia  (Frontono),  Todi  (Peschiera).  Zu  merken 
sind : ein  Architrav  (Orv.)  mit  akaseatices;  ein  grande  dolium  (Chinsi) 
mit  mispural;  ein  grofses  Siegel  von  vergoldetem  Eisen,  in  Form  eines 
Ringes,  mit  den  Gestalten  eines  Jünglings  und  einer  Jungfrau,  letztere 
lasa  vecuvia  genannt  (Todi);  2 Schüsseln,  schwarz  aufgemalt  vtscamerens 
(ebdt.);  ein  Spiegel  (ebdt.)  mit  teur  . . , . . n . . v 8 und  tums  (auf- 
fällig n statt  m). 

C.  Casati,  Inscription  dtruBque.  Acad.  d.  Inscr.  5.  2.  1886 
s.  Rev.  crit.  1886,  n.  7. 

Es  ist  die  phantastische  Dentung  der  Inschrift  eines  Cippus  von 
Orvieto  sebres  murenas  (=  Sertoris  Murcinii);  vgl.  Not  d.  Scavi  1885, 
p.  16 — 17,  wo  auch  2 andere  cippi,  einer  mit  dem  Namen  fnesci. 

E.  Brizio,  Iscrizioni  Etrusche  di  Perugia.  Not.  d.  Scavi  1887, 
p.  892—897. 

C.  Pauli,  Inscriptiones  Clusinae  ineditae.  Mitteilungen  des  arch. 
Inst,  in  Rom  II  (1887),  8.  276—291. 

W.  Helbig,  Nuove  esplorazioni  della  necropoli  Tarquiniese. 
Not  d.  Scavi  1888,  p.  691-696;  s.  ebdt.  S.  55;  177;  414;  488. 

G.  Gamurrini,  Nuove  iscrizioni  di  Chinsi.  Ebdt.  1889,  p.235— 237. 

Zu  bemerken  ein  Genitiv  des  Gattennamens  cainiz,  neben  velvaes 
nnd  velvaesa. 

Vgl.  ebdt.  S.  60;  100  (Vorname  cef?);  146  (Schüssel  von  Marza- 
botto)  milavtunies  (v.  1.  n.  r.)  II  >|<  ||;  269;  337  (Skarabäus)  se&ilans 
(mit  »'!). 
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G.  Gamnrrini,  Nnove  iscrizioni  di  Chinsi.  Ebi.  1890,  p.  310— 
314;  s.  oben  S.  89. 

A.  Pasqui,  Fittili  di  Orvieto.  Ebdt.  p.  210 — 212. 

G.  Gamnrrini,  Iscrizione  Etrnsca  di  Cortona.  Ebdt.  1891,  p.  87. 
paor  epusna  purvies 

mehrfach  seltsam. 

Derselbe,  Iscrizioni  Etrusche  della  necropoli  di  Castiglione. 
Ebdt.  p.  226—231. 

G.  B.  Comelli,  Di  nna  stela  Etrnsca  rinvennta  in  Crespellano. 
Ebdt  p.  365—366. 

Endlich  füge  ich  hier  an: 

C.  Pauli,  Sur  nne  inscription  etrusque  möconnue,  Mem.  d.  1. 
Soc.  d.  Lingn.  d.  Paris,  V,  284 — 292. 

Es  ist  die  bisher  für  oskisch  gehaltene,  griechisch  geschriebene 
Inschrift  eines  rohen  Gefäfses  ans  Castellaccio,  jetzt  im  Berliner  Museum: 
touts  kemrs  poterem  XIX 
•=  Tutii  Cemerii  poculum  hoc  (es!)  . . . 

Die  etruskische  Deutung  ist  recht  zweifelhaft. 

Die  8piegelinschrift  (Etr.  Sp.  V,  t.  LX,  8.  75 — 78)  ist  oben 
8.  85  besprochen  worden. 

Es  erübrigt , die  Schriften  anzuführen , die  sich  auf  die 
etruskischen  Realien  beziehn  (Disciplin,  Geschichte,  Münzwesen. 
Mythologie): 

P.  Nigidii  Figuli  operum  reliquias  collegit  emendavit  enarra- 
▼it,  quaestiones  Nigidianas  praemisit  Ant.  Swoboda.  Wien  1889, 
Tempsky,  143  8.  8. 

Hierher  gehören:  8.  83 — 91  librorum  „de  diis * fragmenla ; S.  91 
libri  „ auguralis * fragmentum;  S.  91 — 92  operis  „de  augurio  privato “ 
fragmentum;  8.  92  libri  „de  extis “ fragmentum ; 8.  92  libri  „de  somniis “ 
fragmentum ; S.  93 — 106  Joa.  LaurentiusLydus  de  osteniis,  cap.  27 — 38 
ifiyiepos  ßpovtojxo-ta  irpic  «Xijvqv  xaxa  tov  'Paipaiov  <t>fy ou/.ov  Ix 

■cf,;  Tdyqxoc  xaö’  tppqvn'av  npöt  Xe£i*  (beginnt  am  1.  Juni  und  geht  bis 
zum  31.  Mai),  aber  mit  der  Einschränkung:  taorqv  r^v  iipijpiepov 
ßpovrooxonCav  6 NqiSio«  oü  xaOoXixijv,  dXXi  p.6vrj«  etvat  'Piüp-rjc  Ixpivev. 
Dazu  8.  24 — 35  ein  Kommentar.  — Die  hierher  gehörenden  Fragmente 
sind  folgende : Frg.  68—80  (de  diis) : 68.  Es  giebt,  nach  den  Etruskern, 
quatluor  genera  Penatium-  Jovis,  Neptuni,  inferorum,  mortalium  homi- 
num.  — 69.  Penates  deos  esse  Neptunum  atque  Apollinem  (eigentlich 
der  Troer,  da  sie  den  Troern  die  Mauern  gebaut).  — 70.  Lar  es  tectorum 
domuumque  custodes,  Curetes  (die  den  Zeus  durch  Erzgetöse  verbargen), 
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Digiti  Samothracii  (5),  griechisch  Idaei  Dactyli.  — 71.  Alle  Götter 
sind  indigetes,  qui  (oder  quia ?)  nullius  indigent.  — 73.  Janus  — 
AitoAXuiv  Dupaio;,  'A.  47’jieüi;  Diana  — Trivia;  Janus  omnibus  ianuis 
praeest,  daher  mit  clava  und  virga  abgebildet,  = porlarum  custos  et 
rector  viarum.  — 74—76.  Maler  Magna  ist  Gattin  des  Satumus  = 
Terra,  Tellus;  ihr  tympanum  = orbis  terrarum ; ihre  turres  oder  corona 
turrita  — oppida ; sedens,  quia,  terra  non  movetur.  Sie  ist  ferner  = 
Ops,  quod  opera  fit  melior,  — Ceres,  — Vesta,  quod  vestitur  herbis, 

— Proserpina,  quod  ex  ea  proserpunt  fruges,  — Maiu  a magnüudine 
(Opfer  einer  maia  — sus  praegnans  im  mensis  Maius),  gesellt  zum 
Mercurius,  quia  vox  nascenti  homini  terrae  contactu  dafür  — meist 
rationalistische,  den  Etruskern  sicher  durchaus  fremde  Deutungen!  — 
77.  Opfervorschrift:  deinde  surgat,  faciat  libos  quattuor,  libos  duos  ad 
dextram  et  duos  laevorsus  (Verse?).  — 78.  Das  templum,  bei  Martianus 
Capella  1,41 — 61  (s.  meine  Etr.  Forsch.  IV  u.  V):  senatores  deorum 

— Penates  Tonantis;  ihr  Name  ist  geheim  ( secretum  caeleste );  sie 
handeln  consensione,  heifsen  daher  Consentes;  es  sind  die  12  Götter  des 
Ennius,  dazu  7 residui.  — Es  giebt  einen  Volcanus  Jovialis.  — Die  milites 
Jovis  sind  seine  Boten.  — Frg.  80  (de  aug.  priv.):  discrepat  (avis) 
dextra  sinislrae,  praepes  (ein  hochfliegeuder  Vogel)  inferae.  — Frg.  81 
(de  exfis):  bidentes  omnes  hostiae  bimae;  bidental  ein  Ort,  wo  bidentes 
geopfert  werden. 

P.  Kegell,  Commentarii  in  librorum  auguralium  fragmenta 
specimen.  Progr.  von  Hirschberg  i.  Schl.  1893,  22  S.  4;  vgl. 
Jahresber.  1882,  S.  385;  1883—85,  S.  264—5. 

S.  3—4  enthalten  ein  deutsches  Vorwort;  S.  5 — 10  eineu  lateinischen 
Kommentar;  S.  11  — 22  geben  den  Text  mit  Beleg-  und  Vergleichnngs- 
noten  (1 — 58).  Es  ist  eine  geordnete  Sammlung  der  uns  erhaltenen 
Stellen,  meist  aus  Festus  (P.  Diakonus),  Servius,  einige  aus  Cicero  de 
divinatione,  Varro,  Gellius.  Die  Gliederung  dieser  ersten  Probe  ist: 
A.  Augurii  disciplina.  § 1 Signa  auguralia.  Allgemeines;  dann  im 
einzelnen:  I.  ex  caelo.  — II.  ex  avibus.  Allgemeines;  im  einzelnen: 
a.  oscines;  b.  alites\  c.  reliqua  de  avibus.  — III.  ex  tripudiis.  — IV.  ex 
quadrupedibus.  — V.  ex  diris.  — VI.  reliqua  de  signis.  — Durch  die 
Veröffentlichung  in  einzelnen  kurzen  Programmen  werden  diese  wert- 
vollen Forschungen  leider  zeitlich  und  örtlich  zersplittert. 

E.  Bormann,  Etrurisches  aus  Römischer  Zeit.  Abdruck  aus 
«Archöol.-epigraph.  Mitteilungen  aus  Österreich-Ungarn  1887*.  Wien 
1887,  Gerold,  S.  94—126.  8. 

1.  Der  Schriftsteller  Tarquitius  Priscus.  Seine  Grabschrift 
ist  erhalten  C.  I.  L.  XI,  3370  (aus  Corneto)  und  wird  vermutungsweise 
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ergänzt:  . . . m.  tarquitio  • m • f • stell,  prisco  \ qui  • primus  • Wfum  • 
comitialem  • et  ■ sacra  \ quibus  • placare  ’ numina  • arus  • magistro  | edoc- 
tus  ■ erat  • ex  • tont« ' et  ■ iustitiae  • effatis  | et  -reliquom  • venerandum  ■ 
discipulinae  | antiquae  • ritum  • carminibus  ' edidit  • et  • in  | «r6e  • rowa  ■ 
triginta  • an  ms  • amplius  ' artem  | suam  • docuit  \ m • tarquitius  • priscus  • 

trit  • m>2  'leg  ..  . j et.?  ’ tarquitius  • priscus | parenti  • 

carissimo  ■ posuerunt.  — Da  von  den  einzelnen  Zeilen  nur  5—16  Boch- 
st&ben  erhalten  sind,  ist  die  Ergänzung  kühn,  aber  doch  meist  sehr 
wahrscheinlich.  Zn  Belegen  sind  benutzt  die  Stellen:  Festus:  {ihn 

rituales  Etruscorum  in  quibus  praescriptum  est quomodo  tribus 

curiae  centuriae  distribuantur.  — Servius:  sciendum  secundum  aruspicinae 
libros  et  sacra  Acheruntia , quae  Tages  composuisse  dicitur,  fata  decem 
annis  quadam  ratione  differri.  — Arnobius:  nei/ue  quod  Etruria  libris 
in  Achcronticis  pollicetur,  certorum  animalium  sanguine  numinibus  certis 
dato  divinas  antmas  fieri.  — Bormann  vermutet  an  den  beiden  letzten 
Stellen  Aruntia,  Aruntiis  statt  Acheruntia,  -onticis,  nach  dem  bekannten 
Zanberernamen  Artois  (Lnkan).  — 

2.  Der  Städtebund  Etruriens.  Auf  einer  Weihinschrift  von 
Caere  C.  I.  L.  XI,  3609  ergeben  sich,  mit  wahrscheinlichen  Ergänzungen, 
als  12  verbündete  etrurische  Städte:  Tarqninii,  Volci,  Vetulonia, 

Volaterrae,  Volsinii,  Arretium,  Clusinm,  Caere,  Cortona,  Perusium, 
Populonia,  Rusellae,  mit  teilweise  alliterierender  Ordnung.  Als  Mit- 
glieder des  alten  Städtebandes  sind  sie,  in  der  obigen  Reihenfolge,  so 
vielmal  bezeugt:  2, 1,  2,  2,  1,  4.  2,  1 (2?),  1,  3,  1,  2.  Danach  scheint 
ihre  Feststellung  ziemlich  sicher. 

C.  Casati,  Epigraphie  de  la  numismatique  Etrusque.  Extr.  d. 

Compt.  rendus  d.  S4ances  d.  l'Aead.  d.  Inscr.  Paris  1885,  11  p.  8. 

Enthält  nichts  Neues;  vgl.  oben  Soutzo. 

6.  Gamurrini,  Di  un  semisse  di  Roma  con  etrusche  iscrizioni. 

Estr.  d.  Rivista  Italiana  di  Numismatica.  Ann.  IV  (1891),  p.  321—324; 

vgl.  El.  Lattes,  Postilla  all’  iscrizione  del  semisse  Romano  d’Arezzo. 

Ebdt.  Ann.  V (1892),  Fase.  I,  3 p.  8. 

Der  Avers  trägt  die  Inschrift  areuizies-,  vgl.  auf  einer  keltischen 
Inschrift  von  Novara:  an-areviseos  (s.  are-morica , are-late);  der  Name 
ist  also,  da  are  — gr.  r.apd  ist,  spezifisch  keltisch.  — Der  Revers  hat 
criuepeue;  vgl.  F.  213  (in  Florenz)  amt  ■ s(l)eprni  | kr(u)ipuus  (ob  zu 
gr.  ’xptFouoiKdc?). 

Fr.  Marx,  Ein  neuer  Aresmythus.  Abdruck  aus  der  Archäol. 

Zeitung.  XLIII  (1885),  Berlin,  Reimer,  8p.  169—  180. 

Aus  den  Spiegeln  (Etr.  Spg.  II,  t.  166;  III  2,  t.  257  B)  und  der  cista 
Praenestina  (Monum.  IX,  t.  58;  s.  Michaelis  Ann.  1873,  8.  221  ff.) 
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wird  ein  Mythns  erschlossen,  wonach  Minerva  (etr.  menrva)  die  Mntter 
einer  Reihe  von  Marte»  (etr.  marik)  gewesen  sei.  Diese  Deutung 
scheint  schon  durch  den  Spg.  IV  2,  t.  381  mit  maris  turan  widerlegt 
zu  werden. 

R.  Engelmann,  Tyro.  Abdruck  aus  d.  Jahrb.  d.  Kais.  Deutschen 
Archäol.  Instit.  V (1890),  Hft.  3,  8.  171 — 9,  4.  Berlin,  Reimer. 

Die  Scene  auf  dem  Spiegel  II,  t 170  wird  gedeutet,  und  das 
etr.  flere  als  Bezeichnung  einer  Lokal-  oder  Brunnengottheit  wahr- 
scheinlich gemacht  (s.  V,  t.  89);  dagegen  deutet  Gaet.  Polari  (s.  ob.) 
flere  — *fere  als  <l>£pr);,  den  Sohn  der  Tyro  (etr.  turia). 

Die  gröfste  aller  etruskischen  Inschriften,  unzweifelhaft  echt,  ist 
an  unerwarteter  Stätte  von  unerwarteter  Herkunft  dorch  Hrn.  Prof. 
J.  Krall  aus  Wien  entdeckt  worden,  nämlich  auf  den  leinenen  Binden 
einer  ägyptischen  Mumie,  wahrscheinlich  aus  Alexandrien,  im  Museum 
zu  Agram.  Sie  war  dort  hingekommen  au3  Wien,  aus  dem  Nach- 
lasse des  Hofconcipisten  Michael  von  Barich,  der  sie  von  einer 
Orientreise  mitgebracht  hatte. 

Nachdem  Prof.  Krall  seine  Entdeckung  in  der  Sitzung  der  philo- 
sophisch-historischen Klasse  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Wien  vom  7.  Januar  1892  mitgeteilt  hatte  (s.  den  Sitzungsbericht, 
Wien  1892,  Selbstverlag  der  Akad.,  S.  1 — 4,  8;  auch  die  Berl.  PhiloL 
Wochschr.  1892,  n.  10)  und  die  Akademie  die  Aufnahme  seiner  Ab- 
handlung in  ihre  Denkschriften  bewilligt  hatte,  erschien  das  Werk  unter 
dem  Titel: 

Denkschriften  der  Kais.  Akad.  der  Wissensch.  in  Wien,  pbilos.- 
histor.  Klasse,  Bd.  XLI.  — III.  Die  Etruskischen  Mumienbinden 
des  Agramer  National-Museums,  beschrieben  und  herausgegeben  von 
Prof.  J.  Krall.  Mit  10  Lichtdrucktafeln  und  einer  Abbildung  im 
Texte.  Wien  1892,  Teropski,  70  S.  4. 

Die  peinlich  sorgfältige  Ausgabe  bietet  zunächst  einen  er- 
schöpfenden Fundbericht,  dann  eine  eingehende  Beschreibung  der  Binden, 
einen  umfassenden  Beweis  ihrer  Echtheit  aus  allen  Uufserlichen  Gründen, 
endlich  eine  möglichst  vollständige  Lesung  des  Textes,  von  dem  etwa 
'/<  d.  i.  230  Zeilen  von  meist  5 — 7 Wörtern  hergestellt  werden  konnten. 
Der  Text  ist,  wie  die  Tafeln  zeigen,  nach  ägyptischer  Weise,  in 
12  Kolumnen  schwarz  anfgemalt,  mit  vereinzelten  roten  Zeichen,  in 
jüngerem  etruskischen  Alphabet.  Es  folgen  einige  Vermutungen  Kralls 
über  Zeit,  Inhalt  und  Bedeutung  der  luschrift , eine  Sammlung  der 
Parallelstellen  nnd  ein  Wörterverzeichnis  mit  Hinweisungen  auf  das 
Wiedervorkommen  einzelner  Wörter  in  anderen  Inschriften.  — Die  In- 
schrift scheint  aus  der  letzten  Zeit  der  römischen  Republik  zu  stammen, 
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in  einer  etruskischen  Kolonie  in  Ägypten  selbst  entstanden,  nicht  ein* 
geführt,  zu  sein,  aber  ursprünglich  nicht  zur  Mumie  gehört  zu  haben. 
Ihr  Inhalt  ist  zweifellos  rituell,  meistens  (oder  ganz?)  sepulkral,  wie 
derjenige  der  Bleiplatten  von  Magliano  und  Campiglia  Marittima,  die 
eine  Reihe  merkwürdiger  Ähnlichkeiten  darbieten. 

Vgl.  die,  zum  Teil  mit  einzelnen  Deutungsversuchen  von  Bruch- 
stücken der  Inschrift  verbundenen,  Anzeigen  des  Krallschen  Werkes  von: 
J.  H.  Sayce  in  der  Academy  vom  15.  Okt.  1892;  von  Mich.  Breal 
im  Jonrn.  des  Savants  vom  April  1893,  p.  218—230,  4;  s.  Journ.  d. 
D6bats,  20—21.  3.  1891;  von  mir  in  der  Wochenschr.  f.  klass.  Philol. 
1892,  n.  46,  Sp.  1249-55  (s.  auch  n.  8). 

Ich  habe  dort  hervorgehoben,  dafs  die  Prüfung  des  Textes  in 
sprachlicher  Hinsicht  auch  den  vollkommensten  inneren  Beweis  für  die 
Echtheit  liefert:  so  zunächst  die  Laute  und  Lautverbindungen,  sowie 
gewisse  phonetische  Eigentümlichkeiten,  z.  B.  der  Wechsel  von  ai  und  «, 
t;  von  's  und  s;  t und  8;  c und  y-,  ferner  der  ganze  Wortbau.  Von 
den  400  Wortstämmen  findet  sich  etwa  die  Hälfte  in  anderen  Inschriften 
wieder;  auch  zu  der  anderen  Hälfte  neuer  Wörter  lassen  sich  vielfach 
die  Wurzel  oder  verwandte  Bildungen  als  früher  bekannt  nachweisen: 
nirgends  begegnen  unmögliche  Bildungen.  Denn  auch  die  Endungen 
sind  überwiegend  schon  bekannt  oder  auf  bereits  bekannte  zurück- 
zuführen , und  zwar  sowohl  die  Flexions-,  wie  die  Wortbildungssuffixe. 
Ziemlich  weitreichend  ist  die  Übereinstimmung  der  Götternamen,  der 
Priester-  und  Bearatentitel,  der  Zahlwörter,  Konjunktionen  u.  s.  w.  So 
findet  sich  das  postpositive  -c,  - lat.  -que,  -c  etwa  20  mal;  der  Genit.  Sg. 

auf  -al,  -l  etwa  12  mal;  ehenso  der  Genit.  Sg.  auf -s,  -'s,  wahrscheinlich 
auch  auf  -sa,  -sa;  der  Dativ  auf  -(e)si,  -(e)h',  -(e)ri  kommt  nur  in  der 
letzteren  (rhotazisierten)  Form,  etwa  9 mal  vor,  dem  späteren  Ursprung 
der  Inschrift  entsprechend;  häufig  ist  der  Acc.  Sg.  auf  -m  (-am,  -em, 
-im,  -um),  nach  Konsonanten  -n  (z.  B.  celucn  neben  celucum );  ferner 
der  Lok.  Sg.  auf  -8(»),  -/(»);  die  Pluralendung  -r,  -ar,  -ur;  Acc.  PI. 
-s,  -i.  Von  Verbalformen  ist  nicht  selten  die  3.  Sg.  Prät.  auf  -ce;  da- 
neben 3.  Sg.  Präs,  auf  -e  (—  lat.  -it,  -et),  -a  (—  lat.  - at ).  Von  Zahl- 
wörtern begegnen:  ena  — 1,  auch  in  ena-c,  ena-y,  vielleicht  im  Genitiv 
ena-s ; 9«  = 2,  mit  mehrfachen  Ableitungen,  wie  9«n,  bunem  (—  duode-), 
bunsna  • buns  (=  2 x 2?) , und  Zusammensetzungen , wie  bvene 
(=  biennis?);  daneben  lei  „doppelt“  (10  mal),  nebst  teis  — duas;  zal, 
auch  sal,  — 3,  nebst  eslem  (—  tresde-);  hub  = 4,  in  hubi's;  ci  — 5, 
auch  in  eis  (vielleicht  yi's) , ciem  (=  quitiquede-),  dz,  dtz  ( quinquies ?); 
dazu  daly-,  cealy-  — 50,  mit  der  Endung  -us,  -u's,  -uz-,  vielleicht  csw- 
(sonst  sa)  = 6,  in  esvis-c,  esviti,  esvila-,  0 esan  — 10,  sonst  tezan, 
lesn-',  z ab  rum  — 60,  mit  zabrumis  und  zabrumene;  yimb,  yim  (15  mal) 


Digitized  by  Google 


96 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 


= 100.  — Interessant  sind  unter  den  neuen  Vokabeln  etwa  ein  dutzend, 
die  sich  in  andern  italischen  Dialekten,  besonders  im  Umbrüchen, 
wiederfinden.  — Das  über  20mal  vorkommende  Wort  vacl  war  bisher 
zweifelhafte  Lesart  in  F.  2033  bis  Fa  5,  ist  aber  jetzt  dort  durch 
sorgfältige  Autopsie  von  mir  und  meinem  Sohne  Herbst  1891  fest- 
gestellt worden,  allein  schon  ein  schlagender  Beweis  der  Echtheit  der 
Mumieninschrift. 

Am  eingehendsten  hat  sich  mit  derlnschrift  Elia  Lat tes  beschäftigt, 
in  einigen  Anzeigen , einigen  kleineren  Untersuchungen  und  einem 
gröfseren  Werk,  mit  metrischem  Nachtrag: 

El.  Lattes,  Prima  e seconda  commnnicazione  intorno  al  testo 
Etrusco  della  mummia  di  Agram.  Perseveratoza  vom  26.  März  und 
5.  Oktober  1892,  Mailand. 

Derselbe,  11  nuovo  testo  Etrusco  scritto  sopra  le  fasce  di  una 
mnmrnia  egiziana  del  Museo  di  Agram.  Commnnicazione  im  Reale 
Istit.  Lombardo,  24.  3.  1892;  vgl.  Estr.  d.  Rendie.  Ser.  II,  Vol.  XXV. 
Fase.  VII,  p.  508—510,  8. 

Derselbe,  II  testo  Etrusco  della  mummia  di  Agram.  Appnnti 
ermenectici.  Estr.  d.  R.  Accad.  d.  Scienze  di  Torino,  Vol  XXVII, 
3.  Apr.  1892,  24  p.  8. 

I.  Übereinstimmungen  mit  dem  Blei  von  Magliano:  so  auch  im 
Götternamen  nüay;  vgl.  lat.  Malacia,  besonders  eine  nota  Tironiana 
Gruter.  135,  2 (Archiv  f.  lat  Lexik.  VI,  258):  Ncptunus  | Neptunalia  | 
Salacia  \ Malacia  | Isis  | Serapis  | Isis  et  Serapis  \ Anubis  \ Adonis  | 
Osiris,  also,  wie  auf  der  Mumie,  mit  Neptun  verbunden,  und  mit 
ägyptischen  Gottheiten  zusammengestellt  Auf  dem  Blei  von  Magliano 
neben  mlay  auch  mlayßanra  (so  nach  Milani,  s.  ob.  S.  88)  und  calu($ ) = 
Osiris  Serapis-,  vgl.  ferner  etr.  mlakas  F.  2614  quat.;  m lacas  F.  259  bis; 
auch  die  Namen  von  Göttinnen:  mlacuy,  malavisy.  — Die  Göttin  mean 
zeigt  einmal  pe  hinter  sich  = pe(scatrix ?),  vgl.  Iunone  Re(gina);  hierher 
auch  meiani.  — Die  Göttin  nurDzi  — Nortia  gehört  vielleicht  zur 
sabinischen  Nevertta,  also  ursprünglich  *Novertia1  — Zu  der  Erwähnung 
von  Meeresgottheiten  vgl.  noch  Minerva  (etr.  menrva)  Naulia,  — Tritonia ; 
die  Lares  permarini  (Liv.  40,  52,  4).  — II.  Vergleichung  der  Formeln 
col.  VII  (ceia  • hia  u.  s.  w.)  mit  denen  des  Arvalliedes.  Die  Göttin 
Si  (?)  = lat.  Seia;  Seu  (?)  zu  Ope-con-siva. 

Derselbe,  Miscelle  zu  Malacia  (Arcb.  f.  lat.  Lexik.  VIII, 
8.  441—442);  s.  ebdt  278  Schmitz. 

Zur  Verbindung  nefi uns-une-mlay  = Neptunus-Iuno- Ma lacia  vgl. 
im  Griechischen  Hera’s  Beziehungen  zu  Okeanos-Thetis  (Tethys);  auch 
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die  malacia  stomachi  = nausea,  die  malacia  der  Schwangeren.  Zur 
Beziehung  der  mlay  znr  Unterwelt  s.  die  Venus  Libitina , ’A^poStn) 

iitttupßtäi'o. 

Derselbe,  Nuovi  appnnti  per  1‘jnterpretazione  del  testo  Etrusco 
della  Mummia  di  Agram.  Estr.  d.  Rendic.  d.  Re.  Istit.  Lombardei, 
Ser.  II,  Vol.  XXV,  Fase.  XVII,  Milano,  Nov.  1892,  p.  1087—1097. 

Bericht  über  den  Fortgang  seiner  Deutongsversnche.  Inhalts- 
angabe der  ersten  31  Paragraphen  seines  in  der  Arbeit  begriffenen 
Werkes.  Einzelne  Resultate  nud  Vergleichungen,  auch  entlegene,  wie 
etr.  cezp  zu  bask.  zazpi,  kopt.  sesp  ==  7;  bunesi  zu  kelt.  tanise  „der 
zweite“;  evitiuras  (Blei  von  Magi.)  zu  körn,  eviter  rjtatruus“  (?). 

Derselbe,  La  parola  vinum  nella  iscrizione  Etrusca  della  Mummia. 
Nota.  Estr.  d.  Atti  d.  R.  Accad.  d.  Scienze  di  Torino,  Vol.  XXVEFI, 
2.  7.  1893,  Clansen,  12  p.  8. 

Gegen  Brdal’s  oben  angeführte  Anzeige  im  Journ.  d.  Savanta. 
Das  Wort  vinum  ist  entlehnt  = lat.  vinum;  vgl.  IV,  22  pevay  ■ vinum  • 
trau  ■ pruyß , wo  pevay  zu  <?ipece,  lat.  bibere  gehört,  s.  VIII,  5 — G 
vinum  | paiveism.  Ferner  steht  pruyß  für  pruy{u)i)s,  s.  lXyl  vinum  • 
trau  ■ prucuna(s)\  vgl.  pruyum  — irpdyoov  (Acc.  Sg.).  So  ist  hinbu  • 
vinum  IXyl  = inferium  vinum.  Aber  die  echt  etruskische  Form 
venes,  venös  aus  *veino$  (s.  gr.  Fotvoc)  ist  erhalten  in  oe[n]es  luri 
F.  Tz.  Spl.  332;  lu[ra]venas  Bullet.  1881,  S.  34,  vgl.  lat  lora ; dazu 
auch  marcalurca  (Blei  von  Magi.)  = *martica  lurica  = vinalia  di  Marte-, 
ferner  ank(ar)  venes  F.  71  = anclabre  t >ini;  s.  auch  zelar-  re[n]a[s], 
iiar-venas ; endlich  mul-ven-eke,  mul-vann-i-ce  F.  Tz.  Spl.  391  = melle 
(et)  vino  libavit;  vgl.  mulsum. 

El.  Lattes,  Saggi  e appunti  intorno  alla  iscrizione  Etrusca  della 
Mummia.  Milano,  Hoepli,  1894,  256  p.,  gr.  4. 

Das  Werk  behandelt  in  8 Abschnitten:  Kap.  I.  Paläographie 
und  Phonetik  (§  1—8;  8.  1 — 11):  § 1.  Etruskischer  Spiegel,  in 
Ägypten  gefunden.  — § 2.  Afrik  -lat.  Inschriften  mit  Mntternamen, 
wie  in  Etrurien;  s.  über  andere  Beziehungen  zu  Afrika  unten!  — § 3. 
Überschreibung  von  Überschüssigen  Endungen,  wie  auf  dem  cippus  von 
Perugia  und  sonst:  srencv \e  col.  II  12;  ftaysef«  col.  IX  y 2;  ce'sasi\n 
col.  V 19;  ner\i  col.  X y 5.  — § 4.  Synkope:  cltral  neben  cletra; 
eanl,  entiend,  entnam,  entram,  ds;  vinm  neben  vinum:  celucn  neben 
r.elucum.  — Apokope;  ar(a),  tur(a),  eiser(a),  un(um),  trin(um),  zuile(ves).  — 
§ 5.  Konsonantenwechsel:  z = tz,  »ft,  ft;  z — s =»  s,  z = e;  n = m; 
0 = f;  ft  = f,  h;  h = c;  9 *=  /,  p;  c — 's.  — § 6.  Ekthlipsis  von 
m,  6,  I,  r.  — § 7.  Unregelmäfsiger  Lautwechsel:  l = n\  f — v,  u; 

Jahresbericht  für  AltertnrnsirissenBCheft  LXXXVII.  Bd.  (1896.  Suppl.-Bd.l  7 


Digitized  by  Google 


98  Jahreabericbt  iber  die  itahsehen  8praeben.  (DeeCkw.) 

e = i.  — § 8.  Apfcärese  von  e,  aaeb  in  Kompositen  mH  -tnam  — etnam. 

— Epenthese  z.  B.  puntbn  neben  pr»8.  — Kap.  II.  Morphologtatiti- 

Lexikalisches:  (§  9—18;  8.  11 — 30):  Die  Formel  «Orse  tinst  tturim : 
§ 9.  avils  ■ yii  Genit.  8g.  — tturim  Acc.  Sg.  — § 10.  Andere  Genit. 
8g.  anf  — Nom.  8g.  Mask.:  faset;  bezince,  bezine,  zatlyne 

(«.  tnanince,  »ab.-lat.  cvpencus);  sehrune-c  = centurionweque;  hatrencu, 
bapi(n)cun,  slapifnf/un  anf  -e»cö(n),  -wcö(n).  — § 1 1.  tinsifm)  =>  Iovturn. 

— § 12 — 13.  ebr-se  = Her -amt,  ei g \ter-sit  = nuntiavit , calavit ; 
«era  nvera  • arfe  — lutta  nova  arsit  (später  = •orst'l  d.  i.  orta  esf).  — 
at  tZi  • yis  ■ esvisc  — anni  quinti  (oder  eentesimiF)  lustrationisque.  — 
§ 14.  tei  „der  zweite“.  — nu(n)ben  = nundina.  — een  • zeri  ztc  • 
iecin  = in  unaquaqut  sacrosancta  lege.  — /terrri  • fterince  = *ararius 
(s.  § 24)  sacerdos  Ditis.  — § 15.  farban  — parentavii.  — pute  *=pota- 
lit.  — peva  = bibit.  — fstbrals  (F.  2033  bis  A 2 c)  za  lat.  fecitor, 
s.  venet.  Fecitorei  (ich  las  Herbat  1891  mit  meinem  Sohne  f.  s.  tebals).  — 
or/asie  = Priester  der  Cr/a  (s.  ob.  8.  86).  — ray(a)b  mit  Bngge  zn 
rogus  (cani-  = *canni-  — candi-  Gam.  802),  daher  ra^ft  • su&  = „quel 
dei  rogi  sepulcraliu  (Bezeichnung  eines  Priesters  oder  Aufsehers). 

— celi  • s«8  = „tiella  cella  sepulcrali'.  — malave  = immolavü.  — 
faiei  (s.  § 10)  zu  ponti-fex  = „fattore“,  Opferer;  s.  fise  — fecit,  sacri- 
ficavit.  — § 16.  ruze  . nuzlyne  = rure  nortüueanus.  — nub-in  =*  in 
nocte.  — ci  • zeri's  • ims  (Inschr.  von  Campiglia)  = Keri  sacri  tmi.  — 
bezine  am  besten  zu  *8«  = Dis  (s.  § 10  u.  bezince  § 14).  — § 17. 
Suffix  -etre  = lat.  -ster.  — Inschr.  Not  d.  Scavi  1882,  p.  263:  tinia  • 
tinsevil  | « • asi  • saeni  = lovis  diovüa  ( haec  est)  super  ara  s&neta.  — 
Ebdt.  1885  p.  65:  aseies:  ha  | sacn.  tsa  — sacerdotes  (=  quei  delle 
are)  hatte  (oder  hic)  sacrarunt:  so  also  immer  saenisa,  -i'sa.  — 
saeni:  8ui : [c]««8ce  (F.  Pr,  Spl.  402)  = in  sancta  (terra)  hic  cessavit. 

— saeniu  s«8i  = sancta  sedes;  vgl.  zum  Adj.  *sacnio(s ) = *sancttios 
lat.  Sanquinius.  — suft»  • c eriyu  — sedes  Ceris  deis  Sacra;  subic  • 
cerinu  = sedecula  C.  d.  s.  — § 18.  sacnicla  = sacellum  (eig. 
= * sannt  icvla);  dazu  iacnicleri  = *sacellarius  d.  1.  aedituus-,  ähnlich 
iacnicstre.  — Die  Göttin  lv.no  ■=  cilens  = *caele(n)s  in  caeles-tis ; 
«78-  = cael-it-.  — spur-  zn  lat.  spur»'«*  „unecht  geboren“,  gleichgestellt 
mit  den  servi  und  liberti.  — cambi  • eterau  = *caventius  eteriorum. 

— cepen  • tenu  = scipionem  tenuit.  — Kap.  IIL  Die  Formel  cisum  • 
p«fe  (§  19 — 23;  8.  30—38):  - eri  = -arius  z.  B.  tineri  — Dialts  (sc. 
sacerdos );  hermeri  •=  Mercurialis  (s.  ob.);  ceyaneri  — sacerdos  Cryae 
(s.  ob.  ceyasie),  eig.  sae.  del  „ cr/ane“  i.  e.  templi  Cryae;  fuslrri 
= focularius;  ’spureri  — magister  * spur  arius  i.  e.  spuriorum ; saenicleri 
?r  sacerdos  sacelli  (s.  ob.);  manimeri  = sae.  Manium.  — § 20.  eure 
«=>  curavit,  eig.  cura(v)i(t );  pu(l)tace  = pultem  fecit,  eig.  pulta(vd)  -+  ce. 
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— butum  (F.  2777)  <=  donum , eig.  * du  tum  von  duere-,  letnle  — Leta- 
imtae,  Deminutiv  von  letan,  lebam.  — § 21.  pute  = potavit  (g.  § 15); 
citum  — caesum  sc.  vinvm,  verschnittener  "Wein;  vgl.  incisum  nnd  bei 
Kato  d.  r.  r.:  vinum  ctrcumcidaneum,  circumdsitium.  — halyza  = * falcissa 
von  fatx.  — tamera  (F.  2339;  8.  Tz.  8pl.  318;  322  n.  F.  2100)  — 
* tammera  — tempern  (int);  eitva  = hic;  iar • venas  = trientem  vini,  sex- 
tarium  vini;  zelarvenas  — heminam  vini  (s.  ob.):  zivas  = divi.  — § 22. 
meblumeri  ■ enas  = preposto  al  „medium“  (=  mezzina)  delV  „ena"  (— 
unita),  nämlich  degli  „ spurii *;  sveleri  = quel  delle  vite  (passate );  meleri 

— quel  de’  mesi.  — spelane-di  = in  sepulcro  (g.  ob.  ceyane);  spel-bi  rene- 
= rii  sepulcrali  arena  (mit  Aphäresis);  reketi  — in  regia  (Bngge); 

habr-bi  in  atrio,  daneben  hab(r)e-c;  repin-bi  neben  repine-c  zn  rapinae 
( s . die  Arvalakten,  nmbr.  rubin(i)e).  Das  -e  des  Lokativs  = -a-i,  -e-i; 
das  -8»  anch  pleonastisch.  — lul(ur)  = tumuli  d.  i.  de!  tumulo;  bansur 

— sancti.  — utince  neben  mutince,  wie  i neben  mi;  aünes  neben 
matlnes  (?).  — zuci  • enesci  • epl  • tidaru(s)  auf  dem  cippus  von  Perugia 

— succos  denicales  epvlum  sepulcri  (dedit);  also  Genitive  auf  -us,  -ur, 
-u  = gr.  -ot,  altlat.  -iw.  — § 23.  svec  = sve(s)-c  = suesque;  bun(s)  — 
binos,  s.  Blei  v.  Magi,  auvi(s)  bun(s)  — oves  binas.  — an  ' cs  ■ mele 
(neben  mene ) = in  hoc  mense.  — mutince  (s.  ob.)  *=  quel  dei  muti  i.  e. 
mortuorum.  — 

Kap.  IV.  3.  Perg.  8g.  Perf.  Indik.  Akt.  (§  24—33;  8.  38— 
041 : § 24.  g.  schon  oben  Formen  auf  -e  — - a(v)i(t ) ; auf  -a  «**  -a(vit), 
auch  mit  angehängtem  -ce:  so  auch  zi/ne  fBr  *zin-ye  — signavit;  daneben 
zina-ce  nnd  zin-ce  für  “siena  u.  8.  w.  (Abstofsung  des  ä?).  — sve- 
anch  = sve(m)-c  „ suemque “ (s.  § 23).  — ray(ft)  • tei  „il  secondo  pre- 
posto  ai  roghi “ (g.  § 15  u.  14).  — mena's  (Genit.)  — mensis  (g.  § 23).  — 
mula(my-y  • husina(m)  — molamque  (oder  melque.  mulsumque )?  . . . inam.  — 
acilü  • ame  „in  ancula  ama “ (Lokative),  8.  oben  anclabre  vini.  — flere 
„cosa  alta,  statua,  altare“  \ fler/va , „altarino“ . — Stamm  sacr-  in  den 
Formen:  scar-,  zar-,  sar - (s.  oben  Bngge!)  z.  B.  scare,  scara,  sare, 
sara,  zara  (in  zaralile ) =■«  sacravit  (s.  zar  Iscr.  Paleolat.  p.  104);  vgl. 
Urgulama  — Ucriculania;  taclun  = Ta(n)clun(as):  tantlnas  = Tantlu- 
nas.  — § 25.  Zu  -a  «=*  -avit  s.  frz.  -a;  doch  steht  es  etruskisch  viel- 
leicht zunächst  für  -ai,  -ae  — -a(v)i(t);  vgl.  Dat.  8g.  altlat.  Coira(i), 
PL  Deva(i)e  Cornisc.a(i)s : etr.-lat.  Babius  — Baebius-,  Cnaus  — Cnaeus 
u.  g.  w.  — hermu  cvl(sus)  — turms  aitas.  — aisna,  eisna  — * aismavit 
i.  e.  sacravit.  — etnam  — föavov,  edule  sc.  vinum;  s.  vinum  cibarium.  — 
col.  XI,  12  ff.cslem  • cealyus  • etnam  • aisna  • cesal  (oder  cetaid)  | tu/lac • 
ebri  • suntnam  • ceya  — octavi  ( et ) quinquagesimi  (sepulcri)  (sc.  saeerdos) 
ribarium  (vinum)  sacravit  Cesae  (oder  Ceiae)  duplexque  Herum  „ sun “• 
cibarium  (vinum)  Cechae.  — tu-ytac  — *tu(n)r/(u)la(m}-c.  — spurtn' 
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hinbucla  — sportam  mortuariam.  — c.  XI,  14  ff.  cntnam  ■ besan  • fter. 
veives  • bezeri  | etnam  1 oü[«ur]  esa  • iy  ' hubis  • zabrumis  | fieryyo'  tr[w‘] 
nebunsl  ‘ in  • 8unf  •,  ei  • tul  • vor  «=  „cn-“  cibarium  ( vinum ) Aurorae 
*ararius  Veiovis  *ditarius  (—  Dialis)  cibarium  consecravü  sacrum  enque 
in  quarti  et  trigesimi  ( sepulcri ) * altariolo  (s.  § 24)  ter  ( libavit ) Neptunulo 
in  duplici  en  tumulo  v-ro.  — sun-  and  cn-  enthalten  unbekannte  nähere 
Bestimmungen  des  etnam.  — Ergänze:  8esan(s),  fler(eri),  esa(m),  i(n)-y, 
trin(um).  — Das  i(n),  ei(n ) ist  eigentlich  = lat.  en  „siehe!“,  dann  = 
„und“,  anch  mit  -c.  -y  = -que.  — § 26.  c.  XU,  1 ff.  ft»  ■ etnam  | aisna  ■ 
iy  ■ nac  ■ reusce  ' aiseras  • Jeus  | bunyulem  ■ mub  • hilarbune  =?  bis  ciba- 
rium (vinum)  consecravit  (sc.  ia cerdos)  enque  mortuarium  r em 

Aiserae  (et)  Seiae  (vgl.  Ope-con-sivae)  duplex ? m sepulcro  gemino.  — 
Ergänze  nac(um ),  reuice(m)  und  vergleiche  ara-8un-i  = in  ara  gemina. 
Neben  hilar-bun-e  e.  5 u.  6 hilarbuna.  -r  c.  XII,  9 matam  — bonum, 
i.  e.  funebre;  s.  kelt.  mat  — bonus;  osk.  Maatüis,  lat.  dea  Matuta  und 
zum  Stamme  rnanus,  manis,  Manes-,  so  auch  bonus  Ancus ; svem  matan 

— suem  (troiam)  bonam  als  Totenopfer.  — vacl-  tnam,  wie  oben  sun-, 
cn-tnam  (s.  auch  nnten !).  — crapsti  = in  *scrobissa.  — bunsna  • 8uni  ' 
fler's  = duplex  duplicis  arae(7).  — § 27.  vinum  • trau  • prucuna  neben 
pruys  — vinum  portatorii  rpo/ou  (eig.  *rpo/üjvo?).  Ergänze  trau(s)  zu 
traha , trahere  (s.  etr.  Irae,  lat.  Traianus)-,  ferner  prucuna(s),  pru- 
y(una)s.  — cesasin  ' ara  ’ ratum  • aisna  • leitrum  — in  mortuariis  ans 
ratum  sacravit  libamen;  vgl.  lat.  lu-s-trum,  litare.  — c.  X ■(  2 — 3 bi  • 
vacl  • cesasin  • bumsa  • cilva  \ neri  • canva  • carsi  • putnam  — duo  sacer- 
dotes  in  mortuariis  (sc.  aris)  fumofecerunt  Caelesti  Nerienis  (et)  Canvae 
Carsiae  libationem.  Ergänze:  bumsa(nt),  cti(b)va,  neri(s),  carsi(s) ; zu  put- 
nam s.  ob.  put-e  und  zur  Endang  et-nam.  — F.  846  unaialcesa  = Unaialis 
mortuaria  (ces-  zu  quiescere  oder  cessare?  s.  oben!).  — eisna  • hinbu  • 
hetum  — sacravit  quietalem  faecatum  (vinum);  ergänze  Aintlu(m),  he(c)- 
tum.  — slapiyun  • slapinas  • favin  • ufli  • spurtn  ' eisna  ■ hinbu  da  ' besas 

— clavator  (eig.  *clavico)  davigeri  (eig.  ’claventis)  in  fovea  opulente 
sportam  sacravit  *mortuariolam  Aurorae.  Ergänze:  hinbucla(m)  und 
8esa(n)s:  sehr  auffällig  ist  das  p in  slap-  — dam.  — c.  XI  y 2 dem  • 
cealyus  • laur/umneti  ■ eisna  • bay'sein  — quinque  (et)  quinquagesimi  in 

lucumonia  sacravit  in  d sa.  — faseis  • rayb  • sutanas  ’ celi  • su8  • 

eisna  • pevay  — (ponti)ficis  rogarius  sepulturae  in  ceüa  in  sepulcro  sacravit 
bibax;  vgl.  paiveism  = bibesium.  — § 28 — 29.  farban(a)  = *parcnti- 
navit.  — fei  • faset  • zarfneb  • zusle  • nunben  1 farban  = secundus  (ponti)- 
fex  „nella“  nundina  (oder  novilunio?)  „ della “ zusleva  zarva  parenti- 
navit.  Ergänze:  ziisle(ves),  nunben(b),  farban(a).  — an  = en;  anc  = ecce 
= *en-ce.  — F.  807  mi-  marisl - harb-  siansl:  l-ei-mi  — ego  Mariculo 
parentavi  sanctulo ; hic  en  ego;  l — l(a).  — § 30-  31.  Andere  Bildung 
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der  3.  Sg.  Prät.  Indik.  Akt : ritz,  ciz  (s.  tez)  = ( ce)cidit ; Ar//,  heykb  = 
faecavit,  aspersil;  stes,  sbes  = stetit;  8«st,  bent  - *tempstt  (er  schnitt 
ab).  — krencve;  tenve,  tenu  — tenuit  (s.  § 12 — 13);  arke  — *orsit  (s.  § 18).  — 
clevana  • y im  — c ..  . ana  centum.  — §32.  P.  2340  clalum  = ed  allevd(7); 
doch  ist  m = „nnd“  wohl  nicht  haltbar.  — § 33.  zilaynce  • meblum 
= *silacinavit  „mediolum“.  — eprbne  — imperator.  — pulum  — cpulum.  — 
clevsinslb  = ‘Ctvriniculitius ; tarynalb(i)  — *Tarquinialitius.  — ucntum  = 
unguenhim.  — hence  (kcce ?)  = heice  „hier“.  — avence  • lupum  — vino  ferit 
pro  mortuo;  mulune  = *mulvene ; g.  mulvene-ce  8.  97.  — 1 F.  2033  bis  Ea  3 
malce  • clel  • lur  = ’molavit  (s.  immolavit)  cellulam  lora  (s.  8.  97).  Ich  las 
aber  Herbst  1891  mit  meinem  Sohne  sicher  mazce.  — luri  ■ miace  = in 
lora  meavit  (enphemistisch  = mor'i).  — Znm  angehängten  -ce  s.  osk. 
ce-bnusl,  lat.  ce-do\  Die  Formen  mit  -ce  Bind  jüngerer  Bildung.  — 
Kap.  V n.  VT.  Vokabeln  (§  34 — 65;  8.  64—159):  § 34.  I.  acil 
= anculus,  servus,  famulus,  eig.  = a(n)ril-lus,  s.  prUnest.  acila  = an- 
cilla ; swftt  ■ acil  • = sepulcrum  servile,  familiäre-,  arilune  ' turune  • kenne 

— anrillaria  donaria  secunda.  — larezula  • mevayr  • lautn  = Laribus  sacra 
munera  familiaria  (ergänze  mevayra,  lau/na).  — velbina  • afuna  • buruni  ■ 
ein  = Voltiniorum  (et)  Afoniorum  donaria  en!  (ergänze  velbinam , afu- 
nam  !).  — acilb  • ame,  auch  acil  • am«  = tu  ama  servili-,  s.  ob.  § 24  vasa 
anclabria;  auch  umbr.  aves  „anglaf“.  — § 35.  ray  • ture(s)  •*)  acil  — 
rfamulus “ de/  vicario  di  quel  de'  roghi.  — ker<?ue(s)  • acil  = „ famulus “ 
de//a  dea  Cerria  (=  Cerfia).  — hilare(s)  • act/  = sepulcri  famulus.  — 
a3re(s)  • acii  = atriensis.  — acd  • hamfek  • laek  — famulus  campt  sinistri. 

— a«7  ■ hupnik  = servus  Hupni;  s.  noch  rcp«ie(s)  ■ oci7.  — suluii  — del 
dio  Sul  — Sol.  — ri7s  • 3i'ene(s).  — § 36.  II.  acnes em  • ipa(m)  = 
agnatiriam  (eig.  *agnesiam)  tßTrjv.  — suth'  • a/naz  = sedes  *agnatia.  — 
acnina(m)  • c(e)lel(am ) = agnatorum  cellulam.  — acnanasa  = parenta- 
verunt  (als)  agnati;  s.  bumsa  § 27.  — seftumari  • sindya(i)  = tn  sep- 
/«ma  sodalitate  (zn  lat.  simul).  — § 37.  III.  ais  • cemnac  — Aisus 
0 eminaque  d.  i.  So/  Lunaque-,  s F.  2249  aisu-tes-usi-are  — Aeso  dedit 
Soli  in  ara.  — F.  Pr.  Spl.  432  es  = *ais.  — F.  2603  bis  aiseras: 
buflbicla  — Aiserae  Doppiuzza.  — PI.  aiser  — Ais».  — IV.  alyazei 
zu  albasius.  — V.  ama  = ama;  Lokat.  ame  F.  619  = in  situla  (es/); 
am(am)  • arc(om)  = amam  (et)  arcam  (Blei  von  Magi.);  s.  nnt.  8.  103.  — 
§ 38.  VI.  amce  =-  *avn-ce  (s.  ramba  ueben  ravnbu)  ans  a(e/)u(e)«(t7)  + ce; 
puiam  • amce  — ad  uxorem  venit  (ins  Grab);  amce  ■ etnam  = venil  ad 
edule  (vinum);  Nebenform  ance:  auch  euphemistisch  = mori,  venne  (a 
morte).  — VII.  ara,  ar(a)  = ara;  ara  ■ nayva  = ara  mortuaria;  8.  nayve  • 


*)  Der  Abkürzung  wegen  werde  icb  von  hier  an  die  zu  erzäozenden 
Buchstaben  gleich  im  Text  beifügen. 
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hetum  ale  = (vinum)  faecatvm  (deae)  Aloe  mortwu  iae.  — arah  • mucum, 
s.  mux ' ara(h).  — arabvni  = in  ara  gemina  (s.  § 26);  daneben  ara- 
dm  (c.  XI,  9);  8.  ftut  ■ aras  (c.  XI  7 5)  für  &nt(s).  — ards  peras  — arae 
igniferae  (oder  ignariae),  vgl.  osk.  aasai  purasiat  (so  schon  Coresen).  — 
F.  346  titesi  • cale'si  • cina  • cs  ‘ mestles  ■ A«8  ■ ruxper  • lescan  • letem  • 8m- 
arasa-  8 entma  = Titesius  Calesius  cinna  (=  servus)  G.  Mestilii  ( dedit ) 
4 napuras  (deo)  Lescan  (st  deae)  Letem  (=  le&am)  2,  aris  praeditum 
templum  (—  sepulcrum) ; also  arasa  ein  Adjektiv  = ’arasiam ; 8 entma  — 
*tentmam  (s.  xt|uvo«);  vgl.  vkt-ima.  — § 39.  VEU.  ar8  in  firin • arb(e) 
= tn  igne  ardente.  — IX.  arus,  Genit.  von  *aru  = *asu  „Altar“  (?), 
8.  lat.  a rsum.  — X.  reur/-zinam  caveb  = in  tina  cava-,  reur-zineti * ramueb 
<=in  ftna  ra  me«  (eig.  *ramiva);  also  zina  Lokativ  für  zina(i);  re(v)u-y, 
Plnr.  re(v)u-r  zu  lat.  rwus,  riguus;  s.  riva-x  (Blei  von  Magi.);  re(v)usce(m) 
= liquamen.  — macra • surbi  — in  „vwgro“  oop<p.  — § 40.  XI.  cafttnuin 
= catinum.  — XII — XKL  cadnatm,  cabnem,  cabnis,  catnis,  catneis  ent- 
halten einen  Götternamen;  8.  Deminutiv  kabuniiasul  (Insc.  Pal.  108)  und 
cu&os  (Gam.  799),  ca«8as  (Magi.);  lat.  pater  Catius\  C.  I.  L.  V,  763 
Cauto pate  (=  Mithras?)  — XIV.  cabra  — qtuidra;  cabre  = in  guadra. 
— mub  — mustum.  — etertic  = et  in  altera.  — XV.  caitim , ceibim, 
catica(m ) zu  lat.  cadus  (?).  — XVI.  cal  — xakid:  c.  X,  14  ff.  [ s]uzeri • 
ipa(m)  ■ bucu(s ) ‘ petna(m)  • ama(m)  • nac  • cal(am)  • hinbu(m)  • he-(Z  • velbe  1 
hancve  • ti«8i»  ■ sar'snaus  • teis  = quel  de’  „suci“  ißjjv  (et)  pensilem  amam 
del  „bucu“  (et)  mortuariam  xakiiv  mortuario  (vino,  eig.  Acc.)  aspersit 
(eig.  faecavit,  § 30),  (*»  onore ) del  ( dio ) Volta  Santo  nella  notte  ddla 
cenata  seconda.  — F.  1933:  titial  • canl  • restiah  ' cal  — Titialis  canula, 
Eestiae  xahd.  — F.  2279,  3 tcisnica  • cal  • ipa  • ma  ■ ani(m)  = decima 
xdkid,  tprj  Mänium  (mit  verbindender  Interpunktion,  8.  S.  85);  ebdt. 
7.  dens  • scuna  — filii  secunda.  — Corss.  N.  28  ufra  ■ 8i  = tn  ubere 
(terra).  — F.  2596  cal  " 8 — in  xxkiq.  — limavia  - ti - cali  *=  Limavia  in 
(is)ia  xxhi  (est).  — cale  • sece  = in  xahq  sancta.  — caliabesi  = cai-i- 
a8e-s»  — defunctus,  xaXiäj  incola;  8.  sli-cales.  — XVII.  capeni  = quel 
de’  „ capides “ (oder  „caputi“?),  s.  hinba-cape;  osk.  xamäiTop. = st)nclcrum.  — 
F.  1914, 14  hinbacape(m)  • municlet  — quietalem  capidem  in  municulo.  — 
nipi-capi-mimunei  — viirrfjp  capis  murratae  potionis  (eig.  *murrinonia).  — 
bap-  zu  lat.  dap-s.  — § 41.  XVIII.  cealjuh  u.  s.  w.  (Genit.)  = qvinqua- 
gesimi ; s.  ob.  — XIX.  celi  — in  cella ; celi-pen(b)  — in  cella  pendens; 
sleleb  = in  vellula.  — bapna  . . . salbn  = mortuarium  . . , salutare-,  cela  • 
salbn  = cella  salutaris  (euphem.  = Grab).  — F.  1900  cehen  ■ cel(am)  • tez 
an  penbna(m)  — hk  cellam  dedit  en  pendulam  (eig.  * pendentinam).  — 
tesam-sa  = decimus  sextus.  — e-scuna-c  = en  secundusque.  — F.  2279 
al-ti  ■ subi-ti  • munb  • zivas-mursl  XX  = in  hoc  sepulcro  mundus  dtvus 
mortuus  (eig.  * mortulus ) vicesimus.  — celi  • hubis  ■ zabrumis  = in  cella 
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gmrti  (et)  tricesimi  (mortui).  — i § 42—43.  XX.  cepen  = sdpiontm 
(apch  sdpio'i).  t-  sucirc  • fir~ü t = succosque  in  igne.  — - suci  ' murin(i),= 
succos  murratosi.  -m  velbite  =>  (den«)  VoUittae,  Femip.  zuvel&a  = Foita.  — 
vad  — socerdotulus  (eig.  *voculus,  s.  tneocare).  — rotem  • ywra(t»)  = 
ralum  yopov  (*■  § 27).  — ipel(a)  • &uta  = sepulcralia  dom . — actV  * 
iii/u«*  = famulus  Solaris.  — cs  ■ zeris  = Ger»'  socri,  — zer»  • lect'n  • wie  * 
zec  = sacra  in  legt  enque  sancta  (s.  § 14).  — mnlvem(a)  auf  dem  Blei 
v.  Magi.  = *mdvinia  „Honig  und  Wein“  (a.  8.  97).  — tnucasi(m)  ebdt 
gehört  zu  lescem.  — menitla  (ebdt)  = in  mensiculo.  — am(e)  • arc(e)  — 
in  ama  (et)  arca ; doch  a.  § 37.  — * ceren  = Cererem,  frumentum.  -r 
0 aury  =»  tauricus.  -r~  cntcnb  = canticans,  -cantem.  — cepene(s)  Gen.; 
cepor  (—  * cepen-ar)  Nom.  Aoc.  PI.  — i~tun-tuna  = epo  donum  donavi,  — 
Zum  Ausfall  des  n zwischen  Vokalen  s.  öu(n)i,  Fern,  auf  -u(n)ia,  auch 
pu(n)ia\  Vecui  = B egone;  auch  auf  -a(n)ia.  — lenbas  • e&l  ■ »not«  • mani- 
meri  = captus  e . . . idus  manu,  * manissimus  (?),  doch  laa  ich  Herbst  1891 
mit  meinem  8ohne  na/u.  — cipin-al-t(u)ra  ~ secondo  (vice-)bastoniere; 
s.  cepen  ienu  § 18.  — ta(n)tanu(n)s  = tenentis,  aber  redupliziert.  — » 
manince  — sacerdok  de'  Mani.  — § 44.  XXL  ceya,  eher  Name  einer 
Göttin,  als  eines  Gottes  (a.  § 25);  vgl.  Caecilius.  — Cipp.  v.  Perugia; 
zeriu-nacya -bil-bunyulbl  = (series)  sacra  mortuaria  duplex  Thunckultkula. 
— clubi  iucie  = Clusii  (oder  Clutiae)  (deae)  Jugiae ; s.  Juno  Juga;  vgl. 
cluliva  — Cluti(v)a.  — uni  • sene  = Juno  in  Sena,  — cwrtun(i)  = in 
Cortona.  — ceyas(i)e,  cek(ase)  ~ PrieBter  der  ceyo  (s.  § 25);  ebenso 
ceyane  (s.  § 19  „Tempel  der  ceya"),  davon  ceyaneri;  G.  822  ezine-keka; 
ferner  ceyasie  ■ 8«r  = zweiter  Priester  der  ceya;  sal  • ceya(ne).  — trin- 
basa  — tripliciter  libaverunt  (s.  Öumsa , acnanasa).  — arm  ' hed(a)  ■ 
suci  — ama  faeces  succi.  — § 46.  XXII.  c»=  5;  ds,  dem  u.  s.  w„  das 
-em  wie  in  lat.  pri  m-us,  bi-m-us.  — fcdas  • yiem  ’ fuilt  — [(das  (et)  5 
faculos.  — hubü  • fleryve  — in  quarti  (sepulcri)  arula.  — zabrum  — 
*stria-tru-mo-\  s.  quinqua-tru-s  (aus  dem  Etruskischen);  das  tru  zu  lat. 
i-terum,  gr.  öeikspot.  — XXIII.  citz,  ciz  — ( ce)cidit  (s.  § 30);  vgl.  cisum 
§21.  — § 46—49.  XXIV.  cletram  • irencve  (-yve)  — lecticam  (umbr. 
kletra)  involvit  (eig.  *krenkuü,  s.  umbr.  krenk-,  später  cring-) ; cntran 
*=  d(e)tram'i  g.  cltral.  — meleri  • sveleric  = depit  asmiversari  men- 
süi.  — ustanec  = * Auselanaeque.  — § 50.  XXV  — XXVII.  crapiti 
= * scrap-issa-ti  zu  scrobis ; /ieres  • in  • arapüi  ==  in  scrobe  arae.  — 
XXVIII.  cresuerae,  Genitiv,  wie  kevtai,  s.  Condniai  u.  s.  w.  — § 51. 
XXIX.  culicva  — *cuUu-cva  = -(n)c-va  (a.  -ih-ce);  das  -cva,  -yva  ist  de- 
minutiv; vgl.  lat.  - inqms , antiquus.  — § 52—53.  XXX.  eim,  ein,  ei, 
auch  ain,  an;  in;  e,  i,  demonstrative  Partikel  = lat.  en,  osk.  in-im 
u.  s.  w.;  s.  tis-ein  (N.  79)  = dedi  en;  tes-in  (N.  80),  tez-an  — dedit  en; 
Garn.  862  m»-i(a)-ei  neben  mi-la-ei  F.  393  (schwerlich  richtig),  vgl. 
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l(a)-ei-mi  § 28 — 29;  auch  mi-l(a ) F.  370;  401.  — e-ula-t  = en  in  üla  (vgl. 
lat.  olle,  umbr.  tdu).  Verschieden  ist  die  Prä-  nnd  Postposition  in.  — senis 
=»  senex.  — manim  • arte  = in  Manium  arca.  — sleleb  • earn(J)  = in 
eellula  (eiet)  Caronis.  — eie/  • afuna(m)  ' re/ftinam  = cellulnm  Afoniorum 
et  Voltiniorum.  — § 54  - 55.  XXXI.  enac,  war,  nayya,  neyse,  enesci. 

— enac  = „und  ein“;  /im  ■ enac  — 101 ; buntenac  zu  ftu  und  enac,  s. 
tei  . . . enac.  — hursk  • capi  ' ftu  = haurientesque  capides  duas.  — 
lezan-teia  — duodecima-,  s.  tezan-teta.  — bun-yul-em,  vgl.  sin-gul-us. — 
meblu  = Hälfte,  zu  lat.  medius.  — Oen-ft  =>  limitatus,  eig.  ten-tus.  — 
kecia  ' devana  — faects  purgatas,  s.  lat.  clo(v)aca.  — /im  • scuyie(s)  — 
100  (m isure)  del  succo.  — painiem  = panem.  — trin(um)  ■ /im  •=  103. 

— nac  ' tr/rum  = mortuarium  agruni.  — c.  IX  7 1 nacum  ■ . . . hinbu(m)  • 
uinwm  ist  Pleonasmus,  da  Ainft-  = quient-  (s.  § 40).  — F.  1916  bis 
nacecinia,  wie  lerzinia.  — ftii  = * duilis  (doppelt),  s.  Duilius.  — nace- 
me  — mortuus  ego  (Krug  von  Vetulonia  8.  89).  — memesnamer  (ebdt.) 
= sacerdotulus ; vgl.  mime(s)nicac  (Magi).  — ibal(ia)  — Aethalia  (Elba), 
ebdt.  — nay  (F.  1972 ) — mortuaria  (olla)-,  nayya  — mortuarius,  konta- 
miniert nacr/a.  — «Du  = situs  (s.  siticen).  — munsle  = mundulus  (im 
mundus  infernus).  — naenvaiasi  — „dimarante  nel  sepolcreto" . — neyse, 
F.  1021  naiya,  e-nesci  = septdcralis,  - alia ; ys,  Sy,  sc  — c(i);  so  enesci 
= *enacia,  vgl.  de-nicalis  (nicht  zu  deni!) ; neis  — *neci(v)-o-,  wie 
mursS  = *mortt(v)-o-,  — zelvb  — Trivia;  s.  zum  Sufiix  Lar-unda.  — 
baca  „«»  sacro  liquido “.  — anen  • ziy  • nebSras  (Garn.  799)  = ecco  il 
(defunto)  sariliore  della  „neftira“;  vgl.  tru-nasra-eveba , worin  tru  zu 
quattuor  oder  osk.  trutum,  vgl.  iru-ft  (Lokativ);  evefta  = quieta,  sonst 
Ainft  -,  aber  auch  hanb-in  = in  quie(n)lali.  — Gam.  544  nevi  — 

* neevi  (V);  s.  nevi-ku,  letzteres  — ego  (S.  85).  — § 56.  XXXII.  estrei 
= exteriore.  — XXXHI.  etnam  — l6aioi  (§  25).  — mula  • hurst  = mul- 
sum  hauriendum  (eig.  * haurisium).  — Gam.  674  ale  ulapn  = Aloe  (deae) 
„ alpan s.  F.  1647  ale;  auch  c.  HI,  17;  VII,  4;  VUI7  2;  alc  (VIII, 
17)  —Alka  (dea);  s.  alce  F.  111;  auch  al-tria.  — male  (dea)  neben 
tnlay  —*malay  (s.  S.  96),  malena,  malstria.  — ais-vale , Göttername, 
s.  aprinb-vale-,  ebenso  staile.  — §57.  XXXIV.  vacl  — sacerdotulus,  eig. 

* voculus  (s.  §42—43),  immer  Subjekt,  auch  Plural.  — sun-tnam  vielleicht 
zu  sonare;  cn-tnam  vielleicht  zu  canere,  s.  ca(n)cu  = *canicö(n).  — ft»' 
bapneslS  — duo  sepultores.  — vacl  • ara  ■=  * voculus  in  ara.  — c.  HI,  16 
[ ct]z  • vacl  — cecidit  * voculus.  — Diese  Bedeutung  pafst  auch  im  Golinischen 
Grabe  (8.  96)  vacl  ■ larb  ■ cusi.  — § 58.  XXXV.  t»e/fta=  Volta  (deus). 
velbita  Voltitta  (dea) ; s.  §42 — 43.  — velbe  • Sancve  = Voltae  sando  (eig. 
*»anquo).  — murin  4 velbineS  • cilbS  = murrinam  Voltiniae  (deae)  Caelestis  ; 
s.  auch  velbre.  — XXXVI.  versum,  Latinismus,  wie  unum,  trinum, 
vinum.  — XXXVII.  vetra  zu  vetus;  s.  cittä  vetra.  — XXXVIII.  zac, 
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Zahlwort  zu  z-al , vgl.  m-ay.  — XXXIX — XL.  z ab  rum-  = 30; 
s.  § 46.  — Zum  n in  zabrumsne,  bunina  s das  n in  lat.  bini  u.  s.  w.  — 
XLI.  zambi-c  (nicht  zu  zam-abim)  „tilolo  personale — Zu  afh'm, 
■atim  s.  venet.  azan.  — XLII.  zun  es  zu  sa«e,  dcan-in,  lat.  scamnum; 
c.  X,  19  zanei  • vuvcnicS  • plutim  — scamni  vovicii  pluteum.  — hausti(s)  • 
fanuse  • nerii  • sane  = in  Faustiae  fanulo,  in  Nerienis  scamno ; vgl.  hustis; 
fanuse  = in  *fanu-ssa.  — catnis  • scan-in  ■ reiöo(s)  1 ipe  = in  scamno 
Catoniae,  in  iß-g  Voltae.  — XLIH.  zarve(i)  • zuilevefi)  =-  „de/  sacro 
torculivo,  delln  sacrima  torchiata “;  also  za(c)r-va,  8.  zarua  (Vase  Ghigi) ; 
zu(r)ileva  *toradivus,  -i mm.  — § 59.  XLIV.  halyza  — falc-(i)ssa-, 
s.putiza  .Becher“  (s.  § 21).  — XLV.  heyz,  herysb  =■  faecavil  (§  30 — 31); 
vgl.  he(c)tum  --  faec{a)tum ; hec-zr-i  = faec(a)t(o)ri.  — tunur  „di  due 
(misure)";  zelur  „di  tre  ( misure )*.  — XL VI.  hupnii , Göttername  im 
Genitiv;  8.  htisl  • hufni  • 8ai,  jenes  = Hostulus  (?).  — XLV1I.  huslne  — 
* hauriolenus-,  huslnests,  s.  lan-i-sta  oder  die  Adjektiva  auf  -st(r)-is\ 
vgl.  hursi  § 54 — 55.  — § 60.  XLVIII.  baclb  zu  Öaca,  eine  Art  li- 
bamen.  — XLIX — L.  Öapöni,  bapne&ti,  zu  lat.  dap-s,  dapifer  u.  s.  w ; 
8.  § 40  (oder  zu  gr.  Oarrtsiv,  sdfo;?).  — LI.  bezeri  von  bez  — Dis 
(§  16)  = sacerdos  Dilis,  wie  bezine,  bezince  = hemsince  (?);  8.  noch 
pule-besuva  (Vase  von  Foiano).  — LII.  bei,  tei  — 2,  aber  auch  secundus-, 
eig.  duplex  (§40);  auch  8i  „secundus“  ■,  Cippus  v.  Perugia:  fuSleri-lesns- 
teii-raines  = focularius  „della  duodecima  Rasennaia  (oder  -arid)". 

— [te]ne-tei-esvinune  — duodecimus  sacerdos  (Gam.  804).  — F.  708  tezan- 
teia  «=  Duodecima  (Eigenname).  — lei  • mutzi(ne)  — „il  secondo  quel  dei 
muH  (=  morti)“ ; 8.  bezi(ne),  bezin(e).  — ray  • tei  • menai  = rogarius 
secundi  mensis.  — bartei  • zivas  = il  secondo  „bar"  del  „divus“.  — fte- 
tlvm-r  = duo  Tellumones.  — in-tem-amer  — en  binas  amas.  — LIII.  Oes- 
n in  = in  fano.  — LIV.  bil  = doppelt  (§  54 — 55),  s.  bei,  i)i;  auch  Oii  • bil; 
s.  • bi,  öni  . . . bei,  pleonastisch ; auch  dreifach  8ii  • bil  • scuna  (—  se- 
cundus). — bil  vielleicht  eher  — *bial  — du(i)alis.  — Cipp.  v.  Perug. 
scuna  ’ cenu  • eplc  • felic  — secundam  cenam  epulumque  felix.  — yimb- 
ipel(a,)-buta- scuna  =-  centum  sepulcralia  dona  secunda.  — den  — colens, 
cullor.  — tti  auch  — - bis.  — LV.  bumsa  — fumarunt  (§  27).  — 
LVI.  ÖMi  1.  — buni  (in  duplici);  2.  = lat.  dui-;  3.  = hic  (?):  napti- 
8tti  • spurta  ' sulsle  = la  sporta  nel  doppio  „ nap  . . . “ della  dea  Solicula.  — 
use-ti  — in  ostio  (?).  — sacniia'  8«i  ■ acazr  — consecrarunt  duo  *ancasii; 
acazr  Plural  von  aka.se,  acasce,  ak(a)ske,  Ableitung  von  a(n)c-,  b.  acil;  ver- 
wandt auch  acale,  s.  dfatayropa.  — sranczl  = * cranculo- ; s.  srencve  § 46 — 49. 

— naper  — napura  (8.  § 38):  die  Opfereckweine  wurden  mit  Strohseilen 
gebunden  und  zum  Altar  geführt.  — öui(s)  clbi  = bis  in  cella.  — mi- 
nu-aue-ka  = egomet  avui  ecce  (F.  Tz.  8pl.  220).  — LVII  ica,  a.  iyca, 
etwa  3 8g.  Perf.  Ind.  Akt.  = icit.  — LVIII.  lena  zu  linimen-,  s.  lan-ti.  — 
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LIX.  lusas  zu  lausa  „Grabstein“  (?);  aber  lustres  zu  lustrum.  — 
§ 61.  LX.  märet»  — primus  (s.  dem,  eslent)  zu  may\  Tgl.  lemnisch 
tnarazm , mara  z;  etwa  -oz(r)-m  zu  -atru-  (s.  § 45).  — ■ lemn.  avii  =*= 
avils.  — capeni'  marem'zay  =■  il  „ capeni * (=•  quel  delle  funebri  „ capides •) 
del  I («)  dd  UI.  — § 62.  LXL  medlumeri  „Beamter  der  Hälfte“ 
(§  22);  vgl.  Ramnes  priores  et  posteriores ; umbr.  kasdatre  etre,  auch 
den  Namen  Etrusd.  — medlum-d  „im  Hause  des  medium“ . — Aac- 
nida  • dldl  • spural  • medlumesc  • enascla  — sucellum  Caelestis  (?)  spuriale 
mediolumque  unaculum.  — narli-d  „im  Marstempel“;  unial-ti  „im  Juno» 
tempel“;  s.  reke-ti  „in  regia“.  — marunuyva  oder  marutl  = pretorello.  — 
§ 63.  LXIL  menas  = tnensis  (§  24);  8.  gr.  iirqujvioc;  Deminutiv  menitla , 
s.  diecula,  a(i)vil  — * aevillum  „annetto“  ; vgl.  venet.  lineh  mesneh  = 
Jovius  metisis;  8.  Not  d.  8cavi  1886,  p.  37  tines-ma.  — LXIH  mlay 
— Malaria , &,  8.  96;  zusammengesetzt;  zili-mlay  (auf  dem  Vogel),  wie 
F.  2614  quak  mlakas-sela ; vgl.  selasva,  selaei  (F.  315;  346),  vielleicht 
sli-,  sl,  alle  zu  C.  I.  L.  XI,  3075  Seltne  aedem  dedicavt.  — LXIV.  nun- 
den(a)  — nundina.  wohl  in  der  Bedeutung  novilunium  — *nov-en-dina\ 
8.  Könne.  Zu  ttunden(8)  • fardan  vgl.  Makrob.  I,  16,  33  parentare  in 
nundinis.  — § 64.  XLV.  pedereni  — custode  degli  anatemi  pensüi, 
zu  pend-na  — pendentine  (spätlat.)  d.  i.  dona  quae  ad  tumulos  sanctorum 
suspendebantur-,  8.  pet-na  c.  X,  4 u.  14  (mit  üiteu).  — visca-me-pens 
(s.  8.  90  -rens)  ■-  Viscae  ego  pependi ; vgl.  Fortuna  Viscata ; F.  256  vtsc- 
r-i-ture.  — celi-pen(s)  ‘ trutum  = in  cella  pendens  „trutum “.  — LXVI.  sla- 
piyun,  slapinai , 8.  § 27.  — §65.  LXVII.  snutuy,  s.  auf  einem  Spiegel 
svulatp,  Name  eines  Gottes.  — LXVIII.  tritanasa  (s.  § 44).  c.  XI, 
3—5 : 6t'  • dapneiti  tritanaia  • handin  • celr  tur  ■ hetum  • vinum  ■ 8 il  vad 
heyz  1 etnam  • iy  • matam  • cnftc[n8]  ■ cepen  ■ tesamitn  = duo  sepultores  tri- 
plid-libatione-libaverunt  in  sepulcrali  cella  Turo  ( deo ) faecatum  vinum-, 
duplex  praedamitator  (=  *voculus)  faecato-sacratnt  edule  (vinum)  idemque 
bonum  (et)  sdpionem  cantionum  decumanum:  vgl.  fn'nöas,  t(r)inddsa  = 
* Urin(i)taverunt\  8.  trimm.  — LXIX.  tur,  tura,  iure,  Göttername 
(8.  eben!);  vgl.  liiurs,  teuri.  — Daneben  tura,  dura  u.  s.  w.  „ secundus “ 
z.  B.  rayd  • tura,  tamia-duras,  ceyasie-dur(a) , visc(e)ri-tvre , auch  6ura 
„jüngerer  Bruder*  (s.  S.  66?),  von  6u  = 2;  daneben  scuna  — *secunna, 
*secunda ; clcsnes  ■ durs  (Gam.  802)  neben  c(l)en$  ' scuna  (F.  2279),  s. 
auch  a^atlq-ropa ; ferner  narthera-terem,  dpinal-t(ü)ra,  veleat(u)ra,  und  in 
vielen  Namen , einen  jüngeren  Zweig  des  Geschlechtes  bezeichnend, 
•dura,  -duri,  -dur,  -8r  u.  s.  w. ; so  auch  Astura  — *Aus-tura;  Axur  = 
Mnsfwr  (wie  xofer  «=  October),  Beiname  des  jungen  Jupiter;  purti-sura. 
— T,XX.  flere  — ara,  altare,  statua,  verwandt  mit  fala-,  auch  fleres, 
fleres \ ferner  flereri,  fler(eri)  — sacerdos  arae;  fleryya  Deminutiv;  vgl. 
Falerius  neben  f(a)lere.  — udurl-an  enthält  *Auctorulus ; s.  flezrl.  — 
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Kap.  VH.  (§  66— 68;  S.  169 — 189).  Zusammenfassende  Resultate. 
§ 66.  Götternamen,  s.  ob.  Hierher  noch:  ursmini  = Or«(«)mt>i{»)ia, 
Beiname  der  uni  = Juno.  — tecum  = Decuma.  — cerer-yva,  Deminutiv, 
wie  un-yva,  sulyva  (letzteres  männlich).  — cuUu  = * Cultionu  zu  oc- 
cuU'US.  — § 67.  Bes  funebres,  s.  ob.;  ferner.  tu-4urbi  =■  bisomus  aop6; 
(s.  macra-surbi  § 39);  niakrake  «=»  emaciö , vgl.  larvalis  macies.  — 
§ 68.  Ritus  funebres,  s.  ob.  — § 69.  Verbindung  der  Toten-  und 
Seegottheiten,  s.  S.  96.  — § 70.  Opfer,  s.  ob.  — pribas  zu  lat.  brisa 
rle  vmaccie *.  Hervortreten  der  Zahl  100;  Übereinstimmung  mit  dem 
Blei  von  Magliano.  — § 71—72.  Totengeräte,  s.  ob.  — Zu  capi(») 
vgl.  afrik.  lat.  cappula  .Sarg*,  urtia.  — Lat  dea  Muta  — Manui ; etr. 
mutana  „sepokro“.  — § 73.  Zahlwörter,  s.  ob.  — hub  — *huutr  — 
quatuor,  qrndr-.  — cii  ‘ iaris  — quinii  (et)  sexti.  — bucte  zu  ductu  — 
via,  a.  ductus;  hierher  auch  8 ucu.  — § 74.  ac-al-i  = * anc-al-i  zu  acil 

— ,scompartimenio  degli  „aeil'\  s.  lauyumnia  = scomp.  de'  „lucumones“ 
(§  27).  — masn(i)  zu  mansiö(n).  — Esvita  dea.  — culicva(s)  • spetra 

— specus  (?)  del  dio  Culscva.  — Zu  esviti ' ewi  vgl.  die  Juno  Curitis, 
von  curia.  — hamyisa  = dextra,  eig.  campestris,  die  Feldseite.  — 
6.  167—168  werden  einige  längere  Stellen  übersetzt;  c.  VIH,  2—6; 
XI,  14—16;  VI,  9—10;  14—17;  1X7  2;  XII,  10-13;  XI.  12—13; 
17 — 18;  X,  1 — 5.  — Darin:  lub-U  = * lur-b-ti  zu  lora  (S.  97).  — blub 
zu  Tellus-,  s.  be-tlv-m-r  zu  Tellumo.  — an  = ecce,  verschieden  von  «», 
anc  .ebenso“.  — sulal  — Solaris  (statt  *Solalis),  Beiname  des  Mars.  — 
abre(s)  ■ acil  =■  atrii  famulus.  — c.  XII,  12  cus'cluce  — in  cloaca  del 
(dio)  Cus.  — zambi  — catnbi  = consul  (?),  8.  § 52  u.  18.  — nacum  • cepen 

— bastone  mortuario.  — §75.  Grofses  columbarium,  s.  ob.,  über  50  Gräber. 

— § 76.  Zeitbestimmungen,  s.  ob.  — yii  vielleicht  = saeculi  (s.  §12 — 13). 

— § 77.  Verschiedene  Fragmente  eines  Uber  linteus.  — § 78.  sclafra 
= Labert us.  — § 79—83  gegen  C.  Pauli:  das  Etruskische  italisch.  — 
clan(b)  = calandus;  sec  — * in-secia  d.  i.  dida;  pu(l)ia  zu  puella ; arge 
Lantentstellungen  sind  sicher.  — crapilu  — lat.  etr.  Srablo.  — lile  — dedi- 
cavit;  auch  arge  Verstümmelungen  sind  sicher.  — Endungen  und  Schrift 
italisch.  — § 84.  Orthographie;  Interpunktion.  — § 86.  Chiasmen: 
Allitteration.  — § 86.  Echtheit  der  Binden.  — VIH.  (§87 — 96:8.190 
—204).  Polemik.  — § 87 — 95  gegen  Sayce  und  manche  meiner 
Deutungen  (8.  95).  — § 96.  Allgemeines.  — Correzioni  e Oiunte. 
31  Nummern,  S.  205—242.  Davon  noch  etwa  zu  bemerken:  2.  ailf  zu 
alyazci.  — 8ec  zu  &u=  2.  — 3.  bra:  sce  zu  turce,  bree.  — ecs  ‘ mene(s) 
temporaler  Genitiv  (Magi.).  — abelii  — ebl  — aedilis.  — falado,  nicht 
falando,  = Himmel,  zu  fala.  — faile , Deminutiv,  =»  -fculus.  — ebe  • 
eraisie  (Becher  von  Caere)  — in  aede  solari  (zu  erus  = Sol)  d.  b.  der 
unterirdischen  Sonne,  also  = Grab.  — F.  2598  een  • ersce  • nac  • ayrum  • 


Digitized  by  Google 


108  Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 

flerftrce  = eccum  sacerdos  mortuarium  agrum  * f oder ar ins  donavit;  also 
fler  = fler(eri).  — 4.  Allitteration  besonders  bei  Namen.  — 5.  Blei  von 
Campiglia:  kaxmun  zu  *Casmö(n),  wb.  Castnma.  — venet.  xequna  = 
Sekunda  steht  etr.  Sorna  nahe.  — etr.-lat.  voisgra  zn  volucer.  — 6.  keltisch 
-k  — -que;  ttic  = atque.  — 8.  malvi ' 8 anri  = (im)molavit  Thamrae  (ßeae)-, 
also  -ri  = -rat  (Genitiv).  — F.  2337  valct  = valvit,  also  zu  trennen 
s-valce  (/).  — su8i 1 • zalftu  zu  4albn  (§  41).  — zarta  F.  756  bis  = sa- 
cratus;  vgl.  za.ra  F.  2125.  — 9.  ezine  = eisna,  aixna  (§  25).  — ask a- 
eleivami  (Isc.  Pal.  106)  — draö;  da  oglio  (eig.  "elivanm,  s.  oliva  = 
* eliva).  — ci-vexana-matvesi  = Mc  domicilium  Matvesium  (oder  mor- 
tuarium.?,  s.  Matuta).  — trau  — *trahu(S),  Genit.  = vilis  (ans  * vekilix) 
oder  , portato  a carrate“  (zu  traha).  — puiac  = quei  della  moglie  di 
condizione  ,puia“  (?).  — tiuza  --  inxieme  colla  luna  (?).  — 10.  lemnisch 
arai  • tu  «=  in  ara  gemina.  — 11.  ersim  ■ turke  (unediert)  ==  xacrum 
dedit;  s.  ersce,  ercem,  erce-fai  (zu  gr.  ip-/-?);  vgl.  kampan.-etr.  perariam 
tetet.  — pul  .Opfer' , s.  lat.  pollucere ; dazu  pul(n)  — pelvis.  — ttelu, 
Gen.  8 eluin  zu  lit.  delx  — filius  (Bngge,  s.  8.  67).  — 12.  lupu  n.  s.  w. 
zu  lat.  lupus,  lupercux;  s.  Hirpi  — lupi  Dilis  patrix:  lupuce  — * lupuciux 

— mortuus ; lupu  — *lupö  .er  wurde  zum  Wolf*  d.  h.  starb;  s.  noch 
Inpari  = scorlari.  — *«8i  • manalcu  = sedex  *manalica.  — suraxi  = 
Soracius  (vom  Soracte );  Surnu  — Soranux.  — 8aura,  -rui,  s.  die  ludi 
taurii,  spanische  Stiersepulkralopfer.  — 13.  tins  • lut  =*  hä(ni)  — lautni; 
vgl.  acil  tuS  8uue»  (doppelter  Göttername).  — F.  39  kuls-nuter<ui-sminbi(x)- 
ak(a)Ske  — * ,anacasius“  (d.  i.  famulux ) di  Kulu  inferrto  Sminzio;  s.  zu 
nuter-  etr.-lat.  narther- ater  „haruxpex“ ; zu  kuli  : culxu , culScva.  — 
ainl  • cal  — canula  xakta,  vgl.  kelt.  kanta  „splendidus,  albus“;  caneco 
.golden*.  — sece,  zec  — sa(n)cio- ; vgl.  umbr.  Sagi.  — ceretii  — Cerraniux; 
vgl.  capeni.  — F.  2340  ceiwct  s.  ceux.  — 15.  avil.neil  (Magi.)  — 
avillam  mortuariam.  — 16.  surii  (ebdt.)  = Soranux  (s.  12).  — caluxurasi 

— Calonix  (et)  Sorani  ( deorum  ext)  — mortuus.  — 17.  Götterdreiheiten: 
kerma-tinS-ceye.  — aiseras  ■ Duftihcla  - trutvecie.  — Not.  d.  Scavi  1892, 
p.  261:  feri  Jane-Zina-Centenas;  vgl.  etr.  zirna;  Centtna  - Sol  (sae- 
cularix).  — Ebdt.  263:  -he-cece:  fari-ceca ; vgl.  Gam.  822  ....  ezine- 
keka  ' e . . . ; Ceca , Gattin  des  Ca(i)cus,  Demin.  Caeculux,  s.  § 44.  — 
mlaft-cem-ami(a)  Blei  v.  Magi.  = molata-quinque-agnox,  von  nrnum,  -na 
= agnux ; s.  Inscbr.  des  Pulena:  mla-mab.  — 18.  F.  315  blu-thzpit,  s. 
erweitert  fWti-8  = Tellu-x;  ferner  fh/pites  und  bufiti  F.  274.  — ais(u)ce 
(ebdt.)  = deuccio.  — tati  (ebdt.)  = Tatiux.  — buxu-bua  (ebdt.)  = altre 
dee  „doppie“ . — Ta(n)gex  zu  tongere,  osk.  tanginud  (schon  Corssen).  — 
Vgl.  yy  in  ezn-yv-al-c,  ban-yv-il,  fesdü-yv-aya-,  t;  in  eurax-v-clexves.  — 
Zu  tlen-ace-x,  tlen-ar/e-iS  vgl.  Proserpinacia.  — sei  neben  cl  in  Sufiixen. 

— 19.  Postpositives  in  in  nordetr.  apan-in  P.  101.  — tul • var  — tumu- 
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lum  v arum.  — 20.  Gott  dunyer.  — in  4 crapiti  — e parimente  nella  „ecro- 
bis“ , also  in  nicht  Präposition,  sondern  Adverb  (s.  § 52 — 53);  so  auch 
in 4 ecs  4 metie(s)  Magi.  — item  unoquoque  mense.  — Ans  der  Bedeutung 
item  entstand  in  =■=  et;  inc.  ic,  iny,  iy  = atque,  eig.  itemquc4,  redupliziert 
ininc:  ebenso  ananc  aas  ano;  an  lai(v)-  .ebenso  links"  d.  h.  „unter- 
weltlich“.  — utince  eine  Art  Priester  (wie  cup-encus),  vgl.  mutince 
(schwerlich  identisch!).  — 21.  Beziehungen  des  Venetischen  zum  Etrus- 
kischen: ven.  zo to  — dtdum;  zon-a-s-to  = *donasato  zu  don-um,  etr.  tun- ; 
s.  osk.  dunumna.  ■ — ven.  äahnateh  ■ rehtiiah  (Genit.)  = sanctae  ( deae ) 
Jtectiae  (Panli).  — ' 22.  afrs  4 naev  (Magi.)  = apros  mortuarios.  — aya- 
prialice-venelisi  (Vase  Chigi ) = quel  ( servo  o liberto ) di  Achaprial  Venel. 

— Die  Suffixe  • ce  und  -si  = -cius,  - sius  sind  sehr  hliuflg  Nom.  8g  Mask. 
und  bezeichnen  jemandes  famultw,  servus,  libertus  u.  s.  w.,  wie  -eri, 
-eni,  auch  • si(e)  den  Priester,  Diener  der  Gottheit  u.  s.  w.  — natis  = 
haruspex  = *noctius,  s.  netsvis  (Bugge);  Lucil.  XI,  309  Nostius  haruspex, 
wie  IV,  171  Tiresia  Tuecus.  — salü  = Salius.  — Etr.  ä = lat.  ö.  — 
23.  «arözi  • cattdce  4 meiani  — Venus  condidit  Libitina:  tneiam  — zu  mean, 
mani;  falisk.  meania  — Mania.  — [nu]rdz  • ztn(a)c«  ==  Nortia  signavit4, 
s.  Neverita.  — 24.  tesim  — infera  zu  Des  — Dis.  — celucum , -ucn  „sepul- 
crale zu  kelt  celicnon,  got.  kelibi  „Turm“,  verwandt  mit  cel(l)a.  — 
«ifium  - aeditumus  s.  adelü,  e&l  — aedilis;  fite  — in  aede.  — Etymolo- 
gische Figur:  aisna  4 ena(m).  — dentma 4 fienif.  — svan-svalce.  — heyz 4 
he(c)tmn.  — zilaynuce 4 zilcti  (s.  zum  Suffix  Sora-cte).  — cala-tnam  — 
calatore  i.  e.  sacerdote.  — pidna-m  sc.  etnam  = edule  „bevereccia“ . — 
25.  flereri  = * falerarius  d.  i.  libitinarius ; vgl.  lat.-etr.  Volanerim.  Casi- 
nerius  u.  s.  w.  — 26.  a-zarua  (Vase  Chigi)  — o sacer  (eig.  *sacrivus, 
*sacruus).  — 27.  lemn.  zeronaid  zu  etr.  zima  ( dea ),  galt.  Sirona  — 
*Sacröna;  erweitert  zeronaia , wie  etr.  helenaia.  — dura  „ secundus * 
aus  *dutra  — ocu-rtpo?.  — Turnus  = *Tu(r)snos.  — fl-en-z-na  (zu  fala, 
fi-er-)  = *falentinum  d.  1.  Grab.  — 58.  F.  1087  via  s.  vuia,  vua  (?). 

— 29.  lursd  (Magi.)  ■=  lurd-t(i)?  — 30.  etr.  h aus  c (gegen  Pauli)  in 
29  Fällen.  — du-lut(e)r  über  2 Personen;  s.  dumunu  „Doppeltöner* 
(Bugge).  — 31.  cisuita  vgl.  lat  pituita.  — Die  8 Kapitel  enthalten 
219  Inschriftencitate,  140  Noten.  — Den  Schlufs  bilden  ein  Index 
(S.  243—250)  und  ein  alphabetisches  Verzeichnis  (ohne  Deutungen) 
8.  251—256. 

Das  Werk  ist  sehr  fieifsig,  scharfsinnig,  konsequent  gearbeitet, 
entscheidet  aber  die  etruskische  Frage  noch  immer  nicht  allseitig;  s.  die 
Anzeigen  von  C.  Pauli  im  Literarischen  Centralblatt;  von  mir  in  der 
Deutschen  Litteraturzeitung  1894,  N.  11;  in  der  Berliner  Philol. 
Wochenschr.  1894,  N.  35.  — 
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Zwei  Nachträge  sind  noch: 

Ei.  Lattes,  Etruskische  Analogi  een  zu  lateinischen  Africismen. 
Sspsturm».  Archiv  f.  iat.  Lexik.  Vin  (1893),  8.  495—499,  8. 

1.  a.  afrik.-lat.  • osu s,  -osa  in  Kosenamen  =■  etr.  -uea,  weiblich, 
aber  auch  männlich,  von  Beinamen  und  Vornamen  (kein  Genitiv);  etr  - 
lat.  ml.  Beiname  Hannossa ; s.  den  ersten  plebejischen  pontifex  maxmus 
P.  Cornelius  Calussa;  von  Vornamen  wb.  Tanusa,  Thanu[sa];  s.  lat. 
äentilnamen  Tanusius  (osk.  ml.  tma).  — Aber  weit  häufiger  ist  etr. 
•asa,  -eta,  -isa,  und  in  den  lat.  Inschriften  Etruriens  begegnet  nur 
Vene rioses  (N.  1804);  auch  stehen  sonst  gewichtige  Schwierigkeiten  der 
obigen  Deutung  entgegen.  — b.  afrik.-lat.  wbl.  -ita,  -itta  = etr.  -#«, 
•£f>a,  aber  auch  -eda,  -ifttn  (?),  s.  schon  meine  Etr.  Forsch.  III,  379. 
Nen:  anf  der  Mumie  etvita,  Lok.  eevite  (b.  ob.);  bologn.-etr.  lemnit(a}ä 
„Lemnlerinnen*  d.  1.  Amazonen;  Gozzadiui  lemnitii,  da  ee  nur  eine 
Gestalt  ist;  diese  aber  ist  ein  bärtiger  Mann,  und  ich  las  Herbst  1891 
von  r.  n.  1.  lut  tinä  cp  . . Vgl.  nooh  lat.  Neverita  ■=  Nortia  (d.  i.  *No- 
vortia),  etr.  norfiri  («.  8.  109),  anch  lat.  sab.  Nursia;  ferner  corbita 
(etr.?),  sagüta.  — c.  afrik.-lat.  -ica  (wbl.);  s.  etr.  lata  sitmica , Ilona 
titica-,  vielleicht  teisnica  neben  tesne  (s.  S.  102);  Blei  v.  Magi,  nrimmica-c 
marca-lur(i)ca-c;  vgl.  lat.  flaminica;  ferner  mit  umbrischem  u — a,  wie 
in  ri/tnu  — velena,  Helena:  wbl.  ftonieu,  veliou;  anch  ceriyu  neben  lat.- 
etr.  Keri\  g.  anch  melecraticcet  neben  p.«X(xparov;  ferner  wb.  PI.  rafnecei 
neben  ml.  ranne;  endlich  verschiedene  Formen  anf  -c  wie  laric  (?),  laut- 
nic  (?).  svftic,  santic  ( sentic ),  ealee  (?),  iaftec,  meist  allerdings  recht 
nusicher.  — d.  afrik.-lat.  Namen  anf  -ieius  = etr.  -ice;  besonders 
-tilicius  neben  etr.  ayaprialice,  senttalyu,  manalcu,  resyuak.  — e.  -alis 
etr.  -al;  z.  B.  afrik.-lat,  aralia  — arae:  mesuralia  = mensurae;  aeternalis 
ä aetemus-,  s.  meine  Etr.  Forsch.  V,  wo  ich  z.  B.  die  Genitive  anf 
-al  für  -alis,  -alis,  -alt,  -ali  ans  einer  Stammeserweiterung  dnreh  -ali- 
erklärt  habe.  — f.  cen  tenarium  (Arch.  VIII,  185)  Solis-,  s.  etr.  yim 
neben  usil  Mnmie  VII , 11;  hecia  • aisna  • clevana  ■ yim  • enac  • usil  — 
faeces  sacravü  purgatas  101  Soli-,  vgl.  XU,  4 yim  • emic • puls  =101 
potus;  VI,  17  yim  • Jcuyie  ■ martiB  • tulal  — 100  tucci  (mensuras)  in  (aede) 
Martin  Solaris.  — afrik.-lat.  capa,  cupula  (Arch.  VIII,  188)  «=  Aschen- 
urne. — 2.  Saeturnus,  wie  etr.-lat  Baebim  u.  8.  w.;  Sateurnus, 
wie  etr.  partiunus  u.  s.  w. 

El.  Lattes,  Metro  e ritmo  nell’  iscrizione  Etrusca  della  Mummia 
e in  altre  Etrusche  epigrafi.  Estr.  d.  Rendic.  d.  R.  Istit.  Lombardo, 
Ser.  n,  Vol  XXVII,  Fase.  IX.  Milano  1894.  10  p.  8. 

Der  Verfasser,  der  seine  Idee  schon  in  der  Perseveranza  vom 
17.  April  1894  ausgesprochen  hatte,  trug  dieselbe  in  der  Sitzung  des 
Instituts  vom  26.  April  in  der  vorliegenden  erweiterten  Form  vor. 
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Er  sieht  in  jeder  Zeile  der  UnmieniDschrift  einen  Saturnier 
Metrischer  Art,  mit  2X3  Accenten,  und  zwar  entsprechen  dieselben 
etwa  20  mal,  d.  b.  in  etwa  V i»  der  Fälle,  dem  lateinischen  Musterschema 
iabünt  malim  Metilli  | Naiviö  poitae.  In  etwa  13  Versen  Ist  die 
mietete  Thesis  der  ersten  Vershälfte  unterdrückt,  in  etwa  10  die  vor- 
letzte der  zweiten  Hälfte,  wie  lat.  aetäte  qn&m  pärva  nnd  | Sämniö  dpit- 
in  etwa  14  sind  beide  These«  nnterdrückt,  wie  lateinisch  selten  z.  B.  res 
divas  fdfcit,  praedicU  castus.  Häufig,  55  mal,  fehlt  die  Anakrusis  nnd 
iwar  in  10  regelmäßigen  Versen,  je  23,  6 nnd  16  mit  den  obigen 
Elisionen,  wie  lat.  nämque  nällnm  p6tus  | mäctrdt  humänum  o.  s.  w. 
Manche  Verse  zählen  mehr  als  13,  andere  nur  10  oder  weniger  Silben 
(s.  Caestus  Bassus  K.  VI,  265) ; sie  haben  dann  7,  oder  nnr  5—3  Accente  (!). 
Am  Schiasse  einzelner  Abschnitte  finden  sieb  logaödische  Klauseln,  bis 
zn  Mols  3 Silben.  Endlich  läfst  sich  bei  einer  Anzahl  von  Versen  die 
■wpringlich  parallele  rhythmische  Form  noch  dnrchfühlen,  wonach  sie 
nur  2X2  Accente  (Hebungen)  hatten,  z.  B. 

col.  VIII,  1.  Mete  <A6  iärii  \ Ssvitä  vacltnäm  in 
2.  cülicva  spitri  etnam  ic  esviti  enaJ; 

ursprünglich: 

1.  Mete  cis  iari.s'  2.  esvita  vacltnäm  in 
3.  culseva  spetri  etnam  4.  ic  esviti  en&i. 

Man  sieht  hier  freilich  die  Unsicherheit  der  ganzen  Konstruktion, 
zumal  die  Quantität  der  etruskischen  Silben,  wie  der  etruskische  Wort- 
accent (trotz  Bngge  8.  70)  so  gut  wie  ganz  nnbekanat  sind.  — Es 
werden  non  auch  andere  Inschriften  kleinerer  Art  rhythmisiert,  z.  T. 
mit  nnr  2X1  Accenten.  Anch  die  Inschrift  von  Novilara  bei  Pesaro 
(b.  n.)  soll  satnrnisch  sein,  sowie  die  lemnischen,  doch  wird  dies  nicht 
dnrehgeführt. 

Inzwischen  hat  derselbe  Forscher  ein  grofseres  Werk  erscheinen 
lassen  „Studi  metrici  intoroo  all'  iscrizione  Etrusca  della  Muinmia“. 
Memorie  d.  R.  Ist.  Lombardo  di  Science  e lettere,  Vol.  XX,  Ser.  III 
(XI),  Fase.  1.  Milano,  Hoepli  1895,  102  8.  4,  worüber  im  nächsten 
.Tahresbe  rieht! 

Ein  anderer  merkwürdiger,  etwas  älterer  Fnnd  war  der  mehr- 
fach erwähnte  von  2 zusammengehörigen  Inschriften  anf  einem  schweren 
Steinblock  bei  Kaminia  anf  der  Insol  Lernnos  durch  zwei  französische 
Gelehrte,  die  Herren  Consin  nnd  Durrbach,  deren  Kopie  Michel 
BrCal  im  Bulletin  de  Oorrespondance  Helldnique,  Vol.  X (1886),  Hft.  1 
veröffentlichte.  Die  eine  Inschrift  nmgiebt  den  Kopf  eines  lanzentragenden 
Kriegers,  die  andere  steht  zur  Beite.  Das  Alphabet  ist  griechisch 
(ohne  v,  aber  mit  ? und  -/;  tj  — A),  z.  T.  bustrophedon  geschrieben; 
die  Sprache  ist  barbarisch,  ohne  Zweifel  tyrrhenisch,  und  sie  bietet 
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min  viele  Anklänge  ans  Etruskische,  wie  schon  Br£al  erkannte.  Namentlich 
entspricht  gialyveiz  ■ aviz  (in  o),  aviz  • sialyviz  (in  b ; ebdt.  noch  einmal 
aviz)  dem  etr.  cialyuz  • avils  (Panli)  „im  50.  Jahre“;  ferner  gehört 
das  dreimal  .vorkommende  zivai  wohl  sicher  mit  etr.  zivas,  zivai  (5  mal) 
zusammen;  zeronatö  (2  mal),  zeronai  mit  zeriuna - n.  s.  w.;  auch  die 
etr.  Formen  anf  ul  finden  sich  wieder  in  vamalasial,  yokiasiale)  neben 
(f oke);  8.  anch  morinail ; zn  holaiezi  • yokiasiale  im  Beginne  der  Inschrift  b 
stimmt  merkwürdig  der  Beginn  von  F.  2582  bis  larüialt  • hulyniesi  n.  s.  w. 
Die  Medien  fehlen  wie  etruskisch;  die  Aspiration  ist  beliebt;  dagegen 
ist  u durch  o ersetzt,  während  im  Etruskischen  o durch  u wiedergegeben 
wird.  Der  Name  holaie  ist  gebildet  wie  etr.  anaie,  asklaie  u.  s.  w.; 
s.  meine  Zusammenstellung  im  Rhein.  Ms.  1886,  S.  466 — 467.  Die 
Inschriften  lauten: 

a ) holaie  [ z j »o^oö  I evis fio  ■ zeronaift  | sialyyei . z : avi:  z | : mara . 
z '■  mai > | ziazi : | va  .m  . alasial  • zeronai  morinail  | aker : tav  arzio  zivai 

b)  holaiezi  . yjkiasiale  • zeronai  : evi sfto  : toverona  | rom  : haralio  : 
zivai : ep  : ezio  ■ arai  • tiz : foke  : ? | zivai : aviz : sialyviz  : marazm  : aviz  : 
aomai. 

Die  einzelnen  Punkte  sind  nicht  alle  sicher;  in  a)  könnte  ziazi 
auch  an  den  Schlafs  von  Z.  1 gehören;  in  b)  steht  zerozaiü,  vielleicht 
toveromarom,  eptezio;  das  z in  tiz  und  marazm  hat  einen  Nebenstrich, 
so  dafs  es  vielleicht  ein  Doppelbuchstabe  ist;  ebenso  hat  das  z von 
aviz  einen  Querstrich  mehr.  Das  Zeichen  hinter  yoke  ist  verstümmelt; 
vielleicht  ist  das  vorhergehende  ; auch  ein  entstellter  Buchstabe. 

Behandelt  ist  die  Doppelinschrift  von: 

Mich.  Brfial,  Inscription  de  Lemnos,  Revue  crit.  1891,  N.  9; 
s.  M6m.  d.  1.  Soc.  d.  Lingu.  VII,  3. 

R.  Brown,  The  inscription  of  Lemnos.  Proceedings  of  thc  Bibi. 
Soc.  X,  p.  5— 6;  s.  seine  sonderbaren  Ansichten  übers  Etruskische 
8.  75  ff. 

S.  Bugge,  Der  Ursprung  der  Etrusker  durch  zwei  lemnische 
Inschriften  erläutert.  Christiania,  Dybwad  1886,  63  S.  mit  1 Tf.,  8.; 
vgl.  meine  Anzeigen  in  der  Deutschen  Litteraturzeitung  1886,  N.  31, 
und  im  Literarischen  Centralblatt  1886,  N.  34;  in  der  Berl.  Philol. 
Wochenschr.  1886,  N.  38. 

C.  Pauli,  Eine  vorgriechischo Inschrift  von  Lemnos.  Mit  1 lithogr. 
Tf.  Leipzig,  Barth,  1886,  II  u.  81  8.  8.;  vgl.  die  Anzeige  von 
Rieh.  Meister  in  der  Berl.  PhiloL  Wochenschr.  1886,  N.  43. 

W.  Deecke,  Die  tyrrhenischen  Inschriften  von  Lemnos.  Rhein. 
Mb.  N.  F.  XLI  (1886),  8.  460—467,  8;  vgl.  die  Anzeige  von 
V.  Henry  in  der  Rev.  crit.  1888,  p.  267 — 269. 


Digitized  by  Google 


Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.)  113 

Eine  Bpätere  Lesung  und  DeutuDg  hat  El.  Lattes  in  dem  unten 
zu  betrachtenden  Werk  über  die  Inschrift  von  Novilara  gegeben;  s.  8.  118. 

Wahrend  Bugge  eine  Weihinschrift  zu  erkennen  glaubte,  erkannte 
ich  eine  Grabinschrift;  Lattes  vereinigt  beides.  Bugge  glaubt  auf 
Lemnos  eine  Kolonie  der  italischen  Etrusker  annehmen  zu  müssen;  ich 
halte  die  lemnischen  Tyrrhener  für  einen  auf  der  Wanderung  von  Asien 
nach  Italien  zurückgebliebenen  Zweig;  Pauli  sucht  die  Verbindungen 
mit  den  Karern,  Lykiern,  Lydern  auf,  besonders  in  den  Suffixen.  Im 
einzelnen  sind  alle  bisherigen  Deutungen  vielfach  irrig,  auch  die  meinige. 

Ein  dritter  sehr  merkwürdiger  Fund  ist  an  Grabsteinen  mit 
See-  und  Schiffahrtscenen  (Undset  2 Grabstelen  von  Pesaro.  Ztschr. 
f.  Ethnologie  XV  (1883),  S.  209 — 219)  und  mit  Kriegs-  und  Jagd- 
darstellungen an  der  italischen  Ostküste,  also  an  der  Adria,  bei  Novi- 
lara, unweit  Pesaro,  gemacht  worden.  Aufser  einer  nur  in  einem 
geringen  Fragment  erhaltenen  Inschrift  ist  eine  gröfsere  in  12  Zeilen 
vollkommen  erhalten,  die  einerseits  zu  den  lemnischen,  andererseits  zu 
den  italisch-etruskischen  Inschriften  in  Beziehung  steht,  gewissermafsen 
die  Brücke  zwischen  ihnen  bildet  und  so  die  alte  Überliefernng  wieder 
näher  bringt,  dafs  die  Tyrrhener  sich  zuerst  südlich  von  der  Pomündung 
in  Italien  niedergelassen  hätten  und  von  dort  erst  durch  die  Umbrer 
hindurch  Uber  den  Apennin  in  das  spätere  Etrurien  eingedrungen  seien; 
8.  oben  S.  60. 

Diese  Inschrift  und  jenes  Fragment  sind  ausführlich  behandelt 
worden  in: 

El.  Lattes,  Di  due  nuove  iscrizioni  preromane  trovate  presso 
Pesaro,  in  relazione  cogli  Ultimi  studi  intorno  alla  qnestione  tirreno- 
pelasgica;  con  3 tav.  e 1 disegno.  Roma,  Reale  Accad.  d.  Lincei,  1894, 

202  p.  8. 

Es  enthält  § 1,  8.  3—6  eine  Beschreibung  des  Fundes,  und  es 
folgen  dann  3 Abschnitte;  I.  Paläographische  Beobachtungen, 
§ 2—6,  8.  6—18.  — II.  Hermeneutische  Beobachtungen,  § 7—17, 
8.18—51.  — III.  Historische  Beobachtungen,  § 18—22,  8.51—65. 
— Hieran  schliefsen  sich  4 Anhänge  (Appendici):  App.  I.  Die  Sprache 
der  sabellischen  und  venetischen  Inschriften.  Die  sitnla  von  Trident, 
S.  66—93.  — App.  II.  Ist  die  Bestattungsart  ein  ethnographisches 
Kriterium?  8.  93—102.  — App.  III.  Tyrrhener,  Etrusker,  Tusker 
Rasener  und  Räter,  8.  102 — 153.  — App.  IV.  Über  die  lemnischen 
Inschriften,  8.  153—181.  — Den  Schlufs  bilden  Indices,  Nachträge 
und  kritische  Erwiderungen,  8.  182 — 202. 

Das  kleine  Fragment  lautet  von  r.  n.  I.  1 lupes. 

2 m re, teert  oder  1.  über  Kopf  . . . tülem. 
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Die  gröfsere  Inschrift  scheint  za  lesen: 

1.  mimnü  ■ erüt  • ca  arei  tavet 

2.  rotnem  • üftin  • partenüs 

3.  polem  • isairon  • tet 

4.  süt  • trat  ’ neii  ■ krüv? 

5.  ienac  ■ tritt  • ipiem  • rotnem 

6.  iüfüii  • fta/u  • Uperion  • vül 

7.  fed  • rotem  • teÄ  • affen  ' taiür 

8.  dofer  • merpon  • kalatne 

9.  nid  ' vilatoi  • paten  • am 

10.  did  • balettenac  ' anvd  • et 

11.  ddf  • iaküt  • frefe»  • teletaü 

12.  new  • polem  ' fidü  * dofrid  * e&d 

Z.  4 vielleicht  fcnttw  oder  drmod;  das  v in  arettavei  and  anvd  hat 
die  Gestalt  des  lat.  JJ;  vgl.  die  Inschrift  des  haruspex  von  Pesaro;  das 
d im  Anfang  von  Z.  1 1 habe  ich  auf  Photographie  und  Abklatsch,  den 
Lattes  mir  sandte,  nicht  erkennen  können;  ebdt.  liest  Lattes  Iaküt-, 
Z.  5 rotneS. 

Lattes  übersetzt  (8.  50):  monumenti  in  sacro , ecce  arae  divinae 
rota-omatam-sepulturam  (über  der  Inschrift  befindet  sich  ein  fünf- 
speichiges  Rad,  auf  der  Rückseite  ein  vierspeichiges)  o . . . tarn  (et) 
Virgin»  (d.  i.  Korae)  epulum  sacrum  dedit,  (et)  sepulcrum  in  t ...  a 
mortui  c . . . (i)  decemque  t . . ta,  (et)  iprjv  rota-omatae-sepulturae 
lutuae  (et)  ftaXXöv  eantptov  Voltae,  (et)  rotam  deae  a . . . tarn,  (et)  t...  sias 
sepulturas,  (et)  m ...  um  sacerdotis  velati  (et)  patinam  amae  lactentis 
decemque  agnos,  et  sepulcrum  in  loco  t . . . um,  (et)  vtXrriDv  n ...  m, 
(et)  epulum  t . . . sium  sepulturae  eius. 

Es  bleiben  also  auch  so  noch  eine  Reihe  von  Wörtern  unerklärt, 
während  die  Deutung  vieler  anderen  recht  zweifelhaft  ist.  Merkwürdig 
sind  die  scheinbar  griechischen  Wörter,  s.,  anfser  den  oben  griechisch 
geschriebenen,  noch  vtimniS  neben  it.ip.vqex«>,  areälavei  neben  dptoxeöc, 
partenüs  neben  IldpÖEvoc,  iiairon  neben  i(o)epd«,  Soter,  iotrii  neben 
awrqp,  merpon  neben  pepditaiv  (Gen.  PL),  aiten  neben  ’AMrjc,  amüis 
neben  dpvdc  (Gen.  8g.)  n.  s.  w. 

Das  Alphabet,  von  r.  n.  1.,  ist  wesentlich  (?)  etruskisch,  doch 
mit  o,  wie  z.  B.  in  der  Inschrift  des  haruspex ; ü = u;  d = s;  ferner  b\ 
c (oder  gt)  neben  k-,  kein  z,  h,  q,  ■/,  f;  das  v hat  doppelte  Form  (s.  ob.); 
der  letzt«  Strich  des  & ist  mehrfach  verkürzt.  — Das  Fragment  weicht 
mehrfach  ab.  scheint  anch  s zu  haben. 

Ans  den  Erläuterungen  bemerke  ich:  mimnii,  Gen.  zum  osk. 
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Acc.  memnim.  — erüt  — etr.  asm,  s.  umbr.  eru-s.  — ca  = etr.  ca.  — 
arei  Uw(i)ei  Nom.  PI.,  vgL  umbr.  asa  deveia;  ara  vom  Grabe.  — 
rotnem  = *rotunnem  = lat.  rotundam  (substantiviert);  zu  Z.  5—6  rotnei 
lütuii  (Genit.)  s.  aedificium  luteum;  rotem  — rotam.  — partenüs,  Genit. 
= *-ün-s,  lat.  -ön-is,  bypokoristiscb , wie  rambu  ■=  Aruntiön(a);  vgl. 
Iuno(n)  JJeriö(n);  s.  noch  den  etr.  Eigennamen  part(i)unus  und  partinipe  = 
Ilap&tvoi;aToc.  — isairon  — *itarion,  wie  lucairce  =*  *lucarice  u.  s.  w., 
zu  aisar.  — polem  = *epulam,  g.  etr.  epl,  pul  um  (—  epulum );  Eigen- 
name pulena,  s.  lat.  epulonus.  — tet  = knmp.  etr.  tetet,  umbr.  dede;  sonst 
etr.  tu.  — iüt  = etr.  iuti(m),  äu&i(m)  Acc.  8g.  — trat  Lokat.  = in  terra? , 
g.  osk.  terü.  — neii(i),  Gen.;  s.  etr.  nei-,  nee-,  gr.  vsx-,  lat.  nee-,  — 
krüvs  — curvi  (?).  — tena-c  =>  *dena-que  z.  B.  dena  müüi ; g.  etr.  tesn-  «= 
de(c)n-,  — trütfa.)  vielleicht  zu  etr.  frulsm,  osk.  trutum,  -tos,  wahr- 
gcheinlich  — quadrata  (für  *p(e)trüta) ; etr.  trvt-n-vt  „ inspettore  de’ 
(visceri)  squartati';  trutvecia,  ,la  luna  dei  quarti  = delle  fast ",  Name 
einer  Göttin.  — ipiem  von  *ipia,  sonst  etr.  ipa-,  s.  ami(a)  = lat.  oma; 
&uct{a)  -=  lat.  *succa  für  succos.  — Zu  -Äs  in  lütüii,  amüii  a.  etr.  in 
wbl.  Namen  -ui  z.  B.  ancarui,  veldurui.  — ftaUo«,  ramo  di  melo  o di 
cedro;  s.  daXXo<pipot  der  ’A&ijvt)  fldp&evoc.  — Gott  vülta  = Volta,  etr. 
velba  „ dio  infernale *.  — teü(ß),  Genit.  = *-un-i,  eig.  *deönis  (wie 
Iunonis);  s.  etr.  tev,  oben  tavei.  — tasür , auf  der  Mumie  dansur, 
Acc.  PI.  von  *ta(n)iü,  s.  u.  ti(n)sä.  — alten  = *ait(i)en,  s.  aitu  neben 
attu,  ativu,  zu  ’Atöi)«.  — toter,  -trii  zu  iüt;  jenes  Acc.  PI.  ohne 
Endung,  wie  umbr.  frate(e)r\  dies  Gen.  Sg.  — kalatnenii  (Genit.)  = 
omato  di  „calantica“,  volksetymolog.  calvahca ; auf  der  Mumie  calatnam 
(oder  zu  calare?  =*  sacerdos  calans).  — Zu  vüatoi  vgl.  daß  die  Eömer 
opferten  capite  velato.  — paten  = *patem,  etr.  pat&na,  vom  einfacheren 
*pata,  s.  noch  lat.  pater a.  — am-  auch  in  etr.  (Magi.)  mla%-cem-ami(a), 
s.  S.  88,  = molatas  quinque  arnas.  — balet  zu  lat.  balans{-ei  = -ent{i)s). 

— anvi  = gr.  dpvoüc.  — Zum  Gen.  PI.  teletaü  s.  etr.  eterau,  eterav. 

— treten,  b.  oben  tra-t,  oder  zu  ,teres“  bustum  (Catull  64,  363);  vgl. 
etr.  auf  einem  Spiegel  tretu  = *teretrom.  — nem  zu  nemus?;  s.  etr. 
me.ru  • nemuius  (F.  101 ) = medium  nemoris  (Corssen).  — eüi,  Genit.  = 
*eün-s,  von  *eön  = ea  (s.  ob.);  vgl.  eulat.  — Zu  tiiü  s.  ftiiu  F.  2330.  — 
Aus  den  Noten  ist  zu  bemerken:  N.  4.  tlenaye,  nicht  menaye.  — 
N.  11.  F.  Pr.  Spl.  517  la(n)clun(as).  — Nr  13.  ribce  = rite  feci.  — 
N.  18.  lat.-etr.  anicona  — *annicona  = Antigona.  — N.  19.  sarsna(t)u  = 
cenata  (s.  8.  102);  wie  pvrtxv-a(t)v-  — *pursvatus  (?),  wie  umbr.  pihos  = 
*piha(t)us.  — N.  22.  F.  2249  aisu-tes-usi-are  = deo  dedit  Soli  in  ara. 

— Poggi  App.  49  tesin  = dedit  en;  47  tisein  = dedi  en;  nai-me 
= Navia  ego  (?);  ebenso  tezan  = dedit  en  (s.  8.  103).  — N.  24.  F.  803 
patüna  : rite  • claniciani-sb  ■ iasrate  : clunsiaz  : pan&sü  — patinam  *ritavit 

8* 


Digitized  by  Google 


116  Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deccke.) 

(—  rite  dedit ) Clanicianim  Sert(h)or  ( deae ) Caeriti  Clusiae  Pandae ; 
also  sasrate  = cae(s)rati,  s.  alt  Cisra,  Sisra  = Caere;  gall.  Sassaris{f) . 
— N.  27.  ceri-funüe  = (dets)  Cert's  sacrum.  — «8,  er  — ei,  also 
ed-t  zu  trennen.  — Mumie;  tinutwp  iy  reuicei-c  • aniay  ■ ury  = Itquor 
itemque  liquaminis  a . . . aca  orca.  — eenia,  ecn(t)  (Magi.,  Mumie) 
jetzt  zu  agonium , agine;  s.  nac-ecinia  = morfuarsa  agonia.  — airii  zu 
auiüa.  — ecn(i)  • zeri  • leein  • in(c)  m zec(i)  = agonio  in  sacro , in  lege 
item  sancta.  — Aus  den  „historischen  Bemerkungen*:  § 18 — 19. 
Tyrrhener  in  Lemnos  und  Umbrien.  Übereinstimmend  lassen  Herodot, 
Dionysius  (nach  Hellanikus),  Pseudo-Skylax,  Strabo,  Justin  die  Tyr- 
rhener aus  Lydien  oder  Pelasger  aus  Thessalien  sich  am  adriatischen 
Meer,  südlich  vom  Po,  niederlassen,  im  Gebiet  der  Umbrer,  um  Spina 
und  Ravenna.  Hierzu  stimmen  der  etruskische  Krieger  (P.  49)  und 
vielleicht  die  Gorgo  (F.  2603)  aus  Ravenna,  die  Bilinguis  des  haruspex 
aus  Pesaro  (F.  69),  jetzt  die  neuen  Funde,  nach  Gamurrini  etwa  aus 
dem  6.  Jahrhundert  v.  Chr.,  vielleicht  älter  (Lattes  700  v.  Chr.);  vgl. 

E.  Meyer,  Griechische  Forschungen.  I.  Tyrrhener,  Pelasger  n.  s.  w. 
Pottier,  Journal  d.  Savants  1892,  p.  251;  E.  Pais,  Studj  storichi  II, 
p.  49—58.  — § 20.  Die  Gräber  (tombe  a fossa ) mit  Skeletten,  der 
Kopf  nach  Osten,  zum  Meere  (s.  Seedarstellungen  S.  113),  der  ganze 
Körper  mit  feinem  Kies  bedeckt;  zerbrochene  Gefäfse,  auch  bucchero 
und  Bernstein  (Diskos,  wie  in  Corneto);  die  Bronzefibeln  a lombricale  (wie 
in  Volterra,  Corneto,  Präneste),  zwei  a navicella  (wie  in  Oberitalien, 
Chiusi,  Orvieto,  auch  Volterra);  bronzene  Lanzenspitze;  halbmondförmiges 
Rasiermesser  (wie  in  Villanova).  Andere  (ältere?)  Gräber  im  fondo 
Molaroni ; jüngere  bei  Numana  u.  s.  w.  mit  Gefäßen  lokaler  Fabrik.  — 
N.  37.  Amphora  in  Bologna  mit  trskmetr  (s.  8.  84);  vgl.  F.  314 
ftttJce  (in  Volterra);  daneben  jmina,  -ne,  -»«„Phönizier,  -zierin“  (Volterra); 

F.  2124  puitwei.  — § 21.  Die  Ornamente  der  Grabsteine,  auch  die 
Voluteneinfassnng  der  Inschrift,  erinnern  an  die  mykenische  Knnst;  so 
auch  die  Abbildungen  des  Rades  (rotna,  gr.  ööloj).  Lattes  sieht  in  den 
Urhebern  Tyrrheno -Etrusker  älterer  oder  stehengebliebener  Kultur, 
jünger  als  die  Urheber  der  lemnischen  Inschriften,  mit  selbständigem 
Dialekt.  Es  bleiben  aber  grofse  Schwierigkeiten.  — § 22.  Herodot  I,  57 
will  sagen,  die  KprjorumijTai  (Bewohner  von  Cortona!)  seien  an  Sprache 
von  den  Umwohnern  verschieden  (den  IlXaxir;vot).  — App.  I.  Die 
sabellischen  Inschriften  sind  nicht  illyrisch,  wie  Pauli  meint,  sondern 
italisch.  Auch  das  Venetische  ist  voll  von  Beziehungen  znm 
Etruskischen;  es  ist  nicht  illyrisch,  sondern  rätisch,  und  die  Räter 
sind  Etrusker;  vgl.  El.  Lattes,  Numerose  notevoli  congruenze  etrusco- 
venete  ed  etrusco-lepontine  im  Bollet.  storico  di  Svizz.  Ital.  Vol.  XV 
(1893),  p.  109  ff.  — So  deutet  er  die  rätische  Inschrift  der  situla  von 
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Cembra  (der  Schlüssel  von  Dambel  ist  danach  gefälscht)  mit  Corssen 
als  etruskisch,  aber  vielfach  abweichend,  nämlich:  lavis-exela  \ pitiave- 
rupinu  | velyanu  | tpelna  - vinutalina  | kuxenkux  - trinaye  — lebe»  sacer 
Pythio,  Rubinio  (et)  Vulcano,  pelvi  vinifera  sacerdox  triplki  libalione 
» acravit . — zu  lavis  s.  lat.  lavare,  auch  den  Flufsnamen  Lavü.  — 
e&ela,  vielleicht  richtiger  e&elk  s.  mars.  esalico-,  etr.  ex-  — ais-,  auch 
ausialüsa.  — pitiave  erweitert,  wie  nmbr.  fixovie.  — rupinu  zn  nmbr. 
rupinie,  rubine,  rupinam-e  n.  s.  w.,  von  einem  Gotte,  einer  Art  Silvanas 
(a  rubis  oder  a rupibux ?),  benannte  Örtlichkeiten;  s.  auf  der  Mnmie 
repine,  repinbi-c.  — yelna  s.  etr.  puln.  — vin-ut-al-ino-  s.  auf  der 
Mnmie  vinum;  lat.  vin-et-um,  etr.  -al-,  — kuxenkux  wie  sab. -lat.  cupencux 
gebildet.  — trinaye,  s.  anf  der  Mnmie  trimm,  trini)asa\  zur  Endung 
zinace.  — Von  den  venetischen  Kamen  hat  Pauli  nur  10  im  Messapischen 
wiedergefunden,  nnd  diese  unsicher.  Dagegen  z.  B.  Pauli  N.  25  m(i)- 
eyo-(zo)naxto  - kanta  - ruman-rehtiak  — egomet  dono  ( dedi ) splendidum 
Romanina  (deae)  Raetiae  (s.  auch  N.  26).  — zonasto  s.  S.  109,  zon-,  ton- 

— etr.  tun-,  — kanta  auch  keltiach-oberitalisch  (Inschr.  v.  Novara).  — 
R(a)etia,  die  Landesgöttin  von  Rätien,  ist  auch  diejenige  der  Veneter.  - 
F.  37  (P.  253)  iurk-navasseno  = dedit  Navasienus.  — P.  273  kele-katarko- 
lassiko-karos ; vgl.  etr.  sleleb  • caru  — „in  cella  C(h)aronis “ ; so  auch  P.  21 
. . . kelo  | u-zeroyos  . P.  8 . . . ap  | oraho-pa\ao<fos,  worin  kelo  = 
cellon(a);  zero  — *sacro(n)  mit  -fox  = lat.  -bus;  vgl.  etr.  zirna,  lemn. 
zeronai , gall.  Sirona  (8.  112).  — oraho  zu  lat.  Orata,  sabell.  aurabvs  (?). 

— P.  294 ; 323  kelay(nox)  = celligenus  (N.  pr.).  — P.  272a'b  tineh  mesneh 

— etr.  tinäi(s)  me(x)nax  — Jovii  mensis;  ebdt.  -inko,  s.  auch  molzo-nk-eo, 
zu  etr.  -ince  s.  rät.  kusenkus  (s.  ob.),  sab.  lat  cupencus.  — venet.  kalroi 
zu  etr,  calerial,  lat.  Galerius.  — or  — anno,  zu  usil,  lat.  Aurelim.  — 
vonakoe  nixkarikoe,  mit  Endung  wie  altlat.  pilumnoe  poploe-,  ersteres 
zu  etr.  -vunuke  „vino  fecil“ ; letzteres  zu  nis-kar-  s.  etr.  ne£-  „mortuus* 
nnd  oben  karos.  — Mit  dem  Illyrischen  stimmen  gar  nur  4 venetische 
Namen:  volterk(on)  zu  Volt(u)rex,  -egis,  aber  auch  etr.  velbur  u.  s.  w. ; 
vhremahs,  wbl.  -astna  zu  Fremantioni,  aber  auch  etr.  fremrna  u.  s.  w. ; 
vouyont-  zu  Fougonia;  vhuyxiia  zu  Ftixx  (fehlt  bei  Pauli),  s.  vhuyia. 

— Dagegen  finden  sich  14  Fälle  der  Berührung  mit  dem  Etruskischen: 
aleteh;  araha;  arates;  atracst  = *adritavit,  ad  ritum  fecit\  eyo;  veno ; 
verkonzama  (s.  auch  gall.  Vercondaridubnus),  etr.  wbl.  -na,  -nia; 
voltiiomnox  und  -onmnin,  letzeres  wbl.  mit  Suffix  -in(»')ci  (nicht  mit  Pauli 
-mnin  = *meminens);  heva  P.  266  (fehlt  im  Index),  s.  F.  Sec.  Spl.  6; 
louklo,  s.  etr.  leucle-,  mayetlon,  s.  etr.  -tela-,  -tiel-,  meni-tla  (tl  = el): 
neleikah,  s.  etr.  - s(i)a ; xahnateh  zu  etr.  xauynate;  urkvi,  zu  pränest. 
ordvius,  lat.  Orcus,  — sepulcrum.  — P.  290 — 293  me(y)o-z(o)to-vhu(y)iia- 
votn(a)  - iuknatth-  rehtiiah-op  -voltiio  - veno  ==  egomet  donum  (dedi)  Fugia 


Digitized  by  Google 


Hg  Jahresbericht  über  die  italischen  Sprachen.  (Deecke.) 

Votinia  sanctae  Raetia*  ob  Voltium  vinum  (eig.  Dativ).  — Nach 
Thurney8en  (Anzeige  von  Panli  in  der  Woch.  t.  klass.  Philol. 
1892,  8.  285  ff.)  sind  venetiache  Gentilicia,  wie  tusiahiios,  krevimaia 
schon  vorrömisch  nnd  stimmen  zum  Etruskischen.  Endlich  ist  das  vh 
anch  etruskisch  und  pränestinisch.  — App.  II  Uber  die  Bestattungs- 
frage, gegen  von  IJnhn  (s.  8.  79  f.).  Sie  ist  nach  Lattes  kein 
ethnologisches  Kriterium.  Beerdigung  war  bei  den  Römern  ( humare ), 
wie  bei  den  Griechen  (ftaureiv)  älteste  8itte;  daneben  aber  kam  auch 
Verbrennung  vor,  doch  blieb  diese  wohl  immer  nur  auf  gewisse  reichere 
Familien  beschränkt.  Zweifellos  haben  die  Etrusker  oft  beerdigt,  aber 
der  Brand  überwog,  und  die  meisten  Inschriften,  für  den  höheren 
Stand  zeugend,  finden  sich  auf  Aschengefässen  (tpa).  — App.  III.  Die 
Pelasger  sind  (mit  Ed.  Meyer)  als  kein  wirkliches  Volk  anzuerkennen, 
sondern  bezeichnen  nur  verschiedene  alte  Wandervölker,  so  auch  die 
Tyrrbeno-Etrusker.  Letztere  sind  die  ägyptischen  Turscha;  Sarkofag 
eines  An  - Turscha  aus  dem  Fajum,  mit  nichtägyptischem  Gesicht 
(Krall  Mnmieninsch.  8.  18).  R(a)eti-Raseni  —primi;  Etrusci  (zu  etero) 
— secundi.  — App.  IV.  Die  Iemnischen  Inschritten,  mit  Abbildung, 
in  der  Interpunktion  mehrfach  von  der  Umschreibung  abweichend  (s. 
S.  112).  Lattes  setzt  ziazi  an  den  8chlufs  der  ersten  Zeile;  ergänzt 

mav(iz),  wovon  das  m zum  vorhergehenden  maraz  gehört;  liest 

toveromarom  und  eptezio\  er  übersetzt:  a)  Holaius  S(ertor ),  nepos  Diasii. 
loeatus  in  sepulcreto  (eig.  in  Zerona  — Sacrona),  quinquagesimi  anni 
(et)  unius  anni  (mortuus);  ßwptö -praeditus  (deae)  Sacrcmae  murrinalis 
(d.  i.  mortuarius)  ager  t . . . ,/ius  Divae  ( hic  est ) d.  h.  „questo  e ü suo 

campt > mortuario  coli’  ara  di  Sacrona  e dedicato  alla  dea“.  (Also 

vama(s)  — {kup.6«,  ara ; -(a)l-as-i-aJ(is)  Adjektivsufiixe).  — b)  Holaiesium 
PhokiasiaU(m)  in  sepulcreto  (s.  ob.)  locatum  duplex  altare  sepukrale 
effatum  Divae,  in  ...  sium  arae  geminae  ( hoc  est);  Phocius  Divae  ( fuit ) 
anni  LI,  A . . miae  d.  i.  di  Olaio  Focio  questo  e il(doppio)sepolcro, 
spettante  alla  doppia  ara  di  Sacrona;  il  quäle  Focio  diventd,  come 
defunto  (in  particular  modo),  devoto  e proprio  della  (predettd)  dea  (d.  i. 
mori),  nel  51°  anno  deW  etä  sua.  — Auch  diese  Deutung  läfst  noch 
viel  zu  wünschen  übrig. 

Was  die  Inschriften  des  sogenannten  nordetruskischen  Al  phabets 
betrifft,  so  ist  das  grundlegende  Werk  von  C.  Pauli  Die  Inschriften 
nordetruskischen  Alphabets.  Leipzig,  Barth,  1885  (Bd.  I der,  Altitali- 
schen  Forschungen)  schon  im  Jahresbericht  für  1883 — 85,  8.  265  er- 
wähnt worden;  ebenso  meine  eingehende  Besprechung  in  den  Götting. 
Gel.  Anz.  1886,  8.  49 — 70.  Ich  füge  hier  hinzu  meine  Anzeigen  in 
der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1886,  N.  21;  im  Litterariscben  Central- 
blatt 1886,  N.  10;  in  der  Deutschen  Litteraturzeitung  1886,  N.  14; 
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sowie  von  F.  Stolz  in  der  Zeitsch.  f.  d.  österr.  Gymnasien,  1886, 

Hft.  VII,  S.  512—518. 

Die  Völkerfrage  des  mittleren  Teils  dieses  Gebietes  ist  neu  be- 
handelt worden  in: 

Fr.  Stolz,  Die  Urbevölkerung  Tirols.  Ein  Beitrag  zur  Paläo- 
Ethnologie  von  Tirol.  2.  umgearbeitete  Anflage.  Innsbruck,  Wagner, 

1892.  121  S.  kl.  8. 

Die  ältesten  nachweisbaren  Bewohner  Tirols  waren,  in  neolithischer 
Zeit,  Ligurer,  die,  wenigstens  im  Süden,  wie  die  Grabstätten  von  Platten 
und  Meclo  zeigen,  von  Proto-Italikern  teils  unterworfen,  teils  in  die 
abgelegneren  Seitenthäler  gedrängt  wurden.  Diese  wurden  ihrerseits 
durch  von  Süden  her  vordringende  Etrusker  pelasgischen  Ursprungs, 
zur  See  vom  Orient  her  eingewandert,  bezwungen;  ja,  letztere  sandten 
ihre  Vorposten  sogar  über  den  Brenner  ins  Sill-  und  Innthal,  während 
durch  das  Pusterthal  venetische  Illyrier  einwanderten,  das  Eisack-  und 
Inngebiet,  vielleicht  auch  den  Vinstgau,  besetzten  und  sogar  bis  in  den 
Vorarlberg  vordrangen.  Diese  Besiedlung  der  Etrusker  und  Veneter 
läfst  sich  auf  etwa  500  v.  Chr.  fixieren.  Um  300  v.  Chr.  rückten  dann, 
von  verschiedenen  Seiten  her,  jedenfalls  von  Westen  und  Süden,  keltisch- 
gallische Stämme  erobernd  in  das  Gebirgsland  ein:  Brigantier  (Bregenz), 
Insubrer  (aus  Mediolanium  = Mailand),  Cenomanen  (aus  der  Gegend  von 
Brescia  und  Verona).  Die  beiden  letzten  Lagerungen  sind  die  roma- 
nische und  die  deutsche;  ja,  im  Pustertbal  scheinen  auch  Slaven  ge- 
sessen zu  haben.  Genauere  Resultate  können  sich  erst  ans  einer  nach 
den  einzelnen  Teilen  des  Landes  geordneten  Übersicht  sämtlicher  Orts-, 

Berg-,  Flufs-Namen  u.  s.  w.  in  den  ältesten  erreichbaren  Formen  er- 
geben. — Vgl.  meine  Anzeige  in  der  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1893,  N.  12. 

Die  keltischen  Inschriften  nordetruskischen  Alphabets  sind  neu 
behandelt  worden  in: 

Whitley  8tokes,  Celtic  Declension.  Bezzenb.  Beitr.  z.  Kunde 
der  idgrm.  Sprachen  XI  (1886),  S.  64  ff.,  und  zwar  S.  113 — 122. 

Er  rechnet  hierher  die  lat.-gaUische  Bilinguis  von  Todi;  die  In- 
schriften von  Briona  bei  Novara,  von  Voltino  am  Gardasee,  aber  auch 
diejenigen  von  Verona  und  von  Este,  von  denen  erstere  ziemlich  all- 
gemein, letztere  von  Lattes  (S.  117)  als  etrnskischrn  Anspruch  genommen 
wird.  Erstere  lautet  nach  Stokes:  qaninio  — qikoremies  — hisa  — qasova 
— khik  — vepisones  — Caninia , Tochter  der  Cicoremia  und  auch  „a 
follower  of“  Vepisona.  Er  vergleicht  ml.  Canimvs;  dann  einerseits 
Ciearu,  andrerseits  Ari-emia ; hisa  für  *pisa,  eig.  „die  Kleine“,  s.  lat.  % 
pitinni  „die  Jungen“;  ml.  Cassuvus,  gall.  ca(s)samo  „adsectator“ ; khi-k 
(oder  kve-k?),  doppelte  Konjunktion,  wie  lat.  atque,  gall.  eti-k  „und“; 
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Vepus,  Veponius  zu  wallis.  giceb  „Antlitz“;  zam  Suffix  s.  Togi-sonus, 
Vegi-sonius.  — Die  Inschrift  von  Este  liest  er:  tarknovosseno  und  sieht 
darin  einen  weiblichen  Eigennamen;  vgl.  etr.  Tarchon  n.  s.  w.,  tarcna; 
gall.-lat.  Vossis,  Vos&ius  u.  s.  w. 

Eine  bisher  mifsdeutete  und  eine  neue  nordetruskische  In- 
schrift giebt: 

Em.  Tagliabue,  Una  nuova  epigrafe  preromana  di  Mesocco. 
Estr.  d.  Bollet.  storico  di  Svizzera  Italiana,  Vol.  XV  (1893),  6 p. 
con  tav.,  8. 

Voran  gebt  eine  nur  in  Kopie  erhaltene,  früher  auf  Rinaldo  be- 
zogene Inschrift  von  S.  Giuseppe  d'Andergia:  iocui  utonoiu:  riiadi  (so 
Lattes)  oder  riniadi;  vgl.  etr.  iucie.  iu/,  umbr.  iuka,  iuku  „Gebet*1 
(oder  ist  ein  Gott  Iocv  anzunehmen?);  ferner  zum  Stamme  etr.  utaunei, 
lat.  Otanis,  zur  Endung  laucin-nuiu ; endlich  sasadis  — Sassarensis  in 
der  (gallischen)  Inschrift  von  Voltino.  — Die  Hauptinschrift,  aus  der 
Val  Mesolcina,  jetzt  im  Museum  von  Chur,  auf  einer  grofsen  Gneisplatte 
lautet:  ualaunal,  darunter  raneni ; vgl.  zu  letzterem,  das  voranzusetzen 
ist,  etr.  rana,  ranazu,  zum  Suffix  acleni,  capeni  u.  s.  w.;  zu  ersterem 
etr.  ueluni-d  (Garn.  804,  1),  gall,  Cassi-velaunus,  Vellauno-dunutn.  Vgl. 
noch  C.  von  Planta,  Etruskische  Inschrift  von  Misox.  Anzeiger  für 
schweizerische  Altertumskunde,  1885,  S.  176. 

Andere  kleine  Ergänzungen  sind: 

C.  Cipolla  Iscrizione  Euganea  sopra  un  cervo.  Not.  d.  Scavi 
1884,  p.  415-416. 

matalli  m 

A.  Prosdocimi,  Di  una  stela  con  iscrizione  Euganea.  Ebdt.  1890, 
p.  51 — 52  mit  Abbildung. 

Die  Italiener  fahren  z.  T.  fort,  als  enganeisch  die  jetzt  in 
einer  Zahl  von  etwa  340,  besonders  in  Este,  gefundenen  Inschriften 
Veneziens  zu  benennen,  die  richtiger  von  Pauli  und  mir  als  vene- 
tisch bezeichnet  worden  sind.  Es  Bind  über  sie  folgende  Werke  zu 
nennen: 

Gherardo  Ghirardini,  Necropoli  primitive  e Romane  del 
Veneto.  Roma,  Acc.  d.  Line.,  1888,  94  p.  4,  con  tv.  — Estr.  d. 
Not.  d.  Scavi  1883,  p.  28—43;  59—74;  103—122;  383—414. 

Die  Schrift,  an  den  Entdecker  der  Altertümer  von  Este,  Aless. 
Prosdocimi,  und  Giac.  Pietrogrande  gewidmet,  bat,  nach  einer  Vor- 
* bemerkung,  4 Kapitel:  I (S.  9—24):  Die  Nekropole  von  Caverzano  bei 
Belluno:  ausgedehnt,  der  dritten  euganeischen  Periode  angehörig,  etwa 
400  v.  Chr.,  mit  deutlichem  etruskischem,  auch  gallischem  Einflofs.  — 
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II  (8.  25—40):  Die  Nekropolen  von  Cadore:  § 1.  von  Lozzo,  § 2.  von 
Pozzale,  jene  wesentlich  gallisch,  diese  ganz.  — III  (S.  41—61):  Die 
zerstreuten  Grabstätten  der  Provinz  Treviso:  § 1.  Montebelluna;  § 2. 
Motta  di  Levenza;  § 3.  Oderzo;  § 4.  Treviso  selbst;  § 5.  Covolo  (römisch 
aus  kaiserlicher  Zeit);  § 6.  Asolo;  § 7.  Sant'  Eulalia.  — IV  (8.  62—93): 
Einige  Gräber  aus  der  Nekropolis  von  Este,  erst  euganeisch,  dann  all- 
mählich gallisch  (4 — 300  v.  Cbr.),  zuletzt  römisch.  — 

Gherardo  Ghirardini,  La  collezione  Baratela  di  Este.  Roma, 
Accad.  d.  Line.,  1888,  216  p.  4,  c.  13  tav.  — Estr.  dalle  Not.  d. 
Scavi  1888,  p.  3—42;  71  — 127;  147—173;  204—214;  313—385. 

Die  Schrift  ist  dem  Andenken  Leo  Benvenuti's  gewidmet  und  hat 
2 Teile:  I (8.  1—140):  Klassifikation  und  Analysis  der  Samm- 
lung Baratela.  Einleitung  und  4 Kapitel:  1.  Euganeische  Inschriften: 
Bronzetafeln  14:  -näge!263;  Steinbasen  12.  — 2.  Bildwerke:  Statuetten 
81;  Reliefs  207.  — 3.  Schmucksachen  und  Geräte,  in  3 Gruppen.  — 
4.  Münzen  129.  — 13  (S.  141  — 210):  Stadien  über  die  Sammlung 
Baratela  und  die  Altertümer  der  Gräber  von  Este,  in  3 Kapiteln: 

1.  Epigraphie:  Beschaffenheit  und  Chronologie.  — 2.  Bildende  Kunst: 
Statuetten,  Reliefs.  — 3.  Ethnographie.  — Schlußfolgerungen.  — Wenn 
Prosdocimi  4 Perioden  der  Gräber,  mit  mehrfachen  Übergängen,  unter- 
schied, erkennt  Ghirardini  nur  3 an:  1.  Die  italische  Periode,  Typus 
von  Villanova.  — 2.  Die  venetische  Periode,  Typus  von  Este.  — 3. 
Die  gallische  Periode,  Typus  von  la  Töne.  — Die  Denkmäler  der 

2.  Periode,  der  venetischen,  sind  bei  weitem  die  wichtigsten.  Ihre 
Kennzeichen  sind:  a.  Der  Typus  der  Aschengefäfse:  Terrakotta- Eimer, 
nach  Bronzemustern,  allmählich  sich  ausbauchend.  — b.  Töpfereigeschirr, 
auch  Nachahmung  von  Bronzegefäfsen,  in  2 Dekorationsstadien:  vastenei 
und  rot  und  schwarz  gestreifte.  — c.  Metallurgie:  An  neuen  Bronzen: 
cinturoni  und  situle  figurate.  — Auch  Ghirardini  sieht  darin  illyrische 
Kultur.  — S.  211 — 15  erläutern  die  Tafeln. 

C.  Pauli,  Altitalische  Forschungen  III.  Die  Veneter  und  ihre 
Schriftdenkmäler.  Leipzig,  Barth,  1891,  XIV,  456  8.  8.,  mit  9 Tafeln. 

Nach  der  Vorrede,  die  eine  ganz  unbegründete  und  ungerecht- 
fertigte Polemik  gegen  mich  enthält,  wie  sich  jeder  überzeugen  kann, 
der  meine  Anzeige  der  „Inschr.  nordetr.  Alph.“  in  den  Gött.  Gel.  Anz. 
ansehen  will,  enthält  das  Werk  4 Teile:  I.  Die  Denkmäler,  8.  1 — 80, 
und  zwar  in  306  Nummern,  zuerst  diejenigen  der  südlichen  und  der 
nördlichen  Nekropole  von  Este,  letztere  die  grofse  Masse  der  Inschriften 
bietend,  N.  6 — 245;  dann  diejenigen  der  Umgegend  von  Este;  diejenigen 
von  Monselice,  Padua,  Vicenza,  Montebelluna,  Oderzo,  Monte  Pore, 
Pozzale,  Cadore,  Itaganznola;  endlich  diejenigen  von  Wurmlach  (N.  276 
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—286)  und  von  Gurina  in  Krain  (N.  287—306).  Ein  Anhang  enthält 
53  lateinische  Inschriften  ans  demselben  Gebiet.  — 

II.  Die  8chrift  (S.  81 — 231).  Das  ursprüngliche  Alphabet 
(8.  186)  bestand  ans  den  Zeichen:  a,  e,  v,  z,  h — |||,  (ft=X).  «,  k,  l, 
w,  «,  s = X,  o,  p,  6,  r,  s,  t,  u,  <p,  x-  Wenn  anch  die  Lesung  hiermit 
einen  grofsen  Fortschritt  gemacht  hat,  so  bleibt  doch  noch  Verschiedenes 
zweifelhaft:  weder  gebe  ich  meine  Deutung  des  o als  ft  auf,  da  Pauli’ s 
ft=  X mit  f zusammenfällt,  noch  lasse  ich  meine  Vermutung  über  die 
punktierten  Buchstaben  als  Silben-  oder  Wortscblufs  und  -anfang,  auch 
mit  Abkürzung,  fallen;  vgl.  auch  unten  Lattes  und  Cordenons.  — 
m.  Die  Sprache  (8.  232 — 412).  Dieselbe  wird  als  indogermanisch, 
näher  als  illyrisch  nachgewiesen,  besonders  im  Namensystem;  der  Name 
„euganeisch“  ist  durch  „venerisch“  zu  ersetzen.  Dies  zeigt  noch 
besonders  IV.  Das  Volk  (8  413—440).  — Doch  sind  diese  Resultate 
vielfach  angezweifelt  worden : die  Sprache  zeigt  keine  Beziehungen  zum 
Albanesischen;  Lattes  findet  deren  viel  mehr  zum  Etruskischen;  die 
Deutungen  der  einzelnen  Wörter  sind  noch  durchweg  unsicher,  wie  die 
ganze  Hypothese  von  der  Göttin  rehtiia  und  ihren  Bronzenägeln  und 
Bronzealphabeten.  Vgl.  die  Anzeige  von  Gust.  Meyer  in  der  Berl. 
Philol.  Woch.  1892,  N.  9-10.  — 

Ein  Nachtrag  (S.  441 — 5)  enthält  noch  33  Inschriften.  Den 
Schlafs  bilden  Register. 

El.  Lattes,  L'interpunzione  congiunriva  nelle  iscrizioni  paleovenete. 
— Estr.  d.  Rendic.  d.  R.  Istit.  Lombardo,  Ser.  II,  Vol.  XXIV,  Fase. 
XIV,  Milano  1891,  p.  933—950,  8. 

Der  Verfasser  führt  zunächst  andere  Beispiele  verbindender 
Interpunktion  vor:  pränest.  vhe  \ vhaktd;  volskisch  deve:  declune:  sta- 
tom  ■ als  Ankündigung,  und  ; toticu  • covekriu : als  einen  Begriff  bildend; 
osk.  saipins  : anaJaket  und  spedis  : mamerekies  : ; etr.  F.  Pr.  Spl.  518 
mi-venelus  • num(imes)  • clanies;  Gam.  385  mi-ve$uru4  '■  afu£-tctuminaS ; 
F.  266  mi-larui\  arianaS  • anaises-klan\  F.  2279,3:  ipa.ma.ani: 
fpTj  Mäni(um).  So  immer  im  Cippus  von  Perugia  (s.  S.  86).  Nun 
vergleiche  man  venerisch  P.  18.  Z.  1 — 2 . . . zo\.n.a  . s . io  . . ., 
also  im  Wortinnern  beim  Beginn  einer  neuen  Zeile  (aber  warum  beim  s?, 

nnd  s.  P.  21,  1 zonasto );  ebdt.  Z.  2 — 3 yohiio . s.  | iivo.l. 

tiiommnoh\  ferner  P.  29  a . . . zona  \ . t . to  . . .;  P.  7 . . . . iinva  . 
n . t | . s.  . . .;  am  Zeilenende  im  Wortinnern.  Ähnlich  P.  201 .... 
reh  . t . | üah  (aber  P.  200  . . . reht  \ Hak).  Dann  am  Wortschlufs 
P.  1 b . . . kalui  | . a . r . ah  . a.;  aber  auch  im  ersten  Anfang  und 
am  letzten  Schlafs  z.  B.  P.  4 . e . -/o  . a . n . t . . .;  P.  246,  Z.  2 mak- 
kno  . s.  — Zwei  Punkte  finden  sich  P.  10  [mjeyo  . . ar  . s ...  . 
Danach  standen  wohl  ursprünglich  stets  zwei  Punkte  (?);  dann  ward 
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die  Schreibong  vereinfacht,  doch  ist  auch  die  Setzung  je  eines  Punktes 
keineswegs  regelmäßig  durchgeführt.  Die  Punkte  also  dienten  zur 
Erleichterung  der  Silbenteilung  (grade  meine  Ansicht!,  aber  auch  der 
Wortteilung!);  sie  schlossen  alle  Buchstaben  oder  Buchstabengruppen 
ein,  die  Anlafs  zur  Mifsdeutung  hatten  geben  können.  Am  Schlüsse 
meint  Lattes  sogar:  „che  sempre  si  ponessero  (ursprünglich!)  tra  due 
punti  tutti  gli  elementi,  salvo  il  finale  e l’iniziale  (?);  e questo  ancora , 
quando  fosse  insieme  finale  od  iniziale  del  testo.  — Dasselbe  Gesetz 
herrschte  einst  sabelliscb,  und  Spuren  finden  sich  im  Etruskischen. 

Über  Lattes’  Bekämpfung  von  Pauli’s  illyrisch -messapischer 
Hypothese,  seiner  Umdeutung  vieler  Inschriftenelemente  und  seiner 
Verbindung  des  Venetischen  mit  dem  Etruskischen  s.  8.  116  f. 

Eine  ganz  absonderliche  Deutung  der  venetischen  Inschriften 
begegnet  in: 

Carlo  Moratti,  Studj  sulle  antiche  liogue  italiche,  1887  (s.  S.  40). 

Er  liest  wie  Pauli,  zerlegt  aber  die  Wörter  in  kleine  Fragmente 
und  bringt  diese  mit  verschiedenen  östlichen  Sprachen  in  überkiihner 
Weise  in  Verbindung,  z.  T.  durch  Kob.  Ellis’  phrygisch- armenische 
Hypothese  des  Etruskischen  verführt.  Eine  Probe  genüge!  P.  34 
vhuyiavhremah  • s • tnahzoto  , nach  Pauli  = vhuyia-  vhremah  • $ • tnah- 
zoto  — Fugia,  (Tochter)  der  Fremahstna,  (gab)  die  Gabe , teilt  Moratti 
in : vh  u yia  vh  remah  • s • t(o ) na  h zo  to  = A Vho  il  divo  in  segno 
di  grato  animo  questo  dedicato  e,  in  dono  e questo.  — Vgl.  die  Anzeige 
von  C.  Pauli  in  der  Neuen  Philol.  Kundschau,  1888,  S.  190  ff. 

Nicht  ohne  schwere  Wunderlichkeiten  und  wissenschaftliche  Be- 
denken ist  auch: 

Federico  Cordenons,  Un  po'  piü  di  luce  sulle  origine,  idioma 
e sistema  di  scrittura  degli  Euganei-Veneti.  Venezia,  Ongania,  1894, 

212  p.  8. 

Derselbe  Verfasser  gab  schon  früher  heraus: 

Fed.  Cordenons,  Antichitä  Prehistoriche  Anariane  della  regione 
Euganea.  Padova  1888,  con  4 tav. 

Derselbe.  La  necropoli  preromana  di  Este.  Escavi  nel  fondo 
Nazari.  Padova  1890,  con  3 tav. 

Nach  einer  Einleitung  (S.  3—19),  in  welcher  die  bisherigen 
Lesungen  und  Deutungen  der  venetischen  Inschriften  als  unbefriedigend 
hingestellt  werden,  gliedert  der  Verfasser  sein  obiges  Werk  in  4 Teile: 
I (8.  20 — 78)  Das  euganeisefae  Schriftsystem,  in  8 Kapiteln: 
1.  Allgemeine  Bemerkungen.  Das  Schriftsystem  zeigt  sich  alt  und 
stationär.  — 2,  Die  Punkte:  soweit  sie  nicht  zu  den  Buchstaben  selbst 
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gehören,  bedeuten  sie  eine  Abiirzung:  es  fehlt  meist  ein  Vokal  oder  Kon- 
sonant (auch  ich  hatte  bisweilen  Abkürzung  angenommen).  — 3.  Pauli’s 
h ist  vielmehr  ne,  wie  kyprisch.  — 4.  Aus  den  Namen  der  Bnchstaben 
ist  oft  der  inhärierende  Vokal  zu  ergänzen  (wie  altlateinisch  u.  s.  w., 
s.  S.  26),  nämlich:  t(i),  m(i),  n(i),  p(i),  0 (*);  v(e),  z(e),  s(e),  h(e);  .f(a), 
k(a);  he  und  ze  nicht  ganz  sicher.  — 5.  Pauli’s  cp  ist  6,  dreimal  =-  t. 

— 6.  Pauli's  ■/  ist  sse,  se,  wie  kyprisch.  — 7.  Pauli’s  s ist  le,  wie 
gleichfalls  kyprisch.  — 8.  Das  sogen.  Doppel-i  ist  ein  einfaches  nasaliertes  i. 
Doppelkonsonanten  sind  immer  ans  Abkürzungen  zu  erklären,  z.  B.  mak- 
knos  = muk(a)k(a)nos(a).  — S.  78  giebt  eine  Tafel  des  Alphabets.  — 
II.  Epigraphisches  Material.  Proben  der  Lesung  nnd  Deutung 
(8.  79—175).  Es  werden  12  Gruppen  von  Inschriften  (wesentlich  nach 
Pauli)  durchgenommen;  Atestine  votive  und  sepolcrali,  dann  varie-,  ferner 
Paiavine,  Vicentine,  von  Oderzo,  von  Montebelluna,  Monte  Pore,  Ra- 
ganzuolo;  hierauf  Cadorine,  Transalpine,  endlich  von  (Purina ; darunter 
im  ganzen  7 neue.  — Als  Beispiele  für  die  Abweichung  von  Pauli 
führe  ich  an:  P.  23:  mi  esso  (statt  me/o)  = ego  «um;  zona  sato  (statt 
zonasto)  — donum  datum  (ei g.  wbl.  = *dona  data);  rene  - tiane  (statt 
rehtiah)  = Renae-Dianae ; P.  21:  sancnatene  (statt  sahnateh)  — ralla 
protettrice  della  nazione“ , zu  lat.  sanare  und  natio-,  porane  (statt  porah) 

— „alla  saggia “ zu  ind.  purana-s  „alt“ ; epi  ssetore  (st.  e/etore)  — „per 
salute “,  zu  gr.  otorrjpfa;  rinemione  (st  riimah ) — Rinae  (s.  ob.  Renae, 
Mionae ; keloruz  erobosa  (st.  kelou  zeroyos)  = ,che  un  figlio  ha  generato *, 
zu  gr.  xcLup  .Sohn“  (Genit.  auf  -uz);  opotoc  .Zeugung*,  vgl.  fpons 
„Fest*;  so  auch:  P.  27:  zoto—  „per  salute“ , zu  o<uCu>;  P.  28:  op  volotio 
veno  = „ per  amichevole  rivclazione  (oder  oracolo )“;  P.  29  volotio  nemnin 
= „per  amichevole  memoria “;  P.  33:  netane  = „ della  tribu“ ; tina  = 
„in  ricambio “ (P.  34  tinane)  zu  t(vu>  u.  s.  w.,  durchweg  unhaltbar.  — 
Die  neuen  Inschriften  sind  nach  seiner  Lesung  la  (8.  120)  vezane  zona 
sa[to  ane~]bine  abisa  rene  [tia]ne,  und  Syllabar.  — 2 a.  (S.  121)  ..  . 
tona  zoto  renetiane.  — 3 a.  (8.  122)  vezane  kanita  minikiva  zona  sato 
rene  tiane,  und  einzelne  Buchstaben.  — 4 a.  (8.  1 22)  venere  mavene  . . . 
(sej  r selti[r\.  — 5 a.  8.  140  pialo  (s.  gr.  cptaAvj).  — 6 a.  (S.  154)  vobo 
klubit  (liiva)  ariso  vehasso  sabo,  nebst  der  Sigle  na.  — 7 a.  (S.  163) 
(Bronzeschlnssel)  itikibi.  — S.  171—175  geben  eine  vergleichende  Probe 
der  Lesung  und  Deutung  von  6 Inschriften  nach  Pauli,  Moratti  und 
dem  Verfasser  (im  ganzen  eine  glänzende  Rechtfertigung  Pauli’s,).  — 
HI  (8.  176 — 190).  Untersuchungen  über  die  Zeit  der  Einführung 
des  Alphabets  ins  venetische  Gebiet.  Das  Alphabet,  asiatischen 
Ursprungs  (vgl.  die  kyprischen  Silbenzeichen!),  wurde  zwischen  1000 
und  700  v.  Chr.  eingeführt,  gleichzeitig  mit  archaischen  ciselierten 
Eimern,  mit  asiatischer  (assyrischer)  Dekoration.  — IV.  Winke  über 
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die  ethnographischen,  auf  den  Ursprung  der  Veneter  bezüglichen 
Fragen.  — Die  8prache  stimmt  grammatisch  am  meisten  zum  Lateinischen, 
im  Wortschatz  znm  Griechischen;  die  Veneter,  später  Euganeer  genannt, 
waren  also  den  Helleno-Italern  zunächst  verwandt,  nicht  den  Illyriern 
(Albanesen).  — Den  Schlnfs  bilden  umfangreiche  Indices. 

Wegen  der  Verzögerung  des  Druckes  führe  ich  zur  Ergänzung 
hier  noch  einige  inzwischen  erschienene,  Werke  zur  Etrnskologie  an,  zu 
deren  Besprechung  der  Raum  nicht  reicht: 

Elia  Lattes,  I tre  primi  fascicoli  del  Corp.  Inscr.  Etrusc.  (Estr. 
d.  Stnd.  Ital.  d.  Filol.  dass.  IV,  309 — 58),  Fir. -Roma  1895;  s. 
8.  61—62;  inzwischen  erschien  Hft.  4,  noch  immer  .Closiam  cum  agro.“ 

Derselbe,  Naharci,  Falisci  ed  Etrnschi  (ebdt.  III  225 — 45), 
ebdt.  1894. 

Derselbe,  Igiudizi  dello  Stolz  e del  Thurneysen  contro  l’Italiaoitä 
dell’  Etrusco  etc.,  coi  novissime  fittili  di  Narce.  Tor. -Roma  1895, 
100  8.  8.  ■*-  Dazu: 

Derselbe,  L'Italianitä  nella  lingua  Etrusca.  Nuova  Antologia, 
V.  LVI,  8.  III,  Milano  1895,  36  8.  8. 

Derselbe,  L’ultima  colonna  della  Iscr.  Etr.  della  Mummia. 
Torino  1894,  44  8.  4 (Mem.  d.  R.  Acc.  di  Torino). 

Derselbe,  Notereile  Etruscologiche  (meist  metrisch).  Napoli  1895, 
17  8.  8.  (Estr.  d.  Rdc.  d.  Acc.  di  Archeol.). 

Derselbe,  Etrusco  fui,  fuimu—lai.  fui,  fuimus.  (Etr.  d.  Rdc.  d. 
R.  Ist.  Lombardo),  Milano  1895,  5 S.  8. 

Derselbe,  Studi  Metrici  intorno  all’  iscr.  etrusca  della  Mummia. 
Milano,  Hoepli,  1895,  102  S.  4 (ebdt);  s.  S.  38. 

C.  Pauli,  Altitalische  Forschungen  II.  Eine  vorgriechische  In- 
schrift von  Lemnos.  2.  Abt.,  Leipzig,  Barth,  1894,  262  8.  8;  s. 
8.  111—13.  — Dazu: 

Elia  Lattes,  L’iscrizione  etrusca  della  Mummia  e il  nuovo  libro 
del  Pauli  intorno  alle  iscrizioni  tirrene  di  Lenno  (Estr.  d.  Rdc.  d. 
R.  Ist.  Lomb.,  V.  XXVII,  Ser.  II,  fase.  XV -XVI).  Milano  1894, 
50  8.  8. 
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Von 

Dr.  Wilhelm  Larfeld, 

Oberlehrer  in  Remscheid. 

Für  die  Erreichung  des  Zieles,  den  vorliegenden  Bericht  in  mög- 
lichst knappen  Grenzen  zu  halten,  war  der  Umstand  günstig,  dafs  in 
neuster  Zeit  eine  Reihe  umfangreicher  Sammelwerke  erschienen  sind, 
die  einen  beträchtlichen  Teil  des  in  den  Bereich  dieser  Blätter  ent- 
fallenden epigraphischen  Materials  in  erschöpfender  und  übersichtlicher 
Weise  zur  Darstellung  bringen.  Das  grofse  Inschriftenwerk  der  Berliner 
Akademie  erhielt  eine  Fortsetzung  im  Jahre  1888  durch  Köhlers 
Schlnfsteil  der  attischen  Inschriften  aus  der  Zeit  zwischen  Euklid  und 
Augustus,  1890  durch  Kaibels  Corpus  der  griechischen  Inschriften  aus 
dem  westlichen  Teile  der  alten  Welt,  1891  durch  Kirchhoffs  Ergänzungs- 
heft zu  den  voreuklidischen  Inschriften  Attikas,  1892  durch  den  von 
Dittenberger  herausgegebenen  1.  Band  eines  Corpus  der  nordgriechischen 
Inschriften.  Die  Veröffentlichnng  der  griechischen  Inschriften  des 
Britischen  Museums  wurde  weitergeführt  durch  die  1890  und  1893  er- 
schienenen Inschriften  von  der  Südwestküste  Kleinasiens,  Latyschews 
Sammlung  der  südrussischen  Inschriften  durch  das  Erscheinen  eines 
2.  Teiles  derselben  1890  zum  Abschlnfs  gebracht.  — Ich  konnte  es 
nicht  als  meine  Aufgabe  betrachten,  durch  Aufzählung  der  in  die  ge- 
nannten Publikationen  übergegangenen  reichen  Inschriftenschätze,  deren 
Auffindung  in  die  Jahre  1888 — 94  fällt,  die  Seiten  dieses  Berichtes  zu 
füllen.  Auch  die  in  den  umfangreichen  — namentlich  österreichischen 
— Reisewerken  über  Kleinasien  enthaltenen  zahlreichen  Inschriftenfunde 
konnten  um  so  eher  von  der  Registrierung  ausgeschlossen  bleiben,  als 
dieselben  in  übersichtlicher  Anordnung  das  neue  Material  zur  Anschau- 
ung bringen.  In  Bezug  auf  sie  glaubte  ich  mich  mit  einem  allgemeinen 
Hinweis  bei  den  einzelnen  Landschaften  begnügen  zu  dürfen.  Eine 
Ausnahme  von  diesem  Grundsätze  mufste  gemacht  werden  hinsichtlich 
der  in  Sterretts  Reiseberichten  enthaltenen  Inschriftenpublikationen. 
Dagegen  glaubte  ich  von  einem  Ausschreiben  solcher  Zeitschriften,  die, 


Digitized  by  Google 


Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.)  127 

wie  AsXriov  und  ’Aftrjva,  vorwiegend  die  neu  entdeckten  Inschriften 
einer  einzigen  Landschaft  bringen,  gleichfalls  absehcn  za  dürfen.  Von 
der  Darstellung  ausgeschlossen  ist  ferner  der  Zuwachs  an  denjenigen 
attischen  Inschriften,  die  der  Periode  zwischen  Euklid  und  Augustes 
angehören.  Vielleicht  verlassen  die  Köhlerschen  Supplemente,  die  jene 
Urkunden  enthalten  werden,  noch  vor  diesen  Blättern  die  Presse. 
Aufserdem  hoffe  ich,  in  nicht  zu  ferner  Zeit  als  2.  Teil  eines  »Hand- 
buches der  attischen  Inschriften*  ein  erschöpfendes  Verzeichnis  sämt- 
licher bisher  bekannt  gewordenen  Inschriften  von  dem  Boden  Attikas, 
und  weiterhin,  wenn  Zeit  und  Kraft  verbleiben,  eine  systematische 
Übersicht  über  das  gesamte  Inventar  der  griechischen  Epigraphik  nach 
Art  dieser  Berichte  bieten  zu  können.  — Auch  Einzelpublikationen, 
wie  die  von  Paton  und  Eicks  über  Kos,  von  Kawadias  Uber  Epidauros, 
konnten  aus  dem  angeführten  Grunde  mit  einer  kurzen  Notiz  abge- 
funden  werden.  Dafs  durch  solche  Kürzungen  Baum  geschaffen  wurde 
für  eine  eingehendere  Erörterung  des  in  letzter  Zeit  in  ein  völlig  neues 
Stadium  gerückten  Problems  der  Herkunft  nnd  des  Alters  der  griechischen 
8chrift,  wird  schwerlich  bedauert  werden. 

Andererseits  ist  es  mir  bei  der  argen  Zersplitterung  des  Stoffes 
in  vielen  Fällen  auch  diesmal  nicht  möglich  gewesen,  trotz  der  bereit- 
willigst gewährten  Unterstützung  mehrerer  Universitätsbibliotheken  eine 
relative  Vollständigkeit  zu  erreichen.  Insbesondere  werden  die  in  aus- 
ländischen Zeitschriften  oder  Einzelpublikationen  veröffentlichten  oder 
behandelten  neuen  Fände  mehrfach  vermifst  werden.  Auch  die  im  In- 
lande erschienenen  Abhandlungen  geringeren  Umfangs  konnte  ich  nicht 
immer  meinem  Zwecke  dienstbar  machen.  In  beiden  Fällen  muis  ich 
Anspruch  auf  Nachsicht  seitens  der  Fachgenossen  erheben.  Allen  denen 
aber,  die  mich  durch  Übersendung  ihrer  Publikationen  unterstützten, 
sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  meinen  verbindlichsten  Dank. 

Es  bleibt  noch  zu  erwähnen,  dafs  die  geographische  Lage  der 
unbekannteren  Ortschaften  Kleinasiens  nach  der  grofsen  Kiepertschen 
Karte  vielfach  in  der  Weise  angedeutet  worden  ist,  dafs  die  Gradnetze 
der  Kartenblätter  in  horizontaler  Richtung  durch  die  laufenden  Alphabet- 
buchstaben, in  vertikaler  durch  die  entsprechenden  Zahlen  bezeichnet 
worden  sind.  — Von  Abkürzungen  habe  ich  aufser  den  allgemein  üb- 
lichen folgende  verwandt:  AJA.  — American  Journal  of  Archaeology, 
B.  *=  Bulletin  de  correspondance  hellönique,  ’E<p.  — ’Eyqpeplc  dpymo- 
Xo-pxr, , JHS.  = Journal  of  Hellenic  8tudies,  M.  = Mitteilungen  des 
Kais.  Deutschen  archäol.  Instituts,  Athenische  Abteilung,  MÖ.  = Archäo- 
logisch-epigraphische  Mitteilungen  aus  Österreich. 

Mai  1895.  W.  L. 
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I.  Allgemeines. 

Larfeld,  Griechische  Epigraphik.  (Handbuch  der  klassischen 
Altertumswissenschaft,  beransgeg.  von  Iwan  v.  Müller.  Bd.  I.  2.  Aufl. 
München  1892.  8.  357—624.) 

Rez.:  8.  Rcinach,  Chronique  d’Orient  (1890  — 1891).  Paris  1892. 
8.  5 f.  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1892  n.  24  S.  377—380. 
Haussoullier,  Revue  de  philologie,  de  littöratnre  et  d'histoire  anciennea 
1893  8.  79—82.  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1893  n.  19  8p. 
601  f.  Weifsenfels,  Zeitschr.  für  das  Gymnasialwesen  1893  S.  268. 
Roberts,  Classical  Review  1893  8.  412 — 415.  Orterer,  Blätter  f.  d. 
Gymnasial-Schulwesen,  heraosgeg.  vom  bayer.  Gymnasiallebrerverein  30 
(1894),  8.  120  f.  Johnen,  Schriftwart  1895  8.  15.  — Vollständige  Um- 
arbeitung der  in  Bd.  I der  1.  Anfl.  erschienenen  „Griech.  Epigraphik* 
von  Hinrichs.  Inhalt:  A)  Einleitender  Teil.  1.  Grundlegung  (S.  359 — 
365).  2.  Geschichte  der  griech.  Epigraphik  (S.  365—429).  B)  Allge- 
meiner Teil.  3.  Vorgeschichte  der  griech.  Inschriften  (8.  430 — 440). 
4.  Ausführung  der  griech.  Inschr.  (8.  440—455).  5.  Schicksale  der 
griech.  Inschr.  (S.  456 — 463).  6.  Technische  Behandlung  der  Inschr. 
(8.  463 — 470).  7.  Kritik  nnd  Hermeneutik  der  Inschr.  (S.  470 — 493). 
C)  Besonderer  Teil.  8.  Schriftzeichen  der  griech.  Inschr.  (S.  494—553, 
mit  einer  Schrifttafel).  9.  Sprachformeln  der  griech.  Inschr.  (S.  553—624). 

[Als  bequemes  Nachschlagebnch  ist  anch  dem  griechischen  Epi- 
graphiker sehr  zu  empfehlen:  Cagnat,  Cours  d’üpigraphie  latine.  II. 
Edition.  Paris  1889.  XXVI,  436  S.  gr.  8.  6 fres.  — Rez.:  Hang, 

Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  27  Sp.  855—857.  — Das  Werk  ist 
erwachsen  ans  desselben  Verf.  Cours  dldmentaire  d’öpigraphie  latine, 
der  zuerst  im  Bulletin  öpigraphique  1884/5  erschien  und  1886  als  be- 
sonderes Buch  veröffentlicht  wurde.  Zu  schneller  Orientierung  dienen 
n.  a.  Teil  II  Kap.  2:  über  den  Cnrsns  honorum,  Kap.  3:  über  die 
Namen  und  Titel  der  Kaiser  nnd  der  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie, 
sowie  eine  Reihe  sonstiger  Verzeichnisse.  — Anch  ans  Hübner, 
Römische  Epigraphik  (Handbuch  der  klass.  Altertumswissenschaft  — 
s.  o.  — S.  625 — 710)  kann  der  Jünger  der  griechischen  Epigraphik 
mancherlei  Belehrung  schöpfen.] 

v.  Schöffer,  Die  Epigraphik  nnd  ihr  Platz  unter  den  andern 
philologischen  Disziplinen.  (Russisch.)  Filologitscheskoje  Obosrenije 
(=  Philol.  Rundschau)  I.  Moskau  1891.  8.  110 — 119. 

Mit  Recht  betont  der  Verf.  — wenn  ich  meinem  Übersetzer 
Glauben  schenken  darf  — die  selbständige  Stellung  der  Epigraphik  zn 
der  handschriftlich  überlieferten  Litteratnr  (vgl.  meine  „Griech.  Epigr.* 
§ 2).  Nicht  zustimmen  kann  ich  demselben  in  der  Anschauung,  dafs 
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die  grieeb.  Inscbr.  ibrer  Hauptmasse  nach  als  juristische  Dokumente 
zu  betrachten  seien.  Ohne  Zweifel  spielen  die  rechtlichen  Verhältnisse 
in  den  epigraphischen  Denkmälern  eine  grofse  Rolle;  erinnert  sei  nur 
an  die  gewaltige  Zahl  der  Gesetze,  Volksbeschlüsse,  Verträge,  Frei- 
lassungsurkuuden,  Schenkungen,  Verpachtungen,  Ankäufe,  Hypothek- 
steine u.  s.  w.  Doch  wird  man  schwerlich  geneigt  sein,  mit  dem  Verf. 
auch  den  Weih-  und  Grabschriften  — die  ausführlich  behandelt 
werden  — einen  ansgesprochen  juristischen  Charakter  beizulegen.  Wenn 
auch  auf  manchen  Denkmälern  der  letztgenannten  Inschriftenklasse  ein- 
schränkende Bestimmungen  hinsichtlich  des  Bestattungsrechtes,  oder 
Strafbestimmungen  für  Grabfrevler  sich  finden,  so  würde  es  doch  sehr 
gewagt  sein,  mit  dem  Verf.  zu  behaupten,  dafs  diese  gesamte  Kategorie 
von  Inschriften  den  Hauptzweck  habe,  ein  Eigentumsrecht  auf  die  Grab- 
stätte öffentlich  zu  dokumentieren.  Mit  demselben  Beeilte  liefse  sich 
der  juristische  Charakter  unserer  landläufigen  Grabschriftformeln,  wie 
.Hier  ruht  N.  N.,  geboren  - - *,  gestorben  - - •*  oder  .Ruhe- 
stätte der  Familie  N.“,  behaupten.  — Nicht  besser  steht  es  um  die 
Deutung  der  Weihinschriften  als  juristischer  Dokumente,  hinsichtlich 
deren  der  Verf.  sich  zu  der  Ansicht  bekennt,  dafs  ihre  Stifter  nicht, 
um  sich  ein  bleibendes  Gedächtnis  zu  sichern,  sondern  um  die  Entrichtung 
des  schuldigen  Tributes  an  die  Gottheit  für  empfangene  Wohlthaten 
rechtskräftig  darzutbnn,  die  Weihgeschenke  mit  ihrer  Namensanfschrift 
versehen  hätten;  eine  Deutung,  die  in  den  weitaus  meisten  Fällen  mit 
einiger  Sicherheit  doch  nur  den  sog.  Votivinschriften  zu  geben  sein 
dürfte.  — Die  Ansicht  des  Verf.  steht  aber  auch  in  direktem  Wider- 
spruch zu  den  Angaben  der  Denkmäler  selbst,  wenn  z.  B.  in  den  Ehren- 
und  Proxeniedekreten  die  .Hortative"  (vgl.  meine  Epigr.  § 172)  als 
alleinigen  Grund  der  Niederschrift  entweder  das  Eigenlob  der  für  das 
öffentliche  Wohl  trefflich  sorgenden  Behörden  oder  die  Einwirkung  auf 
Nacheiferung  seitens  der  Leser  bezeichnen.  Wo  wäre  erat  in  den  Ehren- 
inschriften gewöhnlichen  Schlages  mit  ihrem  Tipi)«  oder  pvi)pr)c  ?vexev, 
in  den  mannigfaltigen  Namcnlisten  oder  den  Bau-  und  Künstlerinschriften 
etwas  von  juristischem  Charakter  zu  entdecken?  Mit  der  Beschränkung, 
weiche  der  Recueil  des  inscr.  juridiques  grecques  von  Dareste,  Haussoullier 
und  Th.  Beinach  (vgl.  S.  155)  befolgt,  dürfte  der  Verf.  schwerlich  ein- 
verstanden sein.  Nach  ihm  wäre  ungefähr  das  ganze  CIG.  als  eine 
einzige  grofse  Sammlung  juristischer  Inschriften  zu  betrachten. 

E.  Ferrai,  L’eplfraphia  e l'amministrazione  del  culto  nell’  anticbitA 
greca.  Atti  dell’  Istituto  Veneto  Serie  II.  1890.  Tom.  1. 

J.  P.  Waltzing,  La  critiqne  des  textos  et  l'üpigraphie.  — Revue 
de  l’instruction  publique  en  Belgique  34  (1890)  1,  4—7. 

Jahresbericht  (Or  Altertumswissenschaft.  LXXXVIJ.  Bd.  (1895.  8nppl.-Bd.)  9 
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Anweisung  zur  Herstellung  von  Inschriftenkopieen,  gegeben  vom 
archäol.-epigr.  Seminar  der  Wiener  Universität.  Wien  1892.  1 Blatt  Fol. 

G.  Bnsolt,  Über  die  gegenwärtige  Bedeutung  der  Inschriften  als 
Quellen  fiir  die  griechische  Geschichte.  — Deutsche  Rundschau 
(1893)  S.  236-248. 

Ph.  Berger,  Histoire  de  l'ecriture  dans  FantiquitA  Paris  1891. 
XVIII,  389  S.  8.  3,50  Mk.  (Mit  vielen  Illustrationen.)  — Ein  populär 
gehaltenes,  den  Antänger  gut  orientierendes  Seitenstiick  zu  Faulmanns 
Illustrierter  Geschichte  der  Schrift.  Ich  erwähne  die  Kapitel:  Kyprische 
Schrift  (S.  84 — 89),  hethitische  Hieroglyphen  (S.  105  — 114),  Ursprung 
des  Alphabets  (S.  115—122),  phönikischcs  Alphabet  (S.  122—127), 
griechisches  Alphabet  (S.  128—143). 

Die  Frage  nach  den  Anfängen  des  Schriftgebrauchs  bei 
den  Griechen  bezw.  der  Kenntnis  der  Schreibkunst  in  der  von  Homer 
geschilderten  griechischen  Welt,  ein  Problem,  welches  weder  Fr.  Aug. 
Wolf  noch  K.  0.  Müller  lösen  konnten,  weil  es  überhaupt  von  der 
Studierstube  aus  nicht  lösbar  war,  ist  in  ein  neues  Stadium  getreten 
durch  hochwichtige  Entdeckungen,  welche  Arthur  Evans,  Konservator 
des  Ashmole-Museums  in  Oxford,  gemacht  hat.  Nachdem  bereits  1892 
Tsuntas  bei  seinen  Ausgrabungen  in  Mykene  Vasen  mit  Schriftzeichen 
gefunden  hatte  (\.  8,  82  — Berl.  philol.  Wochenschr.  1893  n.  46 
Sp.  1469;  vgl.  S.  142),  die  durch  Stals,  A.  8,73  (vgl.  B.  17,  198)  noch 
um  ein  Exemplar  aus  einem  Grabe  der  mykeniscben  Zeit  in  Nauplia 
vermehrt  worden  waren,  gelang  es  Evans  durch  Nachforschungen  iu 
den  Museen  von  Athen  und  Berlin  gleiche  Zeichen  auch  auf  „Insel- 
steinen* nachzuweisen,  d.  h.  in  ihrer  Achse  durchbohrten  und  mit  allerlei 
Zeichen  gravierten  Gemmen,  die  wie  die  babylonischen  als  Siegel  dienten 
und  auf  den  griechischen  Inseln,  den  Kykladen  und  Kreta  gefunden 
werden.  (Welche  Höhe  künstlerischer  Technik  — nebenbei  bemerkt 
— aus  der  Gravierung  jener  feinen  Schrift  in  so  hartem  Stein  spricht, 
ist  noch  nicht  gebührend  gewürdigt  worden.  Zeugen  doch  diese  Gemmen 
von  der  Anwendung  vollkommenster  Stahlwerkzeuge  und  der  Lupe!) 
Im  Jahre  1894  dehnte  Evans  seine  Forschungen  auf  die  ulten  Kultur- 
stätten in  Mittel-  und  Ostkretu  aus,  und  es  gelaug  ihm  (nach  einem 
Vortrage  in  der  British  Association,  vgl.  Academy  n.  1164,  Sp.  136, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  43  Sp.  1372,  Köln.  Ztg.  5.  Okt. 
1894  n.  809,  Schriftwart  1895  u.  IS.  14*),  ejpe  so  grofse  Menge  jener 

*)  Neuerdings  hat  Evans  seine  Forschungen  unter  dem  Titel  ..Primitive 
pictographs  and  a prae-Pbocnician  script,  from  Crete  and  the  Peloponnese“ 
ausführlich  dargelcgt  im  JUS.  14,  270—372;  vgl.  den  Bericht  im  Schrift- 
wart 1S95  n.  G S.  49—52. 
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gravierten  Gemmen  zn  sammeln,  dafs  er  ans  Ihren  stets  in  Gruppen 
auftretenden  Bilderschriftzeichen  82  verschiedene  Zeichen  (vgl.  JHS.  14, 
302—315)  zusammeustellen  konnte,  die  trotz  einiger  Verwandtschaft 
mit  den  hethitischen  einem  selbständigen  Hieroglyphensystem 
angehören:  Teile  des  menschlichen  Körpers,  bekleidet  und  blofs,  Wuffen 
und  Geräte,  Tier-  und  Pflanzenformeu,  Gegenstände  ans  dem  Gebiete  des 
Seewesens,  sowie  astronomische  und  geometrische  Symbole  n.  s.  w.  Manche, 
z.  B.  zwei  gekreuzte  Arme  mit  flach  ausgestreckten  Händen,  sind  einer 
Gebärdensprache  entnommen.  Dekoratives  Beiwerk  zeigt  zum  Teil  ägyp- 
tischen Einflurs  aus  der  Zeit  der  12.  Dynastie  (um  2500  v.  Chr.). 
Aufscrdem  ermittelte  Evans  eine  Reihe  von  vorläufig  32  linearen 
Zeichen  (vgl.  JH8.  14,  349  Taf.  1),  die,  teilweise  gleichaltrig  mit 
jenen  Bilderformen,  aus  letzteren  abgeleitet  zu  sein  scheinen  und  von 
denen  jedes  eine  Silbe  bedeuten  soll.  Er  fand  diese  Zeichen  aufser 
auf  Gemmen  auch  auf  vorgeschichtlichen  Vasen  und  andern  Gegenständen, 
sogar  auf  Mauern  in  den  Stein  gegraben.  Manche  Spuren  weisen  auf 
Bustrophedon-Anordnung  hin,  wie  eine  solche  auch  der  altkyprischen 
und  kleinasiatischen  Schrift  eigentümlich  war.  Über  den  phonetischen 
Wert  dieser  Syllabarzeichen  — von  den  bisher  ermittelteu  32  linearen 
Zeichen  stimmen  22  mit  den  in  Kalmn  undGnrob  (vgl.  S.  1 33  f.)  gefundenen, 
15  mit  kypriscben  Silbenzeichen  überein  (vgl.  die  Tabelle  S.  349)  — 
dürfte  bei  der  kyprischen  Schrift  Aufschlnfs  zu  suchen  sein.  Beide 
Schriftsysteme,  das  hieroglyphische  wie  das  lineare,  gehören  dem  3.  bezw. 
2.  Jahrtausend  v.  Chr.  an,  der  Zeit  vor  Einführung  des  phönikisclien 
Alphabets  bei  den  Griechen.  Somit  ist  durch  Evans'  epochemachende 
Entdeckung  die  Existenz  einer  urzeitlichen  Hieroglyphen-  und 
Syllabarschrift  für  Kreta,  die  Kykladen  und  den  Peloponnes 
erwiesen.  Dieses  Schriftsystem  der  mykenischen  Zeit,  dem  auch  die 
homerischen  a^p-ata  l.u-jpd  Ilias  Z 168  angehören  mögen,  war  weder  ägyptisch, 
noch  babylonisch,  jedoch  verwandt  mit  der  urzeitlichen  Schrift  Klein- 
asiens. von  der  sich  die  kypriBche  Silbenschrift  bis  tief  in  die  historische 
Zeit  erhalten  hat.  Übrigens  scheint  das  hieroglyphische  System  aus- 
scblieislich  dasjenige  der  Eteokreter,  der  ältesten  Bevölkerung  von  Kreta, 
die  lineare  Syllabarschrift  das  mykenische  Schriftsystem  im  weitesten 
■Sinne  (Fundorte:  Kreta,  Mykene,  Nauplia,  Menidhi,  Siphnos,  in  Ägypten 
Kahun  nnd  Gurob  [vgl.  S.  133  f.])  gewesen  zu  sein.  — Aus  gewissen  Beob- 
achtungen glaubt  Evans  schliefsen  zu  dürfen,  dafs  die  Philister, 
die  nach  der  hebräischen  Überlieferung  von  den  Mittelmeeriuseln  ge- 
kommen sind  und  in  der  Bibel  auch  Krethi  genannt  werden,  thatsäch- 
lich  Ureinwohner  von  Kreta  waren,  welche  Sprache  wie  Nationalität 
im  östlichsten  Teile  der  Insel  bis  zum  Beginn  der  historischen  Zeit  ge- 
wahrt haben.  Auf  ägyptischen  Denkmälern  sind  nämlich  Angehörige 
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dieses  Volkes,  die  »von  der  Insel  im  Meere“  gekommen  waren,  mit  Tribut- 
vasen dargestellt,  and  diese  Darstellungen  stimmen  völlig  überein  mit  dem 
Typus,  den  eine  ganze  Reihe  der  in  Mittel-  und  Ostkreta  gefundenen 
Gemmen  zeigt  Die  Tracht,  das  laug  herabfalleude  Ilaar,  Scbnabel- 
scbnhe,  kurz,  das  Bild  der  Philister,  das  die  Ägypter  gezeichnet  haben, 
kehrt  wieder  in  der  die  Insulaner  der  mykenischen  Zeit  darstellenden 
kretischen  Bilderschrift.  Angesichts  dieser  Tbatsacben,  die  eine  frühe 
Kolonisierung  der  syrischen  Küste  durch  die  Kreter,  jedenfalls  Stammes- 
gemeinschaft hüben  und  drüben  beweiset! , wiift  Evans  mit  Recht  die 
Frage  auf,  ob  6ich  nicht  daraus  gewisse  merkwürdige  Parallelen  zwischen 
kretischen  Zeichen  und  der  frohesten  Form  pbönikischer  Buchstaben 
erklären  dürften. 

In  Bezug  auf  den  Schriftgebrauch  bei  Homer  führe  ich  hier 
eine  Stelle  an  aus  Peppmüllers  Rezension  (Berl.  philol.  Wochenschr.  1892 
n.  32/33  Sp.  1000)  der  2.  Aufl.  von  Christa  »Geschichte  der  griechi- 
schen Litteratur  bis  auf  die  Zeit  Justinians*,  München  1890:  »Die  ‘selt- 
same Erklärung'  der  wichtigen  Stelle  Z 168  f ist  doch  nur  unwesentlich 
verbessert.  Christ  giebt  zu,  dafs  der  Gebrauch  der  Schrift  Homer 
wegen  dieser  Stelle,  die  er,  wie  die  ganze  Episode  von  Glaukos  und 
Diomedes,  schon  in  der  1.  Ausgabe  für  eingeschoben  zu  halten  sich 
nicht  entschliefsen  mochte,  zwar  'nicht  ganz  unbekannt  war',  da  er 
•etwas  von  einem  brieflichen  Verkehr  mit  abwesenden  (!)  Personen 
gehört  haben  müsse':  ‘aber  zusammengehalten  mit  H 175  ff.'  — beifst 
es  in  der  1.  Aufl.  und  wesentlich  dem  Sinne  nach  ebenso  in  der  2.  Aufl. 
— machen  die  Worte  in  Z 168  f.  trotzdem  die  Annahme  wahrscbeiulich, 
dafs  sich  Homer  'unter  den  Zeicheu  keine  Buchstaben,  sondern  »sym- 
bolische Zeichen,  wie  Chimäre,  Amazone'  dachte’.  Allerdings  ist  der 
Ausdruck  cnjpaxa  für  fpäpip-a-a  ungewöhnlich,  aber  seine  Bedeutung  in 
dem  Zusammenhänge,  in  dem  er  vorkommt,  doch  klar  genug:  auch  wir 
sprechen  von  Schriftzeichen.  W euig  später  finden  wir  fpci^siv  in  Z 
schon  in  der  Bedeutung  'schreiben'  und  irfvaS  im  Sione  von  'Schreib- 
tafel',  wie  in  der  späteren  Zeit,  — freilich  iirrfvtüvai  statt  dvafMovat. 
Dafs  der  Dichter  demnach  die  Schreibkunst  selbst  gekannt  und  sie  auch 
seinen  Heroen  hat  zuschreiben  wollen,  ist  m.  E.  ebenso  unzweifelhaft, 
wie  ich  es  für  unmöglich  halte,  dafs  er  hier  an  eine  Bilderschrift 
gedacht  hat.  Schon  TrjpaTa  roXXd  spricht  gegen  einzelne  Bilder,  und 
wer  die  Möglichkeit  eines  brieflichen  Verkehrs  voraussetzt,  mufs  auch 
Schreibübung  und  gefügiges  Schreibmaterial  voraussetzen.  Bilder- 
schrift ist  den  Griechen  überhaupt  fremd:  sie  kennen  nur  Bnch- 
stabeu  — oder  (auf  Cypern)  Silbenschrift  Solche  Zeichen  wird 
sich  der  Dichter  also  auch  unter  den  Tijpwtxa  troXXd  des  Iobates  ge- 
dacht haben:  er,pa to  ist  eine  gewähltere,  dichterische  Bezeichnung  für 
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■'pajijiaToc , nichts  anderes.  ‘Hält  man  also  beide  Stellen  zusammen’  — 
die  2.  Aufl.  vermeidet  den  Vergleich  mit  H 175  ff.  — , so  zeigt  sich 
eine  angenfällige  Verschiedenheit:  in  H kann  man  nnr  an  willkürliche 
Zeichen,  in  Z mufs  man  an  Bnchstaben  denken.  Doch  ist  es  dämm 
noch  gar  nicht  nötig,  dem  Dichter  von  H die  Kenntnis  der  Schrift  ab- 
znsprechen:  ja  er  braucht  sich  die  Frage,  ob  die  Heroen  schreiben 
konnten,  nicht  einmal  vorgelegt  zu  haben.  Würden  denn  nicht  auch 
heute  zum  Zwecke  des  Lösens  beliebige  Zeichen  (Striche,  Kreuze)  ge- 
wählt werden  können?“ 

Herkunft  und  Alter  der  phünikischen  Schrift.  — Die 

bisher  als  ziemlich  gesichertes  Resultat  geltende  Annahme  von  der  Her- 
kunft der  phönikisch-westsemitischen  Buchstabenschrift  aus  Ägypten  — 
sei  es  nach  de  Itougö  aus  der  hieratischen  Schrift  der  Papyrusrollen, 
oder  nach  Halövy  aus  der  hieroglyphischen  Bilderschrift  — ist  neuer- 
dings einerseits  scheinbar  gestützt  worden  durch  die  von  dem  englischen 
Forscher  Flinders  Petrie  im  Faijüm  gemachten  Funde,  während  sie 
andererseits  durch  die  Untersuchungen  Hommels,  vor  allem  seit  den 
aufs  höchste  überraschenden  Entdeckungen  des  österreichischen  Ge- 
lehrten Eduard  Glaser  im  südlichen  Arabien,  zu  gunsten  Babyloniens 
in  ihreu  Grundfesten  erschüttert  worden  ist. 

Flinders  Petrie  (vgl.  dessen  Werk:  Kahun,  Gurob  and  Hawara. 
London  1890.  52  S.  4.  28  Taf.  12,50  Mk.)  fand  in  Kahun  und  Gurob 
zahlreiche  Vasenscherben  mit  Töpfermarken  (aus Kahun:  Taf.  27,  Gurob: 
Taf.  28),  die,  wie  Petrie  aus  der  Art  der  Technik  glaubt  sicher  schliefaen 
zu  dürfen,  ihrer  Hauptmasse  nach  der  12.  oder  vielleicht  13.  ägyptischen 
Dynastie  (etwa  2400 — 2100  v.  Chr.),  zum  geringeren  Teile  — ans 
Gurob  — der  19.  Dynastie  (ca.  1370  v.  Chr.)  zuznweisen  sind.  Neben 
wohlbekannten  Charakteren,  die  sich  in  dem  phünikischen  Alphabet  er- 
halten haben,  tindet  sich  eine  groLe  Zahl  von  solchen,  die  bei  der  Aus- 
wahl der  Zeichen  sich  nicht  haben  behaupten  können,  ln  diesem  noch 
ungesonderten  Gemisch  erblickt  P.  den  besten  Beweis  für  das  hohe 
Alter  der  Zeichen.  Er  bringt  sie  in  Verbindung  mit  den  vielfachen 
Zeugnissen  tür  frühzeitige  fremde  Ansiedlungen  in  Kahun  und  Gurob 
und  erklärt  es  für  leicht  möglich,  dal's  während  der  Kriege  von  S-ankh- 
ka-ra,  dem  letzten  Könige  der  11.  Dynastie,  mit  den  Ha-nebu,  den 
.Herren  des  Nordens*  (später  werden  unter  diesem  Namen  die  Insulaner 
des  ägäisc.hen  Meeres  verstanden),  die  Ägypter  in  Beziehungen  zu  den 
Mittelmeervölkern  getreten  seien.  Nach  ihm  mögen  sich  Kriegsgefangene 
der  Ägypter,  die  von  letzteren  bei  ihren  öffentlichen  Arbeiten  gebraucht 
wurden  und  die  die  ägyptische  Schritt  nicht  vollständig  erlernten,  die 
— ursprünglich  aus  Hieroglyphen  bestehenden  — Handwerksmarkeu 
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der  ägyptischen  Maurer  angeeignet  haben.  Es  seien  dann  diese  Marken 
für  die  mit  ihnen  verbundenen  Laute  verwandt  und  zuletzt  Worte  in 
den  neuen  Zeichen  geschrieben  worden.  „Diese  Zeichen  wurden  dann 
in  dem  Mittelmeerhandel  gebraucht,  und  so  erwuchs  aus  einer  blofsen 
Werkleutevereiubarung  die  Schreibkunst  und  das  alphabetische  System“ 
(S.  45).  Dieser  Hergang  stimmt  nach  P.  aufs  beste  mit  der  Theorie 
de  Rouges  von  dem  Ursprung  des  phönikischen  Alphabets  aus  der 
hieratischen  Schrift  der  12.  Dynastie.  Hiernach  müsse  sich  das  pbüni- 
kische  Alphabet  schon  vor  2000  v.  Chr.  entwickelt  haben,  da 
später  die  Urbilder  desselben  unbekannt  gewesen  seien  und  demzufolge 
nicht  hätten  nachgeahmt  werden  können.  — Da  die  kyprische  Silbe  n- 
schrift  sich  nicht  neben  einer  so  einfachen  Schrift  habe  entwickeln 
können,  so  müsse  dieselbe  noch  vor  dem  phönikischen  Alphabet 
entstanden  sein.  [Dafs  neuerdings  Evans  die  Schriftzeichen  von  Kakuu 
und  Gurob  auf  Grund  mancher  augenscheinlich  identischen  Zeichen  mit 
einem  weitverbreiteten  linearen  Schriftsystem  der  mykeniseben  Zeit  in 
Verbindung  bringt,  wurde  S.  131  erwähnt.] 

Zu  völlig  entgengesetzten  Resultaten  hinsichtlich  des  Ursprunges 
der  Lautschrift  gelangt  Fr.  Hommel,  namentlich  in  der  Einleitung  zu 
seiner  .Geschichte  Babyloniens  und  Assyriens*  in  Ouckens  Allgemeiner 
Geschichte  in  Einzeldarstellungen,  1.  Hauptabt.,  2.  Teil,  Berlin  1885, 
S.  50—57,  nnd  die  dort  vertretenen  Anschauungen  sind  seitdem  in 
einer  Reihe  kleinerer  Abhandlungen  von  dem  Verf.  weiter  ausgefdhrt 
worden.  Nach  ihm  besafsen  die  Westsemiten  (vor  allem  die  Phönikier 
und  Hebräer,  wahrscheinlich  auch  die  Aramäer)  in  älterer  Zeit  ein 
doppeltes  ch.  Ebenso  hatten  die  Ägypter  ein  zwiefaches  ch,  welches 
sie  in  der  Schrift  bezeichneten.  Wenn  nun  die  Westsemiten  trotzdem 
diese  verschiedenen  Laute  mit  einem  einzigen  Zeichen  belegten,  so 
können  sie  die  Schrift  unmöglich  von  den  Ägyptern  entlehnt  haben. 
Sie  müssen  dieselben  von  einem  Volke  erhalten  haben,  welches  diese 
Laute  in  der  Schrift  nicht  unterschied.  Eduard  Meyers  Vermutung 
(Geschichte  des  Altertums  I 238  Anm.),  dafs  .die  sog.  phönikische 
Schrift  ihre  Zeichen  wohl  der  hamathenischen  [d.  i.  der  hethitischen  Bilder- 
schrift] entnommen  haben  dürfte*,  deren  kursive  Weiterbildung  nach 
8ayce  in  der  kyprischen  Syllabarschrift  zu  suchen  wäre,  mufs  so  lange 
eine  blosse  Hypothese  bleiben,  als  die  Entzifferung  der  hethitischen 
Hieroglyphen1)  nicht  unzweifelhaft  gelungen  ist.  Einstweilen  ergiebt 

’)  Vgl.  F.  E.  Peiser,  Die  hethitischen  Inschriften.  Ein  Versuch  ihrer 
Entzifferung  nebst  einer  das  weitere  Studium  vorbereitenden  methodisch 
geordneten  Ausgabe.  XV,  128  S.  Autogr.  Druck.  MitNachtrag.  Berlin  1S92. 
Der  Verf.  hat  zum  mindesten  das  Verdienst,  eine  Grundlage  geschaffen  zu 
haben,  auf  der  rüstig  weiter  gebaut  werden  kann. 
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sich  nur,  dafs  die  Ähnlichkeit  der  Zeichen  des  phönikischen  Alphabets 
mit  den  Hieroglyphen  der  hethitischen  Bilderschrift  weit  geringer  ist, 
als  diejenige  mit  der  altbabylonischen  Strichelschrift,  der  Vor- 
läuferin der  Keilschrift.  Auch  passen  die  ans  dem  phönikischeu  Alphabet 
in  erschliefsenden  Lautverhältnisse  so  gnt  gerade  auf  das  babylonische 
Idiom,  dafs  schon  deshalb  kaum  anzunchmen  ist,  dafs  von  einem  nicht- 
semitischen  Volke,  wie  es  die  Hethiter  von  Hause  aus  waren,  die  Ent- 
lehnung stattgefnnden  habe.  Zudem  wissen  wir  gar  nicht,  ob  schon 
vor  Mitte  des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  — so  hoch  müssen  wir  das 
phönikische  Alphabet  hinaufrücken;  wahrscheinlich  ist  es  bereits  nm 
oder  noch  vor  2000  v.  Chr.  anfgekommen  (s.  u.)  — in  Syrien  die 
hethitische  Schrift  in  Gebrauch  war,  während  die  altbabylonische  Schrift 
in  dem  Stadium,  wo  sie  noch  mehr  Strichelschrift  als  eigentliche  Keil- 
schrift war,  in  viel  frühere  Zeit  zurückgeht.  — Mit  dem  phönikischen 
Alphabet  aber  steht  in  engstem  Zusammenhänge  dasjenige  der  minäisch- 
sabäischen  Inschriften  Arabiens.  Unter  den  epochemachenden 
zahl-  und  umfangreichen  Funden  Glasers1)  in  nnd  um  Marib,  dem 
alten  Saba,  der  selbst  schon  eine  Reihe  von  Texten  bis  ca.  1500  v.  Chr. 
hinaufdatierte,  stammt  nach  Hommels  Untersuchung 2)  eine  Inschrift,  die 
nach  ihrem  Königsnamen  sicher  zu  einer  jüngeren  Gruppe  gehört,  aus 
der  Zeit  des  ersten  Königs  der  18.  ägyptischen  Dynastie,  da  dieselbe 
von  der  Vertreibung  der  Hyksos  berichtet  (auch  die  Ortsnamen  der  In- 
schrift ergeben  allgemein  die  Zeit  der  18.  nnd  19.  Dynastie),  also  ans 
der  Zeit  um  etwa  1600  v.  Chr.  Dann  dürfen  die  ältesten  uns  erhaltenen 
minäischen  Inschriften  mit  Sicherheit  um  1900  oder  2000  v.  Chr.  an- 
gesetzt werden,  und  die  Anfänge  der  minäischen  Schrift  sind 
mindestens  in  die  2.  Hälfte  des  3.  Jahrtausends  zu  setzen. 
Aus  einigen  Beispielen  ist  deutlich  ersichtlich,  dafs  die  minäisch-sabäischen 
Buchstaben  formen  älter  sind,  als  die  entsprechenden  kananäischen ; vgl. 
<>  Pi,  Bild  des  Mnndes,  mit  altkanan.  H,  \\  Kaph,  hohle  Hand  mit 
dem  Daumen,  mit  altkan.  >t.  Dafs  hiernach  von  einer  — fast  allgemein 
angenommenen  — Entlehnung  des  westsemitischen  Alphabets  ans  der 
hieratischen  Schrift  der  Hyksoszeit  (ca.  1900  — 1600  v.  Chr.)  nicht  mehr 
die  Rede  sein  kann,  dürfte  einleuchten. 

Diejenigen  8emiten  aber,  die  ihre  Schrift  aus  Babylonien  ent- 
lehnten, müssen  noch  Nomaden  gewesen  sein.  Das  geht  zur  Genüge 
hervor  aus  dem  Ideeenkreise,  der  aus  den  Namen  der  Buchstaben  sich 


*)  Vgl.  dessen  .Skizze  der  Geschichte  und  Geographie  Arabiens  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Propheten  Muhammad*,  u.  s.  w.  Berlin  1890. 

’)  Vgl.  dessen  .Inschriftliche  Glossen  nnd  Exkurse  zur  Genesis  und 
zu  den  Propheten  1.“,  in  der  Neuen  kirchlichen  Zeitschrift  1890,  Heft  I,  S.  67. 


Digitized  by  Google 


136  Bericht  über  griechische  Epigraphik  (Larfeld.) 

er8chliefsen  läfst;  vgl.  Aleph  «=  Rind,  Gimel  -=  Kamel,  Wau  = Zelt- 
pflock, Cheth  = Zaun,  Lamed  = Ochsenstecken.  Unmöglich  können 
die  Handel  und  Seefahrt  treibenden  Phönikier  diese  Bezeichnungen  aus- 
gewählt haben.  Aur  den  Namen  einer  ganzen  Reihe  von  babylonischen 
Ideogrammen  machten  sie  sich,  von  dem  Anfangslaute  ausgehend,  ihre 
Buchstabenzeicben  durch  weitere  Vereinfachung  zurecht  (vgl.  die  Tabelle 
in  »Babylonien  und  Assyrien“,  8.  51).  In  einigen  Fällen  mögen  auch 
babylonische  Silbenzeichen  als  Vorlage  gedient  haben.  Den  zwischen 
dem  Nil  und  dem  Euphrat  noch  vereint  zeltenden  Nomaden, 
den  Hebräern  (noch  vor  Abraham),  Aramäern  und  Arabern, 
blieb  es  Vorbehalten,  die  sowohl  den  Ägyptern  wie  den  Baby- 
loniern unbekannt  gebliebene  Alphabetschrift  zn  erfinden. 
Zu  diesem  Resultate  führt  der  allen  jenen  Stämmen  gemeinsame,  jedoch 
dem  Babylonisch-Assyrischen  fremde  Ausdruck  für  „Schreiben“,  katäba. 

— Dem  Einwurf,  dafs  unmöglich  Nomaden  die  Alphabetschrift  erftinden 
haben  könnten,  begegnet  Hommel  mit  dem  Hinweis  darauf,  dafs  die 
Beduinen  von  je  her  nicht  nur  gern  Kamelzeichen,  sog.  wusüm,  überall 
zur  Verewigung  anbrachten,  sondern  auch  die  Schrift  vielfach  zur  Ein- 
kritzelung  ihrer  Namen  und  deutlich  auf  das  Bedninenleben  bezug- 
habender Formeln  und  Sätze  auf  Denksteinen  (arabisch : rigm)  in  der 
Wüste  — z.  B.  zahlreich  bei  Safa,  östlich  von  Damaskus  — verwandten. 

— Zunächst  mögen  allerdings  nur  die  Priester  im  Besitze  der  Buch- 
stabenschrift gewesen  sein.  Es  erscheint  beachtenswert,  dafs  schon  in 
minäischen  Inschriften  von  ca.  2000 — 1500  v.  Chr.  das  Wort  lau'än 
für  „Priester“  sich  findet,  welches  mit  hebr.  Levi  (urspr.  lau’i, 
ebenfalls  Ableitung  von  lau,  ib)  znsammenhängt.  Vielleicht  ist  dieses 
Wort  geradezu  Entlehnung  vom  babyl.  li’u  (aus  lau’u;  vgl.  arab.  lanh) 
.Schreibtafel“. 

Wenn  nnn  ferner  der  1888  gemachte  merkwürdige  Fund  von  mehr 
als  250  Thontafeln  in  Tell-el-Amarna,  welche  dem  Staatsarchive  Amcn- 
hoteps  IV.,  genannt  Chuenaten  (um  1400  v Chr.),  angehörten,  mit  ihren 
in  babylonischer  Keilschrift  geschriebenen  amtlichen  Briefen  babylonischer 
nnd  assyrischer  Könige,  Herrscher  anderer  vorderasiatischer  Reiche, 
ägyptischer  Vasallen,  Geschäftsträger  nnd  Beamten  Nordsyriens  und 
Palästinas  (u.  a.  aus  Tyrus,  Sidon,  Askalon , Lachis,  Megiddo)  an  den 
genannten  König,  dessen  Vorgänger  nnd  hohe  ägyptische  Beamte  in 
überraschendster  Weise  gelehrt  haben , zu  welch  hohem  Einfiufs  schon 
zu  jener  Zeit,  wo  die  grofse  Mehrzahl  der  Hebräer  noch  im  Lande  Gosen 
angesiedelt  war,  in  dem  gröfsten  Teile  Vorderasiens  die  babylonische 
Kultur  gelangt  war,  so  dafs  man  selbst  in  den  gänzlich  unter  ägyptischer 
Herrschaft  stehenden  Landstrichen  Syriens  im  amtlichen  Verkehre  mit 
dem  ägyptischen  Hofe  sich  der  babylonischen  Keilschriftzeichen  bediente. 
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.so  zeigt  sich  das  heilige  Land  nebst  seinen  Bewohnern  seit  Anfang 
des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  schon  in  solchem  Mafse  von  Kulturelementen 
nicht  nur  umgeben,  sondern  auch  in  stetiger  BerUbrung  mit  ihnen,  dafs 
es  geradezu  unglaublich  erscheint,  es  habe  beim  Volke  Israel  in  der 
ersten  Zeit  seines  Festsitzens  in  Palästina,  also  in  der  sog.  Richter- 
periode, noch  keine  Anfänge  der  Litteratur  wie  des  Schreibens  gegeben ; 
auch  dafs  schon  vorher  Mose  die  Worte  des  Dekalozes  auf  einen  Stein 
geschrieben,  ist  durchaus  nicht  so  unwahrscheinlich,  wie  man  in  neuester 
Zeit  gewöhnlich  annimmt“  (Hommel,  Inschriftl.  Glossen  u.  s.  w.,  S.  68). 

Wenn  aber  die  westsemitische  (phönikisch-kananäisch  - sabäische) 
Schrift  den  doppelt  vorhandenen  ch-Laut  mit  einem  einzigen  Buchstaben 
bezeichnete,  so  findet  dieser  Umstand  seine  Erklärung  in  der  Thatsache, 
dafs  auch  die  Schrift  der  Babylonier  für  denselben  Laut,  trotz  dessen 
zwiefacher  Existenz,  nur  ein  Zeichen  kannte.  Denn  die  babylonische 
Schrift  ist  nicht  etwa  von  den  Babyloniern  für  ihre  Sprache  erfanden 
worden.  Vielmehr  waren  es  die  nichtsemitischen  — wahrscheinlich 
turanischen  — Sumerier  oder  Akkadier,  die  Begründer  der  alt- 
chaldäischen  Kultur,  welche  in  unvordenklicher  Urzeit  für  ihre  eigene 
Sprache  eine  Bilderschrift  erfanden.  Diese  wurde  erst  allmählich,  nach- 
dem die  runden  Formen  in  lauter  einzelne  Linien  aufgelöst  worden  waren 
(vgl.  die  ältesten  uns  bekannten  Denkmäler  der  Könige  von  Sirgulia, 
vor  und  um  4000  v.  Chr.),  zu  der  sog.  Keilschrift.  Von  diesem  sprach- 
lich durchaus  verschiedenen  Volke  entlehnten  die  Schrift  die  nach  ihnen 
in  das  Euphratgebiet  eingerückten  semitisch  - babylonischen  Eroberer. 

8o  schliefsen  sich  nach  Hommel  alle  Einzelglieder  der  Unter- 
suchung zu  einer  grofsartigen  Beweisführung  zusammen,  dafs  die 
phönikisch-griechisch-europäische  Schrift  in  letzter  Linie 
nicht  aus  Ägypten,  sondern  aus  Babylonien  stammt.  — Allein 
H.  geht  noch  einen  Schritt  weiter  Zwar  ist  nach  ihm  die  altbabylo- 
nische Bilderschrift  für  die  sumerische,  die  ägyptische  Hieroglyphen- 
schrift für  die  ägyptische  Sprache  erfunden  worden.  Beide  Schriftarten 
sind  genuin;  keine  ist  etwa  aus  der  andern  direkt  entlehnt  worden. 
Dennoch  aber  zeigt  die  bei  Ägyptern  wie  Babyloniern  gleichermafsen 
aus  Bildern  entstandene  Schrift  eine  so  auffallend  gleichartige  Anordnung 
der  Zeilen  und  Zeichen  (von  rechts  nach  links  bei  senkrechter  Zeilen- 
richtung),  dafs  kein  anderer  Schlafs  möglich  ist,  als  dafs  eines  der 
beiden  Völker  die  Idee,  für  seine  Sprache  eine  Bilderschrift  zu  erfinden, 
von  dem  andern,  bezw.  dessen  Schriftdenkmälern,  .abgesehen“  haben 
mufs.  Da  nun  die  ägyptischen  Pyramiden  nur  Nachbildungen  der  alt- 
babylonischen Stufentempel  sind,  da  religiöse  Vorstellungen  der  Ägypter 
nachweislich  der  altbabylonischen  (sumerischen)  Mythologie  entstammen, 
und  auch  die  Form  der  beschriebenen  Denksteine,  der  sog.  Stelen,  in 
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Ägypten  und  Babylonien  die  gleiche  ist,  da  endlich  die  babylonische 
Kultur  frühere  Daten  aufweist,  als  die  ägyptische,  und  vollends  die 
Ägypter  selbst,  wie  ihre  Sprache  und  ihr  physischer  Habitus  lehrt,  in 
vorgeschichtlicher  Zeit  aus  Asien  gekommen  sein  müssen,  so  ist  hiermit 
das  hochwichtige  Eesnltat  gewonnen,  dafs  die  Orundelemente  der 
ägyptischen  Kultur  aus  Babylonien  stammen.  — Weiter  ausgetübrt 
hat  Hommel  diese  änfserst  interessanten  Darlegungen  in  der  Schrift 
.Der  babylonische  Ursprung  der  ägyptischen  Kultur“,  München  1892. 
VI,  68  S.  4.  Autographie-Druck.  Hier  werden  die  Ägypter  in  Mytho- 
logie, Sprache  und  Schrilt  als  abhängig  von  der  frühbabylonischen 
Kultur  dargestellt,  und  u.  a.  in  Kap.  V:  rI)as  ägyptische  Schriftsystem“ 
die  formelle  Übereinstimmung  Von  34  babylonischen  und  ägyptischen 
Zeichen  behauptet.  Vgl.  dazu  des  Verf.  Nachtrag  in  den  Proceedings 
of  the  Society  of  Biblical  Archaeology  XV,  111  f. : .The  ideogram 
dupSarru“. 

Auch  die  chinesische  Schrift  hat  nach  Hommel  dieselbe,  oben 
beschriebene  Anordnung;  nur  blicken  hier  nach  den  Versicherungen  der 
Sinologen  die  Bilder  nach  der  entgegengesetzten  Seite.  Doch  hält  H. 
diese  Angaben  noch  eingehenderer  Untersuchung  für  bedürftig,  da  es 
zu  denken  gebe,  dafs  auch  das  dritte  Kulturvolk  der  alten  Welt, 
welches  eine  selbständige  Ideogrammenschrift  aus  Bildern  ausgebildet 
habe,  von  oben  uach  unten  schreibe  und  dabei  auf  der  rechten  Seite 
der  Tafel  oder  des  Blattes  die  Zeilen  beginnen  lasse.  Br  verfolgt  daher 
die  Frage,  ob  auch  die  Chinesen  die  erste  Anregung  zu  ihrem  Schrift- 
system gleich  den  Ägyptern  aus  Babylonien  erhalten  haben,  als  zu  fern 
liegend  nicht  näher. 

Dieses  Problem  ist  nun,  wie  ich  einer  Anzeige  der  Berl.  philoL 
Wochenschr.  1892  n.  23  Sp.  708  entnehme,  von  H.  Reichau,  Der  Ur- 
sprung der  Schnle,  Programm  der  Guericke-Schule  zu  Magdeburg  1891, 
eingehender  behandelt  worden.  Ich  finde  in  derselben  folgende  Sätze 
citiert:  .Die  aralo-kaspische  Niederung,  welche  infolge  eines  brakischen 
Diluvialmeeres  fruchtbare  Küsten landschaften  besafs,  bildete  die  Urheimat 
der  noch  nicht  geschiedenen  Chinesen,  Semiten  und  Indogermanen.  Hier 
empfingen  die  vereinigten  Urmongolen  und  Urkaukasier  die  gemeinsamen 
Keime  ihrer  Kultur,  und  von  hier  aus  vollzog  sich  dann  ihre  Trennung, 
als  mit  dem  Zurücktreten  des  tnranischeu  Meeres  die  Ebene  allmählich 
zu  einem  salzigen  Landstrich  wurde.  Bis  in  jene  ferne  Urheimat  reicht 
die  Entwickelung  der  Lautschrift  und  damit  der  Schule  zurück;  sie  be- 
gann keineswegs  am  Nil  mit  der  Hieroglyphenscbrift  oder  am  Euphrat- 
Tigris  mit  der  Keilschrift.“  — Sollten  diese  Behauptungen  — woran 
ich  vorläufig  zweifle  — in  ihrer  näheren  Begründung  das  Feuer  der 
Kritik  bestehen  können,  so  wäre  hiermit  ein  einziges  vorderasiatisches 


Digitized  by  Google 


I.  Allgemeines. 


139 


Kulturcentrum  ans  grauester  Vorzeit  nachgewiesen,  von  wo  die  ver- 
schiedenen Schriftsysteme  ihren  gemeinschaftlichen  Ursprung  genommen 
hätten. 

Soweit  ich  die  neueste  historische  Litteratur  verfolgen  kann, 
hat  dieselbe  den  alle  bisherigen  Anschauungen  aufs  schwerste  er- 
schütternden Darlegungen  Hommeis  noch  nicht  die  gebührende  Würdi- 
gung zn  teil  werden  lassen.  Nur  Ednard  Meyer,  Geschichte  des 
alten  Ägyptens,  in  Onckens  Allgem.  Gesch.,  1.  Hauptabt.  I„  Berlin  1887, 
erklärt  S.  54  gegen  Hommel,  dafs  manche  Zeichen  der  „phönikischen“ 
Schrift  zweifellos  mit  den  entsprechenden  ägyprischen  übereinstimmen. 
Doch  hält  er  die  Frage  nach  der  Abstammung  des  phönikischen  Alpha- 
bets noch  nicht  für  spruchreif.  Erst  wenn  die  Entzifferung  der  in 
Syrien  vor  Erfindung  der  „phönikischen“  Buchstabenschrift  angewandten 
hethitischen  Bilderschrift  gelungen  sei,  werde  sich  ein  sicheres  Urteil 
ergeben.  Es  sei  dann  leicht  möglich,  dafs  sich  diese  altsyrisclie 
Hieroglyphenschrift  [deren  Beeinflussung  durch  die  ägyptischen  Hiero- 
glyphen dem  Verf.,  Gesch.  des  Altertums  II  (1893),  S.  137  unverkennbar 
scheint]  als  Vorbild  für  die  Formen  des  später  in  demselben  Gebiete 
entstandenen  Alphabets  erweisen  könne;  das  Prinzip  des  semitischen 
Alphabets  dagegen  (reine  Buchstabenschrift  mit  Beseitigung  aller  Silben- 
zeicben  und  Ideogramme)  sei  nur  eine  von  allem  Beiwerk  losgelöste 
und  völlig  reinhingestellteDurchführung  der  schon  den  ägyptischen 
Hieroglyphen  zu  Grunde  liegenden  Idee  einer  blofsen  Kon- 
sonantenschrift. — S.  55  glaubt  Meyer  auf  die  Frage  nach  einem  Zu- 
sammenhang der  ägyptischen  und  altbaby Ionischen  Keilschrift  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens  nicht  näher  eingehen  zu  sollen, 
so  wahrscheinlich  ihm  ein  solcher  anch  an  sich  sei.  Hommel  habe  die 
Priorität  für  Babylonien  in  Anspruch  genommen;  doch  seien  seine 
Argumente  nur  unter  der  Voraussetzung  von  Belang,  dafs  die  babylo- 
nische Kultur  überhaupt  ein  höheres  Alter  aufweise,  als  die  ägyptische, 
und  dies  bestreitet  Meyer  auf  das  entschiedenste.  „Thatsächlich  vor- 
handen Bind  nur  gewisse  ganz  allgemeine  Übereinstimmungen  in  Gestalt 
und  Anordnung  der  Zeichen,  und  im  übrigen  ist  das  Prinzip  der  ägypti- 
schen Schrift  ein  durchaus  anderes,  als  das  der  babylonischen  Silben- 
schrift. Hat  eine  Entlehnung  stattgefunden,  so  haben  vermutlich 
die  Syrer  und  Babylonier  die  Anregung  zur  Schreibkunst 
von  Ägypten  ans  erhalten,  nicht  umgekehrt.“  (Über  Meyers 
Anschauungen  hinsichtlich  der  Funde  von  Petrie  und  Glaser  s.  8.  142  ff.) 

B.  Stade,  Geschichte  des  Volkes  Israel,  in  Onckens  Allg.  Gesch., 
1.  Hauptabt , VI.  Teil,  1.  Bd  , Berlin  1887,  S.  376  beschränkt  sich,  ohne 
Hommeis  Untersuchungen  zu  erwähnen  und  noch  vor  den  Funden  von 
Tell-el-Amarna  und  Marib  (vgl.  S.  135  f.),  in  Bezug  auf  die  Frage  nach 
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den  Anfängen  der  Schreibknnst  bei  den  Hebräern  anf  die  Bemerkung; 
„Darüber,  wie  weit  [in  der  vorprophetischen  Zeit  = vor  der  Dynastie 
des  Omri.  ca.  900  v.  Chr.]  Lesen  und  Schreiben  verbreitet  gewesen  ist, 
ist  ein  Urteil  nicht  mehr  möglich.“  Vgl.  dazu  S.  549:  .Wir  er- 
sehen - - -,  dafs  Omris  Zeitalter  litterarisch  in  hervorragender 
Weise  thätig  gewesen  ist.  Nachdem  die  früher  blofs  mündlich  über- 
lieferten Sagen  schriftlich  fixiert  worden  sind,  folgt  später  die  Prophetie 
dem  Beispiele  der  priesterlichen  Überlieferung  und  bedient  sich  gleich- 
falls der  Schrift  neben  der  Rede“ , und  S.  556 : „Die  Benutzung  der 
Schrift  aber,  um  die  prophetischen  Heden  nachträglich  noch  weiter  zu 
verbreiten,  wird  der  Stimmung  der  ganzen  Zeit  entsprochen  haben  und 
ihren  Bedürfnissen  entgegengekommen  sein.  Es  sprechen  Anzeichen 
genug  dafür,  dafs  die  Benutzung  der  Schrift  unter  den  geistigen  Kämpfen 
der  Zeit  des  Hauses  Omri  Fortschritte  gemacht  hatte.  Die  Niederschrift 
der  alten  Sagen  der  Heiligtümer,  mit  deren  mündlicher  Überlieferung 
man  sich  durch  Jahrhunderte  hindurch  begnügt  hatte,  so  gut  wie  die 
der  Prophetenlegenden  aus  dieser  Zeit,  welche  gleichfalls  zunächst  durch 
Erzähler  verbreitet  worden  sein  werden,  weist  darauf  hin,  dafs  in  dem 
Volke  die  Kenntnis  des  Ilsens  sich  verbreitet  hatte  und  das  Bedürfnis 
nach  Lektüre  religiösen  Inhalts  vorhanden  war.“ 

R.  Pietscbmann,  Geschichte  der  Phönizier,  in  Onckens  Allg. 
Gesch.,  1.  Hauptabt.,  IV.  Teil,  2.  Hälfte,  Berlin  1889,  8.  242  erklärt, 
auf  Hommels  Untersuchungen  bezugnehmend:  „Der  Konsonantenbestand, 
der  durch  Schriftzeichen  vertreten  ist,  ist  nicht  der  aller  kananäischen 
Mundarten;  für  mehrere  Konsonanten,  welche  das  Hebräische  und  die 
kananäische  Mundart  der  philistäischeu  Küstenlandschaften  in  der  Aus- 
sprache auseinanderhielten,  fehlt  es  in  dieser  Schrift  an  einer  Unter- 
scheidung.“ S.  243:  „Die  Buchstabenbenennungen  und  die  alphabetische 
Aufzählung  sind  wahrscheinlich  ebenso  alt,  wie  die  Schriftzeichen.  Bei 
der  Frage  nach  der  Entstehungsgeschichte  dieser  Schriftzeichen  füllt 
daher  sehr  ins  Gewicht,  dafs  die  Benennung  unverkennbar  aus 
einer  kananäischen  Mundart  stammt.  - - - Das  konventionelle 
Gepräge  der  Formen  läfst  anf  lange  Anwendung  im  täglichen 
Verkehre  schliefsen;  die  ursprüngliche  Gestalt  ist  zum  Teil  kaum  noch 
zu  erraten.  Dafs  die  Schriftzeichen  nicht  frei  erfunden,  sondern  aus 
einer  älteren,  auf  Wiedergabe  der  Konsonanten  sich  noch  nicht  be- 
schränkenden Schriftart  durch  Zeichenauswahl  gewonnen  sind,  ist  zu 
vermuten,  da,  wie  die  Buchstabenbenennung  lehrt.  Schreiben  noch  für 
ein  Abbilden  von  Gegenständen  gilt,  deren  Name  mit  einem  bestimmten 
Lante  anfängt.  Woher  die  Vorbilder  entlehnt  sind,  läfst  sich 
jedoch  vorderhand  nicht  mit  Sicherheit  sagen.  - - - Einzelne 
Buchstaben  des  phönizischen  Alphabets  haben  zwar  mit  den  ihrem  Laut- 
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werte  entsprechenden  Hieroglyphen  und  hieratischen  Schriftzeichen  mehr 
oder  minder  Ähnlichkeit,  bei  weitem  jedoch  nicht  alle,  und  die  be- 
treffenden ägyptischen  Zeichen  stellen,  wie  Paul  de  Lagarde  hervorge- 
hoben hat  (Symmicta  I,  113 — 115),  durchweg  ganz  andere  Dinge  vor, 
als  die  phönizischen  Bnchstabennainen  angeben.  Dahingestellt  muls  auch 
bleiben,  welche  kanauäische  Mundart  zuerst  mit  dieser  Konsonanten- 
schrift geschrieben  wurde.  (S.  244:)  Die  Kenntnis  derselben  ist 
allem  Anscheine  nach  bereits  im  10.  Jahrh.  v.  Chr.  in  Syrien 
auch  aufserhalb  Phöniziern)  verbreitet  gewesen.  Am  besten 
ist  wohl,  diese  Schriftart  nicht  phöniziscb,  sondern  alt- 
kanan&isch  zu  nennen.“  — [Auch  von  Pietschmann  konnten  die 
Funde  von  Tell-el-Amarna  und  Marib  noch  nicht  verwertet  werden.] 

K.  Schlottmanns  Artikel  .Schrift  und  Schriftzeichen“  ist  nach 
dem  Tode  des  Verf.  in  die  von  Baethgen  besorgte  2.  Aufl.  von  Riehms 
.Handwörterbuch  des  biblischen  Altertums  für  gebildete  Bibelleser“ 
Bd.  II,  Bielefeld  und  Leipzig  1894,  8.  1434b— 1450'b  fast  unverändert 
wörtlich  übernommen  worden.  Der  Thontafelfund  von  Tell-el-Amarna 
hat  S.  1435a  Berücksichtigung  gefunden;  dagegen  sind  die  Entdeckungen 
Glasers  in  Südarabien  mit  Stillschweigen  übergangen.  (Bd.  I,  102b 
unter  .Arabien“  sind  dieselben  als  für  die  Geographie  dieses  Landes 
„aufserordentlicb  viel  Neues,  aber  keineswegs  bis  jetzt  durchweg  Ge- 
sichertes enthaltend“  wenigstens  erwähnt  worden.)  Von  den  .wenigen 
Zusätzen  verzeichne  ich  S.  1448b — 1449a:  .Ala  Übermittler  [des  Alpha- 
bets] an  die  Griechen  denkt  man  sich  jetzt  gern  die  jüngsthin  als 
grofse,  bis  an  das  Mittelmeer  heranreichende  Nation  wieder  entdeckten 
Hethiter  (Cheta,  Chatti),  deren  Hanptgebiet  in  Kleinasicn  und  Nord- 
syrien lag  und  deren  Kunst  mit  der  altgriechischen  in  Mykenä  n.  s.  w. 
unverkennbar  verwandt  ist;  ihre  offizielle  Staatssprache  (nicht  Mutter- 
sprache) kann  das  Aramäische  gewesen  sein.  Indessen,  was  diesen 
Durchgang  der  Buchstabennamen  durch  das  Aramäische  betrifft,  so  ist 
die  8ache  so  gewifs  oder  auch  nur  wahrscheinlich,  wie  man  das  jetzt 
öfter  betrachtet,  keineswegs.“  Im  übrigen  dürfte  Schlottmanns  Ansicht 
(S.  1449b) , ,dafs  zwar  nicht  an  dem  Hofe  der  Hyksos,  wo  wohl  bald 
die  ägyptische  Schrift  üblich  wurde,  aber  irgendwo  unter  ihrer  Herr- 
schaft das  altsemitische  Alphabet  entstand,“  bekannt  sein. 

Von  Werken  der  neueren  historischen  Litteratnr,  die  sich 
in  ausgiebigerem  Mafse  mit  Problemen  der  griechischen  Schrift  befassen, 
sei  hier  genannt: 

Ed.  Meyer,  Geschichte  des  Altertums  n.  Stuttgart  1893.  — 
Vgl.  besonders  den  Artikel:  .Schrift“  § 251 — 253. 

Eine  chronologisch  geordnete  Tabelle  wird  die  wichtigsten,  auf  den 
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neueren  Ergebnissen  beruhenden  und  zu  weiterem  Forschen  anregenden 
Aufstellungen  des  Verf.,  die  jedoch  durch  die  neuesten  Entdeckungen  (vgl. 
8.  130  f.)  teilweise  schon  wieder  erheblich  modifiziert  werden  — zu 
übersichtlicher  Darstellung  bringen: 

3.  Jahrtausend.  Thonscherben  mit  Schriftzeichen , die  den  kypriscben 
ähnlich  sind,  aus  Kahnn')  am  Eingänge  des  Faijfim 
bei  der  Pyramide  Usertesens  II.  (12.  Dyn.);  sie  finden 
sich  wieder  unter  der  18.  Dynastie  (s.  u.  «15.  Jahrh.*). 
Ähnliche  Schriftzeichen  auf  «Spinn wirtein*  der  2.  Stadt 
in  Troja.2) 

2.  Jahrtausend,  Anfang?  Übergang  der  trojanischen  Kulturperiode  zur 
mykenischen  durch  die  beginnende  Berührung  mit  dem 
Orient:  1.  zur  See;  Phönikier,  2.  zu  Lande  über  Syrien 
und  Kleinasien:  Hethiter. 

15.  Jahrh.  ff.  Blütezeit  der  mykenischen  Kultur.  Reger  Verkehr  mit 
Ägypten:  Zahlreiche  mykenische  Vasenscherben  in 
Kahun3)  aus  der  18.  und  19.  Dynastie;  Fundobjekte 
von  Rhodos  (Ialysos)4)  und  Mykene6)  — die  einzigen 
Schriftdenkmäler  der  mykenischen  Epoche  [vgl.  jedoch 
jetzt  S.  130  ff.!]  — mit  dem  Namen  Amenhoteps  HI. 
(ca.  1440 — 1400),  des  letzten  Königs  der  18.  Dynastie, 
und  seiner  Gemahlin  Ti.  Die  Existenz  der  hethitischen 
Kunst  im  1 5.  Jahrh.  wird,  auch  wenn  wir  einheimische 
Denkmäler  derselben  aus  dieser  Zeit  nicht  besitzen 
sollten,  durch  das  Vorkommen  hethitischer  Motive  in 
Mykene  erwiesen.  — Die  Petrieschen  Scherben  aus 
Kahun  u.  s.  w.  zeigen  meist  Anlehnung  an  hieratische 
Zeichen;  neben  kyprisch-hethitischenZeichen  auch  solche, 
die  phönikisch  - griechisch  sein  können,  dann  aber 
keineswegs  ein  sehr  altes  Stadium  der  Schrift  re- 
präsentieren würden.  Sicher  ist  die  Deutung  als  Schrift- 
zeichen nirgends. 

14.  Jahrh.  Entstehung  des  Reiches  der  Hethiter  (wahrscheinlich 
Nicht-Semiten)  aus  den  nordsyrischen  Staaten  im  Kampf 

')  Flinders  Petrie,  Kahun,  Gurob  and  Uawara,  1890  Taf.  27. 

’)  Sayce  bei  Schliemann,  Ilios  7G6  ff:  vgl.  463  f. 

*)  Fl.  Petrie,  a.  a.  0.  Taf.  28. 

*)  Skarabäus  Amenhoteps  III  : Furtwängler  und  Löschcke,  My- 

kenische Vasen  1886  Taf.  K 1. 

e)  Porzellanscherben  mit  dem  Namen  Amenhoteps  III.:  ’E*.  dp/.  1888 
Sp.  156;  1891  Taf.  111.  Skarabäus  mit  dem  Namen  seiner  Gemahlin:  ’Kf. 
dp-/.  1887  Taf.  13,  21.  Über  neuere  Funde  vgl.  S.  130. 
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gegen  Ägypten,  Es  erstreitet  gegen  Ramses  II.  seine 
Anerkennung  als  ebenbürtige  Macht  und  steht  dann 
über  ein  Jahrhundert  lang  mit  dem  Pharaonenreich  in 
enger  Freundschaft.  Seine  Macht  hat  sich  auch  nach 
Kleinasien  ausgedehnt.  — Die  noch  nicht  entzifferte  hethi- 
tische  Bilderschrift,  deren  erhaltene  Denkmäler  vielleicht 
nicht  über  das  Jahr  1000  hinaufreicben,  zeigt  unver- 
kennbare Beeinflussung  durch  die  ägyptischen  Hiero- 
glyphen. Wahrscheinlich  ist  die  Silbenschrift  der 
kyprischen  Griechen  — deren  Insel  vielleicht  einmal 
den  Cbeta  unterthan  war  — aus  der  hethitischen  Schrift 
durch  Abschleifnng  entstanden. 

ca.  1300 — 1000.  Anfänglich  noch  Vorherrschaft  der  Phönikier,  die  all- 
mählich von  den  Griechen  verdrängt  werden.  Die 
Kolonisation  Kleinasiens  durch  die  Griechen  fällt  noch 
in  die  Blütezeit  der  mykenischen  Kulturperiode,  da  die 
Besiedelung  von  Cypern  und  Pamphylien  von  der  vor- 
dorischen Bevölkerung  des  Peloponnes  ausgegangen  ist 
(der  Einbruch  der  noch  auf  einer  ganz  niedrigen  Kultur- 
stufe stehenden  Dorier  in  den  Peloponnes  ist  keinesfalls 
später  als  gegen  Ende  des  12,  Jahrh. . vielleicht  be- 
trächtlich früher  zu  setzen)  und  nach  allen  Indizien 
weit  ins  2.  Jahrtausend  hinaufragt.  Das  Vordringen 
der  Griechen  im  ägäischen  Meer  kann  nicht  einer 
späteren  Epoche  angehören. 

12.  Jahrh.  Untergang  des  von  den  Aramäern  absorbierten  Hethiter- 
reiches. wahrscheinlich  infolge  der  grofseu  Wanderungen 
unter  Ramses  III.  An  dessen  Stelle  treten  zahlreiche 
Kleinstaaten , die  sich  bis  zur  assyrischen  Eroberung 
selbständig  behaupten.  Der  Niedergang  der  orienta- 
lischen Grol'smächte,  Ägyptens  und  des  Chetareiehes, 
hat  eine  Lockerung  der  Verbindung  Griechenlands  mit 
dem  Orient  zur  Folge,  die  der  griechischen  Nation  eine 
freie  Entwickelung  ihrer  Kräfte  aus  sich  selbst  heraus 
ermöglicht. 

kurz  vor  1000.  Erfindung  der  Buchstabenschrift  durch  die 
Phönikier  (oder  einen  andern  kananäischeu  Stamm) 
an  Stelle  der  in  Syrien  neben  der  babylonischen  Sprache 
und  Schrift  gebrauchten  hethitischen  Hieroglyphen.  — 
Alle  bisherigen  Annahmen  über  die  Geschichte  der 
semitischen  Schrift  würden  auf  den  Kopf  gestellt,  wenn 
Glaser  (vgl.  S.  135)  mit  der  Behauptung  recht  hätte, 
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dafs  die  m indischen  Inschriften  aus  Südarabien  dem 
2.  Jahrtausend  angebörten.  Wahrscheinlich  ist  das 
sUdsemitische  Alphabet  eine  zwar  alte,  aber  sekundäre 
Umbildung  des  phünikischeu.  — Bis  10.  Jahrh.  Aus- 
läufer der  mykenischeu  Kulturperiode, 
ca.  10.  Jahrh.  Rezeption  der  phönikischen  Schrift  durch  die 
Griechen.  — [Die  Buchstabeunamen  sind  phönikisch, 
nicht  aramäisch;  das  Scblufs-a  nur  euphonisch,  nicht 
Status  emphaticus.]  Die  Schrift  in  Griechenland  ist 
jünger,  als  die  mykenische  Epoche,  die  Besiedelung 
Cyperns  und  die  Festsetzung  der  Dorier  im  Peloponnes, 
auf  Kreta  und  Rhodos,  da  die  einzelnen  dorischen  Ge- 
biete ganz  verschiedene  Buchstabenformen  verwenden; 
dagegen  haben  alle  griechischen  Kolouieen  ihr  Alphabet 
bereits  aus  ihrer  Mutterstadt  mitgenommen.  Die  er- 
schliefsbaren  Urformen  der  griechischen  Schrift  stehen 
den  Inschriften  des  Königs  Hiram  von  Tyrus  (um  950) 
und  des  Königs  Mesa  von  Moab  (um  850)  sehr  nahe, 
ca.  950—750.  Entstehung  der  meisten  Gedichte  der  Ilias,  namentlich 
ihres  ersten  Teiles  (das  Lied  von  der  (xrtvt;  ist  bis  um 
das  Jahr  1000  binaufzurückeu),  und  der  ältesten  Odysseus- 
gedichte, deren  früheste  Bestandteile  mindestens  weit 
ins  9.  Jahrh.  hinaufreichen.  — Die  Ionierstädte  reiche 
und  mächtige  Handelssitze ; regster  Verkehr  mit  den 
Fhönikiern  und  den  übrigeu  Küstenvölkeru  des  Orients. 
Auch  im  geistigen  Leben  übernehmen  sie  die  Führung 
Au  erster  Stelle  Milet,  der  Vorort  Ionieus.  — In  Europa 
nimmt  Euböa  dieselbe  Stellung  ein.  Die  Nachbarstädte 
Chalkis  und  Eretria  sind  im  8.  Jahrh.  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  7.  die  bedeutendsten  Handelsstädte 
des  europäischen  Griechenlands,  deren  Macht  sich  weithin 
erstreckt.  — Vor  750  Ausbildung  der  Partikular- 
alphabete (die  geraume  Zeit  in  Anspruch  nahm),  da 
alle  Kolonieen  in  Italien  und  Sizilien  wie  im  Osten 
die  Buchstabenformen  ihrer  Mntterstadt  mituahmen. 
ca.  750 — 550.  Kolonisationsperiode.  Ihre  Blütezeit  umfafst  rund  ein 
Jahrh. ; ihre  Ausläufer  reichen  bis  zur  Mitte  des  6.  Jahrh. 
Historische  Nachrichten  fehlen.  — ca.  750 — 600.  Zeit 
des  Sinkens  der  HeldenpoeBie  bis  zum  völligen  Aus- 
sterben der  epischen  Dichtung. 
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Speziell  die  griechische  Schrift  behandeln: 

E.  Szanto,  Griechische  Alphabete,  in  Panlys  Realencyklopädie  der 
klass.  Altertumswissenschaft,  Neue  Bearbeitung,  herausgeg.  vonWissowa, 
Bd.  I,  Stuttgart  1893,  Sp.  1612—1616  bietet  eine  allgemein  orien- 
tierende Übersicht. 

A.  N.  Skias,  sic  T7]v  istoputv  toü  'EXXi]vtxo5  dXipap^tou.  ’Etp. 

dpx-  1892,  107 — 114.  Erklärungsversuch  der  verschiedenen  Formen 
des  [1  in  den  griechischen  Lokalalphabeten. 

E.  Kalinka,  M.  17  (1892),  106—116  behandelt  unter  Ablehnung 
der  Anschauungen  Szantos  (vgl.  meine  ,,Griech.  Epigr.“  S.  518)  die 
sogen.  Ergänzungszeichen;  desgl.  \V.  Schmid,  «hX'!'  in  der  östlichen 
und  der  westlichen  Alpbabetgruppe,  Philologns  52  (1892),  366—373 
(Kritik  von  Szantos  Ansichten  S.  366  f.).  Vgl.  aufserdem  Kretschmer, 
Die  griechischen  Vaeeninschriften  (s.  S.  159),  S.  236  f.  — Hinsichtlich 
meiner  Stellung  zu  der  Frage  darf  ich  mich  begnügen,  auf  „Griecb. 
Epigr."  § 119  zu  verweisen. 

Zn  den  epichorischen  Alphabeten  s.  unter  den  betreffenden 
Landschaften. 

W.  Schmid,  Die  Theorieen  der  Alten  über  die  litterae  priscae  des 
griechischen  Alphabets.  A.  a.  0.  S.  373 — 379.  — Aristoteles’  Theorie 
von  einem  18bnchstabigen  griechischen  Uralphabet  ist  wahrscheinlich  in 
der  Hauptsache  auf  eine  Vergleichung  des  neuionischen  Alphabets,  in 
welchem  er  schrieb,  mit  dem  altattischen  zurückzuführen.  Die  Theorie 
von  nur  16  ursprünglichen  Zeichen  stellt  sich  als  eine  Weiterbildung 
der  aristotelischen  durch  lateinische  Grammatiker  spätestens  in  der 
2.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  (Varro?)  dar. 

J.  Simon,  Abkürzungen  auf  griechischen  Inschriften.  Zeitschrift 
f.  d.  österr.  Gymu.  42  (1891),  673—711.  Eine  alphabetisch  geordnete 
Sammlung  von  609  Kürzungen,  die  bis  146  v.  Chr.  Vorkommen,  nebst 
den  ans  denselben  sich  ergebenden  Resultaten. 

Zn  den  Zahlzeichen.1)  — Br.  Keil,  Hermes  29,  249  ff.  be- 
handelt die  halikarnassische  Inschrift  B.  4,  295  ff.,  die  neben  einem  von 
dem  Verf.  erläuterten  eigenartigen  Wertzeichensystem  eine  mit  der 
attischen  Methode  übereinstimmende  Art  der  Zahlenbeze'chnnng,  sowie 
Spuren  des  bekannten  Zahlenalphabetes  für  den  Zahlenkreis  von  1 bis 
900  aufweist  I)a  hinsichtlich  dieser  beiden  Ziffernsysteme  auf  meine 


’)  Die  treffliche  Dissertation  von  J.  Woisin,  De  Graecorum  notis  numera- 
libus,  Kiel  1886,  54  S.  8,  mit  einer  „Sylloge  inscriptionum  propter  numerorum 
notas  memorabilium*  (vgl.  „Griech.  Epigr.“  § 145  ff.)  ist  für  den  Jahres- 
bericht für  1883  — 87  nachzutragen. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft,  LXXXVII.  Bd.  (1S8S.  Suppl.-Bd.)  10 
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Ausführungen  in  der  .Griech.  Epigr.*  § 145  ff.  mehrfach  Bezug  genommen 
wird,  mir  jedoch  die  Resultate  des  Verf.  nicht  annehmbar  erscheinen,  so 
mögen  hier  einige  Bemerkungen  folgen,  um  meinen  abweichenden  Stand- 
punkt zu  rechtfertigen. 

Für  das  attische  und  die  demselben  gleichartigen  Zahl* 
zeichenysteme  wählt  Keil,  S.  253 ‘)  die  Bezeichnung  Initialzahlen-  oder 
akrophonische  8ysteme  im  Anschluss  an  Priscian  I 5,  nach  dessen  Auf- 
fassung „Attici  solebant  principalem  nominis  numeri  litteram  ponere  et 
signiflcare  numerum.*  Jedoch  wird  das  angeblich  akrophonische  Prinzip 
dieses  Systems  gleich  von  vornherein  durch  die  Bezeichnung  der  Zahl  1 = | 
durchbrochen,  denn  was  Priscian  a.  a.  0.  sagt:  „”Ia  ergo  pro  jua  dicentes 
| [=  iiüra]  scribebant,“  ist  so  widersinnig,  dass  es  einer  ausführlichen 
Widerlegung  nicht  bedarf.  — Nicht  besser  steht  es  mit  den  Zahl- 
zeichen für  50  (P)  und  500  (f°).  Nach  akrophonischem  Prinzip  hätten 
die  Zahlwörter  7r*vrT(xovTa  und  jievxaxdaioi  durch  P bezeichnet  werden 
sollen:  allein  dieser  Buchstabe  war  bereits  für  die  einfache  Zahl  irt'vre 
= 5 in  Anspruch  genommen.  Da  man  nun  zur  Bezeichnung  der  zu- 
sammengesetzten Zahlwörter  .-maxio-yi’Xtot  — 5000  und  Trevraxio-pniptot 
= 50  000  die  Initialen  beider  Bestandteile,  P bez.  P,  verwandte,  so 
hätte  man  auch  jene  Zahlwörter  wohl  in  aualoger  Weise  durch  P mit 
eingeschriebenem  x oder  allenfalls  9 darstellen  können.  Statt  dessen 
wurden  dieselben  durch  P mit.  eingeschriebenem  A (=  8exa)  bez.  H 
(=  hexoTÄv)  bezeichnet.  Es  ist  also  bei  Bildung  dieser  Zahlzeichen 
augenscheinlich  nicht  ein  akrophonisches , sondern  das  multiplikative 
Prinzip  massgebend  gewesen.  Man  half  der  wenig  durchsichtigen  sprach- 
lichen Bildung  nach  und  prägte  wenigstens  theoretisch  die  neuen  Wörter- 
ittYzaxia-äexa  und  nEvxaxta  - bexarov.  Das  akrophonische  Prinzip  weist 
somit  schon  für  Attika  3 empfindliche  Lücken  auf;  die  Bezeichnung  des 
attischen  Ziffernsystems  mit  demselben  ist  daher  nicht  zutreffend,  weil 
zu  enge.  — Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  nach  Analogie  des  attischen 
gebildeten  böotischen  Zahlzeichensystem  (Griech.  Epigr.  S.  542  u.). 
Noch  weiter  von  dem  akropbonischen  Prinzip  entfernen  sich  die  Ziffern- 
systeme anderer  Landschaften.  Ich  beschränke  mich  hier  darauf,  einige 
der  von  mir  a.  a.  0.  aufgeführten  Beispiele  zu  wiederholen.  In  Trözen 
finden  wir  C = 1,  J = 10;  in  Nemea  © = 1,  in  Argos . = 1,  © = 10 
(P=50  ist,  wenngleich  von  attischem  P abweichend,  nach  akrophonischem 
Prinzip  gebildet),  in  Korkyra  T = 10.  Wir  begegnen  also  hier  ganz 
willkürlich  gewählten  Zeichen.  — Das  gemeinschaftliche  Prinzip  aller 
dieser  Systeme  ist  folgendes:  Die  Zahl  10  und  ihre  Faktoren  1 und  5, 
sowie  die  Potenzen  von  10  (100,  1000,  10  000),  wie  endlich  die  Produkte 
aus  dem  Faktor  5 und  10  (50)  oder  einer  Potenz  von  10  (500,  5000, 
50  000)  erhalten  eigene  Zahlzeichen.  Zwiscbenliegende  Zahlen  (2 — 4, 
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6-9,  11-49,  51-99,  101-499,  501—999,1001—4999,5001-9999, 
10  001—49  999)  haben  keine  eigenen  Zeichen,  sondern  werden  durch 
Addition  ans  den  nächst  niederen  Zahlseichen  gebildet;  so  ist  3 = 1 1 1, 
47  = AAAAPII)  6789—  P'XP'HH  FAAAPlIII-  Die  Grnndzabl  aller  dieser 
Systeme  ist  die  Zahl  10,  und  genau  ansgedrückt  müfsten  wir  dieselben 
ais  dezimal-multiplikativ- additiv  bezeichnen.  Der  Kürze  halber 
— a potiori  fit  denominatio  — habe  ich  sie  dezimal  genannt. 

Anders  verhält  es  sich  mit  dem  Zahlenalphabet,  welches  die 
Einer  1 — 9,  die  Zehner  10—90  nnd  die  Hunderter  100—900  durch  die 
in  ihrer  Gestaltung  voneinander  nnabhängigen  lanfenden  Buchstaben 
des  altgriechischen  Alphabets  bezeichnet.  Hier  spielt  hinsichtlich  der 
Auswahl  der  mit  eigenen  Ziffern  zu  belegenden  Zahlen  die  Zahl  10  mit 
ihren  Faktoren  und  Potenzen  nicht  jene  ansschlaggebende  Rolle.  Es 
erhalten  ausschliefslich  weder  die  Faktoren  dieser  Zahl,  noch  ihre  Potenzen, 
noch  die  Produkte  aus  Faktoren  nnd  Potenzen  selbständige  Zahlzeichen. 
Was  von  diesem  System  mit  der  Zahl  1 0 zusammenhängt,  dokumentiert 
sich  nicht  in  der  Bildung  der  Zahlzeichen,  sondern  beruht  anf  der 
allgemeinen  Anlage  des  gesamten  Zahlensystems.  Es  werden  zunächst 
alle  Zahlen  von  1 bis  10  mit  Alphabetbuchstaben  belegt  (A— I).  Die 
Zahlen  11  bis  19  erhalten  nicht  eigene  Bachstaben,  sondern  werden 
gemäss  ihrer  sprachlichen  Zusammensetzung  (2v-8exa,  8<u-8txa  u.  s.  w.; 
noch  deutlicher  bei  elxoviv  ei;,  86o  u.  s.  w.)  durch  Addition  des  Zeichens 
für  10  mit  dem  des  betreffenden  Einers  zum  Ausdruck  gebracht  (IA,  1B 
u.  s.  w.).  Neugebildete  Zahlwörter  erhalten  weitere  Buchstaben;  daher 
20— 100  = K — P,  200—900  = 2 — [T?].  Die  Tausender  werden  ans 
den  Einern  durch  distinktive  Striche  oder  Häkchen  gebildet  (2000  = ,B, 
'B,  ’B  u.  a. ; vgl.  Griech.  Epigr.  § 152);  die  Ziffer  10  000  (M  oder  m) 
jedoch  dem  oben  charakterisierten  dezimalen  System  entlehnt.  Das 
Zahlenalphabet  schliefst  sich  somit  anf  engste  der  Bildung  des  griechischen 
Zahlensystems  an:  es  verwendet  neue  Buchstaben,  wo  letzteres  neue 
Wortformen  bildet;  es  addiert,  wo  dieses  addiert.  Die  Zahl  567:  Ttevxa- 
x&not  £?T|Xovra  circa  ist  beispielsweise  - - <I>SZ.  Das  Prinzip  seiner  Zahl- 
zeichen ist  demnach  weder  dezimal  noch  multiplikativ,  sondern 
dekadisch-additiv. 

Wo  und  wann  wurde  nun  dieses  ZableDalphabet  erfunden?  — Ich 
habe  dasselbe  (Griech.  Epigr.  S.  544)  mit  ausführlicher  Darlegung 
meiner  Gründe  für  Milet  in  Anspruch  genommen  und  die  Zeit  seiner 
Entstehung  um  800  v.  Chr.  gesetzt.  Nach  Keil,  S.  280  ist  es  im 
dorischen  Karien,  vielleicht  in  Halikarnafs,  zwischen  c.  550  und  425  v.  Chr. 
geschaffen  worden.  — Keil,  S.  265  f.  hat  meine  Schlufsfolgerungen  wieder- 
holt, doch  mufs  ich  zunächst  hier  ein  Mifsverständnis  berichtigen.  Der 
oder  die  Erfinder  hatten  sich  die  Aufgabe  gestellt,  in  der  oben  darge- 
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legten  Weise  den  Zahlenkreis  von  1 bis  900  mit  Alphabetbnchstaben 
zu  belegen.  Hierzu  waren  3.  9 = 27  Buchstaben  erforderlich.  Das 
milesische  Alphabet  bestand  jedoch  zur  Zeit  der  Erfindung  (um  800  v.  Chr.) 
aus  nur  26  Buchstaben ; folglich  mufste  am  Schlüsse  noch  ein  weiterer 
Buchstabe  zugesetzt  werden.  Dieser  fand  sich  leicht  in  dem  wahrschein- 
lich erst  seit  kurzem  — seit  Einführung  der  in  den  Scherbeuinschriften 
der  milesischen  Pflanzstadt  Naukratis  um  650  nahezu  ausnahmslos  ange- 
wandten Konsonantendoppelung  in  der  Schrift  und  der  durch  sie  bedingten 
Schreibweise  45  — überflüssig  gewordenen  und  daher  aus  der  Alphabet- 
reihe ausgemerzteu  Ssade-=  ss.  (Ob  die  Gestalt  dieses  Zeichens  ursprüng- 
lich T war,  ist  nngewü's.  In  den  chalkidisch-kampanischen  Alphabetreihen, 
Griech.  Epigr.  S.  505  u.,  hat  es  bei  gleichem  Lautwerte  die  Gestalt  M 
und  v\,  auf  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres  und  im  Peloponnes,  wo  sein 
Lautwert  sich  allmählich  zu  s abschwächte,  die  Gestalt  M und  M.)  So- 
mit verfügte  das  Zahlenalphabet  alsbald  bei  seiner  Entstehung  über  die 
erforderlichen  27  Buchstaben.  Aus  seinem  ganzen  Prinzip  geht  hervor, 
dafs  es  nicht  successive  entstanden  sein  kann;  d.  h.  es  konnte  nicht 
geschaffen  werden,  als  das  milesische  Alphabet  noch  mit  dem  griechischen 
Uralphabet  (A — )')  identisch  war.  In  dieser  Zeit  hätten  nur  die  Zahlen 
bis  400  eigene  Zeichen  erhalten  können;  das  Prinzip  wäre  durchbrochen 
und  der  Zahlenkreis  unvollständig  gewesen.  Die  „komplementären“ 
Zeichen  OX'I’Q  für  500 — 800  können  daher  nicht  spätere  Nachträge 
sein,  sondern  sind  als  Zahlzeichen  gleichalterig  mit  den  übrigen  Alphabet- 
buchstaben. — Die  einzelnen  Zeichen  des  Zahlenalphabets  sind  somit 
nicht  nach  einem  wobldurchdachten  Prinzip  .geordnet“,  denn  seine 
Zeichenfolge  ist  identisch  mit  derjenigen  des  gleichzeitigen  Lautzeichen- 
alphabets. Mein  Ausdruck,  „wohldurchdachtes  Prinzip“  bezieht  sich 
datier  nicht  auf  etwaige  künstliche  Ordnung  der  Zahlzeichen,  sondern 
auf  die  Schaffung  einer  abgerundeten  Ziffernreihe  für  den  Zahlenkreis 
von  1 bis  900. 

S.  266  f.  erklärt  Keil  es  für  eine  willkürliche  und  büchst  unwahr- 
scheinliche Annahme,  dais  P und  u>  je  zusammen  im  ionischen  — ich  sage 
spezieller:  milesischen  — Alphabete  vorhanden  gewesen  seien.  Aller- 
dings besitzen  wir  bisher  von  Milet  erst  einige  wenige  archaische  In- 
schriften, und  diese  epigraphischen  Denkmäler,  die  sämtlich  die  Mitte 
des  7.  Jahrhunderts  nicht  überragen,  zeigen,  dafs  zur  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung das  F aus  der  Sprache  geschwunden  war  (vgl.  Kirchhoff, 
Studien  "*  27).  Auch  die  Fuude  in  dem  übrigen  lonien  und  in  Naukratis 
haben  — abgesehen  von  einer  vereinzelt  dastehenden  orthographischen 
Abnormität  — bisher  ein  ionisches  F nicht  belegen  lassen.  Doch  lehrt 
die  neuere  litterarische  Forschung,  dafs  der  F-Laut  in  der  Umgangs- 
sprache der  ionischen  Dodekapolis  erst  gegen  Ende  des  8.  Jahrhunderts 
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dem  Aussterben  anheimfiel  (vgl.  H.  W.  Smyth,  On  digamma  in  postho- 
meric  Ionic,  Americ.  Jonrn.  of  philol.  12,  211 — 220,  insbesondere  8.  219), 
nnd  wer  wie  ich  in  dem  Zahlenalphabet  nicht  ein  Knnstprodnkt,  sondern  — 
wie  in  den  sämtlichen  uns  überlieferten  Alphabetreihen  (vgL  8. 151)  — ein 
unschätzbares  historisches  Dokument  für  den  gleichzeitigen  Lantbestand 
der  Sprache  erblickt,  wird  demselben  die  zwingende  Beweiskraft  für 
das  Hinanfreichen  des  <u  nicht  nnr  in  die  Zeit  des  9 (ein  solches  wird 
durch  die  Funde  in  Naukratis  erwiesen ; vgl.  Griech.  Epigr.  S.  544  u.), 
sondern  auch  des  F nicht  absprechen  können. 

Keil,  8.  267  erkärt  das  Zablenalphabet  für  ein  künstliches  Gebilde. 
Nach  ihm  wäre  dem  Manne,  der  sein  heimatliches  Alphabet  durch  das 
Schlußzeichen  T ergänzte,  doch  wohl  zuzutrauen,  dafs  er  dem  zu  seinen 
Lebzeiten  nur  noch  aus  24  Buchstaben  bestehenden  ionischen  Alphabet 
die  aus  andern  Alphabetreihen  übernommenen  Zeichen  F und  9 an 
richtiger  Stelle  habe  einznfügen  wissen.  Doch  nicht  in  Ionien,  sondern 
im  dorischen  Karien,  vielleicht  iu  Halikarnaß,  soll,  wie  oben  bemerkt,  etwa 
zwischen  550  und  425  v.  Cbr.  das  Zahlenalpbabet  entstanden  sein.  — 
Hinsichtlich  der  oberen  Zeitgrenze  mufs  es  nnn  zunächst  äufserst  zweifel- 
haft erscheinen,  ob  noch  um  die  Mitte  des  6.  Jahrb.  an  irgend  einem 
Punkte  im  Herrschaftsbereich  des  kleinasiatischen  nnd  des  insularen 
Alphabets  mit  Ausnahme  von  Kreta  das  F in  Geltung  war.  Die  rhodischen 
Inschriften,  die  noch  ein  „rotes“  Alphabet  zeigen,  nötigen  durchaus  nicht, 
sie  unter  den  Anfang  des  6.  Jahrh.  herabzurücken  (auch  die  von 
Seliwanow,  M.  16,  110  n.  2 mitgeteilte  Inschrift  wird  von  dem 
Herausgeber  in  die  erste  Hälfte  dieses  Jahrh.  gesetzt),  und  die  ganz 
vereinzelt  dastehende  Form  dFotoü  in  der  ungefähr  gleichaltrigen  naxischen 
Inschrift  IGA.  409  giebt  zu  schweren  Bedenken  Anlaß  (vgl.  Kirchhoff, 
Studien  *86)‘)  Auch  9 scheint  sich  in  jenen  Gegenden  nur  sporadisch 
bis  etwa  in  den  Anfang  des  6.  Jahrh.  erhalten  zu  haben.  Für  beide 
Zeichen  hätte  somit  ein  nm  550  v.  Chr.  lebender  karischer  Schriftge- 
lehrter wahrscheinlich  auf  die  Alphabete  des  griechischen  Mutterlandes 
zurückgreifen  müssen.  Wenn  derselbe  aber  wirklich  so  nmfassende 
Alphabetstudien  betrieb,  warum  setzte  er  dann  nicht  auch  das  auf  Kreta 
nnd  in  Korinth  noch  im  6.  Jahrh.,  auf  Melos  noch  in  der  2.  Hälfte  des- 
selben, in  Sikyon  gar  noch  bis  ins  5.  Jahrh.  lebenskräftige  Ssade  an 
die  ihm  gebührende  Stelle  zwischen  r.  und  9,  statt  an  den  Schlufs  der 
Zeichenreihe?  — Lebte  er  dagegen  rund  ein  Jahrhundert  später,  um  450 
v.  Chr.,  so  fehlte  ihm  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Möglichkeit, 
überhaupt  noch  ein  9 in  dem  Schriftgebrauch  irgend  eines  der  griechischen 
Duodezstaaten  anzutreffen.  Zwar  zeigt  die  argivische  Totenliste  der  bei 


*)  In  meiner  Alphabettafel  unter  „Naxos,  ca.  600“  ist  das  F zu  tilgen. 
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Tanagra  457  gefallenen  Kleonäer  IGA.  36  a,  11  noch  ein  Au9o8opx««; 
doch  hat  die  wohl  kaum  jüngere,  gleichfalls  argivische  Inschrift  n.  40,  8 : 
ne[d]aF otxot  und  43  a,  deren  argivischer  Ursprung  freilich  nicht  sicher 
ist:  Favaixo*.  Selbst  Korinth,  welches  die  traditionelle  Schreibung  des 
Stadtnameos  mit  9 auf  Münzen  bis  zu  seiner  Zerstörung  beibehielt,  hat  um 
diese  Zeit  im  lebendigen  Scbriftgebrancb  das  9 mit  x vertauscht  (vgl. 
Griech.  Epigr.  8.  515).  — Es  bliebe  somit,  wenn  man  durchaus  einen 
Zeitpunkt  ausfindig  machen  wollte,  in  dem  einerseits  noch  9 neben  F 
notdürftig  sein  Dasein  fristete,  andererseits  Ssade  ira  griechischen 
Mutterlande  seine  Lebenskraft  völlig  eingebüfst  hatte,  etwa  dag  Jahr 
475  v.  Chr.  als  EntstehungBzeit  des  künstlich  zusammengestellten  Zahlen- 
alphabets übrig. 

Doch  — war  um  diese  Zeit  auch  in  dem  dorischen  Karten  das 
Ssade  (T)  in  dem  Grade  erloschen,  dafs  es  der  ihm  gebührenden  Stelle 
in  der  Zahlenreihe  für  verlustig  erklärt  und  an  den  Schlufs  derselben 
gestellt  werden  konnte  ? Allerdings  erscheint  dieses  Zeichen  durch  4 $ 
mit  seinem  gleichen  Lautwert  stark  in  der  Existenz  bedroht  Die  urkund- 
lichen Zeugnisse  hat  Keil,  S.  270  zusammengestellt.  Nicht  nur  in 
Halikarnafs  (Lygdamisinschrift,;  c.  453  v.  Chr.),  sondern  auch  in  dem 
ionischen  Teos  (Verwünschungsformeln  c 476  v.  Chr.  IGA.  497  B.,  22/23: 
[ÖJalotTtj«;  dagegen  A,  9:  Octlz^av)  kann  es  sich  nur  noch  mit  Mühe 
behaupten.  (Die  MUnzlegenden  von  Mesambria  beweisen  ebensowenig 
für  T in  der  gleichzeitigen  Alphabetreihe,  wie  diejenigen  von  Korinth 
für  9,  uud  der  jüngere  Teil  der  kyzikenischen  Inschrift  IGA.  491  ist 
die  Transskription  einer  Jahrhunderte  älteren  Bustrophedoninscbritt.) 
Immerhin  aber  Btand  es  um  475  v.  Chr.  mit  der  Verwendung  des  T im 
südwestlichen  Kleinasien  bei  weitem  nicht  so  mifslich,  wie  mit  dem 
Gebrauche  des  9 im  Mutterlande.  Wenn  nun  ein  nicht  mehr  völlig 
lebenskräftiges  einheimisches  Zeichen  aus  der  ihm  gebührenden  Stelle 
des  Zablenalpbabetes  verdrängt  wurde,  welche  Veranlassung  hätte  ob- 
walten können,  ein  noch  in  erhöhtem  Mafsc  im  Aussterben  begriffenes, 
dem  heimischen  Alphabete  völlig  fremd  gewordenes  Zeichen  an  richtiger 
Stelle  einzuordnen? 

Man  könnte  einwenden,  T sei  kein  Buchstabe  des  altgriechischen 
Alphabetes,  sondern  ein  von  den  halbbarbarischen  Völkerschaften  Klein- 
asiens entlehntes  Zeichen.  Ich  mufs  mich  hier  begnügen,  anf  meine 
Ausführungen  Griech.  Epigr.  S.  506  ff.  610  ff.  zu  verweisen.  Doch  wenn 
nun  auch  die  von  mir  S.  511  noch  beanstandete  Deutuug  pergischer 
MUnzlegenden  v\  ANA1?  Al  (Keil,  S.  270)  = Favdooac  angesichts  der  In- 
schrift von  Sillyon  mit  A/vA'VAE  einem  Zweifel  nicht  mehr  unterliegen 
kann,  so  ist  das  Eindringen  einer  barbarischen  Buchstabenform  in  ein 
griechisches  Alphabet  — geschweige  denn  griechischer  MUnzlegenden 
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— ebenso  beispiellos,  wie  es  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  ist, 
dafs  kleinasiatische  Völkerschaften  bei  der  Rezeption  der  griechischen 
Bnchstabenreihe  ein  für  den  Lant  ss  in  demselben  enthaltenes  Zeichen 
verschmäht  und  statt  desselben  ein  gleichwertiges  einheimisches  Zeichen 
beibehalten  haben  sollten. 

Man  könnte  sich  ferner,  nm  das  27bnchstabige  Zahlenalphabet 
als  Kunstgebilde  zu  erweisen,  mit  einem  Schein  des  Rechtes  auf  die 
uns  äufserst  altertümlich  anmntenden  chalkidisch-kampanischen  Alphabet* 
reiben  von  Veji,  Caere  und  Sena  (Griech.  Epigr.  S.  505)  berufen  wollen, 
bei  denen  es  den  Anschein  hat,  als  könne  ihr  Zeichenbestand  unmöglich 
dem  gleichzeitigen  Lantbestande  der  8prache  entsprochen  haben  und 
als  seien  sie  daher  neben  dem  wirklichen,  in  den  Schulen  gelehrten 
Alphabete  nur  theoretisch  wie  ehrwürdige  Reliquien  einer  längst  ent- 
schwundenen Zeit  weitergeführt  worden.  Allein  einerseits  kann  die 
merkwürdige  Übereinstimmung  — und  charakteristische  Verschiedenheit 

— dieser  drei  an  verschiedenen  Orten  gefnndenen  Alphabetarien  doch 
wohl  nicht  anf  reinen  Znfall  zurückzuführen  sein;  andererseits  tragen 
alle  anderen  uns  erhaltenen  griechischen  Alphabetreihen  (vgl.  die  aus- 
führliche Zusammenstellung  von  E.  Kalinka,  M.  17,  117 — 120,  der 
uns  euf  Taf.  VI  mit  einem  wertvollen,  wahrscheinlich  böotischen  Alphabet 
beschenkt  hat;  s.  unter  V:  Boeotia)  durchaus  den  Stempel  der  Gleich- 
zeitigkeit mit  dem  durch  sie  repräsentierten  Lantbestande,  sie  zeigen  ein 
Fluktuieren  gerade  der  Buchstaben,  die  auch  nach  Ausweis  der  In- 
schriften einem  stetig  sich  vollziehenden  Wechsel  unterlagen,  namentlich 
der  Sibilanten.  Nichts  berechtigt  nns  daher  zu  der  Annahme,  dafs  in  einer 
Zeit  vor  dem  Beginn  des  6.  Jahrh.  der  Dialekt  der  kampanischen  Griechen 
ein  b ((+]),  es  (M)  und  sch  ( 5 ) nicht  mehr  gekannt  haben  sollte  (vgl. 
Griech.  Epigr.  8.  505  ff.).  — Welchen  Anlafs  hätten  auch  die  kampanischen 
Kolonisten  finden  sollen,  sich  in  liebevollerer,  sagen  wir  antiquarischer 
Weise  an  die  Denkmäler  ihrer  Vergangenheit  zu  klammern,  als  die 
Griechen  des  Matterlandes,  die  entsprechend  dem  jeweiligen  Lautbestande 
ihrer  Sprache  auch  den  Lantzeichenbestand  ihrer  Alphabete  einer  stetigen 
Revision  unterzogen! 

Wenn  aber  schon  solche  antiquarischen  Tendenzen,  die  etwa  der 
hadrianiBcben  Zeit  würdig  gewesen  wären,  in  dem  älteren  Griechentum 
keinen  Boden  finden  konnten,  wo  wäre  erst  im  5.  Jahrh.  selbst  in  den 
Centren  der  hellenischen  Knltur  der  Alphabetologe  gewesen,  der  anf 
Grand  vergleichender  Alphabetstadien  anf  den  ingeniösen  Gedanken 
gekommen  sein  sollte,  in  kompilatorischer  Weise  ein  allen  Griechen 
mundgerechtes  Zahlenaiphabet  zu  schaffen!  Und  in  einem  halbbarbarischen 
Winkel  der  griechischen  Welt,  im  dorischen  Karien,  sollte  ein  so  weit- 
blickender, erfinderischer  Kopf  entstanden  sein!  — Selbst  in  Athen  und 
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Milet  würde  ihm  eine  Anklage  wegen  Aaebie  gedroht  haben,  wenn  er 
es  hätte  wagen  wollen,  den  durch  historische  Entwicklung  sanktionierten 
Bestand  und  die  herkömmliche  Ordnung  der  vaterländischen  Alphabet- 
reihe auzutasten  und  einen  so  heillosen  Zwiespalt  zwischen  der  Laut- 
und  Zahlzeichenreihe  hervorzurufen.  Freilich  — es  kam  eine  Zeit,  wo 
mit  den  politischen  Grenzen  auch  der  Bück  der  Griechen  weiter  und 
der  gegenseitige  Verkehr  freier  geworden  war,  wo  die  Jugend  in  der 
Schule  nicht  mehr  die  altüberlieferten  kantonalen  Zahlzeichen  erlernte, 
sondern  neben  dem  gleichen  Lautalphabet  aoch  ein  gleiches  Zablen- 
alphabet  die  griechischen  Stämme  vereinte;  doch  war  man  im  5.  Jahrh. 
von  einer  Einheit  auf  dem  Gebiete  der  Schrift-  und  der  Zahlzeichen 
noch  unendlich  weit  entfernt.  Wenn  selbst  die  Mutterstadt  von  liali- 
karnafs,  Trözen,  nach  Ausweis  der  Inschriften  das  angeblich  in  ihrer 
Tochterstadt  entstandene  Zahlenalphabet  beharrlich  ablehnte,  so  werden 
wir  uns  nicht  wundern  dürfen,  dal's  dasselbe  erst  um  200  v.  Chr.  in 
Böotien,  etwa  um  50  n.  Chr.  in  Athen  zur  Einführung  gelangte  (vgl. 
Griech.  Epigr.  S.  547).  Es  ist  mir  aus  der  Seele  gesprochen,  was 
Keil  in  einem  früheren  Aufsätze  (Hermes  25,  611)  bemerkt  hat:  „Die 
Krähwinkelei  des  autonomen  Griechenlands  tritt  fast  nirgend  so  scharf 
hervor,  wie  bei  den  Zahlen.  Epidauros,  Trözen,  Hermione,  Argos.  Nemea, 
jedes  mufs  sein  eigenes  Zahlensystem  haben,  und  wenn  sie  so  nahe  bei 
einander  hegen,  dais  sie  sich  fast  in  die  Fenster  sehen  können.  “ 

Nicht  ein  Kunstprodukt  hätte  darum  auch  nur  die  geringste 
Aussicht  anf  Annahme  selbst  in  der  Heimat  des  Erlinders  gehabt-,  nur 
ein  Zahlenalphabet,  welches  historisch  geworden  und  mit  dem  Laut- 
zeichenalphabet der  betreffenden  Gemeinde  identisch  war,  konnte  wider- 
standsloser Einführung  und  allgemeinen  Beifalles  sicher  sein.  Und  der 
einzige  Ort,  wo  unser  Zahlenalpbabet  mit  dem  gleichzeitigen  Lautzeichen- 
alphabet znsammenfiel,  war  Milet  um  etwa  800  v.  Chr.  Wie  dann  das 
milesische  Lantzeichenalphabet  allmählich  zuerst  auf  ionischem  Boden, 
weiterhin  nach  jahrhundertelangem  Kampfe  mit  den  lokalen  Alphabeten 
über  alle  Länder  griechischer  Zunge  sich  verbreitete  — in  dem  hart- 
näckig widerstrebenden  Athen  wurde  es  bekanntlich  403  v.  Chr.  offiziell 
eingefübrt  — , so  hat  auch  das  milesische  Zahlenalphabet,  wenn  auch 
in  ungleich  längerem,  doch  endlich  siegreichem  Kampfe  die  gegnerischen 
Systeme  bezwungen. 


Von  umfangreicheren  Inschriftenpublikationen,  die  sich  nicht 
auf  eine  einzige  Landschaft  beschränken,  sind  zu  erwähnen: 

Inscriptiones  Graecae  Siciliae  et  Italiae  additis  Graecis  Galliae, 
Hispuniae,  ßritanniae,  Germaniae  inscriptionibus  consilio  et  auctoritate 
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Academiae  Litterarmn  Regiae  Borussicae  edidit  G.  Kaibel.  Galliae 
inscriptiones  edidit  A.  Lebegu  e.  Berlin  1890.  XII,  778  S.  fol. 
90  Mk.  (Genauere  Inhaltsangabe  s.  „Griech.  Epigraphik,*  S.  411.) 
Vgl.  dazu  die  nachträgliche  Erklärung  von  Lebfigne  (über  einige  von 
dem  Heransg.  gewünschte  Unterdrückungen  von  Inschriften  — n. 
24G5.  2429.  2466.  2518  — wegen  Verdachtes  der  Fälschung  n.s.  w.) 
Rcv.  arch.  17,  161  ff. 

Rez.:  K.  B.,  Litt.  Centralblatt  1891  n.  11  Sp.  343—345. 
Corpus  inscriptionnm  Graecarum  Graeciae  septentrionalis.  Vol.  I. 
Inscriptiones  Graecae  Megaridis,  Oropiae,  Boeotiae  consilio  et  aucto- 
ritate  Academiae  Litterarum  Regiae  Borussicae  edidit  Guilelmus 
Dittenberger.  Berlin  1892.  VIII,  806  S.  fol.  85  Mk.  Inhalt: 
Pars  I.  Inscr.  Megaricae  p.  1 — 69  n.  1—234,  II.  Inscr.  Oropiae 
p.  71 — 157  n.  235—503,  III.  Inscr.  Boeoticae  p.  158 — 643  n.  504 — 
3472,  IV.  Inscr.  dubiae  et  spuriae  p.  644—646  n.  3473—3488.  Ad- 
denda  pars  I.  Tituli  nuper  inventi  p.  647 — 741  n.  3489—4269. 
II.  Addenda  et  corrigenda  in  titulis  editis  p.  742 — 750.  Indices 
I-VHI  p.  751—806. 

The  collection  of  aucient  Greek  inscriptions  in  the  British  Museum 
edited  by  C.  T.  Newton.  Part  III.  Section  II:  Ephesos  by  E.  L.  Hicks. 
Oxford  1890.  S.  67  - 294  fol.  — Inhalt:  Chapter  III.  Inscriptions 
from  Ephesos  S.  67 — 294  n.  446 — 785.  — Part  IV.  Section  I:  Knidos, 
Halikarnas8os  and  Branchidae  by  GuBtav  Hirschfeld.  Oxford  1893. 
105  S.  fol.  Inhalt:  Chapter  I.  Inscriptions  from  Knidos  S.  1—48 
n.  786 — 885.  H.  Inscr.  from  Halikarnassos  S.  49 — 87  n.  886—920. 
HI.  Inscr.  from  Brauchidae  S.  88—105  n.  921 — 934. 

Imagines  inscriptionnm  Gruecarum  antiquissimarum  in  usum  scho- 
lamm  iterum  composuit  H.  Roehl.  Berlin  1894.  87  S.  gr.  4.  6 Mk. 
[Die  1883  erschienene  1.  Aufl.  umfafste  72  S.] 

Rez.:  Schultheis,  Neue  philol.  Rundschau  1895  n.  7 S.  103—107. 
Die  neue,  sehr  vermehrte  Aufl.  erweckt  den  sehnlichen  Wunsch,  bald 
ans  der  sachkundigen  Hand  des  Verf.  die  ausführlichen  Supplemente  zu 
dem  ^röfseren  Werke  der  IGA.  zu  besitzen. 

Archaeological  Institute  of  America.  Papers  of  the  American 
School  of  Classical  Studies  at  Athens.  — Vol.  II.  1883/4.  An  epigra- 
pbical  journey  in  Asia  Minor.  By  J.  R.  S.  Sterrett.  Boston  1888. 
VTI,  344  S.  8.  Mit  2 Karten  von  H.  Kiepert.  — Vol.  III.  1884/5. 
The  Wolfe  Expedition  to  Asia  Minor.  By  J.  R.  S.  Sterrett. 
(Anhang:  The  Wolfe  Expedition  to  Babylonia.)  Boston  1888.  VII, 
448  S.  8.  Mit  2 Karten  von  Kiepert. 

Rez.:  Vol.  II:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1888  n.  21 
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329—332.  Sittl,  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  n.  49  Sp.  1473 — 1476. 
Athenaeum  n.  3187  Sp.  704.  Vol.  III:  B.,  Litt.  Centralblatt  1888 
n.  30  Sp.  1016  f.  G.  Hirschfeld,  Gött.  gel.  Anzeigen  n.  15,  592  ff. 
Drexler,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1889  n.  6 8p.  145 — 150.  n.  7 
8p.  169—174.  Krumbacher,  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymn.  25,  96 — 99. 
Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  23  Sp.  727 — 730.  Larfeld,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  44  Sp.  1414 — 1416.  n.  45  Sp.  1446—1448.  — 
Die  reichen  Inschriftschätze,  die  wir  den  beiden  Reisen  Sterretts  in 
den  Jahren  1884  nnd  1885  verdanken  (Vol.  II  enthält  398,  Vol.  III 
651  Nummern),  s.  hauptsächlich  unter  Pbrygia,  Pisidia,  Cilicia. 

Reisen  im  südwestlichen  Kleinasien.  Bd.  II.  Reisen  in  Lykien, 
Milyas  und  Kibyratis  [den  ausführlichen  Titel  s.  „Griech.  Epigraphik,* 
S.  421  f.]  herausgeg.  von  E.  Petersen  und  P.  v.  Luschan.  Mit 
40  Taf.  nnd  zahlreichen  Hlnstrationen  im  Text.  Wien  1889.  VI, 
248  S.  fol.  150  Mk.  — Inhalt:  Lykische  Inschriften  zerstrent  8.  1—162 
(darunter  die  grofse  Opramoasinschrift  von  Rbodiapolis  S.  82—101). 
Inschriften  aus  der  Milyas  S.  163—176.  Von  Elmaly  nach  Kibyra 
8.  176-197. 

Rez.:  8.  Reinacb,  Rev.  crit.  1889  n.  107 — 111.  A.  W.,  Rev. 
de  l’instr.  publ.  en  Belgique  32,  210.  Trenber,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  n.  47  Sp.  1273-1280.  n.  48  Sp.  1305-1310.  Heberdey,  Zeitschr. 
f.  d.  österr.  Gymn.  40,  1001 — 1014.  Fabricins,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1890  n.  22  Sp.  685— 691.  n.  23  Sp.  717— 723.  G.  Hirschfeld,  Deutsche 
Rundschau  16,  468 — 471. 

Städte  Pampbyliens  und  Pisidiens,  unter  Mitwirkung  von  G.  Nie- 
mann und  E.  Petersen  herausgeg.  von  Karl  Grafen  Lanckoronski. 
Bd.  I.  Pamphylien.  Mit  2 Karten  nnd  2 Plänen  in  Farbendruck, 
31  Kupfertafeln  und  114  Abbildungen  im  Texte.  Wien  1890.  XVII, 
195  S.  fol.  100  Mk. 

Rez.:  Allg.  Ztg.  1890,  Beilage  n.  84.  85.  G.  Hirschfeld,  BerL 
philol.  Wochenschr.  n.  49  Sp.  1549—1554.  n 50  Sp.  1581—1588. 
Radet,  Rev.  arch.  S.  203—224.  Studniczka,  Allg.  Ztg.  1891,  Beilage 
n.  34.  G.  Hirschfeld,  Deutsche  Rundschau  17,  474—476. 

Bd.  II.  Pisidien.  Mit  3 Plänen  in  Farbendruck,  33  Knpfertafeln 
und  154  Abbildungen  im  Texte.  Wien  1892.  247  S.  fol.  100  Mk.  — 
Französ.  Übersetzung:  Ch.  Lanckoronski,  Les  villes  de  la  Pamphylie 
et  de  la  Pisidie.  II.  La  Pisidie.  Avec  3 planches,  33  höliogravures 
et  154  illustrations  de  texte.  Paris  1893.  100  Mk. 

Reisen  in  Kleinasien  und  Nordsyrien,  ausgeführt  im  Aufträge  der 
Kgl.  Preufsischen  Akademie  der  Wissenschaften,  beschrieben  von 
K.  Hamann  und  0.  Puchstein.  Textband  mit  59  Abbildungen. 


Digitized  by  Google 


I.  Allgemeines. 


165 


[Nebst  einem  Atlas,  enthaltend  S Karten  von  H.  Kiepert  und  53  Taf.] 
Berlin  1890.  424  S.  4.  60  Mk.  Inhalt:  I.  Reise  nach  Angora  and 
Bogbaz-Köi  (1882),  beschrieben  von  K.  Humann.  8.  1 — 96.  IL  Reisen 
nach  dem  Nemrud-Dagh  (1882/83),  beschrieben  von  K.  Humann  und 
ü.  Puchstein.  8.  97—406.  — Der  bereits  ft  üher  veröffentlichte  (vgl. 
„Griecb.  Epigraphik“,  S.  417)  epigraphische  Ertrag  ist  von  dem 
Reiseberichte  ausgeschlossen. 

Hier  mag  auch  eine  mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  gewordene 
Publikation  Erwähnung  finden:  C.  Lee m ans,  Griekscbe  opschriften 
uit  Klein-Azie  in  den  laatsten  tijd  voor  bet  rijksmuseum  van  oudbeden 
te  Leiden  aangewonnen.  Amsterdam  1890.  24  8.  u.  4 Taf.  2,40  Mk. 

Rez.:  Wiedemann,  Rhein.  Jahrbücher  1890,  204  f. 


Nach  sprachlichen  oder  sachlichen  Gesichtspunkten  angelegte 
Inschriftensammlungen: 

Sammlung  der  griechischen  Dialektinscbriften,  herausgeg.  von 
H.  Collitz.  — Za  den  bereits  „Griech.  Epigraphik“,  S.  483  f.  auf- 
geftthrten  Einzelhefteu  sind  hinzugekommen:  Bd.  11.  Heft  3.  4:  Die 
delphischen  Inschriften  von  J.  Bannack.  Göttingen  1892.  8.  175 
334.  335-446.  8.  4,80  u.  3,20  Mk. 

Rez.:  Stolz,  Neue  philol.  Rundschau  1893  n.  9,  120f.  A.  H., 
Lit.  Centralblatt  n.  23  8p.  827.  Larfeld,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
n.  33/34  Sp.  1051  — 1053.  Cauer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  30 
Sp.  793-795.  — 

Bd.  III.  Heft  4,  2.  Hälfte:  Die  Inschriften  von  Kalymna  und 
Kos  von  P.  Müllensiefen  und  F.  Bechtel.  Gott.  1895.  8.  301 
—409.  3,20  Mk. 

E.  Löwy,  Griechische  Inschrifttexte.  Für  akademische  Übungen 
ausgewählt.  Leipzig  1888.  IV,  38  8.  Lex. -8  1 Mk. 

Recueil  des  inscriptions  juridiques  grecques,  texte,  traduction,  com- 
mentaire  par  R.  Dareste,  B.  Haussonllier,  Th.  Reinach.  3 Fase. 
Paris  1891,  1892,  1894.  IX,  8.  1—180.  X,  8.  181-349.  IV,  8.  350 
—532.  Lex. -8. 

Rez.:  Fase.  1:  Beurlicr,  Bull.  crit.  1891  n.  13,249—251.  Szanto, 
Zeitschr.  f.  d.  Österr.  Gymn.  42,  759 — 761.  Thalheim,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1892  n.  12  Sp.  373—376.  Kfibler,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  n.  15  Sp.  399  — 402.  Merriam,  AJA.  7,  68 — 71.  Schulthefs, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  27  Sp.  733—737.  n.  28  8p.  760—768. 
n.  29/30  8p.  790 — 797.  — Fase.  2:  Tbalheim,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1893  n.  9 8p.  264 — 268.  Kübler,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  3 


Digitized  by  Google 


156  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

8p.  57 — 61.  a.  4 Sp.  89 — 93.  Szanto,  Zeitgehr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44, 
223  f.  K.  B.,  Lit.  Centralblatt  n.  17  Sp.  605  f.  Schulthefs,  Bemerkungen 
zn  den  Inscr.  jnridiqnes  grecques.  Wocbenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  15, 
20,  21,  23,  24.  — Die  Inschriften  sind  in  den  einzelnen  Heften  nach 
3 Klassen  geschieden:  1)  Lois  et  decrets,  2)  Actes  et  contrats,  3)  Juge- 
ments.  In  Fase.  3 verdient  besondere  Beachtung  die  ausgezeichnete 
Behandlnng  der  gortynischen  Inschriften.  Obwohl  zunächst  für 
juristischen  Gebrauch  bestimmt,  leistet  die  Sammlung  auch  dem  Philo- 
logen treffliche  Dienste.  Ein  ausführlicher  Index,  8.  513 — 529,  er- 
leichtert die  Übersicht. 

Fr.  Cumont,  Textes  et  monuments  figurfs  relatifs  aux  mystöres 
de  Mitlira.  Fase.  I:  Textes  littdraires  et  inscriptions.  Brüssel  1894. 
184  8.  4.  10  Frcs. 

Rez. : G.  Wolff,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  16  Sp.  498  ff.  — 
IV : Inscriptions  grecques  et  latines,  S.  88 — 180.  Hinsichtlich  der 
griechischen  Inschriften  beschränkt  sich  der  Verf.  auf  Mitteilung  der 
zweifellos  mithrischen  Urkunden.  Eine  erschöpfende  Wiedergabe  des  für 
die  antike  Mythologie  und  namentlich  für  die  Geschichte  der  syn- 
kretistischen  Religionsanschauungen  äufserst  wertvollen  epigraphischen 
Materials  scheint  erreicht  zn  sein. 

Th.  Preger,  De  epigrammatis  Graecis  meletemata  selecta.  Accedit 
Cyriaci  Anconitani  fragmentum.  Diss.  München  1889.  50  8.  8.  [Ober 
inschriftliche  Epigramme  bei  den  Schriftstellern.] 

Rez.:  Stadtmüller,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  10,  Sp.  301 
—307.  Knaack,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  34  Sp.  913 — 916. 

Derselbe,  Inscriptiones  Graecae  metricae  ex  scriptoribus  praeter 
Anthologiam  collectae.  Leipzig  1891.  XXVI.  251  S.  Lex. -8.  8 Mk.  — 
Inhalt  (im  Anscblnfs  an  Kaibel):  A.  Inscriptiones  Graecae  metricae. 

I.  Tituli  sepulcrales  n.  1—52.  II.  Tituli  dedicatorii.  1)  Monumenta 
disdicatan.  53 — 122.  2)  Monumenta  agonistica  n.  123 — 144.  3)  Homi- 
nnm  honores  n.  145— 1 73.  III.  Tituli  reliqui.  1)  Artificum  artinmqne 
tituli  n.  174 — 196.  2)  Hertnae,  tropaea,  priscae  aetatis  monumenta  n. 
197—206.  3)  Aedificia,  fontes,  pontes  n.  207— 218.  4)  Inscriptiones 
parietariae  et  irrisoriae  n.  219 — 225.  B.  Epigrammata,  quae  veteres 
falso  contenduut  lapidibus  inscripta  esse.  I.  Epitaphia  n.  226—271. 

II.  Epigrammata  dedicatoria  et  varia  n.  272—287.  Indices.  Den  Texten 
sind  die  Testimonia,  ein  kritischer  Apparat  und  wenn  nötig  ein  Kom- 
mentar beigefdgt,  der  über  Echtheit,  Zeit,  Verfasser  und  etwaige  andere 
Fragen  Aufschlufs  giebt.  In  den  Prolegomena  werden  u.  a.  solche  Epi- 
gramme kurz  angeführt,  die  von  neueren  Gelehrten  fälschlich  für  In- 
schriften gehalten  wurden. 
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Rez.:  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1892  u.  10  Sp.  326  f.  Kaibel, 
Gött.  gel.  Anz.  n.  3,  89 — 104.  Zuretti,  Rivista  di  philologia  20,  490 
— 492.  Lewy,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  17  Sp.  454 — 459. 
Kubitschek,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  48,  463  f.  Spiro,  Deutsche 
Litteraturztg.  u.  29  Sp.  943—945.  Hauvette,  Rev.  crit.  n.  33/34,  97  f. 
Sitzler,  Neue  philol.  Rundschau  1893  n.  3,  36—39. 

E.  Hoffmann,  Sylloge  epigrammatum  Graeeornm,  quae  ante 
medium  saeculnm  a.  Chr.  n.  tertium  incisa  ad  nos  perveueruDt.  Diss. 
Halle  1892.  47  S.  8.  — Erweitert  unter  demselben  Titel:  Halle 
1893.  245  S.  8.  6 Mk. 

Rez.:  Radinger,  Zeitschr.  f.  d.  Östeir.  Gymn.  1893,  1070  — 1076. 
Cr.,  Lit.  Centralblatt  1894  n.  25  Sp.  898  f.  Stadtmüller,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  n.  28. 

J.  Geffcken,  Stimmen  der  Griechen  am  Grabe.  Hamburg  1893. 
50  S.  8.  1 Mk. 

Rez.:  Maafs,  Deutsche  Litteraturztg.  1893  n.  39  Sp.  1220.  My, 
Rev.  crit.  n.  41,  216  f.  Sitzler,  Neue  philol.  Rundschau  1894  n.  12 
186  f.  Cr.,  Lit.  Centralblatt  n.  29.  Rubensobn,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
n.  49  Sp.  1540—1542. 


Von  Arbeiten  sprachwissenschaftlichen  und  verwandten  In- 
halts auf  Grund  der  Inschriften  seien  erwähnt: 

J.  Simon,  Epigrapbische  Beiträge  zum  griech.  Thesaurus.  Zeitschr. 
f.  d.  österr.  Gymn.  42  (1891),  481—486.  L.  Bürchner,  Addenda  lexicis 
linguae  Graecae.  CommentationesWoelfFlinianae,  Leipzig  1891,  350—362. 
— Nachlesen  und  Ergänzungen  zu  Kumanudis'  Suva-fur^. 

R.  Meister,  Die  griechischen  Dialekte.  [Vgl.  „Griech.  Epi- 
graphik“.  S.  484.]  Bd.  II.  Eleisch,  Arkadisch,  Kyprisch.  Göttingen 
1889.  XII,  350  S.  8.  7 Mk. 

Rez.:  Stolz,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  40,  741 — 748.  Hoff- 
mann,  Gött.  gel.  Anz.  1889  n.  22.  HUberlin,  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  1890  n.  4 Sp.  5—9.  n.  5 Sp.  115—120.  PreUwitz,  Deutsche 
Litteraturztg.  n.  13  Sp.  461  f.  My,  Rev.  crit.  n.  12,  221  f.  Academy 
n.  946  Sp.  429.  W.  Schulze,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  44  Sp. 
1402—1408.  n.  45  Sp.  1435—1441.  n.  46  Sp.  1469—1475.  n.  47  Sp. 
1502 — 1506.  G.  M(eye)r,  Lit.  Centralblatt  1891  n.  18  Sp.  619  f. 

O.  Hoffmann,  Die  griechischen  Dialekte  in  ihrem  historischen 
Zusammenhänge,  mit  den  wichtigsten  ihrer  Quellen  dargestellt.  Bd.  I. 
Der  südachäische  Dialekt.  Göttingen  1891.  XVI,  344  S.  8.  mit 
1 Taf.  8 Mk. 
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Rez.:  Fick,  Gött.  geh  Anz.  1891  n.  6.  Academy  n.  996  8p 
541.  Henry,  Rev.  crit  n.  22,  421 — 444.  Solmsen,  Indogerm.  Forsch. 
1,  17 — 25.  Bennett,  Clasaical  Review  6,  54 — 56.  Stolz,  Nene  philol. 
Rnndschan  1892  n.  10,  155—159.  Hopkins,  Americ.  journal  of  philol. 
n.  48,  492  f.  Prellwitz,  Deutsche  Litteraturztg.  n.  36  Sp.  1168  f. 
Schenk!,  Zeitscbr.  f.  österr.  Gymn.  1894  n.  8/9.  — Bd.  II.  Der  nord- 
achäische  Dialekt.  Gött.  1893.  XII,  608  8.  8.  14  Mk.  — Rez.: 

V.  H(enry).,  Rev.  crit.  1893  n.  17,  337  f.  Stolz,  Nene  philol.  Rnnd- 
schan 1894  n.  3,  44—46.  Schenkl  (s.  o.). 

£.  Boisacq,  Les  dialects  doriens.  Phonetique  et  morphologie. 
These.  Liöge  1891.  XII,  220  S.  8. 

Rez.:  Henzey,  Rev.  crit.  n.  48,  389—391.  Meister,  Indogerm. 
Forsch.  I,  Anzeiger  n.  2.  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1892  n.  34  Sp.  1212. 
Rev.  de  l’instr.  publ.  en  Belgiqne  35,  278  f.  Znretti,  Rivista  di  filologia 
21,  182  f.  Fay,  Classical  Review  7,  58 — 61. 

M.  Fnochi,  De  titnlorum  Ionicornm  dialecto.  Stndi  italiani  di 
filologia  classica  n,  209 — 296. 

H.  Lindemann,  De  dialecto  Ionica  recentiore.  Dies.  Kiel  1889. 
96  8.  8.  2 Mk. 

P.  Viereck,  Sermo  Graecus,  qno  senatus  populnsqne  Romanus 
magistratusqne  popnli  Romani  usqne  ad  Tiberii  Caesaris  aetatem  in 
scriptis  publicis  usi  snnt,  examinatur.  Göttingen  1888.  Preisschrift. 
4.  5 Mk. 

Rez.:  Lit.  Centralblatt  1888  n.  46  Sp.  1581  f.  Weil,  Rev.  crit. 
n.  52,  505—507.  Deutsche  Litteraturztg.  1889  n.  16  Sp.  590  f.  Hicks, 
Classical  Review  4,  37—39.  Rnbensohn,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1891  n.  3 Sp.  84—91.  Cauer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  36  Sp. 
§69—973. 

Th.  Eckiuger,  Die  Orthographie  lateinischer  Wörter  in  grie- 
chischen Inschriften.  München  1892.  (Leipzig,  Fock.)  VIII,  141  S.  8. 
2,50  Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1893  n.  5,  79  f. 
Deecke,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  17  8p.  533. 

J.  Tölfy,  Chronologie  und  Topographie  der  griechischen  Ans- 
sprache. Nach  dem  Zeugnisse  der  Inschriften.  Leipzig  1893.  86  S. 
8.  2 Mk.  Gegen  die  „Erasmianer*  gerichtet. 

Rez.:  Röhl,  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  1894,  270 f.  Zacher, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  18  Sp.  491 — 494.  n.  19  8p.  511  f. 
B.,  Lit.  Centralblatt,  Sp.  793.  Vilmos,  Egyet.  FbiloL  Közlüny  Okt. 
1894.  G.  Meyer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  21  Sp.  663  f.: 
„Strafwürdige  Unwissenheit.“ 
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P.  Kretschmer.  Die  griechischen  Vaseninschriften  ihrer  Sprache 
nach  untersucht.  Gütersloh  1894.  VIII,  251  S.  8.  5,50  Mk. 

Rez. : Meisterhans,  Nene  philol.  Rundschau  1894  n.  10  S.  152 
-164.  Bürgel,  Blatter  f.  Gymnasialweseu  n.  6.  7.  Merriam,  AJA. 
Juli— Sept.  S.  374—377.  Lit.  Centralblatt  n.  43.  Furtwängler,  BerL 
philol.  Wochenschr.  1895  n.  7 8p.  200—203. 

Die  üufserst  dankenswerte  Untersuchung,  in  die  u.  a.  zwei  völlig 
nmgearbeitete  Abhandlungen  des  Verf.:  »Die  korinthischen  Vasen- 

inschriften“ (Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachf.  29,  152—176)  und  ..Über  den 
Dialekt  der  attischen  Vaseninschriften“  (ebd.,  381—483)  aufgenommen 
worden  sind,  beschränkt  sich  auf  die  sprachliche  Analyse  der  von  den 
V erfertigern  der  Gefäfse  selbst  herrührenden  — hauptsächlich  also  der 
aufgemalten  — Inschriften;  die  von  den  Besitzern  nachträglich  ein- 
geritzten Inschriften  sind  ausgeschlossen.  Der  Verf.  bietet  somit  eine 
Laut-  und  Formenlehre  der  Töpfersprache,  deren  Wert  zwar  einiger- 
mafsen  durch  den  geringen  Umfang  und  Inhalt  der  zu  einem  grofsen 
Teile  ans  blofsen  Namen  bestehenden  Inschriften  wie  durch  die  viel- 
fachen Flüchtigkeitsfehler  der  Schreiber  beeinträchtigt  wird,  die  aber 
in  ihren  charakteristischen  Abweichungen  von  der  Schriftsprache  mehr 
noch  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  kennen  lehrt,  als  die  auf  der 
niedrigsten  Stufe  stehenden  Steininschriften.  Da  der  Verf.  auch  das 
archäologische  Material  vollkommen  beherrscht,  bo  werden  ihm  Archäo- 
logen, Sprachforscher  und  Epigraphiker  für  die  sachkundige  Ausfüllung 
der  lange  empfundenen  Lücke  warrtien  Dank  wissen,  wenn  auch  hin- 
sichtlich der  Schriftformen  ein  Zurückgreifen  auf  die  Originalpnblikationen 
nicht  immer  überflüssig  erscheinen  möchte.  Dem  Grundsätze  (S.  57  f.), 
dai's  in  Fragen  der  Lokalisierung,  wo  es  erst  Anhaltspunkte  zu  finden 
gilt,  paläographische  Thatsachen  vor  stilistischen  den  Vorrang  haben 
müssen,  und  (S.  69)  stilistische  Beobachtungen  nur  dann  ausschlaggebend 
sind,  wenn  Inschriften  entweder  ganz  fehlen  oder  paläographischer  und 
sprachlicher  Kennzeichen  entbehren,  ist  rückhaltslos  zuzustimmen.  — 
Einige  der  wichtigeren,  vorzugsweise  den  Epigraphiker  berührenden 
Punkte  seien  nachstehend  hervorgehoben: 

8.  8.  Der  Euphorbosteller  von  Kamiros  ist  nach  Kr.  (im  An- 
scblufs  an  Dümmler,  Arch.  Jahrb.  6,  263  ff.)  nicht  rhodisches,  sondern 
argivisches  Fabrikat.  Hiernach  sind  die  Ausführungen  von  Kirehhoff, 
Studien  4 48  (der  nach  Dümmler,  a.  a.  0.  seine  frühere  Ansicht  auf- 
gegeben hat)  zu  berichtigen.  Nach  Furtwängler,  Sp.  201  ist  der  Teller 
die  Arbeit  eines  Argivers,  der  in  einem  Atelier  auf  Rhodos  oder  in 
Ionien  arbeitete. 

8.  10  ff.  Die  Gründe,  mit  denen  Kr.  den  Künstlernamen  der 
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bekannten  Aristonophos  - Vase  nach  dem  Vorgänge  von  Wilamowitz  als 
Aristonothos  zu  denten  sucht,  sind  wenig  einleuchtend.  © ist  sicher, 
und  die  Gleichung  Ramsays,  JH8.  10,  187  'Aperrdvopot:  ’ApiTrdwFo; 
(vulg.  ’Apiirovouc)  = pampbylisch  cpixari : Fixem  durchaus  berechtigt. 
Wenn  nun  auch  die  älteren  pamphylischen  Inschriften  nur  F und  Vi  — F 
kennen  und  <p  ==  K erst  in  makedonischer  Zeit  sich  belegen  läfst,  so  be- 
weist dies  durchaus  nichts  für  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  im 
7.  Jahrh. , dessen  Aussprache  allmählich  die  herrschende  geworden  zu 
sein  scheint.  Auch  Furtwängler,  Sp.  201  erklärt  © statt  F für  das 
Wahrscheinlichste,  möchte  jedoch  argivische  Herkunft  der  Vase  ver- 
muten, mit  der  jener  Lautwandel  wohl  zu  vereinigen  sei. 

S.  94—109  behandeln  die  Schrift  der  attischen  Vasen.  — 
S.  95.  A mit  gebrochenem  Querstrich  ist  schon  auf  jüngeren  rotfigurigen 
Vasen  nicht  selten.  — Über  F (S.  96 f.)  s.  S.  149.  — S.  97 f.  Die  Ver- 
wendung des  Heta  für  den  aspirierten  e-Laut  (e,  fj)  — aufser  Athen  in 
Korinth,  Naupaktos,  Chios,  Metapont,  Sparta,  Oropos  — „macht  recht 
deutlich,  wie  H bei  den  kleinasiatischen  Ioniern  nach  Schwund  des  Hauches 
die  Bedeutung  eines  langen  e erhalten  konnte.“  — S.  100  (vgl.  S.  68). 
Koppa  wurde  nur  vor  o und  <u,  nicht  vor  o angewandt,  weil  dieser  Laut 
im  Attischen  schon  die  hellere  Färbung  des  U erhalten  hatte , während 
u.  a.  im  Chalkidischen  noch  der  ungebrochene  u-Laut  bewahrt  und  dem- 
zufolge Koppa  geschrieben  wurde.  — S.  101  f.  Sigma  findet  sich  in  allen 
möglichen  Lagen : % und  S in  rechtsläufiger,  -s  und  ? in  linksläufiger 
Schrift;  liegendes  N und  M;  8 und  6:  auf  jüngeren  Vasen  bereits  C 
(meist  neben  5).  — S.  103  ff.  Die  für  die  Übergangsperiode  von  der 
attischen  zur  ionischen  Schrift  charakteristische  Schriftmischung  veran- 
schaulichen die  rotfigurigen  Vasen  dieser  Zeit,  von  denen  eine  Auswahl 
in  der  Tabelle  S.  105  zusammengestellt  ist.  Aus  derselben  ergiebt  sich, 
dafs  die  einzelnen  ionischeu  Buchstaben  sich  nicht  alle  gleichzeitig  im 
Sehriftgebrauch  festgesetzt  haben:  am  frühesten  J \|/,  nicht  viel 
später  A F,  zuletzt  11.  „Es  ist  den  Athenern  offenbar  etwas  schwer  ge- 
worden, einen  Buchstaben,  mit  welchem  sie  bis  dahin  den  Hauch  zu 
bezeichnen  gewohnt  waren,  nun  zum  Ausdruck  eines  bestimmten  e-Lautes 
zu  verwenden.“  — Aus  dem  Umstande,  dafs  auf  einer  Duris-Schale  ein 
äolischer  Hexameter  ü zeigt,  während  die  übrigen  Inschriften  der  Schale 
in  rein -attischem  Alphabet  geschrieben  sind,  — wie  denn  der  Künstler 
letzteres  auch  auf  allen  seinen  anderen  Vasen  durchgängig  verwendet  — 
ißt  zu  schliefsen,  dafs  schon  zu  Duris’  Zeit  (vor  480  v.  Chr.)  auch  nicht- 
ionische Litteraturwerke  in  ionischem  Alphabet  geschrieben  wurden. 
Schon  damals  war  also  die  ionische  Schrift  im  griechischen  Buchwesen 
die  herrschende.  — S.  106  ff.  Beispiele  von  Verwechslungen  von  ü 
und  ü,  H und  E aus  der  Übergangszeit.  — S.  lOSfl.  Die  Scbreib- 
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weise  von  UV  für  echtes  n (nach  8.  39  f.  zuerst  in  Korinth  und  Sikyon) 
und  El  iur  nnechtes  et  findet  sich  schon  sehr  früh. 

8.  110—117  handeln  von  der  Chronologie  der  attischen 
V äsen.  Die  sog.  Dipylon-  (8  Jahrh.)  und  frühattischen  Vasen  (7.  Jahrh.) 
zeigen  Aufschriften  nur  in  Vereinzelten  Fällen  (vgl.  Nachtrag  S.  233 
und  Furtwängler,  Sp.  203).  Sie  finden  sich  zuerst  häufiger  auf  jenen 
spärlich  vertretenen  schwarzfigurigen  Vasen  (7.  Jahrh.),  welche  die 
unmittelbaren  Vorläufer  der  Francois- Vase  bilden,  da  dieselben  die 
Darstellung  mythischer  Scenen  in  die  attische  Vasenmalerei  einfübren. 
Der  1.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  gehört  die  ältere  Klasse  der  schwarz- 
figurigen Vasen  an,  deren  hervorragendstes  Beispiel  jene  Vase  ist. 
Letztere  hat  noch  geschlossenes  Heta,  Koppa  nur  einmal,  sonst  stets 
Kappa  auch  vor  o-Lauten,  ® nnd  ©.  Einige  der  spätesten  Vertreter 
der  schwarzfigurigen  Technik  (5.  Jahrh.),  die  sich  in  den  herkömmlichen 
Preisamphoren  bei  den  panuthenäischen  Spielen  bis  gegen  Ende  des 
4.  Jahrh.  erhielt,  verwenden  bereits  das  ionische  Alphabet.  — Seit  der 
2.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  tritt  neben  die  alte  schwarzfigurige  Technik  die 
rotfigurige  und  die  polychrome  Malerei,  ln  den  Scherbeninschriften  des 
Perserschnttes  — somit  vor  480  v.  Chr.  — findet  sich  vereinzelt  noch 
© (wie  in  der  Inschrift  des  Peisistratidenaltars  CIA.  IV1  372  e,  um 
520  v.  Chr.)  neben  dem  gewöhnlichen  G;  li  = h,  kein  Koppa  mehr,  doch 
auch  noch  keine  ionischen  Buchstaben.  Erst  die  Periode  des  .schönen 
rotfigurigen  Stils“  (nach  480  v.  Chr.)  zeigt  Einmischung  ionischer 
Formen  bis  zur  völligen  Verdrängung  der  attischen  Schrift. 

W.  Klein,  Die  griechischen  Vasen  mit  Lieblingsinschriften.  (Sep.- 
Abdr.  aus  den  Denkschriften  der  k.  Akad.  d.  Wissensch.)  Wien 
1890.  VIII,  96  S.  Imp. -4.  mit  1 Titelbild  u.  37  Abbild.  7 Mk. 

Rez.:  Studniczka,  Deutsche  Litteraturztg.  1891  n.  43  Sp.  1575f. 

A.  Furtwängler,  Über  die  OemmeD  mit  Künstlerinschriften. 
Jahrb.  des  kais.  deutsch,  arch.  Inst.  4 (1889),  46—87  mit  Taf.  2 
u.  Abbild,  u.  S.  297—324  mit  Taf.  10.  11  u.  Abbild. 

Fr.  D.  Allen,  On  Greek  versification  in  inscriptions.  (Sep.-Abdr. 
aus  den  Papers  ot  the  American  School  of  Classical  Studies  at  Athens 
5 [1888],  35-204.)  Boston  1888. 

Rez.:  Häberlin,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1888  n.  40  Sp. 
1220 — 1223.  Hnmphreys,  Classical  Review  3,  27 1 f. 


Den  Sachinhalt  der  Inschriften  behandeln  folgende  Publikationen: 

H.  Swoboda,  Die  griechischen  Volksbeschlüssc.  Epigraphische 
Untersuchungen.  Leipzig  1890.  X,  320  8.  8.  8 Mk. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXVII  Bd.  (1885.  Suppl.-Bd.)  11 
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Rez.:  A.  H.,  Lit.  Centralblatt  1891  n.  19  Sp.  659  f.  Thumser, 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien  42,  310 — 315.  v.  Scböffer,  Berl. 
phllol.  Wochenschr.  n.  31/32  8p.  991-997.  n.  33  8p.  1040—1049. 
Mitteil.  ans  der  histor.  Litt.  S.  198.  Melber,  Blätt.  f.  d.  bayer.  Gymn. 
28,  328—333. 

K.  Bnresch,  Die  griechischen  Trostbescbliisse,  Rhein.  Mus.  49, 
424—461.  Zusammenstellung  des  Materials  für  das  i)njya)n 
itapap.uftr(Ti*6v,  eine  Abart  des  Ehrendekretes  ans  hellenistischer  Zeit. 

E.  Szanto,  Das  griechische  Bürgerrecht.  Freibarg  1892.  IV, 
165  S.  gr.  8.  4 Mk. 

Rez.:  Schnlthefs,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892  n.  32/33  Sp. 
873—  883.  Swoboda,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  43,  606—608. 
Thumser,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  40  Sp.  1266—1275.  n.  41  Sp. 
1299 — 1301.  Lit.  Centralblatt  n.  48  Sp.  1724  f.  Öhler,  Österr. 
Litteraturztg.  n.  11  Sp.  342.  Academy  n.  1067  Sp.  333.  Th.  Reinach, 
Rev.  des  ötudes  grecques  n.  19, 381  f.  Caner,  Deutsche  Litteraturztg. 
1893  n.  12  Sp.  369f. 

E.  Sonne,  De  arbitris  externis,  quos  Graeci  adhibuerunt  ad  lites 
et  intestinas  et  peregrinas  componendas,  quaestiones  epigraphicae.  Diss. 
Göttingen  1888.  126  8.  8.  2 Mk. 

E.  Ziebarth,  De  inreiurando  in  iure  Graeco  quaestiones.  Güttingen 
1892.  50  S.  8. 

Rez:  T.  R(einach),  Rev.  des  ötudes  grecques  5,  475 f. 

A.  Martin,  Quomodo  Graeci  etc.  s.  unter  „Attica“  S.  166. 

G.  B.  Hnssey,  Greek  sculptnred  crowns  and  crown  inscriptions. 
AJA.  6 (1890),  69 — 95  mit  Taf.  12.  13.  [Hauptsächlich  archäo- 
logischen Charakters.] 

B.  Lehmann,  Quaestiones  sacerdotales.  Particula  I.  De  titulis 
ad  sacerdotiornm  apud  Graecos  venditionem  pertinentibus.  Diss. 
Königsberg  1888.  57  8.  8.  1,50  Mk. 

Rez.:  M.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  15, 388f. 

CI.  G net  ding  er,  De  Graecornm  magistratibns  eponymis  quaestiones 
epigraphicae  selectae.  Progr.  Strai'sburg  1892.  49  S.  8. 

I.  de  Prott,  Fasti  Graecornm  sacri.  Pars  prior.  Diss.  Leipzig 
1893.  20  S.  8. 

Rez.:  0.  K.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  48  Sp.  1308 f. 
Stengel,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  43  Sp.  1364 — 1366. 

E.  Bodensteiner,  Über  choregiscbe  Weihinschriften.  Commen- 
tationes  Monacenses  1891,  38—82. 

E.  Loch,  De  titulis  Graecis  sepulcralibus.  Diss.  Königsberg 
1890.  62  S 8.  1,60  Mk. 
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Rez.:  S.  Reinaeh,  Rev.  crit  1890  n.  28  , 23  f. 

Derselbe,  Zn  den  griechischen  Grabechriften.  Festschrift  znra 
50jähr.  Doktor- Jubiläum  L.  Friedländer  dargebracht  von  seinen 
Schülern.  Leipzig  1895.  S.  275 — 295. 

G.  Hirschfeld,  Die  griechischen  Grabschriften,  welche  Geldstrafen 
anordnen.  Königsberger  historisch-philol.  Studien  1 (1887),  85 — 144. 
— Mitteilung  von  339  Inschriften,  welche  diejenigen,  die  nnrechtmäisig 
ein  Grab  öffnen  oder  benutzen , mit  Geldstrafen  bedrohen  und  vor- 
wiegend aus  Lykien  stammen.  — [Über  Treubers  parallele  Arbeit 
s.  unter  XXII:  Lycia] 

J.  Merkel,  Über  die  sogenannten  Sepulkralmulten.  (Sonderab- 
dmck  bub  der  Festgabe  der  Göttinger  Juristenfaknltät  für  R.  v.  Jbering 
zum  50.  Doktorjnbiläum  am  6.  Aug.  1892.)  Leipzig  1892.  56  S.  8. 
1,50  Mk. 

Rez.:  Zippel,  Wochensehr.  f.  klass.  Philol.  1894  n.  14  Sp.  369—372. 

Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  27  Sp.  846 — 851. 

Der  Maximaltarif  deB  Diokletian.  Herausgeg.  von  Th.  Mommsen, 
erläutert  von  H.  Bliimner.  Berlin  1893.  XIII,  206  S.  4.  14  Mk. 

Rez.:  J.  Schmidt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1893  n.  46  Sp. 

1458—1460.  F.  H„  Lit.  Centralblatt  1894  n.  7 Sp.  220-222. 


Aufserdem  seien  hier  erwähnt: 

Handbuch  der  griechischen  Archäologie  von  M.  Collignon. 
Deutsche  Ausgabe  von  I.  Friesenhabn.  (Illustrierte  Bibliothek  der 
Kunst-  und  Kulturgeschichte.  Bd.  I.)  Leipzig  (1892).  312S.  8.  4,50 Mk. 

Rez.:  Weizsäcker,  Wochenschr.  f.  klass.  Philologie  1893  n. 
34  Sp.  913  — 915.  Wunderer,  Blätter  f.  das  bayer.  Gymnasial  - 
Schulwesen , S.  557—559.  P.  J.  Meier,  Nene  philol.  Rundschau  1894 
n.  17, 

Das  anspruchslose,  von  der  „Association  pour  l’encouragement  des 
Etudes  grecques“  preisgekrönte,  reich  illustrierte  Buch,  welches  zunächst  für 
Schüler  der  oberen  Gymnasialklassen,  doch  auch  für  alle,  die  für  Kunst  und 
Kunstgeschichte  Interesse  haben,  bestimmt  ist  und  deingemäfs  auf  allen  ge- 
lehrten Apparat  verzichtet.  Bebildert  in  gedrängter  Kürze  die  Entwicklung 
der  bildenden  Kunst  bei  den  Griechen  von  ihren  rohesten  Anfängen  in 
der  griechisch-pelasgisclien  Periode  bis  in  die  Zeiten  des  Hellenismus. 
Auch  dem  Epigraphiker  wird  cs  bei  dem  engen  Zusammenhang  seiner 
Wissenschaft  mit  der  Archäologie  als  schnell  orientierender  Führer  und 
bequemes  Nachschlagebuch  willkommen  sein.  Auf  die  Verwendung  von  In- 
schriften ist  schon  bei  der  Darstellung  der  Statuentechnik  (Buch  III)  thun- 

11* 
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liehst  Rücksicht  genommen.  Insbesondere  aber  das  7.  Kapitel:  „Die  Stelen 
nnd  Votivbilder“  behandelt  Denkmäler,  wie  sie  dem  Epigraphiker  auf 
Schritt  und  Tritt  begegnen  und  die  vielfach  nur  aus  der  wechselseitigen 
Beziehung  von  Skulptur  und  Inschriften  ihre  volle  Erläuterung  finden. 
AnfS.  183 — 191  werden  die  mannigfachen  Formen  der  Grabstelen  und 
ihrer  Reliefdarstelluugen  in  Kürze  besprochen,  8.  191  — 193  handeln 
von  den  den  Gottheiten  geweihten  Denkmälern  und  S.  193  — 197  sind 
die  Marmorbilder,  welche  sich  auf  das  politische  Leben  bezieheu , ge- 
schildert: Bündnisverträge,  Lobsprüche  und  Belohnungen  für  Staaten 
und  Private,  Staatsrechnungen.  Rechnungen  von  Leitnrgieen  und  obrig- 
keitlichen Behörden  u.  s.  w.  Ein  eigenes,  5.  Buch  ist  den  bemalten 
Vasen  gewidmet.  Formen  und  Technik  derselben  werden  beschrieben 
nud  S.  231  f.  die  Künstlersignaturen  besprochen.  Die  zuerst  im  7.  Jahrh. 
auf  Vasen  mit  mythologischen  Darstellungen  eischeinenden  Beischriften 
werden  durch  die  Blütezeit  der  schwarzfigurigen  Vasen  (ca.  540—460  v.Clir.) 
und  bis  zum  Ende  der  rotfigurigen  Technik  (ca.  186  v.  Chr.  ?)  verfolgt. 
(Im  einzelnen  treten  hierbei  bisweilen  geringe  Differenzen  mit  der  teil- 
weise parallelen  Darstellung  von  Kretschmer  [s.  S.  159  ff.]  zu  Tage.)  Auch 
die  Aufschriften  der  bemalten  Terrakottatafeln,  der  Münzen  und  Steine, 
Bronzen  und  Schmucksachen,  die  dem  Epigraphiker  mancherlei  wert- 
volle Kleinarbeit  liefern,  finden  ihre  Würdigung. 

G.  R.  Lepsius,  Griechische  Marmorstudien.  (Aus  dem  Anhang 
zu  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Preufs.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin  vom  Jahre  1890.)  Berlin  1890.  135  8.  4.  mit  Abbild. 
6,50  Mk. 

Rez.:  Beiger,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1891  n.  1 Sp.  2 f.  n.  2 
Sp.  34—36.  T.  S.,  Lit.  Centralblatt  n.  49  Sp.  1700  f.  — Das  verdienst- 
liche Werk,  welches  in  einer  auch  dem  Laien  verständlichen  Form  die 
griechischen  Marmorarten  behandelt,  enthält  in  seinem  2.  Hanptteil  ein 
Verzeichnis  der  antiken  Skulpturen,  Denkmäler,  Inschriften  u.  s.  w., 
welche  der  Verf.  in  Athen,  Argos,  Mykene,  Sparta,  Messcne,  Olympia, 
Larissa,  Naxos  auf  ihre  Marmor-  bezw.  Gesteinart  untersucht  hat 
(388  Nummern).  Hinsichtlich  der  topographischen  Fixierung  von  Stein- 
urkunden ungewisser  Herkunft  sowie  der  Zusammengehörigkeit  von  In- 
schriftfragmenten kann  dasselbe  auch  dem  Epigraphiker  als  kundiger 
Führer  dienen. 

W.  M.  Ranis ay,  The  historical  geography  of  Asia  Minor.  [Royal 
Geographical  Society.  Supplemcntary  Papers.  Published  under  the 
authority  of  tho  Council  and  edited  by  the  assistaut  Secretary,  1, 
Savile  Row,  vol.  IV.]  London  1890.  VT,  495  S.  6 Karten.  18  sh. 

Trotz  der  absprechenden  Rez.  von  G.  Hirschfeld,  Berl.  philol- 
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Wochenschr.  1891  n.  42  Sp.  1317 — 1322,  n.  43  8p.  1349—1356, 
n.  44  8p.  1381—1389  kann  das  Werk  dem  Epigraphiker  schätzenswerte 
Dienste  leisten  hinsichtlich  der  Identifizierung  neuer  Ortslageu  mit  antiken 
Ansiedlnngen.  Der  Hanptteil  desselben,  eine  „Skizze  der  historischen 
Geographie  der  verschiedenen  Provinzen“,  S.  89—460,  ist  namentlich 
wichtig  für  die  mittleren  (insbesondere  Phrygien)  und  südöstlichen  Land- 
schaften Kleinasiens.  Der  Verf.  ist  bemüht,  den  Städten  und  Bischof- 
sitzen der  einzelnen  Provinzen  ihre  Lagen  und  im  Anschlnfs  daran  den 
römischen  und  byzantinischen  Strafsen  ihre  Richtungen  zuzuweisen.  Über 
die  verschiedenen  Aren  Kleinasiens  vgl,  8.  441  f. 

II.  Attica.*) 

1.  Allgemeines. 

Von  Originalpublikatiunen  attischer  Inschriften  entfallen 
auf  nnsern  Zeitraum: 

Corpus  inscriptionnm  Atticarum  etc.  Vol.  II:  Inscriptiones  Atticae 
aetatis  quae  est  inter  Enclidis  annum  et  Augusti  tempora  edidit  Ulricus 
Köhler.  Pars  tertia  dedicationes , titulos  honorarios,  statuarum 
subscriptiones , titulos  artificum,  titulos  sacros,  inscriptiones  ararum, 
oracula,  similia,  titulos  sepulcralcs  continens.  Berlin  1888.  ¥111,356  8. 
fol.  40 11k.  [Genauere  Inhaltsangabe  s.  „Griech.  Epigraphik“,  S.  410.] 

Rez.:  Meisterhans,  Neue philol. Rundschau  1889n.5,  65f.H.Droysen,  , 
Mitteil,  aus  der  histor.  Litt.  17, 124 — 127.  Prasek,  Listy  filologicke  16,61  f. 

Pars  qnarta  indices  continens  composuit  Ioannes  Kirchner. 
Berlin  1892.  VII,  93  S.  fol.  1 1 Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  phil.  Rundschau  1893  n.  11,  173  f. 

Vol.  IV  supplementa  complexi  partis  I fase.  3,  supplementorum 
vol.  I partem  3 continens.  Edidit  Ad.  Kirchhoff.  Berlin  1891. 

8.  132-206.  fol.  7 Mk. 


Die  Sprache  der  attischen  Inschriften  behandeln: 

K.  Meisterhans,  Grammatik  der  attischen  Inschriften.  2.  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Berlin  1888.  XII,  237  S.  8.  6,50  Mk.  (Vgl.  zur  1.  Aufl.: 
Jahresber.  1883-87,  398  f.) 

Rez.:  Stolz,  Neue  philol.  Rundschau  1889  n.  6,  91—93.  Häberlin, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  26  Sp.  705—707.  S.,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  u.  29/30,  8p.  945  f.  Hicks,  Classical  Review  3,  305  f. 
Dittenberger,  Deutsche  Litteratnrztg.  1890  n.  4 Sp.  126  f.  My,  Rev. 
erit.  u.  11,  201. 

*)  Vgl.  die  Bemerkungen  S.  126  f. 
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E.  Werth,  Der  attische  Dialekt  nach  den  Inschriften.  (Russisch.) 
Journal  des  kaia.  ross.  Ministeriums  für  Volksanfklärung  1888,  Febr. 
O.  März,  3.  Abt,  S.  57—152.  April,  3.  Abt.,  S.  154—202. 

J.  G.  Schulz,  Attische  Verbalformen,  alphabetisch  zusammenge- 
stellt  auf  Grund  von  Inschriften  und  Autoren  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Gymnasial-Klassiker.  Prag  1888  XII,  123  S,  12.  1,60  Mk. 


Über  den  Sachinhalt  der  Inschriften: 

I.  Kirchner,  Prosopographiae  Atticae  specimen.  Progr.  des 
Friedr.-Wilh.-Gymnasiums.  Berlin  1890.  41  S.  4. 

Rez.:  Winther,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  49  Sp.  1332 
— 1334.  My,  Rev.  crit.  n.  47,  359  f.  Thalheim,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1891  n.  15  Sp.  471.  Dittenberger,  Deutsche  Litteraturztg.  n.  21  Sp.  786. 
Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  n.  14,  220  f. 

Derselbe,  Zwei  athenische  Familien  aus  den  drei  letzten  vor- 
christlichen Jahrhunderten:  die  Familie  der  Eipuxlei6r)c  und  Mixuov 
Kronau«;  die  Familie  des  Mvqai'deot.  Hermes  28,  139 — 145. 

Frank  Tarbell,  The  relation  of  ’Jnfj^ujpota  to  vipoi  at  Athens 
in  the  V.  and  IV.  centuries.  American  journal  of  philology  1890 
n.  37.  4.  Artikel. 

A.  Martin.  Quomodo  Graeci  ac  peculiariter  Athenienses  foedera 
publica  iureiuraudo  sanxerint.  Paris  1890.  82  S.  8. 

Rez.:  Schäfer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  46  Sp.  1465—1467. 

A.  M.  Dittmar,  De  Atheniensium  more  exteros  coronis  publice 
ornaudi  quaestiones  epigraphicae.  Diss.  Leipzig  1890.  124  S.  8. 

mit  3 Taf.  (Sep.-Abdr.  aus  »Leipziger  Studien  zur  klass.  Philol.* 
13,  65-248.) 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1890  n.  24  Sp.  396 
— 398.  Töpffer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1891  n.  2 Sp.  50 — 51.  — Vgl. 
Löllings  „Erklärung“  wegen  des  ihm  von  dem  Verf.  p.  226  u.  Taf.  2 
Anm.  2 gemachten  Vorwurfs  ungenauer  Wiedergabe  von  Inschriften : 
Leipziger  Studien  13,  417  f. 

W.  Schmitthenner,  De  coronarum  apud  Athenienses  honoribus 
quaestioues  epigraphicae.  Diss.  Berlin  1891.  55  S.  8.  1 Mk. 

Rez.:  Meisterhans,  Neue  philol.  Rundschau  1892  n.  21,  331  f. 

H.  Lehner,  Über  die  athenischen  Schatzverzeichnisse  des  4.  Jahr- 
hunderts. Diss.  Straisburg  1890.  137  S.  8.  3 Mk. 

Rez.:  v.  Schöffer,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  47  Sp. 
1497 — 1502.  Bauer,  Neue  philol.  Rundschau  n.  25,  399.  Goldstaub, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  7 Sp.  173 — 175.  Töpffer,  Deutsche 
Litteraturztg.  1892  n.  9 Sp.  296. 
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P.  P.  Pauske,  De  magistratibus  Atticis,  qui  saeculo  a.  Chr.  a. 
qaarto  pecunias  pubiicas  curabaut,  Pars  prior.  Diss.  Leipzig  1890. 
62  S.  8.  (Sep.  Abdr.  aus  den  „Leipziger  Stadien  zur  klau.  Philo- 
logie" 13,  1—62.) 

Derselbe,  De contributionibns  soeietatis  alterius  maritimae  earum- 
que  exactioue  quaestiones  epigraphicae.  In  den  „Griechischen  Stadien, 
H.  Lipsius  zam  60.  Geburtstag  dargebracht“,  Leipzig  1894. 

Rez.:  flaeberlin,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  17  Sp.  520. 

W.  Bannier,  De  titnlis  aliqnot  Atticis  rationes  pecnniarnm 
Minervae  exliibentibus.  Diss.  Berlin  1891.  26  S.  1,20  Mlc. 

Rez.:  Keil,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892  n.  40  Sp.  1087  f. 
Meisterhans,  Nene  philol.  Rundschau  n.  14,  220.  Richter,  Deutsche 
Litteraturztg.  1894  n.  10  Sp.  297  f.  v.  Schöffer,  Berl.  philol.  Wochen- 
sclir.  n.  21  Sp.  659  f. 

H.  Gutscher,  Die  attischen  Grabschriften,  chronologisch  ge- 
ordnet, erläutert  und  mit  Übersetzungen  begleitet.  I.  II.  Progr. 
Leoben  1889.  1890.  (Leipzig,  Fock.)  43  u.  45  S.  8.  2 Mk. 

Rez.:  Hergel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  26  Sp.  709  f. 
Weifsbart,  Zeitschr.  f.  d.  üsterr.  Gymn.  41,955.  S.  Reinach,  Rev. 
crit.  n.  51, 469.  Hergel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1891  n.  17 
Sp.  458  f.  Weifshaupl,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  42,  891  f.  V., 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  19  Sp.  597  f. 

R.  Grundmann,  Über  98  in  Attika  gefundene  Henkelinschriften 
anf  griechischen  Thongefäfsen.  Leipzig  1889.  72  S.  8.  2 Hk. 

Rez.:  Hirsch,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1890  n.  16  Sp.  425 
— 427.  Kaibel,  Deutsche  Litteraturztg.  n.  27  Sp.  983—985. 

2.  Rats-  und  Volksbeschlüsse.  Edikte. 

Das  gesamte  epigraphische  Material  ist  entweder  in  die  1891  er- 
schienenen Supplemente  zn  Teil  I der  attischen  Inschriften  (vgl.  S.  165) 
übergegangen,  oder  gehört  meiner  Schätzung  nach  in  den  Bereich  der 
unter  der  Presse  befindlichen  Supplemente  zu  Teil  II.  Vgl.  die  Bemer- 
kungen S.  126  f.  — Hier  sei  nur  erwähnt:  Philios,  M.  19,  163  n.  1 
(Faks.  Taf.  7).  Eleusis.  17  zeil.  Frg.  eines  Rats-  und  Volksbeschlnsses, 
welches  bestimmt:  Töv  'Peixöv  xiv  ratpi  xoö  ['A(6)jxe<o«  7e<pupü>jai  Xf&ois 
•/po>pi[v(7)oo;  ’E/£ujiv[<5]8ev  tü>v  xa8r)ipir]|A£[v(8)ti»v  Ix  xoö  vetu  toü  ipyuou, 
•yji  IXtno[v  (9)eU  xi  xeiyot  4va).«rxovx»{,  ö>«  5(l0)v  xd  ttpä  ^>*po>3iv  4(1  l)s]^a- 
X£j raxu.  Es  soll  nur  ein  Fnfsweg  von  5 Fufs  Breite  werden.  Der 
Schlaf«  ist  nicht  erhalten.  421/20  v.  Chr. 

Beschlüsse  anderer  Gemeinschaften.  Privatnrkunden. 

Berard,  B.  14.  649  n.  2.  Piräus.  Bescblufs  der  satavtfxal  xoö 
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Mouvr/too  ’AsxXtjkioü  auf  Grund  einer  Entscheidung  des  xpcmrco;  Xo-ftTrfjc 
T?jc  XapTrpoTaTTjc  ’Aftrjvaiiuv  -6), eu>j  C.  Licinnius  Telemachos.  Datiert 
nach  dem  Archonten  Dionysios,  S.  des  D.,  aus  Acharnii  (derselbe  CIA. 
III  1177;  211  n.  Chr.?).  Der  Name  unseres  Legaten  ist  vielleicht  CIA. 
III  10,  32  herzustellen. 

Wide,  II.  19,249  — 261.  Zwischen  Areopag  und  Puyx  gefundene 
Säulentrommel,  vom  Versammlnngssaal  der  Iobakchen,  mit  Inschrift  in 
2 Kol.  = 162  Z. , die  Statuten  (d^ptatx)  des  Thiasos  der  Iobakchen 
enthaltend.  Voran  (Z  1 — 30)  geht  ein  Bericht  Ober  die  im  Archontat 
des  Ar(iston)  Epaphrodeitos  (unbekannt)  unter  dem  Vorsitz  des  Priesters 
CI.  Herodes  abgehaltene  Sitzung,  in  der  ältere,  in  Vergessenheit  ge- 
ratene Statuten  erneuert  wurden.  Dieselben  beziehen  sich  auf  die  Be- 
dingungen für  den  Eintritt  in  die  Genossenschaft,  die  Zeiten  der  Zu- 
sammenkünfte, die  Verpflichtungen  der  Mitglieder,  Obliegenheiten  der 
Beamten  und  die  äufscre  Ordnung  währeud  der  Iobakchenversaramlungen. 
Ungefähr  aus  der  Mitte  des  3.  Jahrh.  n.  Chr. 

Kumanudis,  'E?.  1890  Sp.  143  f.  n.  1.  Lateinische  Bittschrift 
der  Kaiserin  Plotina,  Witwe  des  Trajan,  an  den  regierenden  Kaiser 
Hadrian,  dem  zeitigen  Lehrer  der  epikureischen  Philosophie  in  Athen 
Popillius  Theotimos  das  Beeilt  zu  verleihen,  seinen  Nachfolger  nicht 
nur,  wie  bisher,  aus  lömischen  Bürgern  — wodurch  die  Zahl  der  in 
Betracht  kommenden  allzusehr  eingeschränkt  worden  sei  — sondern 
auch  aus  den  „peregreinae  condicionis“  (—  Griechen)  ernennen  zu 
dürfen.  Genehmigendes  Reskript  Hadrians  (gleichfalls  lateinisch)  und 
frg.  Schreiben  (griechisch)  der  Plotina  an  ihre  Gesinnungsgenossen  in 
Athen  (Adresse:  IlXtuteiva  Ueßaavf,  iräit  rot;  ^ptXotc  yatpeiv).  Vielleicht 
sind  diese  für  die  Geschichte  der  griechischen  Philosophie  äufserst  wert- 
vollen Schriftstücke  in  das  Jahr  121  n.  Chr.  (vgl.  . . . o Angure 
co[nsulibns  Z.  1)  zu  setzen.  Vgl.  Diels,  Archiv  für  Geschichte  der 
Philosophie  4,  478  ff. 

Philios,  M.  19,  171  f.  n.  2.  Eleusis.  21  zeil.  Schlnls  eines 
Schreibens  (des  Kaisers  Hadrian?)  an  das  yevoj  tiüv  EöpoXniöüiv , iu 
welchem  derselbe,  tv-jpayelc  xal  ttp&repov  eit  tooj  EöpoXnioat,  erklärt,  die 
itpo!H)7opi'a  voü  apyowot  huldreich  entgegennehmen  zu  wollen. 

Kern,  Die  Gründungsgeschichte  von  Magnesia  am  Maiaudros, 
Berlin  1894,  S.  18.  Zu  CIA.  III1  16:  Ehrcudekret  der  Pauhellenen  aus 
der  Zeit  des  Antoninus  Pius  au  die  Magneten  mit  der  Überschrift: 
'Aiabjt  Aeöxurnoc.  Da  hier  der  Name  A.  an  der  Stelle  erscheint, 
welche  auf  zwei  magnesiseben  Psepkismen  (M.  1 8,  358)  das  Stadtwappen 
von  Magnesia,  der  Reiter,  einnimmt,  so  ist  anzunehmon,  dafs  der  Name 
das  Bild  ersetzen  soll.  Das  Wappen  stellte  somit  den  sagenhaften  Führer 
der  Magneten  nach  Asien  in  Gestalt  eines  Reiters  dar. 


Digitized  by  Google 


II.  Attica. 


169 


3.  Tabulae  magistratunm. 

Philios,  M.  19,  190  u.  8.  Elensis.  6 zeil.  Frg.,  wahrscheinlich 
eines  Tempelinventars.  Schrift  voreuklidisch;  stoichedon.  — S.  192 
n.  9 (mit  2 B^il.)  Wichtige  Ergänzung  der  in  Elensis  gefundenen  Ober- 
gabeurkunde der  Schatzmeister  der  „anderen  Götter“  ’Etp.  1888,  49  ff. 
= CIA.  IV,C  p.  168  n.  225  c durch  Auffindung  neuer  Bruchstücke.  — 

Skias,  ’E^p.  1894,  165  n.  5.  Elensis.  13zeil.  Frg.  der  Rechnungs- 
ahlage  über  einen  Bau.  Z.  3:  töv  rupyov,  11:  r]d{  iru[Xa«?  Schrift 
voreuklidisch;  stoichedon.  — Sp.  166  ff.  n.  7.  Ebd.  3 Fragmente  mit 
23  (Frg.  a)  und  45  (Frgg.  [1  7)  Zeilenresteu  einer  Baninschrift.  Vor- 
euklidisch.  — Sp.  J69  n.  8.  Ebd.  15zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  einer 
Übergabenrkunde.  Schrift  voreuklidisch ; stoichedon.  — Sp.  173  ff.  n.  14. 
Ebd.  8 Frgm.  (Frg.  e teilweise  CIG.  III  1416d  Snppl.  p.  300)  einer 
Anleiheurkunde. 

4.  Catalngi. 

Knmanndis,  '£9.  1890,  108  f.  n.  4 (in  Min.).  Basis:  'Fr^fanati 
po]u).f,?  xa’l  or'|j.oo  ’An^tavöt  ) Ma(2)pat)uivio;  dve7p]u<J<E  to'jj  . . . auvapyovra[c. 
Anf  der  rechten  Seite:  XatpExe  xal  yatpofiev.  Ein  Archon  'Aypiavoc 
von  Marathon  wird  von  Dumont  in  das  Jahr  239  n.  Chr.  gesetzt.  — 
Lölling,  ‘E<p.  1893,  86  f.  Genauere  Abschrift  der  Prytanenliste 
CIA.  III  1025. 

5.  Musische  Inschriften. 

Foug£rcs,  B.  16,  299  f.  Salamis.  15  zeil.  Frg.  (stoichedon) 
einer  agonistischcn  Inschrift,  enthaltend  das  Verzeichnis  der  dem  ersten 
und  zweiten  Sieger  unter  den  ralos«,  i-jivetoi  nnd  avSpe«  im  Ringkampf, 
Fuustkampf  nnd  Faukration  erteilten  Geldpreise.  Die  anfserordentliche 
Bescheidenheit  der  letzeren  legt  die  Vermutung  nahe,  dafs  es  sich  um 
ein  einfaches  Lokalfest  handelte,  dessen  Kosten  der  Demos  von  Salamis 
bestritt.  Ihrer  Schrift  nach  (A  — 7,  \.J>TVE^-j),  0 = <o)  ist  die  Ur- 
kunde in  die  2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  zn  setzen.  Sie  ist  demnach  wahrschein- 
lich die  älteste  dieser  Gattung,  jedenfalls  zweifellos  älter,  als  CIA.  I 965. 

6.  Ephebeninschriften. 

Foncart,  B.  13,  269  n.  1.  Basis  mit  Weihinschrift  der  ’E^ßtu- 
aavtec  Ld’A'jabox/io'j;  apyovxoc  anHermes.  — S.  270  n.  2.  Desgl. der 'E^ßt'l- 
uavxfc  inl 'HpaxXttSoo  apyovtoc  an  denselben.  — Kumanudis,  ’Eip.  1890, 
112  n.  7 (in  Min.).  Vollständige  Inschrift:  rop.va9iap-/oövtov  -0  3eu(2)- 
Ttpov  toü  Irl  tobe  iicXsrrac  (3)  o]TpaTr,7oü  ’AvnÄyou  toö  ’AnoXXcu(4)vioo 
2?T(rrioo.  Röm.  Zeit.  — n.  8 (Min.).  11  zeil.  Frg.  Unter  dem  Prä- 

skript:  Koop.t)teOovto;  ’Ap7«(ou  folgen  eine  Anzahl  Namen  (Np).  Röm. 
Zeit.  — Sp.  113  n.  9 (Min  ).  11  zeil.  Fig.  einer  Ehreninsehrift  der 
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Prytanen  der  Phyle  Attalis  auf  den  Archon,  sowie  unter  dem  Archonten 
Tib.  Mem.  Fla  , . . [Marajthonios  derselben  auf  sich  selber  and  die 
A'isiten.  Mehrere  Namen  finden  sich  anch  CIA.  III1  1093.  1040.  — 
8p.  114  n.  10  (Min.).  SOzeil.  Frg.  einer  Ephebenliste,  enthaltend  Eigen- 
namen ans  der  Phyle  Aiantis,  Antiochis  und  Attalis.  Um  150  n.  Ohr. 

— Sp.  115  n.  11  (Min.).  Auf  das  Präskript:  Otl]ot  -joppl  (2)  xa]l 
ouirdrai  folgen  eine  Anzahl  Eigennamen.  Kaiserzeit.  — 8p.  153  n.  5 
(Min.).  Herme.  3zeil.  Frg.  Anfang  einer  Ehreninschrift  der  Ephebea 
auf  [ihren  Kosmeten  De]metrios.  Aus  dem  Archoutat  eines  Ly  . . . 
Rom.  Zeit.  — n.  6 (Min.).  Unterhalb  spärlicher  Buchstabenreste  einer 
Überschrift  3zeil.  Frg.  einer  Ephebeninschrift:  Exl  apyojvro;  K*ai  . . . 
(2)  ...  6 xoap-Tj-riJi  -üv  lf[>jßuiv  . . . (3)  . . . avt  . . . Kaiserzeit.  — 
Lölling,  ’E>y.  1893,  67 — 74  n.  1.  Basisartiger  Stein  mit  2 Schrift- 
kolumnen  (ein  grofses  B am  oberen  Bande  zwischen  den  beiden  Kol. 
bezeichnet  denselben  als  2.  Stein;  der  1.  mit  dem  Anfang  der  Inschrift 
ist  nicht  mehr  vorhanden).  Kol.  I:  Schlufs  des  Verzeichnisses  der 
Epheben  (aus  der  Aiantis , Antiochis  und  Attalis) ; Liste  der  Gymna- 
siarchen,  Agonotheten  nnd  der  ra[|]ia[p]yoi  toü  wepl  dXxfjt.  Z.  55 — 59 
und  Kol.  II  1—57:  Verzeichnis  der  ii re-|7p<rpoi.  Von  den  in  Fortsetzung 
der  beiden  Kol.  aufgeführten  Beamten  sind  erhalten:  KoL  I 60—65 
der  wonSoTpißr,?,  on[o]Ypappate6j,  oulop[a]yoj,  [liti]  Aiof£veio[o  . . . (Die 
Namen  des  Kosmeten  und  des  Archonten  fanden  stets  ihren  Platz  in 
dem  Präskript.)  Als  Paidotribe  fungiert  hier,  wie  während  der  ganzen 
Regierungszeit  des  Antoninua  Pius  und  der  längsten  Zeit  Mark  Aurels 
der  aus  einer  grofsen  Anzahl  von  Epbebeninschriften  bekannte  'Aßdixavrac 
EüpdXitoo  Krault««.  Die  hauptsächlichste  Litterator  über  die  Amts- 
dauer des  letzteren  ist  Sp.  75  zusammengestellt.  Als  1.  Jahr  seiner 
Amtsführung  gilt  allgemein  138/9  n.  Chr.;  als  letztes  wird  CIA.  III 1133 
das  34.  erwähnt,  wahrscheinlich  171/2  n.  Chr.  Doch  kaBn  A.  noch 
sehr  wohl  einige  Jahre  länger  im  Amte  gewesen  sein,  bevor  er  176  n.  Chr. 
(vgl.  Dittenberger  zu  CIA.  III  1137)  starb  oder  sein  Amt  niederlegte. 
Auf  Grund  einleuchtender  chronologischer  Kombinationen  fixiert  L. 
unsere  Inschrift  auf  das  Jahr  143  n.  Chr.  — Auf  der  Rückseite  des 
Steines  finden  sich  2 Namen  von  Epheben  (Sp.  89)  aus  späterer  Zeit. 

— Sp.  95—98  n.  2.  Basisartiger  Stein;  gleichfalls  nnr  mit  Teilen  einer 
Ephebeninschrift.  Unter  der  Überschrift:  ’En£v7p*:pot  folgt  in  3 Kol. 
die  zugehörige  Namenliste.  Die  Inschrift  ist  nicht  unbeträchtlich  jünger, 
als  n.  1;  doch  fällt  sie  vor  die  Regierungszeit  des  Caracalla,  unter  dem 
alle  Eevot  das  römische  Bürgerrecht  erhielten.  — Pollak,  M.  19,  401. 
Zwei  sehr  defekte  Kol.  (28  u.  26  Z.)  eines  Namenverzeichnisses,  wohl 
Frg.  einer  Ephebenliste.  Ende  2.  Jahrh.  n.  Chr. 
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7.  Hymnen.  Opfervorschriften.  Orakel. 

Kern,  M.  18,  192.  Mehrere  Frg.  (ein  schon  bekanntes:  A.  1889, 
113  n.  10)  — 7 Anfänge  und  6 Schlüsse  von  Hexametern  — eines  ( 
Orakelspruches  des  delphischen  Apollon,  in  welchem  derselbe  wahrschein- 
lich die  Athener  an  die  Entrichtung  der  der  Demeter  Chloe  geschuldeten 
drapyaf  gemahnt.  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

8.  Ehreninschriften. 

Eleusis.  — Skias,  ’E?.  1894,  179  f.  n.  16.  4zeil.,  8p.  180 
n.  17  2 zeil.  Anfang  einer  Ehreninschrift  der  ’Apet'oo  jt[dfoo  ßoulrj 
and]  des  Demos  ...  — S.  179  f.  n.  18.  Ehreninschrifl  des  Demos 
auf  den  Daduchos  Themi[stok]les  aus  dem  Demos  Hagnns  in  Form  einer 
Weihung  an  Demeter  und  Kora.  — Sp.  184  n.  28.  Geringe  Reste  einer 
Ehreninschrift  der  rdli«  auf  einen  K[a?j  ....  Z.  2:  'Pjojiatmv.  — 
Sp.  185  n.  33.  Frg.:  'H  iröXit  ...  — Sp.  181  n.  19.  Basisfrg. : xa]tat 
tov  ’ApEoita^tiTÜJv  ÜKO|x[v7)]|xa:[Ti7]piov.  Darunter  Datierung  nach  der 
Priesterin  Cl(andia)  Teimothea.  — n.  20.  Basisfrg.  einer  Ehreninschrift 
auf  eine  Priesterin  der  Dejmeter.  — Sp.  182  n.  26.  Ehreninschrift 
auf  den  iaotct,;  Calpurnius  [Peijson,  2xenrtcu[vo]c  ’Op^Htou  oWv.  — n.  25. 

3 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  . . . [v]  ’Üpcpttou.  — Sp.  186  n.  34. 

4 Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  UJlpius  in  Form  einer  Weihung 
an  die  beiden  elensinischen  Göttinnen.  — Sp.  182  n.  23.  Basis.  2zeii. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  ...  v M*Xrtt[a],  S.  des  [Pu]b(l]ius  . . . 
— n.  24.  Desgl.  Schlafs  einer  Ehreninschrift:  . . . Sixaio3o]*n){  *«l 
tuafsßciac  foixi.  — Sp.  179  n.  15  (irrtümlich  CIA.  III  1656  nnter  den 
Grabschriften):  A<o[po8coo  (2)  ’EXtu[iivioj.  — Sp.  183  n.  27.  Ge- 

nauere Abschrift  von  CIA.  III  633;  Sp.  185  n.  31  von  n.  731;  n.  32 
von  n.  732.  — Milchhöfer,  M.  13,  347  n.  599.  Lewi.  Ehreninschrift 
des  Demos  anf  den  Kaiser  Nero. 

9.  Weibinschriften. 

Lechat,  B.  16,  493  ff.  Der  Basis  mit  Weihinschrift  des  Nearchos 
nnd  Künstlerinschrift  des  Antenor  CIA.  IVlb  37391,  cp.  181  steht  von 
den  zahlreichen  archaischen  Inschrifteu  der  Akropolis  dem  Schrift- 
charakter nach  am  nächsten  die  Inschrift  der  Athener  wegen  ihres 
Sieges  über  die  Chalkidier  IV lb  p.  78  n.  334  a.  Letztere  kann  nicht 
älter  sein,  als  505  v.  Chr.  (Der  Sieg  fällt  in  das  Jahr  507  oder  506 
v.  Chr.,  und  das  Denkmal  ist  selbstverständlich  nicht  unmittelbar  darauf 
errichtet  worden.)  Wenn  nun  derNearchosderWeihinschriftidentischist  mit 
dem  Töpfer  nnd  Vasenmaler  gleichen  Namens,  von  welchem  Benndorf,  Griech. 
und  sizil.  Vasenbilder,  Taf.  XIII  ein  bewundernswertes  Frg.  heraus- 
gegeben bat  (die  Identität  behauptet  Robert,  Hermes  22,  129,  und  Kirch- 
boff,  CIA.  IVlc  p.  181  billigt  diese  Hypothese),  so  mufs  dieser  Künstler 
nach  dem  Stil  der  Figuren  und  dem  Schriftcharakter  der  Beischriften 
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dieses  Frg.  sicher  der  2.  Hälfte  des  6.  Jabrh.,  wahrscheinlich  dem 
letzten  Drittel  desselben  angeboren.  Das  grofsartige  Weihgeschenk  auf 
der  Akropolis  kann  er  nnr  gegen  Ende  seiner  Thätigkeit  gestiftet  haben. 
Vielleicht  ist  aber  auch  (S.  494  f.)  die  Weihinschrift  zn  ergänzen:  Neap/o; 
4ve8y]xe[v  ho  ’AftpoveJü«  oder  dvEÖTjxE[v’AXa>itExEe]’.ij.  Ähnliche  Widmungen 
von  der  Akropolis  ans  dem  6.  Jahrh.  mit  Demotikon:  CIA.  I 352.  IV  p. 
103  n.  373  s23-  '22ß-  Alsdann  wäre  einerseits  kein  Grand  mehr  für 
die  Identität  des  N.  der  Inschrift  mit  dem  Töpfer  gleichen  Hamens; 
andererseits  hätten  wir  fast  die  Gewifsheit,  dafs  die  Inschrift  nicht 
älter  wäre,  als  die  kleisthenische  Deform  (590  v.  Ohr.),  da  erst  infolge 
der  letzteren  die  Demotika  in  täglichen  Gebrauch  kamen  und  sich  mit  den 
Eigennamen  innig  verschmolzen  (vgl.  Aristoteles,  ’Atbjv.  woX.  § 21).  So 
kämen  wir  auch  hier,  wenn  auch  anf  anderem  Wege,  wieder  ungefähr 
auf  das  Jahr  510  v.  Chr. 

Bather,  The  bronze  fragments  of  the  Acropolis,  JHS.  13,  124 
— 130,  mit  Taf.  VI  (n.  1 — 49).  VII  (n.  50—65)  teilt  65  kleinere,  in 
den  Jahren  1885 — 89  auf  der  Akropolis  ausgegrabene  und  bisher  nicht 
edierte  Bronzeinschrifteu  von  geweihten  Gegenständen  mit,  die,  dürftigen 
Inhalts  und  zum  Teil  arg  verstümmelt,  für  die  Geschichte  des  vor- 
persischen Alphabets  (vor  480  v.  Chr.)  wegen  der  Eigentümlichkeiten 
der  Bronzetechnik  (oft  quadratisches  □ jTj,  punktierte  Inschriften  u.  s.  w.) 
sowie  wegen  zweifelhafter  Provenienz  der  Stifter  (u.  a.  böotischer. 
chalkidischer,  kyprischer  Herkunft)  nnr  von  geringem  Werte  Bind  und 
Neues  in  bezug  auf  die  Geschichte  des  alten  Alphabets  nicht  lehren. 
Nach  v.  Schütz' Alphabettafel  wären  die  ältesten  Inschriften  (Ende  7.  Jahrh.) 
S.  126  n.  17:  UoXoxXijc  dvefhrjxev  ho  xvaö(8o)ei)C  Tdfiqvatai  und  S.  128 
n.  56:  . . . u?u>v  p'[dveÖ7jxe  diöt  yXaujqujmSt  [qjoüpqi  [ll]oX[i]oüyux  . . .; 
dann  würden  folgen  (1.  Viertel  6.  Jahrh.)  8.  125  n.  1:  ’AXxJettjc  ivEÜrr 
[xev  (linksläutig),  n.  2:  ...  drap]-/X,v  [-r]dfir)vaiai  (linksl.),  n.  3:  d-apyr, 
T4ftr([va{ai,  S.  126  n.  18:  . . . E]ü-/aa|XEvr(  ok  xopat  (Ende  oder  Anfang 
eines  Pentameters V),  S.  128  n.  57:  <I>Et8iad»)c  äv[E]fhr)xEv  Tdfbjvdi,  endlich 
die  mit  © (vor  510  v.  Chr.). 

Oikonomos,  'Aoru,  12.  Dez.  1894,  liest  die  im  Ceutralmuseum 
befindliche,  bisher  irrtümlich  für  thessalisch  gehaltene  Inschrift  IGA. 
324:  Kap.u>  uv  ffioae  xä  KopFa  (statt  Käp.oov).  [Nach  einer  Notiz 
M.  19,  528  ] 

Philios,  M.  19,  189  n.  7.  Eleusis.  3 zeil.  Frg.;  archaisch, 
linksläufig  (doch  je  lmal  R,  p -s): . . , ’EXEuaJJiviot  (2)  . . .p.’dvE&7)xEv  : 
tqt  Aqprjxpi  x[al  rr(i  Kdprji.  (3)  . . . iwocrptv. 

Kavvadias,  ’E<p.  1893,  109  f.  129  ff.  (Taf.  IX.  X).  Wolters, 
M.  18,  214.  Belief  (Entfiihrungsscene)  mit  den  Beischriften:  ’EyeXo; 
— [BJaatXr),  sowie  an  Stelle  einer  ausgekratzten  älteren  Beischrift,  von 
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der  noch  einige  Buchstaben  vorhanden  sind : 'Epp.ijj  (nach  dem  Herausg. 

— Eehelos  entführt  die  Basile  nnter  Beihilfe  des  Hermes).  Auf  der 
Rückseite,  gleichfalls  zn  einem  Relief  gehörig:  'Epp.Tjt  xai  Nüp.ipataiv 
’AlX]e£[<b]  l[tpei]a  (?).  Etwa  420—400  v.  Chr. 

Stais,  ’F.'p,  1891,  56  (Taf.  VI).  Basis  der  Statue  eines  Knaben 
mit  dem  Distichon:  AuaixXcGr];  dvtf>7]x(2)iv  'Ercavopido  üi;  dith(3)apy}jv 
wv8e  8sät  x7jt(4)Se,  rj  t6o’  [f]yti  tsp-evo«.  Ende  5.  Jahrh. 

Derselbe,  ’E?.  1894,  161  f.  n.  1.  Elensis.  2 Frg.  eines  Säul- 
chens  mit  senkrecht  untereinander  geschriebenen  Buchstaben:  . . . ’Ai]- 
8uivei(?)  . . . [dvJeÖTjxe  [xx]Xov  öqaXfix.  Voreuklidisch.  — Sp.  162  n.  2. 
Ebd.  Basisfrg. : . . . Xoyio; : dvedrjxcfv.  Voreuklidisch.  — n.  3.  Ebd. 
KandstUck  einer  Marraorschale:  . . . [x]r'p[u]  . . . Voreuklidisch.  — 
8p.  163  n.  4.  Ebd.  8cliwarzer  Stein,  anscheinend  vom  Telesterion:  . . . 
Aitaioi  eitdrjaa [v].  Voreuklidisch.  — Sp.  166  n.  6.  Ebd.  Stele:  0]t[p]- 
advö[pa  (2)  <I>]iXi'vou  (3)  dv£8rjxev.  Voreuklidisch. 

Foucart,  B.  13,  167  n.  4.  3 Frg.  der  Weihinschrift  einer 

Priesterin  an  Demeter  Chloe.  Kaiserzeit.  — Kumauudis,  ’E<p.  1888, 
200.  Weihinschriften  aus  einem  Gebäude  der  Römerzeit:  1)  Manila  | 
SsßasTT)  (Nichte  des  Kaisers  Trajan,  Schwester  der  Sabina,  der  Gemahlin 
Hadrians).  2)  'AjidXXiovt  (2)  ytfupaltp  (3)  KX(aufiio)»  (4)  ü'a^iaä^t. 

Um  50  n.  Chr.?  — Derselbe,  ’E<p.  1890,  116  n.  12  (in  Min.);  ungenau 
CIA.  III  925.  — Stals,  ’E<p.  1894,  181  n.  21.  Eleusis.  Basis:  ’AyaäoxXfjc  ) 
Kr^siaieöc  inottt.  — Sp.  182  n.  22.  Ebd.  Basis.  Nur  Datierung  nach 
der  Priesterin  Flavia  Laodamia,  T.  des  [Kljeitos  aus  Phlya.  Darunter 
Künstlerinscbrift  des  Sötas.  — 8p.  184  n.  29.  Ebd.  Basis.  Weihung 
der  Im  d>Xaoo(ou  'A(xpixXeouj  apyovro;  HaveXXr;vt{  Ix  tt,;  toö  Ar;p.T]Tpeiou 
xxptroü  4rapyf,t.  — n.  30.  Ebd.  Basis.  4 zeil.  Frg.  einer  Ähnlichen 
Weihung  (oder  Ehreninschrift?). 

Preger,  M.  19,  142  n.  5.  Archaisierende  Weihinschrift  (vor- 
euklid.  Alphabet;  doch  F = vj,  Q)  des  Lollianos  Asklepiades  an  den 
Hermes  litijxoo;. 

10.  Grabschriften. 

Wolters,  M.  15,  224.  Archaisch.  2 Seiten  einer  Mamorplatte. 
Es  ist  etwa  zu  lesen:  a)  ün^Xr,  [tipd  4>]avo[p.ayoo  ’A]pt3To[p.ayou,  b)  2njX]r] 
ttp.1  [.  . . cpiü]vTo»  ['Apiar]op.dyoo.  — Kretschmer,  Hermes  26,  118 — 
123  ergänzt  die  Inschrift  CIA.  IV lb  492: 

’Evddd'  ivf,p  op.o[a]e[v  xa]xi  dpxia  raioö;  £paj!l(e)k 
N tixta  ouvj«[f)([«iv]  iröXepöv  A'apia  öaxpodsvta. 
rva8(0)ioo,  toü  ’{<uy['))]  oXe-’  1 itpic  tipt. 

— „Hier  leistete  ein  Mann  aus  Liebe  zn  einem  Knaben  den  Schwur, 
sich  in  Kampf  und  thränenreichen  Krieg  zu  stürzen.  Dem  Gnathios, 
dessen  Leben  untergiug,  ...  bin  ich  geweiht.“ 
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Schliemann,  M.  13,208.  Grabstele  der  x,  T.  des  ’E]pu>T[taw>5 
’A]paSxvTcu>c,  Gattin  des  Ai]oxXeou«  [<t>]ps[ap]ptoo.  Anfang  unserer  Zeit- 
rechnung? — Pernice,  M.  17,  272  n.  1.  Grabstein  des  Q.  Marcius  Straton 
und  des  Q Marcius  Titianus  XoX/ciäxi  xu>p<p£ol  rtepiodovsixau  Links 
davon  metrische  Inschrift  der  dionysischen  Künstler  (ftcpoiitovrtc  dcpavypovoi 
Aiovöaou).  Nach  dem  Herausg.  wegen  der  Schreibung  Kuivto«  2.  Hälfte 
2.  Jahrh.  n.  Chr.  — S.  275  n.  2.  Grabstein  des  Hermogenes,  S.  des 
H.,  aus  dem  Demos  Gargettos.  Wahrscheinlich  erscheint  der  Ver- 
storbene in  der  Ephebenliste  CIA.  III  1128  (165/6  n.  Cbr.) 

Hicks.  JH8.  11,  265  n.  5 = CIA.  III  2550,  bisher  fälschlich 
Attika  zugeteilt,  s.  u.  Delus. 

11.  Grenzsteine. 

Bruckner  und  Pernice,  M.  18,  85*).  2 Grenzsteine  mit  der  Auf- 
schrift: 0Of>Ll^'-  — Brückner,  M.  18,  209  (o.  U.):  Hopo«  (2)Ttjrtvouc 
(3)  'AcppoSiVrjc  (4)  Kepakrjütv.  Um  400  v.  Chr.? 

12.  Varia. 

Das  auf  der  Akropolis  gefundene  merkwürdige  Fragment  eines 
Stenographiesystems  (vgl.  „Griech.  Epigr.*  § 144)  hat  den  Anlafs 
zu  einer  lebhaft  geführten  Kontroverse  gegeben.  — Nach  Gitlbauer, 
Die  drei  Systeme  der  griechischen  Tachygrapbie,  50  S.  4.  mit  4 Taf. 
(Denkschriften  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien,  Philol.-hist.  Klasse. 
Bd.  44)  Wien  1894,  und  .Die  Stenographie  der  Griechen  UDd  Römer“ 
(Sep.-Abdr.  aus  dem  „Vaterland“)  Wien  1894,  15  S.  16.  mit  Taf.,  ent- 
hält dasselbe  in  seiner  ersten  Hälfte  den  Schluls  der  Anweisung  über 
die  Bezeichnung  der  Diphthonge.  (Vorausgegangen  war  die  Anleitung 
über  die  Schreibung  der  kurzen  und  langen  Vokale.)  Dieselben  wurden 
nach  G.  gebildet,  indem  an  eine  bald  vertikal,  bald  schräg  gestellte 
Hasta,  die  zur  Bezeichnung  der  5 kurzen  Vokale,  und  verlängert  zur 
Darstellung  der  laugen  Vokale  dieute,  hörnchenartige  Ansätze  bald  oben, 
bald  unten  angefiigt  wurden.  Die  Konsonanten  wurden  nacli  der 
2.  Hällte  des  Frg.  durch  kürzere  oder  längere  Querstriche  au  den 
Vokalzeichen  zur  Darstellung  gebracht  und  zwar  anlautende  Konsonanten 
links,  nachlautcn(le  rechts  von  dem  Vokalzeichen.  — Während  diese 
znm  grofsen  Teile  auf  eigenen  Wegen  erlangte  Entzifferung  nach  Fuchs, 
Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1895  n.  8 Sp.  201  dem  scharfsinnigen  Forscher 
gelungen  ist,  da  die  ans  den  Überresten  gezogenen  Bchlulsfolgerungen  als 
„zweifellos  zwingend“  erscheinen,  ist  das  Bestreben  G.s,  auf  Grund  einer 
Notiz  des  Diogenes  Laertios  in  dessen  vita  Xenophontis  (2,  48):  xai 
TrpiüTo;  67r<üjT(|iEi<ü'jdp£yo;  tx  Xr/opEva  t i;  ävfipiirou;  rj-ptfev  die  Erlindung 
des  Systems  dem  Xeuophon  zn  vindizieren,  von  der  Kritik  als  völlig 
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unwahrscheinliche  Hypothese  nahezu  einstimmig  abgelehnt  worden.  Da 
nämlich  der  Schriftstein  nach  dem  ersten  Heransg.  Köhler  aus  der 
Mitte  des  4.  Jahrh.  stammt,  so  hält  6.  es  für  „nicht  so  undenkbar, 
dafs  Xenophon  ein  ursprünglich  für  seinen  privaten  Gebrauch  entworfenes 
und  lange  Jahre  schon  gehandhabtes  Knrzschriftsystem,  nachdem  er  es 
mittlerweile  noch  ausgefeilt  und  vervollkommnet  hatte,  am  Abend  seines 
Lebens  zum  Gemeingut  der  Griechen  machen  wollte.“  Während  Johnen 
im  „Schriftwart“  1894  n.  8 S.  57 — 62  geneigt  ist,  G.  hinsichtlich  der 
Autorschaft  Xenophons  zuzustimmen,  hält  Lehmann,  Korrespondenzblatt, 
des  Kgl.  Säehs.  stenogr.  Instituts  1894  n.  12  S.  115  f.  den  Beweis  für 
dieselbe  sowie  für  die  Behauptung,  dafs  mit  Hilfe  unseres  Systems  die 
Unterredungen  des  Sokrates  mit  seinen  Schülern  stenographiert  worden 
seien , für  keineswegs  erbracht.  Eine  scharfe  Abfertigung  mit  Hinweis 
auf  den  anekdotenhaften  Charakter  des  Diog.  Laert.  and  Deutung  des 
Begriffes  ijio<n)p.etoüo8<u  als  „unter  der  Hand  aufzeichnen“  (vgL  Diog. 
2,  122:  uRoo>)p.ttu><jetc  <Lv  Ip.vr(p.Äveus  durch  den  in  den  Bereich  der  Fabel 
gehörenden  Schuster  Simon)  wurde  G.s  „abenteuerlicher“  Xenophon- 
Theorie  zu  Teil  durch  Diels,  Schriftwart  1895  n.  2 S.  23  f.  (vgl.  n.  4 
S.  38)  und  Fuchs  (s.  o.)  8p.  201 — 206.  Vgl.  dazu  die  „Entgegnung“ 
von  G.,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1895  n.  17  Sp.  475  ff.  und  die 
„Erwiderung“  von  Fuchs,  Sp.  477  f.  Gleichfalls  ablehnend  verhält  sich 
Wattenbach.  Anleitung  zur  griech.  Paläographie.  3.  Auf).  1895  S.  52  f. 

Studniczka,  Die  älteste  attische  Inschrift,  M.  18,225—230 
(Taf.  10).  Die  Inschrift  CIA.  IV1  p.  119  n.  492a,  welche  eine  aus 
den  Gräbern  am  Dipylen  herrührende  Oinocboe  des  jüngeren  Dipylon- 
stils  auf  ihrer  getirnifsten  Schulter  eingraviert  trägt,  ist  nach  erneuter 
Prüfung  zu  lesen:  "Oc  vuv  dpyijotuiv  rrdvru>v  ira  Lutste  TtafCtt  to(ü)to. 
öoxäfv]  juv.  Für  die  ungewöhnliche  Schreibweise  TOTO  verweist  der 
Heransg.  auf  Meisterhans,  Gramm,  der  att.  Inschr. 2,  49 4S5.  „Der 
wiedergewonnene  Schlofsvers  [ein  Adoniusj  bezeichnet  die  Vase  unzwei- 
deutig als  Preisgefäfs,  doch  wohl  von  einem  öffentlichen  Agon,  dessen  Ansehen 
sie  würdig  machte,  dem  Toten  als  stolzer  Besitz  mit  ins  Grab  gegeben 
zu  werden.  — Ein  Weinkrug,  natürlich  kein  leerer,  mnfste  als  passendstes 
Athlon  für  ein  dionysisches  Fest  in  dieser  alten  Zeit  der  Wert-  und 
Natnralpreise  erscheinen.  Vielleicht  darf  man  bei  unserem  yoüc  geradezu 
an  das  Kannenfest  der  Anthesterien  denken.“ 

Wolters,  M.  14,  321.  2 Frg.  einer  Sitzstufe  des  Dionysos- 

theaters ergänzen  die  Inschrift  CIA.  III,  86.  316.  317.  Unterhalb  des 
in  kleinerer  Schrift  geschriebenen  Namens  <l>£;Xetvoo  (so):  Ttpr,a;  'Errt'ac 
eiz'  'AxporöXet  xai  Asißiaj  xai  ’louXfa(e).  Hiernach  war  die  Hestiapriesterin 
von  der  Burg  zugleich  mit  dem  Kult  der  Livia  und  Julia  betraut. 
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III.  Megaris. 

Vgl.  Köppner,  der  Dialekt  Megaras  und  der  megariseken 
Kolonieen.  Leipzig  1891.  (Scp.-Abdr.  aus  Fleckeisens  Jahrb.  18. 
Suppl.-Bd.,  S.  533-563.)  1 Mk. 

Rez.:  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  30/31  Sp.  967  f. 
G.  M — r,  Lit.  Centralblatt  n.  33  Sp.  1166f.  Meisterhans,  Neue  philol. 
Rundschau  u.  22,  345  f.  My,  Rev.  crit.  1893  n.  5,  82  f.  Fay,  Classical 
Review  7,58—62.  Riv  di  filol.  21,568.  Cauer,  Deutsche  Litt.-Ztg. 
n.  30  Sp.  938.  Thumb,  Iudogerm.  Forsch.  1894  Bd.  4. 

Die  megariseheu  Inschriften  im  Colins  inscriptionum  Graecannn 
Graeciae  septeutrionalis  s.  S.  153. 

Megara. 

Earle,  Classical  Review  5,344.  Altertümliche,  teils  in  ein- 
heimischem, teils  in  ionischem  Alphabet  geschriebene  Inschrift.  — 
Klett,  Das  megarische  Psephisma.  (Auszug.)  Tübingen  1892.  24  S. 
8.  50  Pfg.  [Mir  unbekannt  geblieben]  — Thumb,  M.  15,223.  Ans 
der  Umgegend  des  Dorfes  Vilia.  14  zeil.  Fragment  einer  Ebrenin- 
schrifL  — J.  Baunack,  Philologus  48,386  u.  1 (Minuskeln.)  Grab- 
steine: a)  'AvtalkXij;  b)  Xapidapo;  | llöfiiovo;;  c)'HpaxX.i  . . . | lloöo?  . . . 

— 8.  387  n.  2.  SG  DI.  3040  lantet:  Tip.oBeo[c  | ’A'p'jjtrito'j.  — 

n.  3.  Grabstein:  Ztunupoc  | Aap opfXoo.  — n.  4:  \A.0pa7  . . . dve- 

— u. '5.  Au  der  Inschr.  CIG.  1095  = Fouc.  62  fehlt  Z.  3: 
2<u[xp]arr,;  | Ziuirupou,  | yaipe.  — u.  6:  AnptXs  | MvaitXXou,  | yüpt- 

— n.  7:  Iluft[o8]<upx  | 'llpxx).£i'ro[u,  | yiipt.  — u.  8.  Varianten  zu 
Fouc.  50  b.  — 8.  387  f.  u.  9.  10.  Notizen  zu  SGDI.  3027.  3029.  — 
8.  389  n.  11:  . . . t öeoxXeioi  dveihjxe.  — n.  12.  Fragmentierter  Grab- 
stein eines  Hippon.  — S.  389  f.  u.  13.  Lölling,  A.  5,  199  f.  in  Min. 
Fragmentierte  Ehreninschrift  von  [Bule  und]  Demos  auf  den  Kaiser 
Hadrian : auf  einer  Seitenfläche  Ehreninschrift  des  Damos  auf  Q Cae- 
cilius  Metellus.  — Kavvadias,  A.  7,95  n.  6 in  Min.  Wiederholung 
von ’Ep.  1884,  29  n.  75  (Bericht  1883  — 87,444).  Die  Künstlerinschrift 
wird  8.  93  n.  6 in  Faks.  mitgeteilt. 

Aegosthenae. 

Dürrbach,  B.  13,368  n.  3.  Grabstein:  <I>.  xatrra  | Ni'xtovo;. 
Pagae. 

Dürrbach,  a.  a.  0.,  337  n.  2.  Grabschrift  des  Ariston,  8.  des 
[DJamatrios. 
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IV.  Peloponnesus. 

1.  Corinthns,  Sicyon. 

Corinthus. 

Kretschmer,  Die  korinthischen  Vaseniuschriften  s.  S.  159. 

Kavvadias,  ’Ey.  1894,  15  n.  1.  Ehreninschrift  der  Bule  und 
des  De[mos  t«Bv  KoJpivEh'mv  s.  n.  Epidaurns  S.  183. 

Skias,  ’E?.  1893,  121  f.  n.  7—10.  Dürftigeinschriftreste  (n.  8 
einer  Weih-  oder  Grabschrift,  n.  10  einer  Strafandrohung : Scian;  8t[xrjv?). 
— Sp.  122  f.  n.  11  (mit  Relief).  Metrische  Grabschrift  (Distichen)  ans 
später  Zeit:  ilat^cuvoc  eTat(2)poy  ’lijorova  TTjpaXcov  (3)  pev,  dl/.'  fjirrj; 
2ti(4)pot  ftairtov  dxrlyr1p.E(5)voi'  xai  fiiv  lyu  tdfit  (6)  a^pia,  xlio;  8’dvi 
7ai(7)av  ’A'/a'.tüv  tlai-.i  07  . . . Die  einzelnen  Verse  sind  durch  Spatium 
je  eines  Buchstaben  voneinander  getrennt.  — Sp.  124  n.  14.  3 zeil. 
Frg.  ungewissen  Inhalts:  vielleicht  christlich.  — n.  15.  Fragmente  einer 
Grabschrift. 

Lölling,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  23,  581  f.  Frg.  einer 
archaischen  Weihinschrift  in  Delphi  (s.  dort),  wahrscheinlich  aus  Korinth 
oder  einer  korinthischen  Kolonie. 

Acrocorinthns. 

Skias,  ’E?.  1893,  118  n.  6 aß',  119  n.  67'  wiederholt  in  ge- 
nauerer Abschrift  die  bereits  von  Rofs,  Inscr.  Graecae  ined.  n.  61  mit- 
geteilten tituli  memoriales  ans  dem  Brunnenhause  der  Peirene-Quelie 
(vgl.  Bädeker,  Griechenland2  S.  241  u.),  denen  Sp.  119  n.  6 S'  C.  120 
n.  6 7j' — t'iß'  einige  weitere  zugefügt  werden. 

Oenoe  (Aspro-Kampo). 

Dürrbach,  B.  13,  367  n.  1 (LIGA5,  p.  71  n.  4).  Archaischer 
Grabstein:  bVAÜKA.Vl  = [B]oäixa;? 

Sicyon. 

Earle,  AJA.  4,  427  (IIGA2.  p.  76  n.  6).  7zeil.  Frg.  einer  archai- 
schen Inschrift,  nahezu  stoichedon,  Eigennamen  (7  N)  enthaltend.  — 
8.  428:  .Tbat  X = 1 was  a form  peculiar  to  Sicyon,  is  not  recognized 
by  Roebl,  nor  does  Roberts  lay  it  down  as  a fixed  principle,  while 
Kirchhofl’  (Stad.*,  104 — 5)  still  remains  ander  the  head  of  Corinth 
the  inscription  of  the  Caere  vase  (IGA.  22;  Rob.  95),  in  which  this 
sign  occurs  four  times.*  — S.  429:  IGA.  17  ist  ebenso  gut  sikyonisch, 
wie  Add.  27  a (letztere  nach  Analogie  von  n.  17  zu  lesen:  Etxuuiv; 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  X.XXXVJI,  Bd.  (1805.  Suppt, -Bd.)  12 
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[Interpunktion]).  Beide  sind  offenbar  von  derselben  Hand.  Die  Formen 
Itxutuv  und  Icxucuv  wurden  im  6.  Jh.  nebeneinander  gebraucht.  Die 
neue  Inschrift  fällt  mindestens  um  457  v.  Chr.  — Die  alten  sikyonischen 
Inschriften  lassen  sich  einteilen: 

I.  Periode.  Letzter  Teil  des  6.  Jh.:  IGA.  17.  27a  Add. 

H.  » 1.  Hälfte  des  5.  Jh.:  IGA.  21.  22. 

III.  » Mitte  u.  2.  Hälfte  des  5.  Jh.:  IGA.  27c  Add.  u.  obige 

Inschrift. 

Mc  Murtry,  AJA.  5,  282  n.  1.  Schlufs  einer  Ehreninschrift 
auf  . . .,  S.  des  Nikojphoros.  — S.  283  n.  2.  Verzeichnis  der  gymni- 
schen  Siege  des  Kallistratos,  S.  des  Philothaies. 

2.  Argolis. 

Kyra  (Insel  westl.  von  Ägina;  = altes  Kekryphaleia?). 

Jamot,  B.  13,  186  n.  1.  Archaisches  Fragment:  H]ot  cppoupot 
p.'  d[veöesav?  Nach  dem  Herausg.  wohl  aus  dem  Anfang  des  5.  Jh. 
506  v.  Chr.  erkämpfte  Ägina  seine  Unabhängigkeit  von  Epidauros,  und 
die  Errichtung  eines  Beobachtnngspostens  auf  der  kleinen  Insel  seitens 
der  Ägineten  mufste  sich  als  notwendig  erweisen. 

Angistri  (Insel  westl.  von  Ägina;  = altes  Pityonnesos?). 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  188  n.  2.  3 archaische  Zeilenreste. 

Halbinsel  Methana;  Dorf  Megalochorio. 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  188  ff.  Eine  Anzahl  von  Grabsteinen. 
8.  188  n.  3 (archaisch):  ’AptfoJt  . . .;  n.  4:  IluboxAeo;;  n.  5:  Mjevexpatcoc ; 
n.  6:  ’Aptrroxpdteoj ; n.  7:  Eua^ofixc;  n.  8:  4>iAo?ev  . . .;  8.  189  n.  9: 
des  Soter.  . . ; n.  10:  eines  Matturr)«  (Ethnikon;  vom  Asowschen  Meer); 
n.  11:  ’A^ppodisnac;  n.  12:  <DtXa«;  n.  13:  2[u>]Ta5a,  '/alpe;  n.  14: 
8eo|av[j3]<jtou. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  189  f.  n.  15.  2 iambische  Senare:  Aur. 
Trophimos  hat  dem  Herakles  einen  Tempel  erbaut. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  191  n.  16  (ungenau  GIG.  1191  und  Lebas, 
Rhein.  Mus.  1866,  395  n.  246).  7zeil.  Frg.  Zu  Ehren  des  Königs 
Ptolemäos  und  der  Königin  Kleopatra,  öeüv  cptAopfriJtoptuv  (nach  Böckh 
Ptol.  VI.  Philometor,  der  die  Herrschaft  mit  seiner  Mutter  Kl.  bis  zu 
deren  Tode  teilte,  181 — 173f),  weihen  etwas  den  fteoT«  pE-yaloic  (den 
Dioskuren)  einer  der  Vertrauten  desKönigs  und  die  tjvx^o[tc]xAevtec  adriüu 

Troezen. 

Legrand,  B.  17,85  n.  1 (IIGA2.  p.  35  n.  4).  Sseitige  Säule 
mit  archaischer  Widmung  an  den  kinderlos  verstorbenen  Damotimos, 
8.  des  Amphidamas,  errichtet  von  seiner  Mutter: 
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a:  Aajxottp.0'.  to8e  (jap-a  91’Xa  FBp-fdaaio  patEp 
'Ayffiodpa  ■ ou  "(dp  KaTSei  ivl  psydpon  I^evovto. 
b : Kat  xptTto;,  höv  ÖEjfaaai  öeov  ivixe  . . . 

pv]tp’  dyaölj  • cjteötxE  81  aaioi. 

Nach  v.  Herwerden,  B.  17,  627  ist  b vielleicht  zu  lesen: 
xai  tpfcoc,  8v  ©Tjßaiat  (öjj^aot)  ftlcuv  yjvtxe  [wüSeaat, 
dvopcac  pev  pv][S]p'  dqaö[ä]c  u.  8.  w. 

Dragumis,  ’E<p.  1893,  100  ergänzt  bl:  1v(xe[ioev.  Ygl. 

J.  Baonack,  Indog.  Forsch.  4,  187  — 195.  — Die  Säule  hat,  ebenso 
wie  die  Stele  von  Sigeion,  an  ihrem  Kopfende  eine  Vertiefung, 
welche  zur  Aufnahme  des  in  Theben  als  Siegespreis  errungenen  Drei- 
fnlses  diente.  — S.  86  n.  2.  Stele  mit  archaischer  Weihinschrift  des 
Enthymidas  nebst  Anfrage  an  das  Orakel  (wahrscheinlich  des  Asklepios) 
und  Antwort  desselben.  Z.  8 ergänzt  Dragumis,  a.  a.  0.:  'HpoxXct 
[Xa]uü{  16t5vra  - Beide  Inschriften  bestätigen  die  Ansicht  Kirchkoffs,*) 
Studien*  159  f.,  dafs  das  Alphabet  der  Akte  von  dem  argivischen  ver- 
schieden gewesen  sei  (dort  i'\//,  hier  hX  = Xy).  Während  n.  1 weder 
Tj  noch  u>  kennt  (Q  ^ h),  verwendet  n.  2 E für  e und  tj  (daneben  für 
letzteres  auch  Q ; H bezeichnet  den  Spiritns  asper),  0 — 0,  Q sowohl  für 
den  kurzen  wie  den  langen  o-Laut.  Derselbe  schwankende  Gebrauch 
des  noch  nicht  völlig  eingebürgerten  U findet  sieb  auf  Delos:  ß.  5,  272; 
7.  254.  Da  Ü sich  in  Argos  erst  nach  dem  peloponnesisclien  Kriege 
eingebürgert  zu  haben  scheint  (vgl.  Kirchhoff,  8.  100)  und  auch  in 
Athen  allgemein  erst  seit  403  v.  Chr.  verwandt  wurde,  so  deutet  die 
unsichere  Anwendung  des  H und  Q auf  die  1.  Hälfte  des  4.  Jb.  Das 
Alter  von  n.  1 läist  sich  nicht  genauer  bestimmen. 

Legrand,  B.  17,  102  f.  n.  24  (mit  Relief).  Ehrendekret 
der  jlouXd  und  des  öSpo;  auf  Echilaos,  S.  des  Philonidas,  aus  Platää. 
4.  Jh.  — S.  104  ff.  n.  25  (0.  U.).  2 Frgg.  (30  und  18  Z.)  eines  Ehren- 
dekretes für  einen  Mann,  der  u.  a.  als  Gesandter  zu  der  Königin 
Stratonike  (nach  238  v.  Chr.)  geschickt  worden  war.  — S.  107  f.  u.  26. 
20zeil.  Frg.  eines  Proxeniedekretes  für  Androkles  und  Menon,  SS.  des 
Menedamos,  aus  Polyrrhenion.  Kurz  nach  217/6  v.  Chr.  — S.  109 
n.  27.  lOzeil.  Frg.  eines  Proxeniedekretes  für  Theophilos,  S.  des  Th., 
aus  Athen.  — S.  110  f.  n 30  (0.  U.).  37zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes 
lür  Eision,  S.  des  Teimotheos.  Dragumis,  ’E<p.  1893,  101  vergleicht 
zu  der  Formel:  toi;  te  apyounv  xal  tat«  auvESpijats  Z.  10  die  entsprechende 
Wendung:  xaf;  auvapytau  xal  T<j>  or'pi»  in  n.  26,  6.  7.  Die  Verschieden- 
heit erkläre  sich  durch  den  zeitlichen  Abstand  der  beiden  Inschriften. 


*)  Diese  Ansicht  wird  neuerdings  bestritten  von  Sbebelew,  Filo- 
logitscheskojc  Obosrönije  6,  119—121. 
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8.  95  f.  n.  11.  1 3 zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  für  den  Gymnasiarchen 
Charmos,  S.  des  Stesikles.  — 8.  110  n.  28.  11  zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes. — n.  29  (o.  U.).  3 Zeilenreste  eines  Dekretschlusses.  — 
S.  98  n.  17.  Basis.  Den  M.  Aar.  Olympiodoros  töv  ^.i.^osov  ehrt 
rt  XagreporctTTj  1 pot£i)vüov  it6Xic.  Welcher  Philosoph  dieses  Namens  ist 
gemeint?  — n.  18.  Die  Stadt]  ehrt  (dspijpwtjev)  einen  Priester  des 
Phytal[mios  Posjeidou.  — 8.  99  n.  19.  2zeil.  Frg.  einer  metrischen 
Ehreninschrift.  — n.  20.  Basis.  Ehreninschrift  der  Stadt  auf  den  Kaiser 
Carus  (282/3  n.  Chr.).  — n.  21.  Basis.  4 zeil.  Frg.  der  Elireuinschrift 
zweier  Personen  auf  einen  Kaiser.  — Jamot,  B.  13,  193  n.  18 
(ungenau  CIG.  1201  nach  Fonrmont  als  ans  Hermione  stammend;  = 
SIG.  179):  "Apa-rov  KXtrn'a  [5!]ix|oio]vt[ov  (2)  6]  65p.o;  dvtörjxs.  Ditten- 
berger  bezog  die  Inschrift  mit  Reell t auf  Arat  von  Sikyon,  das  Hanpt 
des  achäischen  Bundes.  Dieselbe  mufs  kurz  nach  der  Befreiung  Trözens 
von  der  makedonischen  Herrschaft  (um  243  f)  dem  Befreier  zu 
Ehren  errichtet  worden  sein.  — Legrand,  B.  17,  97  n.  16.  Basis. 
3 zeil.  Frg. : . . . (Z7opavop.[r(3avTa]  6 Sipo;  d[vefhjxe.  — 8.  97  n.  14.  Basis. 
Widmung  (d^piuuev)  zu  Ehren  eines  Priesters  der  Tyche  Sebaste.  — 
n.  15  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  Z.  1:  otpa-trj^ds;  3:  dvOoxato;.  — S.  112  f 
n.  31  (o.  U.).  32 zeil . Frg.  des  Edictum  Diocletiani  de  pretiis  (vgl. 

unterMegalopolis  S.  190).  Ergänzungen  und  Erläuterungen  vonDragumis, 
’E<p.  1893,  101.  — 8.  1 14  f.  n.  32  (teilweise  o.  U.).  4 1 zeil.  Frg. 
derselben  Rechnungsablage,  von  der  SGDI.  3362  einen  Teil  bildet. 
Dragnmis,  a.  a.  0.  Sp.  102  schlägt  für  Z.  24:  töJjjl  juotiov  iptpev 
Xtppt'a,  für  Z.  25  die  Lesnng:  rrpaoavn  (=  urpiooavti)  irlaxl  vor.  — 
S.  119  n.  33.  2 Frgg.  (12  und  6 Z.)  eines  Kontraktes  ungewissen  In- 
halts. — 8.  120  n.  34  (o.  U.).  Basis.  12zeil.  Frg.  einer  Thiasoten- 
inschrift.  Erwähnt  werden  u.  a.  UpoJp.vdp.ovt;  und  ein  pd^eipo;.  — 
n.  35  (o.  TJ.).  9 zeil.  Frg.  einer  Thiasoteninschrift.  Erwähnt  werden 
2 7pippaTti;,  1 xäpoij,  1 äiaxovo;  und  2 raioec.  — 8.  96  n.  13.  Basis. 
Inschrift  der  dXet?op.evoi  des  Ariston,  8.  des  Antisthenes.  Ganz  ähnlich 
CIG.  1183.  — 8.  90  n.  3.  Basis.  Apollodoros,  S.  des  Athanadas, 
und  Eutychis,  T.  des  Apollodoros,  weihen  (die  Bildsäule  ihrer)  Tochter 
Damostheneia  dem  Asklapios  und  der  Hygieia.  — n.  4.  Basis.  3 zeil.  Frg. 
einer  Weihung  an  Ais(so)kl(apios).  — S.  93  n.  5.  Basis.  Weihinschrift 
der  Aristonika,  T.  des  Tellias,  an  Artemis  (’Aprdpm).  — n.  6.  Basis. 
'Aprajiiro;.  — n.  7.  Weihinschrift  des  Archestratos,  8.  des  Aristodamos, 
an  die  Artemis  (wie  n.  5.  6)  Söteira.  — n.  8.  Säulenfrg. : «haorro;  | 
•riji  -iTpiät.  — S.  94  n.  10.  Basis.  Auf  die  Überschrift:  Tot  aotoi 
3ap.iop7ol  xal  jtpoTavsi;  xäi  ft piotmai  (der  Pliädra?)  p.t  dvtlhrjxav  folgen  in 
2 Kol.  je  7 Np.  — S.  99  n.  23.  Basis.  Frg.  einer  Widmung:  <l>po'lpapyo; 
Kopöa  ...  | xai  ippou[pot.  — 8.  94  u.  9.  Basis:  c iyd; ...  — 8.  96  n.  12. 
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Frg.  4 Buchstaben.  — Derselbe,  a.  a.  0.  S.  626  n.  1 — 5;  627  n.  6 
— 11  (o.  U.);  Jamot,  B.  13,  192  f.  n.  17  (mit  Rel.);  Stals,  X 5, 
165  n.  1.  2 (o.  U.);  166  n.  3:  Grabsteine. 

Mylonas  (ans  den  Unterlassenen  Papieren  von  Eustratiadis), 
B.  18,  139—141.  Genauere  Abschrift  (in  Min.)  der  vielfach  heraus- 
gegebenen Bauinschrift  Rang.  2 n.  785.  Pittakis,  ’E<p.  n.  2581.  Borsian, 
Rhein.  Mus.  1856  , 321  f.  Foucart,  Lebas  Explie.  n.  157a.  Cauer, 
Del.2  62.  Preilwitz,  SG  DI.  3362.  Eustratiadis'  Lesungen  werden  mit 
der  besten  der  vorliegenden  Abschriften  (Foucart)  verglichen,  wobei 
sich  Textänderungen  für  Z.  2.  6.  7.  9.  19.  25.  26.  50  ergeben. 

Hermione. 

Ober  eine  in  der  Sammlung  des  Grafen  Tyskiewicz  befindliche, 
wahrscheinlich  nicht  aus  Hermione  , sondern  aus  Argos  stammende 
archaische  Bronzeinschrift  ungewisser  Herkunft  s.  u.  Argos  (S.  182). 

Jamot,  B.  13,  194  n.  19.  13zeil.  Frg.  einer  Liste  von  OJsapo- 
öoxo[i.  Verzeichnet  werden  Namen,  Vatersnamen  und  Ethnikon.  Er- 
halten sind:  1 TpotCavioj,  1 ’Ap^etoj,  2 <l*Aeia3io;,  1 KoptvOto;,  1 Alfivdtac, 
2 Atyeöc.  1 Ao|xato{,  1 8[eX?]oü[sjj]to;.  Wahrscheinlich  ist  Stoichedon- 
schrift  beabsichtigt.  Makedonische  Zeit.  — 8.  195  n.  20.  lOzeil.  Frg. 
einer  Liste  von  9Expoä<5x[ot.  Verzeichnet  wird  ein  Messenier  (aoxÄ;  xsl 
Ix-jov oi)  und  darunter  in  kleinerer  Schrift  ein  Tegeate;  letzerer  in  der 
Rasur  eines  früher  verzeichneten  Namens.  Makedonische  Zeit.  — 
Derselbe,  a.  a.  0.  S.  197  n.  21.  Frg.:  'EppiovE ...  — n.  22.  6 dürftige 

Zeilenreste  der  Ehreninschrift  auf strates,  S.  des  . . . krates.  — 

8.  198  n.  23.  Grabschrift  des  Antigonos,  S.  des  A.,  auf  seine  Gattin 
Teimarche,  T.  deB  Teimarchos.  Darunter:  ^(r^iap-xti)  B(ouXrj;).  — 
n.  24.  Kallimachos,  8.  des  K]allinos,  weiht  etwas  Aot]jurtpt  KXo[piv<p. 
— S.  200.  Berichtigte  Lesarten  zu  CIG.  1228.  1226  (beide  Fourmont). 

Insel  Daskalio,  bei  Tolon  (Golf  von  Argolis). 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  199  n.  25.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian. 
Wegen  des  Attributs  -OXup.zto;  nach  129  n.  Chr. 

Damals. 

Derselbe,  a.  a.  0.8.  199  (ohneNummer).  Der  Text  von  CIG.  1186, 
insbesondere  Z.  3:  Suxvopiüv  (Fonrmont),  wird  bestätigt. 

Nauplia. 

P.  W(olters),  M.  15,  233.  Reliefdurstellung  mit  der  Inschrift: 
Aios  | Kpztztjjla's. 


Digitized  by  Google 


182 


Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 


Argos. 

Fröhner,  Rev.  arch.  18,  51  mit  Taf.  XIX.  C.  Robert,  Monum. 
antichi  della  R.  Accad.  dei  Lincei  1,  593  ff.  Peppmüller,  Wochenschr. 
f.  klass.  Phil.  1891  n.  31  Sp.  860  ff.  (in  Minuskeln).  T(h.)  R(einach), 
Rev.  des  dtudea  grecques  4,  171.  Jetzt  in  der  Sammlung  des  Grafen 
Tyskiewicz.  Archaische  Bronzeinschrift,  nach  Peppmüller  Gesetz 
betreffs  ZnrQckerstattnng  der  im  Atbenetempel  befindlich  gewesenen 
Schätze.  Nach  Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143  (1891),  559  f.  ist  die 
Inschrift  wegen  Alphabet  und  Dialekt  nach  Argos  zu  setzen.  Derselbe 
bietet  eine  Anzahl  von  Erklärung^-  nnd  Emendationsversuchen  des 
äufserst  schwer  verständlichen  Textes.  Am  wahrscheinlichsten  erscheint 
die  Deutung  desselben  als  eines  Tempelschatzdekretes,  ungefähr 
des  Inhalts:  „Wenn  jemand  Rechenschaftsablegung  von  Ariston 

und  seinen  Kollegen  verlangt,  so  soll  die  Sache  vor  den  Richter 
kommen.  Wird  der  Schatzmeister  betreffs  der  Verwendung  der 
Tempeleinkünfte  verurteilt,  so  sei  er  ansgestofsen , verbannt  und 
sein  Eigentum  konfisziert  zn  Gnnsten  der  Atheua“  (Berl.  philol. 
Wochenschr.  1891  n.  51  Sp.  1628).  Nach  Meister,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1892  n.  9 Sp.  258  f.  war  der  dpiTOuv  der  jedesmalige 
Vorsteher  einer  bestimmten  Ratsversammlung  in  Argos,  wahrscheinlich 
der  in  anderen  Inschriften  als  öaiuopfof  oder  ßu>X.d  jEuxspx  (kleiner  Rat), 
von  Thuk.  5,  47  als  dfSoqxovra  bezeichneten  Körperschaft.  Vgl.  Meister, 
Indogerm.  Forsch.  1,  200  f.,  dessen  Deutungen  jedoch  Th.  Reinach, 
Rev.  des  6tudes  grecques  5,  357  unannehmbar  erscheinen. 

[Wheeler,  Some  iuscriptions  from  the  Argive  Heraeum,  AJA.  10, 
351 — 360  konnte  von  mir  nicht  mehr  eingesehen  werden.] 

J.  Baunack,  Philologus  48,  394  n.  1.  Argos,  Museum.  Weih- 
inschrift: . . . oic  xal  | 'Afrpmta  öveöev.  — n.  2.  Edb.  Grabstein:  Xaptxü> 
X . . . — n.  3.  Ebd. : lld>D,a,  | yatpE.  — S.  395  n.  4.  Ebd. : dHloüaav 
Eöxpaxooj  'Poüfoc  dv%>  dvEjrqae.  — n.  5.  Ebd.:  Aeülva,  | ‘/aipe.  — n.  6. 
Ebd. : . . . p-ria  2t)  . . . dp/a^eti;.  — n.  7.  Textkritische  Bemerkungen 
zu  CIG.  1129  = Fouc.  125.  — n.  8.  Berichtigte  Abschrift  von  Fouc. 
114.  — S.  396  n.  9 desgl.  von  Fouc.  128b;  n.  10  von  Fouc.  142. 
— S.  396  n.  11  desgl.  von  Fouc.  127. 

Mycenae. 

Tsuntas,  ’E?.  1892,  67  f.  (mit  Abbildung).  Kreisförmige  Stein- 
basia  von  0,61  m Durchmesser,  gefunden  zwischen  dem  Löwenthor  und 
dem  Grabe  der  Klytämnestra,  mit  der  rings  herumlaufenden,  in  epi- 
chorischer  Schrift  gehaltenen  Schlufszeile  einer  gröfseren  Inschrift,  als 
deren  Träger  die  Basis  diente:  ai  pi  dapiop-pz  sw,  rot  tapopväpovas 
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t[oc  i;  IlsjpaE  xöai  ^ovtüai  xpttEpct;  tfpsv  xixt(t)4  FeFpepeva.  — Pausanias 
bezeugt  ein  Heroon  des  Perseus  in  Mykene,  an  dessen  Kult  nach 
unserem  Frg.  sich  Knaben  beteiligt  zu  haben  scheinen.  Für  etwaige 
Streitigkeiten  der  Eltern  bestimmt  dasselbe  toü;  ei;  llepaea  tspop.vrjp.ova; 
als  Schiedsrichter. 


Epidaurus. 

Cavvadias,  Fouilles  d’  Epidaure.  Vol.  I.  Athen  1893.  122  S. 
fol.  10  Taf.  75  Mk. 

Rez.:  Winter,  Deutsche  Litt.-Ztg.  1893  n.  26  Sp.  815  ft.  Ad. 
M(ichaeli)s,  Litt.  Centralblatt  n.  33  Sp.  1158  ff.  Beiger,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  n.  48  Sp.  1519  f.  — Der  vorliegende  Band  behandelt  die 
Ergebnisse  der  Ausgrabungen  im  Hieron  von  Epidauros  während  der 
Jahre  1881  —87,  die  späteren  Funde  sind  einem  2.  Bande  Vorbehalten. 
U.  a.  werden  277  Inschriften  mitgeteilt,  darunter  die  änfserst  wichtigen 
Bauinschriften  und  Heilungsurkundeu , sowie  eine  grofse  Zahl  bisher 
unbekannter  Texte.  Die  neuere  Litteratur,  namentlich  von  J.  Bauuack 
(vgl.  Bericht  1883 — 87 , 449  u.)  und  Prellwitz  (in  Collitz'  Sammlung), 
findet  eingehende  Berücksichtigung.  Ein  reichhaltiger  epigraphischer 
Index  erleichtert  die  Benutzung  des  Werkes. 

Ludwich,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  13  Sp.  419  f.  In 
der  Isyllosinschrift  ist  V.  23  nachträglich  von  dem  Steinmetzen  irr- 
tümlich vor  statt  hinter  V.  24  eingeschaltet  worden.  In  V.  23  ist  zu 
lesen:  dtetptpsv.  — Derselbe,  n.  14  Sp.  450  liest  in  V.  62:  Jj A.6’ 
lvxapv<u[v  und  emendiert  Sp.  452  in  V.  66:  äppopo;. 

Kavvadias,  <A.  7,  130  f.  Wiederholung  der  metrischen  Ehren- 
inschrift auf  den  Historiographen  Philippos,  S.  des  Aristeides,  aus 
Pergamon  mit  dem  Proömium  von  dessen  Geschichtswerk  B.  2,  274 
(vgl.  Röbls  Bericht  1 , 59)  = Kaibel  877  b.  Die  Observationen  von 
Foucart,  Rev,  de  philol.  1878,  217  und  Susemihl,  Gesch.  der  alexandr. 
Litt.  S.  617  Anm.  406  C scheinen  dem  Herausg.  unbekannt  geblieben 
zu  sein.  — Derselbe,  ’E?.  1894,  15  ff.  veröffentlicht  folgende  neue 
Inschriften  aus  dem  Asklepieion:  Sp.  15  n.  1.  Basis.  Frg.  Ehren- 
inscbrift  der  Bule  und  des  De[mos  tü>v  Ko]pivö«uv  auf  Titus  8tate[ilius, 
Teimocratis]  f. , Lamprias.  Vgl.  Fouilles  d.  Ep.  I 203 — 212;  n.  206. 
207.  209  sind  Ehrendekrete  der  Athener  und  Lakedaimonier  für  den 
68  n.  Chr.  in  Epidauros  verstorbenen  Jüngling.  — Sp.  16  n.  2.  Weih- 
inschrift des  Priesters  Epaphroditos  an  den  Sarapis.  Darunter  die 
Zahl  Xft",  wahrscheinlich  behufs  Numerierung  der  in  dem  Tempel  auf- 
gestellten Weibgegenstände  (vgl.  Fouilles  8.  112).  Derselbe  Stifter 
Sp.  17  n.  3:  Weihinschrift  an  die  Isis,  und  Fouilles  n.  58.  — Sp.  17 
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n.  5.  Weihinschrift  der  Aristagjora  an  Apollon  nnd  [AJsklapios;  8p.  19 
n.  10:  des  Char[i]kles,  8.  des  Ch.,  an  den  Herakles.  Darnnter  eine 
unleserliche  Zahl  (vgl.  zu  n.  2).  Nach  nnserer  Inschrift  ist  Fonilles 
n.  46  zu  ergänzen.  — Sp.  20  n.  11.  Stele.  Frg.  Weihinschrift  eines 
icupojipopijsa;  an  den  [Herajkles  dXE([i'xx]xot.  — n.  12.  Weihinschrift 
des  Pnblins,  S.  des  Epaphroditos,  an  die  Artemis  Ephesia.  — Sp.  21 
n.  14.  Stele.  Weihinschrift  des  Soterion,  S.  des  S.,  uopoipopijoas  to 
exp'  fro«  an  den  Asklepios.  Die  Ara  ist  anbekannt;  vgL  Fonilles  n.  38. 
— n.  15.  Weihinschrift  des  Kraton  an  [Asjklepios;  Sp.  22  n.  17 
(Stele) : des  Dionysius  au  die  Hygieia.  Darnnter  die  Zahl  17'  (vgl.  zu 
n.  2).  — Sp.  22  f.  n.  18:  EGEspEvui  KaXXipsvTjt  (2)  xal  HeiOTrpjpa  ’E~i- 
oaüpioi  (3)  Aa  ...  ’AnoXXum,  ’AsxXautäu.  Vielleicht  ist  zu  ergänzen: 
Aaf^avxav];  vgl.  Fonilles  n.  28.  1 77.  182.  184.  — Sp.  23  n.  19.  Stele: 
Ilavato;  (2)  uopo[cpopf(aa;  (3)  'AaxXijittüit  (4)  All  tiXeuui.  Darunter  die 
Zahl  1;  (vgl.  zu  n.  2).  — Sp.  17  n.  4:  A10;  rpouaioo.  Nt  . . . — Sp.  19 

u.  9 (auf  einer  andern  Seite  der  Stele  n.  8):  AÖ^/äc  xaXXi£p(2)You 

' EXixuiv  'EXi(3)xojvoc  itupo^o(4)pr]3a;.  Darunter  die  Zahl  Xrj  (vgl.  zu  n.  2). 
Vgl.  eine  weitere  Weihinschrift  an  dieselbe  Göttin  Fonilles  n.  45.  — Sp.  20 
n.  13  (Stele):  Ar,pv)Tpo;.  (2)'AaxXr(-ä;  (3)’Aßaaxavrou  (4)uupoipopi;sac.  — 
Sp.  22  n.  IG  (Stele):  Mayaovo;  (Genetiv  des  Gottesnamens).  Archaisch; 
1.  Hälfte  5.  Jahrh.  — Sp.  24  n.  21:  'Appiuvo;.  Archaisch;  spätestens 

1.  Hälfte  4.  Jahrh.  — n.  22  (schwarzer  Stein):  'Aipataroo.  — Sp.  18 

n.  6:  T£Xu>v,  (2)  rietöfXac  (3)  dved^xatav.  4.  Jahrh.?  Der  Dual  auch 
Fonilles  n.  103.  109.  — n.  7 (Weihinschrift):  Siuxpan;;,  (2)  Aayapijc. 
Gleichaltrig  mit  n.  6.  — n.  8 (Stele):  'IJapop.vau.ovE  (2)  Aäxpte,  (3)  Aoxpa- 
■ttSac  (4)  dveöev.  4.  Jahrh.  Derselbe  Lakris  Fonilles  n.  103?  Zur 
Fassung  der  Inschrift  vgl.  n.  102.  — Sp.  23  n.  20:  Eüxpattia.  Eö^pio 
(oder  Eu?pu>[v?).  (2)  KXcuSapo;  i’iooapou  (3)  ’Ap7tToc  dvsfbjxt.  Zar 
Fassung  vgl.  Fonilles  n.  250.  251. 

Kavvadias,  ’Aövjvä  G,  483.  Stadion.  Weihinschrift  des  Char- 
mantida[s,  8.  des . . . Jadas,  ans  Epidanros  an  Apollon  nnd  Asklepios. 
Mit  KUnstlerinschrift  des  Thrasymedes.  Anf.  4.  Jahrh. 

Kavvadias,  A.  7,  92  ff.  wiederholt  mehrere  von  ihm  bereits  in 
der  ’Etp.  oder  von  Löwy,  Inschr.  griech.  Bildhauer  heraasgegebene 
Knnstlerinschriften  mit  Faksimile:  S.  92  n.  1 ==  ’Eip.  1884,  29  n.  74 
(vgl.  Bericht,  S.  453);  n.  2 *=’E?.  1883,  153  f.  n.  62.  Löwy  n.  269 
(Bericht,  8.  452);  8.  94  n.  3 =»  ’E?.  1885,  191  f.  n.  92.  93  (Bericht, 
8.  452.  451);  n.  4 = dieselbe  Künstlerinscbrift,  wie  n.  2.  3;  n.  5:  unter 
der  dem  Asklepios  geweihten  Ehreninschrift  anf  den  auB  Polyb.  33,  16,  6 
bekannten  Söldnerfiihrer  Telemnastos,  8.  des  Antiphatas  (192  v.  Chr.l, 
KnnstleriDschrift  des  Argivers  Labreas,  S.  des  D[a]mopeithes:  8.  95 
n.  6=’E?.  1884,  29  n.  75  (Bericht,  8.  444);  n.  7 ’Ep.  1883,  28 
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n.  7 (Bericht,  S.  451);  n.  8:  Künstlerinschrift  des  Argivers  Poron, 
S.  des  Apellion,  mit  Weibinschrift;  S.  96  n.  9:  des  Argivers  Dioo, 
S.  des  Damophilos.  — Derselbe,  A.  8,  72  (in  Min.).  Kiinstlerinschrift 
des  Xenophilo]s  und  Straton.  Vgl.  Liiwy  n.  261.  262.  — 8.  114  (Min  ). 
Ans  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadrian  (n.  1 =»  Fouilles 
n.  226)  in  Verbindung  mit  einer  Priesterinschrift  (n.  2 — Fouilles  n.  35) 
ergiebt  sich  als  wahrscheinliches  Jahr  des  ersten  Besuches  Hadrians  in 
Griechenland  124  n.  Chr.  Vgl.  u.  Homolle. 

Dragnmis.  'Ep.  1893,  102  erklärt  HavriXfi;  Fouilles  n.  *71.  72 
als  Beinamen  der  Demeter.  — Homolle,  B.  17,  622  f.  Die  Fouilles 
n.  35 — 55.  258  vorkommenden,  scheinbar  sehr  verschiedenen  Ären  von 
Epidauros  sind  auf  eine  einzige  zurückzufübren : diejenige  von  Hadrians 
Aufenthalt  in  Griechenland  (124  n.  Chr.;  vgl.  o.)  Diese  wurde  nur 
ganz  kurze  Zeit  durch  die  Ära  von  der  Gründung  des  Olympieion 
(131  n.  Chr.)  ersetzt. 

Foucart,  B.  14,  589—594.  J.  Bannack,  Aus  Epidauros. 
Eine  epigr.  Studie.  Leipzig  1890  (Progr.  der  Nikolaischuie),  8.  22—103. 
W.  Gurlitt,  MÖ.  14,  126 — 130  behandeln  die  grofse  Bauinschrift  des 
Asklepiostempels  Eavvadias,  'Ep.  1886,  147  ff.  n.  103  (mein  Bericht 
1883-87,  450)  ~ 8GDI.  III  3325.  Vgl.  auch  Rolfe,  AJA.  5,  46  f. 
— Foucart  setzt  dieselbe  frühestens  375—  360  v.  Chr.,  Gurlitt  die  gold- 
elfenbeinerne Statue  des  Künstlers  Thrasymedes,  der  u.  a.  auch  die 
kunstvoll  gearbeitete  Haupttkür  des  Tempels  anfertigte  (vgl.  Kavvadias, 
A.  7,  64),  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh. 

Gardthausen,  Rhein.  Mus.  45,  612  n.  1 (in  Minuskeln).  A 
~6\k  4 täv  ’ EiuSaupimv  ehrt  den  (ältern)  Drusus.  — S.  614  n.  2 (Min.) 
Ehreninschrift  auf  Drusilla,  T.  des  Germanicus  Cäsar,  seitens  deren 
Priesterin  Autonoe,  T.  des  Aristoteles,  aus  Epidauros.  — 8.  616  n.  3 
(Min.).  Die  zäXi«  der  Epidaurier  ehrt  den  Kaiser  Claudius.  — S.  617 
n.  4 (Min.);  ’AYptitmvav  -jovatxa.  — 8.  617  f.  n.  5 (Min.).  Fragmentierte 
Ehreninschrift  der  Stadt  auf  den  Kaiser  Hadrian  als  ihren  jturfjp  und 
oixwnj«.  124/5  n.  Chr. 

J.  Baunack,  Pbilologus  48,391  ff.  n.  14.  Berichtigte  Lesarten 
zu  dem  von  Megarern  geschlichteten  Grenzstreit  zwischen  Epidauros  und 
Korinth  Stais,  'Ep.  1887,  9 ff.  = SGDI.  3025.  J.  und  Th.  Baunack, 
Studien  auf  dem  Gebiete  des  Griechischen  und  der  arischen  Sprachen  I 2, 
Leipzig  1888,  219  ff.  — Derselbe,  Aus  Epidauros  (s.  o.),  S.  1 — 20. 
Berichtigungen  und  Notizen  zu  den  von  Kavvadias,  ’Ep.  1883—85 
(Bericht  S.  449  ff.)  publizierten  und  von  J.  Baunack,  Studien  1 2,  77—218 
behandelten  epidaurischen  Inschriften:  S.  1 ff.  zu  n.  1.  37—42;  S.  3: 
n.  2—5;  8.  4:  n.  15.  16.  20—23.  30.  31;  S.  5:  n.  33.  36.  37.  46—48; 
S.  6:  n.  50.  55.  51.  52;  S.  7:  n.  53-  55  : 8.  8:  n.  57-59;  S.  11: 
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n.  60;  8.  13;  n.  61.  63.65:  8.  14:  n.  66.  67.  70—74;  S.  15;  n.  77. 
80;  8.  17:  n.  81;  S.  18:  n.  82.  84  : 8.  19:  n.  86.  87;  8.  20:  n.  88. 
89.  92.  93.  99.  101.  — Derselbe,  a.  &.  0.  S.  21.  Grabstein:  Kixasui, 
/alpe.  — Notizen  zu  Stai's,  ’E?.  1886,  249 — 251.  255  (Bericht  8.  454 
u.  455).  — 

Stais,  ’E?.  1891,  58  Anm.  (ohne  Umscbr.).  Statue  eines 
Hermes  (?),  welche  nach  dem  zugehörigen  Epigramm  (2  Distichen)  der 
Athener  Praxagoras  £v  npoimXawn  errichtete.  Aus  späterer  römi- 
scher Zeit. 

Derselbe,  ’E?.  1892,  69  — 78  mit  3 Taf.  Umfangreiche  Stein- 
platte, die  als  Thürschwelle  eines  Gebäudes  aus  römischer  Zeit  diente. 
Die  obere  Seite  (A)  sowie  eine  Schmalseite  sind  fast  ganz  abgerieben: 
die  untere  8eite  (B)  ist  gröfstenteils  gut  erhalten  (160  Zeilen  und 
Zeilenreste).  Bauurkunde  des  nach  Paus.  2,  27,  3 ff.  von  Polyklet  dem 
Jüngeren  (1.  Hälfte  des  4.  Jahrh.)  aufgeführten  Gebäudes,  welches  von 
demselben  Tholos  genannt,  in  unserer  Inschrift  jedoch  als  Tbymele  be- 
zeichnet wird.  A-B,  99  (sorgfältige  Stoichedonschrift) : Rechnungs- 
.iblage  über  die  Baukosten,  nach  Monaten  geordnet;  B,  100 — 160  (nach- 
lässige Schrift;  Z.  105 — 122  nicht  stoichedou):  Verzeichnis  der  in 
monatlichen  Raten  von  dem  jeweiligen  Priester  als  Schatzmeister 
empfangenen  Baugclder  (Z.  100  Präskript:  ’Afaöät  tu/ai.  Adp.jj.aTa 
3opeXo:roiai*  rap  dhXoÖtpjEo;  idpto;)  nebst  summarischer  Verrechnung  der 
eingenommenen  und  verausgabten  Summen.  Die  Inschrift  lehrt  ein 
vollständiges  System  der  Münz  Wertzeichen  sowie  die  wahrscheinliche 
Reihenfolge  der  Monatsnamen  kennen:  1.  ’A'oato;  (Oktober?),  2.  Kap- 
veioc,  3.  'Eppaioc,  4.  Tapo;  (wohl  = att.  Papi]Xidiv  = Januar),  5.  TeXeo». 
ö.  Ilosiäaloc,  7.  Ilpapdrto;,  8.  'AprapiTto;,  9. ’A^pidvto;,  10.  Ildvapoc,  11. 
KöxXio»,  12.  ’AireXXaio;. 

3.  Laconica  et  Messenia. 

Sparta  und  Umgegend.1) 

Tsuntas,  ’E?.  1892,  19  n.  1 (auf  gleicher  Basis  mit  n.  2).  Die 
Stadt  ehrt  die  Pompeia  Pölla,  T.  des  Theoxenos,  eine  dp/upe  und 
lebenslängliche  öeu>poc  bei  den  liyakinthischeu  Spielen.  Die  Kosten 
des  Denkmals  wurden  von  zwei  Enkeln  bestritten  (vgl.  n.  2).  — Sp.  19  f. 
n.  2 (vgl.  zu  n.  1).  Die  Stadt  ehrt  den  Tib.  Clau(dius)  Pratolaos,  S. 
des  Brasidas,  einen  Agorauomen  und  Wegeaufsehcr.  Die  Kosten  wurden 
von  zwei  Kindern  bestritten  (dieselben,  wie  in  n.  1),  von  denen  der 
Sohn  Priester  einer  Anzahl  spartanischer  Gottheiten  war.  — Sp.  21  f. 

*)  n.  1—3  ohne  genauere  Fundangabo.  Alle  übrigen  Inschriften 
werden  von  Tsuntas  als  „stpl  -j;v  ilsdpTrjv“  gefunden  bezeichnet. 
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n.  3 (ergänzt  von  Skias,  ’E?.  1892,  255).  Basis.  Hymnus  auf  einen 
[Hyakiu]thios  (so)  in  4 Distichen.  Z.  7 ff.:  tlxiuv  ai;  ’ApoxXa;  ft^xfato] 
xXeivoupa;  [Auaav?]ioo  (Künstler),  toü  xüio;  1;  oüpfavöv]  eipuv 
txave[t.  — Wilhelm,  MÖ.  15,  121  Anm.  14  (ohne  Umschr.).  Im 
Museum.  Stele  mit  den  Inschriften:  Eupoddrjc  | 'OXopitiovixac  | fjx  KoXepum 
und:  T aaxo?  | 1p.  ito[X]t|uot. 

Tsuntas.  a.  a.  0.  Sp.  22  n.  4 (archaisch):  Aiö;  te[pevo;  oder 
tt[Xtioo.  ,,E6ptör)  Ttii  yw ptip  Xpuad^pa“.  — Sp.  21 — 23  n.  5.  Basis. 
3 Distichen  anf  einen  spartanischen  Söldnerfahrer  Bötrichos,  den  seine 
xooptota  Ttpui  tup.Jiu)  txpu|s  äXoyo;.  Östlich  vom  Theater,  am  Wege 
nach  Tripolitsa. 

Amyklaion  (Heiligtum  des  amykläischen  Apollon),  1 Stande 
südlich  von  Sparta.  — Derselbe,  Sp.  3.  15  Scherbenfragmente  mit 

Schriftresten  (ionisch),  die  sich  fast  sämtlich  zu:  ’A:r6(n.  4:-e-)XXuivo; 
£»  ’ApoxXafoi  ergänzen  lassen.  — Sp.  4.  4 Scherbenfrgg.  mit  Schrift- 
resten ans  älterer  Zeit,  als  die  vorhergehenden,  n.  4 (IleihtfavpaToc?) 
and  5 iinksläufig.  — Sp.  9 (ohne  Umschrift;  mit  Relief).  3 zeil.  Frg. 
Anfang  von  Z.  2:...  apyoo  tun  ’AneXXum.  Nach  dem  Herausg.  wahr- 
scheinlich Weihinschrift  einer  spartanischen  Behörde.  — Sp.  7.  8.  Stein- 
platten mit  den  Aufschriften : AAAKX5  = fXao;  und  APMOs-  = appo;. 
Nach  dem  Herausg.  waren  wahrscheinlich  beide  Aufschriften  nicht 
sichtbar  und  scheinen  „yaptv  t<üv  Ip-prrwv“  (als  Steinmetzmarken)  ge- 
schrieben zu  sein.  — Sp.  23  f.  n.  6.  V«  St.  südlich  vom  Amyklaion. 
Hennengäule  mit  Ehreninschrift  auf  den  [dplyiepeo:  t<öv  2a[te3v[uiv]  und 
des  Zeus  Se[xtus]  Endamos,  8.  des  Onasikrates,  der  seine  Abstammung 
von  Herakles  and  den  Dioskuren  hergeleitet  zu  haben  scheint  und 
zahlreiche  Priesterämter  bekleidete. 

Kalywia  Sochas,  V*  St.  westlich  von  Slawochorion  (Amyclae), 
am  Fufse  des  Taygetos.  — Derselbe,  Sp  25  n.  8.  Basis.  15  zeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  auf  eine  Priesterin  vieler  Gottheiten.  Die 
Kosten  des  Denkmals  trug  ihr  Öpst)/aj.  — Sp.  24  n.  7 : Tipoxpdveta 
Tipoy  ...  — Sp.  26  n.  9 (o.  U.).  5 zeil.  Frg.  Z.  1: . ..  xsl  ßooX[rji . . .; 
Z.  5 : . . . ’E]Xsosetvis. 

Shebelew,  Bemerkungen  zu  einigen  amykläischen  Inschriften. 
(Rassisch.)  Journal  des  kais.  russ.  Ministeriums  der  Volksaufklärang 
1892,  April,  3.  Abt.,  S.  1—6.  [Mir  unbekannt  geblieben.] 

Epidaurus  Liinera. 

Lölling,  ’E?.  1890  Sp.  65  n.  1.  Jetzt  in  Athen.  Marmorsäule 
(Basis)  mit  der  flüchtig  eingeritzten  Inschrift:  MsvtrnxXt;  vö(t)  ’Ait£X(X)ovi 
i:  (vtfttxt).  5.  Juhrh.  — S.  66  n.  2.  Ebd.  3 zeil.  Frg.  eines  Pse- 
phisma:  'EirsiSl)  d<po  ...  — S.  67  n.  3.  Ebd.  12  zeil.  Frg.  eines  Proxenie- 
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dekretes.  — n.  4.  Ebd.  12  2 eil.  fragmentierter  Scblufs  eines 

Proxeniedekretes.  n.  2—4:  3.  Jahrb.? 

Gy  theum. 

Skias,  ’E?.  1892,  57.  Archaische  Inschrift;  nach  einer  nach-, 
träglicben  Bemerkung  des  üeransg.  Sp.  258  wohl  zn  lesen:  Moipa  Aiö« 
T»p[a]oti[<u.  — 8p.  186  n.  1.  Nene  Abschrift  von  IGA.  72.  Die  Er- 
klärung bleibt  dunkel.  — Sp.  192  n.  2 (mit  Abbild.).  Gefäfsscherbe 
mit  der  archaischen,  linkslänfigen  Inschrift:  Eujidvopoc.  — Sp.  191  f. 
n.  3.  Basis.  'II  koXict)  roütatmv  ehrt  den  Arzt  Eutychos,  S.  des  Agias, 
aus  Gytheion,  der  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Gattin  und  Tochter  seiner 
Vaterstadt  für  Schaustellungen  und  den  Knlt  der  Kaiser  10  000,  zn 
Ölspenden  (e£«  tXsumov)  5000  Denare  geschenkt  hatte.  — Sp.  195  n.  6. 
Nene  Abschrift  von  Rofs,  Inscr.  ined.  1,  16  n.  51  = Lebas,  Rev.  arch. 
1845,  214.  Voy.  arch.  Explic.  S.  129  n.  244.  Ehreninschrift  der 
n]6X«  r)  ru[ft]sTr[<üv  auf  einen  Feldherrn  M.  Anr.  [Lys]ikra(tes.  — 
Sp.  202  n.  8;  unvollständig  M.  1,  156.  Ehreninschrift  der  Stadt  auf 
Ti.  Claudias  Aquilinus.  — Sp.  193  n.  4.  Basis.  4 Zeilenreste  einer 
Ehreniuschrift  auf  jemand,  der  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Vater  ein 
Amt  verwaltet  batte.  — Sp.  204  n.  10.  Ehreninschrift  des  [Thrjasandros. 
S.  des  Klearetos,  ’AxpcixTa«  (ans  der  lakonischen  Stadt  Akreia)  auf 
seinen  Sohn  Klearetos.  — Sp.  197—200  n.  7.  Sehr  unleserliche  Marmor- 
platte mit  3 Epigrammen  (3  -t-  5 + 3 Distichen)  auf  ebenso  viele  ver- 
storbene Brüder,  die  in  einem  gemeinschaftlichen  Grabe  bestattet  waren. 
Der  Verstorbene  des  2.  Epigramms  scheint  der  Lieblingssohn  gewesen 
zu  sein  und  allein  den  Namen  Attalos  geführt  zu  haben.  Ihn  redet  der 
Tote  des  1.  Epigramms  an,  während  der  des  3.  sich  an  den  Wanderer 
wendet.  — Sp.  202  n.  9;  203  n.  10.  Frgg.  von  Grabsteinen.  — Sp. 
194  n.  5.  Beste  zweier,  mit  roter  Farbe  geschriebener  Zeilen.  Inhalt 
ungewifs.  Aus  später  römischer  Zeit.  — Kumanudis,  ’Ep.  1889  , 66 
n.  11.  Jetzt  in  Athen.  Altar  mit  Votivinschrift:  ...  Xto«  Aa(2)p.jsä; 
’HXeio[{  (3)  ’AoxXtj.-hp  (4)  Lnjxoto  (5) 

M ai  n a. 

M.  16,  140  (Fnndbericht).  Relief  (stehendes  Schwein)  mit  der  In- 
schrift: . . . iTtJmäac  Ilojttjoävt  EÖjfijv. 

„rpappivrj  nExpa* , kleiner  Bergkegel  im  Mittelpunkt  der  Linie 
Sitsova-Kastania,  1 St.  südl.  vom  Miilevo-Gipfel  des  Taygetos.  (Vgl. 
Lölling  in  Bädekers  Griechenland2,  289  u.) 

Pernice,  M.  19,  364.  2 Frg.  eines  Steines  aus  Glimmerschiefer 
mit  der  Aufschrift;  "Opjoc  (2)  Aaxtöx[i(3)povt]  npö[;  (4)  Mem]t5vt)[v_ 
Wahrscheinlich  identisch  mit  dem  von  Rofs,  Reisen  und  Reiserouten, 
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S.  2—4  an  zweiter  Stelle  erwähnten  Grenzstein,  nach  dem  der  ganze 
Distrikt  von  der  einheimischen  Bevölkerung  „7p.  r..‘  genannt  wird.  Der 
Stein  rührt  anscheinend  von  der  letzten  sicher  bezeugten  Grenzregulierung 
zwischen  Lakedämon  und  Messenien  i.  J.  25  n.  Chr.  her  (vgl.  Tac., 
Ann.  4,  43). 

Jänitsa,  2 St.  östl.  von  Kalamata,  wahrscheinlich  = Pherae, 
welches  bisher  bei  Kalamata  angesetzt  wurde. 

Pernice,  M.  19,  360  f.  Unterhalb  der  Kapelle  H.  Vasilios 
sind  in  die  modernen  Terrassenmauern  zwei  Iuschriften  vermauert,  von 
denen  die  eine  bereits  von  Fouc&rt,  B.  1,  31  f.  nach  nicht  völlig  zu- 
verlässigen Kopieen  mitgeteilt  worden  ist.  Ebreninschrift  der  n[6Xn 
tiüv  Aax£5itp.o]vuov  auf  Iu[nius,  S.  des  Chariteles],  Aax£Saip.6[viov 
KaXaJpxtj  xaxoixr][oavTa,  wegen  seiner  gegen  die  Eltern  bewiesenen 
e[Ö3£ß£t]x,  swfpoxüvT]  und  [itat]3g(a.  Die  Kosten  übernahmen  seine  Eltern 
Ch.  und  Timas,  sowie  sein  Bruder  Ch.  — Die  2.  Inschrift  S.  361  f. 
(mit  Beil.).  36  sehr  unleserliche  Zeilen  des  Ehrendekretes  für  einen 
Ageda|mos?]  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Stadt.  Anfang:  Kax]d 

[xf(v]  o[o]vxp-/i'av  xaÖä  xxl  oi  -jxpovxe;  äiiExpeivav,  eraof,  ’Af£3a[|AO{?  . . . 

Interessant  ist,  dafs  in  Z.  13  von  Grenzstreitigkeiten  die  Rede  zu 
sein  scheint. 


Dorf  Mavroraati  am  Berge  Ithome. 

Wilhelm,  M.  16,346  n.  1 (mangelhaft  Parnassos  4,497).  Stele 
in  2 Bruchstücken.  18 zeit.  Frg.  (stoicbedon)  eines  Beschlusses  des 
Damos  der  Messenier:  Verleihung  erblicher  Proxenie  und  Euergesie 
an  Menalkos,  S.  des  Aristomenes,  aus  Zakyuthos.  Um  300  v.  Chr.  V 
— S.  349  n.  2.  Stele.  8zeil.  Schlafs  der  Freilassungsurkunde  einer 
Petraia:  Entrichtung  einer  Strafsumme  von  10  Minen  seitens  des  Gesetzes- 
übertreters  an  die  Limnatis.  1.  H.  3.  Jabrh.  — 8.  351  n.  3 (ohne 
Umschr.)  =*  Lebas-Foucart  310.  Basis  mit  (wahrscheinlich  unversehrter) 
Weibinschrift:  2u>xeX7)j  (2)  ’Apy[<u]l  (3)  Aipväxi  (4)  uplretiaavxe.  Ende 
3.  Jahrh.?  — 8.  352  f.  n.  4.  Stele  mit  18zeil.  Frg.  einer  Kaltordnung; 
wichtig  wegen  des  erstmaligen  Vorkommens  messenischer  Monatsnamen. 
Um  200  v.  Chr.  — 8.  355  n.  5 (auch  Parnassos  3,  1023;  Inschr.  A: 
Joh.  Schmidt,  M.  6,  359);  ohne  Umschr.  Basis  in  2 Bruchstücken  mit 
Frgg.  von  mehreren,  mindestens  2 Inschriften,  denen  „die  Wiederkehr 
des  Namens  ein  eigentümliches  Interesse  verleiht.“ 

Aegilia  (Antikythera),  kleine  Insel  zwischen  Kythera  und  Kreta, 
s.  unter  XII  hinter  „Creta“. 
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4a.  Arcadia. 

Pomtow,  Ein  arkadisches  Weihgeschenk  zu  Delphi,  M.  14.  15  ff. 
s.  u.  Delphi. 


Lycosura. 

Leonardos,  A.  6,  43  f.  n.  1 (in  Min.).  Wiederholt  von  Cav- 
vadi&s,  Fonilles  de  Lycosonra.  Livraison  1.  Athen  1893.  Umfang- 
reiches Ehrendekret  (einheim.  Dialekt)  der  r.iXi:  tüv  Auxoupaottov  (diese 
Namensform  stets  in  der  Inschrift)  auf  den  Priester  der  Despoina  Nika- 
sippos,  S.  des  Philippos,  und  seine  Gattin  Timasistrata,  T.  des  Onaai- 
krates.  Datiert  nach  dem  genannteu  Priester  und  2 Epimeleten,  itouc 
X'  xal  ß'  xatöt  täv  Seßaorov.  Das  Dekret  soll  im  ipap.paTo<poXaxiov  tö 
h MefdXa  IloX.et  hinterlegt  und  eine  Stele  mit  Abschrift  desselben  im 
Tempel  der  Despoina  aufgestellt  werden.  — S.  44  n.  2 (Min  ).  'A  noXic 
a t iv  MeyaXoiroXeiTtüv  xal  & tä»v  Auxoupacia»  (vgl.  n.  1)  ehrt  die  Volnsena 
P(?)usta,  T.  des  Volusenus  Aristokrates,  Gattin  des  Pompeius  (so  nach 
S.  183)  Damainetos.  Spatrömische  Zeit.  — S.  45  n.  5 (Min  ).  Den 
Kaiser  Hadrian  ehrt  fj  irdXic  fj  t«üv  MsynXoiroXetTtüv  als  ihren  xtuttji.  — 
S.  45  n.  4 (Min.).  Der  ßaoiXEÖc  Iulius  Epiphanes  Philopappos  weiht 
der  Despoina  und  der  Soti(so)ra  ein  Geschenk.  Datiert  nach  einem 
Priester.  — S.  44  n.  3 (Min.).  Votivinschrift  des  Epagathos,  toö  xupfoo 
Kataapoc  TaßeXXaptoc,  an  die  Despoina  Ijrr'xooc.  Spätrömische  Zeit. 

Megalopolis. 

Leonardos,  A.  6,  44  n.  2;  45  n.  5.  Zwei  Ehreninschriften  der 
itoXi«  tiüv  Me^aXoiroXEittüv  s.  o.  unter  Lycosura.  — Loring,  JHS.  11, 
306/8.  316/318/320.  326/328.  338/340.  Neues,  grofses  Frg.  des  Edictum 
Diocletiani  de  pretiis  rerum  venalium  in  4 Kol.,  zusammen  255  Z.  Vom 
Herausg.  ausführlich  kommentiert.  (Vgl.  unter  Troezen  S.  180.)  — 
A.  6,80  (Min.).  Eine  Anzahl  von  Theatersesseln  mit  den  Inschriften: 
’Avrfoyo«  dqotvo&rnqaac  dvtO rjxe  rö;  ttpovoj  “avtac  xal  töv  dyEtdv;  Apxa- 
dim'aj;  <PuXf,  MatvaXuuv;  Ou.  Aoxaeitwv;  ’Avxtoyoc  ayuivoÖETijiat  dvElbjxe: 
ihuXrjt  Ilappasuuv;  <I>u.  Ilavtaitöv;  (hu.  .'V”oXX(i)vLCCTtuv ; ’Avxtoyoc  4'fu»voÖET7jaac 

ävedrjxe.  — Bather,  JHS.  13,  332.  336  f.  Geringwertige  Ziegelin- 
schriften, teilweise  aus  dem  Thersilion. 

Tegea  und  die  Tegeatis. 

Berard,  B.  13,  282  f.  Tempel  der  Athens  Alea.  35  zeil.  Frg. 
eines  Tempelgesetzes:  wesentlich  Regelung  des  Weiderechtes  in  dem 
heiligen  Bezirk;  stoichedon,  einheimischer  Dialekt.  Vgl.  Meister, 
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Tempelrecht  von  Alea  (Berichte  der  Kgl.  Sächs.  Qesellacb.  der  Wiss. 

1889,  71  — 98)  [Bez.:  Larfcld,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  23 
Sp.  735 — 737],  der  die  Inschrift  zwischen  385  und  370  v.  Chr. 
setzen  möchte.  Danielsson,  Epigraphica  (Upsala  Uni versitets  Arsskrift 

1890,  28—63),  stimmt  im  wesentlichen  mit  M.  überein  und  setzt  die 

Inschrift  kurz  nach  370  v.  Chr.  [Bez.:  Larfeld,  a.  a.  0.  n.  40  Sp.  1263 
— 1266.  Meisterbans,  Neue  philol.  Bnndschau  n.  13,  198  f.  A.  H., 
Lit  Centralblatt  n.  37  Sp.  1296  f.  Grammaire,  Rev.  crit.  n.  29,  42— 
44.  Kretschmer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  48  Sp.  1308—1310.] 
Die  ablehnende  Baltung  des  ersten  Herausg.  B.  17,  2 gegen  Meisters 
Deutung  der  Bezeichnung  „lv  ’AXea*  nicht  auf  den  Tempel,  sondern 
anf  eine  Stadt  Alea  wird  gerechtfertigt  dnrch  die  korrelate  Benennung : 
.ä  Oeös  i.  'Alea*  in  einer  Tempelinschrift  von  Mantineiu  (s.  u.).  — Börardv 
B.  17,  12  n.  18.  Stelenfrg. : Näjioc  iepo;  h afiaxa  zdvta.  Das  auf  der 
Stele  verzeichnete  Gesetz  sollte  von  ewiger  Geltung  sein,  — Derselbe, 
B.  16,  543  f.  n.  4.  Ehrendekret  der  -6X«  anf  Theokritos  und  Ain- 
phalkes,  ötioxe  (statt  des  gewöhnlichen  äTieiSij;  ebenso  n.  5)  x&v  TtoXep-uav 
(2)  linßdvTuiv  iwl  xa  TEi/ea  avSpe;  d'faöol  (3)  i^Evovxo  p.a^d(tevoi  öwlp 
tat  xä;  it6X:[o:  (4)  IXsuöepfai  xai  dxeäei'Eavxo  xdv  suvoiav  (5)  dctai;  xü> 
rpoxujitvcu  xtvöyvtü.  Die  axpaxafoi  xxepi  Sxpaxsav  sollen  das  (Jiacpiap.a  ani 
eine  oraXa  schreiben  lassen  und  dv&Jjvat  iv  xav  d-jopdv;  mit  Hortativ. 
Der  Vorgang  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  Kämpfe  Tegeas  im  3 Jahrh., 
vielleicht  auf  den  Überfall  der  Stadt  durch  König  Lykurgos  von  Sparta 
218  v.  Chr.  (vgl.  Polyb.  5,  17).  — S.  545  n.  5.  özeil.  Frg.  Auf  das 
Präskript:  KaXXtxpaxeo;  xoü  Eu8paasa>;  (Name  des  eponymen  Priesters) 
folgt  der  Anfang  eines  Ehrendekretes  für  Timokles,  S.  des  Apollonios, 
aus  Megalopolis,  oicäxs  (vgl.  n.  4)  - - ltapayevÄjiEvo;  e[!;  (3)  xdv  jcdXiv 
xai  IpxoXtxEoaa«  Ixrj  xai  TtXcu»  xdv  (4)  xe  dvaoxpo^av  Ixoojaaxo  xai  xav 
Xo[i]x:ölv  EÖxaEtav  (5)  . . . ö;uu];  xüiv  Tsfsaxöiv  xai  xa;  i£ia;  [roXio; ...  — 
Derselbe,  B.  17,  6 f.  n.  8.  Basis.  Ehreninschrift  der  r.6\ i: 

Te-jeaxäv  auf  Polias,  S.  des  Theon.  Darunter  Künstlerinschrift  des 
[Zeuxippos]  und  seines  Sohnes  [Philejas  — von  T.  H(omolle)  ergänzt 
nach  Löwy,  Bildhaueriuschr.  141  — ans  Megalopolis.  2.  oder  1.  Jahrh. 
v.  Chr.  — Ehreninschriften  der  Te^eaxuiv  7:6X1;:  S.  10  n.  11—13 
(3  Basen)  auf  1)  den  Cäsar  Constantinus,  2)  (=  CIG.  1522  nach 
Fourmont)  den  Cäsar  Constantius,  3)  den  Kaiser  [Diokletian];  S.  11 
n.  14:  auf  den  Redner  M.  Appalenos  (oder  M.  Ap(pius)  Galenos?); 
n.  15:  anf  . . . ’Arrrjätoo  [x]oü  2o>ox[p]ctxoo.  — S.  8 n.  10.  5zeil.  Frg. 
Den  Dekaproten  P.  Aelius  Leoneides  ehren  tj  Tepeaxüiv  pooX-rj  xai 
6 £7,(10:  durch  eine  Bildsäule,  deren  Kosten  die  Gattin  des 

Geehrten  bestreitet.  — S.  17  n.  21.  16zeil.  Frg.  einer  Epheben- 
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liste,  datiert  nach  dem  'IjEpljc  Pachon,  -fpapfpaTsü; . . . nnd  7]up.va<nW/oc 

Amb — S.  17  f.  n.  22  (o.  U.).  25  zeil.  Frg.  einer  Ephebenliste 

io  3 Kol.  — S.  20  f.  n.  24.  ’Etoik  p.ß'  dmö  ttj;  8soü  ’ASp[tav]oö  (*)l; 
t)jv  'EXXdda  irapooot(2)ac,  Upr<o;  81  Tijc  ’AÖTjväc  SejTijpä  toö  Mäpxoo  ver- 
zeichnet der  Tupvaaiap/rjoaj  Tib.  Claudios  Atnvkos  den  ujroTupvaatap/oc, 
den  dpye^ßo«  und  die  Ephebeu  (3  Kol.),  unter  welchen  eine  gröfsere 
Zahl  von  Sklaven  oder  Freigelassenen;  weiterhin  je  einen  Daiotfftrjc, 
7pap.paTEU{,  iatpo;,  xoupEüf,  iratdotpi'^T];,  xajuvuuv  nnd  araocixoipdpoc.  Die 
erste  Reise  Hadrians  nach  Griechenland  fällt  in  das  Jahr  126,  die 
zweite  129  n.  Chr.  (vgl.  jedoch  S.  185).  — 8.  19  n.  23.  Hermes  ohne  Kopf. 
Anf  der  Brust  sind  verzeichnet  je  ein  uptü;,  ö^tepEo;  (neu),  yupvaat'apyo; 
und  6irofu|i.vaatap);oi.  Datiert  :'E]xooc  p'xal  6’.  Nach  T.  H(omolle)  entweder 
nach  der  Ära  von  Actinm  = 79  n.  Chr.  oder  nach  der  liadrianischen 
Ära  = 233  n.  Chr.  Der  Name  des  uipicpEÜc  Ti.  Claudias  Protos  würde 
besser  zu  der  älteren  Zeitrechnung  passen.  — S.  23  n.  26  (o.  U.).  Reste 
zweier  Kol.:  Namenlisten.  — S.  15  n.  20.  6 Epheukränze  mit  Siegee- 
inschriften eines  (wahrscheinlich  aus  Tegea  gebürtigen)  Schauspielers. 
Verzeichnet  werden  die  Spiele  und  die  tragischen  Stücke.  Wegen  der 
Erwähnung  der  Sioj-r^pia  [iv]  AtX<pot;  sind  die  Inschriften  später,  als  das 
3.  Jahrh.  Interessant  ist,  dafs  damals  noch  die  Tragödien  des  Euripides  in 
Gunst  standen  (2ma!  ist  verzeichnet  der  Hercules  furiosus).  Den  Achilles 
des  Chairemon  kennen  wir  nur  dem  Namen  nach.  Auch  von  Archestratos 
wissen  wir  wenig.  — S.  3 f . n.  6.  Die  Agoranomen  Anchil(odera?)los 
und  Kallikrates  haben  x[a]  pEaoruöXta  (die  mittleren  Kolonnaden)  ~oü 
paxcXXoo  auf  eigne  Kosten  wiederhergestellt.  — 8.  4 n.  7.  4 »eil.  Frg. 
Der  gewesene  Agoranom  P.  Memmius  Agathokles  hat  ein  Gebäude  mit 
den  darin  befindlichen  Normalgewichten  (letztere  in  künstlerischer 
Form)  erneuert  (?).  — 8.  7 n.  9.  Künstlerinschrift  des  Oljyntpiodoros, 

S.  des  Kation,  ans  Megalopolis  (unbekannt).  Kaiserzeit.  — 8.  11  n.  16. 

Polias,  8.  des  Timokrates,  Agason  errichtet  (die  Bildsäule  seiner) 
Gattin.  — 8.  12  n.  17.  Altar.  Philokrates,  8.  des  Damonik[os],  weibt 
für  seinen  Sohn  D.  einen  Bomos  nnd  vergoldet  die  Apollostatue  (vgl. 
Paus.  8,  53,  3).  1.  Jahrh.  v.  oder  n.  Chr.  — 8.  24  n.  29.  Weih- 

inschrift des  Antiochos  und  des  Damostratos  an  den  Zeu;  rarpwioi.  — 
8.  22  n.  25  (o.  U.)  6zeil.  Frg.  Inhalt  nngewifs.  Z.  1 wird  Trajan  er- 
wähnt. — S.  23  n.  27  (o.  U.)  7zeil.  Frg.  Inhalt  nngewifs.  — 8.  1 3 f. 
n.  19.  Beischriften  zn  bildlichen  Darstellungen ; der  KaXoi  Katpoi'  (wesentlich 
Monatsnamen).  — Derselbe,  B.  16,541  n.  1:  KXEoxaxpa.  Eine  Kl., 

T.  des  Secundns,  war  Priesterin  der  Atkena  Alea  (Lebas-Foucart 
n.  337  i).  — S.  542  n.  2:  ‘ATTjaiTrpätoo.  — S.  548.  Ziegelaufschrift: 
Sapoaftov. 
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Mantinea. 

Fougöres,  B.  16,  5G9f.  n.  1 (Taf.  19).  Block  wahrscheinlich 
einer  alten,  mit  einer  nmfnngreichen  Inschrift  bedeckten  Maner  (vgl. 
Gortyn),  der  in  späterer  Zeit  als  Basis  einer  Statue  verwandt  wurde. 
2 Schriftkolumnen  (stoichedon,  Zeilen-  und  Wortende  stets  zusammen- 
fallend, ohne  Interpunktion:  A:  1—23,  B:  1—13,  unter  B leerer  Raum), 
wohl  Fortsetzung  eines  oberen  Steines.  Alphabet:  A . COF.tr,  F.  ®l 
KA)W©oo»rw  (Ssade  = ss:  s.  S.  194)  R*TV©\i/  X (A  23?).  Nicht 
erhalten:  flC  und  das  wahrscheinlich  fehlende  <{/.  Kein  h (of,  oSe,  Itp-, 
iXaov)  und  q (K©  A 18);  F nur  vor  o- Lauter: ; dagegen  'AvriXaida; 
A 11  u.  s.  8o?  mit  tiefem  Punkt  im  Centrum.  Neu  ) p,  wohl  ent- 
standen aus  phönikischem  v“1,  welches  auf  dem  Mesastein  mit  gebogener 
Hasta  erscheint;  somit  letztere  in  Mantineia  allein  zur  Bezeichnung  des 
Lautes  gebraucht  (in  der  ursprünglichen  Linksrichtnng  zum  Unterschiede 
von  C = 7).  Eine  zusammenhängende  Lesung  ist  unmöglich.  — A.  Zunächst 
Schuldnerliste  von  Alea  (der  mit  Athene  assimilierten  arkadischen  Göttin, 
da  Z.  16.  19  dafür  i ötot:  ä ötoj  ä ’AXeci  — ,1a  Protectrice“ ; vgl.  ein 
Tempelgesetz  dieser  Göttin  unter  Tegea,  S.  1 90  f.) : 13  Namenreste.  Z.  15 
ist  die  Rede  von  Zahlungen,  die  durch  ein  -/pr,rrf,piov  (Götterspruch) 
festgesetzt  worden  waren.  Der  Göttin  steht  zur  Seite  ein  Gerichtshof  (81- 
xavarat  Z.  19).  Die  Festsetzungen  beziehen  sich  auf  ‘/pfjpxTct  und  olxin. 
Z.  22  wird  die  Ausschliessnng  vom  tepdv  angedroht.  — B enthält  Straf- 
bestimmungen gegen  Mörder.  Da  von  einem  Wergeid  nicht  die  Rede 
ist,  so  handelt  es  sich  vielleicht  um  eine  Fixierung  des  Asylrechtes.  — 
Diesem  vorläufigen  Interpretationsversuch  gegenüber  haben  Lesung 
und  Erklärung  der  Inschrift  einen  bedeutenden  Fortschritt  gewonnen  durch 
die  eingehende  Analyse  von  Homolle,  B.  16,  580  ff.  (berichtigte  Um- 
schrift S.  583  f.).  Nach  ihm  enthalten  die  beiden  Kol.  nicht  2 ver- 
schiedene Kapitel  eines  umfangreichen  Gesetzescodex,  sondern  bilden 
2 zusammenhängende,  in  sich  abgeschlossene  Teile  einer  und  derselben 
Urkunde  (der  <J>r,p.av3poc  B 7 ist  gleichfalls  herzustellen  A 13).  Der 
Anlal's  der  Inschrift  ist  ein  im  Heiligtum  der  Athens  Alea  verübter 
Mord  (wahrscheinlich  Raubmord)  an  mehreren  Männern  und  einem 
Mädchen  (ß  2/3.  4/5.  8/9).  Auf  das  Präskript:  Foliant  ot[o|t  (v 
{’AX]eav  • folgen  A 2 — 12  die  Namen  von  12  bereits  verurteilten  Per- 
sonen. Ungewifs  ist  die  Schuld  eines  13.,  Phemandros  (Z.  13).  Über 
ihn  wird  Z.  14  in  einem  besonderen  Paragraphen  gehandelt,  in  dem  er 
nur  bedingungsweise  (Fo]?Xeoi)  als  Mörder  angenommen  ist.  Z.  15  ft. 
enthalten  wieder  allgemeine  Bestimmungen  für  alle  Schuldigen.  — 
Dieselbe  Disposition  wiederholt  sich  in  B:  1)  Allgemeine  Bestimmungen 
für  die  bereits  übcrfiihrten  Schuldigen  (Z.  2—6),  2)  Spezialbestimmung 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  llSUü.  Suppl.-Bd.)  13 
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für  Phemandros  (Z.  7—13).  Die  durch  einen  Spruch  der  Göttin  und 
durch  richterliches  Erkenntnis  fixierte  Strafe  der  Mörder  besteht  aus 
Geldbußen,  Konfiskationen  und  Exkommunizierung.  — Sehr  merkwürdig 
ist  die  verschiedene  Schreibung  des  s-Lautes  in  der  Inschrift:  Derselbe 
wird  in  Doppelkonsonanz  1)  nach  kurzen  Vokalen  fast  ausnahmslos 
durch  44  bezeichnet:  0*ö[x]o3op.oi  A 5,  ’Aptowrö|i.a-/o{  6,  davaawöxt 
17,  öixaowrai'  19,  Saa t»  B 7,  irpoojöcrfsvic  tö  iepYjerafiai?  (»wenn  die 
Ächtung  nicht  vorher  stattgefunden  hat*,  so  ist  meiner  Ansicht  nach 
zu  lesen)  10.  12;  Ausnahme:  bni  B 3;  2)  nach  langen  Vokalen 
durch  einfaches  5:  -/prjrnjptov  A 14.  B 6.  3)  Das  durch  Assibilation1) 
entstandene  enklitische  onc  und  wie  (—  vw  und  -re;  kyprisches  wie  auf 
der  Bronzetafel  von  Idalion  ist  demnach  gleichfalls  wohl  mit  geschärftem 
s-Laut  zu  schreiben  und  zu  sprechen)  wird  stets  mit  V\ , dem  aus  der 
Alphabetreihe  von  Gäre  (vgl.  meine  Griecb.  Epigraphik,  S.  505)  be- 
kannten Zeichen  für  Ssade,  geschrieben:  « VUe  B 2,  Wu  4;  eiV  — 
tiVie  3,  «?Ae  — s?Ae4/5;  verschrieben  ist  t'Nt  8.  Dafs  nicht  etwa  vorher- 
gehendes si  auf  die  Assibilation  Einflufs  hat  (dem  VW«  zu  Anfang  von 
Z.  4 gebt  wahrscheinlich  sfae  in  Z.  3 vorauf,  doch  läfst  sich  dies  bei 
der  Verstümmelung  von  Zeile  3 nicht  mit  Sicherheit  behaupten),  zeigt 
ei  tols  A 18.  — Das  rätselhafte  xavoppEvrspov  A 21.  B 4 ist  mit 
Dittenberger,  Hermes  28,  472  wohl  zu  lesen:  xa(v)  Tcipptvrspov  = 
xertd  tö  dppsvtsfov  „in  männlicher  Linie*.  Bröal,  B.  17,  202  fafst  das 
Wort  als  Komparativ  auf,  entsprechend  einem  gemeiugriechischen  xattst- 
pavtepov  — „maudit“.  Für  B 11  schlägt  Dareste,  ebd.  die  Lesung 
(vpowpov  (Nebenform  von  ivp.ev<pijj)  vor.  — Vgl.  auch  Breal,  Rev.  de 
phil.  17, 159  f.  und  Müm.  de  la  Soc.  de  ling.  8,  3.  Ziemlich  abschließende 
Behandlung  dieser  und  der  folgenden  Inschrift  von  J.  Baunack,  Ber. 
der  Kgl.  Sächs.  Ges.  d.  Wies.  Bd.  45  (1893),  93  — 105  (Inschr.  A). 
105—108  (B),  mit  2 Taf.  (Erörterung  der  Lautlehre  8.  110 — 120,  der 
Flezionslehre  S.  121  — 124,  der  Syntax  8.  124 — 127;  Wortregister 
8.  127  f.)  — Über  die  Zeitbestimmung  s.  zu  n.  2. 

Derselbe,  a.  a.  O.  8.  577  n.  2 (Taf.  20).  Sänlentrommel  mit 
20  Zeilenresteo,  längsseitig  je  2 in  jeder  Kannelüre.  Nicht  stoichedon; 
Interpunktion  : . Das  Alphabet  stimmt  nahezu  mit  dem  von  n.  1 überein : 
doch  O ohne  Punkt,  © 3;  neu  |i  (),-+-£  (somit  fehlt  für  das  vollständige 
Alphabet  nur  (;  über  <{i  s.  zu  n.  1).  Die  Inschrift  hat  vielleicht  ähn- 
lichen Inhalt,  wie  das  Reglement  über  das  Weiderecht  im  Bezirk  der 
Alea  von  Tegea  (s.  8.  190  f.).  Die  Geldbufsen  sollen  zu  einer  Hälfte 
dem  Volke,  zur  andern  wahrscheinlich  der  Göttin  zufallen.  Die  Schlufs- 


■)  Über  Assibilation  des  x im  Arkadischen  vgl.  Meister,  Griech. 
Dialekte  2, 104.  107. 
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zellen  enthielten  vielleicht  eine  Strafbestimmung  für  falsche  Zeugen. 
Z.  7.  12  begegnen  Taptat,  9:  SajwopYofy  oder  — o[u  Die  Schreibung 
des  s-Lautes  ist  die  allgemeine:  FjsxaTrov  6,  d]jtoivi£aofhit  14;  für  W 
(s.  zu  n.  1)  ist  keine  Verwendung.  — n.  1 und  2 stammen  trotz  un- 
bedeutender Verschiedenheiten  des  Alphabets  ungefähr  aus  gleicher  Zeit. 
Schrift  und  Dialekt  scheinen  nicht  zu  gestatten,  sie  unter  die  1.  Hälfte 
des  5.  Jahrh.  herabzurücken.  Sie  sind  sicher  älter,  als  die  Weihinschrift 
an  Apollon  bei  Foucart,  Inscr.  du  Pdlop.  352  b,  welche  der  Herausg. 
dem  Jahre  422  v.  Chr.  zuweist. 

Thelpnsa. 

Leonardos,  A.  6,  148  (in  Min.).  Grabschrift  in  3 Distichen 
auf  gefallene  Krieger.  Anfang:  yA£ta  aoö,  BeX^ou jx,  xal'EXXdäoc  avooav 
«pfat  fiapvafievoi  xowpaf  oi9t  Jtepi  viprtepac. 

„’Ev  or]p.(p  Kopoötou.“ 

A.  4,  116.  Stele.  Auf  der  einen  Seite:  ''Aptep-ic;  auf  der  andern: 
KXtivfa;  dvsfrrjxe. 

4 b.  Elis. 

Olympia. 

Treu,  M.  13,  319.  Eine  Anzahl  Architravblöcke  vom  sog.  Süd- 
westban tragen  Frgg.  einer  Inschrift  in  grofsen  Charakteren,  die  sich 
ergänzen  lassen:  A[e]<o[v]ti3[r|]{  Asiixou  [NjaEtot  laoihos.  L.  war  somit 
nicht  nnr  der  Stifter  des  nach  ihm  genannten  Leonidaion  (vgl.  Paus.), 
sondern  auch  der  Baumeister  desselben  (Beispiele  für  xoisTv  von  der 
ThKtigkeit  des  Architekten  s.  S.  323  ’).  Das  Ethnikon  ’HXeioj,  welches 
Paus,  dem  L.  zuteilt,  erweist  sich  somit  als  irrtümlich.  Wird  die 
vorauszusetzende  Widmung  an  Zeus  in  folgender  Form  ergänzt:  Aeumärjc 
Aetuvou  Nd£to;  4iro(!»jae  xal  dvelhjxs  All  ’0Xu|xjtio)i,  so  erhält  man  die 
gleiche  Zahl  von  je  24  Buchstaben  für  jeden  der  beiden  Epistylblöcke, 
auf  welche  sich  die  Inschrift  erstreckt  haben  mnfs,  und  somit  eine 
symmetrische  Stellung  über  2 Interkolumnien  des  Südwestbaues. 

Danielsson, Upsala  universitets  ärsskrift  1889, 278f.  G.Schulze, 
Hermes  28.  24  f.  In  dem  Epigramm  der  Lakedämonier  zu  Olympia 
IGA.  75  ist  am  Schlnfs  zu  lesen:  voi(c)  Aaxe8sip.ovto[i;  = toTX  Aax-. 

5.  Achaia. 

Litteraturbericht  M.  17,  280:  Nea  ’Efijpicpw,  fvoj  I.V  n.  230.  232 
(Athen,  17.  19.  Aug.  1892).  r.  A.  Zt)xi'6t)c,  ’Ap/aioXajtxä.  Inschriften 
aus  Kato-Achaia,  welches  der  Herausg.  für  Ilcipai'  erklärt,  ohne  sich 
mit  dem  von  Duhn,  M 3,  75  für  die  Gleichsetzung  mit  Dy  me  vor- 
getragenen  Gründen  abzufinden.  Die  Inschriften  sind  meist  schon  be- 

13* 
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kannt  (M.  3.  73;  B.  2,  95  ff.;  4,  520  f.;  Kaibel,  Epigr.  790;  CIL.  3 
p.  7256;  CIG.  1,  1544);  neu  scheinen  folgende  zu  sein:  n.  2:  «DtAoxpä- 
TT|[t  (2)  <I>apai£‘j{;  n.  3:...v  Mva[otx]keot,  /aipE;  n.  4:  llpErooaa,  yaipt; 
n.  5:  ’ApytXa«  SiooioTpavou,  (2)  yatpe;  n.  6;  <I>i').a  Aewvo;,  yaipe ; n.  7: 
Asatva  TpiofXoo;  n.  9:  <t>i).iJTa  Oixioj,  yaips. 

V.  Bocotia. 

Corpus  inscriptionum  Graecarum  Graeciae  septentrio- 
nalis.  Toi.  I:  Inscriptiones  Graecae  Megaridis,  Oropiac,  Boeotiae  con- 
silio  et  auctoritate  academiae  litterarum  Regiae  Borussicae  edidit  Guilel- 
mus  Dittenberger.  Berlin  1892.  VIII,  806  S.  gr.  Koy.- Quart.  85Mk. — 
Pars  III:  Inscriptiones  Boeoticae  p.  158 — 643  n.  504—3472,  nebst  um- 
fangreichen Addenda  und  reichhaltigen  Indices.  — Alle  bis  August  1892 
bekannt  gewordenen  Inschriften  finden  sich  in  diesem  grofsen  Sammel- 
werke vereinigt.  Die  folgende  Übersicht  registriert  daher  nur  die 
späteren  Zugänge. 

Kalinka,  Eine  böotische  Alphabetvase,  M.  17,  101 — 124  (mit 
Taf.  6).  Die  im  Nationalmnseum  zu  Athen  befindliche  Vase  unbekannter 
Herkunft  enthält  zwei  Alphabetreihen  von  23  und  25  Buchstaben  (die 
zweite  ist  um  zwei  sonderbare  Schlufszeichen  bereichert),  die  in  ihrer 
Gestalt  bis  auf  geringfügige  Varianten  übercinstimmen.  Wegen  der 
Formen  A V und  der  Anordnung  + © \|/  <=  \y/  ist  das  Alphabet  nach 
Böotien  oder  Lokris  zu  setzen.  Auffällig  ist  die  Verwandtschaft  mit 
den  von  Szanto  im  Kabirenheiligtum  zu  Theben  gefundenen  Inschriften. 
Die  Ornamentierung  der  Vase  läfst  auf  gleiche  Fabrik  schliefsen  mit 
derjenigen  der  Vase  M.  15,  402  u.  40.  Die  Formen  AEIH3I  $ weisen 
in  ihrer  Gesamtheit  auf  eine  Zeit  nach  der  Mitte  des  5.  Jahrh.;  anderer- 
seits führt  das  cpichorische  Alphabet  beträchtlich  über  die  Mitte  des 
4.  Jahrh.  hinaus.  Eine  genauere  Zeitbestimmung  wird  ermüglicht 
durch  die  beiden  supplementären  Zeichen  des  längeren  Alphabets,  von 
denen  das  Schlufszeicheu  ohne  Zweifel  ein  u>  sein  soll,  über  dessen 
Gestalt  im  ionischen  Alphabet  (unten  offener  Kreis  mit  Seiteustrichen) 
der  Maler  jedoch  nur  oberflächlich  unterrichtet  war.  Das  vorletzte 
Zeichen  sollte  wohl  ein  ionisches  I darstellen,  von  dem  der  Maler  Kunde 
hatte,  dafs  es  ans  böotischem  c (— ) durch  Anfügung  von  Strichen  ge- 
bildet werden  könne;  er  setzte  daher  so  viel  Striche  an,  als  möglich 
war.  — Die  Gegenüberstellung  des  böotischen  und  ionischen  Alphabets 
hatte  Interesse  und  Zweck  nur  während  der  Herrschaft  des  einheimischen 
Alphabets.  Da  in  den  böotischen  Miinzlegendeu  erst  zur  Zeit  des 
Epaminondas  sich  der  Übergang  zu  dem  ionischen  Alphabet  vollzieht 
(Kirchhoff,  Studien4  143),  so  wird  die  beginnende  Verwendung  desselben 
sich  nicht  allzu-  lange  vorher  angebabnt  haben.  Dieser  Übergangs- 


Digitized  by  Google 


V.  Boeotia. 


197 


periode  — ungefähr  dem  1.  Jahrzehnt  des  4.  Jahrh.  — glaubt  der 
Verf.  unsere  Vase  zuweisen  zu  dürfen,  da  dieselbe  eine  erste  Annäherung 
der  beiden  Alphabete  darstelle. 

Acraephia  (Karditza). 

Holleaux,1)  B.  16,  472.  Die  Inschrift  B.  14,  8 n.  9 (CIGS. 
4127)  mit  Swoboda,  Griech.  Volksbeschlüsse  8.  150  nach  146  v.  Chr. 
zu  setzen,  ist  bedenklich,  da  jeder  chronologische  Anhaltspunkt  fehlt.  — 
Ebd.  Berichtigte  Lesungen  zu  B.  14,  33—35  n.  11  (CIGS.  4130) 
Z.  18.  21.  — S.  453  ff.  n.  1.  Die  Urkunde  B.  14,  19  f.  n.  10  I (CIGS. 
4135)  ist  in  die  2.  Hälfte  des  3.  Jh.  zu  setzen  (245 — 234  v.  Clir.?). 
— S.  472.  Die  in  der  Publikation  B.  14,  19  f.  n.  10  II  (CIGS.  4137) 
ausgelassene  Zeile  29  wird  nachgetragen.  — S.  472  f.  Berichtigte 
Lesungen  zu  B.  14,  51  f.  n.  13  (CIGS.  4139),  1.  25;  S.  53  f.  n.  14 
(CIGS.  4138),  1.  3;  S.  56  n.  15  (CIGS.  4140),  4.  Nach  S.  457  f.  n.  2 
ist  das  Alter  dieser  Inschriften,  sowie  von  B.  14,  56  n.  16  (CIGS.  4141). 
17  (CIGS.  4142)  und  S.  58  n.  18  (CIGS.  4144)  — sämtlich  Antwort- 
schreiben böotischer  Städte  auf  die  Einladung  Akräphias  zur  Teilnahme 
an  den  ptoi'schen  Spielen,  aus  nahezu  gleicher  Zeit,  nach  ursprünglicher 
Annahme  des  Herausg.  etwa  aus  der  2.  Hälfte  des  2.  Jh.  — niedriger 
zu  datieren.  Da  Reisch,  De  mnsicis  Graecorum  certaminibns,  p.  110 
den  Agonistenkatalog  von  Orchomenos  SGDI.  503  (epichorischer  Dialekt) 
wahrscheinlich  mit  Recht  um  100—80  v.  Chr.  setzt,  so  würde  n.  14 
(CIGS.  4138;  Antwortschreiben  der  Orchomenier),  wie  alle  audern  In- 
schriften in  xotvij,  nicht  älter  sein,  als  das  2.  Drittel  des  1.  Jh.  Doch 
kann  recht  wohl  in  Urkunden  religiüsen  Inhalts  der  einheimische  Dialekt 
länger  bewahrt  worden  sein,  als  in  politischen,  zumal  für  auswärtige 
Staaten  bestimmten  Urkunden.  Daher  ist  als  Maximaldatum  für  n.  14 
und  alle  übrigen  Dekrete  entweder  der  Anfang  des  1 . Jh.  oder  höchstens 
das  Ende  des  2.  zu  setzen.  — S.  465  n.  8.  Herstellungsversuch  von 
B.  14,  198  n.  29  Z.  1—4  und  genauere  Lesung  von  Z.  5.  Wahrschein- 
lich Schlnfs  eines  Dekretes  des  xoivöv  tmv  Bouut<5v  (zur  Schlichtung  von 
Streitigkeiten  zwischen  Akräphia  und  Haliartos?).  — S.  458  f.  n.  3. 
Das  Frg.  B.  14,  198  n.  30  (CIGS.  4145)  ist  zu  verbinden  mit  einem 
neugefundenen  Bruchstück  (a.  a.  0.).  Aus  der  Zusammenstellung  beider 
ergiebt  sich  eine  Ehreninschrift  von  Koroneia  anf  2 von  Akräphia  dorthin 
entsandte  Schiedsrichter.  Um  150  v.  Chr.?  — S.  460  f.  n.  4.  B.  14, 
181  f.  n.  19  (CIGS.  4149)  ist  wegen  des  Vorkommens  einer  und  der- 
selben Persönlichkeit  ungefähr  gleichzeitig  mit  CIGS.  420.  Letztere 
Inschrift  ist  mit  Reisch,  a.  a.  0.  p.  112  u.  s.  kurz  nach  86,  vielleicht 

')  Der  Artikel  von  Holleaux  wurde  noch  vor  Erscheinen  des  CIGS. 
verfafst,  erschien  jedoch  im  Drucke  erst  nach  Veröffentlichung  dieses  Werkes. 
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zwischen  86  und  71  v.  Chr.  zu  setzen.  — 8.  473.  Berichtigte  Lesungen 
zu  B.  14.  191  n.  21  (CIGS.  4151),  4/5.  10/11.  19.  — 8.  472.  B.  14, 
6 n.  6 (CIGS.  4159)  ist  kurz  nach  Ende  des  2.  Jh.  zu  setzen.  — 
S.  461  f.  n.  5.  Das  von  Lölling  M.  3,  143  (vgl.  Röhls  Jahresbericht 
8.  103  u.)  =-  CIGS.  2726  ans  Sengena  mitgeteilte  Frg.  ist  wahrschein- 
lich eine  Siegerliste  von  den  ptoischen  Spielen,  da  das  jetzt  verlassene 
Dorf  8.  unweit  des  Heiligtums  des  Apollon  Ptoios  gelegen  ist.1)  Wegen 
der  Entfernung  kann  dasselbe  unmöglich  ans  Akriiphia  stammen;  noch 
weniger  wäre  es  nach  Theben  zn  setzen.  Sollte  Löllings  Restitution 
von  Z.  1:  Aip.  Eoxaftpec  (nach  CIGS.  1776;  ans  derZeit  des  Septiraius 
Severns  oder  Caracalla)  zu  Recht  bestehen,  so  hätten  sich  die  ptoischen 
Spiele  bis  in  die  Zeit  dieser  Kaiser  erhalten.  Möglicherweise  ist  jedoch 
nach  dem  in  ganz  gleichartiger  Schrift  verfafsten  Agonistenverzeichnis 
von  den  ptoischen  Spielen  B.  14,  191  n.  21  (CIGS.  4151;  vgL  o.) 
Euxa[p-oc  zu  ergänzen.  — 8.  463  n.  6.  Kloster  Pelagia.  12zeil.  Frg. 
einer  Siegerliste  von  den  ptoischen  Spielen.  Der  Schriftcharakter  ist 
demjenigen  des  Frg.  von  Sengena  (s.  o.  n.  5)  ganz  gleichartig.  3.  Jh. 
n.  Chr.?  — S.  464  n.  7.  Beim  Tempel  des  Apollon  Ptoios.  4zeü.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  des  Demos  auf  Annia  Ateilia]  Regill[a  Elpineike 
Agrippeina,  T.  des  Tib.  Cljaudins  Hero[des  (Atticus). 

Coronea. 

Holleaux,  B.  16,  470  f.  n.  10.  Die  Inschrift  B.  9,  430  n.  45 
(CIGS.  2864;  vgl.  Jahresbericht  1883—87,  479  u.)  wird  auf  Grund 
von  SIB.  498  — SGDI.  952.  CIGS.  518  auf  Apollophanes  aus  Antio- 
cheia  bezogen  und  demgemäfs  restituiert.  — S.  458  f.  n.  3.  Nach  Auf- 
findung eines  weiteren  Frg.  zu  B.  14,  198  n.  30  (CIGS.  4145)  ergiebt 
sich  eine  Ehreninschrift  von  Koroneia  (s.  unter  Acraephia  S.  197). 

Oropus. 

Von  den  zahlreichen  im  Amphiareion  gefundenen  Inschriften  haben 
diejenigen  ans  der  Zeit  der  Zugehörigkeit  von  Oropos  zum  böotischen 
Bunde  ihre  Stelle  im  CIGS.  (s.  8.  196)  erhalten.  Die  übrigen  werden, 
soweit  Bie  dem  Zeitraum  von  ca.  400 — 30  v.  Chr.  angehören,'  in  den 
unter  der  Presse  befindlichen  Supplementen  zum  CIA.  II  zusammen- 
gestellt werden  und  sind  daher  hier  gleichfalls  von  der  Registrierung 
ausgeschlossen. 

*)  Mach  dem  llerausg.  liegt  Sengena  „sur  la  rive  nord  du  lac  Hylicus 
[des  jetzigen  Likeri-Sees],  presque  au  pied  du  mont  Pelagia  [des  alten  Ptoon- 
Gebirges],  partant  a une  tres  faible  distance  du  sanctuaire  d’Apollon  Ptoios.* 
Vgl.  Löllings  Beschreibung  in  Bädekers  »Griechenland*1  S.  18S. 


Digitized  by  Google 


V.  Boeotia. 


199 


Holleaux,  B.  16,  466  ff.  n.  9.  Da  im  friiskript  von  CIGS.  393 
Z.  2/3  ein  ’OroEvrtoc  erwähnt  wird,  ao  folgt  darans,  dafs  zur  Zeit  der 
Abfassung  der  Inschrift  die  opnntische  Landschaft  zum  böotischen  Bande 
gehörte.  Der  Verf.  macht  es  an  der  Hand  der  Autoren  glanblich,  dafs 
dies  während  der  Jahre  234—198/7  r.  Chr.  der  Fall  war.  — Leonardos, 
’Ep.  1892,  41 — 44  n.  70  (auf  derselben  Basis  n.  71  und  CIGS.  351. 
354—356).  Kats-  nnd  Volksbeschlnfs,  anlässlich  einer  Aufforderung  der 
Stadt  Akräphia  zum  Feste  des  ptoischen  Apollon  alljährlich  den  Archonten, 
die  Polemarchen  und  den  7pap.|utreö;  mit  einem  Kinde  zu  entsenden.  — 
8p.  47  f.  n.  76  (anf  derselben  Basis  n.  77.  78.  CIGS.  245).  Proxenie- 
nnd  Energesiedekret  der  Bnle  und  des  Demos  für  Timon,  S.  des  Timonax, 
aus  Thasos.  Datierung:  vApyovro{  iv  xoivuä  BoubtuJv  'Eppaioo  und  nach 
einem  Priester.  — n.  77  (vgl.  zu  n.  76).  Desgl.  für  Philippos,  S.  des 
Milas,  aus  Magnesia.  Priesterdatierung.  — n.  78  (vgl.  zu  n.  76).  Desgl. 
für  Nikostratos,  8.  des  Nausias,  aus  Athen.  Datierung:  yApyovroc  lv 
xotvö«  BottDTtöv  ’A|tttv(you  und  nach  einem  Priester.  — Sp.  49  f.  n.  79 
(auf  derselben  Basis  CIGS.  263.  265).  Proxeniedekret  des  Demos  für 
Autokies,  S.  des  Ainesidemos,  aus  Chalkis.  Priesterdatierung.  — Sp.  33 
—36  n.  62  (auf  derselben  Basis  n.  63—66.  CIGS.  269.  270).  Proxenie- 
und  Energesiedekret  des  xoväv  Bouutujv  für  Hermogenes,  8.  des  Apollonios, 
ans  Myrina.  Nixiao  (apyovrot).  — Sp.  35  f.  n.  63  (vgl.  zu  n.  62). 
Proxeniedekret  des  Demos  für  Poliagros,  S.  des  Nikobulos,  aus  Clialkis. 
— Sp.  35—38  n.  64  (vgl.  zu  n.  62).  Proxenie-  nnd  Energesiedekret 
des  xuviv  Bouotcüv  für  Sitnins,  S.  des  Menon,  aus  Chalkis.  Datierung: 
Aap.oip0.a>  äpyovros  iv  xovü  Bonotuiv.  Derselbe  n.  71  (s.  u.).  Nicht  vor 
221  v.  Chr.  — Sp.  41—44  n.  71  (vgL  o.  zu  n.  70).  Proxenie-  und 
Energesiedekret  des  xoiväv  Bokd-tuIv  für  Sosipatros,  S.  des  Hagestrotos, 
aus  Kalymna.  Datierung:  Ai|xo^i'Xo)  apyovroc.  Vgl.  o.  n.  64.  — Sp.  35 — 38 
n.  65  (vgl.  zu  n.  62).  Desgl.  der  Bnle  und  des  Demos  für  Menodoros, 
S.  des  Aristo nymon,  aus  Athen.  Datierung  nach  einem  Priester.  — 
n.  66  (vgl.  zu  n.  62).  Desgl.  derselben  Körperschaften  für  Menophilos, 
S.  des  Agathokles,  aus  Halikarnais.  — Sp.  33  f.  n.  61  (auf  derselben 
Basis  CIGS.  283 — 286).  Proxeniedekret  des  Demos  für  . . nophilos, 
S.  des  . . , on,  aus  [Mil]e[t]o[po]l[is.  — Sp.  45  L a.  74  (auf  derselben 
Basis  n.  73  [nur  Datierung : ’Eiu  ttptuK  KaXXinsoo].  75).  Proxeniedekret 
des  Demos  für  Diosknrides,  S.  des  Theophanes,  aus  Athen.  Datierung 
nach  dem  Priester  Olympichos.  — n.  75  (vgl.  zu  n.  74).  Proxenie- 
dekret der  Bule  und  des  Demos  für  Demetrios,  S.  des  Uliades,  aus 
Bargylia.  Datierung  nach  dem  Priester  Atbenodoros.  — Sp.  43  f.  n.  72 
(auf  derselben  Basis  CIGS.  345  —348).  Schlufsreste  eines  Proxenie- 
(und  Euergesie-?)Dekretes.  — Sp.  39  f.  n.  68;  39  n.  69  (auf  derselben 
Basis  15  andere  Psephismen;  vgl.  CIGS.).  Reste  von  Proxenie-  (und 
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Euergesie-?)Dekreten.  — Sp.  37—40  n.  67  (unterhalb  von  CIGS.  425. 
426).  Proxenie-  und  Euergesiedekret  der  Bule  und  des  Demos  für  . . . 

— 8p.  54  n,  89.  2 Frgg.,  von  denen  das  eine  = CIGS.  435.  Dem 

Amphiaraos  weiht  Arkeso  (die  Statue  ihrer)  gleichnamigen  Enkelin, 
der  Tochter  ihres  Sohnes  Lysiponos.  — Sp.  53  n.  82 — 88  (n.  85 — 88 
= CIGS.  441).  Dürftige  Schriftreste.  — Sp.  55  f.  n.  90.  2 Frgg.,  von 
denen  das  eine  = CIGS.  444.  Weihinschrift  des  x,  S.  des  [Au]tolykos, 
aus  Athen  an  den  [Amphjiaraos,  [. . . dxovn£a>v.  — Sp.  49 — 52 

u.  80.  Vollständigere  Wiedergabe  der  metrischen  Grabschrift  CIGS.  336. 

Thebae. 

Holleaux,  B.  16,  471  f.  n.  11.  Haghios  Theodoros  im  Weich- 
bilde von  Theben.  Basisfrg.  mit  geringen  Schriftresten,  die  auf  Grund 
von  Löwy,  Griech.  Bildhauerinschriften  112a  = CIGS.  315  ergänzt 
werden:  Töv  85]pov  0Et[ir[<i>y  . . . 1 Ipdoiupo;  [Söewiioc  ’Aörjvaio;  Esorjae. 
Der  Künstler  arbeitete  um  den  Anfang  des  3.  Jh. 

Via.  Phocis. 

Elatea. 

Paris,  Klatüe,  la  rille,  le  temple  d'Athena  Cranaia.  Paris  1892. 
XI,  318  S.  8.  Mit  15  Taf.  Ein  Anhang  enthält  u.  a.  die  bisher  be- 
kannten (64)  Iuscbriften,  deren  wichtigste  eine  Anzahl  von  Freilassungs- 
nrknnden  und  ein  Frg.  des  Edictum  Diocletiani  sind,  sowie  eine  Ab- 
handlung von  Diehl  über  den  angeblichen  .Stein  von  Kana“  (vgl. 
Bericht  1883—87,  222). 

Hyampolis  (Bogdauo). 

Paris,  B.  18,  55  f.  n.  2-,  unvollständig  Cnrtius,  Anecd.  Delph. 
p.  73  n.  38  (vgl.  p.  24),  Leake,  Trav.  in  North.  Greece  2,  169. 
’ApyovTot  Iv  'Yapir^Xi  £u>Tr(pou  [,  . . (a]tjvÖ{  d'/Sooo  befreit  Zo[s]eima  ihre 
Sklavin  Isöchryson  in  Gegenwart  des  Priesters  des  Serapis  und  der  Eisis 
Epiktetos,  S.  des  Sosikrates,  im  Angesichte  der  (Statuen  der)  erwähnten 
Götter  und  des  Kaisers  Tragianos  (so).  Alle  Richter  nnd  Behörden 
werden  zum  Schutze  dieses  Aktes  aufgefordert.  AVer  denselben  verletzt, 
soll  den  erwähnten  Göttern  30  Minen  Silber  zahlen,  die  zu  gleichen 
Teilen  jenen  und  dem  7rposraj  der  Freigelassenen  zufallen  sollen;  ijeorto 
oe  spoavfjvai  t<u  OeXcvti.  Maprupej  oi  8eoi.  — S.  57  n.  3.  Auf  demselben 
Stein,  wie  n.  2.  Eukleidas,  S.  des  Kallo[n],  weiht  seinen  Sohn  Timan- 
ilros  dem  Sarapis,  der  Isis  und  dem  Anubis.  — n.  4.  Stele.  Inschrift 
(Grabschrift)  des  Teimon,  S.  des  Agasias,  auf  seine  Gattin  Erötis,  T. 
des  Paron.  — n.  5.  Frg.  eines  Grabsteins:  ’Er:atve[To;  (2)  ’Ap.ivii[6ou. 

— S.  58  n.  6.  8telenfrg. : ’Ev  '1‘JavndXi  xara^statt  £)f,9a[c  (2)  rjorov 
r]oT)  tootov  ^0[ip.E(3)vot]  £jr[a']X»)v  dXa;a;  [etc  (4)  yjopav  iroXi»  |iet(ova. 
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Eiarchos,  Nachbardorf  von  Abae  und  Hyampolis. 

Paris,  ß.  18,  58  n.  7 (o.  U.).  3zeil.  Frg.  Z.  1:  SmxTjpi  xa[( . . .? 
— n.  8 (o.  U.).  5zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  einer  Grabschrift  in  Distichen. 
Z.  5:  7«v]atxa  — n.  9.  Stele:  EsvctpiVrot  Zu> (Xa. 

Kallapodi, ')  Flecken  an  der  Strafse  Atalanti-Livadia. 

Paris,  B.  18,  59  n.  10.  Stele:  ’Ap.üvav6poc. 

Smisi. 

Paris,  B.  18,59  n.  11  (o.  U).  Sseitig  beschriebener  Stein; 
jetzt  in  Drakmani.  A:  43,  B:  36  Zeilenreste.  A,  1—23  scheint  von 
einer  Schenkung  von  Ländereien  an  Apollon  nnd  Artemis  zu  handeln. 
Z.  4.  16  ist  von  Briefen  (ImsroXeu)  die  Bede,  Z.  8 von  Gesandten, 
Z.  17—20  von  einem  Priester  des  Apollon  und  der  Artemis,  der  finan- 
zielle Fnnktionen  gehabt  zu  haben  scheint,  Z.  21  von  Bürgern,  die 
wohl  eine  gewisse  Verantwortlichkeit  zu  übernehmen  hatten.  A,  23 — B 
Schlnl's  enthält  die  Beschreibnng  der  geschenkten  Ländereien.  Die 
häufig  wiederkehrenden  Bezeichnungen  yuptov  und  yoipx  haben  augen- 
scheinlich dieselbe  Bedeutung,  wie  das  in  der  Inschrift  von  Opus  (bei 
Atalanti)  CIG.  1755  geschenkte  ytop&iov  oxu^Xfr;;  7^;].  Während  in 
der  letzteren  Inschrift  die  Grenzen  der  Ländereien  nach  den  4 Himmels- 
richtungen angegeben  werden,  begnügt  sich  unsere  Inschrift  anscheinend 
mit  Angabe  der  Grenzen  -not’  dü>  (A,  23  ausnahmsweise : rtox’  ioüt)  und 
”ot'  tautpar.  — Der  Kult  des  Apollon  in  Abae,  der  Nachbarstadt  von 
Hyampolis,  ist  bekannt  aus  Paus.  5,35;  der  Kult  der  Artemis  wird 
erwähnt  in  der  — S.  62  in  Min.  wiederholten  — Weihinschrift  von 
Smixi  B.  5,  449  (Röhl  1,  107). 

Daulis  (Dhavlia). 

Paris,  B.  18,  53  n.  1.  In  der  Apsis  einer  byz.  Kapelle.  8zeil. 
Frg.  Unter  dem  Archonten  . . . stes,  S.  des  Hermagoras,  und  dem 
Rularchen  x,  S.  des  Philonikos,  Inden  (ixaXe]jxvxo  Z.  5)  tv  [iwifyup 
exxXrjsix]  x5;  roXio;  xxra  xiv  vo’[i.ov  x und  Euandra,  T.  des  Eparmostos, 
...  die  Teimokrateia,  T.  des  Aristar[chos],  ...  Ir. I xiv  lotav  'i(so)Txtav. 
Mapfxups;  ...  — Dio  Formel  ist  gebildet  nach  der  sehr  häufig  vor- 
kommenden xalssat  Irl  xäv  xotväv  iaxiav.  Leider  entziehen  sich  die 
näheren  Umstände  dieses  durch  das  Gesetz  vorgoschriebenen  privaten 
Gastmahles,  zu  dem  eine  Frau  geladen  wird,  unserer  Kenntnis. 

Anticyra. 

Lölling,  M.  14,  232.  Aspra  Spitia.  2 dürftige  Fragment- 
splitter. a,  2:  ’Apx£|j«3  . . . 

*)  Hier  befindet  sich  auch  der  Brief  des  Königs  Philipp  an  die  Be- 
wohner von  Abae  B.  6,  171  (Röhl  I,  107). 


Digitized  by  Google 


202  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

Delphi. 

P.  6.  Kastriotis,  01  Ac/.tpoi.  ' l rcopixT)  xal  dpjratoXo'fixi]  auruiv 
3EpiYpa^rj  ist  gdasi  rüv  veaiv  jcrj^t üv  xal  xtSv  dvaaxa^tüv.  Athen  1894. 
[Mir  unbekannt  geblieben.] 

J.  Baunack,  Die  delphischen  Inschriften  s.  S.  155. 

Pomtow,  Beitrüge  zur  Topographie  von  Delphi.  VIII,  128  S. 
gr.  4.  Mit  14  Plänen  und  Taf.  Berlin  1889.  16  Mk.  Hauptsächlich 
wichtig  für  die  Reihenfolge  und  Anordnung  der  Freilassungsurkunden 
der  grofsen  Terrassenmauer.  — Rez.:  Weil,  Berl.  phiiol.  Wochensebr. 
1889  n.  26  8p.  813—822.  Haussoullier,  Rev.  crit.  n.  33/34,  119—122. 
Wernicke,  Deutsche  Litteraturztg.  n.  43  Sp.  1581  f.  T.  S.,  Litt.  Cen- 
tralblatt n.  47,  1618  f.  Urlichs,  Wochensebr.  f.  klass.  Philol.  n.  49 
8p.  1329—33.  Weizsäcker,  Neue  phiiol.  Rundschau  1890  n.  3,  46—48. 
Köpp,  Gott.  gel.  Anz.  1891  n.  6. 

Derselbe,  Fasti  Delphici.  1.  Die  Priesterschaften.  Fleckeis. 
Jahrb.  139  (1889),  513—578.  Chronologische  Untersuchungen,  welche 
die  Aufstellung  delphischer  Zeittafeln  — Priestertabellen,  Archonten- 
listen u.  s.  w.  — sowie  die  hervorragendsten  Stammbäume  zum  Gegen- 
stände haben.  — II 1.  Die  Archontate  der  Amphiktyonendekrete  des 
3»  Jahrh.  v.  Chr.  Fleckeis.  Jahrb.  149/152  (1894),  497 — 558  mit 
2 Taf.  — Beide  Abhandlungen  sind  für  die  Chronologie  der  delphischen 
Inschriften  von  grundlegender  Bedeutung. 

Couve  und  Bourguet,  Inscriptions  infidites  du  mur  polygonal 
de  Delphes,  B.  17,  343—396  veröffentlichen  in  Min.  109  von  Haussoullier 
i.  J.  1880  entdeckte,  jedoch  noch  nicht  edierte  Inschriften.  Einige 
derselben  (n.  41.  73.  76.  77.  87.  94.  99 — 103.  107)  sind  bereits  von 
Pomtow  in  dessen  «Fasti  Delphici“  I (s.  o.)  veröffentlicht  worden.  Die 
Inschriften  sind  ausnahmslos  Freilassungsurkunden.  Da  denselben  S.  397 
—409  ein  erschöpfender  Namenindex  beigegeben  ist,  so  kann  hier  auf 
eine  Registrierung  verzichtet  werden.  Den  einzelnen  Nummern  sind  die 
Zahlen  von  Pomtows  Plan  der  Polygonalmaaer  in  dessen  „Beiträgen  zur 
Topogr.  von  D.“  (s.  o.)  beigefügt. 

Couve,  B.  18,  235  ff.  n.  2 (Pomt  n.  635).  Basis.  Beschlufs 
des  xoiv&v  tü>v  ’Ap/pixttjÄvujv  unter  dem  delphischen  Archonten  Fhilaitölos 
und  19  Hieromnemonen  (von  denen  11  Ätoler  sind;  zum  ersten  Male 
begegnen  je  1 Vertreter  von  Kephallenia,  Magnesia  [in  Thessalien]  und 
Chios;  vgl.  die  Präskripte  der  folgenden  Dekrete),  die  den  Hellenen 
stammverwandte  Stadt  Antiocheia  Ix  toö  Xposaoptu>v  fftvto;  (in  Karten, 
unweit  Stratonikeia)  anläßlich  einer  Gesandtschaft  derselben  sowie  den 
Tempelbezirk  des  Zeus  Chrysaoreus  und  des  Apollon  für  heilig  and 
unverletzlich  zu  erklären,  den  Damos  derselben  und  den  König  An- 
tiochos  (wahrscheinlich  III.,  etwa  223/2?),  der  der  Stadt  das  demo- 
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kratiacke  Regiment  und  den  Frieden  bestätigt  hatte,  zu  belobigen,  beide 
durch  im  Tempel  des  pythisohen  Apollon  zu  errichtende  eherne  Stand- 
bilder von  8 Ellen  Höhe  zu  ehren  und  den  Beschlufs  an  den  Pythien 
verkündigen  zu  lassen.  Außerdem  wird  dem  Gesandten  der  Stadt,  Pau- 
simachos,  S.  des  Iatrokles,  eine  Belobigung  und  ein  goldner  Kranz 
zuerkannt,  eine  Ehrung,  die  in  dessen  Vaterstadt  au  den  Soterien  ver- 
kündigt werden  soll.  Das  Psaphisma  soll  anf  der  Basis  des  Königs 
Antiochos  im  Tempel  des  pythisohen  Apollon  ausgezeichnet  und  eine 
mit  dem  Siegel  der  Amphiktyonen  versehene  Abschrift  an  die  An- 
tiocheier  gesandt  werden.  Unter  dem  Dekret  die  Küustlerinschrift: 
MeiSi««  (unbekannt)  Jroiqae.  — In  Min.  werden  die  Prftskripte  zweier 
noch  nicht  veröffentlichten  Amphiktyonendekrete  mitgeteilt:  1)  S.  240  f. 
(n.  471)  auf  eine  Gesandtschaft  von  Teos  bezüglich,  in  dem  u.  a.  je 
1 Vertreter  von  Kephallenia,  Chios  und  Magnesia  verzeichnet  Bind; 
2)  S.  241  (n.  508)  zu  Ehren  des  Eudamos,  S.  des  Apollonios,  aus 
Athen;  registriert  werden  u.  a.  je  1 Vertreter  von  Kephallenia  und 
Chios.  — S.  249  ff.  n.  3 (n.  895).  Basis,  llzoil.  Frg.  (o.  U.)  eines 
Senatsbeschlusses  anläfslick  einer  Gesandtschaft  der  Amphiktyonen 
n]epi  tüW  xptrrjpüov  xai  <{ irffmv  tüv  ’A|x<pixvi6v[u>v  (Z.  9).  — Darunter  Be- 
schluss der  irdXie  t<üv  AeXftüv  aus  dem  Archontat  des  Patreas  (zwischen 
157—150  v.  Chr.),  auf  Grund  des  Berichtes  der  an  den  König  Ptole- 
mäos  (VI.  Philometor,  173—146  v.  Chr.)  entsandten  Theoren  den  Se- 
lenkos,  S.  des  Bithys,  in  Alexandreia  wegen  seiner  Gewogenheit  gegeu 
Tempel  und  Stadt  sowie  wegen  seiner  Fürsorge  für  die  Gesandten  zu 
belobigen  und  ihm  einen  heiligen  Lorbeerkranz  nebst  den  Privilegien 
der  [Proxjenie,  Promantie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen 
Agonen  der  Stadt  und  den  andern  üblichen  Auszeichnungen  zn  ver- 
leihen. Das  Psaphisma  soll  von  den  [Epimeleten]  an  den  Soterien  auf- 
gezeichnet and  an  der  hervorragendsten  Stelle  des  Tempels  anfgestellt 
werden.  Der  Geehrte  ist  bekannt  als  Statthalter  von  Cypern  unter  der 
Regierung  Ptolemäos  VH.  (146—117  v.  Chr.);  vgl.  CIG.  2622.  — S.  228. 
230  n.  1 (n.  1388).  Pfeilerblock.  Anläfslich  eines  schriftlichen  Ge- 
suches des  Königs  Seleukos  (II.  247—227  v.  Chr.),  S.  des  [Antiochjoa, 
der  den  Smyrnäern  auf  Geheifs  des  delphischen  Orakels  politische  and 
Abgabenfreibeit  gewährt  hatte,  and  einer  Gesandtschaft  der  Smyrnäer 
erklärt  die  ndX n -ctüv  Aslytüv  das  Heiligtum  der  Aphrodite  Stratonikis 
and  die  Stadt  Smyrna  für  heilig  und  unverletzlich.  Die  die  pythisohen 
Spiele  ankündigeuden  Theoren  werden  angewiesen,  den  König  wegen 
seiner  Frömmigkeit  zu  belobigen  und  der  Aphrodite  ein  Opfer  darzu- 
bringen.  Das  Pscphisma  soll  im  Tempel  des  Gottes,  der  Brief  des 
Königs  an  der  Wand  des  Archeion  aufgezeicknet  werden.  Der  Kalt 
der  A-  Str.  (za  Ehren  der  Stratonike,  Matter  Antiochos  II.)  in  Smyrna 


Digitized  by  Google 


204  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

ist  bekannt  durch  CIG.  3151  und  Tac.  Ann.  3,  63.  Einen  Kommentar 
zu  der  Inschrift  bildet  der  erste  Teil  des  Vertrages  zwischen  Smyrna 
und  Magnesia  am  Sipylos  CIG.  3137.  — S.  228  f.  n.  1 (Umschr. 
S.  267).  Auf  demselben  Stein.  Die  Delphier  verleihen  dem  Atheno- 
dotos,  S.  des  Theodotos,  aus  Antiocheia  ir.b  Köävou  (diese  kilikische 
Stadt  war  bisher  wohl  nur  bekannt  aus  CIA.  2,  968)  und  seinen  Nach- 
kommen die  Proxenie,  Promantie,  Proedrie,  Prodikie,  Asylie,  Ateiie 
und  die  andern  üblichen  Privilegien.  Archontat  des  Aristion  (Zeit?). 
— 8.  229  n.  2 (Umschr.  S.  267).  Auf  demselben  Stein.  Die  Delphier 
verleihen  den  Smyrnäern  (Zpupvatm;)  die  Promantie.  Archontat  des 
Damotimos  (unbekannt).  — n.  3 (Umschr.  S.  268).  Auf  demselben 
Stein.  Die  ndXit  tiüv  As/.?u>v  beschliefst,  den  Makedonier  Lysias,  S.  des 
Philomelos,  wegen  seiner  Frömmigkeit  gegen  den  Gott  und  dessen 
Heiligtum  und  seiner  leutseligen  Gesinnungen  gegen  die  Stadt  und  deren 
reisende  Angehörige  als  Proxenos  nnd  mit  seinen  Nachkommen  als 
Wohlthäter  des  Tempels  und  der  Stadt  zu  verzeichnen  nnd  ihnen  Pro- 
mantie, Prodikie,  Ateiie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  Asylie,  Asphalie 
und  die  andern  üblichen  Privilegien  zu  gewähren.  Archontat  des  Da- 
motimos (s.  vorh.  Inschr.).  — 

Middleton,  JHS.  9,  321.  Sänlenfufs  mit  der  Inschrift:  AeXtpol 
daeSo jxav  Nafctoie  xav  icpO|iavn](av  xdx  tot  dpyata,  ap'/ovroc  OeoXiroo,  ßou- 
Xetiovroc  'Ert^tveot.  Ionisches  Alphabet.  Dem  Schriftcharakter  nach 
kaum  viel  später,  als  ca.  380—360  v.  Chr. 

Weil,  B.  17,  563  ff.  Stele  aus  dem  Schatzhause  der  Athener. 
Die  Delphier  verleihen  dem  Aristono[os,  iitel]  vouc  upvou;  tote  ftsoti 
ir[oi'r)aev,  und  seinen  Nachkommen  die  Proxenie,  Energesie,  Promantie 
u.  s.  w.  Datiert  nach  dem  Archonten  Damochares  und  3 Buleuten. 
Es  folgt  unter  dem  Präskript:  ’Aptcrr<5vou;  Nixoiftevoue  Kopi'vüto;  (unbe- 
kannt; aus  einem  der  3 letzten  Jahrh.  v.  Chr.)  ’AitdXXum  lluöiV  töv 
Sp.vov-  ein  ans  12  glykoneischen  Strophen  (je  3 Glykoneen  und  1 Phere- 
krateus)  oder  nach  den  gleichmäfsig  wechselnden  Schlufsformeln  ir,iE 
Ilaiotv  bezw.  <o  7t  Ilxiav  aus  6 Strophenpaaren  bestehender  Päan  auf  den 
pythischen  Apollon.  Inhalt:  I.  Strophenpaar.  Apollon,  Sohn  des  Zeus 
und  der  Lato,  der  du  die  heilige  delphische  Grotte  nach  dem  Rat- 
schlüsse der  Unsterblichen  bewohnst,  sei  gegrüfst!  II.  Dort  übst  dn 
vom  Dreifufs  herab  die  Weissagekunst  in  heiligen  Orakelsprüchen  zu 
den  Klängen  der  Lyra.  III.  In  Tempe  gereinigt  (nach  der  Tötung; 
des  Pythondrachen)  und  von  Pallas  nach  Delphi  geleitet,  hast  du  mit 
Einwilligung  von  Gaia  und  Themis  deinen  Sitz  erkoren.  IV.  Dankbar 
ehrst  du  die  Pallas  als  rpovai'a  und  weihst  ihr  ewiges  Gedächtnis.  V. 
Poseidon,  die  Nymphen,  Dionysos  und  Artemis  weihen  dir  ihre  heiligen 
Stätten.  VI.  Mögest  du  unsere  Lieder  gnädig  aufnehmen  und  uns  Heil 
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verleihen!  — CraBius  (vgl.  S.  207)  möchte  trotz  einiger  epigraphischen 
Bedenken  den  Dichter  mit  demjenigen  Manne  identifizieren,  der  nach 
Plutarch,  Lysander  18  znr  Verherrlichung  dieses  Feldherrn  nach  dem 
Siege  bei  Aigospotamoi  beitrng. 

Couve,  B.  18,71  n.  1 (n.  445).  Marmorblock  vom  Scbatzhaus 
der  Athener.  Ehrendekret  der  itoXic  xuw  Ae/.tpwv  tür  Kleochares,  S. 
des  Bion,  aus  Athen,  tpoXr] j ’Axapavxido?,  o^jxoo  Kixuwetoj,  einen  “oirjxf,; 
jieXiöv,  der  e;;iox|j.rlaac  sl;  xav  itoXtv  ytyp'Vft  xun  tteiiv.  rofiooidv  xi  xai 
itaiäva  xai  op.vov,  oircoc  aidiuvxai  ot  waioe;  xai  ftootai  xiüv  0Eo£eviatv.  Der 
alljährliche  Chorodidaskalos  soll  die  drei  genannten  Kompositionen  dnrch 
einen  Kinderchor  bei  der  Festfeier  vortragen  lassen.  Für  den  Kom- 
ponisten wird  eine  Belobigung  und  Ehrung  durch  einen  <5di pvac  axe^avo; 
beschlossen.  Aufserdem  wird  er  zum  Proxenos  der  Stadt  ernannt  und 
ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Promantie,  Proedrie,  Prodikie,  Asylie, 
Atelie  und  die  andern  Privilegien  der  Proxenen  und  Euergeten  ver- 
liehen. Datiert  ist  die  Urkunde  nach  dem  Archonten  Patröndas  und 
5 Bnleuten.  Nach  der  ansprechenden  Vermutung  des  Herausg.  wäre 
Kl.  identisch  mit  dem  als  Athener  bezeichneten  Komponisten  der 
gleichfalls  dem  Schatzhause  der  Athener  entstammenden,  in  durchaus 
gleichartiger  Schrift  geschriebenen,  S.  206  registrierten  Hymnen,  von 
denen  Frg.  A.  B in  dem  Dekret  als  Prosodion,  C als  Fäan,  D als 
Hymnus  bezeichnet  sein  würden.  (Crusius  [vgl.  S.  207],  S.  59  betrachtet 
Frg.  D als  Prosodion,  A.  B als  Hymnus.)  Das  Dekret  ging  wohl,  wie 
in  der  obigen  Inschrift,  dem  Text  der  Musikstücke  unmittelbar  vorauf. 
Letztere  passen  in  ganz  besonderer  Weise  auf  das  Fest  der  Theoxenien, 
eines  der  ältesten  in  Delphi,  ursprünglich  den  12  Göttern  geweiht,  an 
welchem  später  Apollon  nnd  Leto,  doch  ohne  die  andern  Gottheiten 
völlig  zu  verdrängen,  den  Vorrang  einnahmen.  Weils  Hypothese  von 
den  Soterien  (s.  S.  206)  ist  durch  nichts  begründet.  (Auch  Crusius  [vgl. 
S.  207],  S.  65  hatte  sich  bereits  vor  der  Kenntnis  von  Couves  Abhand- 
lung für  die  Theoxenien  entschieden.)  Leider  ist  das  Amtsjahr  des 
Archonten  Patröndas  unbekannt.  Der  unter  den  Bnleuten  genannte 
Euthydikos  erscheint  in  gleicher  Eigenschaft  in  dem  Archontat  des 
gleichfalls  unbekannten  Alexarchos  (B.  5,  402).  Allgemein  sind  Dekret 
nnd  Hymnen  zwischen  278  (Einfall  der  Gallier)  und  198  v.  Chr.  (Ar- 
chontat des  Orthaios,  des  ältesten  datierten  delphischen  Archonten)  zu 
setzen;  das  niedrigste  Datum  ist  das  wahrscheinlichste.  Die  äufserst 
seltene  Doppelbenennung  nach  Phyle  und  Demos  läist  darauf  schliefsen, 
dals  Kl.  nicht  in  privater  Eigenschaft,  sondern  im  Aufträge  seiner 
Phyle  als  Mitglied  einer  athenischen  Theorie  an  der  Festfeier  der 
Theoxenien  teilnahm. 
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Weil,  B.  17,  569—583.  Vier  gröfsere  und  eine  Anzahl  kleinerer 
Frg.  von  Hymnen  ans  dem  Schatzhanse  der  Athener,  fast  ansschlielslich 
anf  Apollon,  die  sich  nach  den  bei  ihnen  angewandten  zwei  verschiedenen 
Notensystemen  (entweder  Alphabetbuchstaben  oder  konventionelle 
Zeichen  *»  Gesang-  oder  Instrnmentalnoten;  vgl.  Th.  Beinach,  S.  605  n.) 
sowie  nach  dem  bald  pftonischen  bald  glykoneischen  Versmafs  in  zwei 
Groppen  scheiden.  — A.  8.  574  f.  (in  Min.),  Faks.  Taf.  21.  17zefl.  Frg. 
’A6]7)vatoc  Z.  1 als  Rest  des  Präskripts  wohl  Ethnikon  des  Dicht««. 
Lobpreis  des  Zenssohnes,  der  seine  unsterblichen  Worte  allen  Sterblichen 
spendet  von  dem  prophetischen  Dreifnfse  herab,  den  einst  der  vom  Gotte 
erlegte  Drache  bewachte.  Mit  letzterem  waren  die  tempelschändenden 
Gallier  verglichen,  die  der  Gott  von  seinem  Heiligtum  zuriiektrieb.  — 
B.  S.  576  f.  (in  Min.),  Faks.  Taf.  21  18zeil.  Frg.  Aufforderung 
an  die  Mosen,  den  Helikon  zn  verlassen  und  ihren  goldlockigen  Bruder 
zu  besingen,  der  am  Parnafs  nnd  dem  kastalischen  Quell  mit  den 
Delphierinnen  weilt.  Bitte  an  Athene,  zur  Festfeier  zu  eiien,  um  anf 
heiligen  Altären  Stiere  zn  opfern  nnd  arabischen  Weihrauch  znm  Olymp 
Steigen  zu  lassen.  — A nnd  B (in  päonischen  Mafsen,  mit  Alphabet- 
noten) scheinen  Teile  eines  und  desselben  Hymnus  zu  sein,  der  wahr- 
scheinlich kurz  nach  dem  Elinfall  der  Gallier  (278  v.  Ohr.),  vielleicht 
im  Aufträge  Athens  für  die  von  den  Athenern  und  Ätolern  nach  dem 
Siege  über  die  Gallier  eingesetzte  Festfeier  der  Stnnfcia  (vgl.  CIA.  2,  323) 
komponiert  wurde.  (Vgl.  S.  205  die  abweichenden  Ansichten  von  Couve.) 
— C.  8.  579  f.  (in  Min.),  Faks.  S.  606  n.  4.  8zeil.  Frg.  (päonischea 
Versmafs,  konventionelle  Noten).  Aufforderung  an  die  Musen,  znm 
Parnaß  zu  eilen  nnd  den  pythischen  Pbübns  zn  besingen,  den  Leto 
gebar . . . — D.  S.  530  f.  (in  Min.),  Faks.  Taf.  22.  13  zell.  Frg.  eines 
Hymnus  (glykoneisches  Metram,  konventionelle  Noten),  wahrscheinlich 
nidht  ausschließlich  an  Apollon,  sondern  anch  an  Artemis.  U.  a. : Bitt- 
gebet, die  — während  der  grofsen  Festfeier  anf  dem  Parnafs  nächtlich 
umherschweifenden  — Mänaden  zn  behüten.  — Darunter  7 Zeilenreste 
einer  Inschrift  mit  dem  Präskript:  f]rl  E48u86pou  äp-/o[vtoj  (nach 
Homolle  nm  40  v.  Chr.),  auf  welche  vielleicht  ein  weiterer  Hymnus 
folgte.  Die  Namen  des  Architbeoren  und  anderer  Führer  einer  athe- 
nischen Theorie  nach  Delphi  lassen  sich  in  der  Inschrift  unterscheiden. 
—-  E.  8.  583  (in  Min.),  Faks.  8.  606  n.  8.  3zeil.  Frg.  (Glykoneen, 
konventionelle  Mnsikzeichen) : Anrufung  der  Musen.  — F.  Ebd.  (ln 
Min.),  Faks.  8.  606  n.  7.  4zeil.  Frg.  (Glykoneen,  konventionelle 
Noten):  Sieg  Apollons  Uber  den  Drachen.  — Über  die  musikalische 
Komposition  aller  dieser  Hymuenfrg.  vgl.  Th.  Reinach,  La  mnsique 
des  hymnes  de  Delphes,  B.  17,  584 — 610,  der  aufser  den  oben  registrierten 
Frg.  C.  E.  F noch  einige  weitere  winzige  Bruchstücke  (8.  604  n.  1 — 3. 
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mit  Alphabetnoten,  606  n.  6.  6.  9.  10  mit  konventionellen  Musikzeichen) 
in  Fttka.  mitteilt.  Erwähnt  sei  noch  die  Zerdehnung  der  Vokale  and 
Diphthonge  für  die  Zwecke  des  Gesanges;  z.  B.:  iippjoooupetei  A,  6; 
ooopt7pia6’  it iit  8;  xaoöpmv  B,  13.  — Ans  der  reichen  Litteratnr,  die 
sich  anf  die  musikalische  Komposition  der  Hymnen  bezieht,  vgl.  anfser- 
dem:  Th.  Keinach,  Conference  snr  la  mnsique  grecqne  et  l’hymne 
ä Apollon,  Rev.  des  etudes  grecqnes  7 n.  26  8.  XXIV— XLII.  Havet 
et  Reinaeh,  Une  ligne  de  mnsiqne  antiqne.  (Sep.-Abdr.  ans  der  Rev. 
des  6t.  gr.)  8 8.  Paris  1894.  [Rez.:v.  Jan,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1894  n.  49  8p.  1555  ff.]  Spitta,  Eine  neugefundene  altgriechische 
Melodie.  Vierteljahrsschrift  für  Musikwissensch.  10,103 — 110.  Crusins, 
Die  delphischen  Hymnen.  Untersuchungen  über  Text  und  Melodieen. 
Philologus  3,  1—167.  (4  Mk.).  „Vor  allem  überrascht  die  ungeahnte 
Bereicherung  unseres  Wissens,  die  Cr.  den  geringen  Hymnenresten  mit 
sicherer  Methode  abgewinnt.“  Nach  der  Rez.  von  — eg,  Litt.  Central- 
blatt 1895  n.  7 Sp.  322.  „Die  belehrendste  dentache  Arbeit  über  den 
Gegenstand,  interessant  durch  die  Fülle  der  Einzelgesichtspunkte.“ 
Th.  Reinaeh,  Rev.  crit.  1895,  82.  Vgl.  auch  die  höchst  anerkennende 
Rezension  von  v.  Jan,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  21  Sp.  643  ff. 
— Nach  Pomtow,  Zur  Datierung  des  delphischen  Päans  und  der 
Apollobymnen,  Rhein.  Mus.  49,  577—612,  liegt  die  Abfassungszeit  des 
Päans  sicher  zwischen  235 — 210,  wahrscheinlich  zwischen  230 — 220  v.  Chr. 
Die  vier  Hymnen  sind  von  delphischen  Steinmetzen  zu  verschiedenen 
Zeiten,  frühestens  um  oder  nach  200,  wahrscheinlich  aber  erst  inner- 
halb der  Zeit  von  185 — 135  v.  Chr.  eingemeifselt  worden.  [Derselbe, 
Zur  Datierung  der  Halle  der  Athener  zu  Delphi,  a.  a.  0.  8.  627 — 629. 
Der  Terminus  ante  quem  ist  das  Jahr  490  v.  Chr.] 

Couve,  B.  18,  75  f.  n.  2 (n.  425).  Im  Archontat  des  Patröas 
(ca.  150  v.  Chr.)  beschliefst  die  wdli;  tü>v  AtXytüv,  den  Damokles,  S.  des 
Timokrates,  Atyed;,  welcher  ivSapiqoac  ouvayov^aTo  p.exa  ’ApGrto«  (vgL 
u.  n.  4),  zu  belobigen  und  ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Asylie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  sowie  die  andern  üblichen 
Privilegien  zu  verleihen.  Von  den  im  Präskript  genannten  Buleuten 
begegnen  zwei  in  dem  Archontat  desselben  Patreas  bei  Wescher-Fou- 
cart  n.  24,  — 8.  76  f.  n.  3.  4 (n.  1031).  Nach  einem  von  dem  Herausg. 
nicht  in  Umschrift  mitgeteilten  Ehrendekret  für  einen  Athener  aus  dem 
Archontat  des  Pyrrh[os  folgt  n.  3:  9 Zeilenschlüsse  eines  Ehrendekretes 
für  einen  tatoptoypd^o«  ans  Trözen  (?  Tpo]üolvioj  Z.  2),  der  mehrere  Tage 
aufeinander  öffentliche  Vorlesungen  aus  seinen  Geschichtswerken  gehalten 
hatte,  die  in  irgend  welcher  Beziehung  zu  den  Römern  standen  (...ei; 
‘Pwpuztouc  toIk  xotvoo;  tu Jv  'EXXavajv  [siepftTa;  Z.  5).  Ihm  und  seinen 
Nachkommen  wird  die  Proxenie  nebst  den  andern  Privilegien  erteilt. 


Digitized  by  Google 


208  Bericht  über  griechische  EpigTapbik.  (Larfeid.) 

Wahrscheinlich  ist  der  Geehrte  identisch  mit  dem  von  Dion.  Hai.  und 
Plntarch  (Fr.  hist.  Graec.  2,  84)  erwähnten  trözeniscben  Geschicht- 
schreiber Zenodotos,  der  eine  römische  Geschichte  geschrieben  hatte.  — 
Wohl  ungefähr  gleichaltrig  sind  die  auf  demselben  Stein  weiterhin 
folgenden  (□.  4)  11  Zeilenschlüsse  eines  Ehrendekretes,  in  welchem 
Aristys,  S.  des  Aristomenes,  Atyeü;,  der  [aov]a-j<ovtjaxo  xal  suSoxqujaE, 
belobigt  nnd  ihm  nnd  seinen  Nachkommen  die  üblichen  Privilegien  er- 
teilt werden.  Derselbe  soll  zu  den  [cejvta  xa  (uyiaxa  (vgl.  u.  n.  6) 
geladen  nnd  das  Dekret  durch  den  [8a]p.iop76;  Kalleidas  im  Tempel  des 
Apollon  aufgezeichnet  werden.  Da  der  Z.  1 erwähnte  Bulent  Dromo- 
kleidas  als  solcher  auch  in  n.  2 (s.  S.  207),  gleichfalls  einem  Ehrendekret 
für  einen  Bürger  von  Aigion,  begegnet,  so  wird  der  Aristys  unserer 
Inschrift  mit  dem  in  n.  2 als  Mitbewerber  genannten  Aristis  identisch 
sein.  Unser  Psephisma  ist  demnach  mit  Wahrscheinlichkeit  gleichfalls 
in  das  Archontat  des  Patreas  (um  150  v.  Chr)  zu  setzen.  — S.  79  f. 
n.  5 (n.  819).  Basis.  Ehrendekret  der  sd/t;  xiüv  AeXfuiv  für  Kleodoros 
und  Thrasybulos,  SS.  des  Theoxenidas,  «Deveitsu  (wahrscheinlich  Musiker 
von  Profession;  vgl.  xcii  emxaoEÜjAaxi  Z.  15),  welche  ertoetEtic  (musi- 
kalische Aufführungen)  laonjaavxo  tun  öso»t,  8ia  xd;  |A0uiixdc  xE/vaj,  E.v 
alt  xal  E'jooxC|jlouv  , rpocpEpöpevot  dpiö|i.ouj  x<üv  dp/aüov  roiijxtov,  ot  r,xav 

-ptnovxec  (alte  Dichtungen  waren  von  ihnen  komponiert  worden ; dptdpo: 
= „Verse“  ist  bisher  wohl  noch  nicht  belegt,  während  Dion.  Hai.,  De 
admir.  vi  Demosth.  54  das  Wort  von  rhythmischer  Eloquenz  gebraucht) 
und  aufserdem  8i8aaxaXiav  xtüv  -ai8<ov  Eaoiqaavxo  (sie  lieisen  also  ihre 
Kompositionen  durch  einen  von  ihnen  geschulten  Kindercbor  vortragen). 
Aufser  einer  Belobigung  wird  ihnen  und  ihren  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie,  Proedrie  bei  allen  Agonen,  8vxxTjo>; 
und  die  andern  iiblicheu  Privilegien  verliehen.  Datiert  ist  das  Dekret 
nach  dem  Archonten  Amyntas  (2.  Hälfte  2.  Jahrh.  v.  Chr.).  — S.  82  f. 
n.  6 (n.  10).  18  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  der  irdXic  [xüv  At>.<p]<ö' 

für  x,  T.  des  Aristokrates,  aus  Kyme,  eine  yopoij/aXxoia  (das  Wort  ist 
neu),  die  in  einem  Wettstreit  bei  dem  Agon  der  Pythien  sich  aus- 
gezeichnet hatte.  Dieselbe  soll  mit  einem  Krauze  des  Gottes  geehrt 
nnd  [von  dem  Epimeleten?]  zu  den  £tvia  xa  pepaxa  (vgl.  o.  n.  4)  ge- 
laden werden.  Aufserdem  wird  ihr  und  ihren  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  [Prodikie,]  Atelie,  Proedrie  bei  den  Agonen,  ^xxqatc  und 
die  andern  üblichen  Privilegien  verliehen.  Datiert  nach  dem  Archonten 
[Hagion,]  S.  des  Echephylos  (2.  Hälfte  2.  Jahrh.  v.  Chr.).  — S.  84  £. 
n.  7.  8 (n.  1002).  Basis.  Z.  1 — 9:  Inschrift  des  Satyros,  S.  des 
Eumcnes,  aus  Samos  (bereits  durch  die  nicht  datierte  delische  Iuschrift 
B.  .13,  370  bekannt),  der  als  erster  ohne  Mitbewerber  bei  dem  Wett- 
kampf mit  der  Flöte  den  Preis  erhielt  und  nach  dem  Feste  bei  Gelegen- 
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heit  des  Opfers  im  pythischen  Stadion  dem  Gotte  nnd  den  Hellenen  • 
noch  einen  chorischen  Hymnus  (aiojxa  (isxd  yopoü),  betitelt  Dionysos, 
sowie  einen  Vortrag  aus  den  Bakchen  des  Euripides  mit  Begleitung 
der  Kithara  darbot.  Ohne  Datum;  Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
— Z.  10 — 16:  Unter  dem  Archonten  Eukles  (unbekannt),  S.  des  Eua(n)- 
dros,  im  Monat  Bysios  beschliefst  die  r.6\iz  x<üv  AeXyüv,  dem  yopauXrjc 
(vgl.  n.  n.  15)  Musaios,  S.  des  Apollonios,  aus  Magnesia  am  Mäander 
und  dessen  Nachkommen  die  Proxenie  zu  verleihen,  ihn  mit  dem  Kranze 
des  Gottes  zu  ehren  und  xe  tt)  EÜ|i.ou3’'a  xal  xaXoxdyaöta  zu  belobigen. 
Die  in  Dekreten  dieser  Art  ganz  ungewöhnliche  Erwähnung  des  Monates 
ersetzt  wahrscheinlich  die  Angabe  des  Festes  (der  in  den  Bysios 
fallenden  Theophanien  zu  Ehren  des  Apollon  und  des  Dionysos).  Nicht 
älter,  als  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  87  n.  9.  Block  vom  Schatzhause 
der  Athener.  Auf  die  Sanktionsformel:  ’Ayaöfj  xü/rj  xijc  ßouXrjc  xal 
xoö  xulv  ’Aör)vaiuiv  folgt  der  Bericht,  dafs  im  Archontat  des  Mentor 
in  Delphi,  des  Argeios  in  Athen  der  Athener  Amphikrates,  S.  des  Epi- 
stratos, üXaßev  xöv  tepov  xpirooa  ix  AeX^iÜv  xal  irexopaxEv,  xal  xfjv  itoppöpov 
i)7ayEv.  A.  scheint  als  Architheore  den  heiligen  Dreifufs,  in  dessen 
Geleit  sich  auch  eine  Priesterin  befand,  in  Delphi  aufs  neue  haben 
weihen  zu  lassen.  Die  näheren  Umstände  entziehen  sich  unserer  Kennt- 
nis (religiöser  Brauch  beim  Thargelienfeste?  S.  die  Vermutungen  des 
Uerausg.  S.  88  f.).  Argeios  bekleidete  das  Archontat  in  Athen  während 
der  beiden  Jahre  97/6  und  96/5  v.  Chr.;  unsere  Inschrift  gehört  in 
das  erstere  Jahr.  Ein  delphischer  Archont  Mentor  wurde  bisher  an 
das  Ende  des  1.  Jahrh.  gesetzt;  nach  unserer  Inschrift  wäre  er  an  den 
Anfaug  desselben  hinaufzurücken,  mit  ihm  dann  auch  eiue  Beihe 
delphischer  Archonten,  die  von  demselben  nicht  zu  trennen  sind.  Auch 
müfste  die  gewöhnlich  angenommene  Reihe  der  Priesterschaften  völlig 
geändert  werden.  Nach  des  Herausg.  Restitution  ’A[i?ixp]dxr);  ’Eruxtpd- 
xou  dürfte  der  Geehrte  gleichfalls  als  Architheore  — gewählt  von  den 
athenischen  Kleruchen  auf  Delos  bei  Entsendung  der  dkapyat  nach 
Delphi  — in  der  Pythaisteninscbrift  CIA.  2,  985  (102 — 94  v.  Chr.) 
erscheinen,  in  der  die  Theoren  aus  beiden  Amtsjahren  des  Argeios  ver- 
zeichnet sind.  — S.  91  — 94  n.  10  — 12  (n.  569.  673).  Block  vom 
Schatzhause  der  Athener,  n.  10:  Ehrendekret  der  rcoXtj  x<üv  AeXipüv  für 
Alkidauios,  S.  des  Euphanes,  aus  Athen  wegen  seiner  Frömmigkeit  im 
allgemeinen,  wie  speziell  als  ä-;a7[u>v]  xov  xpirooa  £9'  app-axo;  (wahr- 
scheinlich bei  einem  ähnlichen  Anlasse,  wie  in  n.  9).  Es  wird  beschlossen, 
ihn  zu  belobigen  und  ihm  und  seinen  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Prodikie,  Asylie,  [Atjelie,  Proedrie  bei  allen  Agonen  und 
die  andern  üblichen  Privilegien  zuzuerkennen.  Aus  dem  Archontat  des 
Pyrrhos  (Ende  2.  Jahrh.).  — n.  11  (0.  U.).  Unvollendet  gebliebener 
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‘ 3zeil.  Anfang  einer  Freilassnngsnrkunde  seitens  des  Amyntas  und  der 
Parmona  eins  dem  Archontat  des  MSnes,  S.  des  Dämon.  Als  Bulent 
begegnet  derselbe  im  Archontat  des  Enkleidas  B.  17,  392  n.  102 
während  derselben  Priesterschaft,  der  anch  der  in  n.  9 erwähnte  Archont 
Mentor  angehört.  — n.  12.  Unter  dem  athenischen  Archonten  Archi- 
tim[os]  (anbekannt)  nnd  dem  delphischen  Archonten  Antigenes  (Bulent 
während  derselben  Priesterschaft,  der  die  in  n.  9.  11  genannten  Mentor 
nnd  Menes  angehören)  beschlieist  die  irdXtc  riüv  AeX?5>v,  den  Hieromnemon 
Thrasykles,  S.  des  Archikles,  ans  Athen,  der  in  Delphi  die  traditionellen 
Opfer  für  das  durch  ihn  repräsentierte  athenische  Volk  dargebracht, 
als  Preisrichter  bei  den  Wettkämpfen  an  den  Pythien  sich  durch 
Frömmigkeit  nnd  Gerechtigkeit  ausgezeichnet,  in  seiner  Vaterstadt  den 
Preis  in  der  neuen  Komödie  errungen  und  den  ihm  verliehenen  Kranz 
dem  delphischen  Volke  geweiht  batte,  zu  belobigen  und  ihm  und  seinen 
Nachkommen  die  Proxenie,  Promantie,  Prodikie,  Asylie,  Atelle,  f-ptTrj««, 
Proedrie  bei  allen  Agonen  und  die  andern  üblichen  Privilegien  zu  ver- 
leihen. Das  Psaphisma  soll  im  Tempel  des  pythischen  Apollon  anfge- 
zeichnet  werden.  Der  Geehrte  gehört  einer  inschriftlich  wohlbekannten 
athenischen  Familie  an.  — S.  96  f.  n.  13  (n.  815).  Basis.  Die  Delphier 
verleihen  dem  M.  Tnrranins  Hermoneikos  ans  Pnteoli,  einem  xi&ap<p86t, 
der  an  den  Pythien  siegte,  nebst  seinen  Nachkommen  das  Bürgerrecht, 
die  Promantie,  Proxenie,  Prodikie,  Asylie,  Proedrie,  Atelie,  Ivxxrjaic  und 
die  andern  üblichen  Privilegien.  Ans  dem  Archontat  des  Kaisers 
Titus  (79 — 81  n.  Chr.).  Ein  delphisches  Archontat  dieses  Kaisers  war 
bisher  nicht  bekannt;  Hadrian  bekleidete  nach  CIL.  3,  550  das  Archon- 
tat in  Athen.  — 8.  97  f.  n.  14  (n.  900).  Im  3.  Archontat  des  C. 
Memmius  Enthydamos  (als  Priester  bekannt  aus  Pint.,  Quaest.  conv.  7,  2 
and  durch  die  delphische  Inschrift  CIG.  1710;  wahrscheinlich  1.  Hälfte 
2.  Jahrh.  n.  Chr.)  beschliefst  die  A*X?ö>v  icdXts,  da  der  Gymnasiarch 
Archelaos,  8.  des  Hyginus,  sich  der  Spende  des  Öls  (für  die  Athleten) 
trenlich  unterzogen  hatte,  7pa<pr(p.ev  xöv  Ixaivov  aöxoo  £v  xd  Sapdaia  xäc 
irdXeos  -jp(fp.p.aTa  xal  £v  xäv  xoü  Iluötou  ’AiröXXtuvoc  vadv.  — 8.  98f.  n.  15 
(n.  583).  Vom  Schatzhanse  der  Athener.  6 Zeilenanfänge.  C.  Julius 
Eudam[okletos  ans  Athe]n  (derselbe  in  der  Ephebenliste  CIA.  3,  1163. 
1164;  Ende  2.  Jahrh.  n.  Cbr.),  einen  yopadXrjc  (vgl.  n.  8),  AsX[<poi 
AtXcpov  Ltofrjaav]  IScoxav  xe  adxip  Jtd[vxa,  Sa a xoTc  xaXoT;  dväpa]aiv  ät'5oxai. 
’Apyovxo[c  ...  In  der  Schlufszeile : ivei'xa  Si  xal  ilu[ftia  . . . — 8.  99  f. 
n.  16.  Ehreninschrift  anf  den  d£ioXoytuxaxov  d|i<pixxuova  •jsvdp.cvov  LlofhdSt 
(=  Vertreter  seiner  Vaterstadt  bei  der  heiligen  Theorie  der  pythischen 
8piele)  M.  Ulpius  Docetins  Lucius  ans  Nikopolis  wegen  seines  Eifers 
um  den  Agon  der  grofsen  Pythien,  itpoTxa  itpeaßedaavxa  (er  selber  trug 
die  Kosten  der  Deputation),  der  die  Errichtung  der  ihm  (von  Delphi) 
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zuerkannten  Bildsfiale  olxtfoic  xtXtotv  übernahm.  Die  gens  Docetia  ist 
inschriftlich  bekannt.  Der  Gebrauch  des  Pränomen  Lncins  als  Cognomen 
ist  singolär.  Angostos  hatte  der  von  ihm  nach  der  Schlacht  bei  Actinm 
gegründeten  Stadt  Nikopolis  in  Epirns  6 Stimmen  von  30  bei  der 
Amphiktyonenversammlung  verliehen.  — 8.  255  ff.  n.  4 (n.  1409). 
Basis.  33zeil.  Erg.  Unter  dem  Archonten  Kleodamos  (neu),  S.  des 
Kleou,  beschliefst  die  roSXic  tüv  AtX<pü>v,  den  König  Nikomedes  (III.  von 
Bithynien,  91—74  v.  Chr.),  8.  des  N.,  und  die  Königin  Laofdika,  T. 
des  Mi]thradates , wegen  ihrer  Gewogenheit  gegen  Stadt  und  Tempel, 
insbesondere  weil  dieselben  einer  Gesandtschaft  der  Delphier  behufs 
Rückforderung  von  30  (gestohlenen  oder  in  den  Kriegsläuften  unter 
Sulla  mitgeschleppten)  Sklaven  willfahrten  (von  letzteren  waren  mittler- 
weile 5 den  Tapfe«  für  die  Besorgung  der  heiligen  Schafe,  eine  weitere 
Anzahl  für  die  heiligen  Ziegen,  [Rinder]  und  Stuten  zugeteilt  worden, 
während  mehrere  jüngere  Sklaven  als  Zimmermann,  Bäcker,  Koch, 
Palästrophylax  und  Tempeldiener  verwandt  werden  sollten)  zu  belobigen, 
mit  einem  heiligen  Kranze  und  einer  ehernen  Bildsäule  zu  ehren,  sowie 
die  Ehrung  an  den  Agonen  der  Pythien  (anscheinend  durch  eine  Frau !) 
verkündigen  zn  lassen.  Die  Bildsfialen  sollen  im  Tempel  des  Apollon  an  her- 
vorragendster Stelle  aufgestellt  werden.  Weiterhin  folgt  die  Erteilung  von 
Privilegien.  — 8.  268/.  n.  4.  5 (n.  435).  Die  Delphier  verleihen  (n.  4)  dem 
Diodoros,  S.  des  Apollodoros,  dem  Philonikos,  S.  des  Philoxenos,  nnd  dem 
Meidias,  S.  des  Somen[es  (Ethnika  fehlen),  (n.  5)  dem  Aristodemos,  S.  des 
Hermophantos,  aus  Halikarnafs  samt  deren  Nachkommen  die  Proxenie, 
Promantie,  Proedrie,  Prodikie,  Asylie,  Atelie  und  die  andern  üblichen 
Privilegien.  Datiert  sind  beide  Dekrete  nach  dem  Archonten  Aristagoras 
(anscheinend  gab  es  deren  mehrere  in  Delphi)  und  verschiedenen  Bnleuten. 
3.  Jahrh.  — S.  269  f.  n.  6.  Die  Delphier  verleihen  dem  Ependichter 
(inüv  sotTjTTjt)  Kleandros,  S.  des  Apollophanes,  aus  Kolophon  nebst 
seinen  Nachkommen  die  in  n.  4.  5 erwähnten  Privilegien.  Ans  dem 
Archontat  des  Euthyon  (bekannt,  doch  ungewisser  Zeit ; wahrscheinlich 
2.  Hälfte  2.  Jahrh  ). 

Preun  er,  Datierung  griechischer  Inschriften  des  2.  Jahrh.  v.  Chr., 
Hermes  29,  530—556.  Das  Proxeniedekret  B.  5,  388  ff.  n.  6 (Röhl 
1,  110)  ist  zwischen  141  nnd  133  v.  Chr.  zu  setzen. 

Pomtow,  Ein  arkadisches  Weihgeschenk  zn  Delphi,  M.  14,  15  ff. 
Umfangreiche  Basis  mit  3 Inschriften  (vgl.  Pomtow,  Beitr.  z.  Topogr. 
von  Delphi  S.  54  ff.  114).  1)  B.  (Ursprünglich  einzige)  Anathemauf- 
schrift  (Fnks. : Topogr,,  Taf.  14.  n.  39),  in  Buchstaben  des  4.  Jahrh., 
stoichedon.  5 Distichen,  die  von  Paus.  10,  9,  5 in  Prosa  umgesetzt  sind. 
Auf  S.  17  die  Inschrift  in  Majuskeln  und  Umschrift  mit  Gegenüber- 
stellung des  Pansaniastextes.  Das  Weihgeschenk  an  den  pythischen 
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Apollon  rward  errichtet  vom  Volk -der  Arkader,  nachdem  sie  Lakedämon 
verheert  hatten,  ans  der  dabei  gewonnenen  Siegesbeute.“  Das  einzig 
mögliche,  dieser  Weihung  za  Grunde  liegende  Ereignis  ist  die  Ver- 
wüstung Lakoniens  durch  die  Gesamtheit  der  arkadischen  Stämme  mit 
Epameinondas  und  seinen  Verbündeten,  Dez.  370 — etwa  Febr.  369 
v.  Chr.  Die  erst  seit  370  v.  Chr.  zu  dem  xotvöv  riüv  ’Apxdöo>v  vereinigten 
Arkader  wurden  durch  die  kolossale  Siegesbeute  veranlafst  zur  Stiftung 
eines  grofsen,  aus  zahlreichen  Statuen  bestehenden  Anathems,  und  zwar 
in  Rücksicht  auf  die  schon  beginnenden  Zwistigkeiten  mit  den  Eleern 
nicht  zu  Olympia,  sondern  in  dem  damals  wieder  mehr  in  den  Vorder- 
grund tretenden  Delphi.  Das  bezügliche  Psephisma  mufs  indasJahr369(März 
— Juni)  fallen.  Die  Inschrift  enthält  zunächst  eine  Widmung  an  die 
alten  Stammesheroen  von  Panarkadien  mit  neuen , wahrscheinlich  ad  hoc 
erfundenen  genealogischen  Seitenlinien  (V.  7.  8).  — 2)  A.  8.  34.  Später 
links  von  der  Anathemaufschrift  eingehauenes  Proienie-  und  Euer- 
gesiedekret  der  Delphier  für  Kallimachos,  S.  des  Lamedon,  aus  Stym- 
phalos  in  Arkadien.  Ans  dem  Archontat  des  8traton.  — 3)  C.  S.  35. 
Gleichfalls  in  späterer  Zeit  auf  der  rechten  Basisseite  des  Anathems 
verzeichnetes  6 zeit.  Frg.  eines  Proxcnie-  und  Euergesiedekretes  der 
Delphier.  Aus  dem  Archontat  des  Eukles.  — A und  C gehören  zu 
den  ältesten  delphischen  Proxeniedekreten.  Wahrscheinlich  sind  beide 
von  demselben  Steinmetzen  eingehauen;  wohl  kurz  vor  229  v.  Chr. 

Lölling,  Sitz.  - Ber.  der  Berl.  Akad.  1888  n.  23,  581  f.  Frgm. 
archaische  Weihinschrift:  9efp]e[^]ei  Iloftf  . . . dvE(2)9exe  TdjriXXo[v]>. 
Darunter  Künstlerinschrift:  Aoorrf  . . . 1tt6t)3e.  Kirchhoff  (der  die 
Inschrift  mitteilt),  S.  582:  „Beschaffenheit  und  Charakter  der  Schrift 
lassen  es  kaum  zweifelhaft,  dafs  der  Stifter  des  Weihgcscheuks  ein 
Korinther  war  oder  aus  einer  der  korinthischen  Kolonieen  stammte,  und 
dafs  die  Entstehungszeit  des  Denkmals  nicht  unter  den  Ausgang  des 
6.  Jahrh.  herabgesetzt  werden  darf.“  J.  ßaunack,  Philol.  48,  386 
liest  Z.  1 : 9e[i)e[v]e{. 

Winter,  M.  13,  129  wiederholt  bei  Besprechung  des  „Kalbträgers* 
die  bereits  B.  6,  445  n.  76  (vgl.  Röhl  1,  115)  veröffentlichte  Weihin- 
schrift (Basis)  der  Söhne  des  Pariers  Charopinos:  Toi  Xapontvoo  uaiSs; 
dvEÖEaav  voü  llapt'oo. 

Nikitsky,  M.  19,  194  ff.  Die  bisherige  Deutung  der  Worte 
X10T  uud  EKX10T  in  den  Hieromnemonenlisten  der  delphischen 
Amphiktyonendekrete  (s.  deren  Verzeichnis  S.  194—196)  ist  fehlerhaft. 
-In  jedem  der  aufgeführten  8 Fälle  ist  die  Zahl  der  übrigen  ELieromne- 
monen  um  zwei  zu  verkürzen  und  statt  dessen  einer  für  Cliios  zu 
konstatieren,  zumal  da  mehrere  der  genannten  Personen  als  Bürger 
von  Chios  bekannt  sind.  Hierdurch  wird  erwiesen,  das  die  Chier  in 
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der  ütolischen  Periode,  welcher  alle  diese  UrkuHden  angehören,  an  der 
Amphiktyonie  — wahrscheinlich  abwechselnd  mit  Enböa  als  Repräsen- 
tanten der  zweiten  ionischen  Stimme  — teilgenommen  haben. 

Nikitsky,  Kodnoj  arcbaitscheskoj  nadpissi  is  Delph,  Philologit- 
scheskoje  Obosrenije  7,  129—131  ist  mir  unbekannt  geblieben. 

TIb.  Locris  et  Doris. 

Paris,  B.  18,  63.  Tuffatemplatte  von  einem  Grabe  „dans  la 
montagne,  derriöre  le  village  de  Zdli,  en  Locride,  au  lieu  appelö  a -cd 
wdoava  (?)  SevSpa“  mit  4zeil.  archaischer  Inschrift.  Nach  Diels,  B.  18,339: 
’E-l  MivaSai  (2)  dvSpt  iro8e(t)vSt  (3)  Sdjiöi  x[at]l  TtX[a(4)rf)oic  xaQ  tptXot;. 

YIc.  Thessalia. 

Hy  pata. 

Jamot  und  Deschamps,  B.  15,  328  n.  1.  25zeil.  Frg.  einer 
Proxenenliste.  Auf  das  Präskript:  Aiviap^sövriuv  5 N1  folgt  in  6 Ab- 
sätzen nach  dem  jedesmaligen  Fräskript:  Tö  xoiv&v  ?ü>v  Alviaviuv  K<uxe 
wpoSeviav  das  Verzeichnis  der  Proxenen  sowie  der  177001  -rät  irpolevfaj. 
Die  einzelnen  Abschnitte  beziehen  sich  der  Reihe  nach  auf  Bürger  von 
Stratos  in  Ätolien,  von  Larissa,  Metropolis  und  Krannon  in  Thessalien. 
Das  Ethnikon  des  letzten  Abschnittes  ist  nicht  erhalten.  Kurz  nach 
200  v.  Chr.  — 8.  321  f.  n.  2.  23zeil.  Frg.  eines  Proxenie-  und  Euer- 
gesiedekretes  der  Änianen  für  Schiedsrichter,  welche  Streitigkeiten  unter 
den  Bürgern  geschlichtet  hatten.  Ende  des  2.  Jabrh  ? — S.  334  n.  3. 
-14 zeit.  Frg.  Z.  1.  2:  Ehreninschrift  für  einen  Proxenos;  Z.  3 ff.:  Liste 
von  Freigelassenen.  1.  Jahrh.  n.  Chr.?  — S.  335  n.  4.  Architrav. 
3zeil.  Frg.  einer  Freilassungsliste.  — 8.  335  f.  n.  5.  Basis.  12zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  der  woXt«  ' Troer  [aüov]  auf  den  Archiereus  und 
Agonotheten  vüv  Ssßaorüiv  fteüiv  (der  kaiserlichen  Spiele),  den  [Agono?]- 
theten  der  Pythien,  Epimeleten  des  Koinon  der  Amphiktyonen  und 
Helladarchen  T.  Flavins  Eu[bi]otos.  — S.  337  n.  6.  Basis.  6zeil.  Frg. 
Der  Rome  und  den  8eol  Seßaotoi'  werden  dva&ijpLotTo:  geweiht.  — n.  7. 
4zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift  an  die  9eot  2u>[T7jpec.  Z.  3/4  wird  ein 
wpu>[Toord}rrjc  *0705  erwähnt.  — 8.  338  n.  8.  2 Grabschriften,  deren 

zweite  auf  eine  Epaineta.  — n.  9 (ohne  Umschrift).  6zeil.  Frg. 
ungew.  Inh. 

Phthiotis. 

KaYtsa  (Dorf  im  Othrys,  westl.  des  Sees  von  Davkli).  Jamot 
nnd  Deschamps,  B.  15,  339  n.  10  (mit  Rel.).  Grabschrift  des  Ajristo- 
bulos,  S.  des  Autobulos,  auf  Eubulos,  8.  des  Harmodamos.  Auf  beiden 
Seitenrändern  Reste  von  Freilassungsurkunden.  — S.  340  n.  11.  Stele  mit 
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4 Grabschriften  ans  verschiedenen  Zeiten:  1)  des  Agasip[pos,  2)  des  Leo- 
nidas,  S.  des  Parmenion,  3)  des  Agasippos,  S.  des  Kleandros,  4)  der 
Dionysa,  T.  des  Nikasibulos.  — n.  12.  Grabstele  der  Glanka,  T.  des 
Nikasibnlos,  nnd  des  Amphistratos.  — 8.  341  n.  13.  Desgl.  des 
Philippos,  S.  des  Pyrrhias.  — Kloster  Andinitza  im  Othrys,  an  der 
Stvafse  von  Lamia  nach  Domoko.  n.  14  (o.  U.).  20zeil.  Frg.  eines 
Ehrendekretes  für  eine  Stadt,  deren  Name  nicht  erhalten  ist.  — 8.  342 
n.  15.  lzeil.  Frg.:  . . . ac  <J>8i<ütac  Al[*i5vac?  — Lamia.  n.  16.  Grab- 
stele (mit  Rel.)  des  Philon,  S.  des  Ph.  — Drako-Spilia.  n.  17.  3zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  für  x,  8.  des  Neikandros,  als  Patron  nnd  Euergetes. 

— Echinos.  n.  18.  3zeil.  Frg.,  in  welchem  ein  Tamias  nnd  ein  Agonothet 
tüv  Seßaariüv  erwähnt  werden.  — n.  19:  8soü  (2)  Kataapo«  (3)  Seßaatoü 

(4)  Uutfjpo;.  — tiardikion,  bei  Larissa  Kremaste.  8.  343  n.  20. 
Grabstein:  Aiovuato  . . . — Phano,  unweit  des  Kaps  Hagios  8ostis. 
n.  21.  5zeil.  Frg.  einer  Namenliste  (Np).  — Surpi.  n.  22.  Grabstele 
(mit  Rel.)  der  Neika,  T.  des  Charybpos?],  nnd  der  Aristobnle,  T.  des 
Menandros.  — Hains  (Halmyros  oder  Harmyros).  Jannopnlos, 
B.  15,  566  n.  8.  Basis  mit  4 äufserst  defekten  Zeilen  einer  Freilassungs- 
urknnde.  Römische  Zeit.  — n.  7.  Weihinschrift  des  Priesters  Apollonios 
an  Apollon.  Makedonische  Zeit.  — n.  6.  Verstümmelte  Weihinschrift 
an  die  Artjemis  (Lojncheia  (?).  — Ders.,  B.  18,313  n.  7 (o.  U.). 
8zeil.  Frg.  eines  Dekretes  ans  makedonischer  Zeit.  Z.  4:  [t]ät  7to[Xf.. 

— n.  6.  Grabstein  des  Sostratos,  S.  des  Deinarchos;  n.  8:  des  Meniskos, 

S.  des  Aristobnlos.  — n.  5.  Frg.:  . . . o«  Auxao»v  inoi'ijas.  — Ders.,  B.  14, 
243  n.  4 (o.  U.).  7 zeil.  Frg.  nngew.  Inh.  Z.  6/7 : <Mkut  . . . va-ftov 

— Fougdres,  B.  13,  405  n.  23.  Grabschrift:  Mvi](2)jüov  (3)  Eiot(4)ß(u>c 

(5) irapä  *A(6)pp.upd  (7)  ditoöa(8)vÄy]To[«.  Erstes  Beispiel  des  Namens 
der  anf  der  Stätte  des  alten  Halos  erbauten  jüngeren  Stadt.  — Janno- 
pnlos, B.  14,  242  n.  2.  Grabstein  der  Elpis,  T.  des  Xenodoros;  S.  243 
n.  3:  des  Andokides,  8.  des  Xenopbantos;  n.  5:  der  Eoeno,  T.  des 
Kallinomos;  B.  15,565  n.  5:  der  Parmeneia,  T.  des  Marsyaa.  — 
Plat&nos  (1  St.  von  Halmyros).  Ders.,  B.  14,  240  n.  1.  Proxenie- 
und  Euerge8iedekret  der  ito'Xtc  nnd  der  ßouka  'A)i<uv  auf  Menippos, 
S.  des  Diophantos,  ans  Larissa  und  dessen  Nachkommen.  Datiert: 
’2TpaToq£ovTo«  tüv  ötüoaXüiv  0Eo[S(upou  roü  'AX]e;avSpou  (Amtsjahr  184 
v.  Chr.),  sowie  nach  3 städtischen  Archonten  nnd  1 Hipparchen.  — 
Ders.,  B.  18, 312  f.  n.  4.  Basis.  Ehreninschrift  des  6[rj]po«  auf 
D[e]mo[xe]nos,  S.  des  Sote[l]es;  mit  frgm.  Künstlerinschrift.  — Zereli, 
jetzt  in  Platanos.  D(jrs.,  B.  18,  338  (o.  U.).  Künstlerinschrift:  ’A-faatac 
Aojiöeou  ’E[f]emo[{.  — Daoutsa  (3  St.  von  Halmyros).  Fougires,  B.  13, 
406  n.  24.  Stele  (mit  Rel.).  Thoiodas,  S.  des  Alexandros,  Aiovoatas  (?) 
bestattet  seine  Gattin  (nnd?)  Dioklea.  Mit  Strafandrohung:  10  000 
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Denare  an  den  Fiskus,  1000  an  die  Stadt.  — Jannopulos,  B.  14,  244 
n.  8.  Grabstein  des  Zosimos  Betukvrioa  aus  Mytilene.  — Köphoi 
(3  St.  von  Halmyros,  auf  dem  Othrys).  Der«.,  B.  15,  569  n.  14  (o.  U.). 
2seitig  beschriebener  Stein  mit  fragm.,  nach  Strategen  und  Monaten 
geordnetem  Verzeichnis  von  Freilassungen.  Der  Stratege  Tansanias 
(A,  5)  fungierte  um  194,  Hip[polochos  (B,  15.  20)  um  181  v.  Chr.  — 
Kokotus  (4  St.  von  Halmyros,  auf  dem  Othrys).  S.  567  n.  9 = 
Fongöres,  B.  13,  406  n.  25.  Belief  mit  Grabschrift  auf  Abis,  8.  des 
Ona8imbrotos.  — Karampas,  bei  dem  alten  Pyrasus.  Jannopulos, 
B.  15.  563  n.  2.  Verzeichnis  von  Freilassungsurkunden,  datiert  nach 
dem  Stratagos  Hippolfochos?  s.  o.],  nach  Monaten  geordnet.  — 
S.  562  n.  1.  Weihinschrift:  Adp. axpi  %a\  Kdpat.  — Ders.,  B.  14,  243  f. 
n.  6.  Grabschrift:  Mvctplov  (2)  ’Erap.vTjTroo  (3)  TopoaxvSpoo  (?)  (4)  45 
’Qptoü. 

Itönus(?).  Genitzek  (4  St.  von  HalmjTos).  Ders.,  B.  15, 
567  n.  10.  Grabschrift:  ilappivsta  (2)  Ilapficvuovoc  (3)  tuvJj  (4)  ü^pata. 
— Tsurnati  Yrysis  (4  St.  von  H.).  S.  568  n.  11  (mit  Rel.).  Grab- 
platte mit  Strafandrohung;  u.  a.:  ...  doeß^jr)  (=  ei)  td  (4)  itepl  toöj 
Otoöc  ts  xal  ösät  Ttäoac  x(al)  (5)  $jpo>ai  ravrac,  I£ti  äi  x(a!)  dp-ff,v  p.e(6)- 
7aXrjv  tou  11*79X00  At8«.  — Karatzatagli.  n.  12.  Frg.:  MiXi?]xasof 
aixbt  'HpaxXs  ...  — n.  13  (0.  U.).  Wenige  Buchstaben. 

Melitaea.  Wilhelm,  Mö.  15,  12015.  Textberichtigungen  zu 
Cauer2  239  = SGDI.  1415. 

Thaumaci  (Domoko).  (Graef,)  M.  16,  261.  8zeil.  Frg.  einer 
Freilassungsurkunde. 

Thebae  Phthiotidis  (Karabache).  Jannopulos,  B.  18,  310  f. 
n.  1.  Proxeniedekret  der  s6Xi;  [8]rj{i[aiiov]  für  Aristagoras,  8.  des 
Eubo[ulos,  aus  Ph]erai.  — Ak-ketseli,  unweit  der  Ruinen  von  Theben. 
Ders.,  S.  314  n.  9 (0.  U.).  In  der  8arkophaginschrift  Leake,  Travels 
in  Northern  Greece  IV  n.  186  ist  das  Anfangswort:  Ato-jivi]«. 

Eretria  Phthiotidis  (Tsangli).  Jannopulos,  B.  18,312 
n.  2.  lOzeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift  (Hexameter)  in  sehr 
schlechter  Orthographie.  Z.  2:  Foprovto  . . .;  Z.  6 — 8:  IvxaxaXtyac  xtpsv’  dvs- 
(=af)a&7)T0t  ui airs(p)  Xi'8o[c  otärjpoc  ou  xX((=aQovra  iXsui ...  81  xXatdvroiv. 

Römische  Zeit.  — n.  3 (0.  U.).  4zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines 
Alexandr[os]  und  (?)  einer  Zösime. 

Pharsalus. 

Lölling,  M.  13, 103.  8zeil.  Frg.  einer  Votivinschrift  an  Zeus  Soter, 
datiert  nach  den  ra^oi,  mit  Resten  einheimischer  Dialektformen.  — Fongöres, 
B.  12,  184.  Unter  einem  Basrelief:  'E«]t{«.  Soppayoc.  — [N  6]pa9u8attbc 
dvHb)x[s.  — B.  13,  403  n.  18.  Jetzt  in  Larissa.  Weihinschrift:  ’Ajpmae 
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’Afei»taioc  and  2 andere  dvsfttixaev.  — n.  19.  Architrav  mit  Distichonfrg 
einer  Grabschrift  des  it]pop.ayoib  Ötßpcovoj  und  eines  Kameraden.  — 
S.  404  n.  20.  Basis.  Grabschrift  (2  Distichen)  anf  Ph[iIistos,  8.  der 
Nefike  and  des  Amometos. 

Cierinm. 

Fougeres,  B.  13,400  n.  17.  13zeil.  Frg.  eines  Proxeniede- 
kretes  für  die  Römer  M.  L.  f.  Perpenna,  M.  C.  f.  Popillius , Q.  M.  f. 
Pactumeias  und  einen  vierten,  dessen  Name  sich  nicht  entziffern  läXat. 
Datiert:  2xpaxa-feo]vxo«  xoöp.  IkxSsXoüv  [Ietssavofpou  (2)  . . . ei'ou,  xsqeoöv- 
xouv  i-j  Kiapffoi]  6Npi.  Wahrscheinlich  196—178  v.  Chr.  Einheimischer 
Dialekt. 

Tricoa. 

(Knsis,)  A.  5,  212  in  Min.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift 
(2  Dist.).  nach  welcher  die  axoi[x]tc  däupopfvT)  psladpotatv,  Antigone,  nm 
den  Verstorbenen  klagt.  — (Ders.,)  A.  6,  88  in  Min.  2 Thürpfeiler 
mit  den  Inschriften:  xtxpaxov  aüt*)8evxa  irstov  yp6vov  6 xai«  und:  'Iraa;, 
’AvS[p]op.a-/T1  uiiv  ’AvÄ[p&](J.ayov.  % 

Pagasae. 

Heberdey,  M.  15,  2l6  wiederholt  die  von  Lölling,  M.  11,  50 
n.  15  (vgl.  Bericht  1883—87, 511)  mitgeteilte,  in  Volo  befindliche 
Grabstele  der  Sosikleia,  T.  des  Aristokles,  aus  Epidanros. 

Pherae  (Yelestino). 

Wilhelm,  M.  15,  291  n.  2.  Wiederholung  des  bereits  von 
Urning,  G riech.  Reisen  und  Stadien,  S.  95  mitgeteilten  (seitdem  ver- 
schwundenen) Frg.  eines  Ehrendekretes  auf  einen  Demetrios  (?).  — 
Wolters,  M.  14,  59  f.  n.  10.  2seitig  beschriebene  Marmorplatte.  A. 
Frg.  Liste  von  Freigelassenen  nach  der  Formel:  N p dxcXeuötpssdtc 
(bezw.  -ösvaa)  irö  Npj.  Einheimischer  Dialekt.  — B.  Wegen  der  un- 
sicheren Lesnng,  die  nnr  einige  Namen  erkennen  lafst,  von  dem  Heransg. 
nicht  in  Umschrift  mitgeteilt.  — .Fongöres,  B.  13,  404  n.  21.  Grab- 
schrift in  2 Distichen  anf  Pyrrhos,  8.  des  Agasikles.  Nach  Lndwich, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  44  8p.  1386  f.  unter  Hinweis  auf 
Kaibel,  Epigr.  948 — 973  vielmehr  Ephebeninschrift.  Derselbe  liest 
Z.  1:  Saxppoa’lvifjc  [|A£?](li)xT]c  p.vt]|i.tiov.  Latyschew,  B.  16,  302 
n.  1 : 2o»(ppo3ÜvT]i  [Jpa]xijf.  — 8.  405  n.  22.  Frg.  eines  Grabsteins.  Der 
Verstorbene  war  6 Jahre,  2 Monate,  1 Tag  alt.  — Wilhelm,  M.  15, 
315  n.  44.  Grabstele  der  Samis  Aipölioüneia.  — 8.  316  n.  45  (o.  U.). 
Szeil. , rätselhaftes  Frg.  einer  Grabschrift.  — 'Esxta  1893,  256  [nach 
M.  18,  70].  Notiz  von  Th.  H(omolle).,  B.  17,  213.  Kavvadias, 
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’E<p.  1893,  107  n.  2.  Grabstele  (mit  Relief):  0Eo6<upe  'Apiij-roiievoue, 
yaipt.  — Kavvadias,  a.  a.  0.  n.  3:  -umjpiys  0eo3d>pou,  (2)  y'nv.  ok 
2o>TT)pfyou,  (3)  yalpe.  (4)  'Hyr(aaväpa  0Eo3u>pou,  (5)  yaipe. 

Demetrius  (Volo). 

Wolters,  M.  14,  51  f.  n.  1 = Foug£ res,  B.  13,  272  f.  Lölling, 
A.  5,  40  f.  n.  1 in  Min.  1)  Z.  1 — 4:  Ehreninschrift  der  Magneten  auf 
Hermogenea,  8.  des  Hadymos,  aus  Demetrias.  2)  Z.  5—34.  (Z.  14 — 22 
nach  neuer  Abschrift  Wilhelm,  M.  15,294.)  Ehrendekret  des  Koinon 
der  Magneten  anf  ebendenselben.  Von  den  im  Präskript  erwähnten  Be- 
amten: dem  orpcmiiyÄf  (Menandros,  S.  des  Nikias,  ans  Demetrias),  dem 
imtapyrjc,  dem  vauapyoc,  dem  Tajuat,  dem  i[ep]ei»c  toü  Aiöc  tou  f’Ajxpafoe 
(aufserdem  4 Beamte  ohne  Amtsbezeichnnng , wohl  vopurpülaxEj) , sind 
mehrere  anderweitig  bekannt.  Kurz  vor  146  v.  Chr.  — Wilhelm, 
M.  15,  283  n.  1.  18  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  Koinon  der 

Magneten  anf  einen  gewesenen  Bnndesfeldherrn  Demetrios,  8.  d.  Aitolion, 
ans  Demetrias,  der  auch  sonst  inschriftlich  bekannt  ist.  — S.  292  n.  3. 
13 zeil.  Frg.  desgl.  anf  den  Schatzmeister  Diogenes,  S.  des  Nikolaos, 
an 8 Demetrias.  — 8.  297  n.  6.  21  zeil.  Frg.  desgl.  auf  den  gewesenen 
Bundesfeldherrn  Sopatros,  8.  des  Enbulos.  — Th.  H(omolle).,  B.  17, 
213  (ohne  Umschrift).  17zeil.  Frg.  eines  gleichen  Ehrendekretes.  — 
Wilhelm,  M.  15,  299  f.  n.  7 (linke  Schmalseite  von  n.  6).  16 zeil. 
Frg.  eines  Dekretes  der  oimäpoi  für  den  in  n.  6 Geehrten,  wahrscheinlich  in 
dessen  Eigenschaft  als  priesterlicher  Beamter  oder  öetupoWxo«.  Darunter 
Reste  von  Freilassungsurkunden  ? — 8.  301  n.  8.  2 Frg.  einer  Ehrenin- 
schrift des  K.  d.  M.  anf  Kriton,  8.  des  Kr.,  aus  Demetrias  als  gewesenen 
Bundesfeldherrn.  — S.  302  n.  9.  Basis  mit  Ehreninschrift  der  i; 
ArjpLTjTpifiuv  auf  denselben  als  gewesenen  Priester  des  Sar[apis.  — Janno- 
pnlos,)  B.  18,  339  n.  1 (o.  U.).  Ehreninschrift  des  K.  d.  M.  und  der 
cüvESpot  anf  den  Kaiser  Septimins  Severns.  — n.  2 (o.  U.).  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  für  x . . . X]«piTtuvo;  Ar)|j.[r)TpiTj?  . . ,]varra  tüv  Mayvt)- 
[ttüv.  — Wilhelm,  M.  15,  295  n.  4.  8zeil.  Frg.  eines  Proxenie-  und 
Euergesiedekretes  anf  . . . doros,  8.  des  Dionys  . . .,  und  Genossen.  — 
8.  296  n.  5.  2 9 zeil.  Frg. ; dasjenige  zur  Rechten  eines  Ehrendekrets.  — 
8.  302  n.  10.  Basis  mit  Frg.  Ehreninschrift  des  Diogenes  . . . auf  seine 
Gattin,  eine  gewesene  Priesterin  der  Artemis  I[olkia.  — 8.  303  n.  11. 
Basis  mit  frg.  EhreninBchrift  des  Diog]e[ne]s  ...  anf  seine  Gattin  oder 
Tochter  . . . esandra.  — n.  12.  Weihinschrift  der  gewesenen  Priesterin 
Antiphanta.  T.  des  Polkos,  an  Aphrodite  Neleia.  — n.  13.  Frg.  Weih- 
inschrift der  Dynatis,  T.  des  Melanthios,  an  Artemis  Pagasitis.  — 
S.  304  n.  14.  Desgl.  des  Philo[m...,  £sßaa[T<üv]  ofxo[v6](io[;,  an 
Askl[epios  nnd  Hyg[ieia.  — n.  15.  Ara  mit  der  Inschrift:  . . . ’A]poü5iot 
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n<mavd<.  — n.  16.  2zeil.  dürftiges  Frg,  Z.  1:  ...  npa$rr£XT)v  ...  — 

S.  305  n.  17  (linke  Schmalseite  von  d.  1).  Reste  zweier  Freilassungs- 
nrknnden.  Neu  ist  der  Monatsname  Ar,pr(Tpiu>v.  — 8.  306  n.  18  (rechte 
Schmalseite  von  n.  1).  6zeil.  Frg.  einer  Freilassungsurkunde.  — 8.  307 
n.  19.  Freilassungseinträge  aus  den  Amtsjahren  der  Strategen  Neikolas, 
Metras  und  des  Kaisers.  — 8.  308  f.  n.  20.  Freilassungseintrag  aus 
dem  Amtqjahre  des  Strategen  Verna.  Darunter  Freilassungseintrag 
aus  dem  Amtsjahre  des  Strategen  Julius  "Eppeto;.  Rechts  daneben  ein 
weiterer  Freilassungseintrag  mit  rätselhaftem  Anfang. 

Wolters,  M.  14,57  n.  2.  5zeil.  Frg.  eines  Präskripts:  TJepo- 
Äotou  ’Avrtf«[vouc  . . . — n.  3 = Lölling,  A.  5,  43  n.  6 in  Min.  4zeil. 
Frg.  der  Grabschrift  eines  x,  8.  des  Aristokles,  aus  Arsakia  (?’Apaxxr({ 
Z.  3 wohl  = ’Apiaxtöijc).  — 8.  57  f.  n.  4 = L.,  42  n.  4 i.  M.  Grab- 
schrift  (mit  Rel.)  der  Aphrodisia  für  ihre  Tochter  Eugenaia.  — 8.  58 
n.  9 = L.,  42  n.  2 i.  M.  Grabschrift:  'Hpafoati  (so)  (2)  ilappevtraa 
Meva'vSpou  MtXtßdtara.  — n.  7.  Aulos  Bukios  und  Athen  errichtet  sich 
selbst  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — n.  5 = L.,  42  n.  3 i.  M.  Grab- 
stein (mit  Rel.)  des  Perigenes,  S.  des  P.,  vaüxX[r)]po;  Ko(ixr]v£;.  — n.  6 
= L,  42  n.  5 i.  M. : Aüp. ’Ei:(2)[f]Yovo[c  (3)  ’ExqÄvjoo  (4)  6 itpesß[u(5)- 
Ttpoc.  — S.  59  n.  8.  Grabstein  des  Sosipatros,  S.  des  Sillis,  aus  Sidon. 

— Wilhelm,  M.  15,  312  n.  30.  Relief  mit  Grabschrift  auf  Phil oxena, 

T.  des  Nikanor.  — n.  32.  Desgl.  auf  Flavins  Dio . . .,  S.  des  Limänios. 

— n.  31.  Grabschrift  auf  Sostratos,  8.  des  Aristeas,  aus  Metropolis; 

S.  315  n.  42  auf  Artemidoros,  8.  des  Nikias.  — 8.  309  n.  21:  Grab- 
stein des  Dexon,  S.  des  Hermokrates,  aus  Böotien;  S.  310  n.  22:  der 
Bjiote,  T.  des  Philombro[tos ; n.  23:  der  Phillnna  . . .;  n.  24:  der  Soteris, 

T.  des  DioDjysios;  n.  25  (o.  U.):  eines  . . . k]  rat  es;  8.  311  n.  24  (mehr- 
fach, doch  fehlerhaft  publiziert):  des  Androkades,  8.  des  Chaironides, 
aus  Lyttos  auf  Kreta;  n.  27:  des  Philoxenos,  8.  des  Charidemos, 
ans  Halos;  n.  28:  der  Stratoneike,  T.  des  Epagathos;  n.  29:  der 
Artemidora,  T.  des  Demetrios;  S.  312  n.  33:  der  Z[os]ime,  T.  des 
D]emosthe[nes;  8.  313  n.  34:  des  Straton,  8.  des  Athenodoros,  aus 
Makedonien;  n.  35:  der  Orthontha,  T.  des  Xenokrates;  n.  36:  der 
Antokrata,  T.  des  Epikrates,  aus  Larissa;  8.  314  n.  37:  der  Damotima, 
T.  des  Pammenes,  und  zweier  anderer;  n.  38:  des  Andronikos,  8.  des 
Moirichos;  n.  39:  des  Aur.  Timasitheos  Kentauros,  Priesters  des  Zeus 
Akraios;  n.  40:  des  Eukratides,  8.  des  Agasias,  und  zweier  anderer; 
n.  41:  der  Nikareta,  T.  des  Menandros,  aus  Nikopolis.  — (Jannopulos,) 
B.  18,  339  n.  3 (o.  U.).  Grabstele  der  Hedea,  Mevavfipoo  Imyovot. 

Portari— Wilhelm,  M.  15,315  n. 43.  Grabschrift  auf  einen  . . . los. 
Karabachi,  unweit  des  alten  Neleia.  — (Jannopulos,)  B.  18. 
339  n.  4 (o.  U.).  Basis:  ’AptVcoiv  (2)  Upu>-zij6pi  (3)  Atovuniat  (4)  SüSpov. 
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Halbinsel  Magnesia,  jetzt  in  Konstantinopel.  — J.  H.  Mordt- 
mann,  M,  14,  196  f.  1)  Z.  1—4:  Ehreninschrift  des  Sij(io{  6 2iraJ.au- 
[ftp]tu»[v  anf  den  gewesenen  8trategen  der  Magneten  L[y]sias,  8.  des 
Epiteles,  aus  Demetrias.  2)  Z.  5 — 37:  Ehrendekret  des  genannten 
Demos  anf  ebendenselben;  datiert:  ZjrpaTTfloüvTot  Aoatou.  Von  Lokal- 
beamten werden  im  Präskript  ein  oi:oaTpan)-(6<  und  2 Sijpap^oi  erwähnt. 
Der  Geehrte  ist  wohl  identisch  mit  dem  in  der  Inschrift  Lölling,  M.  7, 
339  (Bericht  1883—87,  509)  genannten  Zenspriester  . . . m'ae  ’EmxtXou 
(also  nicht  'HyiJotaj). 


Larissa. 

Fougeres,  B.  13,  378  f.  n.  1.  7zeil.  Schlafs  einer  Proxeniede- 
kretes  in  einheimischem  Dialekt.  — 8.  379  n.  2.  17zeiL  Frg.,  ent- 
haltend die  Motive  eines  Ehrendekretes  der  Stadt  Pteleon  (Duplikat 
einer  in  letzterem  Orte  errichteten  Inschrift)  auf  Nysandros,  S.  des 
Diodotos,  aus  Larissa,  der  u.  a.  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten 
zwischen  beiden  Städten  sich  freiwillig  einer  Gesandtschaft  nach  Rom 
angeschlossen  batte.  — 8.  388  n.  7.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  Koinon  der  Athamanen  auf  den  Legaten  Q.  Braetius  Sara.  89 — 
87  v.  Chr.  — 8.  385  f.  n.  4.  llzeil.  Frg.  Präskript  einer  Freilassungs- 
liste unter  dem  Strategen  Agathanor.  — S.  382  f.  n.  3.  43zeil.  Frg. 
Register  von  Freilassungen  auB  den  Monaten  Thyos,  Homoloos  und 
Ilippodromio8  nach  der  Formel:  Np  6 <pdptvo;  (bezw.  4 <papeva)  dit6i- 
XeuOepouadeiv  diri  N pj  tit  ftvopivos  xä  nÄXi  xit  xöv  vÄjjlov  ip^upfoi  ataxtipac 
otxairepitt.  Einheimischer  Dialekt.  Voraugusteische  Zeit.  — 8.  386 
u.  5.  12zeil.  Frg.  einer  Freila&sungsliste.  — 8.  387  f.  n.  6.  17zeil. 
Frg.  desgl.  — 8.  394  f.  n.  14.  2seitig  beschriebener  Stein  mit  Frei- 
lassungsurkunden aus  den  Amtsjahren  der  Strategen  Antipatros,  Xenon, 
Kyd  . . . und  Menekles.  — S.  392  n.  8.  Basis.  Weihinschrift  an 
Sarapis,  Isis  und  Anubis  von  Pbilolaos,  8.  des  Herophilos.  — n.  9. 
Architravfrg.  Makon.  8.  des  Home  . . .,  errichtet  dem  Zeus  Meilichios, 
der  Euodia  und  der  Stadt  eine  Weihinschrift.  — n.  10.  Jetzt  in  Athen. 
Unter  einem  Relief  die  Weihinschrift:  rop7[o]v[taxa]  dvefLjxe.  — Wilhelm, 
M.  15,  316  n.  46.  Der  Block  mit  der  schon  von  Lölling,  M.  7,  238 
(Bericht  1883—87,  513  u.)  mitgeteilten  Inschrift:  ToXepatos  dvefhpie 
trägt  auf  der  rechten  Schmalseite  die  Widmung:  ToXepaioc  Aeo'vTttoj 
ovtöttxt.  Vor  T ist  kein  Buchstabe  vorhergegangen.  — Köhler,  Hermes 
26,  150.  Dialektische  Weihinschrift  der  wdXtc  Aaptsaioov  an  die ' Apno/pdra 
(ägyptische  Göttin),  Xttxop^tovro;  ’AitoXXouvtoi  'Ixmafot.  — FougÄres, 
B.  13,  392  f.  n.  11.  Grabschrift  (3  Diät.)  des  50jährig  verstorbenen 
Julius,  8.  des  Gaius,  der  redend  eingeführt  wird.  — 8.  393  n.  1 2.  Grab- 
schrift (1 V*  DiBt.)  der  Kratylla  auf  ihren  27  jährig  verstorbenen  Gatten 
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Teisamenos.  Darunter  Frg.  einer  Strafandrohung.  — S.  394  n.  13. 
Architrav  mit  den  Aufschriften:  öpdotov  OavQjxou  i’poi;  und  Kowtei 
Bpdstovc;  (beide  Male  t statt  o!)  %o>c.  — Blümner,  M.  14,  158.  Ab- 
bildung der  bereits  von  Lölling,  M,  11, 53  n.  26  und  Dilrrbach, 
B.  10,  449  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  516)  publizierten  Grabstele  mit 
Grabschrift  des  Freigelassenen  Akutos. 

Falaea-Larissa.  — Fougöres,  B.  13, 396  f.  n.  15.  27zeil. 
Frg.  zweier  Freilassungslisten.  Präskript  der  ersteren:  Srparrjoüvro; 
<I>iXoxpd(2)Tooc  toü  ’Ap^rtXadou  Aapi(3)oa(ou , TapiEoovTo«  ri]7  dt[u(4)ripav 
l£d|i.r)vov  friiuvo;  (5)  toü  UappEvfcxou  ol  (pdptvofi  (6)  78707««  i~t- 
XeoÖEpoi  xal  oe(7)8u>xote{  rij  no'Xti  tous  de(8)xantvrE  oraTf,paj. 

Klein  - Keserle  (zwischen  Larissa  und  Tempe).  — (Graef,) 
M.  16.  261  n.  1.  lzeil.  Frg.  der  Widmung  eines  dpyiKpoupei'aac  und  seiner 
oöp.spoupoi  an  Artemis.  — n.  2 (0.  U.).  1 zeil.  Frg. : , , . väpaTtoxXe« 

Sooxpdxeic  8taaoöv[te{.  — n.  3 (0.  U.).  lzeil.  Frg.  Reste  von  Eigen- 
namen. 

Phalanna  (Turnawo). 

FougÄres,  B.  13,  398  n.  16.  23zeil.  Frg.  des  Schlusses  eines 
Proxeniedekretes  für  die  Börger  von  Metropolis,  datiert  nach  dem 
Asklepiospriester  Parmenion.  — Wilhelm,  M.  15,  316  f.  n.  47.  14zeil. 
Frg.  einer  Namenliste  (Np)  von  Frauen. 

Ylla.  Aetolia,  Acarnnnin. 

Naupactns  und  Umgegend. 

Naupaktos,  Asklepieion.  Woodhouse,  JHS.  13,339  n.  1. 
ZrpaToqtovTo;  Aixatapyoo  Tpr/ovfou  (195/4  f)  befreit  Epikrateia  aus 
Naupaktos  ihre  Sklavin  Praxo  und  deren  Kind  unter  der  Form  eines 
Verkaufes  an  den  Asklapios.  — S.  339  f.  n.  2.  ETpatoqeovroi  AaJpoxptTou 
KoXuSoivioo  (193/2  f)  to  ß'  befreit  Philostephanos  aus  Naupaktos  eine 
Sklavin  unter  derselben  Form.  — S.  340  f.  n.  3;  341  n.  4.  5.  Schlufs- 
frgg.  von  Freilassungsurkunden.  — Skala,  nördl.  von  Naupaktos. 
8.  344  n.  7 (auf  derselben  Säule  n.  6.  8 — 10).  STpaxarfEovTot  AaStxoo 
’ApoivoEo«  tö  ß'  (unbekannt)  befreien  2 Boüttioi  unter  der  Form  eines 
Verkaufes  an  den  Asklapios  £v  xpouvot;  einen  Knaben  . . . laos.  — 
S.  344  f.  n.  8 (Min.;  vgl.  zu  n.  7).  ExpaTcqEovTo«  tööv  AiuoXwv  Tpt/5 
ürpaTiou  8'  (unbekannt)  befreit  Mikkion  ans  Buttos  unter  gleicher  Form 
den  Sklaven  Philoxenos.  — S.  345  n.  9 (Min.;  vgl.  zu  n.  7).  ’Eri 
ap/ovxoj  Eip.T;Xoi  £v  Bo[uttoI]  befreit  [Nikost]ratos  aus  Buttos  unter 
gleicher  Form  den  Sklaven  Sö  . . . — 8.  342  f.  n.  6 (vgl.  zu  n.  7). 
rpappoTE’jovTO;  fkapoi;  <P0.uivo;  toü  Stuota  £v  Nauitaxroi  befreit  Satyrps, 
S.  des  Menys,  aus  Naupaktos  unter  gleicher  Form  einen  Knaben  Sosas 
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und  ein  Mädchen  Söso.  — 8.  345  f.  n.  10  (Min.;  vgl.  zu  n.  6). 
rpaiipaxeöovxoj  fttapotc  Iv  Nauuaxxon  *I>(Auivoc  xoü  Siuiia  befreit  Thrason, 
S.  des  Enxenidas,  Boüxxio;  unter  gleicher  Form  seinen  Sklaven  Eubu- 
lidas.  — S.  346  n.  11  (Min.;  auf  demselben  Stein  n.  12).  Fpapfj-axa- 
ilovco?  öeapot;  O&ujvo«  xoü  Siusi'a  befreit  Nikiadas,  S.  des  Nikodömos, 
lltupto;  unter  gleicher  Form  ein  xopu(so)3tov  Histiaes.  — n.  12  (Min.; 
vgl.  zu  n.  11).  rpa(j.(KXteüovtoc  ÖEapotc  2v  NaonaxxuH  'ApiaxoxpaxEO« 
toü  Dappsvfta  befreien  2 Frauen,  OuXlaiat  unter  gleicher  Form  den 
Sklaven  Kosmos.  — S.  347  n.  13  (Min.).  Basisecke.  Schlafs  einer 
Freilassungsurkunde.  — Soule,  2 St.  östl.  von  Naupaktos.  S.  348 
n.  14.  Weihinschrift:  «DttSiov  (2)  ’Acppooixai.  — Belbina,  2 St.  westl. 
von  Naupaktos.  n.  15.  Grabstein  der  Diäikö,  T.  des  Nikolaos.  — Distrikt 
Kriivari,  nördl.  und  nw.  von  Naupaktos.  n.  16.  Grabstein;  KpivoXaou. 

— S.  349  n.  17 : Ntxävop  (2)  TaXaTatac  (3)  lloXt(4)piaibo.  — Distrikt 
Yelükhovo.  n.  18.  7zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — S.  350  n.  19. 
Stein  mit  3 Eigennamen.  — S.  350  n.  20.  Weihinschrift  der  dsuxoAijoocrai 
(=  11*0-1  Agönippa  nnd  Asto  an  Artemis. 

Umgebung  des  Sees  von  Agrinion  (Trichonis  Lacus). 

Sykia,  nö.  von  Agrinion.  Woodhouse,  JHS.  13,  350n.  21.  5zeil. 
Frg.  Anfang:  Teppuuv  (2)  Eixsauov  (3)  ’Eotxavu*[v  -.=  Grenzstein  der  Eix*aiot 
und  (?)  'Eotxävec.  — Angelüeastro  (Konope  — Arsinoe).  S.  351 
n.  22:  Auaavta.  — n.  23  (rechtslänfig  mit  linksläuhgen  Buchstaben): 
’ApatvoEojv,  — Papadhatais  (Lysimachia?),  Siidufer  des  Sees.  n.  24. 
Stele:  OaXaxpoo.  — Gavalöu  (Trich onion?),  Südnfer.  S.  352  n.  26 
(*=  Cousin,  B.  10,  189  n.  6;  vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  525  u.). 
Weihinschrift:  Tpmiac  (2)  dvEfhjxE.  — n.  27:  ’AX*£(ac.  — n.  28:  ’Q^e- 
Xt'wvoi(2) ’Avfti'imae. — Palniobazaro(Thermon).  S.353  n.  29.‘AttoXi«  x<üv 
’Oitoovxuuv  xal  oi  Aoxpoi  oi  pi(v)  ’Ououvxituv  ehren  den  oxpaxa‘'o;  xiöv  A(xo>Xü»v 
Lyköpos,  S.  des  Polemarchos,  ans  Kalydon  (?)  in  Form  einer  Weihung  an 
die  Götter.  — Mökista,  nördl.  von  Kephalövrysis.  n.  30.  2maiige  Inschrift: 
’ApxEjitxoc  :A7E(jlo[voc,  Wohl  Grenzstein.  — Soponikos,  nördl.  des 
Sees,  auf  dem  Viena-Berge.  S.  354  n.  31.  Stein  mit  3 Grabschriften. 

— Paravola,  ebd.  Süd-Abhang  des  Viöna-Berges.  n.  32.  Grabscbrift 
auf  den  55jährigen  Euporos,  Freigelassenen  des  Epinikos. 

Nördliches  Atolien. 

Haghins  Yasileios,  nördl.  von  Haghios  Vlasios.  Woodhouse, 
JHS.  13,  354  n.  33.  Stein  mit  Eigennamen  (Grabstein).  — I.opiana, 
am  Fnfs  des  Djouka  im  nw.  Atolien.  S.  355  n.  34.  Grabstein  der 
Antikratei[a],  T.  des  Antidikos.  — Zeliunit.su,  nördl.  von  dem  vorigen, 
anweit  des  Flusses  Plataniäs.  n.  35 — 37.  Grabsteine. 
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Stratos  (Sonrovigli). 

Joubin,  B.  17,  445  f.  n.  1.  Bronzetäfelchen  mit  4 Löchern  zur 
Befestigung  auf  dem  Stein.  Proxeniedekret  der  it8kts  xüv  Itpaximv 
nebst  Verleihung  der  npovofria  and  rrportpaEi'a  (beide  nea)  an  Lysias,  S. 
des  Kallias,  aas  Megara,  dessen  2 Sühne  und  Nachkommen.  Als 
Bürgen  (zpoc^uot)  fangieren  3 Männer.  Ein  Zosatzantrag  des  Bniarchos 
ans  Phoitia  bestimmt  auch  die  Erteilung  der  drcXsui.  — Die  Inschrift  lehrt 
ans  das  Alphabet  von  Stratos  fast  vollständig  kennen:  AliF O £(£  )H,= 
hl |< Af»' [v Jo  = o,ou  r|>  5TVE1  = ?Xö  (für  F,  C,  rj,  6,  <j/  ist  keine 
Verwendnng).  Die  anscheinend  archaischen  eckigen  Formen  sind  wohl 
nnr  auf  die  darch  das  Material  bedingte  Schreibtechnik  zurückznführen, 
da  sich  neben  H bereits  J and  D finden.  Doch  scheinen  sich  in  der 
den  Centren  der  griechischen  Knltnr  entrückten  akarnanischen  Land* 
Schaft  ältere  Bachstabenformen  längere  Zeit  behauptet  za  haben. 
Während  die  spärlichen  archaischen  Inschriften  der  korinthischen 
Kolonieen  an  der  Küste  Akarnaniens  (Roberts,  Greek  epigr.  p.  131  f.) 
das  Alphabet  ihrer  Mutterstadt  verwenden,  zeigt  unsere  Inschrift  un- 
verkennbar ionischen  Charakter.  Da  der  bereits  um  die  Mitte  des 
5.  Jh.  beginnende  Einfiufs  Athens  im  westlichen  Griechenland  erst 
gegen  Ende  des  Jahrhunderts  denjenigen  von  Korinth  völlig  überwunden 
hatte,  so  ist  nach  dem  Herausg.  die  Inschrift  frühestens  in  diese  Zeit 
za  setzen.  Wahrscheinlich  ist  dieselbe  jedoch  jünger.  Der  dorische 
Dialekt  der  Inschrift  zeigt  Z.  1 1 auch  eine  homerische  Form : l *nt«  = 
ehre.  — 8.  449  n.  3 (o.  U.).  17 zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste;  stoichedon. 
Die  Beiträge  schwanken  zwischen  10  und  60  Minen.  Ende  des  4.  Jh. 

— 8.  448  f.  n.  2.  lOzeil.,  defektes  Proxeniedekret  der  xSiv 

ZtpaTÜuv]  für  Pedieus,  S.  des  Hippokl[es,  aas  Karyjstos  und  dessen 
Nachkommen;  datiert  nach  einem  (i.vdpui»v  und  einem  hpap.p.a-ttü«]  töi 
ßouXöt.  3.  Jh.  — 8.  450  f.  n.  4.  Alterblock.  16zeil.  Frg.  der  Frei- 
lassangsurkunde  eines  phrygischen  Sklaven  durch  dessen  Herrn  Dio- 
nysios  unter  der  Form  eines  Verkaufs  an  Zeus.  Das  Formular  ent- 
spricht durchaus  dem  in  andern  Gebieten  Nordgriechenlands,  z.  B. 
Delphi,  üblichen.  2.  Jh.  — [Doublet,]  B.  17,  632  (o.  U.):  'HpaxXtt'oo. 

Zaverdha,  an  der  Küste,  Leucas  gegenüber. 

[Doublet,]  B.  17,  632  (o.  U.).  2 Grabsteine. 

Tyrrheum  (Haghios  Vasilios). 

Dragumis,  ’E<p.  1890,  158.  In  dem  Grabepigramm  der  Echenika, 
Cousin,  B.  10,  178  f.  n.  3 (vgl.  Jahresbericht  1883—87,  526)  Z.  5 ist 
statt:  ’Ap’  Be  - - - zu  lesen:  ’Av]6pl  81  ttxva  Xfcov  Auntfwp  fjSt  -jovriiaiv. 

— Skias,  ’E<p.  1893,  31  f.  n.  1;  mit  Berichtigung  8p.  176.  2seitig 
beschriebene  Stele.  A:  9,  B:  8 arg  verstümmelte  Zeilen  (dazu  noch 
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4 Zeilenreste:  lb).  Verzeichnis  von  verkauften  Privatländereien,  deren 
Erwerbung  für  das  Gemeinwesen  durch  die  zuständigen  Behörden  ge- 
nehmigt wird.  B 2 : - * - xal  oi  arpaTayoi  - 3 : o]oveu8oxoövra>v  ürlp 

vap  . . 4 : - - - xal  oupirpofioöXtov  - Der  einheimische  Dialekt  ist 

mit  Vulgärformen  stark  durchsetzt.  3.  Jh.?  — Sp.  34  n.  2.  Stele: 
Nixaol*  (2)  Kaaaväpou.  — n.  3.  Stele:  KaXXoi,  (2)  yatps.  — n.  4:  Nix . . a. 
— Sp.  35  n.  5.  Stele:  . . . o:  2um"u>voc,  yatpa.  — Sp.  36  n.  6.  Stele: 
’AXxeta,  yalpe.  — [Doublet,]  B.  17,632  n.  1 — 4 (o.  U.).  Grabsteine. 

VII  b.  Epirus. 

Ambracia  (Arta). 

Köhler,  Hermes  26,  148  n.  1 =»  IGA.  331  (nicht  wiederholt).  — 
n.  2:  StuaavBpo«  | OtXoxpaTeo;.  — n.  3:  ’AXe^iitua  | ’AXxia.  — n.  4:  Aijva 
’AnoXXofitupou.  | KXeot  ’Eitiptjvtot.  — S.  149  n.  5:  Aaptoi  Aaptoc.  | Aijva 
Aapo<fiXou.  — Die  Dative  in  4 b und  5 a sind  ungewöhnlich.  — B.  17,  632f. 
(o.  U.).  Einige  Grabsteine.  — 8.  633  (o.  U.).  Siegelabdruck  auf  einem 
Ziegelstein:  Aapoatov. 

Die  Inschrift  Kontoleon,  ’AvexSoxoi  pixpanaval  typa^ai  I,  Athen 
1890,  42  n.  71  gehört  nach  Nicopolis  ad  Istrum.  S.  unter  X. 

Dodona. 

Carapanos,  B.  14,  156  A mit  Faks.  (Ohne  letzteres  bereits  von 
dem  Herausg.  veröffentlicht  Rev.  arch.  1883,  354  — 356;  vgl.  Bericht 
1883 — 87,  532  f.)  — S.  157  B mit  Faks.  Bleiplättchen  mit  der  Orakel- 
anfrage : At  xa  piXX(e)t  i(  [2u]jkpiv  (2)  fovtt  Xuiiov  £ptv  [x]a?  irpäx(T)o-m 
•tttüta.  Wegen  der  archaischen  Schrift  vielleicht  älteste  der  erhaltenen 
Orakelanfragen.  Da  Sybaris  510  durch  die  Krotoniaten  zerstört  wurde, 
so  dürfte  die  Inschrift  in  das  6.  Jahrh.  fallen.  — Auf  der  Rückseite  des 
Plättchens  stehen  3 weitere  Inschriften  (S.  158  mit  Faks.),  u.  a.:  9töc, 
vjya  . . . wdxep  ava£  [Z*3]  Ndis  ...  — S.  158C  mit  Faks.  Bleiplättchen. 
Vorderseite:  Bruchstück  einer  Orakelanfrage : . . . ipmst  . . . [t]ov 
Ata  x8v  Nct[tov  xal  adv]  Atwvav,  xiv[i  . . . Rückseite : Vielleicht  Antwort 
des  Orakels.  Nur  einige  Buchstaben.  — S.  159D  mit  Faks.  3 Frg. 
von  Bleiplättchen  mit  Schrift  auf  beiden  Seiten.  Lesung  rätselhaft. 

VIIc.  Illyricum. 

Apollonia. 

Brückner,  M.  13,  370  wiederholt  in  einer  8bizze  den  mit 
kunstvollen  Reliefdarstellungen  versehenen  Grabstein  der  beiden  Parme- 
niskos,  Söhne  des  Damen.  VgL  Martha,  B.  1,  118  und  Gillieron, 
Monuments  grecs  1877,  19  mit  Taf.  III. 
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Issa. 

Kubitschek,  MÖ.  13,  183  veröffentlicht  aas  einem  .Tagebuch 
des  Abbate  Alberto  Fortis“,  der  1772  Dalmatien  wissenschaftlich  durch- 
forschte, 3 von  demselben  in  Zara  kopierte  Frg.  mit  Eigennamen,  die 
von  dem  Abb6  als  „tirees  des  ruines  d’Issa“  bezeichnet  werden.  Die 
Namensform  ’Aptrrijvoj  wird  in  Schutz  genommen  von  Wilhelm, 
MÖ.  15,  11  n.  IX. 

Salona  (Spalato.) 

v.  Domaszewski,  MÖ.  12,  30  (aus  einer  „Handschrift  der 
Inschriftensammlung  des  Peter  Alexander  Boghetich“).  Erzbischöflicher 
Palast  zu  Spalato.  Wiederholang  von  CIG.  II  add.  1830b:  ’Eul  iepo- 
p.vdp.ovo;  (2)  ’Apysjk'ou  (3)  xq'j  KAeo[3]txou.  — A.  a.  0.  n.  32:  "Ev&a 
xeTfrat  . . . 


VIII.  Corcyra  et  vicinae  insulue. 

Zacynthus. 

Six,  M.  19,  340 ')•  Grabstele  im  Museum  zu  Zante,  aus  Lithakias, 
mit  der  rätselhaften,  von  oben  nach  unten  geschriebenen  Inschrift: 
510  A RB. 

Cepballenla. 

Peppmüller,  Wochenschr.  für  klass.  Philologie  1891  n.  31 
Sp.  859  (in  Min.).  Wiederholt  von  Fröhner,  Rev.  arch.  18  (1891), 
46  ff.  mit  Taf.  XVIII.  Sammlung  des  Grafen  Tysziewicz.  Auf  einem 
Diskus  spiralförmig  eingeschriebene  Inschrift,  bereits  von  Kirchhoff, 
Stud.‘  167  als  ein  ,,von  Kephallenia  stammendes  Denkmal“  besprochen, 
doch  nicht  veröffentlicht:  ’ESuripa  p’  dveörjxe  AiFö;  qoüpoi  pe7aXoto 
•/aXxsov  h<p  vixotae  KeipaÄ.(>.)äva;  pE^aöüpooj.  Vielleicht  stammt  die 
2.  Hälfte  des  Hexameters  aus  dem  33.  homerischen  Hymnus.  Dann 
wäre  letzterer  keineswegs  mit  Gemoll  in  „sehr  junge  Zeit“  zu  setzen; 
denn  die  Inschrift  stammt  aus  dem  6.  Jahrh.  Das  archaische  Alphabet 
derselben  wird  von  Fröhner,  Taf.  XVIII  und  8.  48  mitgeteilt;  zufällig 
fehlen  ß,  I,  <|i;  5 ist  — TM.  Nach  Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143,  588 
wäre  dos  1.  Wort  der  Inschrift  Eoaotöa  zu  lesen  nnd  als  Mannesname 
im  Nominativ  (mit  apokopiertem  oder  fehlerhaft  ausgelassenem  t)  zu 
betrachten. 


Leucas. 

Th.  H.  (Doublet),  B.  17,  210  (o.  U.).  Neue  Abschrift  der 
(gefälschten?)  Inschrift  CIG.  43.  — n.  1—5  (o.  U.).  Grabsteine. 
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Corcyra. 

Brugmann,  Indog.  Forsch.  2 Taf.  1.  Six,  M.  19,  341. 
Konischer  Kalkstein  im  Gymnasium  zu  Korfu  mit  der  archaischen 
Inschrift:  Müj  pte  his(2)aTo.  Die  3 letzten  Buchstaben  oberhalb  von 
Z.  1,  linksläufig.  Wohl  rohes  Götteridol  des  Apollon  Agyiens. 

X.  Macedonia  et  Thracia. 

Das  posthume  Werk  von  A.  Dumont,  Melanges  d'arch6ologie 
et  d’ßpigraphie,  herausg.  von  Th.  Homolle,  Paris  1892,  enthält  eine 
nahezu  vollständige  Sammlung  der  thrakischen  Inschriften.  Verzeichnis 
der  Eigennamen  S.  539 — 560. 

Thessalonice. 

Mordtmann,  M.  14,  192  ff.  n.  1;  vgl.  16,  369  (=  CIG.  II  1988; 
Kaibel,  Epigr.  522).  — Sarkophaginschriften:  a (links):  Grabschrift  in 
13  Hexametern  auf  den  30  jährig  verstorbenen  Bootsführer  Sekun[dion-, 
etwa  2.  Jh.  n.  Chr.  — b (rechts):  2 Distichen  auf  denselben;  Schlafs: 
-/aipot«,  itapoÖEtTa.  — c (in  der  Mitte,  in  Rasur;  mehrere  Dezennien 
jünger):  Grabschrift  der  Julia  Secunda  auf  ihren  Gatten  P.  Aelius 
Pollio.  — S.  194  n.  2.  Grabschrift  der  Mutter  Auphonia  Euporia  und 
des  Bruders  C.  Auphustios  Manneios  auf  den  C.  Auphustios  Preimigenes. 
— S.  195  n.  3.  8 zeil.  Frg.  von  Eigennamen.  Z.  2/3:  P.  ’IooXiou 
2[tp]ooeiXn(3)voü  EieXiujroo. 

[Mordtmann  u.  Franke,]  M.  16,  262  n.  1 (ohne  Umschr.). 
Grabschrift:  AidoIXt);  | Atiö/]  | rfj  oovßup.  — n.  2 (o.  U.).  Grabschrift 
des  T.  Vettidius  Glaukos  auf  seine  Gattin  Maxima.  — S.  263  n.  3 
(o.  U.).  Relief  mit  Grabschrift  der  Demarche,  T.  des  Neikanor,  für 
ihre  Tochter  Theano  und  sich  selber.  — Auf  der  1.  Seite  des  Steines; 
Relief  mit  Grabschrift  auf  eine  Epigone.  — n.  4.  Grabschrift  (2  Dist.) 
des  Quartns  auf  einen  Epigonos.  Darunter:  Kooapxoc  ’Ejtrfövr)  Suxrg 
xal  ’Emyövtp  pveias  ydpiv.  — S.  264  (o.  U.).  Grabschrift  des  Serapiakos 
und  der  Lyka  auf  ihre  Kinder  Leukippos  und  Athenodoros. 

Mordtmann,  M.  16,  366  (o.  U.).  Grabschrift  des  Dionysi(o)s 
auf  seinen  8.  Dionysios  und  sich  selbst.  — Jetzt  in  Konstantinopel 
Grabschr.  der  Mat[t]ia  Quinta  anf  ihre  T.  Syntyche.  — S.  367  (Grab- 
gewölbe). 6 zeil.  Frg.  einer  Grabschr.  des  Aur.  [E]lp[id]ianos  auf  seine 
Gattin  (?).  Anf.  4.  Jh.?  — S.  367;  Papageorg,  Berl.  philol.  Wochen- 
schrift 1889  n.  41  Sp.  1290  in  Min.  C.  Julius  Eutyches  errichtet  sich 
zu  Lebzeiten  eine  ivropuc;  mit  Strafandrohung:  (örjvapia)  t an  den 
kaiserlichen  Fiskns.  — S.  368.  Berichtigte  Lesung  des  Schlusses  der 
Grabschr.  Bayet-Duchesne  n.  13.  — (O.  U.)  Ungenau  Lebas  II  8.  318 

Jibreaberlcbt  (Or  Altertumswissenschaft.  UCXXVII.  Bd.  (1800.  Suppl.-Bd.)  15 
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d.  1358 ab.  — Frg.  einer  Widmung  der  Brüder  Alkida]mas  und  Para- 
fmojnos  an  ihren  Vater  Dnlfcs.  Der  letztere  ist  wahrscheinlich  identisch 
mit  dem  in  der  Inschr.  Bayet-Dnch.  n.  13  (s.  o.)  genannten  Anr.  Dales. 

Berl.  philol.  Wocbenschr.  1889  n.  11  Sp.  330  in  Min.  9zeil. 
Frg.  einer  Widmung  an  den  Kaiser  M.  Aurelfins  Ver]us. 

Papageorg,  Berl.  philol.  Wocbenschr.  1889  n,  18  Sp.  556  n.  1 
in  Min.  Grabschrift  der  Apol(l)onia  anf  ihren  Gatten  Üiadamenos  and 
sich  selbBt.  Datum:  trooc  aqp'  toü  xai  pr'  = 191 — 30  = 307 — 146  = 
161  n.  Chr.  — n.  2 in  Min.  (mit  Relief).  Desgl.  des  M.  Herennias 
Claudias  Qaadratas  and  des  Secandas  auf  ihre  noch  lebenden  Eltern: 
frooc  8qp'  = 194 — 146  =■  48  n.  Chr.  — n.  19  Sp.  587  n.  3 in  Min. 
(mit  Rel.).  Desgl.  der  Flavia  Hygeia  auf  ihren  Gatten  Pnblins  Serapion 
und  sich  selbst.  — n.  4 in  Min.  (mit  Rel.  der  Artemis).  Desgl.  des 
Caeso  Denaios  Telesphoros  auf  seine  Tochter  Denaia  Ifujlia.  — Sp.  588 
n.  5 in  Min.  Desgl.  des  Heron,  S.  des  Ptolemäos,  anf  seine  Gattin 
Theoteima,  T.  des  Polydoxos;  Itooj  fr  = 303 — 146  =.  157  n.  Chr.  — 
n.  41  Sp.  1290  in  Min.;  s.  S.  225  u.  — Ebd.  in  Min.  Grabschrift 
des  P.  Aelius  Artemidoros  anf  seine  Tochter  Artemisia. 

Asteriadis,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1891  n.  25  Sp.  771 
(vgl.  n.  19  Sp.  578).  Nach  der  'Etcw  werden  4 Grabschriften  in  Maj. 
mitgeteilt.  [Dieselben  gehören  zu  den  mir  unbekannt  gebliebenen 
’Ewfpaipal  BsajaXovixat,  die  Asteriadis  in  der  ‘Erna  vom  13.  Okt.  1891 
veröffentlichte.] 

Lete  (Alvati  oder  Khaivat?  ca.  4 St.  nördl.  von  Thessalonich). 

Wilhelm,  MÖ.  15,  8.  Am  Schlufs  des  Psephismas  der  Letiter  SIG.  247 
ist  statt  AIEOV2  wohl  At£oo;  zu  lesen. 

Aegae  oder  Edessa  (Wodena  in  Makedonien). 

E.  B(ormann),  MÖ.  11,  186 — 195  teilt  eine  Anzahl  von  In- 
schriften mit,  die  von  dem  23  jährigen  Gymnasiasten  G.  Petrov  aus 
Wodena  in  seinem  Heimatsorte  kopiert  wurden:  S.  187  n.  1 (Min.)  = 
CIG.  II  1997c.  182  n.  Chr.  — S.  188  n.  2 — Hahn,  Reise  von 
Beinrad  nach  Salonik,  Wien  1861,  242  n.  22  (Grabstein).  — n.  3 
(Min.)  = CIG.  II  1998.  — n.  4 = Hahn,  a.  a.  0.  n.  20  (Weih- 
inschrift an  den  Zeö;  ütytTro«).  — S.  189  n.  6*)  (Min.)  CIG.  H 
l£97d.  — S.  190  n.  7*)  (Min.)  = Hahn,  a.  a.  0.  n.  21  (Inschr. 
eines  Grabsteins  (p.T,p.öpiovJ).  — n.  8.  Ephebenverzeichuis  (3  Namen), 
datiert  nach  einem  Politarchen.  — S.  191  n.  9.  Servilia  Kalatycha 
errichtet  ihrem  Gatten  Anr.  [PJeirithoos  eine  Grabschrift.  — n.  10. 

*)  n.  6.  7 von  Petrov  nicht  abgesebrieben,  doch  der  Vollständigkeit 
halber  vom  Herausg.  zugefügt. 
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Secnn[d]us  errichtet  seiner  Gattin  eine  Grabschrift.  — n.  11.  Anr. 
Alexandros  desgl.  seiner  Gattin  Anr.  Arist«.  — n.  12  (mit  Belief). 
C.  Pcducaeus  Triakadion  desgl.  für  sich,  seine  Gattin  Paramona  nnd 
T.  Sabina.  — S.  192  n.  13.  C.  Julins  Epaphrodeitos  desgl.  den  Frei- 
gelassenen Julins  Neikephoros  nnd  Julia  Borne.  Datum:  fxoo:  = 

170  n.  Chr.  (?).  — n.  14.  Spädis  desgl.  für  seinen  <ä[8]eX<{>i5^c  [7]y<d[s]t6y 
o4v.  176  n.  Chr.  V — n.  15  (mit  Belief).  1)  Grabschrift  des  . . . inius 
Secnndns  . . .;  2)  desgl.  (wohl  später  zngefügt)  des  Anr.  Zosimos  nnd 
der  Anre[li]a  Veneria  auf  ihren  S.  Valerias.  — S.  193  n.  16  (mit  Bel.). 
Schwer  verständliche  metrische  Grabschrift  (8  Hex.),  wohl  anf  einen 
in  jugendlichem  Alter  gestorbenen  Mann,  der  von  seinem  Unterlassenen 
Söhnchen  Viator  angeredet  wird.  — S.  194  n.  17.  Votivinschrift  des 
M.  Libnrnins  Valens  an  den  Ztui  ttyioroc.  — n.  18.  Frg.  einer 
metrischen  Grabschrift?  — n.  19  (mit  Bel.).  Grabschrift  der 

Alexandra  auf  ihren  Gatten  Meilesi(o)s,  der  redend  eingeführt  wird. 
Am  Schlufs  Grufs  an  den  Wanderer.  — n.  20.  Grabschr.  der  Matero 
auf  ihren  Gatten  Dionysios.  — J.  H.  Mordtmann,  M.  18,  415  f.  n.  1. 
Säule.  Im  Jahre  359  = 243  Ang.  (15.  Okt.  211/12  n.  Chr.)  weiht 
jemand  xdj  Guexoixeci  (so)  xal  tat  <rroa»  tt]  fteiü.  Darunter  weiht  (^apiWco) 
Autronia  Gaia  der  Mijr»)p  9ecüy  während  der  Priesterschaft  der  Aurelia 
Luciana  ein  Mägdlein  mit  Namen  Nei'xt]  ISfets  rraiSi'axr;;  föiov  o!xo7eyes 
Jahr  385  (237/8  n.  Chr.).  — S.  418  n.  8.  Grabschrift  der  Mjarkeliane 
Ancbeia  auf  ihren  Gatten  E(—  Ae)lius  Alexander;  mit  Strafandrohung: 
"0{  [3]y  3e  [t]oütoy  ßtupOY  Xo[tp.ai]vTj,  Stuji  Ttp  ipGxcp  [3r(vxpia|  <p\ 

Patelic.  — S.  419.  Belief;  u.  a.  3 verstümmelte  Köpfe  mit 
Beischriften  (Np).  — Ekschisu.  — A.  a.  O.  Meilenstein:  'Ey  Boxspias  | 
<jrd6ioi  eIxxtöy.  „Die  Stadt  Bokeria  wird  von  keinem  alten  Schriftsteller 
erwähnt;  es  liegt  aber  nahe,  an  den  Lacus  Begorrites  (See  von  Ostrovo?! 
bei  Livius  42,  53  zu  denken.“  — [Nach  Astima]  B.  17,  634  (o.  U.). 
Ostrovo.  5 zeil.  Grabschrift  auf  einen  Gatten  Alexandros;  mit  Straf- 
androhung. — S.  635  (o.  U.).  Pateli.  Grabstein  der  Ammia,  T.  des 
Paramon.  — Novigrad.  2 Frgg.  Das  eine  Ehreninschrift  auf  die 
Augusti  [Conjstantius  und  [Majximianus  und  die  Cäsaren  [Severus  und 
MaximinusJ.  — Kunitza.  4 zeil.  Frg.  einer  Bauinschrift. 

Vorgebirge  Athos. 

0.  Kern,  M.  18,  64  n.  1 wohl  christlich.  S.  unter  XL.  — 
8.  65  n.  2 (mit  Belief):  Ziuiipoc  Zekcupoytoc,  -/atps.  — n.  3 (o.  U.). 
2 seil.  Frg.  — S.  334.  Grabstein:  . . . ör(p.o{  | 'Ath}]Yoäcupoo. 

Pangaeus  Mons. 

B.  M.  A.,  Parnassos  15,  463  [nach  M.  18,  71],  Antike  Be- 
festigung an  der  Südseite  des  Pangaion,  nach  dem  Verf.  Pergamos. 

15* 
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Einige  Grabschriften  werden  mitgeteilt,  n.  a.  eine  auf  einen  Polytamon 
in  Distichen. 

Sirrae  (Serres),  nw.  von  Amphipolis. 

Papageorg,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1891  n.  25  Sp.  770 f. 
36  zeil.  Weihinschrift,  eine  lange  Reihe  von  Eigennamen  enthaltend. 
Datum:  ütooc  (irp'  (=  187 — 146  = 41  n.  Chr.)  Aatotoo.  — Derselbe, 
'Euria  1893  n.  10  veröffentlichte  eine  mir  unbekannt  gebliebene  »In- 
schrift mit  thrakischen  Namen*. 

Drama  und  Umgegend. 

[Giannopnlos,]  B.  17,633  (o.  U.).  Ein  1 zeil.  Frg.,  sowie  ein 
Grenzstein : ’Opoc  | Trjc  | 68oü.  — Alistrati.  S.  634  (o.  U.).  5 zeil. 
Frg.  Z.  1:  - • ’Poüipov;  Z.  3:  Aiovuaou  p.ü[sjrai.  — Tchaltadja. 
Ebd.  (o.  U.).  2 zeil.  Frg.  Z.  1:  -ivrpo<pov. 

Nicopolis  ad  Nestnm  (Nevrekop). 

Papageorg,  'Eorfa  1893,  158  [nach  M.  18,  70].  Relief  mit  den 
Inschriften:  Kupup  [lAoü-tum  und  Aöp.  Msonxevfto«  xc  Aüp.  FrjitEiropi; 
’Etßevtoe  Mouxiavoü  tobt  dcooc  dve’fbjxav. 

Aenos. 

[Fontrier,]  B.  17,  635  (o.  U.).  Jetzt  in  Smyrna.  Achatstein 
mit  Büste  des  Apollon  nnd  der  Artemis  nebst  Halbmond  und  2 Sternen. 
Auf  der  einen  Seite  (A):  ‘0  SEmtoteüuiv  (2)  öparoic  xa(3)i  dopdroie;  anf 
der  anderen  (B):  Etc  6(cö)e  (2)  oäpavofc  (3)  6 uiv  6 irpotbv  (4)  6 aavrcov 
(i(e)i(üjv  (5)  6 itäot  ptec  (6)  oupaväiv.  Christlich? 

Call ipolis  (Gallipoli). 

[Fontrier, J B.  17,  636  (o.  U.).  Jetzt  in  Smyrna.  Silberner 
Löffel  mit  der  Inschrift:  "Oc  3c  KopivDov  cvate  Ouptoü  xpatc-ctv  llcptavöpoc 
und  otav  puat  jf  r,  fUiq  aou.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  ein 
bereits  bekanntes  Gerät. 

Heraclea-Perinthus  (Eregli). 

Wolters,  M.  17,  201  f.  n.  1.  Jetzt  in  Silivri  (Selymbria). 
Bassia  Plöteina  und  Lusios  Melikertes  errichten  ihrem  Kinde  Bassi[a] 
Fausteiua  rJ]v  Tn-lXr,»  p.Exä  xoö  Xaropu'oo ; mit  Strafandrohung.  Am 
Schlufs  nachträgliche  Altersangabe:  Z^aaxr  ?t»)  iß’  pt^vac  y und:  Xaipc, 
xapoSciTa.  — S.  202  f.  n.  2 (mit  Relief).  Ebd.  Unterhalb  des  Grnfses 
an  den  Wanderer  (wie  in  n.  1)  Grabschrift,  nach  welcher  Alexandros, 
S.  des  Dioteimos,  sich  und  seiner  Gattin  Athenais  ri)v  an]l.r)v  xat  to 
Xatöpiov  errichtete;  mit  Verbot  weiterer  Bestattungen.  — S.  203  n.  3 
(mit  Relief).  Ebd.  Aur.  Severa,  T.  des  Anlus,  errichtet  to  Xaxopuv 


Digitized  by  Google 


X.  Macedonia  et  Thracia.  229 

oüv  tt]  sich  and  ihrem  Gatten  Aur.  Diogenes  nebst  Kindern; 

mit  Strafandrohung. 

Byzantinm. 

Papageorg,  'Ejri'a  1892  n.  25  Sp.  394—396  veröffentlichte  eine 
mir  unbekannt  gebliebene  ’Emypafis  rXi;  dp^icpeioc  tv  tu»  Mivapl  rijc 
'Af(ai  Soipta«. 

Adrianopolis. 

H.  n.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  109  n.  65.  Zwischen  Adrianopel 
nnd  Mustafa  Pascha.  16  zeil.  Frg.  Meilenstein  mit  Widmung  der 
XalurpoxaTT)  f A8p]iav[o]noXEiTÜiv  rdXic  an  den  Kaiser  M.  Aur.  Severus 
[Alexander],  dessen  Mutter  und  die  [pu^Tjjp  xd»rpu>v  Julia  [Mammaea]; 
errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Bntilius  Crispinus. 

Vajakoi-See,  3 km  sw.  von  Burgas. 

Dieselben,  a.  a.  0.  S.  110  n.  67.  Jetzt  in  Burgas.  Frg.: 
Ilaiädp^jj  irotnot  . . . 

Dorf  Büjük  Monastir  (s.  Bericht  1883—1887,  547). 

B.  Graef  (A.  Wilhelm),  M.  17,82.  ln  der  Bericht  1883  — 
1887 , 547  mitgeteilten  Inschrift  ist  Auifiouapo;  nicht  als  Ortsname, 
sondern  als  Lokalheros  aufzufassen. 

Jambol  (=  Cabyle,  byz.  Diampolis)  und  Umgegend. 

H.  u.  K.  Skorpil,  a.  a.  0.  S.  106  n.  51.  Jambol.  Frg.:  ™Xr|t. 

Bezirk  Jambol.  n.  52.  3 zeil.  Frg.  Den  Aeai^irjc  ffhüv  ehren 
die  Buleuten  Apollfonius?  und]  Apoliodorus  [5]<u-n)pt[aj  fvcxsv.  — 
S.  107  n.  53  (ohne  Umschr.).  4 zeil.  Frg.  Weihinschrift  des  Posses, 
8.  des  Beitys,  an  Apollon?  — n.  54.  3 zeil.  Frg.  einer  Votivinschrift 
des  Beithys  an  Asklepios.  — n.  55  (ohne  Umschr.).  2 zeil.  Frg.;  u.  a.  : 
\A[jr]oX(so)iv<xpiov.  — n.  56  (o.  U.).  3 zeil.  Frg.  Grabschrift  des  Z[o]- 
simos  auf  seine  Gattin  Apollod[o]r  . . . — n.  57.  Inschrift  des  [D]iza 
Moox«[T]pdXEoj,  des  Din[i]as  und  der  Xoifitol]  (i[«r]povdp.ot.  — n.  58. 
Weihinschrift  des  Hestiaios,  S.  des  Neikias,  für  seine  Söhne  N.  und 
Agathenor  an  den  Heros  Manimazos.  — 8.  108  n.  59.  2 zeil  Frg  — 
n.  61:  TAP2A2. 

llambarli,  Bezirk  Kazalagac.  — Dieselben,  a.  a.  0.  S.  98  f. 
n.  26  (ohne  Umschr.).  3 Frgg.  eines  Altarsteines,  n.  1 u.  3 beziehen 
sich  .auf  die,  wahrscheinlich  im  9.  .Th.  erfolgte,  Wiederherstellung  von 
verwüsteten  Plätzen  (xd» rpa  lpr)|i.oflevTa)  durch  mehrere  byzantinische 
Strategen*.  — 8.  99  n.  27.  9 zeil.  Frg.  (Choliamben)  der  Grabschrift 
auf  Sitos,  S.  des  Kleinias. 
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Starä  Zägora  (Eaki-Zagra)  — Traiane  (Beroe)  und  Umgegend. 

Starä  Zägora.  — Dieselben,  a.  a.  0.  S.  100  n.  30.  „Wesent- 
liche Berichtigungen*  zu  Dumont,  B.  2,  402  n.  3 (Röhl  I,  144).  — 
8.  101  n.  31.  Desgl.  zn  Dnmont,  403  n.  4 (Röhl,  a.  a.  0.).  — n.  32. 
Desgl.  zu  8.  402  n.  2 (Röhl,  a.  a.  0.).  — n.  33.  Desgl.  zu  S.  403 
n.  5 (Röhl  I,  145).  — S.  102  n.  34.  4 Friesfrgg.  mit  Inschrift  aus 
der  Statthalterschaft  des  M.  U[lpius]  8enecio  Satuminus.  [Prg.<1 
='Jirecek,  Berl.  Monatsber.  1881,444  = Röhl  I,  145.]  — n.  35. 
Architravfrg.  mit  1 zeil.  Inschrift.  — n.  36.  10  zeil.  Frg.  Fürbitte  für 
den  Kaiser  M.  Julius  Philippus,  dessen  gleichnamigen  Sohn,  die  Kaiserin 
fOtacilia  Severa]  und  das  ganze  kaiserliche  Haus.  — S.  103  n.  37. 
Frg.:  eiti[ps]loopivoo  M[a]p.  'Avt[<o]vi'oo  toö  *al  Beißiavoü.  — n.  38. 
1 zeil.  Frg.  Jemand  errichtet  einen  Bomos  für  sich  und  sein  Weib.  — 
n.  39.  8 zeil.  Frg.  Z.  2:  Kupeiv[a;  Z.  3.  5:  Nepos. 

Bezirk  Sejmen,  Kreis  Starä  Zägora.  — S.  104  n.  42.  Dorf 
Sjumneslij.  Den  Kaiser  L.  Septimius  Severus  Pertinax  ehren  Bule 
und  Demos  Tp[atave]u>v  unter  dem  Statthalter  Statilius  Barbaras.  Am 
Schlufs:  ’EirflJ  (uvapyia  Stirxipfou  | . . . (oo  Bcftaoo.  — n.  43.  Dorf 
Aladzelij.  7 zeil.  Frg.  Widmung  von  Brnstbildern  (töjc«).  — 8.  105 
n.  44.  Ebd.  3 zeil.  Frg.  Vielleicht:  öij]p[o;]  Tpataveiov  u.  s.  w.  — No.  45 
—48  wohl  aus  der  römischen  Station  Karassura:  Bezirk  Cirpan, 
Kreis  Starä  Zägora.  — Trikmeslij : S.  105  n.  45.  Frg.  Lat.-griech. 
lieilensteininschrift  des  Maximinus  Thrax  (?).  — n.  46.  Frg.:  tiroyiä;.  — 
Dorf  Ali  Pascha:  n.  47.  4 zeil.  Frg.  der  Grabschrift  (1  Dlst.)  der 
Gabeine  auf  ihren  Gatten  Calpurnius.  — 8.  105  f.  n.  48.  7 zeil.  Frg. 
einer  Weihinschrift  der  Xa]|j.itp[oTdr7)}  Tp[aiavea>v  ?]  np[<u]Tr)  rij(c  iaapyu'a«) 
IHlTpdfuoXic.  — Aufserdem  ans  dem  Bezirk  Cirpaa:  Dorf  Akbnnar. 
8.  108  n.  62.  13  zeil.  Frg.  Mit  dem  Wunsch  für  Sieg  und  ewige 
Herrschaft  des  Kaisers  M.  Julius  Philippus  und  der  Kaiserin  Marjcia 
Otacilia  Severa  (errichtet)  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Vinius 
Fabianus  fj  Xa[p.jcpoT<ft]j)  Tpaiav[s]a»[v]  itdXic  (einen  Meilenstein?).  — n.  63. 
8 zeil.  Frg.  In  Form  einer  Widmung  an  den  Kaiser  M.  Aur.  [8everus 
Alexander,  8.  des  Antoninus,]  Enkel  des  Severus,  errichtet  fj  Tpa[Va]vt<uv 
[itdX]ic  einen  Meilenstein  unter  dem  thrakischen  Statthalter  . . . 

Dorf  Cikilar  — Cakarlare  (altes  Pizus).  — 8.  106  n.  49  (ohne 
Umschr.).  5 zeil.  Frg.  (metrisch)  einer  Votivinschrift?  — n.  50.  Frg.: 
i]nou)38v.  — Dorf  Kurbetti,  bei  der  römischen  Strafte  von  Pizus  nach 
Arzus,  in  der  Nähe  des  ersteren.  — 8.  109  n.  64.  Grabschrift 
(2  holperige  Distichen)  der  Seite  auf  ihren  redend  eingefiihrten  Sohn 
Ijngenuus. 
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Philippopolis  und  Umgegend. 

Philippopel.  — Dieselben,  a.  a.  0.  8.  97  n.  22.  9 zeil.  Frg. 
Grabschrift  (Schlnfs  metrisch)  der  Schwestern  [Sk?Jaie  [and]  Chryse 
anf  ihren  Bruder.  — S.  98  n.  23.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  mit 
Strafandrohung.  — n.  24.  2 zeil.  Frg.  einer  metrischen  (Hexameter?) 
Grabschrift. 

Ans  Tugtigerum  (vor  Philippopel).  — Dorf  Karatair,  westl.  von 
Philippopel.  8.  97  n.  20  (ohne  Umschr.).  8 zeil.  Frg.  . . . Fürbitte 
für  das  kaiserliche  Hans;  unter  dem  Statthalter  ...  — Dorf  Kadiköi, 
westl.  von  Ph.  n.  21.  Relief  mit  wenigen  Buchstabenresten. 

Uisar,  Kreis  Philippopel,  Bezirk  Karlovo.  — 8.  100  n.  28. 
4 zeil.  Frg.  Grabschrift  des  . . .,  8.  des  Ari]stok[l]ei[t]os,  anf  seine  Gattin. 

Porta  Traiana. 

Anf  der  Höhe  des  Passes  „Trajanspforte“.  — Dieselben,  a.  a.  O. 
8.  96  n.  17  (anch  Jirecek,  MÖ.  10,  90;  vgl.  Bericht  1883—87,  551). 
6 zeil.  Frg.  . . . ord-toop,  [?uXa]£<x;  dpip[ iraot]  ri]v  <rw[iü>va],  errichtet 
ein  dnfalpA. 

Dorf  Vdtren,  westl.  von  Tatar-Bazardiik. 

Dieselben,  8.  96  n.  18.  Relief  mit  2zeil.  Frg.  einer  Weihung. 

Pantalia  (Kiistendil)  nnd  Umgegend. 

Skaptoparene  (Gramadi  bei  Dschnmaja  in  Bulgarien,  im 
obereu  Strymonthal,  ca.  30  Milien  sö.  von  Pautalia).  — Kontoleon, 
M.  16,  270  — 274  (weniger  vollständig  ders.,  ’AvIxSotoi  puxpacjmai 
imypaipai  I,  Athen  1890,  36 — 38  n.  70);  vgl.  Th.  Mommsen,  8.  279  ff. 
and  Zeitschr.  der  Savigny-Stiitung  12,  Romanistische  Abt.  1892,  252  ff. 
Inschrift  in  3 Kol.:  BCD.  Ober-  und  unterhalb  derselben  lateinischer 
Text:  AE.  Beschwerde  der  Skaptoparener  über  molestierende  Passanten 
an  den  Kaiser  Gordian  (238  n.  Chr.).  Anfang:  Aütoxpdtof*  KaGapi 
M.  ’Avttuvuu  TopSiavip  Eöaeßei  Edru/st  2*ß.  8ci;ow  napä  xu»jArjtüiv  2x«irro- 
sapijvaiv  tüiv  xa!  rp»)vsitü>v.  Als  Anwalt  seines  Heimatsdorfes  beim 
Kaiser  tritt  ein  gemeiner  Soldat  der  kaiserlichen  Garde  auf.  In  dem 
lat.  Teile  werden  die  Petenten  vom  Kaiser  angewiesen,  ihre  Beschwerden 
zunächst  vor  den  Statthalter  zu  bringen,  von  dessen  Bericht  an  den 
Kaiser  die  Erledigung  ihrer  Anliegen  abhängig  gemacht  wird.  Dieser 
Aufforderung  entspricht  die  Urkunde  C,  64  ff.:  Eingabe  oder  Vortrag 
des  Vertreters  der  Stadtgemeiude  Pantalia,  zu  deren  Gebiet  die  Dorf- 
scäaft  gehörte,  beim  Statthalter.  — Kontoleon,  ’AvexS.  juxp.  i*tfp.  I,  41 
(in  Min.):  Tiv  1 6vtt  fj  na[u]talio»v»v  ndX ic.  — Vgl.  8.  233  n.  40. 

Kjustendyl. — H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  94  n.  11.  16  zeil. 
Frg.  eines  Namenverzeichnisses;  u.  a.:  mehrere  £781x01,  1 oövöixo«,  1 
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d[p5(]i*[p]Euc  t[oü  A]iös  Kax( etujXioo),  1 it[p]eu«  ...  — n.  12.  6zeil.  Frg. 
einer  Weihung  des  Diogenianus ...  an  die  olympischen  Götter.  — 
Nikolicevei  bei  Kjusteridyl.  S.  95  n.  13.  8chwer  leserliche  Grabschrift 
der  Jnlia,  T.  des  Kelsos  (?),  auf  ihre  Kinder.  — Korujavo  bei  K. 

n.  14.  9 zeil.  Frg S.  des  . . . mogenes,  Archont  und  Gymnasiarch, 

errichtet  einen  Altar.  — Debely  Luk  bei  K.  n.  15.  Weihinschrift  der 
Flafvia)?  Procla  an  die  Nemes[is  Adrjasteia.  t 

Bobaraci,  in  der  Umgebung  von  Radomir. 

Frankfurter-,  MÖ.  14,  153  n.  35.*)  Votivinschrift  des  Pardalas,  S. 
des  Lupus,  an  den  Kyrios  Heros  Sutelenos. 

Umgegend  von  Caribrod. 

Ceprlinci,  Kreis  Caribrod.  Derselbe,  a.  a.  0.  S.  160  n.  51. 
CJaius,  S.  des  Asklepiades,  errichtet  dem  Zebc  narptpo«  und  der  Hera 
einen  Altar.  — Tudcn,  Kreis  C.  n.  52  (mit  Itelief).  Votivinschrift  des 

* V 

Heraklianus  an  den  Her[mes.  — Kalotina  bei  C.  H.  u.  K.  Skorpil, 
MÖ.  15,  91  n.  1.  Dem  Kyrios  He|ra]kles  errichten  die  xoXa  . . . [r]ai  einen 
Altar.  — Dorf  Dragoman.  n.  2.  12  zeil.  Frg.  mit  dem  Wunsche  für 
Gesundheit,  Heil  nnd  ewige  Herrschaft  des  Kaisers  M.  Julias  Philippus 
und  der  Kaiserin  Marcia  Otacilia  Severa,  unter  dem  thrakischen  Statt- 
halter ...  — Goleino-Malovo,  beim  Dorfe  Dragoman.  Frankfurter, 
a.  a.  0.  S.  IGO  n.  53.  Frg.:  Aöp.  MejTp|iavö«?]  orpaTt[tuTi];]  ütti)«. 
Derselbe,  MÖ.  10,  239  n.  3 (Bericht  1883—87,  551)?  — 

Serdica  oder  Sardica  (Sofia)  und  Umgegend. 

Sofia.  — Frankfurter,  MÖ.  14,  150  n.  24.  Weihinschrift  des 
L.  Fulvius  Asticus  an  den  Apollon  'PaviaxeXTjvd;.  — n.  25.  Votivinschrift. 
Dem  Kyrios  Sabazios  Athyparenos  bat  Anr.  Dizas,  8.  des  Lucius,  einen 
Tempel  errichtet.  — S.  151  n.  27.  6 zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift 
des  Julianns  . . . auf  den  Kaiser  Gallienns.  — n.  28.  Frg.:  ’looXtavoü.  — 
n.  29.  Frg.:  . . . Aodxtov  ...  — n.  30.  2 zeil.  Frg.:  . . . Kopjpddou  npc- 
[oß6UTou]  dvfttJTpaTrfloü  (2)  Stal  lmp.eXr)Toü  . . . „Vielleicht  auf  C.  Julius 
Commodus  Orfitianns,  Legat  in  der  Zeit  des  Pius,  zu  beziehen.“  — 
8.  152  n.  31:  A.  Kdruos  | I&payapyoo.  — n.  32.  Grabschrift  (Distichon) 
des  Ariston  auf  seinen  Bruder  Asklepiades,  rarpiooc  ’Aoxavirjc.  — n.  33. 
Serkis,  T.  des  Anlus  Trales,  weiht  den  Heroen  einen  Altar.  — 8.  153 
n.  34.  1 3 zeil.  Frg.  der  Inschrift  eines  Ehepaares , welches  t]ö  mtpa- 
xe(|m[vo]y  yüip.a  toü  [p.v]r]pxoo  zu  Lebzeiten  errichtete,  mit  Künstlerinschrift 

*)  Frankfurter,  MÖ.  14,  143  — 153.  153—161  wiederholt  aus  je  zwei 
in  einer  bulgarischen  Zeitschrift  erschienenen  Aufsätzen  von  V.  Dobruski 
Sofia  1889.  90,  sowie  von  den  Brüdern  H.  u,  K.  Skorpil,  Sofia  1890  die  im 
Text  verzeichnetcn  „Neuen  Inschriften  aus  Bulgarien". 
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eines  . . . ikalos.  — H.  n.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  93  n.  6.  5 zeil.  Frg. 
einer  Grabsehrift.  — n.  7.  Frg. : . . . rjopoSEiftJa. 

Kreis  Sofia.  — Dragoman  Bere  St.  Peter.  Dieselben,  a.  a.  O, 
S.  92  n.  3.  8 zeil.  Schlafs.  [Mit  einer  Fürbitte  für  den  Kaiser  Majximus 
errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Simonius  [Julijanus  fj  Xacvjtpo- 
[totti | ÜEpoimv  rSkif  einen  Meilenstein.  .Der  genannte  Statthalter 
aus  der  Zeit  der  Regieruug  von  Maximinus  und  Maxiraus  ist  identisch 
mit  dem  anderwärts  bekannten  D.  Simonius  Proculua  Julianns“.  — 
Kostiinbrod.  Dieselben,  S.  92  n.  4;  in  Min.  Frankfurter,  MÖ.  14, 
157  n.  42.  11  zeil.  Frg.  [Mit  der  Bitte  um  ...  J Heil,  Sieg  und  ewige 
Herrschaft  des  Kaisers  Gordianus  errichtet  unter  dem  thrakischen 
Statthalter  [.  . . einen  Meilenstein].  — German,  südl.  von  Sofia.  Die- 
selben, S.  93  n.  5;  in  Min.  Frankfurter,  n.  43.  8 zeil.  Frg. 
[.  . . unter  dem  Statthalter  J]ulia[n]ns  errichtet  [ tj | Sspäiuv  -clXic  [einen 
Meilenstein.  — Ormanli.  Frankfurter,  MÖ.  14,  155  n.  39.  lOzeil. 
Frg.  Den  Kaiser  M.  Aurelins  Antoninns  (Caracalla)  ehrt  7j  [Xap.]-poTctrr) 
X[t]pdu>v  [iriiXju  unter  dem  thrakischen  Statthalter  C.  Sicinins  Clajrus].  — 
Volujak  S.  156  n.  40.  Mit  dem  Wunsche  für  Gesundheit,  Heil  und 
Sieg  des  Kaisers  Gordian  und  der  Kaiserin  Faburia  (so)  Sabinia 
Tranqnillina  errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Pomponins 
[An]te>[ti]a[n|us  (unbekannt)  [njauraXEtoTtöv  räXk  (s.  S.  231)  einen.Meilen- 
stein.  238—242  n.  Chr.  — n.  41  Yrbnica.  Mit  der  Bitte  um  Heil, 
Sieg  und  ewige  Herrschaft  des  Kaisers  M.  Anr.  Antoninus  (wohl  Cara- 
calla) errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  Aprosius  Ruffijnus 
tj  Xtpdtüv  m5Xic  einen  Meilenstein.  — Dorf  Cerkova  bei  Sofia.  H.  und 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,  93  n.  7.  Weihinschrift  des  Ladon,  S.  des  Lupus.  — 
n.  8.  3zeil.  Frg.  der  Grabsehrift  eines  JJnl(ius)  Asklepi  . . . aufseinen 
8ohn.  — Kurilovo,  in  der  Nähe  von  Sofia,  n.  9.  Votivinschrift  der 
Nana,  T.  des  Lo[ngjeinos,  an  die  Kyr[i]a  Aphrod[ite. 

Berkovica. 

Frankfurter,  MÖ.  14,  144  n.  4 (mit  Belief).  Weihinschrift: 
Ad  ZßeXOtodpä[tp  | Moxaropi;  Stüpov. 

Vraca  und  Umgegend. 

Fundort  unbekannt:  jetzt  in  Vraca.  H.  u.  K.  Skorpil,  MÖ.  15, 
205  n.  69.  Votivinschrift  des  Julianus,  8.  des  Damos[tjratos,  an 
den  dt6c  ^(p)u>;.  — Dorf  Mezdra  bei  Vraca,  am  1.  Ufer  des  Isker.  n.  70. 
Basis.  Den  Kaiser  (Severus  Alexander?  Name  ausgekratzt)  ehrt  unter 
dem  thrakischen  Statthalter  . . . Saturninus  f)  X[ap,rpoTo!]TT]  Se[pj6[<uv 
■[oXti.  (Vielleicht  M.  Ulpius  Senccio  Saturninus  (vgl.  S.  102  n.  34= 
8.  230).  — S.  206  n.  71.  4zeil.  Frg. : 'HpaxXiavöc  [Ajqpotpi'Xoo  ß' ...  Frank- 
furter, MO.  14,  159  n.  50.  In  Form  einer  Ehreninschrift  auf  den 
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Kaiser  M.  [Anr.  Antoninus  (der  Herausg.  scheint  Septimins  Severns  za 
verstehen)]  errichtet  unter  dem  thrakischen  Statthalter  [T.  Aelins 
Neratius?]  die  2[<p]ä[«]v  it[6Xie  (?)  einen  Meilenstein.  — Dorf  Konino, 
Kreis  Vraca,  am  Isker.  H.  n.  K.  Skorpil,  MÖ.  15,  206  n.  72.  Weih- 
inschrift (1  Distichon)  des  . . . Marcellus,  dem  ’AvxXt)7cub  liauä[vt] 
TeXecryoptp  tjSI  errichtet.  — S.  207  n.  73  (mit  Belief).  M|a]sklos, 

Zeizsis  und  Al[ex]and(ros)  errichten  ein  pvipArovov  ihrer  70 vauuv,  des 
70jähr.  Au[r  . . .],  8.  des  Zeissis,  und  seiner  Gattin,  der  50 j ähr.  Muss, 
T.  des  Ingenuus.  [ZtiCaic  und  Zsisat;  Umgestaltungen  von  Zcö(tt7]  — 
Frankfurter,  MÖ.  14,  158  n.  47.  Über  einem  Basrelief:  TH'PHJ. 
Teres,  ein  Fürst  der  Odrysen,  einigte  die  thrakischen  Stämme  zu  einem 
Volk.  Sein  Sohn  Sitalkes  erweiterte  das  Reich  nördl.  bis  znm  Istros, 
westl.  bis  zum  Nestos.  — 8.  159  n.  48.  8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift 
auf  . . . ovros  Ncouou,  t[6v  ip]tXoxüvT)7ov. 

Nicopolis  ad  Istrum. 

C.  Gerojannis,  MÖ.  14,  113  n.  1.  Kontoleon,  'AvexSoxot 
puxpaviaKai  irqpa^af  I,  Athen  1890,  42  n.  71.  Bnle  und  Demos  ehren 
die  Dikaia,  T.  des  Demaretos  und  pdp.p.i]  des  Asklepiades,  iepaaapivij» 
tq  Öeuj  iv  KeXxaup  itptoTr)v  p.t*d  -rijv  rijc  JtuXttuc  xriotv.  Kelkaia  ist  ein 
Beiname  der  Artemis;  vgl.  die  Inschrift  unbekannter  Herkuuft  C1G. 
1947  und  Arrian,  Anab.  7,  19,  2.  Nikopolis  wurde  von  Angustus  nach 
der  Schlacht  bei  Aktium  gegründet.  — S.  114  n.  2 (ohne  Umschrift). 
6 Grabechriften  auf  kleinen  Steintäfelchen:  a)  auf  den  16  Monate  alten 
Abrakos;  b)  auf  die  35jährige  Epigone,  T.  des  Straton;  c)  auf  die 
7jährige  G[a]imela  nnd  den  Graptos;  d)  auf  den  65jährigen  Neikias... 
BtXXgvdc  und  die  95jährige  Moschi(o)n  BiXXgvg ; e)  auf  die  60jährige 
Zoila;  f)  auf  den  28jährigen  Sukesos.  — n.  3.  Basis:  Bule  und  Demos 
NtixoxoXiTuJv  ehren  tJjv  Haxpccuv  xäXiv  eivoiac  fvex*.  — J.  Gerojannis 
(E.  Szanto),  MÖ.  15,  127  n.  1 (ohne  Umschr.).  Opistographes  Frg. 
Grabstein  des  67jährigen  Freigelassenen  eineB  Asklepiades  und  der 
Epiktesis,  T.  des  Hipparchos.  — S.  128  n.  2 (0.  U.).  Grabschrift  auf 
den  45  jährigen  Euthalasos. 

Dorf  Dolna  Lipniea  (Kreis  Tmovo,  Bezirk  Paskalevci).  H.  u. 
K.  Skorpil,  MÖ.  15,  211  n.  86.  Basis.  Den  Kaiser  (Name  getilgt) 
ehren  g xfpJxTtoTg  ßouXX,  xal  6 lepwtato«  Srjfiov  tije  N«[i]xojto[X]*eri{v 
itpÄ]e  'iTcpov  jtdXst»«  unter  dem  Legaten  CL  An(nius?)  N[at]alianus  (?), 
durch  Fürsorge  des  ip^iepavixik  Asklepio[dor]os,  8.  des  Asklepiades.  — 
Dorf  Novy  Nikjup;  ans  den  Ruinen  von  Nikopolis  am  Ister.  S.  214 
n.  91.  Ionisches  GebälkstQck  mit  Schlafs  einer  Bauinschrift.  — n.  92. 
Varianten  zu  den  Inschriften  v.  Domaszewski,  MÖ.  10,241  n.  7.8 
(Bericht  1883 — 87,  552).  — Dorf  Besen,  am  r.  Ufer  der  Rusica;  aus 
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Nikopolis  am  Ister.  8.  215  n.  96.  4zeil.  Frg.  Den  Kaiser  (Name 
getilgt)  ehrt  t]  Nixo-oXeituIv  7t[oXic?  — 8.  216  n.  97.  Epistylfrg.  mit 
Rest  einer  Bauinschrift.  — Polikrajsto  bei  Trnovo.  8.  219  n.  109. 
Varianten  zn  v.  Domaszewski,  MÖ.  10,  243  n.  10  (Bericht  1883—87, 
552  f.).  — Radanovo  an  der  Jantra;  vfohl  aus  Nikopolis  am  later, 
n.  110.  Weihinschrift  der  ü|Avuiäoi  irpesßüxEpoi,  yopovxaxoüvTOs  Sectjevou, 
an  Zeus,  Hera  und  Athens  für  das  Glück  und  die  Herrschaft  der 
Kaiser.  — S.  220.  Berichtigte  Lesung  der  gleichfalls  wohl  aus  Nikopolis 
stammenden  Weihinschrift  ähnlichen  Inhalts  Jirecek,  Berl.  Monats- 
bericht 1881  8.  459  (Röhl  I,  145). 

Umgehung  von  Trnovo. 

Frankfurter,  MÖ.  14,  153  n.  36.  Votivinschrift:  Dem  Apollon 
AöXapioxö«  8eoc  iirqxooc  weiht  Straton,  8.  des  Str. , äp(a;  x ü>v  lv  tot« 
aiSfrJpEpoiJj  (Eisenwerke?)  *EXXijva>v  xiöv  [iid  x]9j;  ’Avtuiveivoo  ßasJtJXefac 
für  seine,  der  Seinigen  und  der  ip^aoxiüv  (a]u)[xr)pi'a)  und  [s]'jt[p]f«a[ta] 
einen  Altar.  — 8.  154  n.  37.  Zu  Ehren  der  Charis  errichtet  Apbro- 
d(e)isios,  apafpaxeuTi)«  OüXniou  ’Aitntavoü,  eine  Stele,  zugleich  als  Grab- 
stein für  sich  und  die  Reinigen-,  mit  Strafandrohung  für  Öffnung  des 
Grabes:  Entrichtung  von  je  5000  attischen  Drachmen  an  den  Fiskus 
und  die  Stadt.  — Novy  Nikjup  (vgl.  S.  234  u ):  jetzt  in  Trnovo.  H.  u. 
K.  Skorpil,  MÖ.  15, 214  n.  93.  Votivinschrift.  Der  Mqxqp  8e«5v 
XxtXsvxTjvij  weiht  Aquilinus,  S.  des  Publius,  einen  Altar  und  Tisch.  — 
Der  Beiname  ist  wahrscheinlich  abgeleitet  von  der  Stadt  SxeXevxot  in 
Troas.  — n.  94.  Gebälkstück  mit  Rest  einer  Bauinschrift.  — Ruine 
DekilitaS  beim  Dorfe  Jalar.  8.  216  n.  99.  2zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift (?)  eines  Buleuten  und  Priesters  der  Rome  für  sich  und  seine 
Eltern.  — In  den  Rainen  eines  alten  römischen  Emporiums  beim  Dorfe 
Balvan-Mahala.  8.  217  n.  100.  101.  Frgg.:  ’A^a&ijt  — Gorna 
Orechoviea.  S.  218  n.  105.  Votivinschrift  des  Cbrysion  an  den  Zeus 
Dimeranoa.  — Ans  Gorna  Rakovica;  jetzt  in  Trnovo.  n.  106.  Dem 
ftti;  fy>u>;  . . . weiht  Aelius  Potamon  zu  Gunsten  des  Aurelianus  Felix 
Pudentianus  ein  Weihgeschenk. 

Callatis  (Mangalia)  und  Umgegend. 

(Die  mit  * versehenen  Inschriften  befinden  sich  jetzt  im  Museum  zu  Bukarest) 

Tocilescu,  MÖ.  14,  32  n.  74.  2 Architravstücke : . . . 'ASptawji 
'Av[xu)vtivtp  . . . x]öv  xöitov.  — n.  75.*  3.  Frg.  (Die  2 bisher  bekannten 
s.  MÖ.  11,  34  n.  33  = Bericht  1883—87,  556)  des  Ehrendekrets  eines 
Thia8os;  wie  jetzt  ersichtlich,  auf  Bikofn],  S.  des  Dioskuridas.  — 
8.  33  n.  76.*  1 1 zell.  Frg.  des  Grabsteines  eines  . . . und  seiner  Gattin 
Basilik[c].  — n.  77*  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Frg.  — n.  78.*  lOzeil. 
Frg.  einer  Grabschrift  (Distichon).  — 8.  34  n.  79.  Frg.:  2 Buchst.  — 
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n.  81*.  3zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (?)  anf  Aur.  Hesychis,  Xi8o[upi?  . . . 

— n.  82.*  2zeil.  Frg.  desgl.:  ’Evddde  rtft[aKrit  ...  — n.  83.*  3zeil. 
Frg.  Z.  2:  To]pi«u«?  — n.  84.*  2zeil.  Frg.:  . . . ßo[uXij  . . . Ka]Xa- 
t[iav<öv?  . . . — n.  85*  (ohne  Umschr.).  8zeil.  Frg.  — S.  35  n.  86.* 
2zeil.  Frg.:  . . . 'Hp]axXEt'äa  ...  — n.  87*  (o.  U.).  5zeil.  Frg.  eines 
Ehrendekretes?  ezTjvtjfav  Z.  3.  — n.  88*  (o.  0.).  8zeil.  Frg.  desgl.? 
£-ai]vesai  Z.  6.  — S.  36  n.  90*  (o.  U.).  8zeil.  Frg.;  metrisch.  — 
n.  91*:  . . . vo’j  {hrjcrrqp  ’E  . . . — n.  92.*  Grabschrift:  ’Ev&aäe  xatvaxiTE 
Mapxta  xal  NixopT,?ta.  — n.  93*  (o.  U.).  Geringe  Schriftreste.  — n.  94 
(o.  U.).  3zeil.  Frg. 

Kar&ckiulakioi  neben  Hasancea , Kreis  Mangalia.  8.  35  n.  89.* 
7zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  Herakle[ot]e[s.  Am  Schlafs  Grafs  an 
den  Wanderer. 

Stratonikis  (Tozla  zwischen  Uangalia  and  Constantza). 

Tocilescu,  MÖ.  14,  37  n.  95  (mit  Relief).  Ans  Muouratu, 
Kreis  Mangalia.  Grabschrift  des  Jnlianns,  8.  des  Alexandros,  anf 
seinen  Mitpriester  des  Dolochenos,  Rnfns  Priscns. 

Tomi  (Küstendsche-Constantza)  und  Umgegend. 

(Über  die  mit  * versehenen  Inschriften  s.  unter  Callatis  S.  235.) 

Weinberger,  MÖ.  12,  127  ff.  Berichtigungen  und  Ergänzungs- 
versnche  (8.  129  f.  Rekonstruktion  des  ganzen  Textes)  des  Ehrendekretes 
MÖ.  11,  41  n.  55  (Bericht  1883-87,  557). 

v.  Domaszewski,  MÖ.  13,  93  wiederholt  eine  wenig  bekannte, 
im  Bnll.  de  la  soc.  arch.  de  Sens  1854,  124  ff.  (nebst  Taf.)  publizierte 
Ehreninschrift  des  oixoj  -ü»v  fv  Topet  vxuxXr,p«ov  anf  den  kaiserlichen 
Prinzen  M.  Aur.  Verus. 

Tocilescu,  MÖ.  14,  22—24  n.  50*  (mit  Relief).  Z.  1 — 26. 
Dekret  I:  ’E^’  Up]e<u  üa[paai]iu[voJ;  [to]ü  A[iojxoup(äou]  beschliefsen  Rat 
und  Volk  auf  Antrag  der  ap/ov-ec , wegen  wiederholter  Einfalle  karischer 
Seeräuber  und  dadurch  verursachter  Bestürzung  und  Flucht  der  Ein- 
wohner 2 Anführer  zu  ernennen , die  40  Mann  ans  der  Bürgerschaft  für 
den  Sicherheitsdienst  erwählen  sollen.  — Z.  27 — 64.  Dekret  II:  ’E<p  iepeo» 
8eo(ptXou  toü  Nouprjv(ou  beschliefsen  dieselben  Körperschaften  anf  den 
Antrag  der  Archonten,  die  Anführer  sowie  die  40  IuiXcxtoi  zu  belobigen 
und  beide  Volksbeschlüsse  mit  den  Namen  der  Geehrten  in  Stein  za 
schreiben.  „Dafs  von  den  iziXexroi  thatsäcblich  am  Schlüsse  des  Dekretes 
nur  25  statt  40  aufgezählt  werden,  erklärt  sich  vielleicht  so,  dafs  die 
übrigen  15  im  Kampfe  gefallen  und  bei  dem  Begräbnis  oder  einer  ge- 
meinsamen Leichenfeier  schon  der  gebührenden  Ehren  teilhaft  geworden 
waren.“  — S.  29  n.  61.  Bule  und  Demos  [rij];  pTjTpo~oXt[<uc]  Topiuic 
ehren  den  gewesenen  [d-|op]avopoc  und  Archon  . . . is,  S.  des  Alexandros. 

— 8.  28  n.  57.*  özeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  einer  irEipa  'Peupxto>[v] 
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auf  den  Priester  BeixdXiov  ...  — S.  29  n.  60.*  Friesfrg. : . . . jä'  itov- 
Tdp^o[u  ...  — 8.  30  n.  64.*  Architravfrg.  mit  3 Buchstaben.  — S.  31 
n.  67.*  5 zeil.  Votivinschrift  eines  [Ix  v6]<jou  oo>9«i't  an  Asklepios  und 
Hygieia.  — S.  28  n.  54*  4 zeil.  Frg.  der  Grabscbrift  auf  einen  ['Hpi- 
xXJttÜTr,«.  — n.  55*  2zeil.  Frg.:  ’louXfi . . . | Ma£[ip. ...  — S.  31  n.  68.* 
3 zeil.  Frg.  — n.  70.  Lampe  mit  der  Aufschrift:  Ilipatöou.  — n.  71. 
Amphorahenkel  mit  wenigen  Buchstaben.  — n.  72.*  Bleiphiole  mit  der 
Aufschrift:  '0vi)3t|iou. 

H&zidiilük,  Kreis  Constantza.  — 8.  28  n.  56.*  Frg. : . . . najxpi 
aÜToö  ...  — 8.  31  n.  69.*  5zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift.  — Kara- 
murat,  Kreis  und  Distrikt  Constantza.  8.  29  n.  58.  3 zeil.  Frg.  der 
Orabschrift  der  Julia  ’E  . . . auf  sich  und  ...  — Groapa  Cobanului, 
Kreis  Hirschova,  Distrikt  Constantza.  8.  20  n.  45.*  Den  Flavins  Pan- 
nonius,  tov  xpd[T]urtov,  ehrt  Aur.  Theod[o]ros,  S.  des  Th.,  als  seinen 
Wohlthäter  ä^piaxi)  ß(ouX^c)  d(i)p.ou).  — Unbekannten  Fundorts.  S.  13 
n.  19*  Frauenbüste  mit  4 zeil.  Inschriftfrg. 

XI.  Sarmatia  cum  Chersoneso  Taurica  et  Bosporo  Cimmerio. 

Inscription  es  antiquae  orae  septentrionalis  Ponti  Euxini 
Graecae  et  latinae.  Iussu  etimpensis  societatis  archaeologicae  imperii 
JRugsici  edidit  B.  Latyschev.  Vol.  n.  Inscriptiones  Regni  Bosporani 
continens.  St.  Petersburg  1890.  LVI,  351  S.  Imp.  - 4.  Mit  2 Karten. 
30  Mk.  [Rez.:  Larfeld,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  3 Sp.  81—83. 
v.  Sehöffer,  Filologitscheskoje  Obosrenije  1,  119—127.  Vgl.  Vol.  I: 
Bericht  1883—87,  560  f.].  In  einer  „Introductio“  werden  die  historischen 
und  politischen  Verhältnisse  des  bosporanischen  Reiches  eingehend  er- 
örtert. Herkunft  der  Inschriften:  I.  Panticapaeum  et  vicinia  n.  1 — 341. 
II.  Phancgoria  et  vicinia  n.  342 — 397.  HL  Gorgippia  n.  398 — 420. 
IV.  Tanais  n.  421 — 467.  V.  Inscriptiones  incertorum  locorum  n.  468 
— 470.  Aufserdem:  Addenda  et  Corrigenda,  Addenda  nova  und  reich- 
haltige Indices.  — Dazu  Latyschew,  Nachträge  und  Verbesserungen. 
(Russisch.)  St.  Petersburg  1891.  26  S.  4.  — Derselbe,  Epigraphischer 
Nachtrag.  (Russisch.)  Journal  des  Kais.  russ.  Ministeriums  für  Volks- 
aufklärung 1892  Jan.,  3.  Abteil.,  S.  35  f. 

Inscriptiones  Graecae  in  oris  Bospori  Cimmerii  et  Chersonesi 
Tauricae  per  annos  1881  — 1888  repertae.  Iussu  consilii  Caesarei 
archaeologici  edidit  B.  Latyschev.  St.  Petersburg  1890.  28  S.  fol. 

Latyschew,  Materialien  zur  russischen  Archäologie  n.  9.  In- 
schriften aus  dem  südlichen  Rufsland,  gefunden  1889—1891.  (Russisch.) 
St.  Petersburg  1892.  64  S.  fol.  Mit  1 Taf. 

Surutschan  et  Latyschev,  Inscriptiones  Graecae  et  latinae 
novissimis  annis  (1889—1894)  museo  Snrutschaniano,  quod  est  Kischi- 
nevi,  inlatae.  St.  Petersburg  1894.  20  S.  gr.  8.  Mit  7 Taf. 
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Cbersonesus. 

Contoleon,  Revue  des  6tndes  grecqnes  4,  388  (in.  Min.);  weit 
korrekter  nnd  vollständiger  Latyschew,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad. 
1892  n.  27  S.  479 — 494  = Materialien  zur  rassischen  Archäologie, 
Heft  9 (Russisch.  St.  Petersburg  1892.  vgl.  S.  237),  S.  1 ff.  n.  1;  mit 
Faks.  Nach  Latyschews  Publikation  wiederholt  von  Th.  Reinach, 
Rev.  des  dtudes  grecqnes  5,  404  f.  Grofse,  in  der  Mitte  zerbrochene 
Marmorstele  mit  dem  Text  eines  Eidschwures,  wie  ihn  die  jungen 
Griechen  nach  Erlangung  der  bürgerlichen  Volljährigkeit  gleichzeitig  mit 
der  Einschreibung  in  das  Gemeindebuch  des  Demos  zn  leisten  hatten: 
einmütig  für  das  Wohl  und  die  Freiheit  der  Stadt  und  der  Bürger  zu 
sorgen,  das  Vaterland  nicht  zu  verraten,  die  bestehende  Form  der  Ver- 
fassung nicht  zu  verletzen  und  andern  keine  Änderung  der  Regierungs- 
form zu  erlauben,  die  Öffentlichen  Ämter  so  gut  und  gerecht  wie 
müglich  zu  verwalten,  niemandem  ein  Staatsgeheimnis  zu  verraten,  nichts 
Übles  gegen  die  Bürger  zu  unternehmen,  in  keine  Verschwörung  gegen 
das  Gemeinwesen  zu  treten,  endlich  die  bestehenden  Verordnungen  in- 
betreff des  Getreidebandeis  nicht  zn  verletzen.  — Aus  dem  Eid  ergiebt 
sich,  dals  Chersonesos  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  eine  freie  und  wohl  einge- 
richtete Politie  mit  demokratischer  Verfassungsform  bildete.  Seine 
Besitzungen  werden  nicht  durch  die  Stadt  allein  mit  ihren  nächsten 
Umgebungen  begrenzt,  sondern  erstrecken  sich  auf  ein  ganzes  Gebiet, 
zu  dessen  Bestandteilen  KepxmTit,  KiXöc  Xip.qv,  aXXa  tefyi ) und  ireSiov 
gehörten.  In  den  Rat  konnte  jeder  Vollbürger  gewählt  werden.  Das 
Amt  der  Demiurgen  hatte  einen  politischen  und  keinen  religiösen 
Charakter.  Die  Demiurgen  waren  Oberbeamte,  verpflichtet,  über  die 
Demokratie  zu  wachen  und  Staatsverräter  und  Verschwörer  zu  verfolgen. 
Das  Amt  war  ein  kollegiales,  die  Zahl  der  Mitglieder  aber  bleibt  un- 
bekannt. Jeder  Vollbürger  konnte  auch  hierzu  gewählt  werden.  Ferner 
bestand  in  Ch.  ein  Volksgericht,  in  welchem  „mit  Steinehen  nach  dem 
Gesetz“  abgestimmt  wurde,  und  zu  dessen  Mitglied  ebenfalls  jeder 
Bürger  gewählt  werden  konnte  Nach  der  Inschrift  (vgl.  den  Anfang 
der  Eidesformel : Oijlvjiu  Aia,  TSv,  A Xiov,  [lapözvov,  [fljeoüc  ’OXopiittouj 

xal  ’0Xop.iuac  [x]ai  Jjpiua«,  oioi  Jt6Xiv  xal  yuipav  xal  rei/r)  fyovvt  tat  Xspao- 
vamtäv)  nahm  unter  den  von  den  Chersonesiten  verehrten  Gottheiten 
Zeus  den  ersten  Platz  ein,  darauf  die  Erde,  die  Sonne  und  die  Jung- 
frau (Artemis).  Darauf  erst  folgten  die  übrigen  olympischen  Götter 
und  Göttinnen  und  die  Lokalheroen.  Der  dorische  Dialekt  des  Eides 
weist  keine  Wörter  und  Formen  auf,  welche  nicht  schon  bekannt  waren, 
mit  Ausnahme  des  neuen  Wortes  6 aaorqp  Z.  22  ff.,  das  sich  noch  der 
Erklärung  entzieht.  (Vgl.  Semenoff,  Zum  Bürgereid  der  Chersonesiten. 
Blätter  f.  bayer.  Gymn.-Schulw.  30,  199—205.)  Nach  Skias,  ’Ep. 
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1892,  256  f.  bezeichnet  oaanjp  allgemein  den  Archonten  oder  Epimeleten 
eines  Amtes.  Das  Wort  ist  von  ad-mo  — LupsXeTjfku  dpy%  tivoc, 
xocpitv  abzuleiten.  Die  spätere  Form  odju»  findet  sich  im  gortynischen 
Zwölftafelgesetz:  auve«(<j)döS7).  od£u>:  craxojp  — <ppatü<i>:  spätrer#  u.  a. 
Diese,  von  S.  Re i nach,  Rev.  arch.  1893,  266  angefochtene  Deutung 
verteidigt  Skias,  '£?.  1894,  127  f.  Andere  Erklärungsversuche  des 
Wortes  von  Br6al  und  Th.  Reinach,  Rev.  des  6t.  gr.  5,  407.  Z.  55  f. 
ist  nach  Skias,  ’Ecp.  1892,  256  f.  zu  ergänzen:  p.r]te  -(uv[aixec  euTex]votev. 
Zn  Z.  25—27  vergleicht  Schultheis,  Rev.  des  6t.  gr.  6,  152  eine 
Stelle  aus  Lysias’  Rede  gegen  Fhilon  (31,  31). 

Panticapaeum. 

P.  F(oucart).,  B.  13,  183.  Das  bisher  auf  das  Koinon  der 
Arkader  im  Peloponnes  bezogene  Frg.  eines  Ehrendekretes  CIG.  2103  e 
(8IG.  99)  mit  dem  Präskript:  vEäo£ev  toic  ’Apxdaiv  Aeüxmva  (2)  t&v 
Xaxjüpo  (so)  riavTixaKcutav  . . . (Leukon  I.  regierte  387 — 347  v.  Chr.) 
wird  den  kretischen  Arkadern  zugewiesen,  die  ohne  Zweifel  mehr  Be- 
ziehungen zu  dem  kimmerischen  Bosporos  gehabt  hätten,  als  die 
Arkader  des  Peloponnes. 

XII.  Insulae  Aegaei  maris  cum  Rhodo,  Creta,  Cypro. 

Aegina. 

W olters,  M.  14,  115.  Stele:  Höpo;  (2)  tepivo(o)j  (3)  ’AöEvafae. 
Gleichlautende  Inschrift:  CIA.  IV1  p.  123;  fast  gleichlautend 
fAflEvaiEc):  CIG.  I 526  (nach  Fourmont).  — II.  Hpetwrou,  ’Apyaiai 
Irr/pocpii  A(pvi)j.  npÄ-fpap.p.a  toÜ  iv  Al-(tvrj  'EXXrjxixoü  x/oXefou  ItA  t’p 
•reXc!  toü  x/oXixoü  ?tou;  1892/93.  Athen  1893.  Inhaltsangabe  im 
Litteraturbericht  M.  18,  335. 

Euboea. 

Geraestus  ((Porto  Kastri).  Legrand  nnd  Doublet,  B.  15,  404 
n.  1.  17  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  in  dorischem  Dialekt,  wahr- 

scheinlich einer  befreundeten  Stadt.  In  letzterer  soll  dasselbe  auf- 
gestellt werden  im  Tempel  der  Athanaia,  in  Karystos  im  Tempel  des 
Poseidan  Geraistios.  — S.  406  n.  2.  Grabstein  des  Xyrulios(?),  S.  des 
E]ubulides.  — Carystus  (Karysto).  Dittenberger,  Hermes  26. 
474  ff.  behandelt  die  Inschrift  Girard,  B.  2,  276  n.  2 (vgl.  Röhls 
Bericht,  3).  — Legrand  nnd  Doublet,  B.  15,  406  n.  6.  Basis: 
. . . litiroc  BoXjjxXeo;.  — S.  407  n.  7.  14  zeil.  Frg.  Den  . . . ippos, 

S.  des  St . . .,  aus  dem  Demos  Kephisia  ehren  eine  Anzahl  Angehöriger 
der  Phylen  Oineis  nnd  Hippothoontis,  deren  Namen  in  2 Kol.  ver- 
zeichnet sind.  — S.  408  f.  n.  8.  Ihrem  Sohne  A.  Plotius  [Le]onide[s 
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errichten  A.  Ploti[os  Tb]eo[d]oto[s  und  L.  Mem[mia]  Eurytis  86-jp.aTi 
ßooXJjt  xai  ärjpou  eine  Bildsäule.  — Nach  dem  Litteraturbericht  M.  17,  279 
wurde  in  der  'Es-ria  1892,  411  von  Nikolaidis  unter  anderen  Funden 
aus  Karystos  eine  Votivinschrift  der  Phrynis,  T.  des  Praxagoras,  Gattin 
des  Eurytides,  einer  Priesterin  der  Artemis  und  des  Apollon,  ver- 
öffentlicht, nach  welcher  dieselbe  ein  örfaXp.!!  r»j;  ’Aprepiäo;  auf  eigene 
Kosten  weihte.  — Legrand  und  Doublet,  B.  15,  406  n.  4.  Grab- 
schrift der  redend  eingeführten  Neikeso  aus  Kallatis.  Schlufs:  Xatpets 

0 ot  jtapiivret.  — n.  3.  Grabstele  (mit  Rel ) des  Neikomedes,  S.  des 

Dionysios.  — n.  5.  Desgl. : Prpai'imov  (2)  ’AjtoXXum'oo.  — B.  17,630 
(o.  U.).  Verwünschungsformel  zum  Schutz  einer  geweihten  Stätte 
(Tempelbezirk  oder  Grabstelle)  und  der  daselbst  errichteten  Bildsäulen. 
Z.  7:  gfjv  xaprciv  ^epfeiv  (8)  ftaXurjo tv  ttXidtIjv  (9)  slvai  ‘ 

xaxiöc  i£  dnoXtaftat  (10)  aüxov  xai  fevoc  - - -.  Fast  ganz  identisch 
mit  CIA.  3,  1417.  Fälschung?  — Kulidia  bei  Karysto.  Legrand 
und  Doublet,  B.  15,  409  n.  9.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift: 

01  Se  |i  iöai)»av  auipov  — Marmaru  n.  10:  0eo7ttT(i>v  (2)  xaXoc-  — 
Stura.  Wilhelm,  ’E?.  1892,  168  n.  67.  Grabstein:  Aat;(2)  Kopivö[i(3)a 
Iw po[o  (4)  ’Ap,a3[Tp(5)ivoö.  — Kuvellais  bei  Stura.  Legrand  und 
Doublet,  B.  15,  409  n.  11.  Grabstein  des  Dimon  (so  nach  Wilhelm,  ’E?. 
1892,  1681),  S.  des  D.,  und  der  Teimoklea,  T.  des  Neikon;  n.  12: 
der  Aphrodeisia,  T.  des  Lysimachos;  n.  13  (archaisches  Alphabet): 
Grabstele  des  Lysikrates.  — Tijc  llava-ji'aj  bei  Stura.  S.  410  n.  14. 
Grabstele  der  Krateso,  T.  des  Mantidoros  (so  nach  Wilhelm,  a.  a.  O.), 
und  des  Soterios,  S.  des  Euktemon.  — Koskina  bei  Dystos.  n.  15: 
Grabstele  des  Chaireas,  S.  des  He  . . . kos;  n.  16:  der  Aristoklea.  — 
Lupaka,  an  der  Westspitze  des  Sees  von  Dystos.  Wilhelm  ’Ey. 
1892,  167  n.  66  (o.  U.).  11  zeil.  Frg.  einer  zum  Teil  metrischen 
Sarkophaginschrift.  — Kryesia.  Legrand  und  Doublet,  B.  15,  410 
n.  17.  Grabstein:  Euxaipov.  — Aliveri,  östl.  von  Batheia  (s.  u.). 
Wilhelm,  ’E(f>.  1892,  163—166  n.  61.  37  zeil,  änfserst  verriebener 
Schlafs  (Z.  2 — 11  schon  bei  Baumeister,  Jahrbb.  für  klass.  Philol.  75,  352) 
eines  Psephisma:  Verordnungen  in  Bezug  auf  nop-in;  und  Huna  an  einem 
Appollofeste.  Um  300  v.  Chr.  — Sp.  159  n.  53.  2 Frgg.  mit  15  zeil. 
Schlufs  eines  Ehrendekretes;  ähnlich  Bang.  2,  689.  Um  150  v.  Chr.?  — 
Sp.  160  n.  54.  Kleokrateia,  T.  des  Apolexis,  ehrt  ihren  Gatten,  Ar- 
kerimos  und  Philistides  ihren  Vater  Xenochares  in  Form  einer  Weihung 
an  Artemis,  Apollon  und  Leto.  2.  Hälfte  des  2.  Jh.  — n.  55. 
Xenochares,]  Kleokrateia  [und  Arkerimos]  ehren  ihren  Vater  [A.],  S. 
des  Xenochares,  in  Form  einer  Weihung  an  [Artemis,  Apjollon  und 
Leto.  — Sp.  161  n.  56.  57;  162  n.  58—60;  166  n.  62;  167  n.  63—65: 
Grabsteine.  — Kalo  und  Ano  Batheia,  östl.  von  Eretria.  Wilhelm, 
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' E<p.  1892,  154  n.  41  (Nachtrag  Sp.  180).  Nene  Abschrift  der  dnrch 
Spratt  und  Bursian,  Geogr.  von  Griechenland  2,  423  bekannten  Ehreu- 
inschrift  des  Demos  ’Epet[pieu»v]  anf  Herakleitos,  8.  des  Deme[trios],  in 
Form  einer  Weihnng  an  A[rtemis],  Apollon  und  Le[to],  1.  Hälfte  des 
2.  Jh.  — Sp.  147 — 150  n.  35.  Stark  verriebenes  Ehrendekret  von 
Söldnern  des  Timokrates  anf  ihren  vom  Demos  erwählten  Trpamjyöc 
Thukritos  [ans  Eretria].  Am  Schlufs  Reste  des  Namenverzeichnisses. 
— Sp.  158  n.  52  (Nachtrag  Sp.  180).  Phanokles,  S.  des  Sotimo[s], 
ehrt  seinen  i4vt^t6c,  Kleariste,  T.  des  Sotimos,  ihren  Gatten  Phanokles, 
S.  des  Timokrates,  in  Form  einer  Weihnng  an  Artemis,  Apollon  nnd 
Leto.  Mit  Künstlerinschrift  der  Athener  Encheir  nnd  seines  Sohnes 
Eubulides.  Um  150  v.  Chr.  — Sp.  154  n.  42.  Philinos  nnd  Gorgias, 
88.  des  Kleomachos,  ehren  ihre  Schwester,  Isöta,  T.  des  Mikion,  ihre 
nnd  des  Kl.  Tochter  Astylla  in  Form  einer  Weihung  an  Artemis, 
Apollon  nnd  Le[to].  Nicht  vor  100  v.  Chr.  — Sp.  152  n.  36.  Grab- 
stein des  Timolaos,  S.  des  Timandros,  mit  Glückwunsch  und  Mahnung 
zur  Dikaiosyne  an  den  Wanderer.  3.  Jh.  — Sp.  152  n.  37;  153 
n.  38 — 40;  155  n.  43.  44;  156  u.  45 — 49;  157  n.  50.  51.  Grabsteine 
nnd  sonstige  Fragmente. 

Eretria*)  Wilhelm,  ’Eip.  1890,  195  f.  n.  1.  Stoichedon  ge- 
schriebenes Proxenie-  nnd  Energesiedekret  (Prftskript:  tei 

ßooXf,!)  für  Hegölochos  aus  Tarent  und  dessen  Nachkommen,  „u>c  suve- 
XtoÖEpiuparn  -rijpi  nöXtv  du  ‘Aft^vottuv.“  Die  erwähnte  Befreiung  der 
Stadt  von  der  Herrschaft  Athens  ist  wahrscheinlich  die  von  Thuk'. 
8,  95  vom  Sommer  411  v.  Chr.  berichtete.  Wir  dürfen  annehmen, 
dafB  der  Geehrte  der  Befehlshaber  der  von  Thuk.  8,  91,  2 erwähnten 
tarentinischen  Schiffe  war,  die  sich  bei  der  peloponnesischen  Flotte  be- 
fanden, dnrch  welche  die  Athener  vor  Eretria  geschlagen  wurden.  Die 
Inschrift  Ist  sonach  das  älteste  Denkmal  des  eretrischen  Dialektes 
(vgl.  zu  n.  2).  Schrift;  BrEH»)  (Spir.  asper  nicht  bezeichnet)  © 8 und  o, 
FAM V in* S Q (für  keine  Verwendung).  — n.  2.  Proxeniedekret 

(nnregelmäfsig  stoichedon;  Präskript:  ’E3o£ev  tsi  ßouUT  xal  toT  8r,p.oit 
für  Herakleitos  ans  Tarent.  Einen  Tarentiner  dieses  Namens  aus  der 
Zeit  Alexanders  des  Grofsen  erwähnt  Athen.  12,  538  als  xiOapmäöc, 
Diog.  Laert.  9,  1,  13  als  (tuouSo-ieXoio;:  die  Identifikation  mit  dem  in 
unserer  Inschrift  genannten  ist  unsicher.  Die  gleichfalls  in  eretrischem 
Dialekt  verfafste  Urkunde  ist  von  anderer  Hand  geschrieben,  als  n.  1; 
sie  ist  schwerlich  älter,  als  350  v.  Chr.  Schrift:  BrErjGKAMNfQn’? 

*)  Vgl  Kretschmer,  Zum  eretrischen  Dialekt.  Zeitschr.  f.  vergleich. 
Sprachforschung  33  (Neue  Folge  Bd.  13),  567—570. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  I. XXXVII.  (1895.  Suppl.-Bd.)  16 
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und  IQ  (für  (p.y.iji  keine  Verwendung).  Ionische  Formen  in  beiden 
Inschriften:  dtcXerjv,  irpae5ptV,v,  ’A&rjvdoiv.  Rhotacismus:  oixTjpiv,  -cupt'v, 
djiiär)p.itopiv,  auveXsuftsptupavTi  (dgg.:  ojov).  n.  1:  Tti  neben  ßouXijt,  atjiüit; 
n.  2:  tel  ßouXei,  toi  6r,poi,  aüxoi.  — Richardson,  AJA.  7,  253  n.  33. 

1 1 zeil.  Frg.  eines  Psephisma,  in  welchem  von  einem  Polemarchen  und 
dem  Theater  die  Rede  ist  4.  Jh.?  — Kavvadias,  A.  5,  104  (Min.). 
15  zeil.  Schlufs  eines  Prozente-  und  Euergesiedekretes  des  Demos  auf 
Antiochos,  S.  des  Theodikos,  aus  Lampsakos.  — Wilhelm,  ’E?. 
1892,  119—121  n.  1.  Proxenie-  und  Euergesiedekret  (stoichedon)  des 
Demos  für  61aukippos.  Hippodamas  und  Apollonios,  SS.  des  Dionysios, 
aus  Antigoneia  (in  Bithynien  oder  Troas)  wegen  ihrer  Verdienste  um 
den  König  Demetrios  (Poliorketes)  und  den  Demos.  Nach  dem  HerauBg. 
wohl  302  v.  Chr.  — Sp.  126  n.  2 (o.  ü.).  Genauere  Wiedergabe  des 
Majnskeltextes  des  bereits  CIG.  2,  2144  b und  ’Ecp.  1862,  311  (Lebas  1601) 
veröffentlichten  Antrags  und  Verleihung  der  Proxeuie  und  Euergesie  an 
Phanokles,  S.  des  Phaniades,  aus  Ptelea.  2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — Sp.  133  f. 
n 4.  2 Frgg.,  enthaltend  den  Schlufs  eines  Proxenie-  und  Euergesie- 
dekretes. 2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — Sp.  134  f.  n.  5.  2 Frgg.  eines 
Proxeniedekretes  für  Tana]giäer.  2.  H.  4.  Jh.  — Sp.  125  — 128  n.  3. 
Arg  verriebenes  Proxenie-  und  Euergesiedekret  [des  Demos]  für  den 
Makedonier  Arrhidaios,  S.  des  Alexandros  (wahrscheinlich  S.  des 
Krateros),  wegen  seiner  Verdienste  um  den  König  Alexander  und  den 
Demos.  Zw  ischen  265  und  244  v.  Chr.  — Sp.  135  f.  n.  6.  Frg.  eines 
Psephisma,  betreffend  Verleihung  des  Bürgerrechtes  (?)  an  , . . esikles, 
S.  des  Chartion,  ...  1.  Hälfte  des  3.  Jh.  — 8p.  136 — 138  n.  7. 
Arg  verriebene  Ephebenliste,  datiert  nach  den  2 Polemarchen.  2.  Viertel 
des  3.  Jh.?  — Sp.  140  f.  n.  8.  Neue  Abschrift  der  bereits  von 
Ulrichs,  Reisen  und  Forschungen  in  Griechenland  2,  249  mitgeteilten 
Ehreninscbrift  des  Demos  auf  [Demojphilos  A . . . in  Form  einer 
Weihung  an  Artemis,  Apollon  und  Leto.  2.  Jh.  — Sp.  141  n.  9. 
Weihnng  der  Chrysallis,  T.  des  Semios,  an  die  Artemis  Olympia. 
Olympos  hiefs  der  Berg  nördl.  von  Eretria.  Ende  des  4.  oder  Anfang 
des  3.  Jh.  — Sp.  142  n.  10.  Frg.  Votivinschrift  an  Artemis.  1.  Hälfte 
des  3.  Jh.  — Sp.  143  f.  n.  19.  Aur.  Apellion,  S.  des  Entychianos, 
schreibt  auf  Antrieb  seines  Oheims  anf  den  Xrjvdc  (diese  Bezeichnung 
namentlich  in  Thessalonich)  eine  Beschränkung  des  Bestattuogsrechtes 
mit  Strafandrohung  (3000  Denare  an  den  Fiskus).  — Richardson. 
AJA.  7,252  n.  32.  Grabschrift  auf  Di[oge]nes,  S.  des  Diodoros. 
Darunter  2 Hexameter.  — S.  246  n.  1.  Grabstein:  B]u5r<]  (2)  'AJpioro- 
■rfXoo.  Nicht  nach  300  v.  Chr.  — S.  247  n.  6.  Grabstein  des  Kleo- 
phoinix.  Nicht  nach  300  v.  Chr.  — S.  248  n.  7 : der  Kterilla  (wohl  mit 
Rhotacismus  p=u),  T.  des  Derkylidas.  — S.  251  (n.  31):  des 
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Pl]u[tar]chos,  S.  des  Pl]u[t]archos.  Der  von  Demosth.  9,57  und  Äschines 
3,86  erwähnte  Verräter?  — An  sonstigen  Grabsteinen  sind  zu  verzeichnen: 
8.  247  n.  2—5;  248  n.  8—12;  249  n.  13-20;  250  n.  21-31  (nach 
dem  Herausg.,  S.  250  größtenteils  wahrscheinlich  ans  dem  2.  Jh.); 
Kavvadias,  A.  5,  166  n.  1-8;  167  n.  9—30;  168  n.  31—39; 
Wilhelm,  ’E(p.  1892,  142  n.  11—13;  143  n.  14.  15;  144  n.  16—18; 
145  n.  20-25;  146  n.  26—32;  147  n.  33.  34. 

Chalkis.  Wilhelm,  ’E?.  1892,  168’).  In  dem  Psephisma 
M.  6.  167  ff.  (Röhl  II,  2)  = ’Aftrjvä  1,  311  (2,  149)  ist  Z.  20  zu  lesen: 
Artp.ou  (sc.  <j/rj<p!ap.a)  • 6 oxparrftd;  u.  s.  w.  — Sp.  169  f.  n.  68.  Arg 
beschädigtes  Ehrendekret  für  den  gewesenen  Gymnasiarchen  Charidamos, 
S.  des  Demet[rios].  Der  Sprecher  Mikytbion  ist  eine  historisch  be- 
kannte Persönlichkeit.  Aus  den  ersten  Jahrzehnten  des  2.  Jh.  — 
Derselbe,  B.  16,96  n.  3.  Proxenie-  und  Euergesiedekret  von  Bnle 
nnd  Demos  XaXxidlwv  auf  Moschos,  S.  des  Nikias,  aus  Theben  und  dessen 
Nachkommen.  Datiert:  'Ercl  Stunarpdtou.  — Joubin  und 

Wilhelm,  B.  16,  98  n.  4 (Z.  1 — 11).  5 (Z.  12 — 20).  Prgm.  Proxenie- 
nud  Euergesiedekrete;  n.  4 auf  einen  Ei ....  n.  5 auf  einen  Polyxenos  . . . 
DerWortlaut  scheint  mit  n.  3 identisch  gewesen  zu  sein.  Um  150  v.  Chr.  — 
8.  100  n.  6.  Frg.  eines  Proxenie-  und  Euergesiedekretes  toö  xoivoü  t<üv 
Eußoiemv  anf  Ergotimos,  S.  des  Aristo  . . . Datiert:  ’Eitl 
’Apsivoxliooc.  Wahrscheinlich  nach  146  v.  Chr.  — S.  91  ff.  n.  1. 
2seitig  beschriebene  Basis.  A (8.  91  f.).  Frg.  eines  Ehrendekretes  des 
xotvöv  T(üv  K«pl  T 8v  Aiövuaov  TEyviTinv  tiov  li  ’l<j&p.oö  xal  Nspia«,  auvte- 
>. o’jvtcuv  dl  i-f  XaXxtöt  auf  Mnasaigos,  S.  des  Charidemos;  mit  Widmung 
der  Bildsäule  an  den  Dionysos.  Vielleicht  besitzen  wir  in  der  oropischen 
Inschrift  CIGS.  379  ein  Proxeniedekret  zu  Ehren  des  Sohnes  des  M,, 
Charidemos.  Alsdann  dürfte  unser  Dekret  etwa  in  den  Anfang  des 
2.  Jh.  v.  Chr.  zu  setzen  sein.  — B (S.  94  f.  Wilhelm),  özeil.  Frg. 
Der  Demos  ehrt  die  Pöll[a]  Titinia,  T.  des  L . . . Aus  römischer  Zeit, 
in  der  somit  die  ursprüngliche  Statue  durch  eine  andere  ersetzt  war.  — 
Joubin,  S.  102- — 104  n.  7.  Auf  die  Tiberschrift:  flotj{iX(ioc)  ’ApjteXio; 
6 Xa(i(rpOTato;)  ivö(Ö7rato;)  (vor  364  n.  Chr.)  Xe^si  • folgt  ein  Edikt, 
in  welchem  die  Zahl  (je  2)  und  die  Personen  der  Epimeleten  für  öffent- 
liche Arbeiten  (an  einer  Exedra  nnd  einer  Stoa)  sowie  das  zu  ver- 
wendende Material  bestimmt  werden.  — J.  Baunack,  Philologus 
48,  426  n.  2 (Min.).  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  Stjijlo«  ’Epexptttov  auf 
Techippos,  S.  des  Philippos.  — Wilhelm,  B.  16,  95  n.  2.  Basis.  Ehren- 
inschrift des  Demos  auf  Charixenos,  S.  des  Dexiteles.  Mit  unleserlicher 
Künstlerinschrift.  Vor  dom  Ende  des  2.  Jh.?  — Joubin  und  Wilhelm, 
B.  16,  107  n.  10.  3 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  8?,[p.oj.  Römische 
Zeit.  — S.  108  n.  11  (o  U.).  3zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Ehrenin- 
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schrift.  — 8.  106  n.  8 (=  CIG.  2151  b).  Basis.  Ehreninschrift  des 
Pheidias,  8.  des  Kleonikos,  auf  Kittos,  S.  des  A[rk]esilaos,  in  Form 
einer  Weihung  an  die  Götter.  Um  200  v.  Chr.?  — Wilhelm,  ’E/p. 
1892,  179  n.  76.  Schlufs  einer  Ebreninschrift  in  2 verstümmelten 
Distichen,  aus  denen  hervorgeht,  dafs  der  Geehrte  den  Namen  Sosi]- 
patros  führte.  Darunter  Künstlerinschrift  des  sonst  unbekannten 
M]egetos  aus  Cbalkis.  Nicht  vor  150  v.  Chr.  — J.  Baunack,  PhiloL 

48,  426  n.  1.  ’Aifrjvä  3,  610  f.  (vgl.  B.  16,  107).  Wiederholung  der 

archaischen  'Weihinschrift  des  Eupbemos  M.  10,  282  n.  1 (Jahresber. 
1883-87,  443  u.).  — Wilhelm,  ’E?.  1892,  172  f.  n.  69.  Unter  dem 
Priester  . . . theos,  8.  des  Xenokles,  errichtet  Dämon,  8.  des  Äthenion, 
dem  Se(-a-)rapis,  der  Isis  und  dem  [A]nu[bis  eine  Weihinschrift.  Vor 
150  v.  Chr.  — Derselbe,  B.  16,  108  n.  12  (o.  U.).  4 zeil.  Frg.  einer 
Weibinschrift?  2.  Jh.  v.  Chr.  — n.  13  (o.  U.).  2 zeil.  Frg.  einer 
Votivinschrift.  — S.  107  n.  9.  8zeil.  Frg.  einer  Namenliste,  vielleicht 
von  TS/vtTai.  U.  a.  werden  aufgeführt  ein  Tapajvrivo«  und  ein  XajXxi- 
Svk.  — 8.  109  n.  14.  15  (o.  U.).  16  (o.  U.);  8.  110  n.  17  (o.  U.); 

Derselbe,  ’E?.  1892,  178  n.  75:  Frgg.  von  Nainenlisten.  — Joubin 

und  Wilhelm,  B.  16,  110  f.  n.  18  (Min.).  Stein  mit  einer  grofsen 
Zahl  zusammenhangloser  nnd  in  verschiedenen  Richtungen  geschriebener 
Eigennamen.  — Wilhelm,  ’E?.  1892,  173  n.  70  (vgl.  Bern.  Sp.  180): 
Mi)  lYßaiveiv  elc  t4  (2)  ytupia.  Verbot,  den  Weg  zu  verlassen  nnd  das 
Ackerland  zu  betreten.  — Sp.  174—176  n.  71.  Hermensäule  ohne 
Kopf  (letzterer  stellte  nach  der  Inschrift  das  Portrait  des  Verstorbenen 
dar)  mit  3 Distichen,  in  denen  der  vor  dem  Ephebenalter  verstorbene 
Amphikles  ans  konsularischem  Geschlecht  erklärt,  sich  an  den  Bädern 
erfreut  zu  haben  und  noch  jetzt  sie  zu  erblicken.  (Das  Denkmal  be- 
fand sich  also  in  unmittelbarer  Nähe  derselben.)  Die  folgende  prosaische 
Inschrift  enthält  in  grausigen  Verwünschungen  Fluch  gegen  den  an  der 
Grabstätte  und  der  Bildsäule  Frevelnden,  Segen  für  den  sie  Beschützen- 
den. Z.  23 — 27:  to5(23)t3v  re  fteöt  rardUi  ditopt?  xai  (24)  ruperu» 
xai  ft-ft i xai  epsthapiii  (25)  xai  dvepoipOopta  xai  uapanXr)(26)5i^  xai 
dopaoia  xai  ixrrdiEt  3ia(27)voi'a«  stimmen  fast  wörtlich  überein  mit 
5.  Mose  28,  22:  nardSei  o e Küpioj  iv  d.  x.  k.  x.  ft.  x.  i.  x.  d und  V.  28: 
rcavaSsi  ae  Küpio;  ir.  x.  d.  x.  i.  5.  [Vgl.  die  summarische  Erwähnung 
dieser  Flüche  in  einer  Inschrift  aus  Akmouia  in  Phrygien  unter  XVI 
b.  v.  Acmonia.]  Da  jedoch  Z.  34  die  Erinyen,  Z.  41  Charis  und 
Hygeia  angerufen  werden,  so  dürfte  der  Herausg.  mit  Recht  annehmen, 
dafs  der  Verf.  der  Inschrift  nicht  ein  Jude,  sondern  ein  Proselyt  war. 
Bemerkenswert  sind  die  Apostrophe  Z.  2.  9.  1 1 (dgg.  kein  Apostroph 
Z.  9 bei  Elision  des  8e).  Der  Charakter  der  Inschrift  weist  auf  das 
2.  Jh.  n.  Chr.  — Joubin  und  Wilhelm,  B.  16,  115  n.  20.  6 Hexa- 
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meterscblflsse  einer  Grabschrift;  mit  Apostroph.  3.  oder  4.  Jh.  v.  Chr.  — 
J.  Bannack,  Philol.  48,  427  n.  4 (Min.).  Wiederholang  der  metrischen 
Grabscbrift  (2  Distichen)  auf  Kleonikos,  8.  des  Pheidias,  M.  10,  283  n.  2 
(vgl.  Jahresbericht  1883 — 87,  443/4).  — n.  3 (Min.).  Frgm.  Grabstele 
des  Ariston  nnd  der  Kallityehe  aus  Milet.  — Jonbin  und  Wilhelm, 
B.  16,112  n.  1—6;  113  n.  7—14;  114  n.  15—19;  115  n.  21—24 
(o.  U.);  116  n.  25—28  (o.  U.);  Kavvadias,  'E<p.  1893,  107  n.  1—3; 
108  n.  4 — 16:  Grabsteine.  Matsas,  ’Afrrivä  5,  486  ff.  16  Grabschriften, 
die  im  Euripos  gefnnden  wnrden.  — Papabasilin,  ’Em^pa^al  äx  XaX- 
xi8o{,  ’A8»)v5  6,  174—176  habe  ich  nicht  mehr  einsehen  können.  — 
Grabsteine  aus  der  Umgegend  von  Chalkis  (o.  TJ.):  Wilhelm, 
B.  16,  116  n.  29  aus  Ampelia;  117  n.  30.  31  aus  Vromonsa;  n.  32.  33 
ans  Mytika;  n.  34.  35  n.  S.  118  n.  36 — 39  ans  Haghia  Elaionssa; 
n.  40.  41  n.  S.  119  n.  42.  43  ans  Dhoko-,  n.  [44  christl.;  s.  unter  L] 
45.  46  u.  S.  120  n.  47—50  ans  Phylla. 

Histiaia- Oreos  (Dorf  Oreos).  Wilhelm,  MÖ.  15,  114  (Min.). 
34zeil.  Erg.  eines  Psephisma  mit  dem  Präskript:  ’En  dpy&vrutv  6 ND*, 
IspoftuTou  N2  läo^ev  ttöi  är(juui.  — S.  116.  lOzeil.  Frg.  einer  vermögens- 
rechtlichen Urkunde.  „Nach  Monaten  geordnete  Posten,  wie  es  scheint 
gewisse  Zahlungen  nnd  Empfänge*1.  2.  Hälfte  des  4.  Jh.  — Conve, 
B.  15,  412  f.  Wilhelm,  MÖ.  15,  111  ff.  39  zeil.  Frg.  einer  Proxenen- 
liste.  Auf  das  Präskript:  'En  dpy<5vru>v  6 NE2,  iepo&ÖTou  N2  toioS* 
ffouxev  6 äfjp-oc  rpoEtvtav  aototc  [te]  xal  i-jydvoi;  xard  tov  vopov  • folgen 
die  Namen  (NPE>).  Couve:  Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jh.; 
Wilhelm:  nm  260  v.  Chr.  — Legrand  nnd  Donblet,  B.  15,  412  n.  25. 
Weihinschrift  des  Lysanias,  S.  des  Körilos,  ans  Phakion  in  Thessalien 
und  einer  Priestcrin  an  [Artemis  oder  Hekate  EJuodia.  — 8.  411  n.  22. 
Grabscbrift:  TXi'a  Euvota  [r,  (2)  xal  XEp.Tipap.fi;?  (3)  oovoixijiaafa  d(4)v- 
öpl  drri  rcapö[evt(5)a;  ...  — 8.  410  n.  18.  Grabstele  des  Posei- 
dippos,  S.  des  Timosthenes.  — n.  19.  Grabstein  des  Aristomachos, 
8.  des  Aristophantos,  ans  Kalymna;  8.  411  n.  20:  der  Nikaia,  T.  des 
Lysippos;  n.  21:  der  Demetria,  T.  des  Nikias;  n.  23:  deä  Aristonikos. 

Scyrus. 

Weifshänpl,  ’E?  1891,  144  f.  (Taf.  10).  Jetzt  in  Athen  be- 
findliches Thongefäss,  ein  trunkenes  Weib  darstellend,  mit  der  Auf- 
schrift (Hexameter):  rpaü;  oivo^opo;  xc(2)yapT)p.e[vr(  tpo]E  xaftrj-tat. 
Nicht  viel  älter,  als  das  1.  Jh.  v.  Chr. 

Lemnus. 

Kern.  M.  18.  266.  6 zeil.  Rest  eines  Psephisma;  nach  iitaiv£a[ai 

Z.  6 wohl  eines  Ehrendekretes.  — de  Eidder,  B.  17,  128  n.  3.  9 zeil. 
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Frg.  eines  Ehrendekretes.  — S.  127  f.  n.  2.  6zeil.  Frg.  ungewissen 
Inhalts  (nicht  identisch  mit  Kern,  s.  o.).  — S.  127  n.  1.  Marmorne 
Graburne  mit  der  nach  einer  älteren  Kopie  von  Cousin  und  Dürr- 
bach, B.  17,630  vollständigeren  Inschrift;  ’Av]ctyap«c  (2)  ’Ap/Ji'/äftou 
(3)  'A7v(oder<I>»]7)oüjioc. 

Thasus. 

Jacobs,  Thasiaca.  Berlin  1893.  51  S.  8.  2 Mk.  — „VTas 

die  Lesung  und  Ergänzung  der  Inschriften  anbetrifft,  so  folgt  Verf. 
meist  Bechtel,  Thasische  Inschriften  ionischen  Dialekts  im  Lonvre 
[vgl.  Jahresbericht  1883—87,  446],  Dagegen  sucht  er  die  chronologische 
Reihenfolge  der  Theoreninschriften  [im  2.  Hauptteil:  De  fastis  theo- 
rorum]  richtiger  zu  bestimmen.  Er  kommt  durch  Vergleichung  der 
Namen  und  durch  Schlüsse  auf  die  Verwandtscliaftsverhältnisse  der  in 
den  Theorenverzeichnisssn  genannten  Persönlichkeiten  zu  teilweise 
anderer  zeitlicher  Gruppierung  dieser  Inschriften,  als  Bechtel.  Seinen 
Ergebnissen  ist  wohl  beizustimmen.  Schon  Conze  hatte  (Reise  anf  den 
Inseln  des  thrakischen  Meeres,  16  f.)  auf  die  Angaben  von  Plätzen  der 
Stadt  Tbasos  bei  Hippocr.  epid.  1 und  3 hingewiesen.  Im  2.  Abschnitt 
des  2.  Hauptteils  vergleicht  nun  J.  die  dort  überlieferten  Personen- 
namen mit  den  in  den  Inschriften  genannten.  Der  3.  Abschnitt  handelt 
von  der  Form  der  Buchstaben.  J.  zeigt  an  einer  Reihe  Parallelen, 
dafs  eine  Anzahl  Theoreninschriften,  die  man  in  spätere  Zeit  batte  hinab- 
rücken wollen,  in  Buchstaben  geschrieben  sind,  die  aus  dem  4.  Jh  gut 
herrühren  können.  Den  Schlufs  dieses  Abschnittes  macht  ein  kleiner 
Exkurs  über  die  Formen  gewisser  Buchstaben  im  böotischen,  rhodiseben 
und  olbischen  Alphabet.“  Aus  der  Rezension  von  Bürchner,  Berl  philol. 
Wochenschr.  1894  n.  25  Sp.  789  [790],  — Szanto,  M.  15.  75  Anm. '). 
Ergänzung  der  von  Löwy,  MÖ.  11,  87  mitgeteilten  Inschrift.  — S.  80  f. 
Abweichende  Ergänzung  des  von  Hicks,  JHS.  8,  401  f.  (vgl.  Jahres- 
bericht 1883 — 87,  445/6)  veröffentlichten  Dekretes.  — Ad.  Michaelis, 
AJA.  5,  417  ff.  behandelt  „The  Thasian  relief  dedicated  to  the  Nymphs 
and  to  Apollon“,  u.  a.  publiziert  Arch.  Ztg.  1867,  217.  — de  Ridder, 
B.  17,  125  n.  1.  13zeil.  Frg.  eines  Namenverzeichnisses  (NP).  Nach 
Kern,  M.  18,  265,  der  Ergänzungen  zu  Z.  4.  8 bietet,  aus  dem  Ende 
des  5.  Jh.  — Kern,  M.  18,  258 — 260  n.  1 (weniger  genau  Reinach, 
Rev.  arch.  15,  282  n.  1.  4).  Vorder-  und  linke  Schmalseite  eines 
Steines  mit  Frg.  2er  Namenlisten  (Np).  — S.  261  n.  2.  6zeil  Frg. 
einer  Namenliste  (NP).  — 8.  262  n.  3.  5zeil.  Frg.  Samos  und  Herodes 
weihen  töI  ^prjmrjpta  xat  to  . . . — S.  262  f.  n.  4.  2 zusammenge- 
hörige Frgg.  Jemand  weiht  mit  seiner  Gattin  Zosime  etwas  f)e]ois  -in 
xoi  T7)  zdlei.  — S.  263  n.  6.  2zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grab- 
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Schrift : . . . eio;  'A  . . . (2)  toi«  itoXjtTaic  irposiptfXq«  ...  — S.  264  f.  n.  9. 
Stein  mit  schwer  lesbaren  Grabsehriften,  deren  letzte  anf  Gattin  und 
Sohn  des  Epigonos.  — S.  265  n.  10.  3zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — 
de  Ridder,  B.  17,  126  n.  2 (o.  U.).  Sarkophagfrg.  mit  3 Grab- 
schriften. Das  Lebensalter  wird  nach  Jahren  (und  Monaten)  ange- 
geben. — n.  3 (o.  U.).  Basrelief  mit  der  Grabschrift:  Aioyüji«  Atovu- 
ou>o,  ‘/aips.  — n-  4 (o.  U.);  127  n.  5.  Grabschriften.  — Kern,  M.  18,  263 
n.  5.  Grabstein:  Ntxu>  (2)  Aiovos^pdvoofe  (3)  "OXuvIKj).  Vor  Ende  des 
6.  Jb.  — S.  264  n.  8.  Grabstein  des  Pharnakes,  S.  des  Timokleides, 
seiner  Tochter  Hermais  und  Schwester  Helene.  — n.  7.  Grabstele: 
üdvxapKo;,  4>0.a. 

Samothrace. 

Kern,  M.  18,  346  ff.  n.  1.  2seitig  beschriebener  Stein.  A (Rück- 
seite): Ehrendekret  für  den  Lakedämonier  [Hippomedon],  S.  des  Age- 
silaos,  Feldherrn  des  Königs  Ptolemäos  (III.)  am  Hellespont  und  in 
Thrakien,  dem  wegen  seiner  Fürsorge  für  die  Mysterien  und  den 
Schatz  der  Insel  das  Bürgerrecht  verliehen  wird.  B (Vorderseite; 
vollständigere  Herstellung  von  Fränkel,  M.  19,  133;  Bemerkungen 
von  Wilhelm  M.  19,  S.  294  ff.;  nochmals  Fränkel  S.  395  ff.  und 
Wilhelm  S.  526):  Verzeichnis  der  Bitten,  welche  die  an  H.  zu  ent- 

sendenden Gesandten  an  denselben  richten  sollen.  239 — 223  v.  Chr.  — 
8.  355  n.  3.  7 zeil. , stark  verriebenes  Frg.  Deutlich  nur  die  beiden 
letzten  Zeilen:  KuCixqvüv  [.  . . prjvoj  IlojeiosujJvo;.  Wohl  Rest  eines 

Psephisma.  — n.  4.  8 zeil.,  änfserst  unleserliches  Frg.,  wahrscheinlich 

eines  Ehrendekretes.  — Tb.  Reiuach  (Champoiseau),  Rev.  des 
£tudes  grecques  5, 197  ff  n.2.  (Vgl.  die  Notiz  von  Kern,  M.  18,  354  n.  2.) 
17zeil.  Frg.  dreier  Proxer.iedekrete:  1)  für  einen  Numenios,  2)  für  den 
Ätoler  [Seirajkos,  S des  Ischomachos,  3)  für  den  Ötäer  [Tjrichas  und 
dessen  Mitbürger.  — S.  197  n.  1.  (Vgl.  die  Notiz  von  Kern,  M.  18,  379 
n.  31.)  Kleines  Marmorfrg. : . . .c  'Poäioj;  der  Künstlerinschrift  der 
Nikestatue  oder  eines  Proxeniedekretes?  — S.  204  n.  7.  (Vgl.  die 
Notiz  von  Kern,  M.  18,  378  n.  29.)  Frg.  einer  Ehreninschrift  für 
den  praetor  pro  consule  L.  Julius  Caesar.  Um  90  v.  Chr.?  — Kern, 
M-  18,  378  u.  28.  Dürftige  Schriftreste;  u.  a.  der  Ehreninschrift  auf 
einen  rcdjrptuva  rijt  uoXeu>[;.  — S.  376  f.  n.  27.  Cassius  En[tychi]us 
und  Ual[i]t[a]i[a]  . . . leiotis  weihen  der  Artemis  Eirqxooc  ein  dwpov. 
— 8.  376  n.  26.  Frg.  einer  Weihinschrift:  . . . Aiofoivrou  (2)  [N]ao- 
xXet[o]o;  (3)  ’AroxXqitum.  — 8.  379  n.  32.  4 zeil.  Frg.  der  Weihinschrift 
eines  Kleitorio[B  für  seinen  8obn.  — S.  381  n.  39:  ’AqodKji  — 

Kern,  M.  19,  527  n.  1.  Frg.  Eua[goras],  S.  des  Arid[elos],  weiht 
rf,v  of-cifldda]  den  Göttern  (?).  Römische  Zeit.  — Th.  Reinach  (Champoi- 


Digitized  by  Google 


248  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

seau),  Rev.  des  dtodes  gr.  5,  201  f.  n.  4.  Balletin  des  mastes 
3 (1892),  65.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  372  n.  15.)  Verzeichnis 
athenischer  Mysten;  ß-wiXeoovros  laßttvou.  Interessant  vor  allem  wegen 
der  Erwähnung  eines  dir  arrecui  crTpar^yoi»  ’A6r(vata)v  tu»v  Iv  'lpißpip. 
2.  Hälfte  des  2.  Jh.  n.  Chr.?  — 8.  203  n.  5.  Ungenau  Kontoleon. 
Rev.  des  6tudcs  gr.  4,  299  n.  4 (o.  U.).  (Notiz  von  Kern,  M.  18, 
373  n.  17.)  Verzeichnis  kannischer  Mysten.  — S.  203  n.  6 = CIL. 
3 Suppl.  p.  2083  n.  12  319.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  373  n.  18.) 
Verzeichnis  von  Mysten,  die  der  unteren  Reihe  aus  Chios.  — Kern, 
M 18,  373  n.  19.  Verzeichnis  troiscber  Mysten;  litl  ßaitXeu>[c]  Mtjtpo- 
Stupfou]  toü  M.  — S.  363  f.  n.  7.  5 zeil.  Erg.,  welches  mit  Hülfe  von 
C1G.  2,  2157  (vgl.  Rubensohn,  die  Mysterienheiligtümer  in  Elensis 
nnd  Samothrake,  Berlin  1892,  1 72)  sich  leicht  ergänzen  läfst:  Kolixrjvüv 
Upoitotol  xa]i  püarai  u.  s.  w. ; litl  ßctaiXtui;]  ’AptSrjXoo.  — Kern,  M.  18,  356  f. 
n.  5 (Rubensohn,  a.  a.  0.  8.  227).  Mystenliste;  zum  Teil  datiert:  ’Eirl 
ßaaiXtuc  ’Aptd^Xoo.  — 8.  364  n.  8.  2 zeil.  Frg.  eines  Verzeichnisses 
kyzikenischer  Mysten.  — S.  376  n.  25.  2 zeil.  Frg.  einer  Theoren-  oder 
Mystenliste.  Z 1:  KoXo<p«u[viot.  Vgl.  n.  — 8.  365  f.  n.  9 (Rubensohn, 
a.  a.  0.  S.  233).  Auf  Vorder-  und  Rückseite  beschriebener  Stein  mit 
Verzeichnissen  von  'Po8tu>v  itpoitoiot,  püarai  xai  Ixdirrai  iitl  ßaaiXeo»;  1) 
riofti'u>vo;  toü  Aptöi-Xou,  2)  x.  — Kontoleon,  Rev.  des  dtndes  gr.  4,  300 
n.  5.  (Notiz  von  Kern,  M.  18,  375  n 24.)  Frg.  Mystenliste.  Z.  2 
werden  (Lpivfiiot  erwähnt.  — 8.  361  ff.  n.  6.  (Conze,  Sitz.-Ber.  der 
Berl.  Akad.  1892,213.  Rubensohn,  a.  a.  0.  8.  160  ff.  Th.  Reinach, 
Rev.  des  Stüdes  gr.  5,200f.  n.  3.  CIL.  3Suppl.  p.2083n,12  323).  A(rechte 
Schmalseite):  Z.  1 —6  lateinische  Eigennamen;  7—28  undB  (linke Schmal- 
seite) Z.  1 — 25:  Verzeichnis  von  Mysten  (von  verschiedenen  Händen):  ixt 
ßaaiXecu;  Ar^oxleou;  toü  Iluöoyevouc.  — 8.  367  n.  10  (Min)  = Ruben- 
sohn, a.  a.  0.  8.  232.  Verzeichnis  von  l<p6xrat  und  p.üarat  ixl  ßaatXewc 
’AxoXXo^dvoof;]  toü  Aio8<ipou.  — S.  371  n.  13.  Frgg.  von  3 wohl  aus 
verschiedenen  Zeiten  stammenden  Mysten  Verzeichnissen.  — S.  374  n.  20. 
Frg.  von  Mysten  Verzeichnissen,  deren  unteres  l]iri  ßaatX[e]o>:  <J>p6v[t]»- 
vo[; . . . — 8.  368  ff.  n.  11.  2 wahrscheinlich  zusammengehörige  Frgg. 
(A  — Conze,  Reise  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres.  S.  67)  von 
Theorenverzeichnissen : ’AxruiraX[aitTc],  Ktiiot  bezw.  KXaCopivtot,  ’AXaßav- 
8ti{.  Vgl.  u.  — 8.  371  n.  12.  3 zeil.  Frg.  einer  NamenliBte,  wahr- 

scheinlich von  Theoren.  Z.  1:  «Jtapaitt«?  — S.  371  f.  n.  14  (vgl  u.); 
378  n.  30:  Frgg.  v<»n  Namenlisten.  — Kern,  M.  19,  399.  Zu  den 
von  Benndorf,  Neue  Untersuchungen  auf  S.  (1880),  S.  96  ff.  zusammen- 
gestellten , wahrscheinlich  aus  dem  alten  Kabirentempel  stammenden 
Theorenlisten  (ein  ergänzendes  Frg.  zu  n.  5 s M.  18  , 368  ff.  n.  11 
[vgl.  o.];  ob  die  Frgg.  M.  18,  371  f.  n.  14  und  8.  376  n.  25  [vgl. 
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ebd.]  hierher  gehören,  ist  unsicher)  wird  eine  neue  mitgeteilt.  Die 
3 Kol.  der  Inschrift  verzeichnen  Theoren  aus  Aigai,  Kyzikos  (?),  Hali- 
karnafs,  Chios,  Eresos  und  Nysa.  Chios  nnd  Nysa  sind  hier  zum  ersten 
Male  vertreten.  Unter  den  Cbiern  steht  C 2 wohl  kein  Fremder, 
Symmachos  aus  Styra  (S-cup-iio;  statt  Srupetk  wäre  neu),  da  nach  S.  527') 
ÜT)pa[x]oc  zu  lesen  sein  dürfte.  — Kern,  M.  IR,  372  n.  16  (= 
CIL.  3 Suppl.  p.  2083  n.  12  320).  3zeil.  Frg.  Auf  das  Präskript: 
'Eid  p]asiXt<u{  Nouprjvi'ou  (2)  toö  No]u(j.r)[vf]ou  folgt  wahrscheinlich  eine 
lateinische  Datierung  nach  den  Konsuln  des  Jahres  704  oder  705  d.  St. 

— S.  380  n.  33.  Geringe  Schriftreste.  Z.  2:  Ar)piap?]e-n)  ’Avti^ou. 

— n.  34.  Wohl  Grabstein:  Hijittpat]  (2)  Xapt8?[>j(tou.  — n.  35.  Grab- 
stein (?):  yA|xp.ioc  (2)  . . . ),oo.  — n.  36 — 38.  Dürftige  Schriftreste: 
Eigennamen.  — Kern,  M.  19,  527  n.  2.  Grabstele  des  Nymphodoros, 
8.  des  Diodoros 


Imbrus. 

Dürrbach,  B.  13,  430  n.  1.  4zeil.  metrisches  Frg.  (stoichedon). 
Z.  2:  Ttav2ap.äx(up  (gewöhnliches  Attribut  von  ypovo«).  Nach  dem 
Schriftcharakter  um  450  v.  Chr.  — S.  431  n.  2.  4 zeil.  Frg.  Der 
Srjpot  6 ’A8[r)vat'u)v  ehrt  die  Jnlia  Augnsta.  — n.  4.  Namenliste  in 
2 Kol.  (je  5 N).  — S.  432  n.  5 (unvollständig  Conze,  Reise  auf  den 
Inseln  des  thrakischen  Meeres,  S.  94  n.  1).  Grabstein:  Kl.eoipcüv  (2)  Aao- 
tr/oü  (3)  XTE’.picöc  (4)  ixTrjea-o,  (5)  EvE-rä^fa],  xoot-si  ndlt[v. 

Darunter:  KÄEoudxpav  NixavSpou  (7)  ££  rappjrrtaiv.  — S.  431  n.  3.  Grab- 
stein der  Athcnaiis,  T.  des  Dionysius,  aus  Milet. 

Lesbus. 

Über  eine  Dach  neueren  Untersuchungen  unzweifelhaft  aus  Lesboa 
stammende  Scherbe  von  Naukratis,  die  n.  a.  X = -/  zeigt,  s.  unter 
XV:  Neandria, 

Slytilene  (Stadt  und  Festung).  — Qichorins.  M.  13,  54  n.  4 
(Festung).  9 zell.  Frg  (stoichedon),  enthaltend  Bestimmungen  über  Auf- 
stellung des  PsephLma.  Nach  dem  Heransg.  wahrscheinlich  Schluls 
des  Dekretes  CIG.  2166  über  die  Zurücklührung  der  mytilenäischen 
Verbannten  durch  Alexander.  Einheimischer  Dialekt.  — S.  54  f.  n.  5 
(Stadt).  6 zeil.  Frg.  2 Teile,  deren  erster  den  Schlots  eines  Briefes 
(vgl.  (ppa>]arÜE  Z.  4)  einer  einzelnen  Person  (Ixpivov  Z.  3)  an  eine  Mehr- 
zahl von  Personen,  wohl  die  Mytilenäer  insgesamt,  enthält,  während  der 
zweite  Bestimmungen  über  die  öffentliche  Aufstellung  des  Dokumentes 
enthalten  zu  haben  scheint.  Verfasser  des  Schreibens  ist  wahrscheinlich 
der  Z.  6 erwähnte  ßa]siX.Eii[«.  Buchstaben  des  4.  oder  3.  Jh.  v.  Chr., 
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in  Form  nnd  Gröfse  denen  des  Alexanderdekretes  (s.  o.  n.  4)  ähnlich. 
— Derselbe,  M.  14,  255  f.  n.  28  (ebd.).  Mächtiger  Marmorblock 
mit  Scbrift8pnren  anf  Schmal-  nnd  Längsseite;  von  ersterer  50  Zeilen- 
reste. .Der  Verlust  dieses  umfangreichen  äolischen  Psepbismas  ist  mn 
so  mehr  zu  bedauern,  als  es  sich  hier  um  wichtige  Fragen  der  äufseren 
Politik  zu  handeln  scheint.  Mehrfach  ist  von  einem  jkotXsoc  die  Bede; 
ob  dies  Philetairos  von  Pergamon  ist,  dessen  Name  A 44  erscheint, 
oder  etwa  ein  Demetrios  (B  28)  oder  ein  anderer,  ist  ganz  zweifelhaft.* 
Cichorius,  Rom  und  Mytilene  (Habilitationsschrift).  Leipzig 
1888.  67  S.  8 (mit  Übersichtstafel).  Derselbe,  Römische  Staats- 

urkunden aus  dem  Archive  des  Asklepiostempels  zu  Mytilene.  Sitz.- 
Ber.  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  Berlin  1889  n.  44  S.  953 — 973; 
mit  Zusatz  von  Mommsen,  S.  973—981.  In  der  Innenmauer  der  an 
Stelle  der  alten  Akropolis  von  M.  erbauten  türkischen  Festung1)  sind 
zahlreiche  gleichartige  Blöcke  vermauert,  von  denen  jedoch  nur  wenige 
die  Schriftseite  nach  anfsen  zeigen.  Ein  von  Fabricius  gefundener 
Stein  mit  Bruchstücken  zweier  Kolumnen  war  bereits  früher  bekannt  (s. 
S.  254  n.  6—8);  5 weitere  Schriftsteine  sind  von  C.  entdeckt  worden. 
Die  ursprünglichen  Inschriften  bedeckten  nach  C.  in  3 Kol.  eine  Fläche 
von  20  grofsen  Marmorquadern  (davon  2 halbierte),  welche  4 Horizon- 
tal- und  5 Vertikallagen  bildeten  (vgl.  Situationsplan  Sitz.-Ber.  S.  958). 
Mommsen,  der  die  Zahl  der  Blöcke  unentschieden  läfst,  konstruiert  bei 
nahezu  mit  C.  übereinstimmender  Anordnung  der  Schriftsteine  und 
Einreihung  zweier  von  C.  gesondert  behandelten  Frgg.  X und  Y (s.  S.  251. 
253)  3 Horizontalschichten  mit  je  4 Schriftkolumnen  (vgl.  Situationsplau 
a.  a.  0.,  S.  974),  von  deren  letzter  nichts  erhalten  ist  (vgl.  jedoch  S.  254  n.). 
Die  Zeilen  von  Kol.  I zählen  55 — 57  Buchstaben;  diejenigen  von  Kol.  II 
und  III  sind  auf  ca.  50  bezw.  60  Buchstaben  zu  berechnen.  Sämtliche 
Inschriften  müssen  an  der  Wand  eines  mächtigen  Baues,  wahrscheinlich 
des  Hauptheiligtumes  von  M. , des  Asklepieion,  eingegraben  gewesen 
sein  (vgl.  Gortyn)  und  enthielten,  anscheinend  in  chronologischer  Reihen- 
folge, in  verschiedenen,  durch  Überschriften  kenntlich  gemachten  Ab- 
schnitten alle  auf  die  römisch-mytilenäische  Bündnisfrage  bezüglichen 
Urkunden  einer  bestimmten  Periode.  — Da  bei  der  Einteilung  der 
Schriftkolumnen  auf  die  Steinfugen  keine  Rücksicht  genommen  wurde, 
so  registriere  ich  — dem  Herausg.  folgend  — die  Bestandteile  der 


')  Dafs  sich  in  der  Festung  unter  den  massenhaften  antiken  Trümmern 
nichts  VorrömiBches  findet  — von  den  gegen  60  Inschriften,  welche  C. 
dort  fand,  ist  keine  älter,  als  Pompejus  — ist  nach  C.,  Rom  u.  MyL  S.  6 
auf  die  Zerstörung  der  Akropolis  durch  die  Römer  L J.  80  v.  Chr.  zurück- 
zuführen. 
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Urkunden  nicht  nach  den  vielfach  Verschiedenartiges  enthaltenden  ein- 
zelnen Schriftblöcken,  sondern  nach  ihrer  natöt  liehen  Zusammengehörig- 
keit. Hinsichtlich  der  Seitencitate  vgl  die  obiuen  Angaben, 

I.  Kol.  — Stein  X,  1—5.  S.  955.  960  n.  1.  (Hierhin  gehörig  nach 
M,;  C.  glanbt  für  die  Steine  X und  Y wegen  nicht  unbedeutender 
Verschiedenheit  der  Zeilenabstände  — die  jedoch  nach  M.  bisweilen 
auch  innerhalb  derselben  Kol.  Vorkommen  — noch  2 Schmalseiten  an- 
nehmen zn  müssen  nnd  möchte  die  sämtlichen  Drknnden  zwischen  und 
zu  beiden  Seiten  zweier  Thüren  gruppieren.)  Schlafs  eines  Schreibens 
an  die  Mytilenäer;  nach  M.,  S.  975  des  Diktators  Cäsar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalos,  48  v.  Chr.  d<rp]dUuz  (Z.  2)  nnd  ferneres 
Wohlwollen  werden  der  Stadt  zngesichert. 

Stein  X,  6—12.  S.  955.  961  n.  2.  (Vgl.  zu  n.  1.)  Frg.  eines 
Begleitschreibens  Cäsars  ( . . . Ka[  fjoapoc  8eoü  in  der  Überschrift  Z.  6) 
an  die  Mytilenäer  bei  Übersendung  einer  offiziellen  Urkunde,  wahr- 
scheinlich eines  Senatsbeschlnsses  (&5-([p.orco;  Z.  1 1)  mit  Bestätigung 
alter  nnd  Verleihung  neuer  Privilegien.  Nach  M.,  S.  976  f.  wegen  der 
Angabe:  SixTdtttop  t[ö  T]pi'tov,  xaSefoxapivoj  (=  designatus)  tö  tetaptov 

(Z.  7)  gegen  Ansgang  des  Jahres  45  v.  Chr. 

Stein  M:  8.  12  f.  955  (Viereck,  Sermo  öraecns  S.  52  ff.)  -j- 
Stein  N,  linke  Kol.:  S.  956.  Umschrift  S.  962  n.  3.  Eiu  bis  auf 
das  Präskript  vollständiges  Senatusconsultnm,  eingelegt  in  ein  frgm. 
erhaltenes  Begleitschreiben  des  I’dto«  KaGap  atkoxpartop  (Z.  10/11). 
Den  Mytilenäern  wird  anläfslich  einer  Gesandtschaft  derselben,  zn 
welcher  u.  a.  der  auch  sonst  wohlbekannte  Rhetor  Potamon,  S.  des 
Lesbouax  (vgl.  über  denselben  S.  62— 66),  nnd  der  Dichter  Krinagoras, 
8.  des  Kallippos  (vgl.  8.  47  — 61.  980  f.),  gehören,  die  Erneuerung 
eines  frühe:  en  Bündnis-  nnd  Freundscbaftsvertrages  gewährt.  Nach  C. 
kann  die  Urkunde  nnr  anf  Octavian  bezogen  werden  und  ist  wahr- 
scheinlich in  das  Jahr  29  oder  28  v.  Chr.  zn  setzen;  nach  M. , 8.  977 
ist  die  erwähnte  Bezeichnung  die  korrekte  abgekürzte  des  Diktators 
Cäsar,  nnd  das  Dokument  stammt  ebenso  wie  n.  2 ans  dem  Jahre  45 
v.  Chr.  „In  jenem  SC.  wird  gesagt,  dafs  die  in  Rom  anwesenden  myti- 
lenäischen  Gesandten  vom  Senate  die  Erlaubnis  erbeten  und  erhalten 
hätten,  auf  dem  Capitol  Bronzetafeln  mit  Kopieen  der  früheren  anf  M. 
bezüglichen  Senatnsconsulte  aufznstellen  (ate  autots  jtpdxepov  Gnö  xr(j 

outxAtjtou  qsiXctvöptorta  ayfxeymp^pLeva  Jjv,  raü*at  lv  SiXtrp  /xXx7j  fe^pxixpiva 
npoaijXuioai  Z.  8— 10).  Wie  das  Beispiel  der  sonstigen  Senatusconsulte, 
besonders  desjenigen  über  Astypaläa  [CIG.  2485]  zeigt,  müssen  aber 
Kopieen  der  anf  dem  Capitol  aufgestellten  Dokumente  dann  auch  zu 
Mytilene  im  Hanptheiligtume  — also  im  Asklepieion  — angebracht 
worden  sein  nnd  diese  wird  eben  unser  Monument  enthalten“  (C  , S.  24). 
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[Der  chronologischen  Reihenfolge  halber  Ist  hier  eine  in  der 
Scbnle  zu  M befindliche  Urkunde  einzuschalten: 

S.  32—35.  Vollständigere  Wiedergabe  (nach  einem  Abklatsch 
von  Fabricins)  des  aul  eiuer  Breit-  und  einer  Schmalseite  geschrie- 
benen Frg.  CIG.  2167a  = Conze,  Reise  auf  der  Insel  Lesbos, 
Taf.  VII.  Weeen  der  anf  nicht  weniger  als  88  Buchstaben  zu  be- 
rechnenden Zeilenlänge  bleibt  auch  jetzt  noch  eine  lückenlose  Her- 
stellung nnmöelich.  Das  Psepbiama  sollte  von  einer  Gesandtschaft, 
deren  Mitglieder  zn  Beginn  von  Kol.  A aufgezählt  waren,  einem 
römischen  Kaiser  überbracht  werden.  Es  zerfällt  in  2 Teile:  in  das 
eigentliche  Ebrendekret.  und  in  eine  vollständig  erhaltene  Reihe  von 
Aufträgen  an  die  Gesandten.  Bis  A 10  scheint  von  Spielen  die 
Rede  zu  sein , die  dem  Kaiser  zu  Ehren  von  der  Stadt  beschlossen 
worden  waren.  Z.  11 — 14  folgt  eine  Bestimmung  über  die  Auf- 
stellung von  Kopicen  des  Dekretes  in  den  berühmtesten  Städten 
des  Reiches,  von  deren  Namen  erhalten  sind:  Pergamon,  Aktion, 

Brundisium.  Tarraco,  M;i[ssaliu,  AJntiochia  fj  rpi;  Trj  Adqivg.  Weiter- 
hin wird  die  Anfnahme  des  Kaisernamens  in  die  Eidesformel  tut» 
8i[xarr<üv  (Z.  15)  und  die  Aufstellung  einer  Bildsäule  des  Kaisers 
(Z.  17)  angeordnet.  Z.  20  ff  inti. alten  Bestimmungen  über  die 
Feier  des  kaiserlichen  Geburtstages.  Die  ersten  Zeilen  der  Schmal- 
seite wiederholen  nochmals  den  Dank  der  Stadt  an  den  Kaiser, 
ihre  ergebene  Gesinnung  und  die  Ankündigung  weiterer  Ehren. 
Da  dieses  Ehrendekret  auf  den  Kaiser  Augustes  (nur  dieser  kann 
nach  den  B 24  ff.  genannten  Verwandten  desselben  unter  dem 
2tjJior6;  A 15.  16  verbanden  werden)  in  B 25  die  Octavia  als 
noch  lebend  erwähnt,  so  fällt  dasselbe  vor  11  v.  Chr. ; andererseits 
muf8  es  wegen  des  Titels  nach  dem  13.  Jan.  27  gesetzt 

werden.  Da  ferner  A 12  der  29  v.  Chr.  begonnene  und  nach 
Analogie  anderer  grofser  Bauten  der  augusteischen  Zeit  wahr- 
scheinlich in  2 — 3 Jahren  vollendete  Augustustempel  in  Pergamon 
noch  als  im  Bau  begriffen  (xiTajjxeuaJopevip)  erwähnt  wird,  so 
fällt  das  Dekret  wahrscheinlich  in  die  Jahre  27  oder  26  v.  Chr. 
Anf  Grund  der  folgenden  Urkunden  ist  dasselbe  in  das  Jahr  26  zu 
setzen.  Da  die  Gesandten  u.  a auch  den  Update  Tzje  ‘En[ri]a{ 
B 23/24  den  Dank  der  Stadt  abstatten  sollen,  so  ist  anzunehmen, 
dafs  die  Mytilenäer  bei  den  Vestalinnen  — wie  dies  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  und  unter  Angustus  vielfach  geschah  — eine 
wichtige  Urkunde  hinterlegt  hatten,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
die  oben  (n.  3)  registrierte  Erneuerung  der  alten  Symmachie  vom 
Jahre  29/28  v.  Chr.  (Nach  M.  gehört  diese  Urkunde  jedoch  in 
das  Jahr  45  v.  Chr.;  s.  S.  251.)  Da  aufserdem  die  Mytilenäer  sich 
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verpflichtet  fühlen,  in  ganz  ungewöhnlicher  Weise  ausdrücklich  noch 
den  beiden  kaiserlichen  Damen,  der  Livia  (IOVAIA  B 24  ist  wohl 
Schreibfehler  für  AIOVIA)  und  Octavia,  sowie  dereu  Kindern  zu 
danken  (B  24—26),  so  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  die  Stadt 
die  Erfüllung  ihres  Wunsches  dem  Eiuflufs  und  der  Vermittlung 
eben  jener  Glieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  verdanken  hatte. 
Auf  die  Bitten  und  Vorstellungen  des  unter  deu  Gesandten  in  jener 
Urkunde  aufgeführten  Rhetors  Potamon,  des  Lehrers  und  ver- 
trauten Freundes  des  Tiberins,  sowie  des  Krinagoras,  des  ver- 
trauten Hausfreundes  der  Octavia  und  deren  Kinder,  hatten  die- 
selben wohl  von  Octavian  den  Abschlufs  des  Vertrages  erwirkt. 
Die  Bestimmung  unserer  Dankesadresse,  dafs  eine  Kopie  derselben 
auch  in  Tarraco  (A  13)  aufgestellt  werden  soll,  wo  Augustus 
während  des  cantabrischen  Krieges  seit  Beginn  des  Jahres  27  sein 
Hauptquartier  aufgeschlagen  hatte,  läfsi  darauf  schliefsen,  dafs  die 
mytilenäische  Gesandtschaft,  die  dem  Kaiser  das  Psephisma  über- 
bringen sollte,  demselben  dorthin  nachgereist  war.  — Eine  wich- 
tige Bestätigung  erhält  diese  Annahme  durch  das  folgende  Ur- 
kundenfrg.J 

II.  Kol.  — Stein  Y.  S.  43  (Viereck,  S.  53.);  etwas  vollständiger 
8.  957.  972  n.  9.  (Hierhin  gehörig  nach  M. ; vgl.  jedoch  8 251  zu  Stein  X.) 
14  zeih,  gleichfalls  in  der  Festung  von  Mytilene  gefundenes  frgm. 
Bruchstück  des  Briefes  eines  römischen  Kaisers  — des  Augustus,  wie 
sich  aus  der  Erwähnung  der  Zeitgenossen  desselben  Krinagoras  (Z.  3) 
und  Potamon  (Z.  14)  unter  den  Gesandten  ergiebt  — an  die  Myti- 
lenäer.  Da  der  Kaiser  sich  bei  Empfang  der  Gesandtschaft  auf  einem 
Feldzuge  (vgl.  vtpdvcuffjLa  Z.  2)  befand,  so  pafst  dies  einzig  und  allein 
auf  den  cantabrischen  Krieg  (s.  o.).  Das  Schreiben  wird  demnach  in 
Spanien  abgefafst  sein.  Als  Aufträge,  die  den  Gesandten  von  ihrer 
Vaterstadt  erteilt  worden  waren,  werden  verzeichnet:  1)  Erteilung  von 
Ehren  (Z.  6),  2)  Abstattung  des  Dankes  für  eine  kaiserliche  Wohlthat 
(Z.  7).  Nun  erwähnt  die  obige  Dankesadresse  u.  a.  die  Verleihung 
einer  langen  Reihe  aufserordentlicher  Ehren  (A  15— B 15).  Unser 
Brief  mufs  daher  das  Antwortschreiben  and  den  Dank  des  Kaisers  für 
jene  Dankesadresse  enthalten  und,  da  die  Anwesenheit  mytileuäischer 
Gesandter  in  Rom  für  das  Jahr  25  durch  Stein  C,  9 — 16  (s.  8.  254  n.  5) 
bezeugt  ist,  iu  das  Jahr  26  v.  Chr.  fallen. 

Stein  C,  1 — 8.  S.  956.  965  n.  4.  Schlafs  eines  Briefes;  nach 
C.  von  Octavian  zu  einem  SC.  (S^p-aroc  Z.  3)  und  wahrscheinlich  — 
als  Fortsetzung  von  MN,  13.  14  — in  die  Jahre  29 — 28  gehörig. 
Nach  M.,  S.  978  Schlafs  von  Y und  somit  in  das  Jahr  26  v.  Chr.  zu 
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setzen.  Verleihung  und  Bestätigung  von  Gerechtsamen  an  Mytilene, 
namentlich  das  Stenerwesen  und  die  Landeseinkiinfte  betreffend. 

Stein  C,  9 — 16.  8.  956.  966  n.  5.  Unter  der  Überschrift: 
Ao^pjaxa  ouTfxXijvou  rtepl  opxtou  als  Beginn  eines  neuen  Ab- 
schnittes folgt  das  frgm.  Präskript  des  ersten  dieser  aus  dem 

Konsulate  des  M.  Silanus  (25  v Ckr.).  Die  Urkunde  fällt  in  die  Zeit 
zwischen  dem  16.  Mai  und  12.  Juni  ds.  Js.  Unter  den  Urkuudezeugen 
(Z.  12 — 16)  finden  sich  mehrere  der  glänzendsten  Namen  der 

augusteischen  Zeit.  Damals  weilte  also  eine  mytilenälsche  Gesandt- 
schaft zu  Bom  und  zwar  — wie  aus  Krinagoras,  Epigr.  11  Rubeusohn 
(Anth.  Pal.  6,  161)  zu  schliefsen  ist  — dieselbe,  mit  der  der  Dichter 
im  Jahre  26  bei  Augu»tus  in  Spanien  war  (s.  S.  253  Stein  Y).  Der  Kaiser 
hatte  sie  offenbar  behufs  Erledigung  der  nötigen  Formalitäten  (Be- 
schwörung des  opxiov)  an  den  Senat  gewiesen  und  zu  den  hierauf  be- 
züglichen Urkunden  gehört  die  unsere. 

Stein  N,  rechte  Kol.,  1 — 13:  S.  956  -+-  Stein  P,  linke  Kol.,  1 — 13: 
S.  16.  957  (Fabricios,  M.  9,  83  ff.  n.  1 [vgl.  Bericht  1883—87,  450  u.]). 
Umschrift  8.  968  n.  6.  Zwischen  N und  P fehlt  ein  Block  mit  den 
Zeilenmitten.  — Nach  M. , S.  979  wahrscheinlich  Fortsetzung  von 
Stein  C,  9—16  (s.  o.  n.  5).  Die  Bedenken  (8.  969),  welche  C.  be- 
stimmten, Frg.  C.  als  Rest  eines  verschiedenen  Senatsbeschlnsses  zu 
betrachten,  kann  M.  nicht  teilen.  Bis  auf  den  fehlenden  Anfang  des 
Präskripts  vollständig  herstellbares  Senatusconsult  aus  dem  Konsulate 
des  M.  Silanus  (wie  jetzt  ersichtlich,  nicht  mit  Fabricius  desjenigen 
des  Jahres  62,  sondern  25  v.  Cbr.).  Nach  C. : Bericht  des  Konsuls 
über  einen  ihm  durch  ein  SC.  erteilten  Auftrag  und  Zusatzantrag  des 
Konsuls,  der  sich  wahrscheinlich  auf  Anfertigung  von  Kopieen  und  Auf- 
stellung der  Senatsbeschliisse  bezog. 

Stein  N,  r.  Kol.,  14  -t-  P,  1.  Kol.,  14  (vgl.  o.).  S.  970  n.  7. 
Von  einem  weiteren  (nach  M.  zweiten,  nach  C.  dritten)  SC.  aus  dem 
Jahre  25  v.  Chr.,  welches  die  Überschrift  C 9 ankiindigt,  ist  nur  die 
erste,  die  Konsulnamen  wiederholende  Zeile  des  Präskripts  teilweise 
erhalten.  Die  Fortsetzung  mtifs  den  Anfang  der 

III.  Kol.  gebildet  haben,  von  der  auf  Stein  P,  r.  Kol.  S.  16  f. 
957.  971  n.  8 (Fabricins,  a.  a.  0.  Viereck,  8.  46  ff.)  nur  13  Zeilen- 
anfänge erhalten  sind.  Inhalt  und  Wortlaut  (für  die  Ergänzung  wichtig 
die  Verträge  mit  Astypaläa  CIG.  2485  und  Methymna,  Cichorius, 
Rhein.  Mus.  1889.  440  ff,  s.  u.)  sind  im  wesentlichen  die  beim  Foedus 
üblichen.  Diese  Formula  foederis  zwischen  Rom  und  Mytilene  wird 
demnach  den  Dekreten  vom  Jahre  25  angefügt  gewesen  sein.  Der 
Schlufs  der  Formel  mufs  nach  M.f  S.  979  in  einer 

IV.  Kol.  gestanden  haben,  von  der  vielleicht  die  beiden  kleinen 
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Frgg.  S.  29.  30  Anro.  2).  979  (vorher  veröffentlicht  M.  13,  64  n.  14  15) 
herrühren.  Das  erste  derselben  scheint  nach  M.  in  Z.  5 — 7 den  An- 
fang eines  SC.  — vielleicht  ans  dem  Jahre  24  v.  Chr.  — zu  enthalten, 
bei  welchem  Angnstus  den  Vorsitz  führte,  und  das  voranfgehende  Frg. 
eines  Briefes  (Z.  1 — 4)  würde  dann  zu  dem  Begleitschreiben  gehören. 
C.  möchte  diese  Frgg.  mit  Urkunde  n.  3 (vgl.  S.  251)  verbinden. 

Die  Aufzeichnung  aller  dieser  Dokumente  erfolgte  naturgemäfs 
bald  nach  Rückkehr  der  letzten  Gesandtschaft  der  Mytilenäer,  somit 
Ende  25  oder  24  v.  Chr 

Cichorius,  M.  13,66  n.  16  (Fundort  unsicher).  8 Zeilenreste 
eines  Briefes,  ähnlich  den  vorhergehenden.  — n.  17  (Festung).  7 Zeilen- 
reste angewissen  Inhalts.  Z.  3:  aö[To*pdxo>p,  Z.  4:  ivstmjje . . ., 

Z.  6:  rj  81  itoXiTei'[a  ...  — M.  14,  257  n.  29  (ebd.).  6zeil.  Frg.  „Es 
bandelt  sich,  wie  es  scheint,  um  einen  römischen  Kaiser  oder  Statt- 
halter, der  schriftlich  (ifpa[<{/e  Z 3)  etwas  den  Mytilenäern  (der  iepou- 
[tcx?  Z.  4)  bewilligt  hat.*  — n.  30  (ebd.).  6zeil.  Frg.;  ursprünglich 
2 Kol.  Inhalt  ungewifs.  Z.  1:  x]al  -rijv  it<5[Xtv.  — S.  254  n.  27  (ebd.). 
1 2 zeil.  Frg.,  stoichedon.  Z.  9:  MT)8up.[vai . . . — M.  13,  59  n.  9 (ebd.). 
14zeil.  Frg.  angewissen  Inhalts.  „Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine 
Persönlichkeit,  die  als  Gesandter  (irpjesjkoaai«  Z.  10)  zu  einem  der 
kappadokischen  Könige  (£v  Karcraäfoxia  Z.  11)  ging.*  Einheimischer 
Dialekt 

Cichorius,  M.  13,  44  f.  n.  1 (ungenau  B.  4, 415— 422).  Festung. 
Umfangreiches  Bruchstück  eines  Katasterverzeicbnisses  in  10  Kol.,  ent- 
haltend „vollständige  Angaben  über  die  Bebauung,  den  Umfang  und 
den  Viehbestand  einer  bestimmten,  zusammenhängenden  Bodenfläche.* 
ln  besonderen,  dnrch  Zeilenabstände  getrennten  Abschnitten  sind  die 
Angaben  über  jedes  einzelne  Grundstück  zusammengestellt.  Erhalten 
sind  19  solcher  Abschnitte.  Bei  jedem  Grundstück  wird  der  Name 
(Lokalname  oder  Genetiv  eines  Personennamens)  angegeben  mit  der  Be- 
zeichnung x = yioptov.  Wird  kein  •/«upi'ov  angegeben  und  besteht  der 
Besitz  somit  nur  in  Vieh,  so  wird  der  Name  des  Besitzers  im  Nomi- 
nativ, die  Zahl  der  ihm  gehörigen  Tiere  im  Akkusativ  verzeichnet, 
z.  B.:  ßoüf  5'  ’EXm5r)<pÄpoc.  — Der  verzeichnete  Besitz  an  Kulturland 
besteht  1)  in  Weinbergen:  dp.ir(tXu>v),  die  nach  louf(epa)  gemessen  werden 
und  immer  den  kleinsten  Teil  des  Besitzes  ansmachen;  zusammen  101 
Jugera;  2)  in  Ackerland:  o-op(ipou  7»)«),  gleichfalls  nach  Jugera  be- 
rechnet; zusammen  1514  Jugera;  3)  in  Ölpflanzungen : £X(atü>v),  gezählt 
nach  7<jp.  (Mommsen:  7upot);  zusammen  5521  Ölbäuine  mit  zugehörigem 
Boden;  4)  in  Weideland:  vop(fjc),  wie  1)  und  2)  nach  Jugera  gemessen; 
zusammen  932  Jugera.  — Aufserdem  werden  erwähnt  5)  Feigenpfian- 
zungen:  auxoüvrot  fjccp(xj)  in  Kol.  VIU,  wohl  */s  Jugerum:  6)  Rosen- 
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Pflanzungen:  ßodotroiäv  in  Kol.  IX.  — Der  Viehbestand  nmfafst 
1)  Rinder,  ßoöc,  zusammen  39;  2)  Pferde,  tnirov  <i  — 1 Pferd;  3)  8chafe, 
Ttp(SßaT3,  zusammen  146;  4)  Ziegen,  afya;,  Gesamtzahl  ungewifs  (über 
20).  — Endlich  werden  noch  erwähnt;  Sklaven,  22  an  der  Zahl.  — 
S.  51  n.  2 (vgl.  B.,  a.  a.  O).  Ebd.?  BrnchstUck  eines  ähnlichen  Ka- 
tasterverzeichnisses;  doch  fehlt  hier  die  Aufzeichnung  des  Viehbestandes. 
Es  werden  nur  registriert  1)  Weinland,  2)  Ackerland,  3)  Weideland, 
4)  Ölpflanzungen.  Zu  dpw.,  ®-op.  und  ik.  (vgl.  o.)  wird  regelmäfsig  die 
Bezeichnung  spuix.  oder  otor.  hinzugefügt,  je  nach  besserer  oder  ge- 
ringerer Qualität.  Erhalten  sind  Angaben  über  5 Grundstücke,  teilweise 
fragmentarisch. 

Cichorius,  M.  13,  53  n.  3 (Festung).  8zeil.  Frg.,  wahrschein- 
lich eines  Ehrendekrets,  doch  ohne  bestimmte  Beziehnngen.  — S.  59  f. 
n.  10  (ebd.).  8zeil.  Frg.,  ähnlich  wie  n.  3.  — 8.  60  n.  1 1 (Stadt). 
9zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  gleichfalls  eines  Ehrendekrets.  — S.  67  n.  19 
(Festung).  6 Zeilenreste,  vielleicht  eines  Ehrendekrets  der  Mytilenäer 
für  Potamon,  8.  des  Lesjbonax.  — n.  20  (ebd.).  8 Zeilenreste,  gleich- 
falls auf  Pojtamon,  S.  des  Lesbon [ax,  bezüglich.  — Th.  Reinach, 
Revue  des  dtudes  grecques  5,  412  f.  n.  6 (Stadt?).  Der  Damos  ehrt 
die  Julia,  T.  des  Angustus,  Gemahlin  des  M.  Agrippa,  als  tdsp-jsTii. 
21  — 12  v.  Chr.  — 8.  413  n.  10  (ebd.?).  C.  Julins,  C.  F.,  Di(ogen)es 
und  L.  Julius,  C.  F. , Diogenes  ehren  ihre  Schwiegermutter  (p.atpoiä) 
Julia  Cyrilla.  — Cichorius,  M.  13,63  n.  13  (Stadt).  Ehreninschrift 
des  Damos  auf  Drusus  als  Vater  des  Germanicus  und  der  Agrippina. 
18  n.  Chr.  Die  Inschrift  ist  nur  ein  Teil  eines  gröfseren  Monumentes, 
da  auf  dem  linken  Rand  Reste  einer  weiteren  Ehreninschrift,  wahr- 
scheinlich auf  Agrippina,  erhalten  sind.  — Derselbe,  Sitz.-Ber.  der 
Berl.  Akad.  1889  n.  23,  373  f.  n.  4;  ungenügend  schon  Arcb.  Ztg. 
1885,  150  ff.  n.  2 (vgl.  Bericht  1883 — 87,  451).  Ebd.  9zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift  auf  M.  PJompeius  Macri[nus]  als  qnattuorvir  und  quaestor 
pro  praetore  von  Pontus  und  Bithynien.  — Derselbe,  M.  13,72  n.  34 
(Festung).  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  <D{Au>v  Aiap  . . . auf  seine 
Gattin  Prota.  Die  letztere  ist  vielleicht  identisch  mit  der  von  Krina- 
goras,  Anth.  Pal.  5,  108  Besungenen.  — S.  73  n.  35  (Stadt),  llzeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  xAqpoiTdj  (nach  Wilhelm,  MÖ.  15,  8 
ist  zu  lesen:  TONKAIIPOITAN  %=  viv  xeu  'Iporatv)  Herakleides,  er- 
richtet von  einem  dvnuxtfiovopioj.  — 8.  69  n.  25  (Festung).  3zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift.  — 8.  56  n.  6;  unvollständig  B.  4,  426  n.  5 (vgl. 
Röhl  II,  11).  Ebd.  Frg.  eines  Architravbalkcns,  wahrscheinlich  vom 
Asklepiostempel.  Weihung  eines  Priesters  des  Soter  Asklapios  au  den 
Gott.  — 8.  57  n.  7 (Stadt).  2 Frgg.  (9  Zeilen.)  Aufzählung  von  Weih- 
geschenken an  verschiedene  Gottheiten,  n.  a.  an  die  Roma  Nikophoros. 
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Einheimischer  Dialekt.  Die  Inschrift  steht  schon  KE®2.  15,  40  f.  (vgl. 
Bericht  1883 — 87,  453  o.).  — S.  58  n.  8 (Festung).  2zeil.  Frg.  der 
Widmung  eines  Asklepiospriesters  Herakleidas  (an  den  Gott?).  Ein- 
heim. Dialekt.  — M.  14,  258  n.  31  (Stadt).  C.  Cornelius  Chrestion, 
seine  Gattin  Cornelia  und  ihr  Sohn  C.  Cornelius  Secundus,  ^itpauWvrtc 
iv  irtXafet,  widmen  dem  fho:  Ctyurrot  ein  Weihgeschenk.  — S.  254  n.  26 
(ebd.).  8zeil.  Frg.  einer  Widmung  von  rrtipavcoöevTc];  öitö  väc  itoXtoj, 
unter  welchen  ein  ipomxoypdipoj  (eine  bisher  unbekannte  Würde),  an 
den  Hermas.  Vgl.  die  ähnliche  Inschrift  M.  11,  288  n.  56  (Bericht 
1883—87,455  f.)  aus  Aigeiros  auf  Lesbos.  — Th.  Reinach,  Revue 
des  ötudes  grecques  5,  413  n.  8 (ebd.?).  2zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift 
an  die  Artemis  At&oma.  — Cichorius,  M.  13,  68  n.  21.  22  (Festung). 
4zeil.  Frgg.  von  Widmungen  an  Pompejus.  — n.  23;  weniger  voll- 
ständig M.  11,  275  n.  23  (vgl.  Bericht  1883—87,  453)  und  n.  24  (Stadt). 
Widmungen  an  Pompejus.  — M.  14,  253  n.  23  (ebd.).  Widmung  an 
C.  Julius  Caesar.  Wohl  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos.  — M.  13,  66 
n.  18  (Festung).  Widmung  an  Potamon,  S.  des  Lesbonax,  als  Eaer- 
getas,  Soter  und  Ktistas  der  Stadt.  — S.  60  n.  12  (Stadt).  Marmor- 
block mit  3 Weihinschriften  in  3 Kol.:  1)  an  C.  Julius  Caesar,  2)  an 
C.  und  L.  Caesar,  die  Adoptivsöhne  des  Augustns,  3)  an  M.  Agrippa, 
den  Bruder  der  unter  2)  genannten.  Am  Schluss  der  2.  und  zu  Anfang 
der  3.  Weihinschrift  war  noch  der  ältere  M.  Agrippa  angeführt.  Die 
Inschriften  fallen  zwischen  Herbst  1 und  Febr.  3 n.  Chr.  Einheimischer 
Dialekt.  — S.  71  n.  31  ^Festung)  und  M.  14,  253  n.  24  (Stadt).  Wört- 
lich übereinstimmende  Widmungen  an  Trajan.  Wegen  llapihxm  ZZ.  6 
115 — 117  n.  Chr.  — S.  69  n.  26  (Festung);  27  (Stadt);  S.  70  n.  28 
(ebd.);  29  (FestUDg);  S.  71  n.  30.  32  (Stadt):  Widmungen  an  Hadrian; 
n.  28  auch  an  dessen  Vater  [Trajan]  und  seine  Gemahlin  Sabifna.  — 
M.  14,  253  n.  25  (Festung).  Widmung  an  Antoninus  Pins.  Spuren 
einheimischen  Dialekts.  — M.  13,  72  n.  33  (Stadt).'  2 3zeil.  Frgg., 
wahrscheinlich  einer  Widmung  an  Severus.  Wegen  BpJcTavixw  A,  2 208 
—211  n Chr.  — 

Cichorius,  M.  13,  76  n.  44  (Stadt).  Ao[pxx*  (2)  ’Av6povfx[oo 
errichtet  zu  Lebzeiten  sich  und  ihrem  Gatten  Phillys  (ein  Grabmal).  — 
M.  14,  259  n.  34  (Festung).  Athe[na]ia,  T.  des  Apollonios,  errichtet 
sich  und  ihren  Eltern  ein  iv[fiI]ov.  — M.  13,  77  n.  45  (Stadt).  3 zeil. 
Frg.  eiuer  metrischen  Grabschrift;  nach  Kaibel  198.  300.  373  von 
Wolters  ergänzt.  Papageorg,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  u.  46 
Sp.  1469  bestätigt  für  Z.  1 auf  Grund  einer  Revision  des  Steins  die 
Lesung:  Xojn^pdv.  — Wilhelm,  M.  16,  132  n.  5 (ebd.).  Relief  mit 
(irabschrift  auf  Aneiketos,  S.  des  A.,  der  in  einer  Anzahl  von  Spielen 
siegte  (u.  a.  in  den  Festspielen  zu  Ehren  des  Tyrimnas  in  Thyateira) 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  1-X XX  VII.  Bd.  t,lS96,  Suppl,-Bd.)  17 
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und  20jährig  starb.  — Cichorins,  M.  13,  74  n.  38  (Festung).  Latei- 
nisch-griechische Grabschrift  anf  Fnfia,  M.  F.,  Gattin  des  M.  Lanios. 
Noch  wohl  ans  republikanischer  Zeit.  — 8.  75  n.  39  (ebd.).  Grab- 
schriften anf  L.  Caninins  Rnfns  und  Pompeia  Procilla,  Cn.  f.  — n.  40 
(ebd.).  Grabschrift  auf  ’ApaxoftvTjc  Zun;«.  Über  letzteren  Männernamen 
auf  lesbischen  Inschriften  vgl.  Fabricius,  M.  9,89.  — n.  41  (Stadt). 
Szeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  5.  6:  Ilop.]irrj(o[u  M]üpui[xof  (6)  . . . v]ot 
ftu^äTTjp.  — S.  76  n.  42  (Festung).  Grabschrift  auf  Xenodikos,  S.  des 
Metrodoros;  n.  43  (Kapelle  Hagia  Kampadena):  auf  P.  Eppis  Posthu- 
mus [laptavd; ; S.  77  n.  46  (Festung):  auf  den  17jährigen  Pankarpos; 
n.  47  (4zeil.  Frg.;  Stadt):  auf  ’A7a[ft£X?(2)8<ov  aus  Assos;  8.  78 
n.  49  (mit  Relief;  ebd.):  auf  einen  Elpidas;  n.  50  (Festung):  auf  eine 
Sappho;  n.  51  (2zeil.  Frg.;  Stadt):  Anfang  MXjouxap/tdo;  . . .;  n.  52 
(ebd.):  auf  einen  Uenandros.  — n.  53  (ebd.).  3zeil.  Frg.:  T.  Fla[vius 
(2)  I)iagora[8  (3)  M.  Anto[uius  ...  — M.  14,  258  n.  32  (Festung). 
Grabschrift  des  Herodes,  8.  des  Hermonaktides : n.  33  (mit  Belief; 
Stadt):  des  M.  Antonius;  8.  259  n.  35  (mit  Relief;  ebd.):  des  Arte- 
meisios;  n.  36  (ebd.):  des  M[arcus  . . . und  des  C.  [Xum‘?]isios  Lalos: 
M.  13,  77  n.  48  (Kapelle  Hagios  Eudokimos)  u.  8.  79  n.  54  (Stadt): 
2zeil.  Frgg.  von  Grabschriften.  — n.  55  (ebd.).  Die  von  Conze,  Lesbos 
S.  7 erwähnten  Reliefbilder  zweier  Gladiatoren  zeigen  die  Namen:  Bfxtop 
und  vllXaTO{.  — S.  74  n.  36.  37;  8.  79  n.  56-58;  S.  80  n.  59—62: 
Geringe  Frgg. 

Methymna  (Molivo).  — Cichorins,  Rhein.  Mus.  1889,  440—447 
erweist  die  Inschrift  bei  Conze,  Reise  auf  der  Insel  Lesbos  Taf.  XI,  3 
als  einen  „Bündnisvertrag  zwischen  Rom  und  Methymna“.  „Der  er- 
haltene Stein  giebt  eine  in  Rom  selbst  angefertigte  offizielle  Über- 
setzung der  ursprünglich  lateinisch  abgefafsten  Bestimmungen“,  wie  aus 
dem  Vergleiche  mit  andern  fast  wörtlich  übereinstimmenden  Urkunden 
hervorgeht  — Durch  eine  Revision  des  Steines  und  erweiterten  Text 
der  Inschritt  schon  früher  zu  demselben  Resultate  gekommen  zu  sein 
(KE‘1>2.  1884,  43;  vgl.  Jahresbericht  1883—87,  455),  nimmt  Papado- 
pulos-Kerameus,  Rhein.  Mus.  1890,  160  für  sich  in  Anspruch. 
Seine  Publikation  sei  Cich.  leider  unbekannt  geblieben.  — Yaphio  un- 
weit Molivo.  Wilhelm,  M.  16,  130  n.  1.  1 3 zeil.  Frg.  eines  Khren- 

dekrets  des  xotvöv  tiüv  <l>u>xeu>v  für  den  Chellestyarchen  . . . AVP . N02 
[doch  wohl:  Aüp[i;Xi]o{].  — 8.  131  n.  2.  14 zeil.  Frg.  des  Ehrendekrets 
einer  Chellestys  für  ETOBTIN,  S.  des  Glaukon.  — 8.  132  n.  3:  ’Opo; 
(2)  tepivfoo«.  — n.  4:  Müp(2)va. 

Eresos.  — Cichorins,  Sitz. -Ber.  derBerl.  Akad.  1889  n.  23,  376ff. 
n.  5.  60zeil.  Frg.  eines  „Psephisma  zu  Ehren  des  Dämon,  8.  des  Po- 
lyarchos,  der  als  Gesandter,  Beamter  und  Wohlthäter  seiner  Vaterstadt 
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sich  verdient  gemacht  hat  und  nun  durch  Kränze,  Statue,  Bewirtung 
im  Prytaneion  n.  s.  w.  geehrt  wird  * 2 neue  lesbische  Monatsnamen: 

’ÜpoXöioc  und  ’A-jcppcmoc.  2.  Hälfte  des  3.  Jh.  v.  Chr.  — Derselbe, 
M.  14,  259  n.  37.  2 Marmorblöcke:  der  eine  ist  B.  4,  443  n.  26  (Röhl 

11,  10)  publiziert.  Lateinisch-  griechische  "Widmung  an  Julia,  T.  Cäsars, 
als  ’AippoSiTT]  revtTtipot.  Während  des  Aufenthaltes  der  älteren  Julia 
mit  ihrem  Gemahl  Agrippa  auf  Lesbos  23—21  v.  Chr.  — n.  38.  Frgm. 
Bauinschrift  (einer  Stoa).  — S.  260  n.  39.  Urabschrift  eines  Athe- 
nok[le8;  n.  40:  einer  . . . is,  T.  des  Artemon. 

Pordoselene. 

Kontoleon,  M.  14,  90  n.  7.  Grabschrift  des  Jason,  S.  des 
Phil[e]t[ai]ros,  und  des  Ph.,  S.  des  J.,  nebet  der  Gattin  des  ersteren, 
Ammion.  — n.  8.  Rest  einer  Strafandrohung:  . . . iv  x«j>  xotpöp  dpyu- 
po[u]  Xixpai  jctvxe  . . . Vgl.  eine  ähnliche  Bestimmung  unter  Cius,  B. 

12,  199  f.  n.  11  (s.  u.  XVI:  Bitbynia). 

Chius. 

Six,  M.  13,  142  ff.  (Paks.  S.  149)  ergänzt  die  Künstlerinschrift 
des  Mikkiades  und  Archermos  IGA.  380  a (vgl.  Bericht  1883 — 87,  465 

u.  unter  Delus): 

Mtxxtd[8t);  t<5o’  öqaXJpa  xaXö[v  hexeeivov  £xeu£ev 
’Ap/cppoo  5o[cp]tT)t3iv  • 'Exf][io[Xu)i  a5x’  dveffrjxav 
oi  Xioi,  ME[Xav]oc  raxpimov  äo[xo  vepovxEC. 

„Mikkiades  machte  dies  schöne  Bildnis,  das  fliegend  dargestellt 
ist  durch  die  Erfindung  des  Archermos.“  Hinsichtlich  der  Zeit,  in 
welcher  M.  als  50 jähriger  Mann,  A.  als  20jähriger  Jüngling  die  Nike 
anfertigten,  bezeichnet  Six  als  äufserste  Grenze  nach  oben  die  41.,  nach 
unten  die  50.  01.  ■=  616  — 580  v.  Chr.  und  setzt  vermutungsweise  die 
Errichtung  des  Siegesdenkmals  nach  der  glücklichen  Beendigung  des 
Krieges  von  Milet  und  Chios  gegen  den  Lyderkünig  Alyattes,  um  600 

v.  Chr.  — Lölling,  'Eip.  1888,  71  ff.  (mit  Paks.)  bekämpft  die  Deutung 
von  Six  aus  sprachlichen  und  sachlichen  Gründen  und  liest: 

Mixxid[ör)C  x&5'  o-faX)|i.x  xaXöv  [p’  dvEfhrjxe  xal  uiöc 
”Ap‘/Eppo;  (o)o[<p]i'T)tnv  'Ext$6[Xioi  IxtEXesavTEC, 
oi  Xia,  Me'Xxvo;  naxpioiov  ao[xu  ve'povxes. 

Robert,  Hermes  25,446  (mit  Faks.)  ergänzt: 

.\lixxi(ddT)i  xo8’  öfyoXjpa  xaXöv  [eip'faope'vov  utoü 
’A]p‘/Eppoo  a[ocp]t»)iaiv  ex»]^[Xe  6e';at  avaaia, 
xjöii  Xi'uh,  MeXa[v]o«  iraxptuiov  oa[xu  Xutovxi. 

17* 
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Hiernach  war  die  Statue  von  M.  der  Artemis  geweiht  und  von 
A.  gearbeitet.  »M.  kann  ein  Bildhauer  gewesen  sein,  der  das  Jugend- 
werk seines  Sohnes  und  Schülers  nach  Delos  weiht ; er  kann  aber  auch 
ebensogut  ein  beliebiger  Bürger  sein.“ 

Gardner,  Classical  Review  7,  140  f.  bietet  2 weitere  Ergänzungs- 
vorschläge : 

Mtxxid[$£u>  TE/va  j]|jLa  xxXwv  [xxXXijra  teXetÖev 
bez.  K«£Xu>v  [dvt'ö^xe  teXticra; 

’AJpyeppou  <yo[p]ti)i3iv,  'Exq[h5[Xe,  6e5o  u (tip  Seivi) 

bez.  ’Ajpycppio;  6’  [ojiti;,  7»  'Exrj'ldfXo;,  tXaot  ofxon 
t]«üi  Xi'iot,  pE^aXtuc  xaxpwiov  oafxo  xXeovxi. 
bez.  üj[xu  ipuXdErp. 

Studniczka,  M.  13,  164  f.  n.  1.  Bemerkungen  zu  IGA.  381: 
8.  a,  6:  i.\  8TANTE5  = oövmxvxE«;  9:  der  wagerechte  Strich  des  Aist 
wohl  absichtlich  getilgt  = Aofixtc;  8.  c,  24  Ende  ist  A,  Z.  25  ASIQ 
(fehlt  bei  Röhl)  sicher.  — 8.  165  n.  2.  lOzeil.  Frg.  eines  Briefes  oder 
Ediktes.  — S.  165  f.  n.  3.  1 5 zeil.  Frg.;  weniger  genau  MoujeTov  xal 
ßtßXto&ijxT)  1875/76,  33  n.  pXxj.  Schrift  wohl  des  4.  Jahrh.,  stoichedon. 
— S.  166  n.  4.  Bestimmungen  über  die  xüh  Upu  xoü  'HpaxXro;  von  den 
Opfernden  zu  entrichtenden  Sporteln.  4.  Jahrh.?  — Haussoullier, 
Rev.  des  etudes  grecques  3,  207  n.  1.  Frg.  einer  Liste  von  Heroen- 
namen (Söhne  des  Zeus  und  des  Poseidon),  ohne  Zweifel  von  Argo- 
nanten. Dm  500  v.  Chr.  — 8.  210  n.  2 (o.  U ).  13zeil.  Frg.  einer 
Opfervorschritt.  — 8.  211  (Min.;  vollständigere  Abschrift  von  CIG. 
Add.  2214  c;  in  Min.  auch  Berl.  philol.  Wochenscbr.  1889  n.  38  Sp. 
1194).  Stoichedon.  Polizeiverordnung  (Präskript:  ’Em  T]tXX[i]oj  irp[o- 
xdvjcoc  , ßoXijc  tür  die  heiligen  Haine:  |x[f,  Ttotp.]a(vsv  p-qä!  xo- 

rp[EO£]v  nebst  Strafandrohung.  — 8.  212  (Min.;  gleichfalls  in  Min.  Berl. 
philol.  Wochenschr.  a.  a.  0.  Sp  1195).  Stoichedon.  15  zeil.  Inschrift- 
frg.  eines  Grenzsteines,  mit  Strafandrohung  für  den,  der  denselben  Um- 
werfen sollte.  — Th.  H(omolle),  B.  16,  321  ff.  n.  1 (nach  dem  1854 
verfafsten  Manuskript  von  Fustel  de  Coulanges).  20zeil.  Frg.  eines 
Dekretes,  welches  die  Verwendung  der  Zinsen  eines  der  Stadt  für  die 
Festfeier  xiüv  ScSkrciüv  dh(<iviuv  ausgesetzten  Legates  regelt  Damit  Ka- 
pital und  Zinsen  eine  bestimmte  Höhe  erreichen,  sollen  beide  in  den 
ersten  5 Jahren  nicht  angegriffen  werden.  Fiir  die  Verwaltung  soll  in 
dpyxtpcai'ai  eine  Kommission  von  8 Männern  gewählt  werden,  unmittel- 
bar nach  der  Wahl  des  Agonotheten  für  die  Festfeier.  Alljährlich  (Z.  8 
ist  vielleicht  zu  lesen : ex[£’'av  8]e)  am  9.  Poseideon  soll  die  Übergabe  der 
gesamten  Gelder  auf  Grundlage  zweier  seitens  der  abtretenden  Kom- 
mission bezw.  ihrer  Xachfolger  auszustellenden  Urkunden  erfolgen. 
3 Monate  (oder  Tage?)  vor  den  kaiserlichen  Spielen  sollen  jährlich 
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9600  Denare  von  der  Kommission  an  die  Festleiter  entrichtet  werden  . . . 

— Stndniczka,  M.  13,  172  n.  13.  21zeil.  Frg.  „Mafsregeln  zum 

Schatze  nnd  zur  Herstellung  einer  Wasserlei  taug,  ähnlich  wie  sie  in  der 
Mysterieninschrift  von  Andania  (Dittenberger,  SIG.  388,  103  ff.)  ver- 
ordnet werden.“  Vielleicht  Ehreninschrift.  — S.  167  n.  5.  1 4 zeil. 

Frg.  einer  Ehreninschrift,  wohl  des  2.  Jakrh.  v.  Chr.  — S.  169  n.  8 
(=  CIG.  II  2214  g add.)  Ehreninschrift  des  Demos  auf  C.  Julins  Caesar. 

— n.  9 (ebd.  n.  2216  b).  Frg  Ehreninschrift  auf  Trajan.  — S.  170 
n.  10.  Anf  Breit-  und  Schmalseite  gleichartige  Ehreninschriften  aus  dem 

1.  Jahrh.  n.  Chr.  a:  Unter  dem  atjE^av^cpipo;  [Anp-ojydpiric  ehren  die 
vaüxXifjpoi  und  die  Im  xoü  Xipivo;  lp7[o/.äßot]  3 Sevo^>[üXaxx;]  xoiic  apyovxaj 
durch  Verleihung  eines  goldenen  Kranzes,  b:  Unter  dem  Schlafs  einer 
gleichartigen  Ehreninschrift  folgt  eine  Urkunde,  nach  welcher  01  itopÖ- 
priovrec  ti;  ’Epuöpac  im  Amtsjahre  des  Dekmos  3 sevo^üXxxxc  xo!>c  ap- 
Savxaf«  durch  Verleihung  eines  Kranzes  ehren.  — S.  171  n.  11.  Die 
nopöpeij  ehren  xou«  [E]evo?öXxxaj  xoü;  ap£av[xa;  im  Amtsjahre  des  Leo[n. 
Die  Namen  der  Geehrten  sind  nicht  erhalten.  — n.  12.  Unter  dem 
Prytanen  Phil.  . . ehren  o!  lid  xoü  Ix  ...  (4  Namen)  und  ot  licl  xi;; 
irüXr,;  (2  Namen)  einen  Polemarchen  durch  einen  goldenen  Kranz.  — 
Th.  H(omolle)  nach  Fustel  de  Conlanges  (vgl.  8.  260),  B.  16,  324 
n.  2.  2 zeil.  Frg.:  'Trip  Jiaati ]eio;  nxoXEp.at[oo  (2)  xai  ßaoiXfaaJr]; ’Apotvdr);  . . . 

— S.  325  n.  3 (o.  U.).  Vielleicht  ans  Erythrä.  Frg.:  AjjpTjxpi  fkipo- 
^6p<oi  xal  ’HpaxXsT  ’AX  ...  — n.  4 (o.  U):  Aio;  'OXopmou  (2)  xal'Hpa- 
xXeü;.  — Studniczka,  M.  13,  173  n.  14  (Mouosiov  xxX.  1875/76,  33  n. 
pXO-  Weihinschrift  des  Athenion,  S.  des  Symmach[os,  als  -jopvajjup- 
'/TpQ-z  und  ^[uaxapyijjacl  xüv  Seoppavixüiv  [Sejlaoxiüv]  'Piopauov  im  Amts- 
jahre des  L.  [Val  ?]gius  an  Hermes  und  Herakles.  Die  Bezeichnung  der 

2.  'P.  als  Beotpavixa  ist  aus  deren  Verschmelzung  mit  den  0Eo?dtvta 
(Dittenberger,  SIG.  398,  3)  zu  erklären.  — 8.  174  n.  15  (Mouosiov 
1875/76,  35  n.  ppy').  6 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  — S.  174  f. 
n.  16.  lOzeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  •jup.v[a«apyrliac  in 
Form  einer  Weihung  an  Apollon.  Amtsjahr  des  Stephanephjoros  Phil.  . . 

— S.  175  n.  17.  6zeil.  Frg.  Mehrere  Personen  ehren  den  -[upvaoiap- 
yijmvfxa  und  apEavx[a  . . . goras,  S.  des  Pamphi)[os,  durch  Verleihung 
eines  goldenen  Kranzes.  Sehr  späte  Schrift.  — n.  19.  Die  -/iXiartü; 
XaXxidecuv  ehrt  den  Hekatonymos,  S.  des  Platon.  — S.  176  n.  20. 
Ehreninschrift  der  Grofsmntter  (paüx)  0pajop;Sp oxa,  T.  des  Agathinos, 
auf  ihre  gleichnamige  Eukelin  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter. 
Dorischer  Dialekt;  vielleicht  nach  Chios  verschleppt.  — n.  21.  3 frgm. 
tituli  memoriales.  Formel:  ’EpvT'oihi  NN2.  — S.  177  n.  22.  Ober-  und 
unterhalb  eines  Kranzes  Reste  einer  Siegesinschrift:  ’Ev  Ku'ixun  <J>epje- 
frfooia  — ’Ev  ’AtcoXXojvi-j  KnodpEix.  — n.  23.  Bruchstücke  zweier  Stein - 
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bänke  mit  den  Inschriften:  (a)  . . . 3Tt]<pavrj'p6pou  nnd  (b)  . . . imv 
yroprjfiav  iv  t<ü  . . . — n.  24.  Thürsturz  mit  dem  frgm.  Namen  eines 
Gebäudes:  Ae?]ü>vi3siov.  — S.  175  n.  18.  Architravfrg.:  ...  6 6j»jfxoc 
ix  [t](Üv  ditore  ...  — S.  167  n.  6.  9 zeil.  Namenverzeichnis  (Np). 

Der  Genetiv  Mst3u>  Z.  1 setzt  einen  Nominativ  Metörjc  voraas.  4.  Jahrb? 

— 8.  167  n.  7.  2 zusammengehörige  Frg.  — S.  182  f.  Notiz  über 
eine  2spaltige  Inschrift  von  mehr  als  40  Zeilen,  in  deren  Kolumnenüber- 
schriften ein  ßaatXEÜc  'ArcaXo«  (nach  dem  Schriftcharakter  wohl  der  3.) 
erwähnt  wird.  Wahrscheinlich  Katasterverzeichnis.  — S.  178  n.  27 
(Moosriov  1875/76,  34  n.  ppß').  Alte  Schrift,  stoichedon:  Kpa[n]jnroc 
(2)  Arjpoxprcoo.  — n.  28.  In  guter,  früher  Schrift:  rAx/poc  (statt 
Aur/poc?).  — S.  179  n.  29  (Mouaetov  1875/76,  35  n.  ppt’) : MrjTpoSuipou 
(2)  toü  Opivxou.  — n.  30  (CIG.  112239b):  8so3oto;  Qutaoü.  — n.  31. 
.Mittelalterliche“  Inschrift:  ’Apipt'pvrjorot  (2)  ’AitoXXumdou.  — n.  32 
(M  ouoeIov  1875/76,  36  n.  ppr,'):  llataixtiuv  'Exareut  (Genetiv;  =■  Exateo;). 

— S.  180  n.  33:  ’AXxipa'/oc  A . . . — S.  181  n.  38.  Grabschrift  (2  Dist.) 
eines  Mannes,  der  sich  rühmt:  Kal  Bpoptou  <päo;  eläov  iv  »jpaTi  xai  -ra 
x6Xr,o{  fjopijvEuoa  paftujv  Ösapta  iravta  voptov.  — S.  193  n.  13.  Unter 
einem  Relief  (Abschied  zweier  Söhne  von  der  überlebenden  Mutter)  Grab- 
schrift der  Epiktesis  auf  ihre  Söhne  Prötos  nnd  x.  — 8.  194  n.  14 
(MouaEtov  1875/76,  34  n.  pX(l').  Unter  einem  Relief  (Abschiedsscene) 
Grabschrift  des  Epagathos  anf  seinen  Bruder  Epaphrodeitos.  — S.  181 
n.  39.  Basis  mit  frgm.  Grabschrift  (2  holperige  Dist.):  ’A^JaöoxXija« 
töSe  orj[p.a  u.  s.  w.  — n.  40.  Notizen  zn  CIG.  II  2237.  — S.  180 
n.  34.  Grabstein  der  Artemisie,  T.  des  Theodotos,  ans  Samos  (2ap.tr,). 
Vielleicht  noch  3.  Jahrh.  — n.  35:  der  Atheno,  T.  des  Agathokles, 
Gattin  des  Enpolemos;  n.  36  (Frg.):  der  i,  T.  des  Theobios,  Gattin 
des  Theodjoros;  n.  37  (Frg.):  der  x,  Gattin  des  . . . Öles;  S.  194  n.  15 
(unter  einem  Relief):  Aioyevtjs  (2)  Ntxdvopot;  S.  197  n.  16  (Beischrift 
einer  bildlichen  Darstellung):  Aä]pxpov  (?);  nicht  viel  jünger,  als  200 
v.  Chr. ; S.  200  n.  17  (desgl.):  MrjTp6oujpoc  (2)  0eo-[eitovoc.  Vgl. 
Brückner,  „Zum  Grabstein  des  Metrodoros  aus  Chios“,  a.  a.  O.  S.  363  ff. 

— Bert,  philol.  Wochenschr.  1889  n.  38  Sp.  1195  (Min.):  QtXt'tuvoc  to(ü) 
Kp{tu)v[o{.  — Manssonllier,  Rev.  des  ötudes  gr.  3,  213  n.  3 (o.  U.). 
3zeil.  Frg.  Z.  2:  'PojiprjTaXxat  (?).  — Studniczka,  M.  13,  182  n.  41. 
7 zeil.  Frg.  ungew.  Inhalts.  — S.  178  n.  25.  Grenzstein:  ’Opoc  (2) 
’Aa3x(X)7)m(3)ajTÜjv.  — n.  26  (MouaEtov  1875/76,  34  n.  pp').  Grenzstein: 
’Opot  [Nup?(2)<p«5v.  — S.  182  n.  42  — 44.  3 Ziegelstempel:  Ktptov  — 
öapaüvtov  (linksläufig)  — ’AtcoXXu>vi3eid  (mit  linksliiafigem  T). 

M.  13,  223  werden  unter  „Litteratur  und  Funde“  von  W.  D(örp- 
feld)  aus  einem  Werke  von  A.  T.  IlaoirdTTje,  T3  Xtaxöv  ^Xtoaadptov, 
tjtoi  f)  iv  Xt'tp  XaXoupevrj  fXtüaaa,  pstä  ttvtuv  Irtrjpatptüv  dpyaimv  ve  xal 
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veu »v  xal  toü  yaprou  -rrjc  vjjaou,  Athen  1888,  folgende  noch  nicht  bekannte 
Inschriften  mitgeteilt:  S.  403  n.  4.  Ans  dem  ^poöptov.  . . . tö  Xooxpö]v 
xröv  dvSp<5v  . . . | . xal  tä  ßd&pa  Trj  rr[(5Xet ...  — S.  406  n.  12;  417  n.  40: 

Xxpaxovt'xT)  xal ’AaxXr,xiaj  T(ji  | Ilavvr^aiTct'tuvi.  — 8.  408  n.  20:  '0  d5jp.oc 
(2)  Apoüaov  Kafaapa  (3)  SeJIxttoö  oldv.  — S.  421  n.  55:  °Opoi  Kepxi’tuvo:. 
— n.  58:  Aioc  (2)  MiXr/t[ou. 


Hamas. 

P.  W(olters),  M.  18,224.  Der  Torso  einer  archaischen  Apollo- 
figur trägt  auf  dem  linken  Schenkel  die  Inschrift:  Atüxioc  dveOTjxev  (2) 
t«üi  ’Aito'X(X)covi.  — Kontoleon,  M.  14,  102  n.  42.  Der  Demos  ehrt 
die  Agrippina,  T.  des  Marens,  Gemahlin  des  Germanicns  Caesar.  — 
n.  44.  2 zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  Sohn  des  . . . piades.  — 
n.  43.  7 zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — 8.  103  n.  46.  Relief  mit  der 
Votivanfschrift:  Zpapa-jöiv  eö'/V  ’A<ppoöi'T7).  — 8.  102  n.  45.  Unterhalb 
einer  verstümmelten  Grabschrift  befindet  sich  eine  solche  des  Manasas.  — 
n.  41.  Grabstein  des  Epigenes  Aoxpo'r. 

Lepsia. 

Sakkelion,  ’Eip.  1890,  221  (o.  U.):  ’Apyia;  Aoaxoü[pou.  Nach 
einer  freien  Zeile:  ’EjxI  aTe^avr1^d(3)pou  MevExXij(4)ou«  ^poöpapyot  (5) 
’ApTepi'otupo;  (6)  ’ApTe[n5iupoo. 

Patmus  8.  Lerus. 

Lerns. 

Wilhelm,  MÖ.  15,  9 n.  6.  Das  Frg.  eines  Ehrendekretes  für 
Aristonikos  Sakkelion,  ’Eip.  1862,  260  n.  229  (auf  Patmos  gefunden) 
ist  nach  Ausweis  des  Dekretes  der  Lerier  Sakkelion,  Parnassos  1886,  93  f. 
nach  Leros  zu  setzen.  [Eine  von  Paton,  Classical  Review  8,  375 
mitgeteilte  Inschrift  von  Leros  war  mir  noch  nicht  zugänglich.] 

Amorgus. 

Arkesine.  — Radet,  B.  12,  224  n.  1.  26 zeil.  Frg.;  stoichedon. 
Ehrendekret  der  Bule  und  des  Demos  von  Arkesine  auf  Androtion,  S. 
des  Andron,  ans  Athen,  der  sich  um  die  Stadt  als  Gouverneur  (ap£a? 
Trjc  xÄXtait)  in  der  mannigfachsten  Weise  verdient  gemacht  hatte.  Dem- 
selben wird  ein  goldener  Kranz  von  500  Drachmen  zueikanut,  ihm  und 
seinen  Nachkommen  die  Proxenie  und  Euergesie  verliehen  u.  s.  w. 
Der  Geehrte  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  aus  Demosthenes’  Rede 
gegen  denselben  bekannten  Staatsmanne.  Die  Inschrift  dürfte  in  die 
Zeit  des  Bandesgenossenkrieges  (357  — 355  v.  Chr.)  fallen.  — 8.  228  f. 
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n.  2.  14  zeil.  Frg.  eines  Proxeniedekretes  der  Bnle  und  des  Demos 

von  A anf  Epiktetos,  8.  des  Kallignotos,  ans  Thera.  — 8.  230  f.  n.  3. 
51  zeil.  Frg.  eines  Dekretes,  enthaltend  Bestimmungen  über  die  Ver- 
minderung der  Prozesse.  Ausführlich  behandelt  von  8zanto,  „Zum 
Gerichtswesen  der  attischen  Bundesgenossen*,  M.  16,  33  ff.;  Herstellungs- 
versuch von  Z.  7—27  8.  39  f.  — Homolle,  B.  16,263 — 267  n.  1. 
Chora.  (Frg.  A = M.  11,  107  f.  n.  10  B [Bericht  1883-87,  461]  von 
Szanto,  MÖ.  12,74  ff.  als  zu  Frg.  D = ’Ad.  10,536  n.  9 gehörig 
erkannt;  daher  8.  75  dessen  Versuch,  beide  Frgg.  mit  Hülfe  der  fast 
gleichlautenden  Urkunde  B.  8,  23  [ebd.  8.  462]  zu  einem  Gesamttexte 
zu  vereinigen.)  Aus  4 Frgg.  (B.  C.  sind  neu)  zusammengesetzte 
Schuldverschreibung  (ju-pfpcrpf,)*)  der  Stadt  Arkesine  an  Alexandros, 
einen  Bürger  dieser  Stadt.  Um  200  v.  Chr.  — S.  270  f.  n.  2. 
Arkesine.  Unterhalb  zweier  auf  das  Heraion  bezüglicher  Sakralver- 
ordnungen finden  sich  2 Kolumnenfrgg.  (Weil,  M.  1,  342  ff.;  mit 
Beil.  10),  welche  Weil  infolge  mangelhafter  Kopie  als  Erbschaftsange- 
legenheit auffasste.  Neue,  bessere  Abschriften  lassen  jedoch  in  der 
Urkunde  eine  gemeinschaftliche  Schuldverschreibung  der  durch  je  einen 
Bevollmächtigten  vertretenen  3 Städte  Arkesine,  Aigiale  und  Minoa 
erkennen.  Der  Name  des  Gläubigers  in  Z.  2/3  ist  getilgt.  — S.  272  f. 
n.  3.  Ebd.  19  zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Staatsschuldnrkunde.  Der 
Ausdruck  Giro  uGXeu>v  Z.  9 könnte  den  Anschein  erwecken,  als 
stände  unser  Frg.  mit  n.  2 in  Zusammenhang;  doch  kann  derselbe  sich 
auch  auf  zwei  kontrahierende  Städte  beziehen,  von  denen  die  eine  als 
Gläubigerin,  die  andere  als  Schuldnerin  fungieren  mochte.  Für  den 
Fall  von  Differenzen  scheint  in  Z.  6 die  Berufung  an  einen  König 
Ptol]emäos  in  Aussicht  genommen  zu  sein.  In  diesem  Falle  wäre  die 
Urkunde  nicht  jünger,  als  die  Regierungszeit  des  Ptolemäos  Euergetes, 
der  zuletzt  von  allen  ägyptischen  Herrschern  im  Archipel  seine  Macht- 
stellung erfolgreich  zur  Geltung  brachte.  — S.  274  n.  3 (o.  U.).  Chora ; 
wahrscheinlich  aus  Arkesine.  1 1 zeil.  Frg.,  in  welchem  die  pünktliche 
Zahlung  von  Zinsen  in  bestimmten  Terminen,  sowie  die  Rückerstattung 
des  geliehenen  Kapitals  au  die  eingeschriebenen  Gläubiger  — wahr- 
scheinlich seitens  der  Stadt;  vgl.  r;  nöXic  Z.  4 — angeordnet  wird.  — 
S.  275  n.  4.  Chora.  9 zeil.  Frg.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um 
die  amtliche  Feststellung  und  Begleichung  einer  seitens  der  Stadt 
Arkesine  von  Gläubigern  in  Astypaläa  und  Rhodos  kontrahierten  An- 
leihe. — S.  277—280  n.  5.  Genauere  und  vollständigere  Abschrift  der 
von  Weil,  M.  1,  341  n.  11  mit  Beil.  (vgl.  Jahresber.  1876/77,  73)  mit- 


*j  Ober  die  Zusammenstellung  der  exekutoriscben  Urkunden  von 
Amorgos  im  Recueil  des  ioscriptions  juridiques  grecques  s.  S.  156. 
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geteilten  Verpachtnngsnrknnde  von  Grundstücken  des  Ztl;  Tepevi'nrjc  nebst 
ausführlicher  Beschreibung  derselben.  — Radet  nnd  Paris,  B.  15,  583 
n.  8.  Chora.  24  zeil.  Frg.  zweier  Proxeniedekrete  der  Bule  und  des 
Demos  von  A.  1)  auf  Euthykrates  und  Pediarchos  aus  Akantbos, 
2)  auf  Nikias,  S.  des  Pbilagros,  ans  Hermione.  — Radet,  B.  12,  235 
n.  7.  22zeil.  Frg.  eines  Pioxenie-  und  Euergesiedekretes.  — H(o in  ol  le)i 
B.  15,671  n.  3 (Notiz).  12  zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes  einer  Frau 
mit  Namen  Ti'imjsi.  — Thnmb,  M.  16,  176  n.  9.  10 zeil.  Frg.  Ehren- 
inschrift? Z.  4.  f]ijc  ’Apxejfvir|[e.  — S.  177  n.  10.  22  zeil. , sehr 

defektes  Frg.  in  kürzerer  Fassung,  als  das  ähnliche  Dekret  B.  8,  450  ff. 
(Bericht  1883—87,  461  u.).  „Der  Vergleich  beider  Inschriften  zeigt, 
dafs  es  sich  um  dieselbe  Sache  handelt,  nämlich  die  Ehrung  eines 
Mannes,  der  sich  um  die  Anordnung  eines  öffentlichen  Festes  verdient 
gemacht  hat.  Es  wird  wohl  in  beiden  Fällen  von  demselben  Fest  (dem 
der  ’lxtüvia)  die  Rede  sein.“  — Kumanndis,  ’E<p.  1889,  64  n.  10. 
Jetzt  in  Athen.  23  zeil.  Inschriftsplitter , wahrscheinlich  eines  Ver- 
zeichnisses von  Darlehen,  welche  die  Stadt  Privaten  vorgestreckt  hatte, 
und  der  von  letzteren  entrichteten  Zinsen.  — Th.  H(omolle),  mitgeteilt 
von  dem  Papas  D.  Prasinos,  B.  17,  203  n.  2.  3zeil.  Scblufs  eines  Pse- 
phisma.  — n.  3 (o.  U.).  10  zeil.  Frg.  eines  Dekretes.  Z.  4:  t]f(c  ’Apxe- 
otvfcuiv  roXeiu;.  — n.  5 (o.  U.):  Kaiaap.  — n.  7.  Grabstein:  Ttp.a3tiroX[ic] 
'AvuMvoo.  — n.  6 (o.  U.).  Grabschrift  auf  Eubiötos,  8.  des  Karpos.  — 
n.  4 (o.  U.).  Grabstein:  ’Apirrdäou.  — u.  1.  Frg.  4 Buchstaben.  — 
n.  8.  9 (o.  U.).  Amphorenhenkel  mit  Aufschriften. 

Radet  und  Paris,  B.  15,  584  f.  n.  9 (Z.  21  ff.  bereits  publiziert 
M.  1,  347).  Chora.  In  seinem  Anfang  defektes  Ehrendekret  anf  den 
verstorbenen  Krouios  nebst  Beschlufs,  dessen  Hinterbliebene  zu  trösten. 
Datiert  nach  den  Konsuln  C.  Vettius  Atticus  Sabinianus  und  C.  Asinins 
Praetextatus  (242  n.  Chr ).  — 8.  589  f.  n.  11.  Ebd.  18  zeil.  Frg. 
eines  Ehrendekretes  auf  Agathinos,  dessen  Familie  auch  sonsther  bekannt 
ist.  — 8.  587  f.  n.  10.  Colophana.  28  zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes 
auf  einen  verstorbenen  Aur.  Theronides  mit  Trostspendeu  für  die  Hinter- 
bliebenen. — 8.  596  n.  21.  Ebd.  Ehreninschrift  des  . . . on,  S.  des 
Pankrates,  und  der  Eudoxia,  T.  des  Philippos,  auf  ihren  Sohn  Pankrates 
unter  der  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 8.  592  n.  12.  13. 
Kastri.  Varianten  zu  den  Dekreten  M.  1,  342  und  Anlage  n.  10a.  b.  — 
8.  593  n.  14.  Ebd.  12  zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  eines  liturgischen 
Dekretes.  — S.  594  n.  15.  16.  Ebd.  2 Frg.  von  Dekretschlüssen.  — 
S.  595  n.  17.  Fundort  ungewifs.  15  zeil.  Frg.  eines  ähnlichen  Dekretes, 
wie  n.  1 ff.  (s.  n.  Aegiale,  S 266  u.).  — U(omolle),  B.  15,  671  n.  1 
(Notiz).  'A?toopfd  bei  Catapola.  Frg.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser 
Claudius.  — 8.  671  f.  in  Min.  Ebd.  Eine  Anzahl  von  Fragmenten, 
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fast  ausnahmslos  Grabschriften.  — Rad  et  und  Paris.  B.  15,  596  n.  20. 
Chora.  Weihinschrift  des  Kaljligeues  an  Artemis.  — 8.  598  n.  28. 
2 zeil.  Frg.  einer  archaischen  Grabschrift.  Lesung  unsicher.  — Rad  et, 
B.  12,  234  n.  6.  Grabschrift  auf  Telesarchides,  S.  des  Xeno[d]ikos.  — 
n.  4.  Grabstein:  ’AptJro:ptöv  ’OvrjsiyäivToft;  n.  5:  Euxprro;  ’OvqatxXeo;. — 
(Prasinos,)  B.  18,  198  (o.  U.).  2 frg  in.  Grabschriften  aus  Arkesine, 
die  erste,  vielleicht  metrisch,  auf  einen  50jähtigen;  die  zweite: 
0]e6-pruiTo[c.  — Ebd.  Frg.  Grabstein  aus  Terlaki:  HoXuntBtos  und  Frg. 
aus  Clieronia.  — Radet  und  Paris,  B.  15,  596  n.  19.  Chora.  Grenz- 
stein : AiA«  2u>TT,poi.  — 8.  597  n.  22.  Colophana.  Desgl. : Aiovüiou.  — 
Thumb,  M.  16,  181  n.  12.  Eine  Anzahl  von  Henkelinschrifteu  aus 
Arkesine. 

Aigiaie  (Tholari).  — Dümmler,  M.  18,32fF.  n.  1 wiederholt  nach  er- 
neuter PriifuDg  das  Faks.  von  Halbherr,  Mus.  ital.  1,  227  n.  2 (IGA.  390a; 
vgl.  Bericht  1883  — 87,  460)  und  liest:  ’Epao«  pc  2q8ofi)’Ei:apstvov[i.  Bedenken 
erregt  trotz  D.s  Ausführungen  das  q der  Präposition  iq.  .Ist  die  vor- 
geschlagene Deutung  richtig,  so  würde  die  Inschiift  von  einem  Mädchen 
herrühren,  welches  wünscht,  dafs  ihr  xöpto;  Erasis  (Kurzform  für  Era- 
sistratos)  sie  dem  Epameinon  vermählen  möge.  Der  Ursprung  der  In- 
schrift ist  vielleicht  kein  rein  lyrischer,  vielleicht  liegt  das  Bedürfnis 
vor,  den  säumigen  Fleier  anzutreiben;  die  Schrift  ist  fest  nnd  deutlich 
und  der  Ort  dicht  neben  der  Landstralse  auffällig  genug  gewählt.* 
8.  33.  — Derselbe,  8.  34  ff.  n.  2 bo- tätigt  das  Faks.  Halbberrs, 
a.  a.  0.  S.  225  f.  n.  1 (IGA.  391;  vgl.  Bericht  1883  — 87,  a.  a.  O.) 
und  schlägt  die  Lesnng  vor:  2iTpir)c  not’  ipiTÖj  ■ ijJd(a)xi)vi  piv  Mev  . . . 
[6JapaXi(?)  2ta<püXeuj  = .Satries  war  einst  liebenswert;  (jetzt  aber)  hat 
ihn  verzaubert  Men  . . . (Frauenname),  das  Liebchen  (oder  die  Tochter  ?) 
des  Staphyles.“  In  Z.  1 ist  vielleicht  ipa[p](pdxoi{  ein  unvollendet  ge- 
bliebener Nachtrag  zu  i£ld(o)xrive.  — Radet  und  Paris,  B.  13,  344  f.  n.  2. 
Gegen  eine  Hypothek  auf  Immobilien  leiht  An[teu]or,  8.  des  Kleudikos, 
der  Pasariste,  T.  des  [EJuagoras,  90  Drachmen.  — Dieselben, 
B.  15,572  n.  1.  Chora.  Beschluis  von  Archonten,  Bule  und  Demos 
der  in  Aigiaie  wohnenden  Milesier,  den  verstorbenen  Aristeas  zu  ehren 
und  dessen  Relikten  über  seinen  Verlust  zu  ti  osten,  Sn  ditotpirnj-co'c 
ionv  f]  iiti  ndvnuv  dv8pu>xu>v  tupiopevT]  poipa.  Datiert  nach  den  Konsuln 
Bruttius  (das  Cognomen  Lateranus  statt  Praesens  rnufs  auf  Verwechslung 
mit  dem  Konsul  des  nächsten  Jahres  beruhen)  und  Jnnius  Rutin  ns 
(153  v.  Chr.).  — 8.  576  f.  n.  2.  Langada.  Beschluss  von  Bule  uud 
Demos  derselben  Milesier  zu  Ehren  der  verstorbenen  Eleutheris,  T.  des 
Aristeas,  und  zum  Tröste  ihrer  Kinder.  — 8.  578 — 580  n.  3.  Ebd. 
Basis.  8ehr  frg.  und  äufserst  unleserliches  Dekret  derselbeu  Milesier 
zu  Ehren  der  verstorbenen  A]u[r(elia?)  uud  zum  Tröste  ihrer  Anver- 
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wandten.  — S.  580  n.  4.  Strumba.  8 zeil.  Schlafs  eines  Dekretes. 
Z.  3.  4 Datierung  nach  Konsuln.  — 8.  581  n.  5.  Ebd.  5 zeil.  Frg. 
eines  Ehrendekretes  auf  Bere  . . .,  S.  (oder  T.  ?)  des  Agathon.  — 
8.  581  f.  n.  6.  Langada.  Varianten  zu  M.  1,  339.  — S.  582  n.  7. 
Ebd.  11  zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes  auf  einen  P[y]tha[g]oras.  — 
8.  606  n.  48.  Snmmarische  Ehreninschrift  des  Demos  anf  den  ver- 
storbenen Kritolaos,  8.  des  Panait(i)os.  — 8.  597  n.  23.  Weihin- 
schrift des  p.oX[it]ap-/jrj(ja;  (?)  Apollonides,  S.  des  Antenor,  anf  Apollon.  — 
n.  25.  Desgl.  des  sreyavTjifiopijiaj  Polycharmos,  S.  des  Archidikos,  auf 
denselben.  — Thnmb,  M.  16,174  n.  4.  Basis:  repp.ctvix[<j>  | Xejkaxcö 
& 6rjp.[oc.  — Badet  und  Paris,  B.  15,  605  n.  47:  Z.  12  ff.  auch  mit- 
geteilt von  Thnmb,  M.  16,  174  n.  3.  Grabschrift  (4  Distichen)  auf 
den  redend  eingeführten  5 jährig  im  Meere  ertrunkenen  Epanodos,  8. 
des  Philtos.  — S.  606  f.  n.  49.  18  zeil.  Frg.  Anxanon,  8.  des  Azemios, 
errichtet  sich  eine  Grabstätte  mit  beschränktem  Beisetzungsrecht  nnd 
Strafandrohung.  — Thnmb,  M.  16,  173  n.  1.  Grabschrift  auf  OneBi- 
mos,  S.  des  O.  — n.  2 Frg.  Grabschrift  auf  die  Tochter  eines  Karpos.  — 
Th.  H(omolle),  mitgeteilt  von  dem  Papas  D.  Prasinos,  B.  17,204 
(o.  U.)  n.  15.  Basis.  7 zeil.  Schlufs  eines  Ehrendekretes  auf  Peitha- 
go[ras],  8.  des  Phanes.  — n.  12.  13.  Frgg.  metrischer  Grabschriften.  — 
n.  11.  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (metrisch?).  — n.  14;  S.  205  n.  16. 
Frgg.  von  Grabschriften.  — n.  17.  Grabstein.  — 8.  204  n.  10.  4 zeil. 
Frg.  Eigennamen.  — Badet  nnd  Paris,  B.  15,  607  n.  50.  2 zeil.  Frg. 
Lesung  nnsicher.  Z.  1:  . . . Kleivox[p]mi)?  — S.  608  n.  51.  4 zeil. 

Frg.  einer  metriseben  Grabschrift.  — Kadet  und  Paris,  B.  15,  597 

n.  24.  Grenzstein:  ’Airolluivo;  (2)  Hpotpülaxo;. 

Minoa.  — (Prasinos,)  B.  18,  197  f.  (o.  U.).  Chora.  44 zeil. 
Frg.  eines  Ehrendekretes  des  85jpoc  tüv  Xapuuv  in  Minoa  für  den  Arzt 
Uliades,  S.  des  U.,  wegen  dessen  Hülfsbereitscbaft  bei  einer  Pest.  — 
Badet,  B.  12,236  n.  8.  6 zeil.  Frg.  Anfang  eines  Ehrendekretes 
anf  Aristoteles,  8.  des  . . . krates.  — n.  9.  Archaische  Besitzinschrift 
(ion.  Dialekt):  A^p.i)tpoj  dpcij«  -f)  olxfr).  — Badet  und  Paris,  B.  15,  596 
n.  18.  Weihinschrift  des  Hierokeryx  Herakleitos. — Badet,  B.  12,  237 
n.  11.  Grabschrift  der  26  jährigen  Synpherusa,  T.  des  Oinophoros. 
Schlafs:  Xatpe,  ttapoätiTa.  — n.  10.  Grabstein  des  70  jährigen  Metro- 
doros,  S.  des  Aniketos;  n.  12:  des  35  jährigen  Synegdemos,  S.  des 

Klados.  — H(omolle),  B.  15,  451.  Choridakia  bei  Chora,  nö.  von 

Minoa.  Grabschrift  auf  den  60  jährigen  Lanpion , S.  des  L.,  der  das 
Amt  eines  Strategos  nnd  Stephanephoros  bekleidete  xxxa  xd  ^evdjtev’ 
aüt<p  i}<r(<pt3|AaTa  uni  xrjt  [MJeivoTj-rüiv  [n]iXeu>;.  — Badet  und  Paris, 
B.  15,  599  n.  31.  Metrische  Grabschrift  des  Jason,  S.  des  Jason  nnd 
der  Margarion.  Latyschew,  B.  16,  302  f.  n.  2 liest  am  Schlafs: 
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p.oipi&'oiai  p[i't]o(i)«.  — R.  600  n.  32.  Grabschrift  der  redend  eingeführten 
Thallnsa,  T.  des  Niketes  nnd  der  Th.  Schlafs:  XafpetE,  itapoStcre; 
n.  33 : der  redend  eingeführten  18  Monate  alten  Tochter  der  Isas.  — 
n.  34.  Grabstein  des  Pasithemis,  S.  des  Mandrodikos.  — Thumb, 
M.  16,  174  n.  5.  Metrische  Grabschrift  (Distichon)  anf  den  3 jährigen 
Prosdokimos,  S.  des  Asklepiades.  — 8.  175  n.  6.  3 zeil.  Frg.  der 
Grabschrift  eines  Elternpaares  auf  dessen  Tochter  Eutychia  in  Form 
einer  Weihung  an  die  Götter.  — n.  7.  Grabstein  des  50  jährigen  Aga- 
thopns,  S.  des  A. 

Chora.  — B.  17,627  n.  1 (o.  U.;  nach  Prasinos).  Widmung 
an  Sarapis,  Isis  and  Anubis.  — Radet  und  Paris,  B.  13,  343  n.  1. 
Hypothekstein  zur  Sicherstellung  eines  Mitgiftteiles  von  3000  Drachmen, 
die  von  E[xe]kestos  dem  (Schwiegersohn)  Kleinokrates,  S.  des  Timagoras, 
garantiert  werden.  — Dieselben,  B.  15,602  f.  n.  43.  28  zeil.  Frg. 
einer  in  ihrer  ersten  Hälfte  änfserst  schwer  verständlichen  metrischen 
Grabschrift  (Distichen)  der  redend  eingeführten  25  jährig  verstorbenen 
Karpime,  T.  des  Hilaros.  v.  Herwerden,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1892  n.  34,  1058  liest.  Z.  3.  4:  ei;  "Epejlo;  npoünevijiEv  ft’  Jfxuov  rfii 
Xiiroüoav  ttevtostt)  ÄEiküi;  Il[a]p)iEvf«uvt  rtatv.  — S.  604  n.  44.  Metrische 
Grabschrift  (3  Dist.)  anf  den  redend  eingeführten  30  jährig  verstorbenen 
Kerdon,  8.  des  K.  Nach  v.  Herwerden,  a.  a.  0.  und  Latyschew, 
B.  16,  303  n.  3 lantet  der  Anfang;  Moipdtov  p.E  |ai'[t]oc  rtixpit  <5Xemv.  — 
n.  45  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  auf  Heliod[or]os,  8.  des  Z[o]si- 

[tnjos.  Schlafs:  Xaips,  irapoSrra.  — 8.  605  n.  46  (o.  U.).  7 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift  der  redend  eingeführten  60  jährigen  Gattin  des  . . . a]- 
phroditos.  Nach  v.  Herwerden,  a.  a.  0.  Sp.  1059  steht  auf  dem 
Stein  wahrscheinlich  xsipai  (nicht  xEtpr). 

Vrutsis.  — Radet  nnd  Paris,  B.  15, 599  n.  29.  1 zeil.  archaische 
Grabschrift:  Fatpc  - - - oder  FafpstE  - - - . — Kastri.  S.  601  n.  35. 
Grabstein  des  Pythostratos,  S.  des  Kallikles;  u.  36:  Xatptj  AiS'jpto;; 
n.  37  (o.  U.).  5 zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  Anfang:  "Opa, 
rapoäira  . . .;  n.  38  (o.  U.).  Grabstein  des  Ameiuokrat[cs.  — Lttnguda. 
n.  39.  Grabschrift  auf  Azemion,  8.  des  Azendos;  S.  601  f.  n.  40: 
desgl.  auf  Apluodeisi(ü)s,  S.  des  A.  — S.  602  n.  41.  Grabschrift  in 
2 Distichen  auf  den  25jährigeu  Neiketes,  S des  Euphrosynos.  — n.  42. 
Grabstein  des  Tiiuesagoras,  S.  des  Morsimos.  — Yuni,  östl.  von  Chora. 
S.  599  n.  30.  2 zeil.  Frg.  einer  archaischen  Grab-chrift:  ..  . aaro[«  | 
,ATruxpfxo(u).  — Kalolaritisia,  im  SO.  der  Insel.  Metrische  Grabschrift 
der  80  jährigen  Neike  in  schlechten  Versen.  — B.  17,628  n.  2—8 
(o.  U.;  nach  Prasinos).  Grabsteine  aus  verschiedenen  Teilen  der  Insel. 

Insel  Nikurgiu,  westl.vom  Hafen  von  Aigiale.  Th.  ll(omolle), 
mitgeteilt  von  dem  Papas  D.  Prasinos,  B.  17,  205  n.  18  (o.  U.). 
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62zeil.  Frg.  eines  Dekretes,  welches  für  Amorgos  die  Ansfiihrung  eines 
Beschlusses  des  xoiväv  -rtüv  Nr,at(oT<üv  regelte.  Die  stivsSpoi  dieser  Be- 
hörde haben  anf  Anregung  des  Königs  Philokles  von  Sidon  und  des 
Nesiarchen  Bakchon  anf  einer  Tagsatzung  zu  Samos  die  Einrichtung 
eines  gemeinschaftlichen  Festes,  vielleicht  der  Ptolemaia,  und  die  Ver- 
leihung eines  goldenen  Ehrenkranzes  an  den  König  Ptolemäos  be- 
schlossen, da  derselbe  den  Griechen  Autonomie  mit  politischer  und 
Steuerfreiheit  gewährt  hatte.  Die  Sieger  in  den  einzurichtenden  Spielen 
sollen  den  olympischen  gleichgeachtet,  das  Dekret  auf  Delos  und  in 
jeder  Bundesstadt  anfgestellt  werden.  Am  Scblufs  wird  von  der  Wahl 
dreier  Theoren  (aus  Kythnos,  Naxos  und  Andros)  berichtet.  Auf  der 
Rückseite  Spuren  von  12  Z. ; lesbar  nur:  ’Ap^pyioi.  306  oder  wahrschein- 
licher 285  v.  Chr. 


Kuphonisi  (Insel  bei  Amorgos). 

Homolle,  B.  15,  290.  Thumb,  M.  16,  179  n.  11.  s.  unter 
Delus  (S.  277).  — Radet  und  Paris,  B.  15,  608  n.  52  (o.  U.).  Jetzt 
auf  Amorgos.  Grabstein  der  80jährigen  Zosime,  »T.  des  Philodamos. 

las. 

Thnmb,  M.  16.  172.  Bessere  Wiedergabe  der  Inschrift  Rofs, 
Inscrr.  Gr.  ined.  93. 


Naxus. 

Homolle,  B.  12,  464.  Gefunden  anf  Delos.  Basisinschrift  (ar- 
chaisch, bustrophedon , Anfangszeile  linksläufig):  Fi[?]ixapTt3>){  ; (2) 
p.’  i : vsÖTjxe  : ho  (3)  Ndhoio;  : no(4)o5jat.  j)  = ij,  h;  =5.  (Vgl. 
jedoch  Blafs,  unter  der  folgenden  Inschrift.)  Ende  des  7.  oder  Anfang 
des  6.  Jh.  — H.  W.  Smyth,  American  Journal  of  philology  12,  218 
betrachtet  die  Lesung  des  Eigennamens,  in  dem  das  F Anstofs  errege, 
als  keiucswegs  sicher;  es  sei  auch  gestattet,  EiöexapTi'öijt  zu  lesen,  da 
auch  auf  einem  der  Bleitäfelchen  von  Styra,  IGA.  372 ua,  das  erste  o 
von  E[ö]8öpr/o;  die  Form  des  t zeige  und  Wackernagel.  KZ.  29,  151 
die  Form  elflu-  verteidige.  — Blafs,  Fleckeisens  Jahrbb.  143,  335  f. 
Die  Weihinschrift  der  Xikandre  IGA.  407  bietet  nach  genauerer 
Prüfnng  in  allen  3 Fällen  nicht  0^  . sondern  □ s = 5.  Dasselbe  Zeichen 
hat  auch  die  Weihinschrift  des  Ft^ixapTtorjc  (s.  o.),  welches  man  zu 
einem  durchstrichenen  Rechteck  ergänzen  zu  müssen  glaubte.  □ ist 
somit  kein  Ueta,  dessen  Mittelstrich  nie  fehlen  darf,  sondern  das  naxische 
Zeichen  für  ?.  Die  pleonastische  Zufügung  des  n kann  nicht  befremden. 
Ist  als  Grundform  des  5 ein  Quadrat  mit  eingeschriebenem  Kreuz  zu 
betrachten  [der  Mesastein  nnd  die  ältesten  griechischen  Iuscbriften 
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haben  I!  Larfeld],  eo  lftfst  sich  die  naxische  Form  dieses  Buchstabens 
unschwer  durch  Vereinfachung  erklären.  — Das  8chlnfswort  von  IGA. 
407  ist,  da  der  letzte  erhaltene  Bnchstabe  ein  in  seinem  2.  Teil  sehr 
hoch  hinaufgezogenes  N ist,  wahrscheinlich  zu  v[öv  zu  ergänzen.  — 
Zerlentis,  M.  14,213  (mit  Rel.).  Bule  und  Demos  ehren  durch  Ver- 
leihung eines  goldenen  Kranzes  den  K ....  8.  des  Epi[k]tetos.  — Szanto, 
MC).  13,  179  n.  4.  Weihinschrift  eines  Agonotheten  an  den  grofsen 
Dionysien  des  Dionysos  Musagetes  im  Amtsjahre  des  Dionysospriesters 
Pergamos  ß\  — 8.  178  n.  2 (o.  U.).  Frg.  Weihinschrift  des  iiriTrarrj[c] 
Kalleas  an  die  Musen.  — 8.  179  n.  5.  Gzeil.  Frg.  .eines  Horossteines, 
durch  welchen  der  Ertrag  eines  Ackerpachts  (so!)  für  die  Zwecke  eines 
Eranos  sichergestellt  wurden.“  Deponiert  wurde  der  Vertrag  bei  einem 
Bürger  von  Tragia  (Demotikon  Tpaytoj  neu!)  anf  Naxos.  — S.  178  n.  3. 
Grabschrift  auf  Theodote,  Lehrerin  (StdacxaXe  Vokativ)  der  Thargelis. 
— n.  1 (mit  Rel.).  Grabstein  des  . . . tion  und  der  Euphrosyne,  T. 
des  Antiphilos. 


Parns. 

Löwy,  MÖ.  11,  187  n.  1.  3zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grab- 
schrift (Distichon)  des  Pythonax  anf  seine  xioitüviynr).  H = h,  tj,  ©N,0 
==<o,  ö = o,  X?  = 5.  Anfang  des  5.  Jh.?  — n.  2.  lOzeil.  Schlafs 
einer  Inschrift:  Strafbestimmungen,  wahrscheinlich  .für  Beschädigung 
von  Pflanzungen  in  einem  heiligen  Bezirk.“  Mit  Überwachung  und 
Ahndung  werden  Theoren  betraut.  5.  Jh.?  Herstellungsversuch  von 
Szanto,  M.  15,75.  Ergänzungen  von  Wilhelm,  MÖ.  15,  11  f.  n.  10. 
Nachtrag  S.  110.  — 8.  188  u.  4.  Die  p.etoixo[i?]  ehren  den  Gym- 
nasi[archen]  Zoi'los,  8.  des  Z.,  in  Form  einer  Weihung  an  Hermes  und 
Herakles.  Hömische  Zeit.  — 8.  187  n.  3.  Basis.  2zeil.  Frg.  einer 
Weihinscbrift  an  Aphrfodite  xjipodyo;  (?).  2.  Jh.  v.  Chr.?  — Pernice, 
M.  18,  16  ff.  n.  2.  Auf  das  PrUskript:  ’Eit’  ap-/ovroj  8e6<j>povoj  toö 
Aei[v(3)(]ou,  v£uixopoövTO{  "Axttjio;,  (4)  Kai;  01iTp[o]ö«  iepr(c  D67E'J3e[v  (5) 
ti;  lui3xeu-))v  ti)«  xpTjvrjE  xal  (6)  toö  ßiopou  xal  toö  öilapoo'  folgt  ein 
umfangreiches  Verzeichnis  weiblicher  Namen  mit  (vielfach  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit abgekürzten)  Vatersnamen  und  Beitragssummc  (’},  =,  — be- 
zeichnen Brüche).  Die  Form  der  Namen  macht  es  wahrscheinlich,  dafs 
deren  Träger  Hetären  waren,  die  zu  einer  Kultgenossenschaft  der 
Oixrpiu  (Koseform  von  oiorpoydpos  = Aphrodite)  gehörten.  Vgl.  Maafs, 
.Zur  Hetäreninschrift  von  Paros,“  M.  18,  21 — 26.  Wohl  noch  aus 
vorchristlicher  Zeit.  — Löwy,  MÖ.  18.  179  f.  n.  A (mit  Relief,  Taf.  7). 
Sarkophag  mit  Grabschrift  1)  des  Parmenion,  8.  des  Ktesimenes,  und 
der  Theotime,  T.  des  Alexandros;  2)  (schon  bekannt;  vgl.  Röhl  II,  36) 
auf  den  13jährigen  Parmenion,  S.  des  Mnesiepes,  in  4 Distichen. 
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Anfserdem  summarische  Ehreninschriften  von  Bule  nnd  Demos  1)  anf 
denselben,  2)  anf  Ktesimenes,  S.  des  Pannenion,  3)  anf  Mnesiepes,  S. 
des  Ktesimenes.  — 8.  181  n.  B (mit  Reh,  Taf.  8).  Sarkophag  mit 
Grabscbrift  1)  des  Lncios  Nostins  ApoUonins,  2)  der  Megista,  3)  (5  Di- 
stichen) anf  Eparchida,  T.  des  Sostratos,  in  Form  eines  Zwiegesprächs 
mit  dem  Wanderer.  — n.  C (mit  Rel.,  Taf.  9;  schon  bekannt,  vgl.  Röhl 
II,  37).  Sarkophag  mit  Grabschrift.  1)  des  Karpas,  8.  des  Philetas, 
2)  der  Epite[nxis],  T.  der  Thysia.  — 8.  182  n.  D (mit  Rel.,  Taf.  9; 
schon  bekannt,  vgl.  Röhl  II,  37).  Sarkophag  mit  Grabschrift  1)  der 
Kalliope,  2)  der  Agathe,  3)  der  Ammia  Trophime,  4)  der  Thallusa,  T. 
der  Trophime,  5)  des  Rufion,  S.  des  Euporos.  — 8.  173.  Wiederholung 
der  metrischen  Grabschrift  auf  Diphilos  'A8.  5,  21  n.  8.  Kaibel  n.  242  a. 
Mouasiov  xat  ßt^XtoftrjxT)  II  2 3 S 2 n.  poe\  — 8.  174  n.  1 (mit  Rel.). 
Grabschrift  anf  Diosku[r]a  (?)  lUXtoo.  — n.  2 (mit  Rel.)  = ’Af).  5,  44 
n.  54.  Grabstein  der  Epjitycbia,  T.  des  Erötas;  S 175  n.  3 (mit  Rel.) 
■=  ’AÖ.  5,  46  n.  66:  der  Enodia  navxXernjc  (Gen.);  S.  188  n.  6:  der 
Sokrateia;  n.  7:  der  Enpraxis.  — 8.  185  Anm.  10s).  Berichtigte  Les- 
arten zu  Lebas  Wadd.  II  2062.  — 8.  188  n.  5.  Frgg.  mehrerer,  in 
verschiedener  Richtung  geschriebener  Eigennamen.  — Pernice,  M.  18, 
15  f.  n.  1.  Wahrscheinlich  christliche  Grabschrift.  8.  unter  XL. 

Del  ns. 

v.  Schöffer,  De  Deli  insalae  rebns.  Berlin  1889.  VIII,  245  S. 
8.  8 Mk.  — Rez  : Hertzberg,  Berl.  philoi.  Wochenschr.  1889  n.  41 
8p.  1310—13.  Bauer,  Nene  philoi.  Rundschau  n.  24,  378.  Bruck, 
Deutsche  Litt -Ztg.  n,  41  Sp.  1506—1508.  Szanto,  Zeitschr.  f.  die 
österr.  Gymn.  41  (1890),  220 — 222.  Academy  n.  925  Sp.  66.  Lit. 
Centralbl.  n.  18  Sp.  635  f.  Treuber,  Wochenschr.  f.  klass.  Philoi.  n.  39 
Sp.  1049 — 54.  n.  40  Sp  1083 — 85.  Melber,  Blätter  f.  d.  bayer.  Gymn. 
27,  447 — 452.  Jahresber.  der  Geschichtswiss.  I (1889),  116.  — Iu 
8 Kap.  wird  die  innere  Geschichte  der  Insel  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Zeit  ihres  Verfalls  nach  dem  1.  mitbridatischen  Kriege  aus- 
führlich behandelt  und  dann  summarisch  bis  auf  Nero  weitergefdhrt. 
Das  Verfassuneswesen,  die  weltlichen  und  geistlichen  Beamten  und  die 
Teropelverwaltung  werden  eingehend  geschildert.  Für  den  Epigraphiker 
von  besonderer  Wichtigkeit  sind  die  Beilagen  mit  den  Listen  der  auf 
delischen  Inschriften  erwähnten  athenischen  Archonten  (S.  225)  uud  der 
bisher  bekannt  gewordenen  weltlichen  und  geistlichen  Beamten  der  de- 
lischen Klcruchie  (S.  226  ff.). 

Hicks,  JHS.  11,  260  f.  n.  4.  Genauere  Wiederholung  von  CIG. 
2265.  Jetzt  im  Museum  zu  Leeds  (England).  30zeil.  Frg.:  Schlichtung 
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eines  Streites  zwischen  Paros  nnd  Naxos  durch  eretriscbe  Schiedsrichter. 
Um  200  v.  Chr. 

Fougöres,  B 13,  232  n.  2 (in  Min.).  Bnle  nnd  Demos  be- 
schliefsen,  den  Hierokles,  8.  des  Ainesidemos,  ans  Chalkis,  den  Frennd 
des  Königs  Demetrios,  sowie  Proxenos  nnd  Energetes  des  Tempels  und 
der  Delier,  mit  dem  heiligen  Lorbeer  zn  bekränzen.  — Es  ist  ungewifs, 
ob  unter  dem  genannten  König  D.  Poliorketes  (gest.  283  v.  Chr.)  oder 
dessen  Enkel  D.  II.  (8.  des  Antigonos  Gonat&s,  König  239—229  v.  Chr.) 
zn  verstehen  ist.  — Proxenie-  und  Energesiedekrete  von  Bnle  und 
Demos  S.  233  n.  3 (Min.;  14zeil.  Frg.)  für  Hieronides,  8.  des  Pytho- 
dotos,  von  Rhodos;  8.  234  n.  4 (Min.;  19zeil.  Frg.)  für  Damaratos, 
8.  des  ABtykron,  von  Rhodos;  8.  235  n.  5 (Min.;  9zeil.  Frg.)  für 
Kallias,  8.  des  Thymochares,  ans  Athen;  n.  6 (Min.)  für  Diophanes, 
8.  des  Kalli  . . .,  ans  Athen;  8.  235  f.  n.  7 (Min.;  12zeil.  Frg.)  für 
Polystratos,  S.  des  Dämon,  aus  Böotien;  S.  236  f.  n.  8 (Min.)  I für 
PosideoB,  8.  des  Dionysios,  ans  Olbia;  II  (19zeil.  Frg.)  für  Diodoros, 
8.  des  Arötos  (ohne  Ethnikon);  8.  238  n.  9 (Min)  für  Hellanikos,  8. 
des  Telanges,  aus  Abydos;  8.  239  n.  10  (Min.)  für  Prosthenes,  8.  des 
Praxikles,  aus  Paros.  Ähnliche  Dekrete  (von  dem  Herausg.  8.  239  nur 
die  Namen  mitgeteilt  ohne  ausführliche  Wiedergabe  der  Texte)  für  1) 
Diodotos,  S.  des  Kleophorbos,  aus  Melos;  2)  Phanagoras,  8.  des  Phai- 
nippos,  aus  Karthaia  (auf  Keos);  3)  einen  Pytheas;  4)  einen  Miltiades; 
5)  einen  x,  8.  des  . . stratos,  von  Karystos  auf  Euböa. 

Homolle,  ’E?.  1894,  142  ff.  Stele.  I.  Proxenie-  und  Energesie- 
dekret  von  Bnle  und  Demos  für  Archinikos,  8.  des  Gorgopas,  aus  Thera. 
Um  200  v.  Chr.  — II.  Ehrendekret  von  Bnle  nnd  Demos  für  denselben 
als  Proxenos  nnd  Energetes  xoü  tepoü  xai  ArjXüov.  Um  195  v.  Chr.  — 
Sp.  145  f.  Stele.  14  zeit  Anfang  eines  [Proxenie-  und  Energesiejdekretes 
von  Bnle  und  Demos  für  Praxon,  8.  des  Aristonymos.  ans  Rhodos. 
Um  195  v.  Chr.  — Sp  146  f.  Stele.  Unterhalb  eines  Kranzes  mit  der 
Inschrift;  '0  Sijpo;  | 6 AtjXuov  frgm.  [Proxenie-  und  Energesiejdekret  von 
Bnle  und  Demos  für  Metrodoros,  S.  des  Erxinos,  aus  Lampsakos. 
202  v.  Chr.?  — Derselbe,  B.  15,  359.  1 3 zeil.  Ehrendekret  von  Bnle 
nnd  Demos  für  Bnkris  S.  des  Daitas,  aus  Nanpaktos.  Um  220  v.  Chr. 
— Fougferes,  B.  13,  230  n.  1.  24zeil  Frg.  eines  Ebreudekretes  der 
Bundesgenossen  für  eineu  Ptolemäos  (welchen?),  der  auf  Cypern  die 
Aufständischen  bekriegt  nnd  den  Frieden  geschlossen  hatte,  um  den 
Römern  gefällig  zn  sein.  Nicht  vor  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  244  n.  12. 
Zu  dem  von  Homolle,  B.  10,  35  n.  19  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  470) 
heransgegebenen  Ehrendekret  der  attischen  Klernchen  auf  Delos  für 
den  Dichter  Amphikles,  8.  des  Philoxenos,  ans  Rhcneia  wird  der  Schlufs 
mitgetcilt.  [Ehren-  und  Proxeniedekret  des  Demos  von  Oropos  für  den- 
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selben  s.  ’E<p.  1891,  139  f.  n.  59.]  — S.  250  n.  13.  12zeil.  Anfang 
eines  Ehrendekretes  der  attischen  Kleruchen  auf  DeloB  für  den  Dichter 
Ariston,  8.  des  Akrisios,  ans  Phokäa.  — Liomolle,  B.  13,  409  f.  An 
die  Weihinschrift  der  Agoranomen  B.  10,  33  (Bericht  1883—87,  470), 
welche  S.  409  als  Frg.  A nochmals  mitgeteilt  wird,  schlofs  sich 
(8.  409  f.  B)  ein  frg.  erhaltenes  Ehrendekret  der  attischen  Kleruchen 
auf  Delos  für  dieselben.  — S.  413  f.  3 Frg.  eines  Ehrendekretes  der 
attischen  Kleruchen  auf  Delos  für  den  in  den  vorhergehenden  beiden 
Inschriften  als  Agornanomen  erwähnten  Oorgias,  8.  des  Asklepiades, 
’lomdrjc  wegen  seiner  als  Oymoasiarch  erworbenen  Verdienste.  Bnle 
and  Demos  von  Athen  sollen  um  ihre  Zustimmung  zu  den  beschlossenen 
Ehren  ersucht  werden.  Diese  scheint  in  einem  sich  anschliefsenden 
Dekretfrg.  (ans  dem  Archontat  des  Epikrates,  ungewisser  Zeit)  erteilt 
worden  zu  sein.  Vgl.  die  Ehreninschrift  auf  denselben  seitens  seiner 
Kinder  S.  412  f.  (S.  274).  Sämtliche  vorerwähnte,  in  Wechselbeziehung 
stehende  Inschriften  stammen  aus  der  Zeit  um  140  v.  Chr.  — 8.  420  f. 
Ehrendekret  der  attischen  Kleruchen  für  Apollonios,  S.  des  Demetrios, 
ans  Laodikeia.  Aus  dem  Archontat  des  Archon  (kurz  nach  140  v.  Chr.). 
— Doublet,  B.  16,  370  ff.  n.  1.  A:  In  den  Anfangszeilen  verstüm- 
melter Beschlufs  eines  Ehrendekretes  derselben  Kleruchen  für  (2) 
dfopavop^aavT«  elc  xov  iitl  yAp/ovTo;  apyovro;  (s.  o.)  Ivtauxöv  und  deren 
Sekretär.  Um  die  Bestätigung  desselben  in  Athen  zu  erwirken,  soll 
eine  Deputation  von  5 Männern  dorthin  entsandt  werden.  B:  Bestätigen- 
des Psapbisma  der  Athener  aus  dem  Archontat  des  Epikrates  (s.  o.) 
nebst  Belobigung  und  Bekränzung  der  Gesandten.  — S.  374  ff.  n.  2. 
A:  Im  Anfang  defekter  Beschlufs  eines  Ehrendekretes  derselben  Ver- 
einigung für  (3)  xoö  IJptcoptou  to'jc  litl  Mrjxpoipd/oo  apyovxoc 

(wahrscheinlich  130  v.  Chr.),  nebst  Wahl  von  3 Gesandten  nach  Athen 
in  der  gleichen  Mission,  wie  o.  B:  Bestätigung  von  A durch  einen 
athenischen  Volksbeschlnfs  aus  dem  Archontat  des  Er[gokles?,  sowie 
Belobigung  und  Bekränzung  der  Gesandten.  Der  Wortlaut  in  den  beiden 
Inschriftpaaren  ist  nahezu  gleich.  — Fongüres,  B.  13,  240  n 11  (in 
Min.).  7 Frg.  einer  Stele;  35z.  Ehrendekret  einer  uüvoSo;  von  Ägyptern 
anf  Delos  für  2 Wobltkäter.  Z.  22/3  wird  der  ägyptische  Monat 
Mechir  erwähnt. 

Homolle,  B.  12,  419.  18zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  von 
Bule  und  Demos  für  einen  Tülütimos.  welcher,  ifXaßibv  xapä  xoö  8i]p.ou 
xoö  Ar(Ätou  dnxA.jjLctTa  Jioifjoai  toö  x[t]  'Aixlrjaioö  xal  Ttjc  ßaatlfaar)!  Xxpaxo- 
vtxr(j,  ixtöuixc  . . . litdr)«  [dl]  Ta  d^aXpaxa  . . . tö  [piv]  toü  ’AaxXTjmou 
u.  s.  w.  Der  Künstler,  welcher  die  Anfertigung  der  beiden  Statuen  in 
Auftrag  nahm,  ist  unbekannt.  Die  erwähnte  Stratonike  ist  wahrschein- 
lich die  Tochter  des  Demetrios  Poliorketes  und  Gemahlin  des  Syrer- 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXV1I.  (1896.  Suppl.-Bd.)  18 
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königs  Selenkos  I.  Der  paläographische  Charakter  der  Inschrift  legt 
die  Vermntnng  nahe,  dafs  eine  Statue  derselben  wohl  schon  bei  Gelegen- 
heit der  Hochzeit  (300  v.  Chr.)  oder  wenigstens  der  ersten  Weihgeschenke 
des  jungen  Paares  von  den  Deliern  errichtet  worden  sei.  — S.  Reinacb, 
B.  13,  370  n.  1.  Innerhalb  eines  Kranzes  summarische  Ehreninschrift 
der  Delier  auf  Satyros,  S.  des  Enmenes,  ans  Samos.  — Donblet,  B.  17, 
150  n.  1.  Basis.  [’AOrjvafmv  xal  'Pujp.aiu)v  xai  tu»v  oXXujv  'EXXijvujv]  (2) 
o!  xztoixoGvteJj  ev  ArjXtufi  xai  oi  Sp-nopoi  (3)  xai  vauxl^po'.]  ehren  den 
Epimeleten  von  Delos  [AJropos,  S.  des  Glankos,  IL'piteuj  (derselbe 
CIA.  II  1047)  in  Form  einer  Weihung  an  Apollon,  Artemis  [und  Leto. 
Darunter  ein  aus  3 Distichen  bestehendes  Lobgedicht  auf  denselben  mit 
der  Unterschrift  [IokXiou.  — S.  151  n.  2.  Den  Dionysios,  S.  des  Nik[on, 
aus  dem  Demos  Pailene]  ehren  als  Epimeleten  von  Delos  im  Archontat 
des  Polyklei[tos]  die  in  n.  1 genannten  Korporationen  in  Form  einer 
Wcihnng  an  Apollon.  — 8.  152  f.  n.  4.  Basis.  Den  Menophilos,  S.  des 
Lykophron,  ans  dem  Demos  Snnion  ehren  als  Jp^optoo  £!tipeXri-n:|v  im 
Archontat  des  Nikias  und  des  Isigenes  dieselben,  wie  in  n.  1.  und  2, 
in  Form  einer  Weihung  an  Apollon.  Mit  Künstlerinschrift  des  Hephaistion, 
S.  des  Myron,  ans  Athen  (vgl.  n.).  — S.  157  n.  9.  Basis.  3 Frg.  der 
Ehreninschrift  auf  einen  E]pim[eleten  von  Delos  in  Form  einer  Weihung 
an  Apollon,  Artejmis  und  Let[o.  — n.  10.  Basis.  5zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift  der  fa^opjot  und  [va]ixXt)[poi]  auf  [Delos]  in  Form  einer 
Weihung  an  Ap[oll]on.  — Homolle,  B.  16,  482  f.  n.  IT;  ungenau 
CIG.  2293.  Ehreninschrift  der  p.EXctvjrj'pdpot]  anf  den  gewesenen  Priester 
[Neon,]  S.  des  Hermokrat[es],  Aeuxovoeüi  in  Form  einer  Weihung  an 
[Sarapi]s,  Isis  und  Anubis.  Mit  Künstlerinschrift  des  Hephaistion,  S. 
des  Myron,  ans  Athen  (s.  o.  n.  4).  — Homolle,  B.  13,  412  f.  Basis. 
6zeil.  Frg.  Den  Gorgias,  S des  Asklepiades,  ’ltovtdr,«,  einen  ans  den 
8.  273  verzeichneten  Ehrendekreten  bekannten  Agoranomen,  ehren  seine 
Kinder  in  Form  einer  Weihung  an  [Apollon,  Art]emis  und  Leto.  Dar- 
unter mehrere  Kränze  mit  summarischen  Ehreninschriften.  Um  140  v.  Chr. 
— Hicks,  JHS.  11,  258  n,  2 = CIG.  2323.  Jetzt  im  Museum  zu 
Leeds  (England).  Wiederholung  der  beiden  frg.  Ehreninschriften  des 
Steins,  von  denen  die  eine  auf  Gulussa  (S.  des  Massinissa).  — S.  259 
n.  3 — CIG.  2284.  Basis.  Jetzt  ebd.  Wiederholung  der  Ehreninschrift 
anf  Amyntas  aus  Knidos  in  Form  einer  Weihung  an  Apollon,  Artemis 
und  Leto.  Mit  Künstlerinschrift  des  Atheners  Hephaistion,  S.  des 
Myron  (vgl.  o).  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — Doublet,  B.  16,  153  f.  n.  5. 
Basis.  Den  Herakleides,  S.  des  Aristion,  aus  Tarent,  Tpa-sljtTEÜaavTa 
(gewesenen  Bankier),  ehren  seine  Gattin  Myrallis,  T.  des  Menekrates, 
ans  Syrakus  nebst  Söhnen  und  Töchtern  in  Form  einer  Weihung  an 
die  Götter;  unter  dem  Epimeleten  Demaratos,  S.  des  Theogenes,  aus 
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dem  Demos  Athmone.  Künstlerinschrift  des  Polianthes.  Anf.  2.  Jahrh. 

— 8.  154  n.  6.  Timodemos,  S.  des  Pasikrates,  aus  dem  Demos  Melite 
ehrt  seine  Tochter  Diphila,  eine  o^tipcia  ’ApTtp.i3oc,  in  Form  einer 

•Weihung:  an  Apollon.  — 8.  157  n.  10.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
des  i,  8.  des  Theogeiton,  ans  dem  Demos  Myrrhinus  auf  seine  Tochter 
Onesakö  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — n.  11.  3zoil.  Frg. 
desgl.  des  x,  S.  des  PJyrrhos,  aus  dem  Demos  Paiania  auf  seinen  [Sohn?] 
in  Form  einer  Weihung  an  [Apollo]n,  Artemis  [und  Leto],  — n.  12. 
3zeil.  Frg.  desgl.  des  Di]onysios  und  des  x,  SS.  des  . . . on,  aus  Atl  en 
auf  einen  Landsmann  in  Form  einer  Weihung  an  Apo[IIon.  — 8.  158 
n.  13  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Ebreninschrift.  — n.  14. 
3zeil.  Frg.  der  Ehreninschriit  auf  einen  Stjephanephoren  der  Hestia. 

— n.  15.  Basis  Ehreninschrift  des  Attalos,  8.  des  A.,  auf  seinen  tpo^sdj 
Apollonios.  — 8.  158  f.  n.  16  (o.  U ).  Ehreninschrift  auf  Sulla  in 
2 Distichen.  Textherstellnngen  und  Bemerknngen  von  Weil,  B.  17,  202. 

— S.  160  n.  19.  Basis.  Ehreninschrift  der  Dionysia,  T.  des  Deme[trios], 
auf  ihren  Sohn  Athenaios.  — Homolle,  B.  18,  336.  Basis.  Frg.  Ehren  - 
inschrift  des  . . . nos  und  des  8ar[apion  . . . aus  Athejn  anf  Do- 
eithe[os  . . . aus  Mar]athon  in  Form  einer  Weihung  an  Apolflon,  Artemis 
und]  Leto.  Mit  Künstlerinschrift:  Eitjo^td^i  . . . inotfet.  Ende  2.  Jahrh. 
v.  Chr.  Derselbe  Künstler  in  einer  Weihinschrift  (s.  S.  277  o.).  — S.  3371). 
Löwy,  Griech.  Bildh.  n.  245  (gleichfalls  mit  Künstlerinschrift  des  Enty- 
cliides,  119/8  v.  Chr.).  Z.  3 ist  zu  ergänzen:  KapmzoeujJ'njv;  vgl.  den 
Ephebenkatalog  Foucart,  B.  15,  258  Z 47. 

Homolle,  B.  16,  479  ff.  n.  I.  5 Frg.  eines  Architravs  mit  Weih- 
inschrift: 0 orjp.o{  6 ’A8»)va](a>v  2ap[ämSi,  yl]aiot,  [’AvoJößtJi.  Darunter 

Datum  des  Baues  nach  dem  [Epimeleten]  der  Insel  Philon,  8.  des  T[.  . ., 
aus  Kol]onos,  den  beideu  [ittl  ri  tepot]  und  dem  Sa[r]apispriester.  Am 
unteren  Rand  in  ganz  kleinen  Buchstaben  die  Inschrift  des  Banmeisters: 
’AnoXXÄdiupoj 'Hpa  . . . ’AOijvatot  Inoirjjev.  140  v.  Chr.  — 8.  Keinach, 
B.  13,  370  f.  n.  2.  Basis.  Der  Epimelet  Dionysios,  S.  des  Nikon,  aus 
Pallene  weiht  unter  dem  Archonten  Polykleitos  zu  Ehren  des  Demos 
der  Athener  die  Statue  eines  so-cupiaxoi  dem  Dionysos.  Um  106  v.  Chr.  ? — 
8.  372  n.  3.  Basis.  Frg.  zweier  Distichen,  in  denen  x,  S.  des  Phanodikos, 
als  gewesener  Agonothet  den  Göttern  (Dionysos  und  den  Musen?)  eine 
Statue  weiht.  n.  4.  Basis.  Dionysios,  S.  des  Demetrios,  ans  Athen, 
vtxijsa;  to!»c  ironr|Td{  tiöv  Tpa'/iuüiöiv  xat  oa-rüptuv.  Priester  des  Apollon 
und  Epimelet  von  Delos,  widmet  dem  Dionysos  und  den  Musen  ein 
Weihgeschenk.  Der  Dichter  ist  unbekannt.  Um  112  v.  Chr.  — 

FougAres,  Les  textes  ephtibiques,  B.  15,  250 — 268  behandelt 
die  einschlägigen  Inschrifteu,  von  denen  mehrere  noch  nicht  veröffentlicht 
sind.  Es  sind  dies  folgende  Ephebeninschriften:  1.  Ans  der  Zeit  der 

18* 
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Unabhängigkeit  von  Delos.  2 Jahrh.  v.  Ohr.  8.  250.  Basis. 
Weihinschrift  des  [X]a|±jr<jSi  vix^oac  [L]yses,  8.  des  Demolytos,  an  Hermes. 

— Basis.  Weihinschrift  des  Xapjraäi  vix^uat  Achaios,  8.  des  Zelomeoos, 
an  Hermes.  Um  180  v.  Chr.  — 8.  251.  Weihinschrift  des  Menophilos 
an  Hermes  und  Herakles;  des  yupvaanapyifcn  Xenomedes,  S.  des  Aristo- 
de[mos],  an  Apollon  nnd  Hermes  (2.  Jahrh.);  des  •fup.vanapyijaoj  Aphtho- 
netos,  8.  des  Mennis,  nnd  des  u!toyup.va3iapyi)ia{  Krittis,  8.  des  Nikarchos, 
an  Apollon  nnd  Hermes.  — II.  Aus  der  Zeit  der  attischen 
Kleruchie.  S.  262  n.  1.  Basis.  Ephebenliste  ans  dem  Archontat  des 
Xenon.  Der  Paidotribe  [8]taseas  ans  Kolonos  ist  bekannt,  aus  CIG. 
2302,  sowie  ans  der  Weihinschrift  B.  6,  320,  deren  Eigennamen 
Homolle,  B.  10,  10  nnd  31  mit  Recht  2x]ije2;  ergänzte,  und  ander- 
wärts (vgl.  auch  die  folgende  Inschrift).  Um  130  v.  Chr.  — 8.  255  f. 
n.  2.  Basis.  Der  Paidotriebe  Staseas,  8.  des  Philokles,  ans  Kolonos 
(vgl.  n.  1)  verzeichnet  die  Zöglinge  seiner  Palästra,  die  an  den  Her- 
mäen  als  Upel«,  dyujvoOcvai,  XapuaSdipyat  und  yupvaafapyot  fungierten. 
Auf  das  Präskript  folgt  das  Namenverzeichnis  (N1>E)  in  2 Kol.  Dasselbe 
nmfafst  vielleicht  mehrere  Jahre.  Ungefähr  aus  der  Zeit  von  136/5—130 
v.  Chr.  — 8.  261  n.  3.  Basis.  Weihinschrift,  der  Epheben  unter  dem 
Archontat  des  Theokies  an  Apollon,  Hermes  und  Herakles.  102  v.  Chr.  ? 

— 8.  263  n.  4.  Weibinschrift  des  Apollonios,  8.  des  Helikon,  aus  dem 
Demos  Skambonidai,  yup-vaitapy^aac  xd  'Epp.212  x<5v  Ttotouiv  xai  Xapica- 
Sapyijrat  Iv  xük  lirl  'HpaxXstxou  apyovxot  ivtauxuli  u.  8.  w.  an  Apollon, 
Hermes  nnd  Herakles;  darunter  in  einem  Kranze  summarische  Ehren- 
inschrift auf  den  Paidotriben  Nikias.  95  v.  Chr.  — 8.  264  n.  5. 
Weihinschrift  des  Epheben  Pasion,  S.  des  Herakleides,  aus  Athen  an 
Apollon , Hermes  nnd  Herakles.  — 8 265  n.  6.  Basis.  Weihinschrift 
von  dXEKpöptvot  an  Apollon,  Hermes  und  Herakles.  — n.  7.  Herme. 
Innerhalb  eines  Kranzes  von  Ölblättern  summarische  Ehreninschrift  der 
ÄXtepopevot  auf  den  Apollopriester  Sokrates,  S.  des  8.,  aus  dem  Demos 
Kephisia.  — 8.  206  n.  8.  3 Inschriftfrg.  von  Marmorsesseln  des  Gym- 
nasiums. Weihinschrift  der  Athener  und  der  Römer  an  Apollon? 

Hicks,  JHS.  11,  257  n.  1.  Marmoraltar  im  Museum  zu  Leeds 
(England),  offenbar  aus  Delos.  Weihinschrift  dreier  dyopavdpoi  (3  N p) 
an  Aphrodite  xtpoüyo;.  Um  200  v.  Chr.  — Doublet,  B.  16/159 
n.  17.  Basis.  Im  Archontat  des  L[en]ai[os]  und  unter  dem  Gymnasi- 
archen  Ariston,  S.  des  A.,  aus  dem  Demos  Marathon  errichten  drei 
&p7)3EÜaavTe«  (aus  8idon,  Damaskus  und  Tyrus)  dem  Hermes  und  dem 
Herakles  eine  Weihinschrift.  — 8.  160  n.  18.  Stele.  M.  Orbius  L.  f. 
errichtet  den  Moiren  xavi  -pÄafxa-fpa]  eine  Weihinschrift.  — 8.  161 
n.  22.  Basis.  4zeil.  Frg,  Dionysios,  8.  des  Hermogenes,  weiht  ein 
ayaXpa,  [bupija-rrjpiov  nnd  eine  Xißavumc  der  'A7YX,  (?).  — n.  21. 
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3zeil.  Frg.  x,  S.  des  . . . önios,  weiht  dem  Ad  ’AdiSo»  ein  [y«]piTn[ptov.  — 
n.  20.  Altarfrg.  3zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  einer  Antiochierin.  — 
Ho m olle,  B.  18,  336.  Basis.  Frg.  Weihinschrift;  an  [Apollon,  Ar]te- 
mis  und  Leto.  Mit  Ktinstlerinschrift:  Eöruytövjc  Ltoru.  (Derselbe 

8.  275.)  Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  — Donblet,  B.  16,  161  n.  23.  Basis. 
3 zeit.  Frg.  einer  Votivinschrift  der  Martha  aus  Damaskus  und  des 
Antiochos  an  die ' AfvJj  0eoc.  Auf  der  rechten  Seite  die  Klinstlerinschrift : 
rXaöxo[«  . . . (2)pou  iuoi[T)3£v.  — 8.  1 48  (mit  Taf.  6).  Votivrelief 
[Opferscene)  an  Asklepios  mit  der  Aufschrift:  T]ip.oxpdrr,;  A1TN  ...  — 
8.  151  f.  n.  3.  Basis.  Artemisia,  T.  des  Diogenes,  aus  dem  Demos 
Epinikidai  weiht  (die  Statue  ihres)  Gatten , des  Epimeleten  von  Delos 
Dionysios,  S.  des  Nikon,  ans  dem  Demos  Palleue  im  Archontat  des 
Polykleitos.  — 8.  156  n.  8.  Basis.  Vervollständigung  der  bereits  von 
Fougferes,  B.  11,  268  n.  30  (vgl.  Bericht  1883-  87,  476)  mitgeteilten 
lateinisch  •griechischen  Weihiuschrift  auf  C.  Fabius  C.  f.  Hadrianus. 
Der  erste  der  Dedikanten  ist  ein  Hcrmoiykos.  — Wolters,  M.  15, 
188  ff.  behandelt  die  wahrscheinlich  irrtümlich  auf  den  Torso  einer 
Kriegerstatue  bezogene  Künstlerinschrift  des  Agasias,  S.  des  Meno- 
philos,  aus  Ephesus  S.  Reinach,  B.  8,  178  n.  14.  B.  13,  113  und  be- 
zieht vielmehr  die  metrische  Inschrift  Monuments  grecs  1,  8 S.  44  = Löwy 
8.  110  auf  das  Denkmal. 

Homolle,  Comptes  et  inventaires  des  temples  Deliens  en  fannde 
279,  B.  14,  389—511  (Faks.  Taf.  16.  15;  Umschrift  S.  389—415); 
2.  Teil:  B.  15,  113—168  veröffentlicht  und  kommentiert  ausführlich 
eine  umfangreiche  Rechnungsablage  der  Upoxotof  unter  dem  Archonten 
Hypsokles  (279  v.  Chr.).  Die  Urkunde  ist  als  die  älteste  dieser  Art 
von  hervorragender  Wichtigkeit.  Über  die  wiederholt  vorkommende 
Bezeichnung  der  Geräte  „odxvac*  vgl.  Dragumis,  ’E?.  i890,  155  f.  — 
Derselbe,  B.  15,  290.  Thumb,  M.  16,  179  n.  11.  Jetzt  auf  Kuphonisi 
(Nachbarinsel  von  Amorgos;  vgl.  8.  269).  23zeil.  Frg.  einer  Rechnungs- 
ablage. Erhalten  sind  Reste  der  Mietsgelder,  Zölle  und  Zinsen.  Ein 
Vergleich  mit  ähnlichen  Urkunden  ergiebt  als  Datum  die  Zeit  kurz 
vor  250  v.  Chr.  — Derselbe,  B.  17,  146  f.  25zeil.  weiteres  Frg.  der 
Liste  athenischer  Serapispriester  auf  Delos  B.  6,  350  n.  78  (vgl.  Röhl  II, 
21).  Das  gesamte  Verzeichnis  umfafst  jetzt  35  Z.  mit  ebenso  viel 
Namen.  Wahrscheinlich  aus  den  Jahren  165—131  v.  Chr.  — Derselbe, 
B.  18,  162—165.  Zusammenstellung  der  auf  das  Theater  bezüglichen 
Inschriftstellen.  Aus  denselben  ergiebt  sich,  dafs  der  Bau  im  Anfang 
des  3.  Jahrh.  vollendet  wurde. 

Hicka,  JHS.  11,  265  n.  5 = CIG.  Add.  864.  CIA.  HI  2550. 
Jetzt  im  Museum  zu  Leeds  (England).  Zwei  Grabschriften  auf  einen 
Agron  aus  Laodikeia.  Um  100  v.  Chr.  Der  Stein  ist  von  den  bisherigen 
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Herausgebern  fälschlich  Attika  zugeteilt  worden;  er  stammt  aus  Delos 
oder  eher  Rheneia.  — S.  266  n 6 = CIG.  2312.  Jetzt  ebd.  Wieder- 
holung der  Inschrift  eines  marmornen  Grabaltars:  Eüpc[v]ouc  toü  (2) 
8eo;£vou.  1.  Jahrh.  v.  Chr.  Wahrscheinlich  aus  Rheneia. 

Myconus. 

Latyschew,  B.  12,  460  f.  wiederholt  in  Min.  das  bereits  von 
KumanndiR,  ’AÖT(vaiov  2,  235  ff.  (vgl  S1G.  373)  in  Min.  publizierte  um- 
fangreiche Prg.  einrr  Sakralinschrift,  und  bespricht  die  sich  ergebenden 
Varianten.  — Homolle,  B.  15,  625  f.  Der  Anfang  der  von  Fougeres, 
(5.  11,  275  n.  38  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  479  u.)  raitgeteilten  Weih- 
inschrift ist  zu  ergänzen:  Ai]i  Aipcpivit  (vgl.  Lebas,  Voy.  arch.  1572), 
nicht,  wie  S.  Reinach,  Rev.  crit.  1887  II,  13  vorschlug:  Tli]i8i  [Kot]- 
pdvun.  — J.  Baunack,  Philologus  48,  308  n.  1.  Hermenschaft: 
’ApEosovioj.  — n.  2 (in  Min.):  Ste^xvoc  RXeo^evooc  I 'Afpodfnp  llavS^pan. 

Syrus. 

Zerlentis,  M.  14,  213.  Grabschrift  auf  Theophila,  T.  des 
Jason.  Römische  Zeit.  — A.  5,  48.  Grabstein. 

And  rus. 

BaLsi.  Pernice,  M.  18,  14  f.  n.  15.  Genauere  Abschrift  des 
Psephismas  der  Andrier  Weil,  M.  1,  239  n.  3 (vgl.  Röhl  II,  34  o.). 
Die  gesicherte  Lesart  ^pappa-rex  t<üv  -puTx[v£(nv  Z.  16  ist  auch  in  dem 
Psephisma  Weil,  S.  236  f.  n.  1 eiuzusetzen.  Noch  4.  Jh.?  — S.  14 
n.  14  (schon  bekannt;  vgl  Röhl  II,  34  u.j.  Pyrgion,  S.  des  Papias, 
errichtet  sieb,  seiner  Gattin  Musais  nnd  seinen  Nachkommen  ein  Grab- 
mal. — Pttläopolis.  S.  7 f.  n.  1.  Frg.  einer  Weihinschrift,  wahr- 
scheinlich von  Epheben,  deren  Namen  in  2 Kol.  (Np)  aufgeführt 
werden,  an  [Hermes]  nnd  Herakles.  Die  oberste  Zeile:  'Eri  . . . ]moo  voü 
'Eppiou  enthielt  wohl  den  Namen  des  Gymnasiarchen.  1.  Jh.  n.  Chr.?  — 
S 8 n.  2.  Altftrchen  mit  Votivinschrift:  Atovüjtp  (2)  MsyaXtp  Eujrijv  (3) 
tI»Xa?ia  (4)  Ilaiäspum.  — S.  9 n.  3.  Bei  Rofs,  Inscrr.  Gr.  ined.  89 
mufs  das  Cognomen  der  2.  Inschrift  TdXXo[c  gelesen  werden.  Das 
vorhergehende  Gentilicium  rXcmov  = Glitius  ist  aus  lateinischen  In- 
schriften bekannt.  — Oberhalb  dieser  Inschriften  liegen  2 Architrav- 
blöcke  mit  geringen  Schriftresten.  — n.  4.  Unbearbeiteter  Block  aus 
gewöhnlichem  Feldstein  (Grenzstein):  Aiö;  | Me(so)Xi7i'o[u.  — S.  10  n.  5; 
ungenau  Lebas  II  1812  (vgl.  Röhl  II,  34).  Widmung  an  den  Kaiser 
Hadrian  als  oojti \o  nnd  xusttj;  xrtz  otxoupEVTjc.  — n.  6 (o.  U.).  4 zeil. 

Frg.  ungewissen  Inhalts.  — 8.  11  n.  7 (o.  U.).  4 zeil.  Frg.,  welches 
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u.  a.  eine  Anzahl  kretischer  Ethnika  enthält;  Z 1:  PopTÜvioi,  2:  Aüxnoi, 
fP]i9u(ivaioi,  PI]to[v]ioi?  3:  'Ep-rapoi?  — S.  13  n.  10  (mit  Rel.).  Grab- 
schrift anf  Zosimion  nnd  Onesiphoros.  — n.  11.  Grabschrift  auf 
Remetrios,  S des  Ergönidas,  Zosarion,  T.  des  Diodorus,  Gattin  des 
Ergo(nidas),  und  Ergönidas,  S.  des  D(iodoros).  — u.  12  (o.  U.). 
3 zeil.  Frg.  — S.  14  n.  13.  Grabschrift  auf  5 Personen:  den  Dorokles, 
S.  des  01y[nipiades],  und  Verwandte.  — Mesathuri.  S.  12  n.  8 (o.  TJ.). 
3 zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  — Hag.  Eustuthios , unweit  des 
heutigen  Andros.  n.  9 (bereits  bekannt;  vgl.  Rübl  II,  34).  4 zum 
Teil  defekte  Distichen.  Grabschrift  des  Abaskantos  aus  Andros,  der 
aus  mancherlei  Anlässen  Rom  und  Asien  besucht  und  in  allen  Wett- 
kämpfen den  Sieg  davongetragen  batte.  2.  Jh.  v.  Ckr.? 

Ccus. 

A.  Pridik,  De  Cei  insulae  rebus.  (Dorpater  Dias.)  Berlin  1892. 
VIII,  179  S.  8.  3.60  Mk. 

Rez.:  Szanto,  Zeitscbr.  f.  d.  österr.  Gyrnn.  44,  224  f.  Immerwahr, 
Deutsche  Litteraturztg.  1893  n.  15  Sp.  455.  Swoboda,  Neue  philol. 
Rundschau  n.  7,  110 — 112.  Lit.  Centralblatt  n.  39  Sp.  1380  f.  Ober- 
bummer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  n.  47  Sp.  1279  f.  v.  Schofler, 
Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  20  Sp.  626 — 631. 

Auf  eine  geographische  Beschreibung  der  Insel  folgt  die  Dar- 
stellung der  Geschichte  derselben  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 
Gegenwart,  sowie  eine  Abhandlung  über  das  Verfassnngswesen  der- 
selben unter  reichlicher  Benutzung  der  Inschriften.  Eine  „Appendix 
epigraphica“  p.  151 — 176  verzeichnet  sämtliche  auf  der  Iusel  gefundene 
oder  auf  dieselbe  bezugnehmende  Inschriften. 

Melus. 

Wolters,  M.  15,  246  ff.  (mit  2 Abbild.)  behandelt  die  beiden 
Skulpturen  Sybel  586.  587  = Kekule  377.  378  mit  den  Inschriften: 
’A7afH)  Tüyjr)  Mijloo  tt/.tto;  ' Al.e-oivoptu  xtiVtt)  s'iEpüiv  p.urrcüv  bezw.:  Eiota> 
(Deutung?)  ’AXe£av3pov. 


Thera. 

Br.  Keil,  Hermes  23,  289—302  behandelt  das  „Testament  der 
Epikteta“  CIG.  2448  (Cauer,  Del.  2 148)  anf  Grund  einer  Nachprüfung 
des  Steines.  Nachtrag  Hermes  25,  160.  — Horaolle,  -E?.  1894,  148 
setzt  unter  Präzisierung  der  Ansätze  von  Bückh  (zu  d.  Inschr.)  und 
Bi  cci,  Mon.  ant.  2,  69  ff.  auf  Grund  delischer  Psephismen  zu  Ehren 
des  Arcbinikos,  8.  des  Gorgopas,  aus  Thera  und  einiger  gleichzeitigen 
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Dekrete  (s.  S.  272)  das  vou  Thera  nach  Kreta  und  weiterhin  nach 
Venedig  verschleppte  Testament  der  E.,  welches  wegen  Erwähnung 
desselben  Archinikos  endgültig  als  von  Thera  stammend  erwiesen  wird, 
in  die  Zeit  von  210—195  v.  Chr.  — Th.  Mommsen,  M.  13,  20f. 
ergänzt  versuchsweise  nach  berichtigter  Abschrift  von  Homolle  (vgl. 
auch  Fröhner,  Les  inscrr.  grecques  du  Louvre  n.  74)  die  Inschrift 
CIO.  2452:  xov  rjp“1  ‘Pn»p.atuiv  r.aJXaiöv  rtpjxavixöv  Kaiaapa  (2)  aixo- 
xpäxopa  xöv  irax£p]a  Taioo  Kaaapo;  (3)  6 Säpot.  Der  Vorname 

Caius,  den  Böckh  infolge  der  irrigen  Lesung  Oermanicus  dem  Vater 
erteilte,  stand  nicht  auf  dem  Stein.  — Tbumb,  M.  16,  166  n.  1.  Der 
Demos  ehrt  den  Aristodamos.  S.  des  Tisanor.  — n.  2:  Suixparr,; 
2<oxpäxou  (2)  Ilapioc  (3)  dveth]xe.  — 8.  167  n.  3.  Geringe  Namen- 
reste. — n.  4:  'Erna[i]o{.  — n.  5:  käppo;.  — u.  6.  Dürftiges  Frg.; 
Z.  3:  'Eppiä  ...  — 8.  166  n.  7-9.  S.  169  n.  11.  13.  S.  170 
n.  14.  15.  S.  171  n.  16.  Frgg.  Eigennamen.  — 8.  169  n.  10:  Tei- 
advtup  | 8pa]ooX£Ov[xoc.  — n.  12:  KXEixoaÖEvqc  | ÜJxaaixXeoo;.  — S.  171 
n.  17.  18  (gleichlautend):  Aiop-ijärjc,  | Ilotloxparrj«.  — S.  172  n.  19: 
ZJtoxoooc.  — n.  20.  Auf  der  unteren  Seite  eines  Thonlämpchens: 
Stßijpou. 


Anaphe. 

Legrand,  B.  16,  144  f.  n.  35.  Unterhalb  einer  Anerkennungs- 
urkunde des  Asylrechtes  von  Anaphe  durch  die  kretischen  Städte 
Knossos  und  Gortyn  (s.  „Creta“)  frgm.  Proxenie-  und  Euergesie- 
dekret  des  Uamos  auf  x,  S.  des  Nikagoras,  aus  Lyttos.  Vor  220  v.  Chr., 
dem  Jahre  der  Zerstörung  dieser  Stadt.  — S.  147  n.  36.  14zeil.  Frg. 
einer  Proxenenliste  nach  der  Formel : N 1>K  -po;evo;  ’Ava^aoov  aüxöx  xai 
fy-fovoi.  — S.  143  n.  29:  '0  S5p.o;  (2) ’0vaiu»va  (3)  Mouaaloo.  — Hicks. 
JHS.  9,  90.  Frg.  einer  Widmung  vom  Apollotempel:  fO  Ssiva  (2) 
’AaöXXum  oexära[».  (3)  ’AXxitriroc  iiapio;  litoir(3ey.  5.  Jh.?  Der  Name 
des  Künstlers  ist  unbekannt.  — Legrand,  B.  16,  143  n.  27:  Ztjw« 
naxpi'ou  (2)  xai  ’A9r,vä{  itaxpia[(.  — S.  142  n.  26.  Grabschrift  auf 
Diogenes,  8.  des  Diopi(so)thes;  S.  143  f.  n.  33:  des  Nikias,  S.  des 
Stephauos.  — S.  143  n.  26.  Grabstein  der  Hermokrateia:  n.  30:  der 
Timakratea,  T.  des  Timakrates;  u.  31:  des  Aristophamos,  8.  des  Isokies; 
n.  32:  des  lsokles,  8.  des  Timotheios;  8.  144  n.  34:  des  Cbarmippos, 
S.  des  Dipolis. 


Astypalaea. 

Legrand,  B.  16,  139  f.  n.  23.  13zeil.  Schlufs  eines  Dekretes, 
welches  die  nach  dem  Gesetz  erforderliche  Aulage  einer  Liste  der 
Proxeuen  und  deren  Aufzeichnung  auf  Stein  spezialisiert:  . . . xajxxiv 
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vopov  (2)  to'jc  itpo;ev]ou;  dvaypxcpexu»,  xal  eil  x 4v  (3)  xoiyov  xaxa  toi  aoxa, 
7tp07payu>v  xal  xiv  3a(jnep(4)'[öv  Itp  ou  ixaxto?  xaOioxaxai,  xo  3’  eit  xäv 
dva7pa(5)^dv  xcXEapa  ol  taptai  8t8ovxu>,  pf,  itXeov  (6)  l£o8ta  33vre?  xaö’ 
Ixaoxov  zpo;evov  Spaypäs.  (7)  Ei  3f  xa  p-f)  dva-fpdcpfl  xaxä  xa  rpo-'E- 
ypappeva  6 -jpap(8)pax£Ü«  del  6 Iv  dpyat;  <5v  xoü;  xaöioxavopEvou;  (9) 
pExci  SapiEpyiv  rpüxavtv,  daoxEiadxio  xaö’  ?xaa(10)xov  irpo^evov,  ei  xa  pl] 
dvaypäip^,  Spaypdt  Exaxdv.  ( 1 1 ) <I>atv£x<i>  8e  6 ypr'£<o'/  Irl  xcüi  jjpiatui  (so) 
eis  xo!){  Xo-'ia(12)xat.  '0  81  rpiapevoc  rpOYpa'Jiaxtu  xäj  avaypa^at  (13)  xcüv 
itpo;eviuv.  To6e  xö  «J/äipiapa  £oo;e  raaau  (wohl  <puXaü).  Unterhalb  und 
rechts  \on  dem  Dekret  folgen  in  Kolumnen  nach  Nationalitäten 
( . . . aveit,  "AorevStot,  ’Avatpaioi,  . . . ovot?,  [AiJyialeTc,  'AXtxapvaaoü, 
"Aas  . . . ?)  als  Überschriften,  letztere  anscheinend  in  alphabetischer 
Reihenfolge , die  Namen  der  Proxenen  in  N I’.  Da  hier  nirgends  der 
Name  des  betreffenden  Deminrgen  (vgl.  Dekret  Z.  3/4)  angegeben  wird, 
so  umfassen  diese  Verzeichnisse  wohl  die  zur  Zeit  der  Abfassung  des 
Dekretes  vorhandenen  Proxenen,  von  denen  der  Zeitpunkt  ihrer  Er- 
nennung nicht  mehr  bekannt  war.  Eine  Verschiedenheit  der  Schritt 
lüfst  sich  nicht  bei  den  einzelnen  Namen,  wohl  aber  nach  Kolumnen 
beobachten.  Zeit  der  Inschrift  ungewifs.  — Derselbe,  B.  15,  634  f. 
n.  9.  11  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  der  Gernsia  auf  x,  S.  des 

Xejnokrates.  — S.  631  n.  3.  Frg.  der  Ehreninschrift  (2  Distichen)  auf 
einen  Sohn  des  Pheres.  Ergänzungen  v.  Her  werden,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1892  u.  34  Sp.  1059  und  Latyschew,  B.  16,  303  n.  4. 
Nach  letzterem  hiefs  der  Geehrte  Euxpi]xoc  (Z.  2).  — 8.  630  n.  2. 
9 zeil.  Frg.  eines  Antwortschreibens  des  Kaisers  Hadrian  auf  die  Be- 
schwerde der  Astypaläer  wegen  zu  hoher  Steuer.  118  n.  Chr.  — 
8.  636  n.  15.  2 zeil.  Frg.  einer  Inschrift  oder  eines  Briefes  des  Kaisers 
Hadrian.  — S.  633  n.  7.  4 zeil.  Frg.  einer  agonistischen  Sieges- 

inschrift des  x,  S.  de  Apollouios  (?).  — S.  629  n.  1.  Weihung  der 
Astypaläer  ix  xuJv  roXepucuv  an  die  Götter,  datiert  nach  einem  apytuv  xäv 
T)puoXiäv  und  2 xptrjpapyoövxe«.  2.  Jh.  v.  Chr.?  — S.  632  n.  4.  3 Distichen, 
in  denen  ein  siegreicher  Athlet,  Demetrios,  S.  des  Hippias,  den  Göttern 
und  Heroen  ein  Stück  Land  nebst  Quelle  nud  Bäumen  weiht.  — n.  5. 
4 zeil.  metrisches  Frg.,  wahrscheinlich  aus  einem  läudlichen  Heiligtum. 
Z.  2:  . . . xoü  8e  8toü  xepevo«  ...  — 8.  633  n.  6 (o.  U.).  3 Frgg. 

einer  Weihinschrift:  . . . ou  dolhlatv  ök  . . . xal  xü  8apu>  . . . Auuvav  ...  — 
8.  635  n,  13.  Weihinschrift  der  lap£(so)uiaap£va  (?)  Aristokleia,  T.  des 
Kydarchos,  an  Athanaia.  — S.  636  n.  14.  Grabschrift  derselben 
f]ap(so)<uaap£va.  — S.  635  n.  12  (o.  U.):  KXEwrjoprji  xal  Efvayo  ...  — 
u.  10.  Votivinschrift  (Distichon)  der  Archo  für  einen  Charis.  — 
8.  633  f.  n.  8.  Grabschrift  (6  Sambische  Senat  e)  auf  einen  Sohn  des 
Lepton  in  Form  eines  Zwiegesprächs  zwischen  dem  Verstorbenen  und 
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dem  Wanderei.  Nach  Latyachew,  B 16,  304  n 5 hiefs  der  Ver- 
storbene ' Emljfovoc  — S.  636  n.  17  (Basis):  TipoxpaTcot  (2)  toü 
KaXkiloyou.  — n 16  (Basis):  Top-jaiftou  toü  Aiotipou  xal  (2)  Mixüuvo;  (3) 
toü  ...  — n.  16  (o  U ):  Nso^evtos  itX.  . . — 8.  635  n 11.  Basis. 
Grabstein  der  Aristonika.  T.  des  Damophon.  — Legrand,  B.  16,  138 
n.  19.  Grabschrift  anf  Nenkles,  S.  des  Eukles;  n.  20:  anf  Aristeas,  S. 
des  A.;  n.  21:  anf  Arietombrota,  T.  des  Simias;  n.  22:  einer  Philu- 
mene?  — 8.  142  n.  24.  8 zeil.  Erg.  einer  Namenliste:  nicht  zu  dem 
Dekret  S.  139  f n.  23  (s.  S.  280  n.)  gehörig.  — n.  25  (o.  TJ.):  . . . v Tpfcac 
<?  • • • 

Calymna. 

S.  die  Inschriften  von  Kalvmna  in  der  Collitzschen  Sammlung  S.  155. 

Studniczka,  M 13.  188  n.  2 (mit  Abbildung  8.  189).  Nach 
Chios  verschleppte  Apolloherme  mit  der  Basisinschrift:  9e(o)p.v6jiTTpaTo; 
(2)  NixoxpiTou  (3)  jtE^ivo^opiü / (4)  (Rasur)  yupiva(5)TiapyoüvTO{  (6) 'Api- 
(XTO^dvTOU  (7)  to  jj\ 

Cos. 

Die  Inschriften  v.-n  Cos  bei  Collitz  s.  S.  155. 

W.  R Paion  and  E.  L.  Hicks,  The  inscriptions  of  Cos.  Oxford 
1891.  LIV,  407  S.  8.  Mit  1 Kaitr.  20  sh.  — .Das  gemeinschaftliche 
Weik  der  beiden  englischen  Gelehrten  bietet  weit  mehr,  als  sein  Titel 
erraten  iSfst.  Um  den  Kern,  eine  Sammlung  der  bisher  bekannten 
koischen  Inschriften,  die  durch  Paion  um  eine  grofse  Zahl  von  ihm 
selbst  im  Jahre  18*8  neu  entdeckter  Schriftdenkmäler  vermehrt  worden 
sind,  gruppieren  sich  in  engerem  oder  loserem  Zusammenhänge  eine 
sehr  ausiührliche,  grhalti  eiche  Einleitung  und  eine  Reihe  trefflicher 
Appendices,  in  denen  die  Verhältnisse  der  Insel  im  Altertum  nach  den 
mannigfachsten  Gesichtspunkten  eingehend  erörtert  und  zu  den  Inschriften 
in  Beziehung  gesetzt  werden.  So  ist  das  kleine  Corpus  der  koischen 
Inschriften  (437  Nninmern  nebst  253  Älüuzlegenden)  erweitert  worden 
zn  einer  tri  fflich  abgerundeten  und  mit  lieb«  vollster  Sorgfalt  ansgeführten 
Monographie,  die  alles  uiyfiist,  was  handschriftliche  und  monumentale 
Quellen  an  Wissenswertem  Uber  das  unscheinbare  Eiland,  das  gleichwohl 
zu  verschiedenen  Zeiten  eine  hervor ragende  Rolle  in  dem  Knl'nrleben 
der  alten  Welt  gespielt  hat,  enthalten.  — Die  Behandlung  der  Unzial- 
texte  der  Inschriften,  die  Appendices  und  Indiees  verdanken  wir  dem 
an  erster  Stelle  genannten  Gelehrten,  Hicks  schrieb  die  Einleitung; 
die  Knisivtexte  und  Kommentare  sind  beider  Herausg.  gemeinsames 
Werk.*  (Aus  der  Rez.  von  Larfeld,  Herl,  philol  Wochenschr.  1892 
n.  22  Sp.  691—695;  n 23  Sp.  718-722.  — Vgl.:  A H„  Lit.  Central- 
blatt 1892  n.  5,  Sp.  155  f Eugenie  Seilers,  Academy  n.  1037  Sp.  283. 
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Meisterhans,  Nene  pbilol.  Rundschau  n.  10  S.  146  — 148.  Tarbell, 
Classical  Review  6,  277  f.  Athenaenm  u.  3359  S.  349  f.  Weil,  Jonrn. 
des  Savants.  8.  230 — 234.  Hauvette  u.  Haussoullier,  Rev.  crit.  n.  18 
S.  336—340.  Bürchner,  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1893  n.  19  Sp.  505 
— 507.  H.,  Zeitscbr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44,  370.  Meister,  Indog. 
Forsch.  Bd.  4.)  Von  den  in  den  vorliegenden  Bericht  entfallenden 
Inschriftenpublikationcn  sind  in  das  obige  Sammelwerk  übergegangen: 
Hicks,  JHS.  9.  324  f.  n.  1 =-  n.  39;  S.  326  f.  n.  2 = n.  40:  S.  327  f. 

n.  38;  S.  332  ff.  — n.  37;  Pantelidis,  B.  14,  296  n.  1 = n.  327; 
S.  297  n.  2 — n.  344;  8.  299  n.  1.  2 = n.  45a.  b. 

Kontoleon,  M.  16,  410.  5 zeil  Frg.  eines  Dekretes  der  Bnla 
und  des  Damos  für  Enkles,  S.  des  Paiönios.  — S.  407  f.  (in  die  Um- 
schiift  sind  die  Verbesserungen  aufgenoramen,  welche  sich  aus  der  Ab- 
handlung von  Töpffer,  Koisches  Sakralgesetz,  M.  16,  411—432  er- 
geben) = Th.  Reinuch,  Rev.  des  6tudes  grecques  4,  359  f.,  mit 
Nachtrag  5,  100  ff.  253.  Berichtigte  Lesungen  auf  Grand  einer  neuen 
Abschrift:  Töpffer,  B.  17,  163  ff.  33  zeil.  Frg.  einer  Opferordnung. 
„Der  erhaltene  Teil  der  Urkunde  beginnt  mit  der  Aufzählung  einer 
längeren  Reihe  von  Personen,  die  zu  bestimmten  Opferleistungen  (8u4v- 
tcdv)  und  Kultnshandlungen  (axavotcafetafttuv  = eine  Ußtte  oder  ein  Zelt 
errichten;  wohl  bei  einer  jährlich  einmal  von  bestimmten  Klassen  der 
Bevölkernng  begangenen  gröfseren  panegyrischen  Feier)  verpflichtet 
werden.  Der  letzte  Teil,  Z.  21  ff.,  enthält  eine  genaue  Aufzählung  der 
sakralen  Leistungen,  zu  denen  das  zum  Seewesen  gehörige  Beamten- 
personal der  Koer  verpflichtet  war.“  Z.  5 ist  eine  Abgabe  der  Etoupiv 
(Prostituierten)  verzeichnet.  3.  oder  2.  Jahrh.  v.  Ohr.  — Th.  H(o- 
molle),  B.  17,  2U8  n.  10  (o.  U.)  Reglement  des  Demos  Hippia 
toqp.o;  6 'InmuiTcüv)  in  betreff  einer  für  ewige  Zeiten  eingesetzten  Fest- 
feier der  Hera,  deren  längere  Zeit  anderswo  auf  bewahrtes  Bild  dem 
Demos  von  der  Stadt  zurückgegeben  worden  war.  Dem  Archiereus, 
der  gleichzeitig  die  Würde  eines  Panegyriarchen  bekleidet,  wird  bei 
diesem  Anlafs  ein  goldener  Kranz  zuerkanut.  Der  Beschlufs  fand  statt 
unter  der  als  äqpoo  Ou^d-qp  bezeichueten  Priesterin  Ai]p.uXi'a  llwD.q.  — 
Kontoleon,  M.  16,  409.  6 zeil.  Frg.:  ”Opo;  . . . (2)  . . . Nav(3)vdxou 
toü  (4)  xod  ’Euaep po(5)3froo  toö  (6j  N]avvdx[oo  . . . — Th.  H(oinolle), 
B.  17,  208  n 1 — 9 (o.  U.).  Gröfsteuteils  Grabschriften.  — S.  209 
(o.  U.).  2 Grabsteine. 


Nisyros. 

Kontoleon,  M.  15,  134.  17 zeil.  Frg.  einer  wortreichen  Ehren- 

ioschrift  für  Guomagoras,  S.  des  Dorotheos,  aus  Nisyros,  rrpot-.E03dp.Evov 
iv  TptrjpuoXia  d ovopa  „Eöavopi'a  Xsßaata*  U.  s.  w. 
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Rhodos. 

Seliwanow,  M.  16,  113  n.  3:  Berichtigungen  S.  240.  Opisto- 
graphes  Frg.;  je  1 Hexameter  (bostropbedon , Z.  1 rechtsläufii:)  auf 
Vorder-  und  Rückseite.  Der  Heraosg.  liest  (A):  läfia  xo[8’]  ’18s(2)p*- 
»eöc  zotTj(3)oa,  htva  xXeoc  (4)  *ir(.  (B)  [Z]eö(c)  8e  vtv,  Jrrt;  (2)  itTjpaivot, 
Xsiö(3)Xr(  Öti'j).  Vgl.  ’ldapttvfjÄ;  fjp.i  (ans  Katneiros:  Kirchhoff,  Stadien4  49); 
Hesycli.:  XeiuXt]{  ■ xeXei'oi;  i£u>Xi)c  Schrift:  AAE  10=At,©I|,J  MF  MO  = 
o,«or?TK.  Nachdem  Heraosg.  ungefähr  aus  dem  Ende  des  7.  Jh.  oder 
noch  früher.  — Wackernagel,  M.  16,  243  möchte  -6l( t)  A 1 recht- 
fertigen  .mit  dem  bis  jetzt  im  Eleischeu  und  Arkadischen  nachgewiesenen 
8 , das,  wie  es  scheint,  eine  spirantische  Anssprache  des  Dentals 
anzeigt,  jedenfalls  nicht  Position  bildet,  also  den  Vers  nicht  hindert1-. 
»Die  Weglassung  des  -«  in  Zsü(c)  erklärt  sich  vielleicht  aus  der  eben 
berührten  spirantischen  Aussprache  des  8.*  — Meister,  M.  16,  357 
liest  gleichfalls:  x8C,  Zeu(8)  Se,  XeuuXt)  Otfi).  — 8.  110  n.  2.  Archaische 
Grabschrift.  Der  Heraosg.  liest:  Eö8o[x]i8a  (2)  f,p.l  Aer/i  (3)  xö  ripajtn'o. 
Aö(4)xö  C)T^[d]7Ö  (5)  t 6 QV^uXtöa  <>  (oder)  tö  Ilpagnoöö  tö  - -). 
Unvollständiges  ionisches  Alphabet;  Mischung  von  östlichen  und  west- 
lichen Schriftzeichen:  j'  *=  y,  Xe  = E»,  0 = tj.  Nach  dem  Herausg. 

aus  der  1.  Hälfte  des  6.  Jh.  — Meister,  M.  16,  356  f.  erklärt  Eöftu- 
tt'Sa  und  Au>xu>  als  Genetive  von  Männernamen.  In  ’T^dfto  und  T^uXiSa 
wäre  ö rhodische  Präposition  — Im.  — Wilhelm,  ’E?.  1892,  1394): 
EüÖoxiSot  Tjpi  kir/i  (—  xaf o«l  xü>  IlpaEnodw.  Auch  Dümmler,  Jahrb. 
des  deutsch,  arch.  Inst.,  263 ’)  erkläit  ki-r/a  — Grabnische.  — Dragumis, 
’E<p.  1893,  99  billigt  unter  Ablehnung  der  Deutung  von  kir/a  durch 
W.  und  D.  die  an  erster  Stelle  gegebene  Auffassung  des  Herausg.  und 
teilweise  die  von  M.  Doch  sind  nach  ihm  auf  der  Stele  2 Frauen- 
namen verzeichnet:  1)  der  Lescha,  T.  des  Euthytidas,  des  8.  des  Praxios, 
2)  der  Doto,  T.  des  Hyphagos,  8.  des  Hyphylidas.  — S.  107  u.  1. 
Archaische  Inschrift  (Grabschrift?)  an  den  4 Innenrändern  einer  Stein- 
platte: ,lpcic  (£)a<oXa,  2[ct]pta(c)  ’AaoX(X)u»p(so)i8a.  Meister,  M.  16, 
356  liest:  vIp.a  £a[o]Xa,  layxa  ’AaoX(X)<o[v]t'8a  unter  der  Annahme,  „ dafs 
die  Namen  der  beiden  Männer,  wie  gewöhnlich,  im  Genetiv  geschrieben 
waren.“  Ionisches  Alphabet,  mit  U.  Nach  dem  Herausg.  Anfang  oder 
Mitte  des  5.  Jh.  — Nach  einem  epigraphischen  Exkurs  des  Herausg. 
gebraucht  ein  laiysier  in  Abu-Simbel  noch  ein  unvollständiges  ionisches 
Alphabet.  Die  Vaseninschrift  ans  Kameiros  Kirchhoff,  Studien4  48 
ist  gleichfalls  nicht  jünger,  als  das  7.  Jh.  Somit  herrschte  gegen  Ende 
dieses  Jh.  das  ionische  Alphabet  auf  Rhodos;  vor  dem  ionischen  war 
das  argivische  Alphabet  in  Gebrauch.  Die  Alphabetmischung  auf  Rhodos 
ist  wahrscheinlich  auf  die  rhodischen  Kolonieen  in  Sizilien  zurückzuführen. 
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deren  Alphabet  auf  die  Mutteratadt  znriickwirkte.  Im  6.  Jh.  scheint 
das  Alphabet  von  Gela  und  Agrigent  auf  Rhodos  geherrscht  zu  haben. 
Doch  bestand  die  Gewohnheit,  westliche  Buchstaben  dem  rhodischen 
Alphabet  beizumischen,  vielleicht  schon  früher,  denn  bereits  Ol.  22,  4 
(689  v.  Chr.)  führten  nach  Thnk.  6,  4,  3 die  Rhodier  eine  Kolonie 
nach  Sizilien,  ln  weit  jüngerer  Zeit  finden  sich  noch  Spuren  des  west- 
lichen Alphabets  auf  rhodischen  Münzen;  vgl.  Kircbhoff,  Studien4  49. 
Somit  stellt  der  Herausg.  S.  118  u.  folgende  chronologische  Tabelle  auf: 

Ende  des  8.  und  Anfang  des  7.  Jh. : Argivisches  Alphabet; 

um  650  v.  Chr.:  unvollständiges  ionisches  Alphabet  [n.  3 stimmt 
überein  mit  Abu-Simbel,  doch  hier  s statt  2;  vgl.  „Griech. 
Epigraphik",  Schrifttafel  unter  »c.  650“]; 

6.  Jh.:  westliches  Alphabet  [vgl.  n.  2;  identisch  mit  Schrifttafel, 
6.  Jh.]; 

5.  Jh.:  vollständiges  ionisches  Alphabet  [n.  1;  vgl.  Schrifttafel, 
5.  Jh.]. 

Prenner,  Hermes  29,  530  setzt  den  Schiedsspruch  der  Rhodier 
Newton  n.  CCCCHI  und  180  v.  Chr. 

E.  A.  G(ardner),  D.  G.  H(ogarth),  M.  R.  James,  JH8. 
9,  247  n.  93.  Paphos  auf  Cypern,  Tempel  der  Aphrodite.  5 zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  des  Demjos  von  Rhodos  auf  einen  . . . . . . 

(vgl.  unter  „Cyprus“). 

Th.  Mommsen,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Akad.  1892  n.  41  S.  845  f. 
Von  Hiller  v.  Gärtringen  gefundenes,  auf  einem  vielleicht  zu 
einem  fortlaufenden  Postament  gehörigen  Blocke  eingehanenes 
1 6 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift,  vermutlich  auf  eines  der  Häupter  der 
rhodischen  Gemeinde,  weiches  u.  a.  zu  5 hochstehenden  römischen  Be- 
amten Gesandtschaften  übernommen  hatte,  deren  Persönlichkeiten  von 
M.  eingehend  erörtert  werden.  Gesetzt  ist  das  Denkmal  nach  dem 
Jahre  672  (82  v.  Chr.),.  in  dem  Murena  den  Imperatorentitel  ange- 
nommen zu  haben  scheint,  und  wahrscheinlich  vor  680  (74  v.  Chr.),  da 
Lucnllns  in  demselben  noch  als  Proquästor  und  nach  Murena  auftritt, 
als  welchen  und  au  welcher  Stelle  ein  Hellene  ihn  schwerlich  aufgeführt 
hätte,  nachdem  er  als  kommandierender  Konsul  nach  Asia  zurückgekehrt 
war.  Als  Künstler  nennt  sich  der  auch  dnreh  andere  Denkmäler  be- 
kannte Pl]utarcho[s],  S.  des  Heliodoros,  ans  Rhodos  — Paton, 
B.  14.  276.  2 Marmorblöcke,  die  einst  die  gemeinschaftliche  Basis  zweier 
Statuen  bildeten.  Die  Inschrift  des  gröfseren  Steines  schon  bei  Löwy, 
Inschr.  griech.  Bildh.  201  (■=  B und  Schlufs  von  A);  der  Anfang  von  A 
steht  auf  dem  2.  Stein.  A:  6 zeil.  Frg.  (erhalten  Teile  3er  Distichen) 
der  Ebreniuschrift  auf  einem  Kallistratos  wegen  seines  bei  den  isthmischeu 
Spielen  errungenen  Sieges.  Der  Künstler,  Simos  aus  Olynth,  ist  uube- 
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kannt.  — B:  Ehreninschrift  auf  einen  bereits  mit  Ehren  überhäuften 
Theapdjetos,  8.  des  Autokrates.  In  Z.  7 möchte  Hiller  v.  Gärtringen, 
M.  18,  389  lesen : xal  xtp[af)E]v[xa]  0£ai5r|TEiuiv  | [a]uv[axdvüjv.  Nach 
unserer  Inschrift  lilfst  sich  CIG.  2525,  7.  8 ergänzen.  — S.  278—283 
C.  Frg.  einer  Ehreuinschrift:  . . . a8av  'Av5povfxo[u  [3]  ...  v«  ...  v 
itpeaßüxEpov  xaxi  'Puipaia  (Spiele  zu  Ehren  der  Stadt  Rom).  Darunter 
umfangreiches  Namenverzeichnis  (4  Kol.  zu  je  ungefähr  130  Z.):  Np  in 
alphabetischer  Reihenfolge.  1.  Hälfte  des  2.  Jb.  v.  Chr.?  — Hiller 
v.  Gärtringen,  M.  18,  389  n 3.  Unterhalb  einer  Anzahl  von* 
Kränzen:  . . . xö  xoi]v6v.  Sodann:  -apolipaixiarcäv  l'wrrjpiaaxäv  ’Apuxo- 
ßouXtaTxäv’AitoXXumaaxavGsat  <at>  SrjxEuov  'AaxuprjäEiuiv.  Einen  0Ea[iä]T)xoj 
AöxoxpaxEot,  den  Stifter  der  nach  ihm  benannten  Genossenschaft,  s.  B. 
14,  276  B (vgl.  oben),  dessen  Sohn  Astymjedes  in  einer  von  dem 
Herausg.  S.  420  wiederholten  Ehreninschrift  der  Lindier.  „Es  kann 
sein,  dafs  der  Begrabene,  dessen  Name  wohl  auf  der  steinernen  Basis 
dieser  Tafel  stand,  [der  Stifter  der  erstgenannten  Genossenschaft] 
Aristobulos  oder  - - - Astymedes  war.“  — S.  385  n.  1 (Min.). 
Wiederholung  der  Inschrift  Foucart,  Rev.  arch.  11  (1865),  218  ff.  n.  1 
= Inscrr.  infd.  de  Rhodes  1.  Fhilologus  23  (1866),  686  n.  1.  Hirschfeld, 
Tituli  statuariornm  71  a (Löwy,  Inschrr.  griech.  Bildh.  192.  Rubensohn, 
die  Mysterienheiligtümer  in  Elensis  und  Samotbrake,  Berlin  1892,  234  f.). 
— S.  386  f.  n.  2.  6 zeil.  Frg.  einer  Priesterliste  (Npü).  Von  den  Namen 
der  Gottheiten  sind  mehr  oder  weniger  erhalten:  2apä]mo«  Z.  1, 

'Hpaxl£Ü[c  Z.  2,  KopoPavJxfujv  Z.  5,  öeujv  2a]p[o]8pax[cuv  Z.  6.  — 

S.  391  n.  4 (Min.;  aus  Lindos).  Wiederholung  von  MÖ.  7,  136  n.  72 
(Röhl  II.  47):  Priester  verschiedener  Gottheiten  weihen  öeoü  toij  iv 
Sapoftpäixai  ein  -/aptTt^piov.  — n.  5 (Min.;  aus  Kameiros).  Teilweise 
Wiederholung  der  Weihinschrift  des  Arist]okrates  IBM.  2,  353.  — 
Seliwanow,  M.  16,  119  n.  4.  11  zeih,  äufserst  defektes  Frg.  Ageso, 

T.  des  Archembrotos,  Priesterin  ’Apxäptxoj  ll[Ep7af]3i,  und  Verwandte 

weihen  xiv  xäc  paxpö?  . . . den  Göttern.  Darunter  Künstlerinschrift: 
’Eiciyappoi  üop.E’i] c,  <ut  a ifmäapta  Scäoxai,  (11)  xz!  'Emyappo«  ’Eiriy[a]pp.ou 
fPooio;  Iroirjas  (vgl.  zu  n.  5).  — S.  120  f.  n.  5.  2 Inschriftsteine. 

A:  Weihinschrift  der  llEiöi[a]i  KXb[u33eveu]c,  (zweiten)  Gattin  des 
Dam[onax],  des  Damonax  selber  und  zweier  Töchter  für  die  (erste)  Gattin, 
bezw.  Mutter,  an  die  Götter.  — B (linke  Seite) : Weibinschrift  der... 
I1]ei8ioIc  KXeoaötvEo;  für  ihre  Schwester,  einer  Tochter  für  ihre  Mutter 
an  die  Götter;  (rechte  Seite):  äufserst  verstümmelte  Weihinschrift  ver- 
schiedener Personen  an  ’Apxa'pix[i  . . . Darunter  Künstlerinschrift  des 
Pythokritos,  S.  des  [Tijmochares , aus  Rhodos.  Über  die  Zeit  des 
Epicharm  (n.  4)  und  des  Pythokritos  s.  Löwy,  Griech.  Bildh.  191.  174. 
2.  Jh.  v.  Chr.  — 8.  122  n.  6 (unvollständig  CIG.  2534).  6 zeil.  Frg. 
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einer  Weibinschrift  des  Xa[xu>v(]$ij;  Xafitddeu;  fand  seiner  Schwester?) 
zu  Gunsten  ihrer  Brüder.  — Wilhelm,  Mt).  16,8  n.  5 ergänzt  in  der 
Tempelordnung  von  Lindos  Foueart,  Lebas  II.  Explic  S 171  Z.  12: 
ar.b  xr,6ouj  [oix](e)(ou.  — Kaibel,  Hermes  23,  268  ff.  ediert  7 in 
Florenz  handschriftlich  erhaltene  Frgg,  von  „Scenischen  Aufführungen 
in  Rhodos.*  — Hiller  v.  Gärtringen,  Belicht  der  Berl.  pbilol. 
Wochenschr.  1893  n.  40  Sp.  1277,  teilt  ans  Seliwanow,  Topographie 
des  alten  Rhodos,  Kasan  1892  (russisch)  5 Felsepigramme  auf  den  Priester 
Aglocbartos,  S.  des  Moionis,  mit,  welcher  wohl  iui  3.  Jh.  der  Athene 
anf  der  Barg  einen  Ölbaumhain  gepflanzt  hat.  Von  denselben  sind  n.  1.2 
(Löwy,  Mö.  7,  129  f.)  bereits  bekannt  ,,Die  Gedichte  sind  entweder  von 
einem  Dichter  oder  vielleicht  aus  Anlafs  eines  musischen  Agones  von  ver- 
schiedenen Leuten  gedichtet.“  — Derselbe,  M.  17,  312.  3 Bruchstücke 
einer  Thüreinrahmur.u  mit  Frgg.  von  ebenso  vielen  Epigrammen,  in  deren 
einem  ein  ’HeHoo  <paEÜovxo;  e-uivepo;  (Heliodoros?)  „verkündigt,  wie 
er  hier  am  hochheiligen  Orte  der  Fluren  von  Loryma  geboren  (oder 
angekommen?  Ixüyörjv)  sich  darüber  freue,  wie  die  Quellen  der  Nymphen 
lachen  und  durch  nie  versiegende  Kanäle  [die  Felder]  bewässert  haben. 
Als  verständiger  Mann  hat  er  den  Göttern  seinen  Dank  durch  Er- 
bauung oder  Verschönerung  des  Quellheiligtums  oder  wenigstens  durch 
Anbringung  seiner  trefllicheu  Dichtungen  dargebracht.“  — S.  308. 
Wiederholung  einer  bereits  von  ZerRntis,  M.  10,  74  n.  14  (Jahres- 
bericht 1883 — 87,  7)  mitgeteilteu  Grabschrift.  — (Derselbe,)  M.  19,  299. 
Basis  von  einem  Felsengrabe  am  Abhang  der  Akropolis  von  Rhodos: 
’Apytvtxoc  IlparofülvTOt  (2)  Kup.t3sXeü;  (wahrscheinlich  zu  Kameiros  ge- 
höriger Demos).  3.  Jahrlt.  v.  Chr.?  — Seliwanow,  M.  16,  241. 
Grabschrift  der  Meninna,  T.  des  [Na]uarchos,  [xa]xä  tluyaTporcotiv  os 
AapapyoSa,  Bpaat'a  (aus  dem  Demos  Brasos  vgl.  u.  n.  5).  — Ebd.  Grab- 
stein: Mevtwa  (2)  MevExpaTEo?  (3)  KEiptitt;.  — Foueart,  B.  13,  363. 
Grabstein  des  Philokrates  aus  Ilion,  ü>:  a frtoapta  oeäoxai  und  dessen 
Ehren  aufgezählt  werden,  und  seiner  Gattin  Hermorode,  T.  des  Hermo- 
genes, aus  Selge.  — S.  366  n.  2.  Grabstein  des  Philon  aus  Ilion  und 
seiner  Gattin  Euphrosyna  aus  Soloi;  u.  3:  des  Aristos,  S des  Apollonios, 
und  der  Nysa,  beide  aus  Soloi;  S.  367  n.  4:  des  Hermogenes  aus 
Selge;  n.  5:  des  Hermogenes,  S.  des  Philokrates,  Bpaat'ou  (Stadtviertel 
von  Lindos;  vgl.  o.).  — Holleaux,  B.  17,  52—60  behandelt  unter 
Berücksichtigung  der  einschlägigen  Notizen  der  Schriftsteller  die  In- 
schriften: I.  II.  B.  16,  304  f.  (von  Megiste,  einer  Insel  an  der  Siid- 
küste  von  Lykien;  s.  unter  XXII).  III.  Rofs,  Hellenika,  67  n.  10  (ebd  ). 
IV.  B.  10,  488  f.  n.  2 (Mnghla;  vgl.  Jahresb.  1883—87,52).  V.  eine 
anedierte  Inschr.  von  Panamara  (s.  u.  XIII).  VI.  M.  11,  115  f.  n.  3 
(aus  Syros;  vgl.  Jahresber.  S.  480),  in  denen  von  euuxaxai  die  Rede  ist, 
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nnd  kommt  zu  dem  Schlosse,  dafs  dieselben  mit  ausgedehnten  Voll- 
machten versehene  rhodisclie  Beamte  (oberste  Befehlshaber,  Richter  nnd 
Verwalter)  waren,  die  in  die  von  Rhodos  abhängigen  Gebiete  entsandt 
wurden.  — Hiller  v.  Gärtringen,  Die  Zeitbestimmung  der  rhodischen 
Künstlerinschriften.  Jahrb.  des  deutsch,  archäol.  Inst.  9.  23—42.  Mit 
9 Abbild.  Auf  Grund  der  Künstlerinschriften  sucht  der  Verf.  die  etwa 
200jährige  Entwicklung  der  Kunst  auf  Rhodos  festzustellen.  Eine  ältere 
Epoche  wird  für  den  Zeitraum  von  240—168,  eine  jüngere  für  88  — 43 
v.  Chr.  nachgewiesen. 


Carpathus. 

Hiller  v.  Gärtringen,  M.  18.  392  n.  6.  Tristomo.  Unter  der 
Überschrift:  8]eü>v  2ap.oÖpdtxu>v  iepet«  folgt  in  2 Kol.  ein  Verzeichnis  von 
Priestern  (Np),  die  wahrscheinlich  alljährlich  neu  gewählt  und  auf- 
gezeichnet  wurden. 


Creta. 

Vgl.  Skias,  [Kpl  rrj;  xprjTixfjc  otalcxtou.  Athen  1891.  167  S.  8. 
— Rez. : Lit.  Centralblatt  1892  n.  3 Sp.  91.  Meisterhans,  Neue  philol. 
Rundschau  n.  13,  203  f.  Bennett,  Classical  Review  6,  223  f.  Cauer, 
Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  26  Sp.  710  f. 

Semenoff,  Antiquitäten  inris  publici  Cretensium  praemisso  con- 
spectu  geographico,  ethnographico.  historico.  Petersburg  1893.  3,20  M. 

Rez.:  Thumser,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  18  Sp.  596 
—598. 

Comparetti,  Le  leggi  di  Gortyna  e le  altre  iscrizioni  arcaiche 
cretesi.  (Monumenti  antichi  pubblicati  per  enra  della  Reale  Aecademia 
dei  Lincei  III.)  Milano  1893.  XI  S.,  490  Sp.  gr.  4, 

Rez.:  Dareste,  Journal  desSavauts  1893,  639 — 654. 1894, 100 — 111. 
Larfeld,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1894  n.  38  Sp.  1200—1206.  n.  39  Sp. 
1232 — 1235.  — Das  Werk,  dessen  Hauptinhalt  naturgemiifsdiegortynischen 
Gesetzesinschriften  bilden,  ist  ein  Corpus  sämtlicher  bisher  bekannt  ge- 
wordenen archaischen  Inschriften  Kretas,  die  sich  jetzt  auf  mehr 
als  200 belaufen  (die  l.Anfl.  derlGA.  enthielt  6 oder  7 Fragmente).  Alle  In- 
schriften werden  in  Faksimile,  mit  wenig  Ausnahmen  in  ‘/io  der  natür- 
lichen Gröfse,  mitgeteilt.  Jede  Nummer  ist  mit  Lemma,  Umschrift 
und  Kommentar  versehen.  Ein  ausführlicher  Verbalindex  (8p.  459 — 
490)  erhöht  den  Wert  der  änfserst  dankenswerten  Sammlung.  Als 
Komplement  soll  ein  von  Halbherr  zu  bearbeitendes  Corpus  der  nicht- 
archaischen Inschriften  dienen.  — Da  die  einschlägige  Litteratur  bis 
Juli  1893  ausführliche  Berücksichtigung  findet  (vgl.  das  Verzeichnis 
S.  IX — XI;  unerwähnt  geblieben  ist  Gertz,  Bidrag  til  Fortolkningen 
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af  Lovinakriften  fra  Gortyn.  Nordisk  Tidakrift  for  Filologi  9 [1889], 
1 — 139),  ao  kann  hier  auf  eine  Behandlung  der  in  nnaern  Bereich 
entfallenden  Publikationen  verzichtet  werden. 

Halbherr,  Iacrizioni  cretesi.  Mnaeo  italiano  di  antichitA  claaaica 
III s 1890,  8p.  559 — 748.  — 205  nichtarchai8che  Inschriften  aus  allen 
Teilen  der  Insel,  eine  Publikation  des  Restes  der  in  den  Jahren  1884 
nnd  1887  gemachten  Funde.  — Bei  der  folgenden  Registrierung  der  von 
C(omparetti)  und  H(albherr)  herausgegebenen  Inscbriftnummern  folge 
ich  der  geographischen  Anordnung  des  letzteren. 

Itanns:  C.  206.  207.  H 1—28.  — Praesus:  C.  208.  H.  29— 
33.  — Hierapytna:  H.  34 — 51  (Doublet,  B.  13,52—55  = BL  34. 
35).  — Malla:  H.  52.  53.  — Olerus:  H.  54.  — Istrum:  H.  55.  — 
Minoa:  H.  56.  57.  — Lato:  H.  58—68.  — Doublet,  B.  13,  56  n.  3. 
Ebreninschrift  der  Aotfmv  4 roX«  auf  einen  Kaiser.  Der  Name  ist 
weggemeifselt.  — A.  a.  0.  u.  8.  57  = H.  58.  61.  — 8.  57  f.  Grab- 
schrift auf  den  12 jährig  verstorbenen  Podion,  8.  des  Kointhos.  — 
Olus:  C.  209.  H.  69—72.  Doublet,  B.  13,  76  f.  (Isthmus  von  Spina- 
longa.  Kiepert:  Olus?)  6 Grabsteine.  — Drerus:  H.  73.  Dazu 
Danielsson,  Epigraphica.  Upsala  Universitets  Ärsskrift  1890,  1—27: 
Bemerkungen  und  Text  Verbesserungen  zu  A,  10  ff.  B,  1 ff.  C,  1 ff. 
13/14.  27/28.  D,  4/5.  19/20.  [Rez.  s.  unter  Tegea,  8.  191.] 


Lyttus  (Xida). 

C.  201—204.  H.  74-107.  (Doublet,  B.  13,  67  f.  = H.  87: 
8.  67  = H.  90;  8.  65  = H.  96;  8.  66  = H.  106.)  — Doublet,  B.  13, 
61  n.  6.  Frg.  14 zeil.  8chlufs  einer  Verordnung,  wonach  der  Protokosmos 
des  Jahres  oder  der  Epimelet  eine  Geldspende  vornehmen  soll,  1)  an 
den  Tbeodaisia  ans  den  Fonds,  aus  welchen  die  arraprot  (Rekruten) 
1500  Denare  erhalten,  2)  an  den  Kalenden  des  Uai  aus  den  Geldern, 
welche  den  Phylen  gegeben  werden.  Die  fehlende  Summe  soll  er  aus 
Privatmitteln  ergänzen.  Aufser  dem  oben  genannten  Fest  (zu  Ehren 
des  Dionysos)  werden  Z.  3 noch  die  BeXydvta  erwähnt  (vgl.  Hesych: 
r*Xyavoc  [statt  F eXyavoj)  • 6 Ze'j;  jiapd  Kprjjtv).  — 8.  64  (ohne  Nummer). 
Ehreninschrift  der  Atirrftov  f]  rcdXt«  auf  den  Kaiser  Trajan.  Wegen  der 
11.  tribunizischen  Potestas  fällt  die  Inschrift  zwischen  den  10.  Dez.  106 
und  9.  Dez.  107.  — 8.  64  f.  6zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift,  vielleicht 
auf  Marciana,  Schwester  (vgl.  d]&EXfr'v  Z.  1)  Trajans.  — 8.  65.  Grab- 
schrift des  Epagathion  auf  einen  Diskas;  8.  66:  des  Lykos  anf  seine 
Tochter  Onasima  — Stele  mit  Reiterrelief  und  der  Aufschrift:  Ttßepioj 
KXaüSiot 'Poüipoc.  — 8 67.  Grabschriften  des  Paidarös  auf  seine  Mutter 
Koitonis  und  des  Phroniraos  auf  seine  Tochter  Agathe. 

Jahresbericht  för  Altertumswissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  (1896.  Suppl.-Bd.)  19 
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Chersonesus:  H.  108 — 111.  — Cnogsns:  C.  205.  H.  112 — 
119.  — Doublet.  B.  13,  59  f.  n.  5.  Grabschrift  auf  Oapaöpa^oj  Aeovn'a) 
(Überschrift)  in  5 Distichen.  Der  Verstorbene  fiel,  „'Eptdov  oxe  poüvoj 
in’  fj[ve]pievxoc  ’EXafoo  (6)  ouXapov  iintti'a«  prjcao  ^otXodäa«.“  Vielleicht 
ist  das  messenische  Elaios  gemeint;  die  Hertäer  sind  unbekannt.  — 
Judeieh,  M.  15,  262  n.  16.  Fundort  Mylasa.  lOzeil.  Frg.  eines 
Vertrages  zwischen  dem  karischen  Mylasa  und  Knossos  in  kretischem 
Dialekt.  (Vgl.  die  ähnlichen  Inschriften  aus  Mylasa  8.  314.)  — Le- 
grand, B.  16,  144  f.  n.  35.  Fundort  Anaphe.  Nach  dem  Präskript: 
’Eäofcjt  Tote  ouveSpots  xai  x<ö[i  (2)  xoivcüji  xcüv  Kpijxaitiuv,  Kvu>[s(3)fa>v  l]y 
Ttüt  mvX6-[0M  xopp[i6v(4)Tu>]v  und  Datierung  nach  den  Beamten  von 
Gortyn  und  Knossos  folgt  eine  Anerkennung  des  Asylrechtes  von  Anaphe. 
© = o,  © — vi.  Ende  des  3.  Jahrh.?  [Darunter  Proxeniedekret 
von  Anaphe  auf  einen  Lyttier.]  — Tylissus:  H.  120.  121.  — Haghios 
Thomas  (Eparchie  Monophatzi):  H.  122 — 131.  Doublet,  B.  13,  75 
n.  11  (=  CIG.  2568;  hier  irrtümlich  Hierapytna  zugeteilt).  Widmung 
der  Larkia  Artemeis  an  Demeter  und  Kore.  Dazu  einige  genauere 
Lesungen  H.  zu  n.  122 s). 


Gortyna. 

I.  Epoche:  Inschriften  des  Pythion:  C.  1—147.  II.  Epoche: 
Desgl.:  C.  148—150.  Inschriften  des  römischen  Theaters:  1)  die  grofse 
Inschrift:  C.  151;  2)  die  nördliche  Mauer:  C.  152 — 154;  3)  zerstreute 
Fragmente:  C.  155 — 176.  III.  Epoche:  4)  C.  177 — 182.  Condusioni 
8p.  331 — 380.  Nachträge  zur  Litteratur  der  grofsen  Gesetzesinschrift 
C.  p.  IX — XI:  Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1888  n.  25,  776  ff. 
(nebst  Nachtrag  1889  n.  40,  1259  f.)  sucht  nachzuweisen,  dafs  die 
Xtßr(T«{  ursprünglich  die  Wagschalen  bezdehneten,  wie  auch  die  als 
Gewichts-  und  Münzeinheit  in  Geltung  gewesenen  xdXavxa  ursprünglich 
die  „Tragenden“  bedeuteten.  Gegenüber  Svoronos,  B.  12,405 — 418  sei 
daran  festzuhalten,  dals  der  Xefot  nicht  dem  Stater  entsprach,  sondern 
einer  anderen  griechischen  Münze;  welcher,  bleibe  ungewifs.  — Lud- 
wich,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  12,  363  f.  876.  Erläuterungen 
zu  Col.  II.  11  ff.  V,  4.  — Nichtarchaische  Inschriften:  H.  132—168. 
Doublet,  B.  13.  58  n.  4.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadrian 
seitens  des  xoivov  x<iv  Kprjxüiv,  Id  dp^iepeot  T.  <1*X.  SooXittxiavoö  Acupttovoc. 
Wegen  der  13.  tribunizischen  Potestas  des  Kaisers  fällt  die  Inschrift 
zwischen  10.  Dez.  128  und  9.  Dez.  129.  — Savignoni,  M.  Köm.  Abt 
5,  142  ff.  Künstlerinschriften:  1)  ’AOqvaTo;  Aiovootoo  Ilctpto;  i-oUt, 
2)  ElotSoTo?  ’Atbjvaio«  Iitotet.  — J.  Baunack,  Philologns  48,400.  Be- 
merkungen zu  B.  9,  6—9  n.  8.  9 (Bericht  1883—87,  29). 
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Pylorus(?):  C.  210  — H.  169.  — Inatus  (nach  Kiepert;  Steiae 
nach  ßpratt).  Dorf  Apano-Kaatelliana.  Doublet,  B.  13,  72  f.  n.  9. 
25  teil.  Frg.  eineB  Dekretes  des  xotvöv  der  Kreter  anläfslich  einer  Ge- 
sandtschaft der  Samier,  die,  wie  es  scheint,  Bundesgenossen  zur  Ver- 
teidigung ihrer  demokratischen  Verfassung  suchten.  — Lebena;  H.  170 
— 182.  — H.  170  = J.  Baunack,  Philologus  48,402  (in  Min.)  mit 
Nachtrag  S.  576.  23zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  des  P.  Granius  an 
den  Asklepios  mit  Bericht  über  seine  Krankheit  (Blnthusten)  and  die 
Behandlung  derselben.  Der  Schlufs  (wahrscheinlich  Bericht  über  Dauer 
und  Erfolg  der  Kur)  ist  nicht  erhalten.  — H.  182  = Th.  Baunack, 
Philol.  49,  578  mit  Tafel.  Die  während  des  Druckes  erschienene  Ver- 
öffentlichung von  H.  wird  8.  604  mitgeteilt;  danach  berichtigter  Text 
S.  605  f.  Aus  dem  Asklepieion.  Weihinschrift  in  6 Distichen  an 
Asklepios.  .In  der  ersten  Hälfte  wird  von  einer  früher  vollbrachten 
Wunderthat  des  Asklepios  berichtet;  in  der  zweiten  wird  die  sichere 
Erwartung  ausgesprochen,  dafs  der  Gott  jetzt  ein  ganz  ähnliches  Wunder 
wie  ehedem  vollbringen  werde.  Und  zwar  hofft  man,  dass  auf  diese 
Weise  eine  Quelle,  die  am  Versagen  ist,  erhalten  und  erneuert  werde. 
Hoarchos,  des  Agagas  Sohn,  wird  als  derjenige  bezeichnet,  dem  es  auf 
ihre  Erhaltung  ankommt. u — H.  180.  181  »=  Th.  Baunack,  a.  a.  0. 
8.  587  f.  (mit  Taf.);  Text  von  H.  8.  603.  2 Frg.  eines  Tempelgesetzes 
aus  beträchtlich  jüngerer  Zeit,  als  die  grofse  Gortyner  Inschrift,  doch 
in  wesentlich  gleichem  Dialekt:  t|idiptpp.a,  betreffend  die  Übergabe  des 
Tempelinventars  des  Asklepieion  beim  Wechsel  des  Beamten  (des  vaxdpo;). 
Bei  etwaiger  Unterlassung  hat  der  lapopvöc  von  letzterem  eine  Straf- 
snmme  einzutreiben,  der  auch  zu  genauem  Rechenschaftsbericht  Uber 
die  Ausgaben  während  seiner  Amtszeit  verpflichtet  ist.  — Legrand, 

B.  16,  144  f.  n.  35.  Anerkennung  des  Asylrechtes  von  Anaphe  seitens 
der  Städte  Knosos  und  Gortyn  s.  unter  Cnossos  (S.  290).  — Phaestus: 
H.  183  — 192.  Das  Rheaepigramm  n.  183  wird  behandelt  von  Blafs, 
Fleckeis.  Jahrbb.  143  (1891),  1—6,  Mafs,  M.  18.  272—276  und  Wernicke, 
M.  19,  290 — 293.  — Sulia(?):  H.  193 — 195.  — Oaxus  oder  Axns: 

C.  183—192.  H.  196-  202.  — Eleutherna:  C.  193—200.  U.  203. 
Doublet,  B.  13,  47  f.  n.  1.  34zeil.  Frg.  eines  Bündnisvertrages  zwischen 
Elentherna  und  einem  Könige  Antigonos  (wahrscheinlich  Gonatas, 
dessen  Einfiufs  seit  dem  Siege  bei  Kos  über  Ptolemäus  Philadelphus, 
266  v.  Chr.,  bis  zur  Schlacht  bei  Andros,  244  v.  Chr.,  im  Archipel 
dominierte).  — Joubiu,  B.  17,  122.  Goldplättchen  aus  einem  Grabe 
mit  3 ungelenken  Hexametern,  deren  letzter  7 Füfse  hat:  Dialog  (in  dori- 
schem Dialekt!  zwischen  einem  Orphiker,  dem  Sohne  der  Erde  und  des 
gestirnten  Himmels,  und  der  heiligen  Quelle  bei  seinem  Eintritt  in  die 
Unterwelt.  Unsere  Inschrift  bildet  wahrscheinlich  die  Fortsetzung  des 

19* 
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in  einer  Inschrift  von  Petelia,  Inscr.  Graecae  8ic.  et  Ital.  638  ent- 
haltenen Anszuges  ans  einem  orpbischen  Gedicht.  Ans  römischer  Zeit. 
- [Myre,]  B.  17,  629  n.  1.  2 (o.  U.).  Zwei  weitere,  angeblich 
ans  demselben  Grabe,  wie  oben,  stammende  Metallplättchen  mit  unge- 
nauen Wiederholungen  der  Inschrift.  — n.  3 (o.  U.).  2zeil.  Frg.  Am 
Schlufs:  xaWOv-  — Cisamus:  (8voronos,)  B.  17,  628  f.  (o.  U ). 
12zeil.  Frg.  eines  Vertrages  (?).  Z.  3:  -rJjt  ratxpt'Si  Kisdpun;  Z.  12: 

. . . pavoc  rioXup{8o)Tjvituv.  — Lapps:  H.  204.  — Notizen  über  eine 
Grabschrift  sowie  eine  Verwünschung  s.  M.  18,  211.  — Elyrus:  C.  211 
= H.  205  = Doublet,  B.  13.  75.  — A.  a.  O.:  Frg.  Grabschrift.  — 
8.  76:  3 Grabsteine.  — Tarrha  (Haghia-Bumili) : Doublet,  B.  13, 
71  f.  n.  8.  Grabschrift  des  Hyrtakinas,  8.  des  Molon.  Darunter: 
Aaitxa,  OiXijTfzt.  — 8.  72.  Desgl.  des  Euphraios,  8.  des  Bosylios; 
Grabstein  des  Alkidamas,  8.  des  Kiron.  — Tibaki  (Eparchie  Pyrgio- 
tissa):  Doublet,  B.  13,  74  f.  n.  10.  Verschiedene  Inschriften:  1)  Votiv- 
inschrift des  Antiochos,  S.  des  Antiphatas;  2)  Weihinschrift  des  Hejrmias 
an  Apollon  und  Artemis;  3)  Grabstein  des  Acbaios,  8.  des  Theogeiton; 
4)  Weibinschrift  an  Isis  . . . und  Artemis.  — Polyrrhenion:  Doublet, 
B.  13,  68  n.  7.  13  zeit.  Frg.  eines  Briefes  der  Polemarchen  und  der 
Synedroi  von  Theben  an  die  Kosmoi  und  die  Stadt  der  P[olyrhe]nier, 
in  welchem  die  ersteren  den  letzteren  die  Abschrift  eines  den  Abge- 
sandten von  P.  ausgefertigten  Dekretes  Übermitteln.  Dasselbe  ist 
datiert  nach  einem  Archonten  Theozotos.  — 8.  69  f.  Widmung  des  ge- 
wesenen Kosmos  (xosp^asi)  Hy]perballon,  8.  des  Biüttos,  an  den  Hermas 
Dromios.  — 8.  70.  Schlufs  und  Anfang  zweier  Dekrete.  In  Z.  4 wird 
ein  5(p]to9uXdxtov  erwähnt.  — 8.  71.  8zeil.  Frg.  Es  ist  die  Rede  von 
den  Einwohnern  von  Melos  und  von  Polyrrbenion. 

Ungewisser  Herkunft  auf  Kreta;  Fundort  Mylasa  in  Karien. 
— Cousin  und  Diehl,  B.  12,  8 n.  1.  Frgg.  3er  Dekrete  kretischer 
8tädte  zu  Ehren  der  Stadt  Mylasa  in  Karien,  vielleicht  das  Asylrecht 
dieser  Stadt  betreffend.  (Vgl.  die  zahlreichen  Dekrete  kretischer  Städte 
zu  Ehren  von  Teos.)  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  619  n.  17 
(o.  U.).  2 Dekretfrgg.  in  2 Kol.  Linke  Kol.  (17  Zeilen):  Bescblui's 
einer  kretischen  Stadt  zu  Ehren  der  Gesandten  der  Mylasäer.  Rechte 
Kol.  (13  Z.):  Die  Gesandten  werden  zu  Proxenen  ernannt.  Das  Dekret 
(wahrscheinlich  Anerkennung  des  Asylrechtes  von  Mylasa)  soll  aufgestellt 
werden  im  Tempel  ’AirtXXcuvoc  Ilimou,  des  Zavoito-re[iSdv  (dorischer  Name 
für  den  Zeus  Osogos),  des  Zeus  Labraundens  und  an  einem  weiteren 
Orte,  dessen  Name  nicht  erhalten  ist. 

F(oucart).,  B.  13,  183  weist  das  bisher  auf  die  Arkader  im 
Peloponnes  bezogene  Ehrendekret  CIG.  2103  e (8IG.  99)  den  kretischen 
Arkadern  zu.  Vgl.  unter  Panticapaeum,  S.  239. 
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8woronos,  'E<p.  1890,  170  ff.  (mit  Taf.  8,  1).  Eine  von  dem 
Heransg.  als  kretisch  erkannte  Münze  zeigt  die  Legende:  © Y.  Der 
erstere  Buchstabe  ist  o oder  o>,  wie  anf  den  Münzen  von  Lyttos;  8 
wurde  durch  © bezeichnet.  Ob  das  2.  Zeichen  als  <j<  oder  y zu  lesen 
ist,  bleibt  angesichts  des  unbekannten  Stadtnamens  ungewifs.  — Auch 
eine  Münze  in  der  Bibliothek  zu  Winterthur  zeigt  die  Legende: . . . aY  3 
[Larfeld:  doch  wohl  'Eye  . . .].  Demnach  kann  Kreta  nicht  mehr  unter 
den  Landschaften  figurieren,  von  denen  bisher  keines  der  nicht-phöni- 
kischen  Zeichen  C>XV  bekannt  war  (vgl.  Kirchhoff,  Studien  4 180). 

Aegilia  (Antikytbera),  kleine  Insel  zwischen  Kreta  und  Kythera. 

. Stals,  A.  5,  233  n.  42  in  Min.;  wiederholt  S.  240.  Aristomenes, 
S.  des  Aristomedes.  aus  Pherä  in  Thessalien  und  Nikon,  S.  des  Kephi- 
sodoros,  aus  Athen  errichten  ’AjtäM[<ii]vi  AlyiAsT  ein  Weihgeschenk. 

4.  oder  3.  Jahrh.  v.  Chr.  — 8.  234  n.  44  in  Min.  (mit  Rel.).  Grab- 
stein der  Philinna,  T.  des  Eupolemos,  aus  Myndos.  Römische  Zeit. 

Cyprus. 

(Mit  Ansschlufs  der  Inschriften  in  epichorischer  Schrift.) 

Paphos.  a)  Tempel  der  Aphrodite.  — E.  A.  G.(ardner), 
JH8.  9,  223  (mit  Taf.  XI).  Goldene  Nadel  mit  längsseitig  punktiert 
eingegrabener  Votivinschrift:  ’AippoSf-nj  Ila^iot  E&ßoüXa  säyljv  (2)  fj  -fuvi) 
fj  ’Apatou  toü  juyjtvoüf  (3)  xal  Tap-iaa. 

E.  A.  G.(ardner),  D.  G.  H.(ogarth),  M.  R J.(ames),  a.  a.  0. 

5.  230  n.  14  (jetzt  im  Brit.  Mus.).  24zeil.  Frg.  eines  Schreibens  des 
Königs  Antiochos  an  den  König  Ptolemäos  (IX.)  Alexander  (I.)  (letzterer 
regierte  in  Cypern  114—107  v.  Chr.),  in  welchem  die  Bewohner  von 
8eleukeia  lv  Utepfat  (in  Syrien)  für  frei  erklärt  werden,  und  Rest  eines 
ähnlichen  Schreibens  an  diese  Stadt.  — S.  247  f.  n.  94.  1 1 zeil.  Frg. 
eines  Ehrendekretes  für  einen  Isidoros,  dem  u.  a.  ein  Standbild  mit  In- 
schrift zuerkannt  wird.  (Vgl.  n.  5.  20.  109.) 

8.  225  n.  2.  (Paton,  Classical  Review  4,  283  f.)  4zeil.  defekte 
Inschrift.  Den  Theodotos,  S.  des  Seleukos,  einen  auyyeviji  des  Königs, 
orpaTTjyö«,  vaü[apyo{)  und  d[pytcpsüc]  ehrt  xoivöv  ttüv  £v  TV51  vijocoi  vaaao- 
iuv<uv  KiXixiuv.  [Wahrscheinlich  ist  Z.  1 Theodoros  zu  lesen.  Die 
bisher  bekannten  auf  denselben  oder  auf  Familienangehörige  bezüglichen 
Inschriften  s.  bei  Oberhummer,  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  der  Wiss. 
1888  S.  327  ff.  Vgl.  auch  unten  n.  12.  23.  30.  47  ] — 8.  232  n.  20. 
Dasselbe  xoiväv  ehrt  den  Helenos,  auyysvijc  und  Tpo<peut  des  Königs, 
arpanyjdc  und  dpyitpeu;  der  Insel.  (Vgl.  n.  109.)  — S.  238  n.  44. 
5 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  desselben  xoivöv  auf  einen  . . . wegen 
seiner  Verdienste  um  den  König  Ptolemäos  Euergetes  (II.)  und  die 
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beiden  Kleopatren  (127-117  oder  141—132  v.  Chr).  — 8.  229  n.  12. 
6 zeit.  Frg.  (links  davon  4 Zeilenreste  ungefähr  gleichen  Inhalts).  Einen 
euTftvifc]  des  Königs,  (rrpanrj-i ö«,  vauapfyot]  nnd  ipyiepeuc  ehrt  tö  xotvöv 
• t<üy  iv  tt)i  yijao»i  tao[aopivtov]  Auxtrnv  wegen  seiner  euvota  gegen  das 
Königshaus  (127 — 117  oder  141  — 132  v.  Chr.).  — S.  238  n.  43.  5zeil. 
Frg.  Den  Sohn  eines  . . . Iliepiöo;  xai  ' lrtpeia;  xai  üirop.vrjp.aro^päipoo 
xal  ®rpaTT)7oü  aötoxpatopoc  trjc  9v)[latSos  (vgl.  n.  71.  89)  ehrt  dasselbe 
xotvov.  — 8.  239  n.  37.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  desselben  xotvöv 
auf . . .,  Gattin  des  Theodoros  (n.  23.  30),  eines  [au-fftv^c  des]  König«, 
orpuTTiYd«,  [vauapyoc  und  dpyttptüc.  — S.  242  n.  65.  Dasselbe  xoivöv  ehrt 
den  Diasthenes,  einen  uorrevijt  des  Königs.  — S.  244  n.  71.  5zeil.  Frg. 
Den  Arist]oma[chos, . . . a]Tparr)f[öv  aätoxpatopa  rij;  8r)jiai]8oc  (vgl.  n.  43. 
89),  ehrt  [tö  xoivöv  tilv  Öv  rrjt  v]t)atoi  [taaaopivcov  ...  — 8.  246  n.  89. 
7 zell.  Frg.  Den  . . . Seleu[kos,  einen  oo-rfevi)«  des  Königs  und  TcpaTrjyJöv 
adtoxpä[xopa  tijc  0r(3aido;  (vgl.  n 43.  71)],  ehrt  rj  r.6h;  f]  Sa[lap.tviuiv 
wegen  seiner  euvoia]  gegen  den  König  [Ptolemäos]  Euergetes  (II.)  und 
die  beiden  Kleopatren  (127 — 117  oder  141 — 132  v.  Chr.).  — 8.  228 
n.  11.  6zeil.  Frg.  Einen  ouyjtvijc  toü  ßaa]iXf<oc  xai  itpta  -rij[c  vijaoo  ehrt 
das  xoivöv  tuiv  öv  rfji  vr[j]iot  taooopivtuv  öuvap.[(u>v  wegen  seiner  euvota 
gegen  das  Königspaar  Ptolemäos  (VII.)  und  Kleopatra  (s.  n.  3).  — 
8.  232  n.  17.  5zeil.  Frg.  einer  Ebreninschrift  der  öv  Küi^pip  taouö- 
p^vai  rel]txal  duvoipt«  auf  einen  Beamten  des  Königs  [Ptolemäos  und 
der  Königin  Kleopjatra.  — n.  21.  Al  öv  Kurcpun  taoaöp.evai  rwCixai 
[öovapeit  ehren  jemand  wegen  seiner  tovoia  gegen  den  König  Philometor  (I.) 
und  dessen  Gemahlin  und  Schwester  Kleopatra.  (Da  ersterer  sich  mit 
seiner  Schwester  165  v.  Chr.  vermählte,  zwischen  164 — 146  v.  Chr.)  — 
8.  242  n.  60.  5zeil.  Frg.  Einen  aunev^«  des]  Königs,  otpanjföc,  vaüapyoc 
und  äpyiepeü;  ehrt  das  xoivöv  tuiv  Iv  rfji  vjjaiui  [t]aoaopivu>v  'Ituvtuv  xai 
t£v  auvitoltteuopivtov.  — S.  238  n.  45.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninachrift 
des  [xoivöv]  tüv  iv  tiji  vr^jtot  xaaaopivo>[v  . . . auf  den  Sohn  eines  auf^tv^c] 
des  Königs,  otparriföc,  vauapyoc  und  i pyiepsu;.  — 8.  237  n.  40.  In 
Form  einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite  ehrt  das  xotvöv 
Kuicpi'tuv  die  Apollonia,  T.  des  Krateros,  und  ihren  Gatten  Patrokleus, 
S.  des  P.,  als  Erbauer  des  Tuyaiov  und  lebenslänglichen  Oberpriester 
der  Tyche  in  der  Metropolis  Paphos.  — 8.  250  n.  105.  In  Form  einer 
gleichen  Weihnng  ehrt  das  xotvöv  tö  Kuxpliuv  den  Potamon,  S.  des 
Aigypftos],  wegen  seiner  euvota  gegen  die  gewesenen  Gymnasiarchen. 
fpr^topec  nnd  dionysischen  Künstler  in  Paphos.  — S.  249  n.  102.  4zeil. 
Frg.  Unter  derselben  Weiheform  ehrt  das  xoftvöv  ttöv  iv  tiji  vijo]tnt 
denselben,  8.  des  Ai.,  einen  dvttotpaTTj-föj  der  Insel.  iitl  tiüv  pe t alltu v 
und  Gymnasiarchen.  — 8.  233  n.  24.  Den  König  Ptolemäos  (VL)  Phi- 
lometor ehrt  . . . aus  Alexandreia,  ein  ouyytvqt  des  König«,  orpatrnö; 
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und  dp)ri*paiic  tü»v  xatd  rJjv  v^aov.  (Wahrscheinlich  aus  der  Jugendzeit 
des  Königs,  vor  dessen  Vermählung  mit  seiner  Schwester:  181—165 
v.  Chr.)  — 8.  240  n.  50.  7zeil.  Frg.  In  Form  einer  Weihung  an 
die  paphische  Aphrodite  ehrt  die  Stadt  Paphos  den  Onesandros,  S.  des 
Nausikrates,  au-ftzvijc  und  lebenslänglichen  Priester  des  Ptolemäos  (VIII.) 
Soter  (II.)  und  des  von  demselben  gegründeten  Ptole[maeion],  den  tpap.- 
jitrceOt  der  Stadt  Paphos  und  TeTa-ftUvov  [irci  Tijt  iv  ’A]XeEavSpstat  (trfdXjjj 
ßußXiofhjxn)c.  (Der  erwähnte  Herrscher  regierte  über  Cypern  117—88 
v.  Chr.  Wahrscheinlich  erhielt  O.  sein  Amt  in  Alexandreia  nach  der 
Rückkehr  seines  Gönners  nach  Ägypten,  89  v.  Chr.)  — S.  241  n.  54. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  der  Stadt  Paphos  auf  einen  . . . Archierens 
. . . nnd  dessen  Familie.  Darunter  Künstlerinschrift  (?):  MvaoiaSac 
(unbekannt)  [iirot'jjvsv.  — S.  227  n.  6.  Den  Kaiser  Tiberius  ehren 
oeßavr vjc  (ldipou  7j  ßouXf,  xal  ö als  Soter  und  Euergetes  in  Form 

einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite.  Das  Datum  Ttßeptefou 
Seßartoö  a ist  wahrscheinlich  nicht  nach  der  Thronbesteigung,  sondern 
nach  der  Anerkennung  des  Asylrechtes  (Tac.  Ann.  3,  62)  zn  rechnen. 

— S.  228  n.  7 (korrekt  Lebas-Wadd.  2792).  4zeil.  Frg.;  gleichen 
Wortlauts  mit  n.  6.  — 8.  239  n.  49.  4zeil.  Frg.  In  Form  einer 
Weihung  an  die  paphische  Aphrodite  ehren  [Bule  und  De]mos  von 
Paphos  den  dvBümiToj  [.  . . VJarius  Rufus.  — S.  253  n.  114.  In  gleicher 
Form  ehren  dieselben  den  dp[^iepeöc  und]  dv8.(üjratoc)  D.  Plautins 
Fe[lix  J]ulianus.  — 8.  248  n.  97.  4zeil.  Frg.  Desgl.  ehrt  der  Demos 
denselben.  (Dessen  Tochter  in  n.  104  a.)  — S.  243  n.  68.  Desgl.  ehrt 
die  8tadt  Papbos  den  dvttönaTOc  und  trcpaTT|-jÄc  L.  Coelius  Tar[i?]ftnus. 

— S.  247  n.  90.  Desgl.  ehrt  der  Demos  von  Paphos  den  Cbiliarcheu 

C.  Rutileins  C.  f.  Velina  Rufus.  — S.  251  n.  107b).  6zeil.  Frg.  Desgl. 
ehrt  die  [«ßa]arij  Ildpo;  einen  Kaiser.  Weiterhin : (errichtet  durch  Für- 
sorge des?)  . . . Kofvroo  uloö  Kofvtou  'Oprrjvoioo  . . . oetvoo  dvOuirdtou 
(Tac.  Ann.  2,  37).  — S.  252  n.  111.  7zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
auf  einen  Kaiser,  in  Form  einer  Widmung  an  (?)  Claudia  Flavia  er- 
richtet von  Paphos,  der  lepa  purjTpdiroXic  [tüjv  xavd  rijv  Köupojv  itaXeuiv, 
durch  Fürsorge  des  dp-/iepetk  der  paphischen  Aphrodite.  — S.  228  n.  9. 
5zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift:  . . . 3]Tpar[»)f6v  . . . | . Kujp^vjjt  o 

[8%ujc  ...  — 8.  247  n.  93.  5zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des  Demjos 
von  Rhodos  auf  einen  . . . 3o]v-fg[v>jc  . . . 

8.  225  n.  1.  5zeil.  Ehreninschrift  auf  einen  toü  ßa]oi- 

Xtu>c  und  orpa-nifÄc  der  Insel  und  seine  [Gattin]  Heliodora.  — 8.  226 
n.  3.  7zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf . . . iTntetuv  xal  eöu>vupi[u>v . . .] 
•toü  ßaaiXeoK  u.  s.  w.  wegen  seiner  euvoix  gegen  den  König  [Ptolemäos 
und  die  Königin]  Kleopatra,  seine  Schwester.  [Philometor  I.  (181 — 
146  v.  Chr.)  vermählte  sich  165  mit  seiner  Schwester  Kl.;  doch  war 
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anch  Ptol.  VII.  Euergetes  II.  auf  kurze  Zeit  nach  seiner  Thron- 
besteigung 146  v.  Chr.  mit  seiner  Schwester  Kl.  vermählt.]  — n.  4. 
6zeil.  Frg.  der  Ehreninscbrift  einer  auvapyia  auf  jemand  wegen  seiner 
Euvottz  gegen  die  in  n.  3 Genannten,  deren  Kinder  u.  s.  w.  [Oer  König 
ist  Philometor  I.  (s.  n.  3).  — S.  251  n.  109.  Defekte  Ehreninschrift 
der  [Upst];  rij;  tla^pta«  'Appootrr(;  auf  Hele[no]s,  einen  0077* «je  und 
tpoftü«  des  Königs,  Strategen  und  ip/upti;  der  Insel.  — 8.  227  n.  5. 
Den  König  Ptolemäos  (IX.)  Alexander  (L;  regierte  in  Cypern  114  — 107 
v.  Chr.)  ehrt  Isidoros,  S.  des  Helenos  (vgl  n.  20.  94.  109),  aus  An- 
tiocheia,  & uoyftvJjc  xal  dpycäsaxpöj.  — 8.  245  n.  81.  5zeil.  Frg.;  u.  a. : 
’EXJtvos  [.  . . KJoptjvaio;  xöiv  . . . xal  ciaaT^eXtojv.  — 8.  232  n.  16.  4zeil. 
Frg.  einer  Ehreoinschrift:  Erwähnung  der  Wohlgesinntheit  gegen  den 
König  [Ptolemäos  und  die  Königin]  Kleopatra.  — 8.  233  n.  23.  7zeil. 
Frg.  Den  Theodoros,  [einen  m-fttvrfi  des  Königs,]  otpaxifftdc,  vaöap^oc 
und  ip-/tE]pEuc  der  Insel,  ehrt  jemand  wegen  seiner  tuvoia  gegen  Ptol. 
Euergetes  (II.)  und  die  beiden  Kleopatren  (127 — 117  v.  Chr.).  [Vgl. 
n.  2.  12;  Tochter  n.  30;  Gattin  n.  47.]  — 8.  235  n.  30.  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  auf  die  Tochter  des  Theodoros,  eines  30771^;  des 
Königs.  [axpatTflöc,]  vaöapyoc  [und  dp^itpeuc.  [Vgl.  n.  23.]  — n.  29. 
3zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  die  Gattin  eines  . . . axpaJxT^foj, 
vatiap/oc  und  dtpj-/ts[peü; . — 8.  234  n.  27.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
auf  einen  p.avna'pxr)c.  — 8.  241  n.  57.  Die  Priesterin  Pbanion,  T.  des 
Boiskos,  ehrt  ihren  Sohn  Boiskos.  — 8.  242  n.  64.  Ariston,  8.  des 
Hnemon,  ehrt  den  Arzt  Numenios,  S.  des  Demetrios,  aus  Soloi.  — 
S.  244  n.  74.  7zeil.  Frg.  (stoich  ).  Es  wird  jemand  geehrt  von  . . 

S.  des  Kal  likles,  . . . dem  dpytao>)i[aTo<pöXa&  xal  . . .]  xiöv  iv  ’AXe- 
[cavopeiai  . . .]  xal  8i8aa[xaXo?  pafh^pätaiv]  xaxxtxüiv.  — 8.  247  n 92. 
4 zeit.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  Krökos,  einen  oirpftvf,«  [des  Königs], 
ExiaxdxT,;  , . . und  axpatrj^d;  [wegen  seiner  suvoia  gegen  den]  König 
[Ptolemäos  ...  — 8.  244  n.  99.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
auf  . . .,  S.  des  Boiskos,  einen  [.  . . N]auarchen.  — n.  101.  4zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  des  Dionyso[doros]  auf  seinen  Vater  [DionyBios, 
8.  des]  D.,  einen  Ktvöpapfoov.  — S.  250  n.  107a).  4zeil.  Frg.  Den 
König  Ptolemäos]  Epiphanes  ehrt  . . . Argeios  (Ethnikon  ?),  ein  [Ar- 
chier]ens  der  Insel.  — 8.  251  n.  108.  3zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 
auf  einen  axpaxi)7[d;  und  dpxl*[psoc  xiv  xaxä  r)jv  vijjov  'A7>]pofitmr)[{  Upüv. 

— S.  252  n.  112.  7zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  . . . wegen  der 
eüvoia  des  Geehrten  gegen  den  König  Ptolemäos  Philopator  (222 — 204 
v.  Chr.),  dessen  Schwester  und  Gemahlin  Arsinoe  und  die  Stadt  Paphos. 

— S.  255  n.  125.  Der  König  Ptolemäos  (Philopator)  ehrt  den  Pyrg]oteles, 
8.  des  Zenon,  dpxiTEXTOvrjafavxa]  xijv  xpiaxovxijpn)  xal  tix[oa^prj.  — 8.  241 
n.  56.  Ihren  Bruder  L]ucius  Sergius  . . . Arrhianus  oovxXijxixiv  tpt- 
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{loüvov  ehrt  Sergia  Demetria.  — S.  243  n.  69.  Ehreninschrift  auf  Julia 
Angusta,  T.  des  Augustus,  Gemahlin  des  Ag[rippa.  — S.  253  n.  116. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Cl[audius]  und  dessen 
Gemahlin. 

Ehreninschriften  in  Form  einer  Weihung  1)  an  die 
paphische  Aphrodite  (vgl.  oben  n.  6.  40.  49.  50.  68.  90.  97.  102. 
105.  107b.  114):  8.  228  n.  8 des  Diodoros,  8.  des  Lampon,  nrjXouauoxTjc 
auf  Hermogenes,  8.  des  H.  — 8.  234  n.  25  des  T.  Flavins  Cri(s)pinianus 
Philo  auf  seinen  Freund  L.  Vitellins  Crispinns.  — 8.  235  n.  33  des 
Andron  und  seiner  Gattin  Stratonike  auf  ihre  Tochter  Onasion.  — 
8.  236  n.  36  der  Echetime,  T.  des  Agapenor,  auf  a)  ihre  Tochter 
Eia]yopaxi(o)v,  b)  ihren  Sohn  Agapeuor.  — n.  39  des  Timagoras,  8.  des 
Euagoras,  und  seiner  Gattin  Tryph&ina  auf  ihre  Tochter  Zoi's.  — 8.  237 
n.  41  des  C.  Umroidins  Quadratua  und  der  Oberpriesterin  Claudia 
Bhodokleia  auf  ihren  Sohn,  den  Oberpriester  C.  Ummidius  Pantauchos 
Quadratianus.  — n.  42  der  Metro  (auch  Sötion  genannt)  und  des 
C.  Julius  Hermogenes  auf  ihren  8ohn  Philippos.  — 8.  241  n 55  (4zeil. 
Frg.)  des  Timosthenes,  8.  des  . . . , auf  seine  Gattin  ....  T.  des  Timo- 
krates.  — n.  58  des  Plntos  auf  seinen  gleichnamigen  Enkel,  8.  des 
Ammonios.  — 8.  245  n.  77  (2zeil.  Frg.)  auf  eine  Clodia,  T.  des  Aristo- 
k[rates.  — n.  84  (4zeil.  Frg.)  der  diteX]sü8spoi  auf  ihre  Patronin 
Co[rne]lia  Nike.  — 8.  246  n.  86:  ’A^poäti'xiji  llaft'ai.  (2)  N]eaxopa  xrji 
llaiptT)  xov  doi'oipov  fj  <ptXöp.ooa[oc  (3)  'Pijflva  afttvapüiv  15  ünäxcov  urta-rr). 

— 8.  253  n.  113  (5zei).  Frg.)  anf  die  5jtan*i}  Regi[na.  — 8.  246  n.  88 
des  M.  Canius  Quintianus  und  der  Octavia  Clodiane  auf  ihren  Sohn 
M.  Canius  Aelius  Marcellinus.  — S.  248  n.  96  (4zeil.  Frg.)  auf  einen 
Timonax.  — 8.  255  n.  126  des  Philon,  8.  des  Timon,  auf  seinen  Sohn 
Timonax.  — 8.  249  n.  103,  errichtet  von  ....  8.  des  Kydro[genes?], 
aus  Aspendos.  — n.  104  a)  auf  Plautia  Elpis,  T.  des  dvfhinaxos  Plautius 
Felix  Julianus  (n.  97.  114).  — 8.  250  n.  106  der  Julia  Sacricola 
Modesta  auf  ihre  Enkel  C.  Julius  Crispus  und  C.  Julius  Aristodamos 
(vgl.  Inschrr.  aus  Kuklia  (S.  299]  n.  3).  — 8.  254  n.  118  der  Stratonike, 
T.  des  Nikias,  ans  Alexandreia  auf  Zeuxo,  T.  des  Ariston,  aus  Kyrene, 
Gattin  des  axpaxrflÄ«  und  dpyitpeüc  Polykrates.  — n.  119  (4zeil.  Frg.) 
auf  einen  dp^itpeu« 'PdSou.  — n.  120  (3zeil.  Frg.)  auf  einen  Askjlepiades. 

— 2;  an  die  Paphia:  8.  243  n.  70  auf  den  König  Ptolemäos  Philo- 
metor. — 3)  an  Aphrodite  (ohne  Epitheton):  8.  236  n.  35  der 
Philokion  auf  ihren  Sohn  Dositheos.  — S.  244  n.  73  der  Nikion  auf 
ihren  Vater  Boethos,  S.  des  Hegeson.  — 8.  242  n.  63.  4zeil.  Frg.  — 
8.  244  n.  76.  5 zeil.  Frg. 

S.  239  n.  46;  jetzt  im  Brit.  Mus.  Distichon:  Eüpüyopox  itdXic 
ade  xtät,  NtxoxXect,  öppai  (2)  u<j/r,Xöp  Jtüpfaiv  dpKfeötxo  axttpavov.  Z.  3 
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unsichere  Schriftreste.  Nikokles  revoltierte  gegen  Ptolemäos  I.  310  v.  Chr. 

— S.  243  n.  66.  4 zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  Kaiser? 

— 8.  245  n.  82.  3 zeil.  Frg.  [der  Ehreninschrift  eines  Sohnes?]  des 

oxpaxT^i«  [der  Insel  und]  seiner  Gattin  ...  — S.  246  n.  85.  4 zeil. 
Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  . . . Priester  . . . xüiv  i[v  . . . — 8.  248 
n.  98.  4zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  einen  lebenslänglichen  Strategen. 

— 8.  249  n.  100.  3zeil.  Frg.  (einer  Ehreninschrift).  Z.  3:  xoü]  dSeXyoö  ...  — 

S.  232  n.  18.  1 zeil.  Frg.:  KaXXt]xXi)v  KaXXtxXto[oc.  — n.  19.  Desgi.: 
...  pdÖTjv  Ta...  — 8.  243  n.  67  (in  Min).  2zeil.  Frg.  Z.  1: 
, . . [x]pixu>i  fxst  ....  Z.  2:  ...  tö«pfe<n[<n  Ivexev.  — 8.  246  n.  87.  2zeil. 
Frg.:  ATjpiijx[pioj  xöv  oliv  (?)  | ’Apto[xoxpdxr).  — 8.  235  n.  34.  lzeil. 
Frg.:  E]iitäxopa.  Wenn  auf  den  unmittelbar  nach  seiner  Thronbestei- 
gung ermordeten  Ptolemäos  Eupator  zu  beziehen,  146  v.  Chr.  — S.  245 

n.  80:  'Eppiivi;  — Zeu£ui.  — n.  83:  ’Apxepu8u>poc.  — 8.  247  n.  91.  2zeiL 

Frg.  (einer  Ehreninschrift).  Z.  2:  dv]&ondxoo  . . . 

8.  228  n.  10.  Widmung  des  ’Oxxaoitoc  iaxpos  an  die  paphiscke 
Aphrodite.  — 8.  231  n.  15  (Jetzt  im  Brit.  Mus.).  Unter  dem  Präskript: 
L xd'  oi  eTTTj-f-feXpivoi  ti;  xö  iXaio/pioxiov  • folgen  die  einzelnen  Namen  und 
Spenden.  [Nach  der  Lagidenäia  wäre  das  Datum  299  v.  Ohr.;  doch 
vielleicht  andere  Zeitrechnung.]  — 8.  233  n.  22.  11  zeil.  Frg.  einer 
Widmung  an  den  Kaiser  M.  Aurelius  oder  Commodus.  — S.  234  n.  28 
(andere  Seite  von  n.  25).  Unter  einer  späteren  lateinischen  Widmung  frgm. 
Weihinschrift  der  iv]  lid<pu>t  'Pupaio:  an  die  paphische  Aphrodite.  — 
8.  236  n.  38.  2 zeil.  Frg.,  einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite? 

— 8.  239  u.  48.  2zeil.  Frg.:  xav[8e  . . . i sfx6[va  ...  — 8.  240  n.  53: 
. . . ttjxova  xa'vSt ...  — 8.  242  n.  61 . lzeil.  Frg. : Ef]Xi'[ft]otav  ÖeavNsa ...  — 
8.  244  n.  75.  3zeil.  Frg.  der  Votivinscbrift  einer  Mutter  auf  ihren 
Sohn  Proclus.  — S.  244  n.  72:  -/Jopionjpiov.  — S.  248  n.  95.  2 zeil. 
Frg.  Z.  2:  ’Aippo4[(TT|t . . . — S.  253  n.  115  a).  2zeil.  Frg.  einer  Weih- 
inschrift des  Kaisers  Do[miti]a[nn]g  an  die  paphische  Aphrodite.  — 
n.  115b).  2zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  eines  Kaisers  an  die  paphische 
Aphrodite.  — 8.  254  n.  122:  ’Apxcpudwpoc  ’A<ppo8{xg.  — n.  123.  3zeil. 
Frg.:  M]j)xpo8topo[s  (2)  xa  xoö  (3)2xaa]txpaxeiac. 

Fragmente  ungewissen  Inhalts.  — 8.  234  n.  26  (ohne 
Umschr.).  3zeil.  Frg.  — 8.  235  n.  31  (o.  U.):  ’Eid  Ai  . . . — n.  32. 
4 zeil.  Frg.  Anfang : ßaatXebf;  | xit . . . — 8.  236  n.  37.  5|zeil.  metrisches 
Frg.  — 8.  240  n.  51:  'HpaxX  . . . — S.  241  n.  59.  2zeil.  Frg.  — 
8.  242  n.  62.  3zeil.  Frg.  - 8.  245  n.  78.  3zeil.  Frg.  — 8.  250 
n.  104b)  (o.  U.).  2 zeil.  Frg.  — 8.  253  n.  117b)  (o.  U.).  2zeil.  Frg. 

— 8.  254  n.  121.  3zeil.  Frg.  Z.  2:  . . . 'Apxep.üvo«  ...  — S.  255 
n.  124  (o.  U.).  2 zeil.  Frg. 
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b)  Im  Dorfe  Kuklia.  — Dieselben,  JHS,  9,  259  n.  3 (ungenau 

Oberhummer.  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Ak.  der  Wiss.  1888,  322  n.  10). 
a)  In  Form  einer  Weihung  an  die  paphische  Aphrodite  ehrt  Aixtw ia 
dryaittopivr,  q (lofipr)  die  Julia  Sacricola,  T.  des  C.  Julius  Crispus  und 
der  Licinnia  Modesta.  — b)  In  gleicher  Form  ehrt  dieselbe  den  C.  Julius 
Potamon , 8.  des  gleichnamigen  Vaters  nnd  der  Licinnia  ’IoooX  ...  — 
S.  260  n.  4.  Frg.:  £cß<iixt[q>  (2)  jj  dpytcpe[ta  (3)  rajvpl  T|i]3*piov? — 
Nach  Oberhummer,  Sitz.-Ber.  (s.  o.)  8.  324  f.  n.  13:  2]eßaorij[«  Ilayou] 
t)  dp'/iipsi[a  . . . iit]l  TifUptoo  [Kaiiapoc.  Der  Ehrenname  Sebaste  wurde 
der  Stadt  Paphos  i.  J.  15  v.  Chr.  durch  Augnstus  zu  teil.  — 8.  259 
n.  2:  ir  — n.  1.  Oberhnmmer,  a.  a.  0.  8.  334  ff.  n.  16. 

Bessere  Lesung  von  Lebas-Wadd.  2802  = Kai  bei  254.  — Ober- 
hummer, a.  a.  O.  8.  334  n.  15  (in  Min.):  Wiederholung  von  Lebas- 
Wadd.  2794;  S.  336  n.  17:  (Uin.)  Desgl.  von  n.  2801;  S.  337  f.  n.  18: 
Vervollständigung  von  n.  2799;  8.  338  n.  19  (Min.):  Wiederholung  von 
n.  2798;  8.  340  n.  22  (Min.):  Desgl.  von  B.  3,  173  n.  24.  — S.  324 
n.  12:  'AtppoätVr,  — n.  11:  ...  otmXiotmv? 

c)  Amargetti  (alter  Name  der  Lokalität:  Melanthus?).  — Die- 
selben wie  oben  (vgl.  Gardner,  Academy  n.  910  [1889],  242  ff  ), 
8.  261  n.  4.  2zeil.  Frg.  In  Form  einer  Widmung  au  den  Opaon*) 
Mela[nthios]  ehrt  jemand  seinen  Sohn.  — n 5.  4zeil.  Frg.  Desgl.  — 
8.  262  n.  10.  7zeil.  Frg.  In  Form  einer  Votivinschrift  an  [denselben] 
ehrt  [PhiV]laios  seinen  Sohn  Ph[il]osstratoa.  — 8.  261  n.  2.  5zeil.  Frg. 
einer  Weihinschrift  des  . . . , 8.  des  Eire[nai]os,  au  denselben.  — n.  6. 
3zeil.  Frg.  Votivinschrift  des  Artemidoros  an  denselben.  — n.  7 2zeil. 
Frg.,  8.  262  n.  8 1 zeil.  Frg.,  n.  9 2zeil.  Frg.,  n.  12  3zeil.  Frg.  von 
Widmungen  an  den  Opaon  Melanthios.  — 8.  261  n.  3-  Widmung: 
L rj  ’Air6X(X)<uvi  Me(2)Xa(v)tK<p  <l>aXiapyot.  Datum:  45  v.  Chr.  — 8.  260 
n.  1.  3 z eil  Frg.  einer  Widmung.  Z.  2:  . . . rapta«,  3:  xafhepcuaefv], 

— 8.  262  n.  11.  2zeil.  Frg.:  ’AjroXXo>(2)vtou  d>iX(t:titou)?  — n.  13. 
Zwischen  den  Fäfsen  einer  Statue:  eit  'Hpa(xXttbu?)  x.  Datum:  257 
n.  Chr.  (?  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Cyprus) , am  20.  Tage 
des  Monats  Heraclius  (oder  HeraionV). 

Arsinoe  (Polis  tis  Chrysokou.  — Tubbs,  JHS.  12,  74  n.  18. 
Jetzt  im  Brit.  Mus.  Archaisches  Frg.,:  . ..  H]flEPS[tT:harra  . . . 
Dorisches  (rhodisches?)  Alphabet  um  580  v.  Chr.?  — n.  19  (in  Min.). 
Jetzt  in  Nikosia.  Grabschrift:  Tpöqxov  ypTjo«,  yaip*.  50 — 60  n.  Chr.? 

— 8.  74  f.  n.  20.  Nachträge  zu  der  von  Oberhummer,  Sitz.-Ber. 
der  Bayer.  Ak.  der  Wiss.  1888  8 319  n.  9 edierten  besseren  Abschrift 

*)  Opaon  war  ursprünglich  wohl  der  Herdengott,  nach  n.  3 = Bei- 
name des  Apollon.  Vgl.  S.  Reiuach,  Revue  des  etudcs  grecques  2,  225  — 233 
und  die  Noti*  von  Clermont-Ganneau,  Revue  crit.  1889,  152. 
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der  ptolem&igchen  Inschrift  Lebas-Wadd.  III  2782.  — Oberhummer, 
a.  a.  0.  S.  318  n.  8.  Bessere  Abschrift  von  Lebas-Wadd.  HI  2783. 

Salamis.  — H.  A.  T.(nbbs),  JH8.  12,  170  n.  1 — 4.  Korrek- 
toren zu  Lebas-Wadd.  II  2763.  Hogarth,  Devia  Cypria,  p.  63  n.  13. 
16.  16.  — 8.  185  n.  25.  Jetzt  im  Brit.  Mus.  3 Frgg.  eines  Steines, 
welcher  rseems  to  record  a contract  for  exporting  figs‘.  — S.  171  n.  4. 
8zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste  (7  L wiederholt  = Drachme?),  Datiert 
nach  dem  dywvjo&tTfjj;  Servius  Sulpicius  Pajncles  Ve[ranianus,  der  auch 
sonsther  bekannt  ist.  — S.  187  n.  34.  Jetzt  im  Brit.  Mus.  7zeil.  Frg. 
einer  Namenliste.  — 8.  189  n.  39.  Jetzt  im  Brit  Mus.  3zeil.  Frg., 
in  welchem  von  olxia[i . . . ]iv  Ku>p.v)[t  Trjc  SaXaplvoc  die  Rede  ist.  — < 
8.  193  n.  48.  Jetzt  ebd.  12zeil.  Frg.  der  Freilassungsurknnde  eines 
Hierodulen  des  Zeus  Olympios?  — 8.  177  n.  7.  Den  König  Ptolemäos, 
S.  des  Pt.  und  der  Berenike,  ehrt  Pelops,  8.  des  P.  — Der  Geehrte 
ist  Ptol.  Philopator  (221 — 204  v.  Chr.).  — 8.  182  n.  17.  4zeil.  Frg. 
Einen  König  [Ptolemjäos  ehren  ai  iv  Küxpun  TETaypifvai  scjixal  dovap.«;. 
— 8.  183  n.  20.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  [Ptolemäos  VIII. 
Lathyros]  und  Berenike,  errichtet  von  den  [Xei]f 8evte«  Iv  -rijt  vjjaon  [ Aö- 
xtoi?  80  v.  Chr.  — 8.  195  n.  52  (auf  demselben  Sockel  n.  53).  Den 
Ptolemäos,  8.  des  Königs,  ehrt  als  arpa-nj-fiSc,  vaönpyoe,  dpyupeö;  und 

dpytxovr)T(6{  to  xotviv  tüiv  Iv  Könpuit  Taoaopivcov  Bpatxuiv  xal  tüiv  aujxxo- 

Xrtcoopivuv.  — 8.  191  n.  45.  5 Zeilenanfänge  einer  Ehreninschrift  auf 
Diktyjs,  den  oTpanyfot  tüiv  iv  Küxpan  Taaaopivoiv]  Kp^Tcufv.  — Wahr- 
scheinlich aus  der  Zeit  des  Ptol.  Philometor  (181 — 146  v.  Chr.).  — 
8.  181  n.  16.  6 zeit.  Frg.  [Einen  auftevjjc  des  Königs,  uTpaTTjydc  und 
dpytcpEÖc  t]<öv  xarä  t[9jv  vfjaov  . . . ehrt  . . . auv  t]oTc  arpa[TuoTai«  xal  oi 
uop.xoXtxE'jö(jie]voi.  — 8.  176  n.  4.  Die  Stadt  Salamis  ehrt  den  Moschos, 
S.  des  M.,  ap(av[xa]  t4  xptütov  Itoc.  — 8.  183  n.  19.  Ehreninschrift: 
H itdXi«  | Aio]v6atov  ’Apmtuvoc.  — S.  196  n.  53  (s.  n.  52).  Die  Stadt 
ehrt  den  Hyllos,  S.  des  H.,  yopvaaiapyijaavTa  xpoixa  LM  xal  dpyiepcoadpicvov 
Trjc  Koxpoa  toö  Ss^aaroü  8coü  Kataapot.  11  n.  Chr.?  — 8.  183  n.  21. 
3zeil.  Frg.  einer  Ehreninscbrift  auf  den  Sohn  eines  ip-/itpEüaa]p£voo  ta 
xatd  -riiv  [v?jao]v.  — 8.  191  n.  44.  In  Form  einer  Weihung  an  den  Zeus 
Olympios  ehrt  Koxpitov  to  xoivöv  den  Empylos,  8.  des  E„  •fop.vaa\opyr[- 
aavta  tö  8'  L ix  toö  iotoo  xpoTxa.  14  v.  Chr.?  — S.  178  n.  8.  3zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  der  Bule  auf  einen  d]v8öxaToj.  Datum:  L iS' 
(9  v.  Chr.?).  — S.  176  n.  5.  4zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  die 
Kaiserin  Livia  in  Form  einer  Weihung  an  den  Zeus  Olympios.  — S.  177 
n.  6.  Lat.-griech.  Ehreninschrift  de3  C.  Julius  Chius  und  seiner  Gattin, 
der  Freigelassenen  Julia  Lampyris,  auf  den  [C.]  Julius  Nidas.  Wahr- 
scheinlich ans  augusteischer  Zeit.  — 8.  172  n.  5.  4zeil.  Schluss  einer 
Ehreninschrift  des  Demos  [tüiv  SaXJapivuov  auf  einen  Kaiser;  wahrschein- 
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lieh  Nero  und  59  n.  Cbr.  — 8.  181  n.  15.  Jetzt  im  Brit.  Mns.  5zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  der  Stadt  Salamis  anf  den  Kaiser  Hadrian. 

— 8.  179  n.  10.  Jetzt  ebd.  3zeil.  Frg. : . . . «rat «v  xap  (2) . . . it^Xtv  iXe[o- 

fttpav  . . . (3)  . . . HoXütfiov  ?vixa.  — S.  176  n.  2.  Frg.:  . . . dit]o- 

5tStqp.[evov  ...  — S.  180  n.  14.  Frg.:  . . . *ö«p[i»a£ac  ...  — 8.  182 
n.  18.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  — 8.  184  n.  22.  3zeil.  Frg. 
einer  Widmung  an  den  Kaiser  Clandius  seitens  Koapimv  »j  v9j]ao{.  — 
8.  190  n.  41.  3zeil.  Frg.  der  Widmung  an  einen  Kaiser.  — 8.  171 
n.  2.  Grabschrift  anf  den  Gymnasiarchen  Diogennes  (so)  und  einen 
Artemon.  — n.  3.  Grabschrift  auf  einen  Apollon[ios.  — 8.  174  n.  10. 
Jetzt  im  Brit.  Mus.  2zeil.  Frg.:  BpdjooUo«  'Appußiou.  — 8.  175  n.  2. 
3 Zeilenreste,  deren  mittlere:  yCko is  to  . . . — 8.  179  n.  9 (ohne  Um- 
sehr.).  3 Inschriftsplitter.  — S.  186  n.  26  (o.  U.).  3 Zeilenanfänge. 

— 8.  187  n.  35.  Jetzt  im  Brit.  Mus.  3zeii.  Frg.  — n.  36.  8.  189 
n.  37.  38.  Dürftige  Frg.-Splitter  ohne  Umschrift.  — 8.  189  n.  40 
(o.  U.).  Jetzt  im  Brit.  Mns.  6zeil.  Frg.  — 8.  190  n.  42.  43.  Jetzt 
ebd.  Dürftige  Frg.-Splitter.  — 8.  194  n.  49.  50.  3zeiL  Frg.-Splitter. 

— Oberhummer,  Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  1888  8.  317  n.  6. 
Vollständigere  Abschrift  von  Rev.  arch.  3 (1885),  352. 

Unweit  Paramali.  M(unro).  JHS.  12,  331  (o.  U.).  Frg.  einer 
(metrischen?)  Grabschrift.  — Maroni.  Ders.,  8.332.  Grabschrift  auf 
einen  En)phro[n]ios.  — Frg.,  wenige  Buchstaben.  — Larnaka.  Ders., 
8.  332.  Seinen  Bruder  . ..  Julius,  S.  des  Julius  [Pyth]ar[chos],  Fla- 
vianus, einen  Hipparchen,  ehrt  Julias  Flavianus  Mnaseas.  — Grabschrift 
auf  einen  Eutyches  und  Onesik[r]ates.  — Oberhummer,  Sitz.-Ber.  der 
Bayer.  Akad.  1888  8.  309  n.  1.  Ehreninschrift  der  Kraoiv  rcöXij  auf 
den  Kaiser  Nerva.  97  n.  Chr.  — 8.  310  f.  n.  2.  Genauere  Abschrift 
von  Rev.  arch.  N.  S.  41,  124  (Rhein.  Mus.  36,  163  f.).  — S.  312  n.  3. 
Grabschrift  in  4 Distichen  auf  eine  Takilla  oder  Otakilla.  — Kurion. 
Ders.,  8.  313  f.  n.  4.  lOzeil.  Frg.  einer  Grabschrift  (5  Distichen)  auf 
einen  jung  verstorbenen  Euthydi?]kos.  — Nikosia.  Ders.,  8.  315  ff. 
n.  5.  Herstellung  von  CIG.  2647.  LebasWadd.  III  2771.  — Soloi. 
Ders.,  8.  317  n.  7.  Frg.  Ehreninschrift  der  vap.]fai  apSavtec  auf  den 
Kaiser  M.  Aur.  Ant[oni]nn8.  — H.  Tychonos  (bei  Amathus).  Ders., 
8.  339  n.  21.  Wiederholung  von  Rhein.  Mus.  7,  513  n.  13.  — Fama- 
gusta  Ders.,  8.  340  n.  23  (Min.).  Wiederholung  von  CIG.  2634. 
Lebas-Wadd.  2755. 


XIII.  Caria 

Vgl.:  E.  Heller,  De  Cariae  Lydiaeque  sacerdotibus.  (Sep.-Abdr. 
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1891.  8.  1,20  Mk.  — Rez.:  Habel,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892 
n.  8 8p.  213.  8.  Reinach,  Rev.  crit  n.  17,  321  f.  — 0.  Höfer,  Die 
Priesterschaften  in  Karien  und  Lydien.  Fleckeis.  Jabrbb.  145,  759  f. 

Chersonesus  Rhodia. 

Loryma.  Dorf  BaVrköi  im  Distrikt  Darakia  (Kiepert  14,  D 3: 
Dorakia).  — Consin  und  Deschamps,  B.  18,  30  n.  9 (o.  TJ  ).  3zeil. 

Frg.  einer  Liste  von  ira‘pfeiXd|j.tvoi  oovxaTaoxsudJuv  . . . [’AaJxXamoü? 

Casarea  (3  engl.  Meilen  nö.  von  Loryma).  — Hicks,  JH8.  10, 

49  n.  2.  2zeil.  Frg.  einer  Basisinschrift:  '0  8f,po«  (?)  N4]  Kaaapeä-rrjv 
IlsicndvaxTOc,  (2)  xaö'  utot)e<na]v  81  ’A^saxpdtxoo.  — 8.  50  n.  4.  Dürftige 
Schriftreste.  Ehreninschrift  in  Form  einer  Weihung?  Z.  1 SrsoaXta 
wohl  Frauenname.  — 8.  49  n.  3.  Basis  mit  Name  des  Stifters  (?): 
TipairoXitc  (?)  ‘Upwvoc.  — n.  1.  Grabstein:  ’A7J]sdv8poo  ’Ay^vaxtfoc?  (2) 
Kaaapeutf.  Um  150  v.  Chr.  — 8.  50  n.  5 lzeil.  Frg,  Lesung  un- 
gewifs.  Buchstaben  zum  Teil  karisch? 

Cnidus. 

Zu  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Museums  vgl.  S.  153. 

Patsch,  MÖ.  14,  49  n.  2.  Jetzt  in  Wien;  Sammlung  des  Fürsten 
Liechtenstein.  Basis  mit  Weihinschrift:  Ti]paxXije  Ttpatnxpaxeuc  öapuop- 
-ftüv  'Eppäi.  Vater  und  Sohn  sind  als  Damiurgen  von  Knidos  aus  Henkel- 
inschriften bekannt.  — 8.  46  n.  1.  Jetzt  in  derselben  Sammlung.  Grab- 
stein: Kofvroo  Brjpavt'ou  Novtptou  OXafUavoü  ^pcsoc.  — Diamantaras, 

B.  18,  333  n.  34  (o.  U.).  Weihinschrift:  . . . pyl?  Tip.ai'dou  70  vd  [äitlp 
t]oü  natöi'ou  ’KXeiüutai. 

Physcus  (Marmara). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  31  n.  10  (o.  U.).  18zeil.  Frg. 

Esl  tepecu;  x]5;  ’AÖava;  xd;  AtvSi'aj  xal  [xoü  Atot]  xoo  IloXitui;  dbXoxpa-  • 
xtot,  ’Apxapixtou  8to8exdxai,  [£So£e  4>üixot?]s  xal  AtvSfoic  u.  s.  w.  Viel- 
leicht handelt  es  sich  um  xd  UpcTa  xal  xd  Xoi[~ä  . . . (Z.  8).  Z.  9:  itapd 
AtvSi'ots  xal  <I>iij[xoic.  — 8.  31  f.  n.  11  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  Weihin- 
schrift des  Thra8y[machosJ,  8.  des  Apollo  . . .,  drpjoäpievo;  Ixtl  iye  . . . 
xal  Ouaxoo  xal  . . . 2ö|xa{,  an  die  Götter?  188 — 167  v.  Chr.?  — 8.  32 
n.  12:  ’AtppoSi'xa.  — n.  13  (o.  U.).  Weihinschrift  von  4 Söhnen  des 
Döricbaris  an  die  Lato.  „Publiße  par  les  Reisen’.“  Wo? 

Cedreae  (Insel  Shehir-Olgou : Cousin  u.  Deschamps;  Shehir-Ada: 
Kiepert  1 1,  E 6). 

Kontoleon,  M.  15,  334  n.  3.  Zu  dem  von  Diehl  und  Cousin, 

B.  10,  426  n.  3 (vgl.  Bericht  1883—87,  39)  mitgeteilten  Frg.  hat  sich 
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ein  zweites  gefnnden,  so  dafs  nnnmehr  das  Ehrendekret  des  5[Sp.]o;  KeSpe- 
axSv  für  Nikagoras,  8.  des  [Th]e[n]pbilidas,  vollständig  vorliegt.  — 
S.  335.  Wiederholung  der  metrischen  Weihinschrift  des  Nikon  B.  10, 
424  n.  1 (vgl.  a.  a.  0.)  mit  berichtigter  Lesung  des  2.  Distichons.  — 
Ebd.  Vollständiger  Paton,  M.  15,440.  Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,29  n.  7.  Den  Aristeidas,  8.  des  A„  ehren  seine  Eltern  A.  und 
Demostrate,  Geschwister  und  andere  Verwandte  in  Form  einer  Weihung 
an  die  Götter.  — Paton.  a.  a.  0.  Cousin  und  Deschamps,  B.  18, 
30  n.  8.  Widmung  des  SSpo;  Ke6peax5v  zu  gunsten  des  Kaisers  Ves- 
pasian  als  seinen  edep-yexac  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  Be- 
merkenswert ist  der  noch  im  1.  Jahrh.  n.  Chr.  beibehaltene  dorische 
Dialekt.  — 8.  441.  Berichtigte  Lesung  von  Z.  1.  2 der  Inschrift  Diehl 
nnd  Consin,  B.  10,  425  n.  2 (vgl.  a.  a.  0 ).  — Ebd.  Auf  dem  Grab- 
stein Diehl  nnd  Cousin,  S.  430  n.  7 (vgl.  a.  a.  0.  u.)  ist  zu  lesen:  11a- 
vitu»  [Aejwxpaxeu;.  — Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  27  f.  n.  6. 
Ehreninschrift  des  Aspvax?]ia®x<üv  xö  xoivdv  auf  Pasiteles,  S.  des  Ona- 
sistratos,  der  in  den  To8|ua,  Ncpt(so)a , ’AexXauuta  ly  K<öt,  Autpteta  iy 
Kvtöait,  Aiooxoöpta,  ’HpaxXtta,  TXanoXtptut,  IloatiSdvia,  f AXi'?]sia  xd  jufaXa 
xat  xd  puxpd  Siege  errangen  hatte. 

Ceramus. 

Hicks,  JHS.  11,  114  n.  1.  24zeil.  Frg.  eines  wortreichen  Ehren- 
dekretes auf  einen  Bürger  der  Stadt,  der  n.  a.  als  Gesandter  eine  oup- 
poyta  mit  Rhodos  schlofs,  St’  auvßeßTjxev  od  pdvov  tot«  uoXlxau  rJjv 
dtrpaXetav  öit[dpyetv  eis]  xdv  del  ypdvov,  dXXd  xal  xott  xaxoixoüaiv  xf,v  jcdXiv 
xat  xd,v  yüipav,  und  der  als  Haupt  einer  zweiten  Gesandtschaft  das  gute 
Einvernehmen  mit  Herakleia  (am  Latmos?)  wiederherstellte.  Nach  dem 
Herausg.  kurz  nach  168  v.  Chr.  — 8.  124  n.  7.  16zeiL  Schlafs  einer 
Ehreninschrift  auf  einen  wohlhabenden  und  an  Ämtern  und  Würden 
reichen  Mitbürger.  1.  Jh.  n.  Chr.  — 8.  120  n.  3.  Hedeia,  T.  des  Me- 
trophanes,  Adoptivt.  des  Drakon,  r(x  xöptoc  Apäxtov  Apaxovxoc,  ehrt  a) 
ihre  Tochter  Artemo,  b)  ihren  Gatten  Aristokrates,  8.  des  Drakon,  in 
Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  Um  200  v.  Chr.  — 8.  120  f.  n.  4. 
Den  Euandros,  S.  des  Tbemistokles,  einen  gewesenen  axe<pavr)<pdpot.  ehrt 
sein  Bruder  Themistokles  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 
8.  121  n.  5.  Den  gewesenen  iepoaxdixoj  Eirenaios,  8.  des  Drakontomenes, 
ehrt  die  Vaterstadt  durch  Errichtung  einer  Bildsäule  nach  dessen  letzt- 
williger  Verfügung,  wofür  derselbe  der  Stadt  ein  Stück  Ackerland  ver- 
macht hat.  — 8.  123  n.  6.  Architravfrg.  Ein  von  ihnen  erbautes 
dXtimjJptov  weihen  die  dyopavopoüvxe?  Hermophantos,  S.  des  Dionysios, 
und  ein  gleichnamiger  Sohn  des  Lykiskos  dem  Kaiser  Trajan,  den 
ftiolt  Kspa[ptrjxüiv  und]  der  Vaterstadt.  — 8.  125  n.  8.  Architravfrg.: 


Digitized  by  Google 


304  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

'H  itiva  ’AJptzroxpaTOo«  tj  dp/tspeta  xal  3Tt<pavii)y4poc  ’Apy  ...  — S.  126  n.  9. 
Architrav  eines  Tborweges.  Hierokles,  S.  des  Hermophantos , ein  dp- 
yttptöi  nnd  oreipavjj'pöpof,  3 maliger  Qymnasiarch  und  uiöc  coXtco;, 
nnd  seine  Gattin  Aristoneike,  T.  des  Aristokrates,  dp/tipm  nnd 
Tttpayrjipcjpo; , widmen  alB  dp-/icprrt*jovTK  das  anf  eigene  Kosten 
erbante  {laXaveiov  nebst  Inventar.  — 8.  127  n.  10.  2 Architrav- 

frgg.:  a)  . . . »je  ’Ajrytou  . . .,  b)  . . . arou  ‘Aßpoveixrj  'Eppopävrou  ’Aisp  . . . 
— 8.  127  f.  n.  11  — 15  werden  als  Appendix  5 Inschriften  von  Kera- 
mos  in  Min.  wiederholt,  welche  von  Kapitän  8pratt  kopiert  nnd  von 
Prof.  Babington,  Transactions  of  the  Royal  Society  of  Lit.  voL  X ver- 
öffentlicht worden  sind.  — Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  27  n.  4 
(o.  TJ.).  Frg.:  rptötoo  dpyovjto«.  — n.  5 (o.  U.).  7zeil.  Frg.  der  In- 
schrift eines  jtptüroj  ap-/a>[v]  . . . metos,  8.  des  Enbnlos. 

Alakischli  (Kiepert  11,  B 6). 

Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  27  n,  2 (o.  U.).  In  den  Rninen 
einer  byz.  Kirche.  2 Frgg.  der  Inschrift  eines  vaüxLipoc.  — n.  3. 
Grabschrift  anf  Foleitas  nnd  Trocbimos. 

Insel  Arconnesus  (Orak-Ada). 

Consin  und  Deschamps,  B.  18,26  f.  n.  1.  Ein  Sohn  des  Phi- 
lagros  weiht  töv  xoixtüva  töv  Iv  x<j>  Upaxtxip  otx<p  als  yapumqpiov  xal  tö 
|ia6t[a]njpiov. 

Halicarnassus  (Bndrnn). 

Zn  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Museums  vgl. 
8.  153. 

Th.  Reinach,  „L’inscr.  de  Lygdamis“,  Revue  des  itudes  grecques 
1,  27—48  behandelt  ausführlich  IGA.  500  nnd  kommt  n.  a.  zu  dem 
Resultat,  dafs  der  L.  der  Inschrift  nicht  der  erste  dieses  Namens,  son- 
dern der  zweite,  des  ersteren  Enkel,  war,  der  Feind  des  Panyasis  und 
des  Herodot.  Da  die  Inschr.  weder  irgend  eine  Anspielung  anf  den  athe- 
nischen Tribut  noch  anf  den  Kult  der  Athene  enthält,  dessen  Einfüh- 
rung wahrscheinlich  mit  dem  Eintritt  von  Halikarnafs  in  den  athenischen 
Bund  zusammenfiel,  so  möchte  der  Herausg.  dieselbe  vor  454  v.  Chr. 
setzen.  Andererseits  kann  die  Revolution,  welche  den  Herodot  in  sein 
Vaterland  znrückfiihrte , nicht  vor  460  stattgefunden  haben,  und  der 
Lygdamis  unserer  Inschrift  konnte  nicht  vor  475  geboren  sein.  R. 
setzt  daher  die  letztere  mit  Kirchkoff  um  455  v.  Chr. 

Consin  und  Diehl,  B.  14,  90  n.  1.  2 Frgg.  (13  Z ) eines 
Ehrendekretes  für  Jason,  8.  des  Minnion,  wegen  seiner  Verdienste  als 
fftpaTTflÄ«  n.  s.  w.  Dasselbe  scheint  nicht  nach  einem  Eponymen  datiert 
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geVesen  zu  sein;  Anfang:  vESo£av  tüh  8ij[p.a>t ...  — 8.  93  n.  2.  3 Frgg. 
(21  Z.)  eines  Ehrendekretes  für  die  8tadt  Hyllarima  (Lage  unbekannt) 
wegen  deren  Ergebenheitsbezeugung  und  Obersendung  einer  Summe  von 
300  Drachmen.  Auch  dieses  Dekret  ist  ohne  Eponymeu;  Anfang: 
vE3o|«  -rijt  {touXijt  xa]l  rii  8ijp.au'  fvuijii]  itputcivsatv.  — 8.  95  n.  3.  2 Frgg. 
(10  Z.).  Z.  1 — 6:  Schlafs  eines  Dekretes.  Die  Zahl  der  abgegebenen 
Stimmen  betrug  in  der  Bule  92,  in  der  Volksversammlung  1200.  Z.  7 
— 10  wahrscheinlich  Addenda  zu  dem  vorherigen  Dekret.  — 8.  97  n.  4. 
20zeil.  Frg.  des  Schlusses  eines  Ehrendekretes  für  einen  Börger  der 
Stadt,  der  u.  a.  eine  der  letzteren  von  einem  römischen  Befehlshaber 
auferlegte  Kontribution  von  60  000  Denaren  durch  seine  Interventiou 
auf  10  000  ermäfsigte.  — 8.  99  f.  n.  5.  31zeil.  Frg.  einer  Namenliste 
(erhalten  sind  20  Eigennamen  mit  Vatersnamen),  wahrscheinlich  epo- 
nymer  Beamten.  Z.  16  findet  sieh  der  Vermerk:  In)  xvp'  — 352  Jahre 
seit  dem  Sturz  der  Tyrannis  (Mitte  des  5.  Jh.;  s.  o.).  Vielleicht  gehört 
das  Frg.  B.  4,  404  n.  16  (Röhl  II,  57)  zu  unserer  Liste.  — Judeicb, 
M.  15,  252  n.  2.  Szeil.  Frg.  einer  Namenliste. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  103  n.  7.  13zeiL  Frg.  eines  Namen- 
verzeichnisses (Np)  mit  dem  Präskript:  OI8e  dvißrjoav  elc  avSpa«  efjt 
[lEpJrj  Tit.  d>Xa.  Mafctpov  (.  . . n»pvaoiapyoima>¥]  — — — . Nach  dem 
Herausg.  bezeichnet  ein  dem  Eigennamen  zugesetztes  a (z.  B.  Ajiovöaiot 
a Z.  11)  die  Gleichnamigkeit  des  Sohnes  mit  dem  Vater,  was  in  den 
öbrigen  Teilen  der  griechischen  Welt  durch  [1  auegedrückt  zu  werden 
pflegte.  — 8.  102  n.  6 (auf  demselben  Stein  die  Nike-Inschrift  n.  18; 
s.  unter  XL).  Die  veoi  ehren  ihren  gewesenen  Gymnasiarchen  Mönan- 
dros,  S.  des  Menodoros,  durch  einen  goldenen  Kranz  und  eine  Bild- 
säule. Der  Geehrte  ist  bereits  bekannt  durch  Lebas-Wadd.,  Asie  Min. 
507.  — 8.  111  n.  11.  Ihren  vom  Demos  geehrten  Sohn  Drakou  ehren 
seine  Eltern  Neokies  und  Melantho.  — Cousin  und  Deschamps,  B 
18,  25  n.  22  (o.  U.).  6zeil,  Frg.  Z.  1:  ...  vov  MeXavötou,  2:  . . . epov 
uro  toö  äijlpou,  4:  tj^v  vsonjta  . . . Der  Schlafs  scheint  eine  oder  mehrere 
Nike-Inschriften  za  enthalten.  — Cousin  und  Diehl,  B.  14,  111  n.  12. 
2 Kol.:  1)  Frg.  Ehreninscbrift  der  Ilapiitwa,  T.  des  (Antigjenes,  auf 
ihren  Gatten  ...  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter;  2)  Ehren- 
inschrift des  Isispriesters  Athenodoros,  S.  des  Antigenes,  auf  seine 
Schwester  Patyinna  unter  gleicher  Form.  — Bdrard,  B.  15,  550  f.  n.  22 
(ohne  Umschr.).  ITzeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Vielleicht  Verpach- 
tung eines  Hauses  und  Ackers  durch  einen  Epikrates.  — Cousin  und 
Diehl,  B.  14,  106  u.  8.  6zeil.  Frg.  Z.  1.  2 Inschriftschlnfs.  Z.  3 — 6 
Inschr.  des  Antiochos,  8.  des  Asklepiades,  Abkömmlings  des  Priesters 
Nöon,  des  8.  des  Arens  (vgl.  CIG.  2659).  Der  Monatsname  Apollonion 
ist  neu.  — Börard,  B.  15,  540  n.  20.  Widmung  des  Artemidoros 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXVU.  Bd.  (1806  Suppl.-Bd.)  20 
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and  Menopbilos  an  ihre  Matter  Erene.  — S.  548  n.  19.  M.  Aar- 
Threptos,  S.  des  Menophilos,  hat  von  Myrtilios  Silianus  die  ixöarf] 
(Grabstätte)  rJjv  6icö  t^v  xXctpuxxa  gekauft  und  ins  Archiv  eintragen 
lassen.  Mit  Strafandrohung  für  unbefugte  Benutzung.  — S.  540  n.  31. 
Grabschrift  auf  . . . aus  Halikam&Ts  und  Euantike,  T.  des  Diogenes. 
— Cousin  und  Diehl,  B.  14,  112  n.  13.  Aufschrift  des  fj]p<j»v  des 
Dioteimos  und  der  Sostrate.  — S.  113  n.  14.  7 zell.  Frg.  der  Grab- 
schrift des  . . . und  der  Karpime  nebst  ihrer  Kinder  und  anderer  An- 
verwandten. Am  SchlufB  Verwünschungsfonnel.  — n.  15.  Basis:  Grab- 
stätten (ftijxai)  des  Epharmostos,  8.  des  Apollodotos,  und  des  Q.  Lucceius, 

S.  des  Eunod[ios.  — 8.  114  n.  16.  Sarkophagdeckel.  Die  aop&;  liefe 
Nannion,  T.  des  Demetrios,  für  sich  und  ihre  Kinder  unfertigen.  Mit 
Warnung  für  Unbefugte.  — Judeich,  M.  15,  253  n.  3.  Basis  mit 
frgm.  Grabschrift.  Z.  3/4  : . . . 2]tpdi:u>voc  pijtTjp  'ApyeXaoo  . . . Aipu]- 
xptoo,  ^«(pe-rt.  — Cousin  und  Deschamps,  B.  18,25  n.  23.  Stele 
mit  Basrelief.  Grabschrift  auf  Bereneike,  T.  des  Paulos.  — n.  24  (o. 
U.).  Frg.:  xal  Trjc  aäxoü  7ap.[cTf(x.  — S.  26  n.  25.  Inschrift  des  Her- 
monax,  8.  des  Diodoros,  und  des  Dionysogenes , S.  des  Dionysios,  twv 
ipfXwv.  Weiterhin  des  Athenaios,  S.  des  Apoll  ...  — n.  26  (o.  U.). 
5zeil.  Frg.  Grabschrift  auf  einen  'AXi]x(a)pv[a]aaEÜ«  und  eine  . . . antike, 

T.  des  Dio[ge]nes. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  107  n.  9.  Sockel  mit  Künstlerin- 
schrift  (wahrscheinL  Nachahmung):  AaioaXot  tttout.  Vgl.  Löwy,  Griech. 
Bildh.  88.  89.  103  (u.  Add  ).  — 8.  114  n.  17:  Atovöaioc  2coarpaTT)c  (2) 
olxo66(xo{  ircotEi.  Späte  Zeit. 

Telmissus  (nach  Polemon  bei  Suidas  in  Karien,  60  Stadien  von  flali- 
karnafs;  oft  verwechselt  mit  der  gleichnamigen  Stadt  im 
westlichen  Lykien). 

Hicks,  JH8.  14.  377 f.  25  zeil.  Anfang  eines  Ehrendekrete3 

des  xoivöv  TeXimjiecdv  für  Posidöos,  8.  des  P.,  wegen  seiner  EÜai^Eta  itpot 
täv  toü  fEvou;  ’ ArüXXiova  TeXjiiaarj  und  seiner  ipiXosropfta  jtpöt 

xdvxac  TEXpiaaEtf.  Der  Geehrte  war  Stephanephoros  gewesen,  hatte 
röhmlichst  die  Opfer  vollzogen  xal  IxaXXtEpTjacv  orcEp  te  toü  xotvoü 
TEXjiiaaEwv  xal  T»jc  ttüXeuk  (ohne  Zweifel  Halikarnafs).  Insbesondere 
hatte  er  dem  Widerspruch  einiger  (wohl  halikarnassischer  Behörden) 
zum  Trotz  xapaxXrjÖElc  uxä  toü  xotvoü  dem  Gotte  die  Bestätigung  seiner 
Tempelgüter  und  der  ixSixta,  dem  Koinon  die  Erneuerung  seiner  ur- 
alten dxcXEia  erwirkt.  — Um  200  v.  Chr. 

Bargylia  (Varvnlia). 

Cousin  und  Diehl,  B.  13,  23f.  n.  1.  Jetzt  in  Jasos.  36  zeil. 
Frg.  enthaltend  2 Dekrete  in  ionischem  Dialekt.  I.  Z.  1—20:  Proxenie- 
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dekret  für  einen  Olympichos,  S.  des  O.  202/1  v.  Chr?  II.  Z.  21— 36 
Ehrendekret  für  die  Rhodier  wegen  Entsendung  von  Schiedsrichtern. 
Wahrscheinlich  vor  189  v.  Chr.  — S.  37  f.  n.  5.  Der  Demos  ehrt  die 
Xourpotpipo;  Asteris,  T.  des  [M]etrodoros , in  Form  einer  Weihung  an 
die  Artemis  Kindyas.  — 8.  39  n.  6.  Der  Demos  ehrt  die  lebens- 
längliche Priesteriu  der  Nymphen  . . . ias,  T.  des  Leon,  dnrch  Er- 
richtung eines  Altars.  Neu  sind  die  Attribute  des  Zeus:  Ku(t<ipioc 
Z.  4 und  rioXcpapiot  Z.  6.  — S.  40  n.  7.  Mar.  Aur.  [ . . . sjamos, 
6 r.fZxoi  [tj)«]  Ti&XtoK,  weiht  seiner  Vaterstadt  -ri  £oa[vov)  ’AroSUw- 
[vos]  ouv  xtjj  [itavtl]  xdfopup.  — Jndeich,  M.  15,  252  n.  1.  Architrav- 
frg.:  Xsßajartüi  rcp[ut[vtxü>t.  — (Hadji  - Prodromos,)  B.  18,  199. 
5 zeil.  Frg.  Z.  1 ist  von  einer  7to(unj,  Z.  3 von  ivafhjpwtTa  die  Hede.  — 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  24  n.  20  (o.  U.).  Nur  die  Straf- 
androhung erhalten:  Entrichtung  von  300  Denaren  an  die  Stadt,  xaöwc 
xal  M T(üv  dpyeiujv  sepieyei.  — S.  25  n.  21.  In  der  Weihinschrift 
B.  5,  192  (Röhl  II,  58),  Z.  9 ist  'F.qt^xejto;  AtoSwpoo  <hiXo7tdTpo[o] 
utöc  zu  lesen.  Abweichende  Ergänzung  der  Inschrift. 

Tschomlek-KSi  (Kiepert  11,  B 5:  Tchölmekdji-Kiöi).  — Bdrard, 
B.  15,  548  n.  16:  Muaatov  (2)  dHAovoou.  — Keiner  (Kiepert  11,  A 6). 
n.  18:  . . . (2)  Aiovuat'ou,  (3)  ypTjart. 

Pedasa? 

Foucart,  B.  14,  375.  Kara-Kharup  (6  Stunden  von  Halikarnafs). 
Basis  mit  Künstlerinschrift  des  Philistides  aus  Athen.  */a  4.  Jh.?  Der 
sonst  unbekannte  Künstler  ist  wahrscheinlich  von  Mansaolos  und  seinen 
Nachfolgern  nach  Halikarnafs  gezogen  worden. 

Iasns  (Asin-Kaleh). 

Hicks,  JH8.  9,  340  n.  2;  341  n.  3.  4.  Auf  demselben  Stein; 
jetzt  in  Konstantinopel.  3.  Jh.  v.  Chr.  — n.  2:  Unter  dem  Stepbanephoren 
Apollophanes,  S.  des  Apollas,  verleiht  die  Stadt  Iasos  die  Proxenie  an 
Theokies,  8.  des  Thersites,  aus  Meliböa.  — n.  3.  Unter  dem  Stephanephoren 
Hierokles,  S.  des  Bryaxis,  wird  nach  Rats-  und  Volksbeschlufs  das 
Bürgerrecht  verliehen  an  Melesias,  S.  des  Strombichos.  — n.  4.  Unter 
dem  Stephanephoren  Andronikides,  S.  des  Isodikos,  desgl.  die  Proxenie 
und  Euergesie  an  Glaukos  und  Aristonikos,  SS.  des  Theopro[p]os,  aus 
Athen.  — S.  338f.  n.  1.  Jetzt  in  Konstantinopel.  Bule  und  Demos 
ehren  den  Hierokles,  S.  des  H. , n.  a.  dpyisptüt  tüiv  2«Jk»r <iv  und 
Priester  der  Stadtgöttin  Artemis  Astias.  1.  Jh.  v.  Chr?  — B6rard, 
B.  15,  546  n.  11.  Bule  nnd  Demos  ehren  den  Menyta(8),  Adoptivsohn 
des  M.  — S.  547  n.  14.  Der  Demos  ehrt  den  Ombritos,  S.  des  Asteiades.  — 
Cousin  nnd  Diehl,  B.  13,  23 f.  n.  1 (gefunden  in  Varvulia)  s.  unter 
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Bargylia  (8.  306  u.).  — S.  34  f.  Anderweitige  Restitution  von  B.  8,  454  f. 
n.  1 (Bericht  1883 — 87,  43).  — S.  35  n.  2 (=  Mouatiov  xai  ßißXioftojxT] 
5,  61  n ov';  vgl.  Ber.  1883—87,  43  u).  Basis  mit  Ehreninschrift 
auf  den  Kaiser  Julian.  Der  Karne  des  ursprünglichen  Stiften  ist  in 
Z . 10—12  ansgekratzt.  Statt  dessen  erhielt  die  Widmung  die  spätere 
Unterschrift:  Taoetuv  rj  jlooXfj  aal  6 öijpoc  xaftttpa><j£v  eoxoydis.  — B£rard, 
B.  15,  545  n.  10.  Widmung  des  Demos  an  C.  Julias  Caesar  Germanicus, 
Adoptivsohn  des  Tiberius.  — Kontoleon,  ’AvexSotoi  pixpastavai  imfpa- 
oat.  I,  Athen  1890,  34  n.  61  (in  Min.).  Widmung  der  ipuXxj  ‘Emxpsidtüv 
an  die  fttoi  auixijpsc  and  den  Demos.  — n.  63;  genauer  Cousin  und  Des- 
champs,  B.  18,  22  n.  15.  Weibinschrift  des  T.  Flavins,  8.  des 
Demetrios,  Metrobios,  (3)  vixijob«  xfjv  wtpioSov  dv(4)Sp<uv  WXiyov  ’laetmv 
(5)  itpdjtoc  xat  xot  4v  'Fdtp^  Ka(6)wextuXsta  nptüxoc  dv&pwitwv  an  den 
Zeus  Olympios.  Datiert:  ’0XupundS[i  o]i^  = 89ff.  n.  Chr.  — Kontoleon. 
M.  14,  107  n.  60:  2*jlaffxoü  Kaioapoj  (2)  Nixijc.  — Judeich  (Abschr. 
von  Winter),  M.  15,  155  n.  4.  4 Architravfrgg.  der  Weihinschrift  an 
einen  Kaiser,  wahrscheinlich  zusammengehörig  mit  Lebas-Wadd.  302.  — 
Doublet  und  Deschamps,  B,  14,  614  n.  14.  Meilenstein  mit  Widmung 
an  die  Augnsti  Valerius  Diocletianus  und  [M.  Aur.]  Val.  Maximianus 
sowie  an  die  Cäsaren  (seit.  1.  März  293)  Fl.  [Val.]  Constantius  und 
Gal[erius]  Val.  Maximianus.  Darunter:  ’Aira  ’ldiou  . . . (wahrscheinlich 
in  der  Richtung  nach  Mylasa).  Auf  der  Rückseite  Widmung  an  einen 
Kaiser;  datiert:  'H-fEpovE>jovTo[c  (3)  KXcuäi'ou  K£Xa  . . . (4)  xoü  xpauirou 
[dvöujtdxou.  (5)  ’AjiX  xij«]  ’lasetov  x6Xio[;  (6)  M(tXXiapiov)  d.  — Konto- 
leon, M.  14,  108  n.  62.  Nikokrateia,  T.  des  Dieuches,  Gattin  des 
Melas,  weiht  xö-j  xiova  der  Artemis  Astias.  — Be  rar  d,  B.  16,  546  n.  12. 
Omphalion,  8.  des  Demetrios,  weiht  ttjv  tlxova  xoü  liavöc  (?  uafxpjö.; 
Homolle)  6eoi».  — S.  547  n.  13.  Der  Demos  weiht  den  Göttern  ttjv 
eixöva  des  Obrimos,  8.  des  Artemon.  — n.  15.  Kontoleon,  ’AvexS. 
pixp.  Aittyp.  I,  35  n.  69.  Aischron,  T.  des  Drakontides,  weiht  ttjv  sixdva 
ihres  Sohnes  Dr.  ftsoi;  itSoiv.  — Judeich  (Abschr.  von  Winter). 
M.  16,  153  n.  1.  Aufserst  defektes  4 zeil.  Frg.  der  Inschrift  eines 
Grabhauses.  Anfang:  Toüxo  xö  fjptpov  M.  (A)ipTj(Xioo)  flairi  ...  — 
8.  154  n.  2.  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  des  Itharos  (?)  und  des 

Erobios;  mit  Beschränkung  der  Beisetzung  und  Verwünschungsformel.  — 
Cousin  und  Diehl,  B.  13,  36  n.  3.  Grabschrift  auf  Apollodoros. 
8.  des  Demetrios,  und  seine  Gattin  Hekataia,  T.  des  Dionysodoroa  — 
n.  4.  Die  Inschrift  eines  Grabmals  teilt  die  Grabstätte  in  3 Teile: 
Die  Mitte  wird  für  Theophilos  und  dessen  Sohn  Euplüs,  die  Drittel 
links  und  rechts  hiervon  für  Menandros  und  Pronoia  und  deren  Erben 
bestimmt.  — Kontoleon,  ’Avexo.  pixp.  Axxtyp.  I,  34  n.  62  (in  Min.). 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  22  n.  13.  Grabstein:  XXt8®voc 
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(Cousin:  KXtöwvoc)  (2)  vetoxopoo.  — Cousin  n.  Deschamps,  n.  14: 
flapfjiEvtTxou  (2)  xoö  MtXotvoc.  — Kontoleon,  M.  14,  107  n.  59.  Grab- 
stein der  Arteino,  T.  des  Hiküsios,  Gattin  des  Charillos.  — S.  108  n.  61. 
Grenzstein:  °0<o>poo  x[s(2)pivouc  (3)  Ato«  Me(4)7utxou.  — Börard, 
B.  15,  545  n.  9.  Architrav  mit  Baninschrift:  ’EpqEmoxaxifaavxoc  [Mtevtoj 
xoo  euEpTEtoo  x%  *6Xe<o{  u.  s.  w.  — Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  23 
n.  16.  Architrav  eines  Gebäudes,  welches  Potens,  ein  eÖEpqExq«  x% 
itdXewc,  auf  eigne  Kosten  mit  mehreren  andern  errichten  liefs.  [n.  17 
(lat.)  scheint  eine  EhreninschriK  anf  Potens  zn  sein.  Vgl.  Z.  6: 
PJotenti.)  — Kontoleon,  'AvixS.  puxp.  iittqp.  I,  34  n.  64.  4 zeil.  Frg. 
Siegesinschrift  (?)  eines  Tyrannos  Moop  ...  — S.  35  n.  65  (ohne 
Umschr.).  4 zeil.  Frg.  — .Tudeich  (Abschr.  von  Winter),  M.  15,  155 
n.  3.  3 zeil.  Frg. : 2d|ioo  (2)  . . . ou  np<uxoo  xqc  Bap7u[Xcr]TÜ)v  (3)  ixÄXeok.  — 
Kontoleon,  ’A'/ixä.  ptxp.  itn7p.  I,  35  n.  66—68.  3 Nike-Inschriften: 
wahrscheinlich  christlich.  8.  nnter  XL.  — Cousin  nnd  Deschamps, 
B.  18,  24  n.  18  (o.  U.).  „Vasque  circnlaire“  mit  einer  Anzahl  von 
Nike-Inschriften  nach  der  bekannten  Formel:  Ni'xq  xoo  Seivot.  Vgl.  zn 
diesen  Inschriften  8.  31 2 f. 

Tb.  Reinach,  Rev.  des  dtndes  grecques  6,  153—203  veröffent- 
licht 61  Inschriften  ans  Iasos,  die  sich  jetzt  im  Tschinili-Kiösk  zn 
Konstantinopel  befinden,  wohin  sie  anf  Veranlassung  des  Direktors  des 
kaiserlichen  Museums  Hamdy  Bey  geschafft  wurden. 

8.  154f.  n.  1.  Z.  1—12:  In  den  Anfangszeilen  verstümmeltes 
Proxeniedekrct  [von  Bule  und]  Demos  für  Menodoros,  8.  des  Iatrokles, 
ans  [Halijkarnafs  nnd  dessen  Nachkommen.  Z.  13.  14:  Anfang  eines 
weiteren  Dekretes,  datiert:  ’EJul  irs^avqspdpou  ‘AiroXXcuvoc  xoö  pcxi 
[Atovjümov.  — S.  1 56  f.  n.  2 (o.  TJ.).  14  zeil.  Frg.  eines  Proxenie-  nnd 
Ehrendekretes  für  fremde  Theoren ; vielleicht  Dekret  eiuer  auswärtigen 
Stadt  für  Theoren  von  Iasos.  — 8.  157 — 161  n.  3.  Seite  A.:  26  zeil. 
Frg.  Bnle  nnd  Demos  beschliefsen,  den  . . . Caninius  (B,  3),  der  nach 
Verwaltung  eines  Amtes  die  Stephanephorie  xi je  irpoxafh)7ep.dvo[s]  xqt 
tcäXeiu;  f.uur.  ’ApxtpuSoc  ’A[o]xiaSoc  nach  2 weiteren  Jahren  zu  über- 
nehmen versprochen,  jedoch  anf  Bitten  des  Volkes  dieses  Amt  sofort 
angetreten  nnd  zur  Bestreitung  der  Aufwendungen  für  dasselbe  der 
Stadt  5000  Denare  geschenkt  hatte,  durch  ein  Portrait,  sowie  durch 
eine  bronzene  nnd  marmorne  Statue  zu  ehren,  das  Legat  dem  Gymnasium 
der  vcot  zuzuwenden  nnd  ans  den  Zinsen  desselben  alljährlich  die  01- 
liefernngen  des  6.  Monats  zu  bestreiten.  Seite  B.:  43  zeil.  Wortlaut 
des  Dekretes  (im  engsten  Anschlufs  an  den  Wortlaut  von  A)  mit  Er- 
gänznngsbestimmungen  zu  A.  — S.  166 f.  n.  4.  Rats-  und  Volks- 
beschluls,  einem  Anträge  der  rcpEoßöxEpot  zu  willfahren,  nach  welchem 
denselben  die  gerichtliche  Beitreibung  der  ihnen  entzogenen  Gelder 
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und  Güter  gestattet  sein  soll.  Datiert  nach  dem  Stephanephoren 
Hekaftaios],  8.  des  Ghrysaor.  Der  Honat  Alethion  ist  neu.  — 8.  168f. 
n.  5 (in  Min.).  Vollständigere  Wiedergabe  des  Ehrendekretes  für  den 
gewesenen  Paidonomen  C.  Julias  Capito.  Vgl.  Kontoleon  B.  11,  2 1 6 f. 
n.  9 (im  Bericht  1883 — 87,  41  zweifelnd  nnter  Passala  anfgeführt).  — 
S.  169f.  n.  6.  23  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  der  xptsßürepot  für 

ihren  dioixTjrijc  Kritios  Hermophantos.  — S.  171  f.  n.  7.  33  zeil.  Frg., 
enthaltend  Bestimmungen  über  eine  von  einem  gewissen  Phainippos 
dem  Kollegium  der  nptaßürspot  gemachte  Schenkung.  Neu  ist  der 
Monatsname  Phv Ilion  Z.  17  f.  — Anf  dieselbe  Stiftung  beziehen  sich 
die  Zeilenreste  zweier  Stelenseiten:  S.  172  ff.  n.  7 bis  . — S.  175  n.  8 
(o.  U.).  Frg.  Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos  auf  den  Kaiser 
Vfalerian.  Der  Name  ist  ausgekratzt.  Nach  259  oder  260  n.  Ohr. 
Auf  der  Rückseite  n.  25.  — n.  9.  Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos 
auf  Alexandros,  8.  des  A. , oliv  6r(fiou , Tce^avrjyopri-jivra  xal  ft>p- 
vaotapyrjuavTot  täv  tesadpuiv  -jopvao[f](ov  u.  s.  w.  — S.  176  n.  10.  Ehren- 
inschrift von  Bule,  Demos  und  Gerusie  auf  Aristeas,  S.  des  Theaitetos, 
<rr£(paivTjcpop'rj7avta,  xal  7i)(ivcunap)rr,aavxa  xtöv  icpeoßuTeptov,  xat  irpetrßeüaxvta 
oitlp  Trjc  xaxptSo;  tlt  t^v  fJi't(iovi'{a‘l,cup.i)v  Otopedv  xal  orpaTT);pqaavta  t u.  s.  w. 
Der  Geehrte  war  als  Stephanephoros  bereits  bekannt  ans  der  Inschrift 
von  Kos  B.  11,  76 ff.  n.  6 (Bericht  1883—87,  499.  43).  — S.  177  n.  11. 
Desgl.  auf  den  verstorbenen  (?jp<»a)  Theaitetos,  S.  des  Aristeas,  Leon, 
der  alljährlich  mit  seinem  Vater  (s.  n.  10)  für  den  10.  Monat  das  Öl 
für  vcoi  und  cpeaßütepot  spendete.  — S.  177  f.  n.  12.  Ehreninschrift 
von  (Bulej  und  Demos  auf  Diodotos,  S.  des  D.,  einen  gewesenen 
Gymnasiarchen , der  sein  ganzes  Vermögen  der  Stadt  für  Ölspenden 
vermachte.  — S.  178  n.  13;  179  n.  14  — 16  (in  Min.).  Wiederholung 
der  bereits  von  Kontoleon,  B.  11,  215  n.  5;  214  n.  3.  4;  215  n.  6 
mitgeteilten  Inschriften  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  41).  In  n.  13,  Z.  5 
fehlt  %<i>a  bei  Kont.;  in  n.  14  ist  der  Anfang  zu  lesen:  'H  ßouXfj  xat 
6 Srjpto;  ’AtDtov  (Kont.:  ’laatmv)  (2)  0e63a  U.  8.  W.;  in  n.  16  ist  das 
Jahr  px'  (180)  entweder  =>  95  (nach  der  sullanischen  Ära  von  85  v.  Chr.) 
oder  =»  149  (nach  der  Ära  von  Actium)  n.  Chr.  — S.  180  n.  17  (o.  U.): 
Ilaiäovöpot  (2)  ßpörov  (3)  ’AxtXXa  (4)  vop.tp.io;.  Zur  Fassung  vgL  n.  16.  — 
n.  18.  Inschrift  des  Pjaidonomen  Her[maJiskos,  S.  des  Bi.,  der  während 
seiner  Amtsverwaltung  u.  a.  xd  &op[u>p]aca  Ir. i toü  >toX«üvo;  oliv  rtü 
[7t]fj-;p[aii?  stiftete.  Datum:  yExooc  po'  (170)  = 85/86  n.  Chr.  — 
8.  180 f.  n.  19.  Der  Demos  ehrt  den  C.  Cornelius  Hekataios,  einen 
iarpöv  TtXitov.  — S.  181  n.  20.  Desgl.  den  Aulus  Mussius  Aper,  u.  a. 
8td  rljv  (7)  lv  pv^ToptxTQ  xal  xotrjttx^  (8)  xat  tq  Xotirß  ttdaj)  009(9  (9) 
rotxiXuiTaTTjv  xal  daöv(10)xptTov  ps7aX»put<£i>  av.  — n.  21  = Kontoleon. 
B.  11,  215  f.  n.  7 (Bericht  1883 — 87,  41).  — n.  22.  Ehreninschrift 
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von  Bule  and  Demos  auf  Q.  SepouaTot  Alexandros,  8.  des  A. , tjÖüv, 
Xo'ftov  ipiXoäoaitüv  rt  ^dptv.  — 8.  182  n.  23.  Bole,  Demos  und  Gerusie 
ehren  die  £spjktta,  T.  des  Q.  Sepßaio«  Alexandros,  Metrodora  Tatia, 
Jijaaaav  ivapexa>;  u.  s.  w.  — n.  24.  Bule  und  Demos  stiften  xö  a^aXpa 
KoSi'ou  xpij  Nsfxmvoc,  . . . ßiiuaxvxoj  oepv<7>t  xal  ivapextoj  u.  s.  w.  Das 
Standbild  errichtet  dessen  gleichnamiger  Adoptivsohn.  — 8.  182  f.  n.  25. 
Bnle,  Demos  und  Gernsie  ehren  den  gewesenen  Ephebarchen  Phanias, 
8.  des  Damas,  awpavwfttvra  jua[t(6)äa{  xt&aptpSou;  xöv  £[v  (7)  ’E^taip 
xoivov  xrjc  ’Aot'(8)a«  itpov  dywvx,  vix^aav(9)xa  81  xal  xd  pe^aXa  'Ap* 
(10)xepEta<E>ia  xal  xd  iv  Kip  (11)  KXaüScta  xai  xd  iv  ’Ia(12)otp  'HpäxXeta 
xa)  iv  Mi(13)X^xip  Xtßaorä  AiS’jpzia  (14)  xai  aXXou;  iepou;  dft5(15)va{. 
Die  5 anfgezäblten  Spiele  sind  sämtlich  schon  bekannt.  — 8.  183  f. 
n.  26.  Der  Demos  ehrt?]  den  [Q.]  Samiario[s  <DiXeX?]Xt)v  , 8.  des 

Cheilofn],  xpwxov  'Ptupaiiuv  xal  'F,[XXt)vcuv],  vixijoavta  ivxiupi'uit  x[oX]Xoüc 
ispooc  ijtovac  u.  s.  w.  Ein  Q.  Samiarios  Nason  n.  38,  15;  38  bis,  15; 
38  ter,  11;  ein  Q.  Samiarios,  S.  des  Chrysermos,  n.  42,  24.  — 8.  184 
n.  27.  Ehreninschrift  von  Bule  nnd  Demos  auf  Iatrokles,  8.  des 

Nemeoniken  Apoilonios,  iraiöa  fxi  pexaXXaSavxa,  u.  a.  Xouxpo^op^aavra  8tj; 

S.  185  n.  28;  auf  Artemeisios,  S.  des  A.,  xalSa  En  pExaXXaSavxa.  — 
8.  185  f.  n.  29.  Ehreninschrift  des  Demos  anf  Laitos,  8.  des  Dionysios, 
vxavi'av  IXopsvov  xl,v  iit  dperJjv  aaxrjaiv  (=  Stndinm  der  Philosophie). 
Die  Bildsäule  errichtet  anf  eigene  Kosten  sein  Verwandter  T.  Cornelias 

T.  f.  Horatia  Rnfus.  — 8.  186  n.  30.  Statuenplinthe.  Phormion,  8. 
des  Exegestos,  weiht  die  Bildsänie  seines  Vaters  dem  Apollon  Stephane- 
phoros.  Knnstlerinschrift:  'HpaxXsixoc  ödavxoc 'Iaasöc  iitofrjaE  (unbekannt). 
— n.  31 : ’AitdXXwvoc  (2)  AiSupttuc.  Vielleicht  nicht  zu  Iasos  gehörig, 
sondern  aus  dem  Tempel  des  didymeischen  Apollon  zu  Hieronda.  — 

S.  187  n.  32.  Frgg.  eines  grofsen  Architravs:  Sopatro[s,  S.  des 
Epikr]at[es,  Topvaotapyifcas  xjtuv  xe  ve[<ov  xai  xmv  xpJeaßuxEpwv,  weiht  xr)v 
axodv  xtüi  o^ptui  xai  xoi|c  veott  xai  toic  rcosoftiixEpoi;?],  sowie  ein  [yjopvafatov] 
x«üt  5r]poji  xa[i  . . . Derselbe  Stifter  CIG.  2681?  — S.  187f.  n.  33. 
Der  Gymnasiarch  Diokles,  Adoptivsohn  des  D.,  und  der  Ephebarch 
Eirena[ijos,  8.  des  Epikuros,  stiften  die  Bildsäule  ihres  Freundes 
Artemidoros,  8.  des  Hormon.  — 8.  188  n.  34.  Stele:  der  Artemisia, 

T.  des  Basileides,  Gattin  des  [Ph]aineas,  und  des  [Ba]sileides  — 
[Alexander,  S.  des  [Phjaineaa.  — [n.  35  christlich.]  — n.  36  (statt  39!) 

8 zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  der  Familie  des  A.  Mussius  Aper.  Vgl. 
n.  20.  21. 

8.  189  n.  37  (o.  U.).  Auf  die  Überschrift:  rupvaatapyoi  drd 
3xt9av7](2)9Öpou  'HfTjpövot  xoü  a (=  8.  des  Heg.)  (3)  [uioü]  OiXincou  • 
folgt  eine  Liste  von  14  Eigennamen  (Np).  Der  Name  ’laßaXxo;  Z.  8 
scheint  neu  nnd  von  semitischer  Herkunft  zu  sein.  Neu  sind  auch  die 
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Namen  KoOtxXijc  (Z.  15)  und  'lf;fti)v8c  (Z.  17)  statt  Tfistvo«.  — S.  190  f. 
n.  38.  38  bis.  8.  191  f.  n.  38ter  (o.  U.).  Auf  die  wörtlich  überein- 
stimmende Überschrift:  'Etob;  px'  (—  34  n.  Chr.).  ’Est  fvpvaatdpyou 
r«t»u  Mopmpou  Tau>u  ’jtoü  KoXXtVi  Iletstavac  tä  ff  otSe  i;(n.38.38  ter  :!)- 
«p^ßeusav  * (das  Präskript  von  38  bis  ungenau  auch  bei  Kontoleon, 
B.  11,  217  n.  10;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  41)  folgen  in  n.  38.  38  bis 
dieselben  Ephebenlisten,  doch  mit  verschiedener  Anordnung  der  Namen 
(Np).  n.  38ter  enthält  statt  der  37  Namen  der  beiden  anderen  Ver- 
zeichnisse nur  23  Eigennamen  (Np).  — 8.  192  f.  n.  39  (o.  U.).  Über- 
schrift: 'Etooc  pp.'  (=  54  n.  Chr.).  (2)  ’Eitl  Topvasuxp-^oo  (3)  . . . ap. 
[A  ?]atiou  oloö  (4)  üita  ....  8eo6<o[poo,  (5)  e^päp^oo]  6t  toö  utoö 
(6)  ’AJvö£[ouV]  toö  8eo5ui[po'j  (7)  otot  Darauf  Ephebenliste 

von  19  Namen  (Np).  — 8.  193  n.  40  (o.  U.).  Überschrift  : ’Etooc  poa 
(=  85  n.  Chr.).  (2)  ’Eiti  Tupvajiip/ou  Ootßoo  (3)  toö  'Appumou,  ipr;- 
ßdp/uiv  (4)  51  MevdvSpou  toö  (Potßou  (5)  xaXoopevoo  Apdipou  xal  ’Ap- 
(6)pa>vtou  toö  d>o(ßou  tüv  uuüv  (7)  auToü  o78t  ItpTj^suoav.  Folgt  der  4zeil. 
Anfang  einer  Namenliste  (N p).  Die  beiden  Ephebarcben  figurieren  als 
Epheben  in  der  folgenden  Liste,  Z.  6.  7.  — 8.  193  f.  n.  41  (o.  U.). 
Auf  einer  anderen  Seite  der  Säulentrommel,  anf  welcher  n.  38ter. 
Überschrift:  ”Etoo<  porf  (=  92  n.  Chr.).  (2)  'Eid  -fopvaoioipxcov  'IcpoxXt- 
(3)ooc  xa!  ütusinotTpoo  t«üv  'L(4)poxXsou{,  bfr$dpyu>-t  81  (5)  'kpoxXcou;  xal 
AtofavToo  (6)  Ttüv  £u>3ircaTpou  oi8e  i^jjßsuoav.  Darauf  Verzeichnis  von 
32  Namen  (Np).  — 8.  195—197  n.  42  (o.  U.).  A:  Überschrift: 
’Etooc  . . . (2)  ’Enl  '/upvamdp-^ou  2 . . . (3)v6®tou  2t8u»voc  oT8e  (4)  i^ij- 
ßtoiav.  Darunter  List«  von  4 1 Namen  (N p).  Auf  einer  andern  Sänlen- 
trommel  (B)  24zeil.  Frg.  eines  korrespondierenden  Namenverzeichnisses 
(Np);  neu  sind  nur  die  Namen  Z.  11.  24.  — 8.  197  n.  43  (o.  U.). 
8 zell.  Frg.  einer  Namenliste  (Np).  — S.  197—202  n.  44 — 61  d (o.  U.). 
Zusammenstellung  einer  grofsen  Zahl  der  bekannten  Nike-Inschriften 
als  „Graffiti  agouistiques“.  Dieselben  finden  sich  sämtlich,  meist  sehr 
nachlässig  geschrieben,  anf  Sftulentrommeln , znm  Teil  selbständig,  zum 
Teil  im  Anschlufs  an  ältere  Inschriften,  bisweilen  mehrere  Inschriften 
auf  derselben  Säule  in  allen  möglichen  Richtungen.  Ihre  Fassung  ist 
stets  die  gleiche:  Auf  das  Wort  Nfxq  folgen  ein  oder  mehrere  Namen 
(S.  200  n.  51  f.:  8 Namen),  gewöhnlich  im  Genetiv,  selten  im  Nominativ; 
am  Hchlnfs  zuweilen  nochmals  ein  v(xtj,  oder  eo  (8.  199  n.  50  a dreimal 
wiederholt:  eö  eu  tl).  Gegenüber  der  Auffassung  dieser  Kritzeleien  als 
verstohlener  christlicher  Grabschriften  (vgl.  XL  unter  Caria)  beharrt 
der  Herausg.  (8.  202  f.)  bei  der  Newtonschen  Anschauung,  nach  welcher 
denselben  ein  agonistischer  Charakter  beizumessen  ist.  Durchschlagend 
erscheint  ihm  der  Umstand,  dafs  sich  unter  den  Hunderten  von  Namen 
kein  einziger  christlichen  Gepräges  findet.  Kein  Symbol  oder  Wort 
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erinnert  an  christliche  Anschauungen.  Dagegen  sind  Acclamatidnen, 
wie  tu  tu  tu,  zweifellos  auf  agonistische  Gebräuche  zu  beziehen.  Mit 
Duchesne,  Bull.  crit.  1890,  138  ff.  erblickt  er  in  den  Inschriften  die 
flüchtigen  Erinnerungszeichen  an  Erfolge  in  kleinen  Privatspielen,  die 
vielleicht  unmittelbar  vor  deD  Denkmälern,  an  denen  sie  eingekritzelt 
wurden,  vor  sich  gingen.  Die  Übereinstimmung  der  6 Namen  in  dem 
Graffito  S.  198  n.  44  mit  6 Ephebennamen  in  n.  38  (s.  S 312  o.)  scheint  in 
der  That  darauf  hinzudeuten,  dafs  es  sich  um  Wettkämpfe  innerhalb 
der  Gymnasien  und  um  Wünsche  von  Freunden  für  den  Sieg  einzelner 
Wettkämpfer  handelt,  welch  letztere  oft  in  gegenseitig  sich  befehdende 
Grnppen,  sozusagen  in  feindliche  Lager  geteilt  waren.  Den  Begriff 
v(xt)  möchte  daher  der  Herausg.  im  allgemeinen  nicht  auf  einen  schon 
errungenen,  sondern  auf  einen  noch  der  Zukunft  vorbehaltenen  Sieg 
beziehen,  eine  Deutung,  zu  der  die  in  den  Cirkusspielen  zu  Rom  oder 
Byzanz  so  gewöhnlichen  Acclamationen  „Ni'xa!“  und  „Vincas!“  in  Parallele 
gestellt  werden.  — Gleichwohl  mag  nach  S.  203 6 in  gewissen  Fällen 
das  Wort  Nlxa  auf  christlichen  Grabschriften  in  mystischem  Sinne  ge- 
braucht worden  sein;  so  z.  B.  findet  sich  dieses  Wort  in  einer  von 
Fellows,  An  account  etc.  8.  224  unterhalb  eines  Kreuzes.  — Vgl.  weitere 
Nike-Inschriften  und  die  entgegengesetzten  Anschauungen  anderer  Ge- 
lehrten unter  XL:  Caria. 

Zu  Iasos  gehören  auch  wohl  die  folgenden  Inschriften: 
Kapali-Kouyou  (nach  den  Herausgebern  zwischen  Iasos  nnd  der 
Skala  von  Kasikli.  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  21  n.  12.  Grab- 
scbrift  auf  einen  Iason.  — Skala  von  Kasikli  (Kiepert  10,  M 4). 
ln  der  Mauer  eines  antiken  Gebäudes,  genannt  „Tholos“.  8.  21  n.  11. 
Heroon  des  Phil[ios?],  Philerös,  Hermias  und  Posi(so)donios,  SS.  des 
Phileros,  ^tXa£tXyu>v  iväpiüv  vauxXijpwv  drXavijTu>v ; errichtet  unter  der 
Stephanephoros  (von  Iasos?)  Athenäfs.  Mit  Verbot  der  Bestattung 
Fremder.  — S.  20  n.  9.  Grabschrift  des  Posi(so)donios,  8.  des  Phileros, 
seiner  Kinder  Hermias  und  Arüte,  einer  iäpo^öpoc,  der  Charito,  T.  des 
Oneaikrates  (wohl  Gattin  des  Posidonios),  und  des  Posidonios  und 
Aphroditos,  Kinder  des  P.  — n.  10  (o.  U ).  Metrische  Grabschrift  auf 
einen  jung  verstorbenen  (pl  vtjuiov  Z.  1)  Posi(so)donios. 

Akbüki  (Kiepert  10,  L 4). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  19  n.  7.  Grabschrift  auf  eine 
Elpis;  n.  8:  auf  A]reistoneike  nnd  Menekrates. 

Strafse  von  Ieronta  nach  Akbüki,  Vi  Stunde  vom  Meer. 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18.  19  n.  6.  Grenzstein:  °Opo« 
vepivoo[{  (2)  ’AköXXiuvo«  (3)  fI[Eu]ava5u(e]u»{. 
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Branchidae  (Ieronta). 

Za  den  hierhin  gehörigen  Inschriften  des  Brit.  Museums  vgl.  S.  153. 
Cousin  and  Deschamps,  B.  18,  19  n.  5.  Lateinisch-griechische 
Inschrift  des  Arnheims  Eukleratos.  Darunter  Grabschrift  anf  einen 
Eröskianos  Demetrios. 


Mylasa  (Melesso). 

Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  620  n.  18  (ohne  Umschrift). 
Frgg.  2er  Kol.  (12  und  11  Z.),  wahrscheinlich  auf  Verhandlungen  mit 
Kreta  (toi;  Kpi)o(i  I,  5)  bezüglich.  — S.  619  n.  17  (o.  U.).  Frgg.  des 
Dekretes  einer  kretischen  Stadt  (s.  S.  192).  — Judeich,  M.  15,  262  n.  16. 
lOzeil.  Frg.  eines  Vertrages  zwischen  Mylasa  und  Knossos  auf  Kreta  (s  S.290); 
offenbarzu  den  Frgg.  Cousin  und  Diehl,  B.  12,  8 f.  (s.  S.  292)  gehörig.  — 
Kontoleon,  ’Avzxdotot  jiixpaunavai  inrj pa^at.  I,  Athen  1890,  24  n.  44  (ohne 
Umschrift)  6zeil.  Frg.  eines  Vertrages  oder  Ediktes.  Z.  2:  ...  xaftdn 
xal  e . . .(3).  . . opiv  tcXttv  . . .(4).  . .tov  <5<J/tuv(aj ...  — Judeich,  M.  15, 
264  n.  17.  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  19  n.  37  (Min.).  6zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekrets (mit  Verleihung  des  Bürgerrechtes)  für  . . .,  S.  des  Apollonios,  aus 
Alexandreia.  — Cousin  und  Diehl,  B.  12,  11  n.  2.  19zeil.  Frg.  des 
Ehrendekrets  für  einen  dp^tspsic,  von  dem  Spiele  veranstaltet  wurden, 
deren  ausführliche  Beschreibung  den  ganzen  erhaltenen  Teil  der  Inschrift 
ausmacht.  — S.  15  n.  4.  12zeil.  Frg.  des  Ehrendekrets  für  einen  Priester. 
Da  L.  Caesar  i.  J.  751  der  Stadt  zum  Princeps  iuventutia  ernannt 
wurde  (Z.  7)  und  2 n.  Chr.  starb,  so  fällt  die  Inschrift  innerhalb  dieses 
3jährigen  Zeitraumes.  — 8.  32  n 11.  5zeil.  Frg.  des  Ehrendekrets 
für  einen  Priester.  — S.  35  n.  17.  9zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets.  — 
Börard,  B.  15,  543  f.  n.  3.  3 Frgg.  des  Ehrendekrets  für  einen  Schieds- 
richter Dionysios,  S.  des  Melas.  — Kontoleon,  M.  14,  109  n.  65. 
13zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  Z.  3:  ...  Siypou  nXtovdxt;  xptnjc  . . . 
— Judeich,  M.  15,  267  n.  19.  8zeiL  Frg.  eines  Ehrendekrets.  — 
Cousin  und  Diehl,  B.  12,  13  n.  3.  Kontoleon,  ’AvixS.  puxp.  iwryp. 
I,  32  f.  n.  60  (in  Min  ).  24zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets  von  Bule  und 
Demos,  wie  der  Ausdruck  Aiö;  toü  ’Oioycoi  (=  Zeus  der  Phyle  der 
'Ottupxovoei;)  Z.  6 vermuten  läfst.  — S.  16f.  n.  5.  23zeil.  Frg.  eines 
Ehrendekrets  der  Otorkondeer;  denn  1)  wird  der  Ausdruck  tat;  ipyat- 
ptat'at;  (Z.  1)  nur  in  den  Dekreten  dieser  Phyle  gebraucht,  2)  ist 
Maunna  (Z.  2)  nicht  eine  Phyle  vou  Mylasa,  sondern  ein  von  der  ge- 
nannten Phyle  abhängiger  Demos,  3)  ähneln  die  zuerkannten  Ehren 
denjenigen  in  dem  Ehrendekret  der  Otorkondeer  Lebas-Wadd.,  Asie 
Min.  406  (vgl.  403).  — 8.  18 f.  n.  6 (ungenau  Lebas-Wadd.,  Asie 
Min.  401).  llzeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets  der  Otorkondeer  für  einen 
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Maunniten  (s.  vorh.  Inachr.),  8.  dea  Menekratea,  einen  der  2 xa\ucu  der 
Pbyle.  Z.  7 werden  die  Römer  erwähnt.  — S.  20  n.  7.  6zeil.  Anfang 
eines  Ehrendekrets  der  Otorkondeer  anf  einen  Buleuten;  datiert: 
’Erci  uteipfoivij^djpou  ’[arp[ox]Xeio[uc.  — Kontoleon,  ’AvexS.  p.txp.  iitifp. 
I,  23  n.  40  (ohne  Umschrift).  6zeil.  arg  verstümmeltes  Frg.  einer 
Ehreninschrift.  Z.  I:  . . . te  tun  -fup.vixüifi,  3.  dvSpac,  4:  Aii; 

toö  ’0jo7<d[i,  5:  o]rg^avov.  — S.  24  n.  45  (0.  U.).  4zeil.  Erg.,  wahr- 
scheinlich einer  Ehreninschrift.  Z.  3:  Euejpfrculv  -rijc  z6[Xeu>c.  — 8.  25 
n.  46  (0.  U.).  8zeil.  Frg.,  wahrscheinlich  der  Ehreninschrift  auf  einen 
Gymnasiarchen.  — Judeich,  M.  15,  268  f.  n.  20.  Kontoleon.  ’AvexS. 
puxp.  im-fp.  I,  20  f.  n.  38  (in  Min.).  23zeil.  Frg.  „Beschlufs  der  Phyle 
der  TapßeooTat,  dafs  künftig  jeder  von  der  Phyle  Geehrte  dem  Phylen- 
gotte  Zens  (8tratios?)  innerhalb  von  6 Monaten  einen  silbernen  Becher 
oder  eine  silberne  Schale,  wenn  er  der  Phyle  selbst  angehört,  3 Becher 
oder  Schalen,  wenn  er  einer  anderen  Phyle  angehört,  darbringen  soll“. 
1.  Jh.  v.  Chr.  — 8.  265  n.  18.  18zeil.  Frg.  eines  Vermessangsprotokolls, 
von  dem  weitere  Bruchstücke  bei  Lebas-Wadd.  423.  424  erhalten  sind. 
— Cousin  und  Diebl,  B.  12,  21  f.  n.  8.  13zeil.  Anfang  einer  Ur- 
kunde, in  welchem  ein  Adoptivsohn  des  Herakleitos  (Z.  8)  — wohl 
der  ans  B.  5,  107  ff.  n.  10  (vgl.  Röhl  II,  59)  bekannte  Thraseas  — 
seine  Liegenschaften  dem  Zeus  der  otorkondischen  Phyle  verkauft. 
Mehrere  Personennamen  der  Inschrift  finden  sich  auch  in  der  Inschrift 
vonOlymos  (s.  8.  318)  Lebas-Wadd.  336;  dies  erklärt  sich  daraus,  dafs 
Thr.  als  Eingesessener  des  zu  Olymos  gehörigen  Demos  Ogonda  (B.  5, 
108  A,  7)  Bürger  von  Olymos  war.  — S.  26  f.  n.  9.  18  Zeilenschtüsse 
einer  Kol.  und  ebenso  viele  nahezu  unversehrte  Zeilen  einer  2 Kol. 
(letztere  ergänzt  durch  Moou.  x.  fkßX.  1876,  50  f.).  Beide  Kol. 
sind  Teile  weiterer  Verkaufsurkunden  des  Thraseas.  Es  findet  sich 
eine  Anzahl  karischer  Lokalnamen,  z.  B.  ’Op&ovSotluJx«  (Nom.  Plur.). 
In  Z.  4/5  und  14  werden  p-apTupg«  SjAopot  erwähnt.  8.  30  läfst  der 
Herausg.  einen  Restitutionsversuch  der  11  ersten  Zeilen  des  Verkauf- 
kontraktes  B.  5,  108  A (s.  0.)  folgen.  Mit  dieser  Urkunde  und  der 
Inschrift  B zusammen  standen  unsere  beiden  Kol.  auf  einem  Stein,  der 
somit  mindestens  4 Kol.  umfafste.  — 8.  31  n.  10.  8zeil.  Frg.  einer 
Pachtnrkunde,  vielleicht  zu  verbinden  mit  Lebas-Wadd.  449.  — Judeich, 
M.  15,  273  n.  21.  Kontoleon,  ’A vexä.  puxp.  licryp.  I,  22  n.  39  (in  Min.) 
2 Kol.-Frgg.  (8  u.  13  Z.).  Vielleicht  enthält  die  erste  Urkunde  die 
<2>vq,  den  Kaufkoutrakt,  für  die  in  der  2.  erwähnten,  von  Iason  an  den 
Tempel  des  Zeus  Osogos  verkauften  Ländereien,  die  2.  die 
den  Pachtkontrakt,  über  diese  Ländereien  zwischen  den  Vertretern  des 
Zeus  Osogos  der  Otorkondenphyle  und  einer  Frau  Alasta(?).  — S.  276 
u.  22.  lOzeil.  Frg.  eines  Pachtvertrags (?).  — Kontoleon,  M.  14, 
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108  B.  63.  2 zeil.  Frg. : . . . oi  rabiat  (2)  itti  tSv  ■rcpo-fE’pap.p.evaiv  ffrjtuv  . . . 
— 8.  10®  f.  n.  64.  5zeil.  Frg.  ungew.  Inh.  Z.  3 werden  Korinthier, 
Z.  4 eine  Bibliothek,  Z.  6 eine  rapaSpopic  erwähnt.  — 8.  110  n.  66. 
5zeil.  Frg.  Der  Gymnasiarch  L.  Furios  ßassus  errichtet  nach  Volks- 
beschluf8  tov]  xelova.  — n.  67.  6zeil.  Frg.  einer  Namenliste.  — 8.  111 
n.  69  (Nachtrag  von  Judeicb,  M.  15,  281)  = Bürard,  B.  15,  540f. 
n.  7.  Auf  das  Präskript:  Tatoo  ’iouXtou  Atovroc  (2)  Tjpmoj,  otou  'Tflpcoo 
(3)  dp/itpemc  8ia  fevooc,  (4)  xafticpcoaav  o(  xo«)7o(  • folgt  ein  Namen- 
verzeichnis. Derselbe  auch  in  der  folg.  Inschr.  — Cousin  und  Diehl, 
B.  12,  32  n.  12.  Kontoleon,  ’Av4x8.  pixp.  lntfp.  I,  31  f.  n.  59  (in  Hin.). 
13zeil.  Frg.,  die  Personalien  dreier  Frauen  enthaltend,  unter  welchen 
einer  lipija  ’AippoSstTTjc  Gattin  des  Leon,  S.  des  Hybreas  (s. 

vor.  Inschr.).  Der  Vater  der  an  3.  Stelle  Genannten,  Pöllis , 8.  und 
Enkel  des  Hierokles,  ist  als  Stephanephore,  Priester  des  Zeus  Osogos 
und  des  Zeus  Labraundeus  und  als  Agoranom  bekannt.  — Judeicb, 
M.  15,  261  n.  15.  Auf  das  Präskript:  Otät  Ijnjffei'XavTo  xaft  lx]cd<»xav 
sic  xaTaaxeu'fjv  rijc  crxoäc'  folgt  eine  Liste  der  Spender  und  der  Bei- 

träge. 1.  Jh.  v.  Chr.?  — Kontoleon,  M.  14,  112  n.  70  (ohne  Um- 
schrift). Mehrere  Inschriften  in  verschiedenartiger  Schrift  sind  in  und 
durcheinander  geschrieben.  U.  a.  werden  unter  besonderen  Ethnika 
Bürger  verschiedener  Städte  verzeichnet;  z.  B.  ’Epu&psCoi'  A.  Taotkoc 
Aapeojv;  Aüxioc  HavOiot,  TXuistc;  aufserdem  Aap.(|/axi)vo(  u.  s.  w.  — 

Judeich,  M.  15,  259  n.  10.  Kontoleon,  ’AvtxS.  puxp.  lut-jrp. 
I,  16  n.  30.  Zu  beiden  Seiten  einer  Doppelaxt:  Aiic  Aaßpeväou.  — 
n.  11.  Über  und  zu  beiden  Seiten  einer  Doppelaxt:  ATyioj[&]evr^ 
Ao$paov8[<p  d]vt[6]rjxtv.  — Kontoleon,  8.  24  n.  43.  Unter  einer 
Doppelaxt:  Weihinschrift  des  -/pr^poXÄ^oc]  Bryon  an  den  Zeus  La- 
braundos.  — S.  18  n.  35  (ohne  Umschrift).  6zeil.  arg  verstümmeltes 
Frg.  Z.  3:  riji  ’A^pooi  . . . ; aus  der  Schlafszeile:  8au]dvg  TaXa-[pcai[v 
glaubt  der  Herausg.  auf  ein  acpmüXtov  von  Mylasa  namens  TdXa-jpi 
schliefsen  zu  dürfen.  — S.  25  f.  n.  49  (o.  U.).  5 zeil.  Frg.  Z.  2: 
AioSätou,  4:  Ztjvqj.  — 8.  26  n.  50:  Aiöc  (2)  IIava(3)p.d[p]oo.  — Judeich, 

M.  15,  259  n.  12 S.  des  Dionysios,  Priester  der  syrischen 

Aphrodite,  weiht  tJjv  ita[p]aerra8a.  — 8.  260  n.  13.  Kontoleon, 
8.  27  f.  n.  55.  [Weihinschrift  des]  Symmachos,  S.  des  Gaios  Plotios 
Symmachos,  Priesters  des  Zeus  Osogö  Poseidon.  Kontoleon  bezeugt 
für  diese  Inschrift  wie  für  die  S.  28  in  Min.  wiederholten  Inschriften 
B.  5,  98  ff.  (Röhl  II,  59  u.)  die  Lesart  Aiic  'OoofiuAAioc  ZijvoiroastStSvoc.  — 
n.  14.  Ein  M]ar[kos?  weiht  der  7[epoo]<na  ein  af[aX])ia.  — Doublet 
und  Desehamps,  B.  14,621  n.  19.  20.  2 Kol.  (11  u.  10  Z.)  enthaltend 
irpoaxuvijfiaTa  der  Stadt  Tlos  und  Attalos  (zu  Ehren  des  Zeus  Osogos).  — 
8.  621  f.  n.  21.  7 zeil.  Frg.  eines  Proskynems  der  ’Aotavot  ’laivtj.  Z.  2: 
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’Avöu.]  flo.  Kopvr)Xuf>  Taxftip.  Tacitus  war  Prokonanl  der  Provinz  Asia 
spätestens  113 — 116  n.  Cbr. 

Cousin  nnd  Diehl,  B.  12,  33  n.  13.  Kontoleon,  ’AvtxS.  puxp. 
iitqp.  I,  27  n.  54  (in  Min.).  10  zeil.  Prg.  der  Grabachrift  des  Melle- 
pheben  Theodotos,  8.  des  Dionytas,  eines  Bürgers  von  Iasos  nnd 
Magnesia,  mit  grausigem  Finch  gegen  Grabfrevler.  — S.  36  n.  19. 
Grabschrift  des  . . . mos,  S.  des  [Tibjerins  Claudius  Asklepiodoros 
Quirina  Melas,  auf  seinen  Vater.  — Kontoleon,  ’AvexS.  p.txp.  twq p. 
I,  25  n.  48  (in  Min.).  Grabschrift:  Toxoj  ’Axpa(2)njTu»v  xtov  xa(3)xa- 
Oapivmv  xal  (4)  xGjpovÄpuov  (5)  aüxüiv  • ßaftpa  (6)  q\  — 8.  30  n.  58 
(Leb.-Wadd.  457.  CIG.  II  add.  p.  1107  n.  2710).  Sarkophag  (oopo;) 
des  Tib.  Claudius  Maridianns  Codrus.  — Judeich,  M.  15,277  n.  26. 
Kontoleon,  ’AvfxS.  juxp.  inqp.  I,  17  n.  33  (in  Min.).  Zxtßde  pim) 
(=  mittlere  Grabstätte)  des  M.  Aur.  Dionysios.  — 8.  278  n.  28. 
Kontoleon,  S.  17  f.  n.  34  (in  Min.).  12  zeil.  Frg.  einer  im  Anfang 
metrischen  Grabschrift  des  Architekten  Perikies,  S.  des  P.  Die  [it]oiaXU 
ist  die  des  M.  Aur.  Perikies  und  dessen  Tochter  Aur.  Eupoia, 
die  anßdt  Se£id  des  Aur.  Hermias,  8.  des  Perikies.  — 8.  279  n.  29. 
Kontoleon,  ’AvexS.  fuxp.  iitq p.  I,  16  n.  30  (in  Min.).  Grabstein  des 
Karpos,  S.  des  Zosimos.  — Cousin  und  Diehl,  B 12,  37  n.  20. 
Grabschrift : T]&  r)p<pov  (2)  r^paiijAoo  (3)  xal  ’Avrtpcotos  (4)  iep<üv. 
Znimv.  — 8.  33  n.  14.  Kontoleon,  ’AvixS.  pixp.  £xqp.  I,  29  n.  56 
(ungenau  CIG.  2700  c).  Grabschrift  der  Aaifw5vu>v  dyadüv*)  des  Pontios, 
S.  des  Antyx , sowie  des  Antyx,  8.  des  Phainios,  und  des  T.  Flavins 
Philodoxos.  — 8.  34  n.  15.  2 Grabschriften:  1.  der  A d.  der  Theodote, 
des  Hermias,  Karpiades  und  Serapiades;  2.  der  A.  L des  Dionysios 
„xa-d  8tSo  ptpr)“  (=  mit  Eigentumsrecht  auf  Vt  der  Grabstätte).  — 

S.  36  n.  18.  Grabschrift  des  Menandros,  8.  des  M.,  und  seiner  Gattin 
Eleuthe[rion].  Eingangaformel : Töy^j  iy]a6^  Aa[i|i.]6vu>v  dyaöcüv.  — 
Kontoleon,  M.  14,  110  n.  68.  Grabschrift:  Aai(j.dvu>v  (2)  dq<x8S>v 
’Apxt(3)p.u>vo;  t[oö]  (4)  'ItpoxXioo?.  (5)  Z^j.  (6)  Kal  Tfroo  (7)  'Pu>|i.av(ou  (8) 
AT)p.i]Tpfoo.  (9)  Zrj.  — Judeich,  M.  15,  276  n.  23.  Grabschrift  der 
A.  d.  des  Eisidotos,  8.  des  Eirenaios;  (ßjj-  — 8.  277  n.  24.  Desgl.  der 
A.  d.  des  Anterös,  8.  des  Dionysios,  seiner  Gattin  und  Kinder.  — 
u.  25.  Konteleon,  ’AvixS.  p,txp.  inqp.  I,  17  n.  33  (in  Min.).  Desgl. 
der  A.  d.  des  Iatrokles,  8.  des  Hierokles,  und  eines  Aineas.  — n.  27. 
Kontoleon,  S.  27  n.  53  (in  Min.).  Desgl.  der  A.  d.  der  Hieroklea, 

T.  des  Menodotos.  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  616  n.  15. 
3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift:  Aaipovuiv  dqjaüüiv  [ . . . , eines  N]eokoros 
der  Isis.  — Kontoleon,  ’AvexS.  pixp.  iicq p.  I,  23  n.  42.  Grabschrift 

*)  Über  die  Formel:  Aatpovoiv  dpzfhüv  vgl.  Lebas-Wadd.,  Asie  Min.  466. 
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des  Leon  (?)  anf  sein  Böhnchen  Severns.  — 8.  26  n.  52  (in  Min.). 
Grabschrift  der  Eirenais  auf  ihr  Söbnchen  Eirenaios.  — S.  29  f.  n.  57. 
Grabschrift  (?)  anf  Tib.  Tnllns.  dqairtiiuvo«  itaiiovopos.  Darunter  6 fast 
unleserliche  Zeilen.  Z.  1 : ...  ent<f avT^pou  . . . roü  Aapr/o;  iiTjvot .... 
4:  t <üv  AtxTuvvatarcüv. 

Judeich,  M.  15,  279  n.  30.  10  zeil.  Frg.  Nur  einzelne  Worte 
erkennbar,  meist  Zahlen.  — Kontoicon,  ’Avtxä.  |wxp.  Ixrjp.  I,  25  n.  47 
(o.  U.).  1 zeil.  Frg.:  E2KHNQ  ...  — Consin  nnd  Diehl,  B.  12,  35 

n.  16  und  Kontoleon,  ’Avex3.  fuxp.  £~c;p.  1,  18  n.  36,  26  n.  51. 
Wahrscheinlich  christliche  Nike-Inschriften ; s.  n.  XL. 

01ymu8  (Kafadje;  IVa  8t.  nördl.  von  Miläs  = Mylasa.) 

Jndeich,  M.  14,  369  ff.  teilt  eine  Anzahl  Frgg.  von  Kauf-  und 
Pachtkontrakten  mit,  welche  zwischen  Bevollmächtigten  der  Stadtgötter 
Apollon  und  Artemis  (xTr,p.aT<üvai  — Käufer,  piadrarat  = Verpächter) 
nnd  Privaten  abgeschlossen  wurden.  Sehr  häufig  ist  der  Fall,  dafs  ein 
Besitzer  sein  Grundstück  an  die  Götter  verkauft  (vgl.  auch  unter 
Mylasa,  8.  315  n.  8),  um  es  dann  wieder  in  Erbpacht  zu  nehmen. 
4 Urkunden  waren  für  diese  Besitzveränderung  nötig:  J.  das  ijo^iapa, 
welches  die  Wahl  der  x-njpaxiüvai  und  den  Kant  bezw.  die  Pacht  ver- 
fugt u.  s.  w.,  2.  die  <uv7],  der  Kaufvertrag,  3.  die  £p(kstc,  die  Besitz- 
ergreifnngsnrkunde,  4.  die  piofitusic , der  Pachtvertrag.  Sämtliche  In- 
schriften finden  sich  auf  Steinquadern,  die  wahrscheinlich  zu  der  Wand 
oder  der  Umfassungsmauer  des  Tempels  des  Apollon  und  der  Artemis 
gehörten.  Alle  sind  wohl  aus  späthellenistischer  Zeit  (etwa  Wende  des 
2.  Jh.). 

I.  8.  369  n.  1:  u>vij  (6  zeil.  Frg.).  n.  2:  Ippauw  (7  zeil.  Frg.). 
S.  371  (nach  Lebas-Wadd.,  Asie  Min.  327  in  Min.  wiederholt): 
S.  372  (nach  ebd.  326  in  Min.  wiederh.):  ^r,<ptap.a.  — 
II.  8.  374  n.  3:  tpßaui;  (18  zeil.  Frg.).  n.  4:  Anfang  einer  (u'afiawt? 
(3  zeil.  Frg.).  — HI.  S.  378  n.  5:  Ijißaote?  (17  zeil.  Frg.).  n.  6: 
piofttosic?  (5  zeil.  Frg.).  8.  381  (nach  Lebas-Wadd.  331  in  Min. 
wiederh.):  S.  383  (nach  ebd.  332  in  Min.  wiederh.):  als 

Einleitung  zur  cuvq  ein  2.  «Jufoiopa,  um  die  bei  den  Staatsbankiers  (rpoSa- 
vsiarat)  hinterlegten  Gelder  für  den  Kauf  flüssig  zu  machen.  — IV.  8.  387 
n.  7:  (dürftiges  Frg.).  n.  8:  Frg.  eines  Volksbeschlusses,  der 

den  Abschlufs  eines  Kauf-  und  Erbpachtkontraktes  mit  dem  Beschlüsse 
selbst  anfzuzeichnen  befiehlt.  8.  386  n.  9:  13  zeil.  dürftiges  Frg., 
wahrscheinlich  eines  , wie  Lebas-Wadd.  331,  mit  dem  es  eine 

bis  ins  einzelne  gehende  Verwandtschaft  zeigt.  8.  387 — 393:  Varianten 
zu  Lebas-Wadd.  323-339. 
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Myndus. 

Pa  ton,  B.  12,  277  n.  1.  Frg.  einer  Liste  von  Priesterinnen 
(der  Artemis).  A (Vorderseite):  . . , Menias,  T.  des  Menelaos,  ond 
Mönito,  T.  des  Isidotos.  Unter  dem  Stephaneplioren  Myton:  Apollonis, 
T.  des  Theodoros.  Unter  dem  Stephanephoren  Njössos : Artemis  ...  — 
B (rechte  8eite):  Unter  dem  Stephanephoren  Njikokles,  8.  des  Menelaos: 
Asklepias,  T.  des  Axiochos.  — S.  278  n.  2.  Frg.  einer  Liste  von 
Priesterinnen  (der  Artemis).  A (Vorderseite):  Unter  dem  Stephanephoren 
Athejnagoras : x,  T.  des  Philermos.  U.  d.  St.  x,  S.  des  Nossos:  x,  T. 
des  Menippos , und  x,  T.  des  Djorotheos.  U.  d.  St.  x:  Artemei[sia], 
T.  des  . . . neikes.  U.  d.  8t.  x,  S.  des  Ma  . . . : . . . ia,  T.  des 
Menan[drJos.  U.  d.  St.  x:  Arte[m]o,  T.  des  Charminos.  — B.  (linke 
Seite):  . . . Tertia  Ofellia,  T.  des  Nemerios.  U.  d.  St.  Axiochos: 
Kalliope,  T.  des  Apollonios  . . . — S.  281  n.  6.  Den  öeol  mixp<poi 
und  dem  Apollon  Archegetes  errichtet  eine  Weihinschrift  ftlr  Gesundheit 
und  Heil  des  Kaisers  Trajan  als  des  Wohlthäters  der  Stadt,  und  der 
Gemahlin  und  Kinder  desselben  Artemon,  S.  des  A.  — 8.  279  f.  n.  3. 
Grabmal  der  Ruhestätte  (üitorr^)  des  Aur.  Hermes,  S.  des  Thrasyllos, 
fdr  ihn  und  seine  Gattin  Kairia.  Ein  Grabfrevler  soll  entrichten  x<jl 
öeip  Ijjjuüv  Ko(ivi'ooet  ’AitdXXum,  ippovxtöi  x<üv  tote  ctpyövxiuv,  eic  xaxaoxEuIjv 
^ptaXrjc  dpYupea?  drjvapia  xpiaxdota.  — S.  280  f.  n.  5.  14  zeil.  Frg.  Grab- 
mal der  Ruhestätte  für  eine  Anzahl  Personen.  Z.  10  ff.:  Ai  uitoxaxw 
Gsooxal  t'ixaxuv  aixiüv  xatxä  xd  aüxd  pEpTj  dve[5]exacrxot.  Über  der  Grab- 
schrift:  XafpexE,  xapoäfixai.  — S.  280  n.  4.  Grabstein  des  Asjklepiades, 
S.  des  Attinas,  aus  Pergamon.  — Cousin  und  Diehl,  B.  14,  119  n.  1. 
Frgm.  Aufschrift  des  Grabmals  des  Nymphikos  und  seiner  Familie. 
Mit  Strafandrohung:  Entrichtung  von  jkp'  Denaren  an  Artemis. 

Paton,  B.  12,  282  n.  7.  Pserimos.  12  zeil.  Frg.  mit  einer 
grofsen  Zahl  von  Eigennamen  im  Genetiv.  Charakter  ungewifs.  Z.  1: 
. . . Karcot;  £v  Tripfjup  . . . ; die  Schlufsworte  Z.  11/12:  xal  xoö 
oixixou  xäw  p. o v o!  p ytu  v EüxüyEu);  EixiyEj <u{  machen  wahrscheinlich,  dafs 
der  Fundort  ebenso  wie  heutigen  Tages  zum  Gebiete  von  Kalymnos 
gehörte. 


Heraclea  Latmi  und  Umgegend. 

Judeicb,  M.  15,  253  n.  4.  Basis  mit  Ehreninschrift  des  Diodotos, 
8.  des  Oikodamas,  aus  Kalynda  auf  Melanippos,  S.  des  Hikesias.  — 
S.  255  n.  7 (jetzt  im  Louvre).  Wiederholung  von  CIG.  II  3800  = 
SIG.  209  mit  mehreren  abweichenden  Ergänzungen. 

S.  253  n.  5.  Strafse  von  Ilerakleia  nach  Tagliani,  1 8tunde 
von  H.  Grabschrift  auf  eine  Eirene.  — S.  253  f.  n.  6 = Doublet 


Digitized  by  Google 


320  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

and  Deschamps,  B.  14,  629  n.  33.  Bafi.  Aar.  Tati&aos  and  Aur. 
Zosimos  (Judeich:  Sosiraos)  errichten  für  sich  and  die  Ihrigen  ein 
Heroon;  mit  Strafandrohung.  — Dieselben,  S.  628  n.  32.  .Honte 
entre  Bafa  et  Kapi-Kere  (Heracläe  du  Latmos).*  Aufschrift  des  Heroon 
des  Claudios  Flavias  Epiktetos,  seiner  Gattin,  Kinder  und  Nachkommen ; 
mit  fragm.  Strafandrohung.  — 8.  630  n.  34.  Yenibolu.  Sarkophag 
mit  Reliefdaretellungen  und  6 zeil.  Frg.  einer  agonistischen  Sieges- 
inschrift: vix]^«ivra  tov  ifcüfva]  tov  p-e^jiirov  ...  — n.  35.  Ebd. 
7 zeil.  Frg.  Z.  2:  xX)j)[p]ovo'p.otc  SiaSo^öv  te  adro’fv  . . . ; Z.  7? 
. . . dvTt7pafov  ditefTcDij  e!j  tö  dpystov  . . . 

Coscinia  (Dorf  Demirdschi-Dere , in  der  Ebene  von  Karpuzli, 
Kiepert  11,  C 3,  von  B6rard  zweifelnd  mit  Aiinda  identifiziert). 
Bdrard,  B.  15,  540  n.  5.  Die  veoi  und  Sfijßot  ehren  den  ge- 
wesenen Gymnasiarchen  Uliades,  S.  des  Menippos.  — n.  6:  MtvitncoT 
Atovuafou. 


Alabanda  (Karaman-Köi). 

Tb.  Reinach,  Revue  des  dtudes  grecques  5,  411  n.  7 = Diebl 
und  Cousin,  B.  10,  307  n.  2 (Bericht  1883—87,  42).  — n.  6 (ohne 
Umschrift)  = a.  a.  0.  308  n.  3 (Bericht,  ebd.).  — 8.  410  n.  5 (ohne 
Umschr.).  Grabschrift  auf  Tryphon,  S.  des  Philognorimos.  — Cousin 
und  Deschamps,  B.  18,  33  n.  1.  4zeil.  Frg.  eines  Verbotes  weiterer 
Bestattungen,  ausgenommen  der  Kl.  Mel  . . .,  und  Strafandrohung: 
n'  Denare  an  den  Fiskus.  — Andjin-Köi  (hinter  dem  Berge  von 
Arab-hissar;  Kiepert  11,  D 3 nach  vulgärer  Aussprache : Arab-assar). 
8.  34  n.  2 (o.  U.).  Reste  verschiedener  Grabschriften,  n.  1 Anfang: 
I8a]i|>av;  die  2.  eines  lason:  die  3.  eines  Epheben. 

Aiinda  (Kapraklar). 

Kapraklar  (Kiepert  11,  F 4).  Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  42  n.  7 (o.  U.)  = Wadd.  1583  bis;  abweichende  Lesungen  von 
Fabricius,  B.  18,  340.  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  Z.  1:  M»ivo- 
Sotou?  Z.  4:  Trjc  7epoo[aiac.  — n.  8.  Grabschrift  des  Euporion  und 
der  Tatias  auf  ihren  Sohn  Euporion.  — Mesevliah  (Kiepert  11,  F4: 
Mesevle).  S.  39  f.  n.  4.  18  zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  Demos 

für  den  Priester  Dionysios,  S.  des  D.,  die  Priesterin  Ariston[ike],  T. 
des  D.,  und  die  Mutter  der  letzteren,  Parthfenope.  — 8.  41  n.  5. 
Architravfrg.  Dem  Kaiser  Antoninus  Pius  wird  im  Amtsjahre  des  (?) 
Kl.  Aristonikos  und  des  Aristogenes  . . . to  rcpAvaov  tä  Xffhvov  ffXov 
obv  t . . . geweiht,  n.  6.  Desgl.  Weih(?)inschrift  des  Her]akli(so)tos. 
der  Kl.  Aristogenis  und  . . . aus  dem  Amtsjahre  (?)  ihres  Enkels 
Kl.  Aristonikos.  Nach  B.  18,  340  gehören  n.  5.  6 zu  demselben 
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Monument,  wie  die  frg.  Widmung  bei  Wadd.  n.  1583.  Es  sind  Bruch- 
stücke eines  und  desselben  Architravs.  (Vgl.  Fabricins,  Berl.  Sitz.-Ber. 
1894  (8.  918).  — Tchandir  (ohne  Zweifel  unweit  des  vorigen; 
= Tcbavdar:  Kiepert  11,  F 4?).  S.  43  d.  10  (o.  U.).  3 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift.  Z.  3 : öttlp  tf,s  qov[atx6«.  — n.  1 1 (o.  U.).  6 zeil- 
Frg.  Dorischer  Dialekt?  Z.  5:  tiv  dp.tp’  Ijiol  ypa<pdv? 

Akhyr-Köi  (Kiepert  11,  E 4). 

Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  39  n.  3 (mit  Relief).  Schlechtes 
Distichon;  MJv^jxa  xatpou  Xpujtttttoo  'Epp-oj'fErqc ? (2)  t65’  ([[ujni  (3) 
. . . pnjoac  7>.a<pupav  utqXi)  (4)  fli&toio. 

Berber-khav6  (isoliertes  Cafe  zwischen  Nebi-Köi,  Kiepert  11,  D 4, 
nnd  Lagina). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  35  n.  3 (o.  U.):  'AptaTÄXaot 
(2)  Maprna  (3)  xata  npoata'fp.a. 


Lagina. 

Foucart,  B.  14,  363  n.  1 (ohne  Umschr.).  Frg.  (2  Kol.: 
8 u.  5 Z.)  einer  Städteliste,  wahrscheinlich  zu  dem  Senatusconsultum 
vom  J.  81  v.  Chr.  B.  9,  438  ff.  (Bericht  1883 — 87,  43  ff.)  gehörig, 
dessen  am  Schluss  befindliches  Verzeichnis  der  Städte,  Völker  nnd 
Fürsten,  welche  das  Asylrecht  des  Hekatetempels  zu  Lagina  aner- 
kannten, unser  Bruchstück  zu  ergänzen  scheint.  — S.  364  n.  2.  Der 
Demos  (von  Stratonikeia)  weiht  dem  Zeus  Ardyrens  (neu)  ein  ^apt- 
o-njptov.  Unterhalb  nnd  qner  durch  die  Inschrift  ein  Alphabet  ans  by- 
zantinischer Zeit  (A  bis  C).  Auf  der  Rückseite;  'Vrjytap.a.  Das  Dekret 
selber  ist  nicht  erhalten.  — S.  365  n.  3.  6 zeil.  Frg.  [Der  Demos 

ehrt  einen  ulit  trj]j  r.öleiu;  mit  Kranz,  Bildsäule  nnd  Vorsitz  bei  den 
Agonen.  — S.  369  n.  9 (ohne  Umschr.).  8 zeil.  Frg.  einer  Ebrenin- 
schrift.  Die  Z.  4/5  erwähnten  Damylas  und  Menekles  sind  auch 
anderweitig  bekannt.  — Th.  Reinach,  Revue  des  fitudes  grecques 
5,413  n.  8.  12  zeil.  Schlafs  eines  Ehrendekrets  für  einen  Bürger 
wegen  Bewirtung  der  Wallfahrer  und  Spende  von  2000  Drachmen  an 
die  Stadt.  — Foucart,  B.  14,  365  n.  4.  Verzeichnet  ist  der  Hekate- 
priester Menophilos,  S.  des  Leon,  der  von  den  Buleuten  zum  Priester 
des  Helios  und  der  Rhodos  erwählt  wurde.  Anfang  2.  Jh.  v.  Chr.  — 
8.  366  n.  5.  Verzeichnet  ist  der  Priester  PJolites,  S.  des  Leon, 
KoXiop-jeüt.  — n.  6.  Desgl.  der  Priester  Iason , S.  des  Orthosios, 
KoXiop-ftöc.  Rätselhaft  ist  das  folgende  Wort  ’AfUpst.  — S.  367  n.  7. 
10  zeil.  Frg.  einer  Inste  von  Hekatepriestern.  — S.  368  n.  8.  Desgl. 
Erhalten  sind  die  Namen  des  t£p]c[ö;  iitJavYsiXap-svoc  Pammenes,  S.  des 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXVU.  Bd.  (1886.  SuppL-Bd.)  21 
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Aristokles,  Kto(paico;)  (derselbe  unter  Panamara,  n.  121;  S.  324)  und 
des  lepE<o>ii«  liravft(so)).dp.Evo;  tc  to  xaös^ov  Itt)  f'  Pbanias,  8.  de3 
Aristeas,  dessen  Verdienste  anfgezeichnet  werden.  Kaiserzeit.  — Hnl a, 
MÖ.  12,  78  nnd  Hicks,  Classical  Review  2,  289  f.  Textbesserungen 
zu  dem  Gedicht  B.  11,  160  f.  n.  70  (Bericht  1883—87,  48).  — Cousin 
nnd  Deschamps,  B.  18,  35  n.  4 (o.  U.).  2 Inschriftreate  ungewissen 
Inhalts. 

Dikil-tascb  (auf  einer  Anhöhe  zwischen  Lagina  und  Stratonikeia). 

Cousin  nnd  Deschamps,  B.  18,38  n.  13  (o.  U.):  . . . M]evüntou, 
Aetuv  MeXavos,  Aeu>v  ’laxpoxXeouc  itpofravE«  . . . Frg.  einer  Weihinschrift? 

Stratonicea  (Eskihissar). 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,37  f.  n.  10  (o.  U.).  8 zeil. 
Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Hadr[ian.  — S.  38  n.  11 
(o.  U.).  2 zeil.  Frg.,  in  dem  von  einem  Kaisap  und  einem  im rporcoc 
die  Rede  ist.  — n.  12  (o.  U.).  2 zeil.  Inschriftrest.  Z.  1:  [a]  koXi[c?  — 
Cousin,  B.  15,425  n.  6.  4 zeil.  Frg.;  vielleicht,  eines  kaiserlichen 
Reskripts  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  49).  — S.  423  f.  n.  4.  Weihinschrift 
der  3 a^pa-nnol  ot  ipj;javtEc  tf(v  y_EipEptvi|V  tJjv  fcü  dpytEptojj  Mcvropo; 
toö  ’AheXXoü  und  des  iirl  -rijc  ympac  orpaTrjfoj  an  die  Nemesis.  — 
S.  424  f.  n.  5 (mit  Relief).  Unter  dem  Oberpriester  Artemijdoros 
wurde  die  ictvtae'n]pi[x]&c  (?)  p.[ov]op.ayi'a  abgehalten.  Unter  dieser  Notiz 
Weihinschrift  der  ÖEpivrj?  [<r;]paxr^oi  an  Zeus,  Hekate  und  Nemesis.  — 
S.  426  n.  7:  Atöc  Ikvapdpou  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  49).  — n.  8: 
Hpac  TeXt'ac.  — n.  9.  3 zeil.  Frg.  einer  Architravinschrift.  — n.  10 
(ohne  Umschrift).  Dürftiges  Frg.  Inhalt?  — Cousin  und  Descha  mps, 
B.  18,  36  n.  6.  Demos,  [Bule]  nnd  die  ispd  [yspouata]  bestattet  (£9a<j>Ev) 
den  Pytheas,  S.  des  Ari[stipp]os,  Alexandres  Ku>.  — n.  7.  Den 
Z[öti]chos,  8.  des  Myönides,  xiv  ixtxXT)8[E]vxa  MuXrjxdpav,  und  dessen 
gleichnamigen  Sohn  bestatten  (I8a]<jiav)  deren  Gattin,  bezw.  Mutter 
Rhodarion  und  der  tpt'Xoc  und  juptßuoxiii  Eleutherion.  — Cousin, 
B.  15,  426  n.  11.  Grabschrift  der  Musa  auf  ihren  Gatten  Artemidoros; 
8.  427  n.  12:  des  Iatrikos  auf  seine  Gattin  Zögone  und  der  Epityn- 
chanusa  auf  ihren  Gatten  Zotikos;  n.  13:  des  Epitynchanon  auf  seine 
Gattin  [TJychike;  n.  14:  des  . . . mides  Harmodios  auf*)  seinen  Vater 
Harmodios;  8.  427  f.  n.  15:  des  Hekjatedoros,  S.  des  Ariss(so)teas, 
'Ie.  auf  seinen  Sohn  A.;  S.  428  n.  16:  des  Kl.  Dionysios  auf  seine 
Gattin  Kl.  Artemisia  und  seinen  Sohn  T.  Kl.  Leon;  n.  17:  des  Alki- 

*)  Hier,  wie  mehrfach  in  den  folgenden  Inschriften,  ist  üssp  vor 
dem  Genetiv  ausgelassen. 
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biades  auf  seinen  ungenannten  Vater;  8.  429  n.  18;  des  Agathon  aaf 
seine  Tochter  Kallikratie;  n.  19  (metrisch;  4 Hexameter  und  1 Penta- 
meter): auf  einen  Seefahrer  Theagenes;  8.  430  u.  20  (3  Distichen): 
auf  einen  Maximus:  n.  21:  des  Dionysios  anf  seine  Gattin  Chryse.  — 
Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  623  n.  22.  5 zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift anf  einen  . . . odotos,  8.  des  . . . doros,  aus  Ko(raza),  der  in 
seiner  eigenen  djtodrjxTj  bestattet  wird.  — S.  624  n.  23.  Grabschrift 
des  Ti(tus)  Fla(vlus)  Apellas  anf  seinen  Sohn  Antiochos,  und  des 
Apellas,  S.  des  Entyches;  n.  24  (o.  U.):  des  Menophilos,  8.  des 
Aristoxenos;  n.  25:  des  Enporos,  8.  des  Ariateas,  anf  seine  rcvfkpä 
Myndia,  T.  des  Aristodemos,  ans  Rhodos.  — Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  37  n.  8.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  des  Achilleus  und  der 
Elpjis]  anf  ihr  Kind  Achilleus;  n.  9 (mit  Rel.):  des  Menandros  auf 
Eisochryfse].  — 8 35  f.  n.  5 (o.  U.).  özeil.  Frg.  Z.  3:  . . . tijv 
iXmSa  06? 


Panamara  bei  Stratonicea. 

(Tempel  des  Zeus  Panaraaros.) 

Holleaux  (Deschamps  und  Cousin),  B.  17,  54  f.  Ehrendekret 
des  xotvJv  Ilavap.ape«ov  fttr  einen  Rhodier  (der  Name  in  Z.  5 ist  ansge- 
kratzt), ditoaaraXei»  lirtardtTTjt  6ri  toü  äi^p-oo  voü  'PoKo«.  Ans  der  Zeit 
der  rhodiBchen  Herrschaft  über  Karlen  (189—167  v.  Chr.).  Der  Name 
des  rhodischen  Beamten  (über  die  ImaraTat  s.  den  Herausg.,  a.  a.  0. 
S.  52  ff.  [vgl.  8.  287  u.])  wurde  wahrscheinlich  nach  Befreiung  von 
der  rhodischen  Herrschaft  (166  v.  Chr.)  getilgt. 

Deschamps  und  CouBin,  B.  12,82  n.  8.  12  zeil.  Frg.  einer 

Ehreninschrift  anf  M.  Sempronius  M.  f.  Palatina  Clemens,  Priester  des 
Zeus  Panamaros,  dpyitpeuc,  3T£f»v>]<pipo«,  Priester  des  Zeus  Chrysaoreios, 
Z.  Narasos  und  Z.  Löndargos  u.  s.  w.  — 8.  84  n.  9.  14  zeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  auf  denselben.  — S.  85  f.  n.  10.  Ehreninschrift 
von  Demos,  ßooXat  und  -/efpoojaia  auf  denselben.  — S.  87  f.  n.  11. 
Ehreninschrift  von  5ijp.]ot  und  ßooXm  anf  denselben.  — n.  8 — 11  fallen 
gegen  Ende  des  2.  und  Anfang  des  3.  Jh.  (vgl.  n.  12—22). 

S.  98  n.  16.  7 zeil.  Frg.  eines  Amtsberichtes  des  Priesters 

M.  Sempronius,  des  Sohnes  des  oben  Erwähnten.  — 8.  99  n.  17;  voll- 
ständiger Dieselben,  B.  15,207  n.  147.  7 zeil.  Schlufs  eines  Amts- 

berichtes, in  welchem  die  Kinder  des  (Priesters)  M.  Sempronius  Clemens, 
Iulius,  Sempronia  Tatia  und  Sempronia  Aristo[ni]ke,  sowie  3 Brüder 
desselben  — u.  a.  ein  L.  Rutilius  Epainetos  (vgl.  n.  18.  19  [S.  326])  — und 
andere  Verwandte  erwähnt  werden.  [Aus  der  Inschrift  von  Lagina, 
B.  11,  28  f.  n.  41  (vgl.  Bericht  1883—87,  46)  ist  die  an  2.  Stelle  ge- 
nannte Tochter,  die  auch  in  n.  20.  21  (s.  8.  326)  begegnet,  als  xletSo<p4po< 

21* 
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der  Hekate  bekannt.]  — S.  101  ff.  n.  22.  54  zeil.,  überschwenglicher 
Amtsbericht  des  Priesters  M.  Sempronins  Arruntius  Theodotos  und 
seiner  Schwester  Sempronia  Arruntia  Arriane,  der  Nachkommen  des 
obengenannten  Sempronins  Clemens.  Ans  der  Zeit  des  Kaisers  Iovius 
Maximians  (Z.  25).  — Foncart,  B.  14,  370  n.  10.  Verzeichnet  ist 
der  Priester  Apelles,  S.  des  A„  Kiupaieu«  und  die  Priestern  Artem[isi]a, 
T.  des  Philippos,  AoßoX8i[c.  — Descbamps  und  Consin,  B.  15,  181 
n.  121.  Inschrift  des  Priesters  Pammenes,  S.  des  Aristokles,  K<o.  (der- 
selbe unter  Lagina,  n.  8;  S.  321  u.)  und  der  Priesterin  Tatias,  T.  des 
Apollodotos,  KJ.  und  ihrer  Kinder.  — n.  122.  Inschr.  des  Priestern 
an  den  Heräen  Aristeas,  S.  des  Mentor,  Menelaos  AoßoXdsü«.  — S.  181  f. 
n.  123.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen  Menippos,  8.  des  Leon, 
nnd  der  Priesterin  Papiaina,  T.  des  Menesthens.  (Derselbe  B.  12,  250 
n.  23;  s.  8.  326).  — 8.  182  n.  124.  Inschr.  des  Priesters  Aristeides 
S.  des  Leon,  K[o].  und  der  Priesterin  [Heljiodora,  T.  des  Hermesianax, 
Kt.  (dasselbe  priesterliche  Ehepaar  B.  12,  266  n.  50  [vgl.  S.  328),  der 
Gatte  B.  11,25  f.  n.  37  [vgl.  Bericht  1883 — 87,  46])  und  ihrer 
Kinder.  — 8.  182  f.  n.  125.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen 
Dionysios,  S.  des  Melas,  'U.,  der  Priesterin  Menestrate,  T.  des  Heka- 
taios,  Ao.,  ihrer  Kinder  und  der  Mntter  des  Priesters.  — 8.  183  n.  126. 
Frg.  Inschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Men  . . . os,  8.  des  Me- 
nekles, Ku>.  nnd  der  Priesterin  Artemisia,  T.  des  Apo[llonios?],  Kt».  — 
S.  183  f.  n.  127.  Frg.  Inschrift  des  Priesters  Apelles,  8.  des  Myonides, 
[K<o.]  und  der  Priesterin  Adas,  T.  des  Herakleitos,  ...  — S.  184  f. 
n.  129.  Inschr.  des  Priesters  1?  Ijrfav-jsXfa«]  Theophilos,  S.  des  Th., 
'Ie.  (schon  bekannt  ans  Lagina  B.  11,  29  n.  42;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  46) 
und  der  Priesterin  Tryphera,  T.  des  Gaios,  Ko»,  (dieselben  in  der 
Widmung  n.  128;  s.  8.  329)  mit  rühmendem  Bericht  über  ihre  Amtsver- 
waltung, sowie  ihrer  Kinder.  — 8.  165  f.  n.  130.  Stele  mit  2 Schrift- 
seiten: A.  ln  Form  einer  Weihung  an  den  [Zens  P]anemeros  ’AppSpou 
(indekl.)  berichten  die  Priester  iv  Kojxopup  M.  Aur.  |Er?]riasos  und 
Anr.  Chotarion  rühmend  über  ihre  Amtsverwaltnng.  [B.  s.  S.  329.).  — 
8.  187  n.  131.  Gleichlautende  Inschrift  mit  n.  130  A.  — S.  188  f. 
n.  132.  In  Form  einer  Widmung  an  den  Zeus  Panamaros  und  die 
Hera  rühmen  die  Priester  iv  KopLopiotc  xata  rijv  xoö  öeoö  ßooXijatv  Aur. 
Iason  Damylas  Arbyles  und  Fl.  Aur.  Stratonike  ihre  Amtsverwaltung.  — 

S.  189  f.  n.  133.  Inschrift  des  Priesters  xita  rijv  toÖ  fteoü  ßouXijotv 
Aur.  Damylas,  S.  des  Iason,  Arbyles  und  der  Priesterin  Aur.  Menippiane, 

T.  des  Diophantos,  mit  ihrem  Sohne.  — S.  190  n.  134.  Frg.  Inschrift 
des  Priesters  x.  t.  t.  ft.  ß.  M.  Aur.  Gamos,  S.  des  Uliades,  und  der 
Priesterin  Aelia  Aristolane.  — S.  190  f.  n.  135.  Der  Priester  an  den 
Heräen  Demetrios,  8.  des  Myonides,  und  die  Priesterin  St  Akte,  T.  des 
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Menekles,  berichten  rühmend  über  ihre  Amts  Verwaltung.  — 8.  191  n.  136. 
Der  Priester  x.  t.  t.  8.  ß.  an  den  Heräen  M.  Anr.  Hekataios  Anüochos 
Paradoxos  berichtet  rühmend  über  seine  Amtsverwaltnng.  — 8.  192  f. 
n.  137.  1)  Schlafs  eines  Amtsberichts.  2)  Inschrift  des  Priesters  an 
den  Heräen  Alexandros,  S.  des  Leon,  Kol,  der  Priesterin  Chotarion,  T. 
des  Aristi(so)des,  Ko.  and  ihrer  Kinder.  3)  Anfang  einer  Inschrift  des 
Priesters  15  ijtavfeXta«  Demetrios , S.  des  Apollonides,  Damylas 
‘le.  — 8.  194  f.  n.  138.  1)  Frg.  Amtsbericht  eines  Priesters  und  der 
Priesterin  Aelia,  T.  des  Leon,  Trypbaina  Drakontis.  2)  Desgl.  des 
Priesters  15  Iza-fleXla;  Herakleitos,  S.  des  Apollonides,  Endemos  De- 
metrios ‘U.  und  der  Priesterin  Tatarion,  T.  des  Myo[nides],  Polyneike 
Appbias.  [Die  letztgenannten  auch  in  Lagina  B.  11,  147  n.  48  (vgl. 
Bericht  1883 — 87,  47).]  — 8.  196  n.  139.  Frg.  Inschrift  der  in 
n.  138  1)  genannten  Priesterin.  — S.  197  f.  n.  140.  Der  Priester  an 
den  Heräen  Aristippos,  8.  des  Alexandros,  Ko.,  nnd  die  Priesterin  Hege- 
monie, T.  des  Pytheas,  Appbion  Ko>.  berichten  rühmend  über  ihre  Amts- 
verwaltung. — 8.  199  n.  141.  Der  Priester  an  den  Heräen  xatoi  rijv 
toü  8eoö  4p[e'jxtiav  T]i.  Flav.  Artemisios  und  die  Priesterin  [an  den 
Heräen]  Kl.  Fl.  Tatias  berichten  rühmend  über  ihre  Amtsverwaltung. 
Dieselben  auch  B.  12,  253  n.  31.  32  ff.;  s 8.  327.  — S.  200  n.  142. 
11  zeil.  Frg.  des  Berichtes  eines  Priesters,  8.  des  [Ap]phios,  K£.  Uber 
seine  Amtsverwaltung.  — S.  201  f.  n.  143.  Amtsbericht  des  Priesters 
Theoxenos,  S.  des  Th.,  Te.  und  der  Priesterin  Menestrate,  T.  des  Me- 
nandros,  Berthas  in  Form  einer  Widmung  an  den  Zeus  Panamaros  und 
die  Hera.  — S.  203  n.  144.  Rühmender  Amtsbericht  des  Priesters  £v 
Kop.opi[ot«]  CI.  Ul.  Ael.  Asklepiades  und  der  Priesterin  Ul.  Ael.  Plautilla, 
T.  des  Pla[utill]os,  eines  äpyispeöt  vaüiv  t<üy  lv  ’E^soip,  in  Form  einer 
Weihung  an  den  Zeus  Panemerios.  — - S.  204  n.  145.  13  zeil.  Schlafs 
des  rühmenden  Amtsberichts  eines  Priesters  und  dessen  Mntter, 
der  Priesterin  an  den  Heräen  Claudia,  T.  des  Leon,  Mamaion,  sowie 
des  Sohnes  desselben,  des  Priesters  Ti.  Claudius  Ti.  F.  Quirina  Sabini- 
anns  Paeonius.  Vgl.  n.  146.  — S.  206  n.  146.  8zeil.  Frg.  eines  Amts- 
berichtes der  Priesterin  Claudia  M[amalon?]  und  ihres  Sohnes  [Ti.] 
Claudius  Paeonius.  Vgl.  n.  145.  — S.  207  n.  147  s.  8.  323  u.  — 
8.  208  n.  148.  Inschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Phanias,  8. 
des  Leon,  und  seiner  Tochter,  der  Priesterin  Leontis  Tatia.  — 
n.  149.  Inschr.  der  Priester  an  den  Heräen  x.  x.  x.  9.  ß. 
(s.  o.  n.  132  ff.)  M.  Aur.  Cornelius  und  des  Aur.  Ammias,  S.  des 
Hekataios.  — n.  150.  Inschr.  des  Priesters  an  den  Heräen  T.  Flavins, 
8.  des  Menopbilos,  Quirina  Aeneas  Ko.  und  der  Priesterin  Flavia,  T. 
des  Henandros,  Leonis  Ko.  Dieselben  n.  151,  8.  329.  — S 209  n.  152. 
Unterhalb  einer  Weihinschrift  des  Priesters  an  den  Heräen  Aur. 
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Sopatros  (s.  8.  329)  Inschrift  des  gleichnamigen  Sohnes  desselben,  gleich- 
falls Priesters,  und  seiner  Schwester  Aur.  Aphion. 

Dieselben,  B.  12,  97  n.  12.  Dem  Zeus  Panemeros  weiht 
Philnmenos  unter  dem  Priester  Sempronius  Clemens  (vgl.  n.  8,  S.  323) 
sein  Haupthaar.*)  — n.  13.  14.  S.  98  n.  15  (auf  demselben  Stein). 
Weitere  Weihungen  des  Haupthaares  unter  dem  genannten  Priester: 
n.  13  während  des  2.  Priestertums  desselben  seitens  des  Hierokles  und 
des  Demetrios;  n.  14  während  des  3.,  sowie  n.  15  während  des  4.  Priester- 
tums desselben  seitens  des  Demetrios.  — Foucart,  B.  14,  370  n.  11. 
Geweiht  werden  die  xdp.ot  der  Familie  des  Priesters  Fl.  [El]eutherion. 
— 8.  371  n.  12.  8zeil.  Frg.  [Dem  Zeus  Panemerios  weihen  unter 
dem  Priester  S]tratonei|kianos]  die  Aurelier  Eucharistos,  Melitios, 
Eutjxhes  u.  s.  w.  ihr  Haupthaar.  — n.  13.  Dem  Zeus  Panemerios 
weihen  unter  dem  Priestertum  des  Ti.  Aur.  Diopkantos  und  der  Fl. 
Aurelia  Magna  die  Brüder  Daidalios  und  Trypanios  ihr  Haupthaar.  — 
S.  372  n.  14.  Unter  dem  Priester  Cornelius,  S.  des  Aristeas,  weiht 
Onesimos  sein  Haupthaar. 

Dieselben,  B.  12,  100  n.  18.  Die  itpeic  tv  'Hpafoic  xati  sevraeTTjpiäx 
L.  Rutilius  Epa[  in  Jetos  (vgl.  n.  17,  S.  323  u ; n.  19)  und  Apphion,  T.  des 
Sempronius  Clemens  (vgl.  zu  n.  8 — 11,  S.  323),  errichten  dem  Zeus 
Panemerios,  dem  Hermes  Soter  und  allen  Göttern  und  Göttinnen  eine 
Weihin8clirift.  — n.  19.  Weihinschrift  des  L.  Rutilius  Epainetos 
(s.  zu  n.  18)  und  der  Sempronia  Apphion.  — S.  101  n.  20.  Der 
Priester  Aur.  Simon,  S.  des  Tatianos,  und  die  Priesterin  Sempronia 
Aristonike  (s.  zu  n.  1 7,  S.  323)  errichten  unter  dem  vcwxdpoc  Ti.  Flavins 
Phaedrus  eine  Weihinschrift.  — n.  21.  Dem  Zeus  Pajnemeros,  der 
Hera,  Artemis  und  dem  Apollon  errichten  die  in  n.  20  Genannten  eine 
Weibinsehrift.  — S.  250  n.  23. . Dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera  er- 
richtet Menippos,  S.  des  Leon,  Kupateü;  (derselbe  n.  123;  s.  8.  324) 
iepoteuaa;  eine  Weihinschrift.  — 8.  251  n.  24.  7zeil.  Frg.  Ein  Bürger 
aus  Hierakome  und  seine  Mutter  Myrtale,  UpaTeöjavrzc  h llpaioi;,  er- 
richten dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera  eine  WeihinBcbrift.  — n.  25. 
Androsthenes,  8.  des  Zoilos,  tepaTciiaac  errichtet  dem  Zeus  Kariös  eine 
Weihinschrift.  — n.  26.  6zeil.  Frg.  Dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera 
errichtet  Artemidoros,  S.  des  A.,  aus  Hennione  eine  Weihinschrift.  — 
S.  252  n.  27.  Hekaton,  S.  des  Le[on],  Ku>pcu[eu;]  Upa-rcusa;  errichtet 

*)  In  einer  Abhandlung  „La  consecration  de  la  chevelure*,  B.  12. 
479  ff.  besprechen  die  Herausgg.  S.  481  ff.  auf  grund  von  Schriftstellern 
und  Inschriften  die  Sitte  der  Weihung  des  Haupthaares  in  der  übrigen 
hellenischen  Welt,  S.  486  ff.  die  betreffenden  Weihungen  aus  dem  Tempel 
des  Zeus  Panamaros  (zu  denen  noch  die  von  Foucart  edierten  [s.  o.)  hinzu- 
gekommen sind). 


Digitized  by  Google 


XIII.  Caria. 


327 


dem  Zeus,  der  Hera  und  dem  [Demos]  eine  Weihinschrift  — n.  28. 
Menandros,  S.  des  Apol[iodotosj,  Upareuoa;  weiht  eine  Hermesstatue 
dem  Zeus,  der  Hera  und  dem  Demos.  Am  Schlafs  der  Hexameter: 
XaipEx’  • ifu»  6'6|iiv  Ato;  a-ffEXoc  eiXr,Xouöa.  — n.  29.  3zeil.  Frg.  . . . 
pbjantos,  S.  des  Hyd(a)sos,  'Ic.  iepaTsüaa;  errichtet  dem  Zeus,  der 
Hera  und  dem  Demos  eine  Weihinschrift.  — n.  30.  Menippos, 
S.  des  Dionysios.  Ku>paie«  und  Ariste,  T.  des  Apoilonides,  KoXtop-j«, 
tspateusavTEt  iv  'Hpaiot;  errichten  dem  Zeus  und  der  Hera  eine 
Weihinschrift.  — 253  n.  31.  Die  Ups«  iv  'Hpaio«  Fl.  Artemisios 
(derselbe  B.  15,  199  n.  141;  s.  8.  325)  und  01.  Eupraxia  ?ö  ß'  stiften 
ein  Weihgeschenk.  — n.  32.  Dem  Zeus  Panamaros  und  der  Hera  er- 
richten der  Priester  an  den  Heräen  Fl.,  S.  des  Leon,  Quirina  Aristolaos, 
ut&c  TtöXtuK,  und  die  Priesterin  Clandia,  T.  des  Dionysodoros,  Tatias, 
öu(-fäxTip)  tt-;  adXeoi;,  mit  ihren  Kindern  Fl.  Neikolais  und  Fl.  Leontis 
eine  Weihinschrift.  — 8.  253  f.  n.  33.  Der  Priester  an  den  Heräen 
e;  £nav(tXiac  Ti.  Fl.,  Ti.  Fl.  Phaedri  f.,  Quirina  Aeneas,  ispaTeüoa;  u.  s.  w. 
stiftet  mit  seiner  Gattin  Fl.,  Fl.  Aristolai  f.,  Leontis  dem  Zeus  Pana- 
maros und  der  Hera  ein  Weihgeschenk.  — 8.  254  n.  34.  llzeil.  Frg. 
Nach  sicherer  Ergänzung  stiften  die  beiden  Vorgenannten,  der  Gatte 
UpaTsdrc;  7p«,  die  Gattin  tEpatetlaasa  TExpdx«,  den  in  n.  33  genannten 
Gottheiten  ein  Weihgeschenk.  — n.  35.  Dem  Zeus  Panamaros  nnd  der 
Hera  stiften  Titus  Flavius,  T.  Aeneae  f.,  Quirina  Leon  und  Flavia,  T. 
des  Diokles,  Tatias,  UpaTsüiav-e;  iv  ‘Hpaio«  ein  Weihgeschenk.  — 
S.  256  n.  36.  Dem  Zeus  Panamaros  und  der  'Hp?  TeXG  stiften  die 
tsps«  1;  Upetuv  £v  Hpaio«  Aur.  Menandros,  S.  des  Theophanes,  und 
Aur.  Pölla  UparsöiavTEj  u.  s.  w.  ein  Weihgeschenk.  — n.  37.  Dem 
Zeus  Panamaros  nnd  der  Hera  stiften  TL  Claud.  Sabiniani  f.  Sabinianns 
und  die  Priesterin  Claudia  Apphion  Tatias  mit  ihrer  Tochter  Claudia 
Apphion,  UpotTE'jaovTcs  iv  'Hpato«  ein  Weihgeschenk.  — S.  257  n.  38. 
7 zeil.  Frg.  Jemand  errichtet  in  Gemeinschaft  mit  Cl[aud]ia  Hakreina, 
UpatsöaavTe;  nnd  für  ihren  Sohn  Ti.  Claudius  Paeonins  ein  Weih- 
geschenk. — n.  39.  Kleobulos,  S.  des  Iason,  Iason  und  Strateia 
Artema,  T.  des  Artemidoros,  errichten  nach  wohlabsolviertem  Priester- 
amt der  Hekate  und  des  Zeus  P[a]nemerios  lv ‘Hpaio«  in  Gemeinschaft 
mit  ihren  Sühnen  Iason  und  Kleobulos  dem  Zeus  Panemerios  und  der 
Hera  ein  Weihgeschenk.  [Dieselben  Stifter  n.  40.  41.  54.]  — S.  257  f. 
n.  40  nnd  S.  259  n.  41.  Dieselben  Personen,  wie  in  n.  39,  errichten 
mit  ihren  beiden  dort  genannten  Söhnen  dem  Zeus  Panemerios  und  der 
Hera  ein  Weihgeschenk.  — 8.  259  n.  42.  Artemidoros,  S.  des  De- 
metrios,  ßouöuTT(aa{  ttj»  All  tw  Havajia'ptp  ßooöoa^(=t)ac  5ixa  xat  i~Ep 
70«  otoü  ßouöuTT,aat  Ouatas  oüo  xal  xaXXtEpijaaj  rtavxoTE,  errichtet  dem 
Zeus  Panamaros  ein  Weihgeschenk.  — S.  260  n.  43.  Dem  Zeus 
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Panamaros  nnd  der  Hera  stiftet  Herakleitos,  8.  des  H.,  Enkel 
des  Leon  n.  s.  w.,  [u(]ö«  -rijc  i:iXe»c  (vgl.  n.  53),  [ein  Weihgeschenk.  — 
n.  44.  Iason,  S.  des  Leon.  Priester  des  Zeus  Panemerios,  and  die 
Priesterin  Mnsa,  T.  des  Aristeas,  stiften  dem  Zeus  Panemerios  ein 
Weihgeschenk.  — 8.  260  f.  n.  45.  Artemon  errichtet  dem  Zens  Pana- 
maros eine  Votivinschrift.  — 8.  261  n.  46.  Weihinschrift  des  De- 
mosthenes. — n.  47.  Dem  Zens  Kannökos,  der  Hera  nnd  der  Neike 
stiftet  der  Priester  Tib.  Fl.  Stratoclis  f.  Men&ndros,  iepareösas  to  ß'  lv 
'Hpat'oit,  und  Fl.  Diomedis  f.  Leontis,  tEpaTEÜoaia  t&  7'  iv  ’Hpai'ot;  ein 
Weihgeschenk.  [Vgl.  n.  48.)  — 8.  262  n.  48.  Dem  Zens  Kannokos, 
der  Hera  nnd  der  Neike  stiften  die  beiden  in  n.  47  Genannten  nach 
Absolvierung  je  eines  weiteren  (des  3.  bezw.  4.)  Priesteramtes 
ein  abermaliges  Weihgeschenk.  [Vgl.  die  gleichzeitige  Inschr.  n.  51.]. 
— 8.  264  n.  49.  Dem  Zeus  Panamaros,  der  Hera  nnd  der  Hekate 
Sotera  Epiphanes  nnd  der  Tyche  ivoix(S[ioc]  stiften  Ti.  Fl.  Ti.  f.  Qui- 
rina  Phaedrus  nnd  Flavia,  T.  des  Diokles,  Aris[to]lais,  UpT;  iv  ['HJpnW, 
ein  Weihgeschenk.  — S.  266  n.  50.  Der  Priester  Aristeides,  S.  des 
Leon,  nnd  die  Priesterin  Heliodora,  T.  des  Hermesianax  (dasselbe  Ehe- 
paar n.  124;  s.  S.  324),  stiften  mit  ihren  Kindern  Leon  nnd  Hermesianax 
der  Artemis  und  dem  Apollon  Koliorgön  ein  Weihgeschenk.  — S.  267 
n.  51.  Der  Artemis  Körazön,  der  Leto  nnd  dem  Apollon  stiftet  Tib. 
FL,  8.  des  Stratokies,  Menandros,  «pateüaac  -cptc  iv  ‘Hpzi'oic,  und  Fl. 
Tib.,  T.  des  Diomedes,  Leontis,  iepaTEÖaacra  tetpaxtc  ein  Weihgeschenb. 
[Vgl.  n.  47.  48.]  — 8.  268  n.  52.  özeil.  Frg.  Kleobnlos  stiftet  der 
[Arte]mis  Phagle  .. . tis,  iEpatedaac  ein  Weihgeschenk.  — S.  268  f.  n.  53. 
Den  elensinischen  Göttinnen  stiftet  Herakleitos,  S.  des  H.,  Enkel  des 
Leon,  ol4f  Tijs  rcÄltmc  (vgl.  n.  43),  6 jautttjc,  ein  Weihgeschenk.  — 
S.  269  n.  54.  Der  Tü^tj  xxrpKo«,  der  Demeter  Naryandis,  der  Artemis 
Peldekeitis  und  Lenkiane,  sowie  der  Artemis  Körazön  und  der  Artemis 
’E^Eaia  xai  Aeoxo^povt]  und  den  Ivo ixiot'ot;  Oeoi«,  nämlich  dem  Zeus 
Ktesios  und  der  Tyche  und  dem  Asklepios,  stiften  die  Priester  tv  ' Hpatot; 
Kleobnlos,  S.  des  Iason,  Iason  und  Htrateia  Artema,  T.  d.  Artemidoros 
(dieselben  Stifter  n.  39 — 41),  ein  Weihgeschenk.  — S.  270  n.  55.  Der 
Aphrodite  Lnjxooc  errichtet  Apelles,  S.  des  A.,  Adoptivsohn  des  H., 
i£paTEtjja[j]  Iv  Kop.up[(]oic  eine  Weihinschrift.  — S.  271  n.  56.  Basis- 
inschrift: Kai'aapoc  8eoü  ießiaroö.  [Augustus  hatte  den  Uekatetempel 

wieder  aufgebaut  nnd  wurde  in  Stratonikeia  mit  besonderer  Vorliebe 
verehrt  ] — n.  57.  Dem  Zeus  G^ia^soj-toc,  der  Hekate  So[teira],  dem 
Zeus  Kai:E[T(uXioc]  und  der  Tyche  des  Kaisers  Antoninus  Pins  ...  er- 
richtet jemand  eine  Weihinschrift.  138 — 161  n.  Chr.  — S.  272  n.  58. 
Der  T öyr,  'Piuprjt,  dem  Zeus  Ka[TrE]T<uXtoc,  der  Tyche  von  Stratonikeia 
und  Antiocheia  . . . errichtet  ein  Priester  eine  Weihinschrift.  — n.  59. 
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Dem  Zeus  KajtetwXioc,  den  Moiren,  der  Tyche,  den  Chariten,  den  Mnsen 
nnd  der  Mnemosyne  widmet  der  Upeb;  £v  Kojtupfoi;  Tib.  Fl.  Iason  nnd 
die  Priestern  [Aelia  Statilia  (ergänzt  nach  B.  11,  383  ff.  n.  3 — 6;  Bericht 
1883 — 87,  50  f.)  eine  Weihinschrift.  — Dieselben,  B.  15,  184  n.  128. 
Theophilos  'Ie.  und  Tryphera,  T.  des  Gaios,  Ko>.  widmen  mit  ihren 
Kindern  nach  Ablauf  ihres  Priestertums  ein  Weihgeschenk.  [Vgl.  zu 
n.  129;  S.  324.]  — 8.  185  f.  n.  130  B [vgl.  n.  130  A,  S.  324].  Frg. 
Widmung  an  Zeus  und  Hera.  — S.  209  n.  151.  Dieselben  Personen, 
wie  in  n.  150  (vgl.  S.  325  u.),  weihen  die  von  ihnen  aufgeführten  heiligen 
Bauten  dem  Zeus  Kariös  und  der  Hera.  — n.  152.  Weihinschrift  des 
Priesters  an  den  Heräen  Aur.  Sopatros,  S.  des  Artemidoros,  und  seiner 
Gattin  Aur.  [S]myme,  T.  des  He[ka]ton,  an  den  Zeus  Pa[n]eraerios  und 
die  Hera.  Darunter  eine  Priesterinschrift  (s.  S.  326  o.). 

Umgegend  von  Stratonikeia. 

Kourbet-Köi,  türkischer  Flecken  halbwegs  zwischen  Str.  und 
Mylasa;  Gebiet  von  Stratonikeia.  — Foncart,  B.  14,  373  n.  15. 
22zeil.  Schlafs  des  Ehrendekretes  eines  xoivdv  (nach  dem  Heransg.  des 
Demos  von  Koraza).  Das  Dekret  soll  in  der  Vorhalle  des  Artemis- 
tempels aufgezeichnet  werden. 

„Entre  Meies  [Mylasa]  et  Eski-Hissar  [Stratonikeia],  sur  un  des 
contreforts  du  raont  Lida.“  — Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  627 
n.30.  Dem  Kaiser  Titus  errichtet  Aristophanes,  S.  des  Demetrios,  mit  seiner 
Gattin  Artemeisia,  T.  des  Met[ro]bios,  eine  Weibinschrift.  Aus  der 
Begierungszeit  Vespasians.  — 8.  628  n.  31.  Grabschrift:  Aaipovo«  470:800 
’Aptoreou,  8.  des  Drakon,  emchtet  von  seinen  8öhnen. 

Dorf  Djibi.  — Cousin,  B.  15,  418  n.  1.  Weihinschrift  des 
Eutyche8,  der  S[yn]philusa  u.  s.  w.  an  den  Zeu«  u<]nrcoc  xal  öeio.-.  — 
S.  419  n.  2.  Grabschrift  des  Theophilos,  S.  des  Sotion. 

Strafse  von  Djibi  nach  Stratonikeia.  — Derselbe,  8.  419  n.  3. 
Meilenstein  mit  15zeil.  Inschriftfrg.  in  lateinischer  nnd  griechischer 
Sprache  zu  Ehren  des  Kaisers  Septimius  Severus,  der  Cäsaren  M.  Aur. 
Antoninus  Pius  (Caracalla)  und  L.  Septimius  Geta,  sowie  der  Iulia  Domna 
und  der  Fulvia  Plautilla.  Wegen  der  9.  tribnnicischen  Potestas  des 
Sept.  8ev.  aus  dem  Jahre  201  n.  Chr.  Durch  diese  Zeitbestimmung 
wird  auch  das  Prokonsulat  des  am  Schlafs  genannten  Q.  Lollianus 
Gentianus  chronologisch  fixiert.  Die  Entfernung:  M(iXXiaptov)  II  ist  die- 
jenige von  Stratonikeia.  — Mit  unserer  Inschrift  identisch  ist  die  S.  420  f. 
des  Vergleichs  halber  wiederholte  eines  anderen  Meilensteines  (gleich- 
falls lateinisch-griechisch):  Lebas-Wadd.  536;  CIL.  III  482.  Für  die- 
selbe ist  die  Entfernung;  M.  IH  vorauszusetzen. 
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Pisye  (Pisiköi  unweit  Mughla  = Mobolia). 

Benndorf.  Anz.  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien.  29.  Jahrg. 
1892.  8.  63  f.  T]o  xotvöv  to  flioinyrüiv  xal  Ilkadfaavitojv  -rtüv  pstd  ntroT(T[5Jv 
xal  tö  xotvöv  tö  [Tapp.ia)vujv  ehrt  mit  einem  goldenen  Kranze  und  be- 
stattet auf  öffentliche  Kosten  den  Moschos,  8.  des  Antip[at]ros,  aus 
Rhodos  (vielleicht  einen  Epistaten).  2.  Jahrh.  v.  Chr.? 

Sebastopoiis  (Kisildje). 

Sterrett,  Papers  2,  27  f.  n.  25  = Prelim.  Report,  6 n.  3.  B.  9, 
346  f.  n.  30  (Bericht  1883—87,  53).  - 8.  28  f.  n.  26.  7zeil.  Frg. 
einer  Grabinschrift.  Datum:  [irou;]  xfi' — 55  v.  Chr.  (snllanische  Ära) 
oder  52  n.  Chr.  (Ära  von  Kibyra). 

Heraclea  Salbace  (Makuf). 

Kara  Hissar.  — Sterrett,  Papers  2,  16  n.  13.  8 zeit.  Frg.  der 
Ehreninschrift  auf  einen  Kaiser,  [ix]  Sta{hr(xrj[{  Taou?]  ü-r[xtdi'o'j  . . . 
(7)  . . . ou  yevop(£voo]  dpyidvfpou  xai  (8)  o-re<pavr((p6pou]  toö  xoptou  K[a(-apoj. 

Makuf.  — Sterrett,  8.  18  f.  n.  15.  Bule  und  Demos  ehren  die 
Hieronis,  T.  des  Mencstheus,  eine  rpövavic,  <rrtipavT)<pöpo{,  yopvaat'apyos 
und  dytovoBittc.  aus  dem  der  Stadt  vermachten  Nachlasse  und  nach  letzt- 
williger Verfügung  ihres  Gatten  Apollonios,  8.  des  Tydeus.  (Vgl.  die 
ähnlichen  Ehreninschriften  B.  9,  338  ff.  n.  21.  22  = Bericht  1883 — 87, 
54.)  — 8.  20  n.  16.  Dieselben  ehren  den  [Attalos,  8.  des  T]ryphon, 
einen  gewesenen  Agoranomen.  Datum:  fvout  Tjvp'  = 74  n.  Chr.  (sul- 
lanische  Ära)  oder  183  n.  Chr.  (Ära  von  Kibyra).  — 8.  21  n.  17  = 
B.  9,  337  n.  19  (Ber.  1883-87,  54).  — S.  25  f.  n.  23.  24  = CIG. 
3953b;  ungenau  B.  10,  519  n.  11.  12  (Ber.  1883 — 87,  63)  als  aus 
Acharköi  bei  Tralles  stammend.  — S.  17  f.  n.  14  = Prelim.  Report. 
4 f.  n.  2;  B.  9,  332  n.  17  (Ber.  1883—87,  54).  — 8.  22  f.  n.  18.  A: 
Frg.  metr.  Grabschrift  (2  Hexameter  H-  1 Pentameter)  auf  einen  [xXu]te>« 
Ivitopo;.  B — B.  9,  340  n.  23  bis  (Ber.  1883—87,  54).  — 8.  23  n.  19 
— B.  9,  340  n.  23  (Ber.  1883 — 87,  54).  — 8.  24  n.  20.  Frg.  Sarkophag- 
inschrift der  . . . [Mel]itine,  T.  des  D[ionysios?].  Über  Bezeichnung 
mütterlicher  Descendenz  vgl.  a.  a.  0.,  8.  323.  — n.  21.  Desgl.  des  Neikias. 
8.  der  Mel[it]ine.  — 8.  25  n.  22.  Metr.  Grabschrift:  8 ityz  pe,  rr,v 
Nei'xTjv,  S£vt(2)o;  • Jive,  yaipe  • Kopeö<v>ou  («Fehler  des  Steinmetzen* 
Gurlitt,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1888  n.  1 Sp.  22  f.)  pr,(3)51v  pep<j<dpevoc 
■rijv  (4)  iät'av  aXoyov. 

Tabae  (Dawas). 

Doublet,  B.  13,  504;  vgl.  Viereck,  das  Senatsconsnlt  von 
Tabae,  Hermes  25,  624—631.  15zeil.  Frg.  eines  Senatusconsultum 
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von  frappierender  Ähnlichkeit  mit  demjenigen  von  Lagina  B.  9.  438  ff. 
(vgl.  Bericht  1883—87,  43  ff.)  vom  Jahre  81  v.  Chr.,  so  dass  ans 
letzterem  die  meisten  Lücken  ergänzt  werden  können.  Da  anch  hier 
Snlla  erwähnt  wird,  so  sind  beide  SC.  wohl  von  gleichem  Datnrn.  Aus 
dem  Umstande,  dafs  Snlla  nnr  den  Titel  auroxpiiiup  (—  Imperator),  nicht 
Diktator,  und  noch  nicht  das  Attribut  Epaphroditos  (=  Felix)  führt, 
ergiebt  sich,  dass  das  Z.  9 erwähnte  Edikt  desselben  vor  Nov.  82  fällt. 
Anch  die  Ereignisse,  auf  die  Bezug  genommen  wird,  sind  dieselben,  wie 
in  dem  SC.  von  Lagina.  Im  Anfang  ist  die  Eede  von  einem  Kampfe 
gegen  die  Feinde  Korns,  ähnlich  dem  von  Stratonikeia  geführten.  Des- 
halb ist  die  Inschrift  jünger,  als  der  Sieg  Sullas  über  Mithradates. 
Z.  1.  2:  Schlnfs  der  Zusammenstellung  der  Verdienste  der  Tabener. 
Z.  3—6:  Beschlüsse  über  einzelne  Forderungen  derselben.  Z.  6—15: 

1.  Bestätigung  der  von  Sulla  angeordneten  Einverleibung  gewisser 
Distrikte  in  das  städtische  Gebiet,  2.  Gestattnng  der  Befestigung  des 
yiupi'ov  Tbyessos,  3.  Zusicherung  des  Wohlwollens  des  SPQR.  wegen 
des  rühmlichen  Verhaltens  von  Tabae.  — Fiorelli,  Notizie  degli  scavi 

2,  134.  189.  Gatti,  Bull.  dell.  comm.  arch.  di  Iioma  18,  174.  In 
Rom  gefunden.  Frgg.  einer  griechisch-lateinischen  Widmung  des  S[jj|Ao;] 
Ta'irjvüiv  ip;X[o;  x]xi  aüp.p.ayoj  'Fu)[(iaiiuv. 

Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  625  n.  27.  Ehreninschrift 
auf  einen  S . . . ndios,  S.  des  Agathodoros,  70|iv[a]aiapyq«avTa  ?ü>v  fe- 
p[ovTuiv  Ttüt  xoivjim  und  aojißaXopevov  - - - jtoXXi  %i\  ypij[s]i(i.a  rpöt  uuva- 
fiD-rtv  -'spoojiac.  — S.  626  n.  28.  Der  Demos  ehrt  den  [Apjollonios, 
S.  des  Marsyas.  — S.  626  f.  n.  29.  Den  Kaiser  Tiberius  ehren  Demos 
und  [Bule.  — S.  630  n.  36.  „Sariah,  pres  de  Dawas.“  Grabstein 
des  Menandros,  S.  des  Dionysios. 


Aphrodisias  (Geira). 

Liermann,  Analecta  epigraphica  et  agonistica.  (Dissertationes 
philologae  Halenses  X.)  Halle  1889.  41  8.  gr.  8. 

Rez.:  Haussoullier,  Rev.  des  £ tu  des  grecques  3,  20G.  Töpffer, 
Berl.  pbilol.  Wochenschr.  1891  n.  28  Sp.  885  f. 

Auf  Grund  der  vom  Verf.  gesammelten  und  kommentierten  In- 
schriften vom  Ausgange  der  römischen  Republik  bis  zum  Ende  des 

3.  Jahrh.  n.  Chr.  werden  die  gvmnischen  und  agonistischen  Institutionen 
von  Aphrodisias  behandelt. 

Radet,  B.  14,  236  f.  n.  11.  Bule  und  Demos  ehren  den  Molosser 
[A]ris[tokl jes,  S.  des  A.,  [imtjixiv  veaviav  fev<5p.evov  u.  s.  w.  — Doublet 
und  Deschamps,  B.  14,  610  f.  n.  6.  Ehreninschrift  von  [Bule  und 
Demos  auf  L.j  Antonius  Zosas,  der  t<ü  Uptazazip  ouveSpüp  xf,c  ßouXrjc  sl;  aicu- 
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yfou«  xXifcou;  3000  Denare  und  der  Gerusia  eine  gleiche  Somme  vermacht 
hatte.  — S.  613  n.  9.  2zeil.  Frg.  Dem  . . . demos  setzt  seine  Tochter 
Ammia  auf  eigene  Kosten  ein  Ehrendenkmal.  — n.  11.  Ehreninschrift 
anf  Tryphon,  S.  des  Menodotos,  einen  Stepbanephoren.  — 8.  611  f.  n.  7. 
llzeil.  Frg.  Der  Aphrodite,  dem  Kaiser  Vespasian  und  dem  gesamten 
kaiserlichen  Hanse  weiht  der  Priester  des  Helios  und  Oberpriester  des 
Vespasian  Adrastos,  S.  des  Apollonios,  ...  xd  Sdp^urpa]  nnd  das  um- 
liegende Gelände  n.  s.  w.  Vgl.  n.  10.  — S.  613  n.  10.  4zeil.  dürftiges 
Frg.  Der  Aphrodite,]  dem  Kaiser  . . . nnd  dem  gesamten  kaiserlichen 
Hanse  weiht  der  [Priester  des  Helios  und  Ober]priester  des  Vespasian 
[Adrastos,  S.  des  Apollojnios,  etwas.  Vgl.  n.  7.  — S.  612  n.  8.  5zeil. 
Frg.  Dem  Kaiser  Domitian  und  dem  gesamten  kaiserlichen  Hanse 
sowie  dem  Demos  [von  Aphrodisia]  weiht  x,  8.  des  [Uenajndros,  xd 
65peiSo-/eüi  n.  s.  w.  — S.  6J3  n.  13.  Zn  CIG.  2775  werden  die  beiden 
Schlofszeilen,  die  im  Corpus  fehlen,  mitgeteilt.  — 8.  613  n.  12  (ohne 
Umschrift).  Relief  eines  Gladiators  mit  der  Beischrift:  MAPrAPETHS. 
— Sterrett,  Papers  2,  11  f.  n.  9.  12zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  der 
[Ammjia,  T.  des  Papias;  mit  beschränktem  Bestattungsreckt.  — 8.  12 
n.  10.  8zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  des  Tib.  Inlins  . . .;  mit  be- 
schränktem Bestattnngsrecht.  — Radet,  B.  14,  207  f.  n.  12.  Grab- 
schrift anf  Aba,  T.  des  Atrapatos,  Gattin  des  Athenagoras. 

Attnda  (Hassar). 

Radet,  B.  14,  238  n.  13.  Ebreninsckrift  anf  M.  Anr.  Carminins 
KaxanXou;,  veixijaac  lluthxtüv  jravxpdxiov.  Vgl.  B.  11,348  f.  n.  5—  Be- 
richt 1883—87,  56.  — n.  14.  Sockel  mit  Resten  einer  Siegesinschrift: 
’0[Xu|x]itta,  'HpdxXeta,  'Afipoljxrja.  — 8.  239  n.  15.  Ehreninschrift  auf 
M.  Anr.  Apellas,  8.  des  Adrastos,  evddEui;  [d]7<ovioap.evov  -aioiuv  uxdäiofv. 
Die  Bildsäule  wurde  errichtet  von  seinem  Nachkommen,  dem  Bulenten 
M.  Anr.  Apellas,  8.  des  Eut[y]chion.  — n.  16.  Frg.:  'H  leptoxdxrj  xr-; 
AaprcpoxaxT,[t  ’AxxooSeojv  irdXeuj;  ßouXij.  — Sterrett,  Papers  2,  14  n.  11 
(Ramsay).  8zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  Z.  4/5:  dpuvojftexoo  8[id 
ft]tou.  — 8.  15  n.  12  (Ramsay);  Ramsay,  AJA.  4,  346.  Hadji 
Eyuplu,  V2  Stunde  von  Denizli.  A:  Zuiaädi  MoXomji  6 yüipo;  (2)  6 
KiXapctJetov  pviac  yapiv.  B:  ’EXkIc  "xpooixxi;  yepiv. 

Antiochia  ad  Maeandrnm  nnd  Umgegend. 

Buresch,  M.  19,  102  f.  2 Kol.  eines  Städteverzeichnisses  nach 
der  Formel:  ‘0  6 (Ethnikon  im  Gen.  Plur.),  durch  6 Kränze 

eingefafst,  von  denen  4 ausgemeifselt  sind.  Schrift  des  1.  Jahrh.  n.  Chr. 
„Unvollständiger  Anhang  zu  einer  umfänglichen  Urkunde,  durch  welche 
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Antiocheia  im  Verein  mit  einer  langen  Reihe  karischer,  lydischer  nnd 
phrygischer  Städte  einen  nm  sein  Vaterland  verdienten  nnd  anch  aufser- 
balb  desselben  hochangesehenen  Mann,  wahrscheinlich  Antiochier,  be- 
deutsam ehrte.  Interessant  ist  n.  a.  die  zweimalige  Erwähnung  eines 
ij/ijiptojjia  napajiudrjTixÄv  (A,  6/7.  10),  eines  ^Trostdekretes',  durch  welches 
Aphrodisias,  Antiocheia,  sowie  Demos  und  Gernsia  von  Nysa  ihre  be- 
sondere Teilnahme  anläfslich  des  Todesfalles  bekunden.*  (Vgl.  Buresch, 
Die  griechischen  Trostbeschlüsse,  Rhein.  Mus.  49,  424—461).  Das 
Städteverzeichnis  ist  nicht  nach  geographischem  Prinzip,  sondern  in  der 
Reihenfolge  angelegt,  in  der  die  Dekrete  eingegangen  waren;  vgl  den 
Nachtrag  von  anderer  Hand  B,  6 — 11.  Wegen  der  Bezeichnung;  '0 
3rj(j.oc  6 Kai3ctp[e<u]v  A,  3 = Tralles  (vgl.  s.  v.  S.  336  f.)  ist  die  Inschrift 
schwerlich  nach  Nero  zu  setzen.  ‘0  6 Neoxaiaotpemv  B,  6 — 8 ist 

mit  Wahrscheinlichkeit  auf  Philadelpheia  zu  beziehen  (diese  Stadt  war 
17  n.  Chr.  durch  ein  Erdbeben  zerstört  und  mit  Unterstützung  des 
Tiberius  wieder  aufgebaut  worden),  der  Stjijlo«  M[u]3op.axe8<Sv<i>v  A,  19 
im  Tmolos  oder  dem  Berglande  südlich  von  demselben  zu  suchen.  Ato; 
itpöv  (6  8rjii.o«  & Aioa[i]epetT<üv  A,  11)  lag  auf  der  Stätte  des  heutigen 
Birge  (verdorben  aus  dem  mittelalterlichen  Namen  ITupytov).  Aniueta 
(6  8rj|jLoc  8 -A[vi]vrj<niDv  A,  13)  ist  für  die  Gegend  von  Nysa  anzusetzen. 

Ali  Aga-Tschiflik:  Radet,  B.  14,  234  f.  n.  7.  27zeil.  Erg. 
einer  Beamtenliste  (Np).  In  Z.  12  die  Rubrik:  STeipav7i^8po[t.  — 
Sterrett,  Papers  2,  9 n.  5.  Am  Anfang  verstümmelte  Ehreninschrift 
auf  . . . Charmi[dea,  einen  Sieger  im  na(3]<ov  [najvxpd-nov.  Die  Bildsäule 
errichtete  dessen  Vater  Zösimos,  ein  [veuix8p]oc  tü>v  naxpiojv  [fteüiv  xot]l 
toü  xupfoo  [aüjtoxparopo;.  — 8.  10  n.  6 = Smith,  JHS.  8,  233  n.  13.  — 
n.  7.  lzeil.  unleserliches  Frg.  — Yenidje.  n.  8.  2zeil.  Frg.  — 
Zwischen  Yenidje  und  Kara-Su:  Radet,  S.  235  f.  n.  9.  Meilenstein 
mit  Weihinschrift  an  die  Augusti  Fl.  Iul.  Constantins  und  Fl.  CI.  Constans 
(die  Söhne  Konstantins  des  Gr.).  Entfernungsangabe:  Mt(XWpiov)  e. 
(Auf  der  anderen  Seite  des  Steines  die  lat.  Weihinschr.  n.  8.)  — 
S.  236  n.  10.  Säule.  Unterhalb  einer  lat.  Widmung  an  den  Kaiser 
Fl.  CI.  Iovianus  griechische  Weihinschrift  an  die  Augusti  Fl.  Iul. 
Constantins  und  Fl.  CI.  Constans  (gleichen  Wortlauts  mit  n.  9). 

„Ville  incounueE  Dorf  YaY-ken,  zwischen  dem  Yeni-dere-Tschai 
(Harpasos)  und  Karasu-Tschai:  Doublet  und  Deschamps,  B.  14,  604  f. 
n.  1.  Bule  und  Demos  beschliessen,  den  verstorbenen  Dionysios,  S.  des 
Menodotos,  zu  ehren  und  ihm  einen  goldenen  Kranz  zu  verleihen,  gleich- 
zeitig auch  seine  hinterlassenen  Kinder  und  seinen  Vater  zu  ermuntern, 
feptiv  ytwaüut  irspl  tov  ß(ov  etp.appivT]v.  — S.  606  n.  2.  Auf  An- 
trag (-fv«i|ir))  des  Sekretärs  des  Demos  sowie  zweier  otpamiyol  ert  -rij« 
-/»ip«  (Landpolizei)  beschliessen  Bule  und  Demos,  die  Eltern  des  ver- 
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storbenen  Menippos,  S.  deB  M.,  Ober  ihren  Verlust  za  trösten.  — 
8.  607  n.  3.  3zeil.  Frg.  eines  Präskripts:  'Exl  . . . ]tou 

‘ArtdXou,  ’louXtavoü,  5jp<uoj  n.  s.  w,  — 8.  608  f.  n.  4 (ohne  Umschrift). 
3 wahrscheinlich  nicht  zusammengehörige  Frg.  A (18  Z ):  Ehrenin- 
schrift für  den  (verstorbenen?)  Menodo[tos,  S.  des  Herodesj?  B (14  Z.) 
und  C (20  Z.)  scheinen  ähnlichen  Inhalts  zu  sein.  — S.  610  n.  5 (o.  U.). 
4zeil.  dürftiges  Frg.  Anfang:  Karl  spo(2)<pij'nr)v  . . . 


Nysa  (Snltanhissar). 

Hiller  v.  Gärtringen,  M.  16,  96  f.  (einige  Textverbesserungen 
des  Heransg.  S.  441)  mit  Kommentar  von  Th.  Mommsen,  8.  101  ff. 
[Die  folgende  Inschrift  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  einem  nach 
Mitteilung  von  Pappakonstantinn  jetzt  in  Aktsche  (s.  8.  335)  befind- 
lichen, mehr  als  30  Z.  umfassenden  Psephisma  NY5.4EUN  .dvanptpöptvov 
tt«  HuBiuotupou  TtvÄ«*,  welches  von  Sterrett,  Papers  2,  340 

n.  398  registriert  wird.]  38zeiL  Frg.  eines  Denkmals  zu  Ehren  des 
Chairemon,  8.  des  Pythodoros,  von  Nysa,  mit  3 urkundlichen  Belegstücken: 
1.  Sehr  defektes  Schreiben  des  C.  Cassius  (Statthalter  von  Asia)  an  die 
Archonten  von  N.:  Chairemon  sei  bei  ihm  im  Lager  von  Apameia  er- 
schienen und  habe  um  Erlaubnis  gebeten,  den  Truppen  60  000  Scheffel 
Weizen  zur  Verfügung  zu  stellen,  was  ihm  huldreichst  gewährt  worden 
sei.  2.  2 Ächtungsbriefe  des  Mithradates  an  den  (karischen)  Satrapen 
Leonippos  (aus  dem  Beginn  des  J.  Römerkrieges,  88  v.  Chr.).  Weil 
Ch.  und  seine  Söhne  Pythodoros  und  Pythion  den  Römern  eine  sichere 
Zufluchtsstätte  (auf  Rhodos)  verschafft  und  sich  selber  der  Rache  des 
M.  durch  Flucht  entzogen  haben,  wird  auf  die  Auslieferung  eines  jeden 
derselben  ein  Preis  von  40  Talenten,  anf  den  Kopf  die  Hälfte  dieser 
Summe  gesetzt.  Das  — unmittelbar  nach  dem  1.  erlassene  — 2.  Schreiben 
teilt  genauer  den  Aufenthaltsort  des  Ch.,  im  Tempel  der  ephesischen 
Artemis,  mit.  — Derselbe,  M.  18,  333  n.  1.  Den  Aelius  Iulius 
Pro  . . . Enbulianus  ehrt  seine  Gattin  Aelia  Flavia  Egnatia  Capitolina. 
— 8.  334  n.  2.  lzeil.  Frg.  einer  Weih-(Bau-)inschrift. 

Halabakli,  1 8t.  östl.  von  Nysa.  — Radet,  B.  14,  224  n.  1. 
6 zeil.  Frg.  eines  (kaiserlichen?)  Ediktes,  in  welchem  das  Recht  der 
txesfa,  imXli  und  dteXtia  su[v  toi;  aXXotc  . . . ]Xtupevoi  ol  oitA  t<S[v] 
fp.npo3ft[Ev]  ßafaiXetov  . . . der  Stadt  bestätigt  werden.  Vielleicht  bezieht 
sich  die  Urkunde  anf  die  nach  Tac.,  Ann.  3,  60  ff.  von  Tiberius  22  n.  Chr. 
angeordnete  Prüfung  der  auf  das  Asylrecht  bezüglichen  Privilegien.  — 
8.  225  n.  2.  (3 zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets  der  upot  xsl  ajuXot  [Nuvas'ujv 
niXt«.  — 8.  232  n.  3.  Demos  und  Bule  ehren  den  P.  Licinius  P.  f. 
Crassus  Innianus  (den  Freund  des  Cicero  und  Pompejus). 
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Sultanhissar.  — Derselbe,  8.  232  n.  4.  7zeil.  Frg.  Einen 
jlodXapyo«,  ipymv,  jtpäiTot  rÄXeuic  nnd  iyojvoftETrjc  ehren  [o]l  xaxotxoüvrec 
td  lepd  ’Axapafxa.  — Jndeich,  M.  15,281  f.  n.  32  (ohne  Umschrift). 
14zeil.  Frg.  «von  politischen  Urkunden:  die  2.  scheint  ein  Brief  des 
Königs  Antiochos  II.  an  die  Nysaier  gewesen  zu  sein.“  — 8.  282  n.  33. 
7 teil.  Frg.  der  Ehreninschrift  anf  einen  apytov,  xpüxo«  xrj«  ndX ttuc  (vgl. 
o.  n.  4).  — Sterrett,  Papers  2,  339  f.  n.  397  = B.  10,  520  f.  n.  20 
(Bericht  1883-87,  57). 

Aktscheköi,  1 St.  von  Sultanbissar.  Sterrett,  Papers  2,  338  f. 
n.  396.  Badet,  B.  14,  233  f.  n.  6.  Bessere  Kopie  der  von  Kontoleon 
B.  10,  520  f.  n.  20  (Bericht,  a.  a.  0.)  mitgeteilten  Ehreninschrift  auf 
Aurelianns  Apellas,  Chiliarchen  der  3.  kyrenliischen  Legion. 

Hiera  Kome  (Kiösk). 

Sterrett,  Papers  2,  4 n.  1.  lOzeil.  Frg.  [Bnle  und  Demos 
ehren  den  Fl.  Alejxandros  Oxeidas  aus  Nikomedien,  einen  ßioX&jov  ’Ajio- 
vti'xTjv,  der  in  Asia  in  18,  in  Lykien  und  Famphylien  in  26  Agonen 
siegte,  ßouXeurliv  ’Avxtoyeoiv  xal 'HpaxXeotxüv,  ■fipoo<jtairrljv  MeiX[rj]ji'ti>v  . . . 
-8.  5f.  n.  2 = Lebas-Wadd.  600  a.  CIG.  2942  d.  — 8.  6 n.  3 = 
Leb.-Wadd.  1652  f.  Z.  1 ist  [’A]Xxt:rd[Xrjv  sicher.  — 8.  7 f,  n.  4 = 
Leb.-Wadd.  1652.  Sterrett,  Preliminary  Report,  1885,  4 n.  1 (Be- 
richt 1883  - 87,  58). 

Tralles  (Aidin). 

Sterrett,  Papers  2,  327  f.  n.  382  = B.  10,  515  f.  n.  3 
(Bericht  1883-87,  58);  S.  330  f.  n.  385  = B.  10,  326  (ebd.);  8. 
337  n.  394  (ohne  Umschrift)  = B.  10,  326  f.  (ebd.);  S.  325  n.  379 
— M.  11,203  f.  n.  1.  B.  10,  456  n.  8 (Bericht,  61);  eine  kürzere 
Fassung  S.  326  n.  380;  S.  333  f.  n.  387.  Rarasay,  Revue  des  etudes 
giecques  2,28  n.  4 = B.  10,  455  n.  5 (Bericht,  63);  S.  334  n.  389  = 
B.  10,456  n.  7 (ebd  );  8.  329  n.  383  ■=■  B.  11,218  n.  12  (ebd.);  8. 
327  n.  381  = Moosetov  xal  ßißXio&qxr)  5,  73  n.  oo!(  in  Min.  (ebd.);  S.  332 
n.  386  = B.  10,  518  n.  10  (Bericht,  64).  — Pappakonstantinu,  M.  13, 
411  n.  2.  Schlufs  eines  Ehrendekrets : Verleihung  der  dxeXeta,  -poeopt'a, 
tfoa-ywpj  und  Ifcyarp]  und  Aasfdhrungsbestimmungen  (das  Psephisma 
soll  im  Tempel  des  Zeus  Larasios  anfgestellt  werden).  — Sterrett, 
Papers  2,  330  n.  384.  Di  iv  ttJ  ’AaG  Srjp.oi  ehren  Ar(p.q,  T.  des  Chai- 
rSmon,  Kallinoe,  -jevo[AevT|v  lepqav  xfjc  ’ApxepuSoc  uxö  xoö  Sqp.ou  tiuv  ’E^s- 
ot'eov.  — 8.  336  n.  392.  llzeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  einen 
x]p<5xo«  ’A[otct«  (?  Z.  4).  — 8.  337  f.  n.  395.  lOzeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift auf  einen  oi:ax[o»]  und  upeafjleuxijc]  Maxi[m]  . . .,  S.  des  dv&u- 
[naxoc]  Muss[al  . ..  — Pappakonstantinu,  M.  13,410  n.  1.  Basis. 
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Vorderseite:  'AXiSavSpot.  Seitwärts  die  agonis  tische  Inschrift:  Oiic 
lvt[x]o>v  "(uv  dvSpüv  (2)  5pop.[o]v  Np , (3)  «i*|i'av  Np , (4)  dxovti o(av  Np  , 
(5)  ToEtxfjv  Np.  Eine  ähnliche  Inschrift  B.  5,  343  n.  4 (Böhl  II,  62). 
— Derselbe,  B.  13,  280.  Weihinschrift  des  Priesters  Pansanias. 
Sterrett,  Papers  2,  335  n.  390.  4zeil.  Frg.  der  Weihinschrift  eines 
7pap.p.ctTeü(ja;.  — S.  333  f.  n.  388.  13zeil.  Frg.  einer  Grabschrift,  mit 
Beschränkung  des  Bestattnngsrechtes  und  Strafbestimmungen.  — S.  335 
n.  391.  5zeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  Teimarcho[s]  und  seiner 
Gattin  Hegesipfpe.  — S.  336  f.  n.  393.  5zeil.  Frg.  der  Grabscbrift 
auf  einen  Artemidoros.  — Kontoleon,  II.  14, 106  n.  55.  Ziegel- 
stempel: Tpikpiuvo;.  — [Derselbe,  M.  15,  337  n.  7.  3zeil.  Frg.  einer 
dem  Anschein  nach  in  nichtgriechischer  Schrift  verfafsten  Inschrift.  — ] 
Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  5 n.  1.  9zeil.  Frg.  T»j]t  fXoxuTtrrs 
itarpt[St  weiht  M]ar.  Aur.  Andreas  mit  seiner  Gattin  Kl.  Theodora  und 
3 Kindern  18  imypöoouc  "Eptuxxc  und  2 [Nc](xac  mit  den  [Basen.  Die 
Inschrift  unterscheidet  sich  von  CIG.  2925  nur  an  einer  Stelle  durch 
andere  Zeilenlrennung.  Vielleicht  stand  dieselbe  auf  der  2.  Basis.  £ 
und  C;  Iota  adscr.  ist  meist  nicht  bezeichnet.  Trennung  der  Worte 
oder  Satzkola  durch  X.  — S.  6 n.  2 (o.  U.).  llzeil.  Frg.  von  Grab- 
schriften,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  eingehauen  wurden.  1)  Z.  1.2: 
. . . yap][e]rijs  Tei|ao  . . . (2)  aürij«  te  xai  dv8p6c.  2)  Z.  3.  4 Zusatz: 
[te]  xai  texvoi;  xai  (4)  öpEp.(p.)ajiv.  3)  Z.  4.  5 weiterer  Zusatz : xal  lx- 
(5)i6von  J<öatv<(v>.  4)  Z.  6 — 11  aus  weit  späterer  Zeit:  . . . [t]oü 
Tjpipoü  tj  trpiinr)  [Oeaic?]  Arjp.T)Tp[tou  . . .,  (2)  . . . Eiorivrojv  i[x]  8z[5]iä[* 
E]uvyn)p[eT]  [roj  Seivi  (3)  . . . oc  Softevrot  tu5  ArjprjTpitp  . . . u.  s.  w.  Buch- 
staben: 1)  4)  ec,  2)  ES,  3)  EC.  — Buresch,  M.  19,  110  f.  n.  11. 
Die  Weihinschrift  an  Trajan  B.  10,  516  n.  7 (Bericht  1883 — 87,  58) 
ist  zu  ergänzen:  Aoroxpaxopja  NEpoü[av  Tpaiavöv]  Kataapa  |2eßaa]-:i>v  Ftp- 
pavixöv  [fj  tpt]).07i(8o)e[larro;  Kaiaapsojv  TpaXXixvcüv  [~oXic  xai]  f)  -fEpauroz 
u.  s.  w.  — S.  111  f.  n.  12  = Kubitschek  (und  Reichel),  Bericht  über 
ihre  1892  in  Karten  und  Pbrygien  ausgeführten  Reisen,  Anzeiger  der 
Wiener  Akad.  1893,  3 n.  10.  Den  Flavins  Diadnmeuos,  (im'rposo*?) 
toü  ^EjlaaToö  (wohl  Caracalla),  ehrt  rt  xpaTtTn]<i>  KXaoSta  ßouXlj  xal  6 
8?,[|ao]{  [tt)c]  Xap-cpoToIrr^c  pirjTpo ]n6XE<o{  t?(c  [’Aata;]  u.  s.  w.  Kaiaa[pEuiv 
TpaXX(a]vujv  itdXfEuif.  — 8.  108 — 118.  Auf  grund  der  Münzen  und  In- 
schriften: Lebas-Wadd.  600a  (=  Sterrett,  Papers  2,  5).  1652a.  [604.] 
1652  d.  Pap.  1,  94  n.  1.  [6.  9.  Leb.  598.]  S.  113  n.  13.  [S.  114  n.  15.] 
CIL.  III  444.  CIG.  2929.  B.  10,  516  n.  7.  M.  19,  111  n.  12  gelangt 
der  Verf.  (S.  118)  zu  den  Resultaten:  .1)  Trolles  hat  sich  vom  Jahre 
26  v.  Chr.  [Neugründung  der  Stadt  durch  Augustus  nach  einem  Erd- 
beben] bis  in  Neros  erste  Regierungszeit  hinein  offiziell  KatadpEta, 
später  bis  mindestens  in  die  1.  Jahrzehnte  des  3.  Jahrh.  — stetig  nur 
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in  offiziellen  Urkunden  — Kaiaolpeta  TpaXiUic  genannt.  2)  Da  sämt- 
liche Inschriften  von  Tr.,  welche  die  Stadt  veurxopoj  (und  p.T)-pfeoXtc  vfjc 
'Aot'a«)  nennen,  höchst  wahrscheinlich  erst  dem  frühen  3.  Jahrh.  ent- 
stammen und  auf  keiner  ihrer  Münzen  vor  Carocalla  ein  vecoxopo;  er- 
scheint, so  ist  die  Verleihung  des  Neokorats  (und  wahrscheinlich  auch 
des  Titels  Metropolis)  an  Tr.  diesem  Kaiser  znznschreiben,  der  i.  J.  215 
mit  gleicher  Gnade  Philadelpheia  (und  Hierapolis,  vielleicht  auch  andere 
Städte)  bedacht  hat.“  — L.  Havet  und  Th.  Reinach,  Une  ligne  de 
musique  antiqne,  Rev.  des  6t.  gr.  7,  196 — 204.  „Über  die  im  Cod. 
Victor,  zu  Ter.  Her.  681  beigeschriebenen  Noten,  wahrscheinlich  ein 
berühmtes  instrumentales  Ritornell;  zum  Schlufs  die  korrektere  Trans- 
skription der  musikalischen  Inschrift  von  Tralles.“  (Notiz  der  Berl. 
Philol.  Wochenschr.  1895  n.  2 Sp.  58.) 

Manköi  (=Imamköi:  Kiepert  11,  CI?).  — Cousin  und  Des- 
champs,  B.  18,  7 n.  3.  Ehreninschrift  auf  Tib.  Claudia  Eupatoris 
Mandana  Atticilla  uitanx^v  (oder  -[ö»]v  ?)  iYqovqv  xctl  irpoeqqiSvqv.  — 
Karabunar  (Kiepert  11,  B 1).  S.  7 f.  n.  5.  12zeil.  Frg.  einer  Liste 
von  Bürgern  mit  ihren  Söhnen,  die  je  1 oder  2 Sänlen  (xei'ova«)  stifteten 
(wahrscheinlich  für  den  Bau  eines  öffentlichen  Gebäudes,  vielleicht 
Tempel).  — S.  8 f.  n.  6.  Basis.  Frg.  Grabschrift  eines  Priesters  der 
26qx)w)Toc.  Für  die  Aufstellung  sorgte  der  Priester  Hijerokles,  S. 
des  Chairemon.  — S.  7 n.  4.  Sarkophag  (oopöc)  des  Th(e)aitetos  und 
des  Eros,  SS.  des  Th.  — Oinarbeili  bei  Eirbeli  (Kiepert  11,  B 2). 
(Kern,)  M.  16,  148.  Basis  einer  Panzerstatue:  Nepal vot  KXauSiov  fhoü 
(2)  KXaoöi'oo  Kai'aapoj  utov. 


Magnesia  ad  Maeandrnm  (Baladjik). 

0.  Kern,  Die  Gründongsgeschichte  von  Magnesia  am  Maiandros. 

Eine  neue  Urkunde.  Berlin  1894.  27  S.  4.  Mit  Faks.  4 Mk. 

Rez.:  P.  S.,  Lit  Centralblatt  1894  n.  50  8p.  1813  f.  0.  Schult- 
heis, Nene  philol.  Rundschau  1895  n.  8,  126 — 128.  Ed.  Meyer,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  n.  15  Sp.  449 — 455. 

„Der  Stein  ist  - - - an  der  SW.-Ecke  der  Agora  gefunden  worden: 
Es  ist  ein  Block  der  Pfeil  erwand,  welche  die  westliche  Säulenhalle  im 
Süden  abschliefst.  Auf  der  nach  S.  hin  gewandten  Seite  stehen  auf  den 
Architraven  jene  interessanten  Verzeichnisse  der  Sieger  bei  den  drama- 
tischen Aufführungen  der  'Puipixlx,  welche  M.  19,  93  Taf.  5 [s.  S.  347] 
veröffentlicht  worden  sind.  Auf  der  nach  Norden  gerichteten  Seite  trug 
die  Wand  auf  den  sie  belebenden  Pfeilern  eine  Reihe  von  Inschriften, 
Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXYII.  Bd.  (1896.  Suppl.-ßd).  22 
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meist  Königsbriefe  und  Antworten  auf  die  Einladung  zur  Teilnahme  an 
dem  grofsen  Fest  der  Leukophryeue,  das  um  die  Wende  des  3.  Jahrh. 
unter  lebhafter  Beteiligung  der  griechischen  Staaten  mit  grofsem  Glanze 
gefeiert  worden  ist.  Es  ist  der  tötto;  ircepavtrrotTo; , an  welchem  diese 
Inschriften  stehen,  die  auch  ihrem  äufseren  Ansehen  nach  wahre  Schau- 
stücke sind,  meist  in  grofsen,  prächtigen  Buchstaben  auf  den  weifsen 
Marmor  eingemeifselt.  Um  die  Ecke  schliefst  sich  an  diese  giebelge- 
krönte Pfeilerwand  die  lange  Rückwand  der  Säulenhalle  an,  welche  über 
60  Psephismen  trägt,  die  sich  sämtlich  auf  das  grofse  Fest  der  Artemis 
beziehen.  Auf  einem  Blocke  dieser  Pfeilerwand  also  steht  ein  Teil  der 
Gründangsgeschichte  der  Stadt;  leider  sind  die  anschliefsenden  Blöcke, 
auf  denen  Anfang  und  Ende  gestanden  haben  müssen,  nicht  gefunden.“ 

— Umschrift  S.  7 f.  51  zeil.  Frg.  Der  erhaltene  Text  führt  mitten  in 
eine  Erzählung  hinein,  die  auf  Kreta  spielt:  Den  ans  Thessalien  stam- 
menden Magneten  war  von  dem  delphischen  Orakel  als  Zeitpunkt  ihrer 
Auswanderung  ans  Kreta  das  Erscheinen  weifser  Raben  verheifsen 
worden.  Da  aber  dieses  Götterzeichen  auf  sich  warten  liefs,  gründeten 
sie  zwischen  [Gortyjn  und  Phaistos  eine  Stadt  (das  in  Platons  Gesetzen 
als  verlassener  Wohnsitz  erwähnte  Magnesia).  Hier  lebten  sie  glücklich 
und  prägten  ihren  Nachkommen  die  zn  erwartende  Willensänfserung 
des  Gottes  ein.  Als  ungefähr  80  Jahre  nach  ihrer  Ankunft  die  weifsen 
Raben  erschienen,  wurde  eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  abgeordnet, 
welche  das  Orakel  über  ihre  Heimkehr  befragen  sollte.  Dies  fand  statt 
unter  der  argivischen  Priesterin  Themisto  und  dem  delphischen  Pro- 
archen Xenyllos.  In  Delphi  erhielten  sie  wider  Erwarten  einen  Orakel- 
spruch (Z.  16 — 23;  8 Hexameter),  in  welchem  der  Gott  ihnen  nicht 
die  Rückkehr  in  ihre  thessalische  Heimat,  sondern  ein  Land  verhelfst, 
welches  durch  seine,  seines  Vaters  und  seiner  Schwester  Fürsorge  nicht 
schlechter  sein  werde,  als  die  Gegend  um  Peneios  und  Pelion.  — Nach 
solchem  Götterspruch  verzweifelten  die  Magneten  an  der  Heimkehr  in 
ihr  Vaterland,  und  voll  Sorge  sandten  sie  abermals  nach  Delphi  und 
liefsen  fragen,  wohin  der  Gott  sie  schicke  und  auf  welche  Weise.  Hier- 
auf wurde  ihnen  der  Bescheid  (Z.  28  — 35;  8 Hexameter),  vor  der  Thür 
des  Tempels  stehe  ein  Mann,  der  über  sie  herrschen  und  ihnen  den 
Weg  ins  Land  der  Pampbyler  jenseits  des  Mykalegebirges  zeigen  werde. 
Dort  befinde  sich  auf  der  Warte  eines  vielgewundenen  Stromes  (des 
Maiandros)  das  an  Schätzen  reich  gesegnete  Haus  des  Mandrolytos.  Da 
werde  ihnen,  wenn  sie  nur  auf  Abwehr  und  nicht  auf  hinterlistigen  An  • 
griff  bedacht  wären,  der  Olympier  8ieg  und  grofsen  Ruhm  verleiben. 

— Auf  die  weitere  Frage,  wer  und  woher  jener  Mann  sei,  antwortete 
der  Gott  (Z.  38 — 41 ; 4 Hexameter),  es  sei  ein  Abkömmling  des  Glaukos, 
der  ihnen  beim  Verlassen  des  Tempels  im  Temenos  begegnen  werde. 
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Nach  den  folgenden  Prosazeilen  war  dieBer  künftige  Führer  Leukippos, 
mit  dem  sie  die  alten  Bande  der  Verwandtschaft  erneuten  (Aiolos,  der 
Urahn  des  L.,  war  Thessaler;  vgl.  den  Stammbaum  des  Glaukos  Ilias 
Z,  152  ff.).  Er  zeigte  sich  willig,  dem  Geheifs  des  Gottes  zu  folgen, 
befragte  jedoch  seinerseits  nochmals  den  Gott,  der  ihm  in  einem  weiteren 
Orakelsprnche  (Z.  46 — 51 ; 6 Hexameter)  seine  Weisung  wiederholte, 
das  nahe  verwandte  Volk  der  Magneten  zn  dem  Meerbnsen  der  Pam- 
pbyler,  zum  felsigen  Abhange  des  Tb[ora]x,  der  reffsenden  Strömung 
des  Amanthios  (wahrscheinlich  älterer  Name  des  Maiandros)  und  dem 
Mykalegebirge  gegenüber  dem  Endymion  zu  führen.  Dort  würden  die 
Magneten  des  Mandrolytos  Palast  glücklich  bewohnen,  bewundert  von 
allen  Städten  der  Nachbarschaft  . . . 

8.  14  f.  (in  Min.).  Von  der  Pfeilerwand  der  Agora.  29zeil.  Frg. 
eines  Dekretes  des  xoivöv  der  Kreter  (K[pr)]fxiE(uv)  in  dorischem  Dia- 
lekt. Beschlufs  der  kretischen  Städte,  die  unter  Führung  der  Gortynier 
unter  dem  Vorsitz  von  Kydas  ans  Kynnos  im  Heiligtum  des  Apollon 
Bilkonios  zn  Bilkon  (die  Ortsnamen  sind  unbekannt)  tagten,  den  Magneten, 
die  eine  Kolonie  nach  Asien  entsenden  wollen,  unwandelbare  Freund- 
schaft zu  bewahren,  ihnen  Speisung  im  Prytaneion,  freien  Handelsver- 
kehr in  ganz  Kreta,  Gmnderwerb  und  Bürgerrecht  zu  gewähren.  Bei 
ihrer  Abfahrt  soll  jede  Stadt  ihnen  4 Talente  Silber  geben  nnd  Opfer- 
tiere, so  viel  sie  begehren  würden.  Bis  nach  Asien  sollen  Schiffe  und 
500  Bogenschützen  ihnen  das  Geleit  geben.  Beim  Abschied  soll  eine 
Begriifsung  der  Männer,  Kinder  und  Weiber,  der  Priester  und  Prieste- 
rinnen  stattrinden.  Das  Psephisma  soll  auf  einer  steinernen  Stele  ver- 
zeichnet und  im  Tempel  des  Apollon  Bilkonios  aufgestellt  werden. 
Ihrem  Führer  nach  Asien,  dem  Lykier  Leukippos  (die  Dynastie  der 
Lykier,  deren  Stammberr  Bellerophontes,  Sohn  des  Glaukos,  ist,  hat 
ihren  Ursprung  in  Thessalien ; vgl.  o.j,  soll  jede  Stadt  ein  Talent  Silber 
geben.  Weiter  war  von  einem  unter  dem  Priester  Agaimönis  aus  L[ap]pa 
beschlossenen  Psephisma  die  Rede,  mit  dessen  Erwähnung  das  Frg.  ab- 
bricht. — Die  Inschrift  ist  von  derselben  Hand  geschrieben,  wie  die 
Antiochosbriefe.  also  nm  200  v.  Chr.  Da  in  derselben  von  einer  früheren 
Landung  der  Magneten  in  Asien  nicht  die  Rede  ist  und  der  Führer 
auch  hier,  wie  in  der  obigen  Gründungsgeschichte,  Leukippos  heif9t 
(eine  beabsichtigte  Namensgleichheit  sowie  die  Deutung  auf  den  Heros 
L.  ist  unwahrscheinlich,  da  bereits  zu  Platons  Zeit  — s.  8.  338  — das 
kretische  Magnesia  verschwunden  war),  und  da  auch  die  moderne,  müh- 
sam dorisierende  Sprache,  die  Art  der  Abfassung,  das  xotwv  K[pr)]Tatcu>v 
und  wohl  auch  die  toSfoat  auf  hellenistische  Zeit  hinweisen,  so  bleibt 
nur  die  Annahme  einer  historischen  Fiktion  übrig,  wie  ein  weiteres 
Beispiel  einer  solchen  in  dem  von  Maafs,  Hermes  26.  178  ff.  behandelten 

22* 
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dpxaloe  ypqapo't  (»•  n-  “•  J)  vorliegt,  dessen  Datierung  in  hadrianischer 
Zeit,  ans  der  die  Inschrift  stammt,  iitl  ott<pavT,ipdpou  statt  ittl  npurdveto« 
lauten  müfste.  Auch  das  Fehlen  der  sonst  üblichen  Bestimmung,  dafs 
ein  gleichlautendes  Psephisma  in  Magnesia  aufgestellt  werden  solle, 
erweist,  dafs  zu  der  fingierten  Abfassungszeit  des  Beschlusses  eine 
Gründung  der  Magneten  am  Maiandros  noch  nicht  existierte.  „Später, 
als  mit  dem  Ansehen  ihres  grofeen  Artemiskultes  auch  die  Bedeutung 
der  Stadt  wuchs,  hat  man,  um  den  Zusammenhang  mit  dem  griechischen 
Mutterlande  zu  betonen,  alle  Aktenstücke,  die  sich  auf  die  Umsiedelung 
der  thessalischen  Magneten  nach  Asien  bezogen,  herausgesuebt  und  an 
hervorragendem  Platze  bekannt  gemacht  und  sich  auch  nicht  gescheut, 
neue  zu  fabrizieren.“ 

Kontoleon,  M.  15,  330  f.  n.  1.*)  S.  Reinach,  Revue  des 
6tudes  grecques  3,  350  f.  mit  Taf.  Unter  dem  Prytanen  Akrodemos 
wurde  in  einer  umgestürzten  Platane  ein  Dionysosbild  gefunden.  Der 
Demos  von  Magnesia  schickte  wegen  dieses  Götterzeichens  2 Gesandte 
nach  Delphi,  welche  von  dem  Orakel  u.  a.  die  Weisung  erhielten,  3 Mä- 
naden  aus  Theben  mitzunehmen,  welche  nach  ihrer  Amtsthätigkeit  in 
Magnesia  starben  und  begraben  wurden.  (Vgl.  8.  339  u.)  — 8.  332  n.  2. 
S.  Reinach,  a.  a.  0.  8.  352  in  Min.,  mit  Berichtigung  4,208.  Nach 
genauerer  Abschrift  von  Hiller  v.  Gärtringen  M.  16,  249.  Basis  von 
n.  1 (b.  o.).  Der  Mystes  Apollonios  Mokolles  liefe  auf  einer  Stele  den 
alten  Orakelspruch  (s.  n.  1)  verzeichnen  und  weiht  dieselbe  dem  Dionysos. 
Nach  H.  v.  G.,  Wochenschr.  für  klass.  Philol.  1894  n.  50  Sp.  1382  bedeutet 
XTtava  roripoio  „das  von  dem  Strome  erworbene  Land,  sein  fruchtbares 
Alluvium.“ 

Ausgrabungen  im  Theater.  1.  VolksbeschlUsse.  — Hiller 

v.  Gärtringen,  M.  19,7  f.  n.  1;  9 f.  n.  2.  Unterteile  zweier  Basen, 
n.  1:  16zeil.  Schlafs  eines  Ehrendekretes  für  Apollophanes  . . . Die 
eine  Stele  soll  [auf  der  Agora],  die  andere  im  Theater  aufgestellt 
werden.  Die  Kosten  für  Errichtung  eines  Standbildes  des  A.  nnd  die 
Aufzeichnung  der  (so)  Psephismen  sollen  von  dem  dvfnypapeü;?]  aus 
der  für  den  Theaterbau  bewilligten  Summe  bestritten  und  die  Ehrung 
an  den  Agonen  verkündigt  werden.  Der  Antrag  soll  durch  die  [itpds- 
6pot]  eingebracht  und  das  Psephisma  auf  einer  marmornen  Stele  aufge- 
zeichnct  und  neben  dem  [bereits  früher  errichteten]  Standbild  auf  der 
Agora  aufgestellt,  sowie  ein  Duplikat  auf  der  Basis  der  Statue  im 
Theater  niedergeschrieben  werden.  Das  Psephisma  wurde  mit  4678 
Stimmen  genehmigt.  — n.  2.  19 zeit.  Schlufs  eines  ähnlichen  Dekretes 


*)  Identisch  mit  der  mir  unbekannt  gebliebenen  Inschrift,  die  Kon- 
toleon in  der  ‘Evria  1890  n.  48  veröffentlichte? 


Digitized  by  Google 


XIII.  Caria. 


341 


für  denselben.  A.,  8.  des  A.,  war  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Sohne 
Demetrios  zum  Kommissar  für  den  Theaterban  (twl]  [xaxaaxEOTjc  xoü 
ftsaxpou)  ernannt  worden,  wozu  er  die  erforderliche  Summe  zinslos  vor- 
gestreckt hatte.  Nach  dem  Tode  des  Vaters  und  des  Bruders  Maiandrios 
erklärte  sich  D.  bereit,  den  Bau  nach  dem  Willen  des  Vaters  zur  Aus- 
führung zu  bringen.  Zum  Dank  dafür  beschliefst  der  Demos,  den  ver- 
storbenen A.  zu  belobigen,  ihm  ein  ehernes  Standbild  an  der  hervor- 
ragendsten Stelle  des  Theaters  zu  errichten  und  Beinen  Ruhm  an  den 
Agonen  verkündigen  zu  lassen.  Die  Kosten  für  das  Standbild  sollen  von 
D.  ans  dem  Nachtragsetat  der  für  den  Theaterbau  bewilligten  Summe 
bestritten  und  das  PsephiBma  auf  der  Basis  der  Statue  verzeichnet 
werden.  In  der  von  den  Archonten  geleiteten  Abstimmung  wurde  der 
Antrag  mit  2113  Stimmen  genehmigt.  Beide  Inschriften  stammen  aus 
dem  Anfang  des  2.  Jahrh.  — [S.  13  f.  n.  3.  Ein  Stein  mit  Urkunden 
des  [xoivov  xüiv  ’A|a^ixxio’vujv?],  der  AeX^ot,  des  /.oiviv  xuSv  Aix<uXu>v  aus 
dem  Jahre  194/3  v.  Chr.  und  des  Ttpxxrjföc  xüiv  AlxuiXuiv  aus  dem 
Jahre  195/4  soll  von  Kern  in  anderem  Zusammenhänge  veröffentlicht 
werden.) 

2.  Ehrenbasen.  — S.  14  n.  4.  4zeil.  Erg.  einer  Ehreninschrift 
von  B]ule  und  [Demos]  für  M.  Popilflius]  M.  f.  La[enas,  xov]  xpea- 
?eox[i]v  . . . Der  Geehrte  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  Consul  von 
139  v.  Chr.  Die  Inschrift  ist  dann  wahrscheinlich  etwas  älter.  — 
8.  15  n.  5.  Ehreninschrift  von  Bu]le  und  Demos  für  den  [xiöa]p<päoc 
[Ana]xenor,  S.  des  Anaxikrates,  wegen  seiner  ev  xun  [ImxJrjSeüpiaxi  6nepo-/>j. 
Darunter  Bruchstücke  zweier  homerischer  Hexameter,  die  auch  von 
Strabo  14,  1,  41  p.  648  wegen  eines  Schreibfehlers  mitgeteilt  werden. 
Den  Geehiten  erwähnt  Plut.,  Antonius  24  unter  den  Schmeichlern  des 
A.  während  dessen  Aufenthaltes  in  Kleinasien.  Die  Basis  kann  nicht 
nach  der  Schlacht  bei  Actium,  in  der  A.  unterlag,  gesetzt  worden  sein. 

— S.  18  n.  6.  7.  Zweimal  beschriebene  Säule:  n.  6;  vorher  Kontoleon, 
M.  14,  105  n.  49.  Ehreninschrift  des  Demos  für  [Aisjchylinos,  S.  des 
[Anjaxenor,  [vtx|>pavxa  [B]a3tXeta  [x|i  ip.  BotoixoT;;  n.  7 : für  Apollonios, 
S.  des  Epigonos,  als  eüep7ex»j«  xr,c  itaxpfäoc.  Derselbe  war  bereits  früher 
als  [oxE]!pavT(9opi]j<i;  geehrt  worden.  — S._  18  n.  8.  Anaxenor,  S.  de3 
Nannichos,  errichtet  (die  Bildsäule)  seines  Bruders  Diophantos  nach 
testamentarischer  Bestimmung.  — S.  19  n.  9;  vorher  Kontoleon, 
'Avexooxoi  (Mxpajiaval  inqpocpau.  I.  Athen  1890,  S.  6 n.  3 (Min.). 
Bule  und  Demos  ehren  den  um  den  Tempel  der  Artemis 
Leukophryeue  und  den  Demos  verdienten  Aristodemos,  S.  des  Philios. 

— n.  10:  ' Hyf, Jiritov  ‘H-,'tX6'/ou  (2)  6 6f(p.oc  dvEÖr,xEv.  — S.  20  n.  11. 
Bule  und  Demos  ehren  den  verstorbenen  Pankratides,  S.  des  P.  Den 
Tiberius,  S.  des  Pankratides  (ihren  Gatten  oder  Sohn),  ehrt  nachträg- 
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lieh  Tryphösa.  Der  Vater  des  an  erster  Stelle  Geehrten  ist  vielleicht 
der  ans  Kontoleon,  M.  14,  317  ff.  (ans  Üzümlü,  im  Gebiet  des  alten 
Magnesia)  bekannte  Stepbanephoros  Tiberins  Pankratides,  S.  des  Dio- 
phantos.  — 8.  20  f.  n.  12;  vorher  Kontoleon,  ’AvixSotoi  pixpaoietvai 
ixiipa^ae  I.  Athen  1890,  S.  7 n.  6 (Min.).  Tib.  Claudius  Zöpas  ehrt 
seinen  Vater,  einen  r.ilua;,  der  sich  als  Stephanephore,  Gymnasiarch, 
Agonothet  rüv  (JwydXmv  KkaoSirjuiv,  Grammatens  der  Bnle  u.  s.  w.  aus- 
zeichuete.  — S.  22  n.  13;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  O.  n.  5 (Min.). 
Bnle  and  Demos  ehren  den  Tib.  Claadins  Myrismos,  Bürger  von 
Smyrna  und  Magnesia,  einen  Tpapxr,«  ivpdftpou  xeiyt.jeuj;  Gxoxprr^c. 
(Vgl.  denselben  Ansdrnck  in  der  Inschrift  ans  Thyateira  Rev.  des  6tudes 
grecqnes  4,  174  n.  2).  — 8.  23  n.  14.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
von  Bule  nnd  Demos  auf  Polydeukes  . . .,  einen  TTEj^xvTjpoprjiac?  — 
n.  15;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  5 f.  n.  2 (Min.).  Bnle  und  Demos 
ehren  den  Tib.  Claadins,  Meleagri  f. , Quirina  Cbaridemos  Philometor, 
ehemaligen  dpyitpeüj  von  Asien  und  ysiMapyoc,  der  sich  um  seine  Vater- 
stadt in  mannigfacher  Weise  verdient  gemacht  hatte.  Denselben  ehrt 
C.  Claudius  Vernllanus  Marcellus  Polydeukes  als  seinen  Vater.  .Unser 
Marcellus  wird  durch  die  Aufschrift  einer  an  den  Propyläen  der  Agora 
gefundenen  Basis  des  Kaisers  M.  Anrelins  vom  Jahre  162  datiert.“  — 
S.  24  n 16;  vorher  Kontoleon,  a.  a.  O.  8.  5 n.  1 (Min.).  Die  Vater- 
stadt ehrt  ihren  eJspyecti«  nnd  xrirrrjj  und  dito  Moussfoo  Tib.  CI.  Eukles 
Polydeukes  Marcellus.  Für  Aufstellung  der  8tatne  sorgte  der  spaypa- 
■nxo«  der  Stadt  (vgl.  S.  345.  346)  Pnblicins  Apollodoros.  — S.  25  n.  17. 
Ehreninschrift  von  Bnle  nnd  De[mos]  auf  Q.  Modius  [Q.]  f.  Der  Z.  4.  5 
genannte  Bruder  des  Geehrten,  C.  [ VJibius  Postumus  auch  in  der  In- 
schrift vou  Teos  CIG.  3084  = Lebas-Wadd.  III,  103.  — 8.  26  n.  18; 
vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  8 f.  n.  9 (Min.)  und  B6rard,  B.  15, 
539  n.  4.  Bule]  und  Demos  ehren  den  Neme[r]ius  Cluvius,  8.  des 
Manius,  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Artemis  Leukophryene  und 
als  eitpfETTj;  des  Demos  mit  einem  goldenen  Kranze.  — S 27  n.  19. 
llzeil.,  höchst  unleserliches  Frg.  Bule  und  Demos  ehren  den  C.  Iulius 
C.  f.  Fa[bia  Ijnlianus,  einen  [Ajrchierens  von  Asia  ...  — 8.  26 
n.  20.  Ehreninschrift  des  Demos  auf  den  Kaiser  Ve[spajsian.  Der 
Antragsteller  w»ar  Tib.  CI.,  Tib.  Ci.  f.,  Quirina  Phanes.  — n.  21. 
Den  Kaiser  Hadrian  ehrt  in  dessen  5.  tribnnizischen  Potestas  nnd 
3.  Konsulat  (Dez.  120—121)  (durch  Errichtung  einer  Bildsäule)  die 
ipiXose^ajro;  Bule  und  der  Demos  unter  Fürsorge  des  ^potppaxtüc  -rij« 
-ü\zu>;  Aulus  Claudios  Quadratns.  — 8.  29  n.  22.  Denselben  Kaiser 
ehrt  in  gleichem  Wortlaut  mit  n,  21  die  ipilojEpaivoc  Bule  unter  Für- 
sorge ihres  Grammateus  Tib.  Claudius  Charidemos  Tatinnus,  der  die 
Bildsäule  auf  eigene  Kosten  errichten  liefs.  — S.  30  n.  23.  Den  Cäaar 
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M.  Aelius  Aurelias  Veros  (Cäsar  seit  139),  S.  des  Antoninns  Pias, 
ehrt  (durch  Errichtung  einer  Bildsäule)  die  tpiXajefiexraToc  Bule  und  der 
Demos,  unter  Fürsorge  des  Archiereus  und  Grammatens  Tib.  Ciandius 
Samius  Keryllianos.  Da  ein  Konsulat  des  Geehrten  nicht  erwähnt  wird 
(das  erste  fällt  in  das  Jahr  140  n.  Chr.),  so  ist  die  Inschrift  in  das 
Jahr  139  zu  setzen.  — S.  31  n.  24.  Ihren  Sohn  Silicins  Hierokles, 
einen  saXaiorrjc,  tepoveixr);  -apdoo(o;  und  Grammateus  des  Demos,  S.  des 

L.  Silicius  Firmus  Mandrogenes,  ehrt  die  dp/tepua  und  o^avr^dpoc 
Silicia  Chairemonis.  Der  Geehrte  begegnet  auch  CIG.  2912  aus  der 
Zeit  des  Caracalla.  — S.  32  n.  25.  5zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift. 
Z.  1:  ...  opiou,  2:  ’OXujimcov.  — n.  26  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  desgl. 
Z.  2:  t]?,{  itoXeok,  3:  lliprtu;.  — n.  27  (o.  U.).  2zeil.  Frg.  desgl. 
Z.  2:  . . . Xrjc  tj  roXij.  — n.  28  (o.  U.).  2zeil.  Frg.  desgl.  Z.  1:  -rijt, 
2:  -6Xe[o>t.  — S.  33  n.  29  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts. 

— n.  30  (Notiz).  Zweimaliges : 6 3jjp.o;.  Vielleicht  doppelte  Benutzung. 

— n.  31  (Notiz).  Hermes  Tychon  des  Antilochos.  Ausführlich:  Kern, 

M.  19,  54.  57  (S.  346  u.). 

3.  Weihgeselienke  und  Agonistisches.  — S.  33—35  n.  32; 
vorher  Kontoleon,  a.  a.  0.  S.  11  n.  17.  19 zeil.  Frg.  einer  Liste 

von  Siegern  in  der  |xs]Xoi,pafta,  xi9ap[up.6;j,  xiöapipdta,  I<u'(papia  und 
äpt8p.T,T!xii.  Auf  der  rechten  Seite  des  Steines  Kritzeleien  zweier 
Freandespaare  (oujo^ot  91X01.)  — S.  35—37  n.  33 — 36.  Weihgeschenke 
des  Zeuspriesters  Pkanes,  S.  des  Herostratos:  S.  35  n.  33.  Basis.  Weik- 
inschrift  des  Zeuspriesters  Ph.,  S.  des  H.  — S.  35  f.  n.  34.  Basis. 
Weihinschrift  des  Zeuspriesters  Ph.,  S.  des  H.,  d-fojvoftetüiv  Aeoxo9porjvüv. 

— S.  36  n.  35.  2 Frg.  Weihinschrift  des  Zeuspriesters  Phan]es, 
S.  des  II.,  d[j]u>[vofteT]i53a;  xobt  Sarjpiaxou;.  Dazu  der  Vermerk : djirEtlXEOEv 
61  xal  |td  6i]aXEtnovTa  tiüv  x(Epxi'6]<uv.  — 8.  37  n.  36.  2zeil.  Frg.: 
. . . t]<Jv  (2)  x] Epxlotuv.  — S.  37  n.  37.  Weihinschrift  des  Herakleitos, 
8.  des  Dionysios,  Priesters  des  Dionysos  lv ayiuvtot,  als  dT<uvo&ETu>v.  Auf 
einer  Seitenfläche  des  Blockes  Künstlerinschrift  des  Apollonios,  S.  des 
Taoriskos,  aus  Tralles.  Derselben  Familie  gehörten  die  Künstler  des 
farnesischeu  Stieres  an  (nach  Plin.  36,  34  Apollonius  und  Tauriscus). 

— S.  41  u.  38.  Basis.  Weihinschrift  des  Pantauchos,  S.  des  Dionysios, 
als  d-fwvoÖETtöv.  — n.  39.  Basis.  Weihinschrift  des  dvn^pafEÜc  Athena- 
goras, S.  des  X[enagoras?  — S.  42  n.  40.  Untersatz  einer  Hydria, 
welche  der  dpyieprjTEÖojv  Kleainos,  8.  des  Kl.,  stiftet.  Derselbe  als 
Agonothet  in  der  agonistischen  Inschrift  S.  97  B,  1.2  (s.  8.  347).  — 
u.  41.  Basis.  3zeil.  Frg.  einer  Weihung  an  die  Hy[gieia?  — n.  42.  Frgg. 
eines  Namenverzeichnisses.  In  den  Schlufszeilen  priesterliche  Unter- 
beamte: (Aoqttpo;  ' (Name)  | 6idxovo;  • Ho  . . . 
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4.  Architektonische  Inschriften.  — Sitzinschriften  aas  dem 

Theater:  S.  43  d.  43.  Marmorblock : Toitot  ’A  . . . — n.  44;  vorher 
Kontoleon,  M.  14,  105  n.  51.  Bdrard,  B.  15,539  n.  1:  Totto; 
4>iXtt>-a.  — S.  44  u.  45  (nach  Kontoleon,  M.  12,  257  n.  28  „iv 
Ba/.a-Jixöo  “ ; nach  Winter  wahrscheinlich  ans  Magnesia).  T6ito«Tpo^t(u'<uvo«. 
3.  Jahrh.  (wohl  nach  Chr.).  — n.  46.  Thiirpfosten:  "Opo;  lepoü.  Wohl 
noch  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — S.  45  n.‘  47.  Pries  und  Architrav  mit  trg. 
Ehreninscbrift:  AoXojv  . . . (2)  xöv  eiepYerrjv  -jefovota  xat  toö  T)(3]pEXEpou 
Si;p.oo.  — S.  46  n.  48.  Architravfrg.:  . . . xai  xo[ü  ...  — S.  47  n.  49. 
4 Arckitravfrgg. : 'AroX[Xtivto?  ’E]itT|pd[xou  aveihjxejv  xiv  6oX[o]v  (2) 
AttrJvSt  IloXioo/Jun.  — S.  48  n.  50 — 54.  5 Steine  des  oberen  Profils 

einer  oder  mehrerer  Manern  oder  Basen,  n.  I:  Mrjxpoöcupo  . . . , II: 
Xep]aovr]oo[u?,  III:  dvtjöijxftv,  IV:  dvejfhjxcv.  — 8.  49  n.  55.  9 Stein- 
metzzeichen  der  Stützmauern. 

5.  Graffiti.  — S.  50  n.  56.  »Säule.  Die  Buchstaben  mit  Aus- 
nahme des  rechtsläufigen  ’AyaÖ-  vertikal  untereinander.  A:  Iluöx-;opoj 
ve(ojTepoo) ; B : . . t . . | 'A7aö  . . . | XoXcat  | Zr,v5{.  — n.  57.  Säule  mit 
unsicherer  Inschrift:  <l>dvT)t  (2)  Heo^evtic  (3)  Mr(xpa[yjpxT,{  V u.  s.  w.  — 
8.  51  n.  58.  Säule:  a]ü[;]o-joi  • (2)  B[a]tßtoc  (3)  KdXXt-roc.  — n.  59. 
Säule:  A . . . (2)  ’AXe(«uv  ü?  . . . Wohl  identisch  mit  Kontoleon, 
Avcxöoxot  ptxpaatava!  ixi^pafai  I,  9 n.  11  (s.  S.  346).  — u.  60.  Basis: 
EÜTu-/ia(2)vdc.  — n.  61.  Gang  am  Skeuengebäude:  ’ApxEpto(u>poj).  — 
n.  62.  Treppenabsatz:  "AvSpuiv. 

6.  Inschriften  fraglicher  Bestimmung.  — S.  52  n.  63.  Basis: 
Ar^r^ptoc  ATjphtpfou  (2)  inotei.  Vgl.  Löwy  n.  347—349.  — S.  53 
n.  64.  Rosette:  Möptuv  ino(tet  oder  -et).  Nachweislich  der  4.  Künstler 
dieses  Namens;  vgl.  Frilnkel,  Inschriften  vou  Pergamon  I,  71  zu  u.  136. 

Kontoleou,  M.  14,  103  f.  n.  47  (nach  mangelhafter  Kopie; 
deshalb  Umschrift  von  A durch  Gercke  in  Anm.  1)  mit  allem  Vor- 
behalt). Nach  besserer  Abschrift  Cousin  und  Dcschamps,  B.  13,  530. 
Der  jetzt  im  Louvre  befindliche  Stein  ist  auf  2 aneinander  stofsenden 
Seiten  beschrieben.  Löcher  an  der  oberen  und  unteren  Fläche  lassen 
vermuten,  dafs  derselbe  eines  der  Mittelstücke  einer  an  den  Ecken  be- 
schriebenen Gebiindewand  bildete.  — Seite  A:  Anfang  eines  Schreibens 
des  Königs  Dareios:  B]acnXEuc  [fl]aaiXE(2)iov  AapEtos  ö'Va(3)xdai;Eiu  Taoxrat 
(4)  öoöXait  tüöe  Xeye[i.  Der  Adressat  (wahrscheinlich  ein  Satrap)  wird 
belobt  wegen  Anpflanzung  von  jenseits  des  Euphrat  heimischen  Frucht- 
bäumen in  Unterasien,  „xat  (15)  6]tä  xaüxd  aot  xEtiexat  (16)  p^dXr-,  ya'pu 
Ep.  ßan(17)X]Eui{  otxtut.“  Doch  wird  er  mit  Ungnade  bedroht,  falls  er 
nicht  ablasse,  den  Intentionen  des  Grofskönigs  in  Bezug  auf  den  Kult 
der  Götter  zuwider  zu  handeln.  Insbesondere  beruhe  die  Heranziehung 
der  heiligen  Gärtner  des  Apollon  durch  den  Adressaten  zur  Steuer- 
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Zahlung  und  zur  Bestellung  profanen  Gebietes  auf  einer  Verkennung 
der  Gesinnung  der  Vorfahren  des  Grofskünigs  gegen  den  Gott,  der  den 
Persern  gesagt  habe  . . . (hier  bricht  das  Frg.  ab).  Ihrem  Schrift- 
charakter nach  gehört  die  Inschrift  in  die  Kaiserzeit;  gleichwohl  ist 
die  Echtheit  des  Textes  nicht  zn  bezweifeln.  — Auch  die  höchst  un- 
leserlichen Texte  von  Seite  B (berichtigte  Abschrift  von  Cousin, 
B.  14,  646  f.)  scheinen  sich  auf  Privilegien  des  Heiligtums  zu  beziehen. 
I.  25zeil.  Frg.  eines  Dekrets.  Z.  1/2:  . . . t]tJ  [t]iöv  Ma-(v[T(Tuiv  ßjouXiij  . . ., 
Z.  18:  K jataa[p  . . .,  Z.  19/20:  ’AitöXXuj[v]oc  to[ö  M]a[fJv^T[iov  ...  II. 
Anfang  einer  Urkunde  (nur  2 Z.  erhalten):  . . . u-'7]|j.r(io;  Oüa[Xsp  . . . 

. . .]ac  oWft  . . . 

Cousiu  und  Deschamps,  B.  12,  204  ff.  Auf  2 langen,  über- 
einaudergestellten  Säulentrommeln,  von  denen  die  obere  jetzt  ver- 
schwunden ist.  — I.  Z.  1 — 29.  Dekret,  eingebracht  durch  die  -/epooaia 
(tä  <jü<rni)|Aa  t<üv  irpsjßoTepajv)  unter  der  urespavj^po;  Claudia  Viviana 
(?  OisiooSavij)  Berenike  der  Jüngeren,  im  Monat  rcveotiov.  Antrag 
des  Sekretärs  Ti.  Claudius  Ti.  f.  Quirina  Diophantos  Aelianus:  Da  es 
unter  der  glücklichen  Regierung  des  Kaisers  Hadrian  sich  ziemt,  dafs 
alle  nützlichen  Einrichtungen  gefördert  werden,  und  der  Gebrauch  des 
Öls  dem  menschlichen  Leibe,  namentlich  dem  der  Greise,  höchst  zu- 
träglich ist,  die  tägliche  Ölspende  von  6 ydec  seitens  der  Stadt  jedoch 
nicht  ausreicht  und  ein  Zuschufs  aus  den  Einkünften  der  Gernsie  er- 
wünscht ist,  so  wurde  beschlossen,  von  jenen  Einkünften  eine  bestimmte 
Summe  (1615  Denare)  als  Honorare  für  den  Xerroop-pk,  dvnfpapek  und 
irpauxattxöc  (vgl.  8.  342.  346)  gesetzlich  festzulegen,  den  Rest  der  Ein- 
künfte dagegen  für  den  Ankauf  von  weiteren  3 yoe;  pro  Tag  zu  ver- 
wenden. Folgeu  Bestimmungen  über  die  jährliche  Rechnungsablage  sowie 
Strafbestimmungen  für  etwaige  Abänderung  dieses  Gesetzes.  — 
H.  Z.  30—67.  Erläuternde  Bestimmungen:  Verzeichnis  der  Einzelposten 
der  Einkünfte  der  Gerusie,  aus  denen  die  Jahrgelder  der  3 genannten 
Beamten  sich  zusammensetzen  sollen. 

Hiller  v.  Gärtringen,  B.  17,  32.  Cousin  u.  Deschamps, 
B.  18,  13  f.  n.  13.  ’Ettl  erEpaviyjopoo  KX.  'An.  Ta-navijc  verzeichnet 
ein  ipyipuiitric  zur  Nachachtung  der  Mysten  -out  xataXinövrai  ao|roic] 

E?{  jj.vr(|i.r,v  ypT-pata,  Sote  ttp  ArjvEÜm  (rrjvi  tä  [efJÖnpEva  aoTofc  npoa^EpEiöai 
Onö  Ttöv  piusTiv  15  <h[v]  xaxeXirov  xü>  tEpiü  oixtp  xü»v  lv  KXiötovu  (Folgen 
die  Namen  und  Geldsummen.)  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

Foucart,  B.  12,  328  f.  in  Min  ; in  Maj.  und  Umschrift  mit  Be- 
richtigung einiger  Versehen  wiederholt  von  Kontoleon,  M.  14,  317  f. 
Ehrendekret  von  Bule  und  Demos  für  den  kaiserlichen  Freigelassenen 
und  Arzt  Ti.  Claudius  Tyrnnuus,  der,  ans  Magnesia  gebürtig,  in  der 
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zum  Gebiet  der  Stadt  gehörigen  xtupr,  KaSutrj  seine  tp-jam'pia  aufge- 
schlagen hatte.  — Aus  neronischer  Zeit. 

Kontoleon,  'AvtxSotoi  (uxpastavat  iirqpxipxL  I.  Athen  1890,  8 
n.  7 (Min.).  Bule,  Demos  und  Gerusie  ehren  den  Tib.  Claudius,  S.  des 
Tib.  Claudius  Hephästion,  Quirina  Pollion  Herculanus.  Denselben  ehrt 
als  ihren  Sohu  Claudia,  T.  des  4 fachen  Olympioniken  Epigonos,  Perigenis. 

— 8.  46  n.  90  (Min.).  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  13  n.  12. 

2 Frgg.  Bule,  Demos  und  Gerusie  ehren  den  Moscbion,  S.  des  M., 
einen  gewesenen  dpyispsöc  und  ^pappateü;  der  Stadt,  wegen  mannig- 
facher Verdienste.  — S.  6 n.  4 (Min.).  Weihinschrift  des  Agonotheten 
Pantauchos,  S.  des  Dionysios.  — S.  8 n.  8 (Min.).  Weihinschrift  des 
Aristeus,  8.  des  Zenon.  an  Dionysos  und  Semele.  — S.  10  n.  13. 
Station  Punta  der  Eisenbahn  Smyrna — Aidin.  Grenzstein:  ”üpo;  ttpoü.  — 
n.  16  (Min.).  Kreisrunde  Inschrift:  ’ApyirexTovo».  — 8.  47  n.  91  (Min.). 
Trypkösa,  T.  des  Abaskantos,  errichtet  ihrem  Gatten,  dem  üjdovioiwuXri ; 
Tryphon,  S.  des  Demetrios,  ein  xprjm'äiup*  au*  ri]  tu  aot<p  sopuj.  Mit 
Beschränkung  des  Bestattungsrechtes.  — S.  9 n.  10  (M^j.  ohne  Um- 
schrift). 7zeil.  Erg.  einer  Grabschrift.  Z.  3:  A]rjp»jTpio  . . .,  5:  f(  aopd; . . ., 
6:  öetudopo  ...  — n.  11  (Maj.  o.  U.).  2 zeil.  Erg.  ungew.  Inh.  Z.  2: 

’Aleiaväp  . . . (vgl.  zu  n.  59;  S.  344)  — n.  12.  3zeil.  Frg.  eines  Grabsteins; 
. . . xad  Arjp.r1Tp(ou(2)  xal’AXxfvou  dp(3)8oxfeuiv  (neu;  Bedeutung?)  • (dlai.  — 
S.  10  n.  14  (Min.).  Fundort,  wie  n.  13.  Grabstein  des  Pösis.  S.  des 
Dio[skurides],  und  des  D.,  [S.  des  P.  — n.  15  (Min.).  Grabscbrift  auf 
eine  Poine.  — S.  11  n.  18  (Min.).  Grabstein  des  Nömones,  8.  des 
Herodotos,  und  des  Themistokles,  S.  des  N.  — n.  19  (Min.).  Epikrates, 
8.  des  E.,  bewilligt  der  Epagathodika  •/xppojövtot  das  Beisetzuugsrecht. 

— S.  47  n.  92.  4 zeil.  Frg.,  5 Personennamen  enthaltend.  Grabstein? 

Kontoleon,  M.  14,  104  n.  48:  ’AroMäc  (2)  7tpa7pati(3)xd{  (vgl. 
S.  342.  345).  ’A<jTpd(4)iaXoc.  — S.  105  n.  50.  2 Z.  mit  3 Np.  — n.  52. 
Grabstein:  Toikpou.  — 8.  105  f.  n.  53:  ’H  rpopetiuxi;  Pvatou  Aexploo 
•biXepiovoc  (2)  xal  Ka3?xe[D.]tac  (=  Caecilia?)  IIcuXtjc.  — Börard,  B.  15, 
539  n.  2.  Amphorenhälse  mit  den  Aufschriften:  ’Apripa«  (linksläufig) 
und  Tpü^iovoc. 

Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  12  n.  11  (o.  U.).  3 Frg.  mit 
11  Zeilenresten.  Bule,  [Demos  und  Gerusie  ehren]  eine  Iuliane, 
dpfyiijpeiav  ^[vopivrjv]  . . . rrjt  ’As(a[c  rpjuixrjv  . . . imfavfr^jopjov  u.  s.  W. 

O.  Kern,  M.  19,  54.  57  (vgl.  Notiz  n.  31;  S.  343).  Marmorbasis 
aus  dem  Bau  nw.  vom  Theater,  wahrscheinlich  aus  letzterem  selbst 
herrührend,  in  Form  eines  sogenannten  Dreifofstisches.  An  der  Vorder- 
seite eine  Herme  (als  Dreifufsstatue)  mit  der  Sockelinschrift:  'Epp%  etpu 
T'iyiuv  (2)  Ix  XxXxioo:  outoc  Ixetvo»,  (3)  ’AvriXo/os  p iaoG)«  (4)  koHtou« 
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zäot  -/opTjY^v.  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Näher,  als  an  das  etiböische  Chalkis, 
liegt  der  Gedanke  an  die  -/tüpa  XaXxfe  welche  nach  Strabo  14,  644  zu 
Teos,  nach  Pans.  7,  5,  12  zu  Erytkrai  gehörte.  „Die  Antilochosherm« 
gilt  dem  Gotte  des  Zufalls,  und  ihr  Sprach  mahnt  also  den  Vorüber- 
eilenden an  den  Wechsel  des  Glückes,  an  die  Tyche,  welche  das 
Menschengeschlecht  regiert.“  Der  Künstler  ist  nnbekannt. 

0.  Kern,  Theaterinschriften  von  der  Agora.  (Mit  Taf.  5.) 
„Die  folgenden  Inschriften  (amtliche  Verzeichnisse  der  bei  musischen 
Agonen  aufgeführten  Schauspiele)  stehen  sämtlich  auf  den  dorischen 
Architraven  der  Hallen,  welche  die  Agora,  den  Festplatz  für  die  der 
Artemis  Leukophryeue  gefeierten  Spiele,  umgeben.“  Reihe  A (West- 
seite): 1.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  B (Südseite):  gleichzeitig  oder 
wenige  Jahre  später.  — Reihe  A.  n.  1:  S.  96  f.;  Taf.  5,  A 1.  Unter 
dem  Stephauephoros  Apollodoros  und  3 Agonotheten  (einer  derselben 
auch  B n.  1.  2;  s.  u.)  o73e  evt'xtuv  xöv  ä'ftüva  tSv  'Ptup-xtoiv  zoujxal  xatvcüv 
opap-aixtov  • T p a 7 tu  1 0 1 tu  v • SeoStupoj  Atovojfoo  äpofp-ccrt  'Eppiovr,i  (darauf 
Name  des  uxoxptTTji).  Ktup.tp3tiüv  • MrjxpöStupo;  ’AzoXXuivtou  Äpapaxt 
'Ujioioii  (folgt  der  Name  des  uzoxp.).  Xaxüptov  • Beootupci;  Atovutrtou 
SpäpiTt  0oT7ji.  — u.  2:  S.  97;  Taf.  5,  A 2.  Unter  dem  Stephanephoros 
Sokrates  nnd  3 Agonotheten  oi.  lv.  t.  a.  x.  'P.  z.  x.  Sp.  'Tpa^tpSitüv  • 
rXxüxcuv  rXaüxaivo{‘Ef£3to;(daraufName  des  uzoxp.).  Ktupitpoitüv  Aiop.^8»}« 
[’AJfbjvoStopoo  iUp7xjxT,vo;  (folgt  der  Name  des  uzoxp.).  Xaxöptuv  ■ IloXeptuv 
Nttuvot.  — Reihe  B n.  1.  2:  S.  97;  Taf.  5.  B 1.  2.  Ar,p.Tjxp(ou.  Unter 
dem  Stephanephoros  Attalos  und  3 Agonotheten  (vgl.  o.  zu  An.  1.  Ein 
2.  Agonothet,  Kleainos,  S.  des  Kl.,  in  der  Inschrift  S.  42  n.  40;  s.S.  343  u.) 
oT.  lv.  iv  Tip  4'(ü>vt  [t.]  'P.  zoujxai'  ‘ T p a -( tu i o i <ü  y 1 HoXepaio;  Atoäiupou 
Etptaio;  3pap.axi  KXuxaip.ijTrpx  (darauf  Name  des  uz.).  K tu p. tut 3t ui v 
'A^aüijvtup  ’ApioTtuvaxxoc  ’EtptJto;  opdpaxi  MtXrjsi'a  (folgt  der  Name  des 
uz.).  Xaxuptov"  IloXepaio;  AtoStopou  ’Efsmoc  äpapotxt  Aixvxt.  — n.  3a: 
S.  97;  Taf.  5,  B 3.  Frg.:  drpuvoüJexoevTiDv  31  Ptup-aia  . . . oi3e  Ivi'xtov" 
Xaxüptuv  zoujxijt  • 'App.o3io;  ’AjxXr(zid3ou  Tapjibc  3pap.axi  flptaxcaiXatp.  — 
n.  3b:  S.  97;  Taf.  5,  B 3.  Frg.:  2x£(pavT)tpo[poüvT0s  . . .]  Tzzovixou 
x[oe  ...  — n.  4:  S.  97;  Taf.  5,  B 4:  Frg.:  Xxxü[p]u>[v]'  8eü3o>[po{] 
o[p]dpa[x]t  IlaXapr^-i;.  — C.  „Bruchstücke,  die  nicht  näher  bestimmt 
werden  können.*  S.  96  f.  5 dürftige  Frgg. , davon  n.  1:  -xeJ- 
'pavTjI^opotjyxo;  ...  (2)  dYti>v]o9e[xoüvxtov  ....  n.  2:  drftuvoÜETO’jJvxftuv  . . . 

(2)  zofiTjxai  ...  . n.  3:  'Ap]i3xafvExo{  . . . (2)  I13]XXt?o;  (wohl  Name 
eines  Dichters  oder  Schauspielers). 

Derselbe,  S.  94  (Min.).  Basia:'0  oij|Aoj  (2)  ’Aftrjva^Äpay  llappivou 

(3)  vtxr]iavxa  xi  'Ptupaia  (4)  appaxt  xeXet'tui.  — Ebd.  (Min.)  Altar.  Septotuv 
'AzoXXumou  xx!  o uiö;  xüxoü  Ntxdvtop  zpoeopE'jjxvxe;  (2)  x6v  pf,ua  xöv  Zpitnilwa 
xtiv  izl  KXsxtvou  xr(v  ejxtav  äveftr,xav. 
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Deirmendjik  (Kiepert  11,  A 1).  — Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  9 n.  1 (o.  U.).  12  zeil.  Frg. , wahrscheinlich  der  Ehreninschrift 
anf  einen  Zosimos,  einen  Eväo£o;  dp^icpcuc  und  Sohn  von  ypap-paTEi;.  — 
8.  10  n.  2 (o.  U.).  3zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Z.  3:  . . . On  tote 
xat  lvt[auTdv  ...  — Musaly  (ebd.).  S.  10  n.  3.  Ehreninschrift  des  Demos 
anf  Mithridales,  S.  des  Iazemis,  e'jepy[ett,v]  xai  xaxi  noXXoö;  rpoirou; 
•/pT][3i|jiov]  xf(i  ratpiot.  — n.  4 (o.  U.).  8 zeil.  Frg.,  vielleicht  der  Ehren- 
inschrift  des  auveSpto[v  (Z.  1)  anf  einen  dvjöü-axo»  (Z.  5).  — S 1 1 n.  5. 
In  21Vicm  hohen  Buchstaben:  M.  Aip.  NrjxavOpo;  ( — Ntxaväpo;?).  — 
n.  6.  Aufschrift  des  oTxo*  (Grabmals)  des  Metrodoros  und  des  Arista- 
goras,  88.  des  M.  Mit  späterem  Zusatz : Toü  ofxou  f)  pix»)  ortjldj  wird 
lür  Agatbopus,  8.  des  Pamphilos,  dessen  Gattin  Eutychis  und  deren 
Nachkommen  bestimmt.  — n.  7:  Nop.cfÄXoyo:  'ApTEpudtupou.  — n.  8. 
Grabschrift  des  [Phjiliskos  und  des  [A]iscbylos,  S8.  des  Zöpyrion.  — 
S.  12  n.  9.  Frgg.  aus  dem  Theater:  toh[o;,  xxrsyETxt  u.  s.  w.  — 
Musaly- Dermen.  S.  12  n.  10.  Basis.  Ehreniuschrift  von  Bule  und 
Demos  für  Pjnblius  Curtius  [P]ropinquus,  dpEtf,;  Evexx.  — Arvalia 
(=  Argavly:  Kiepert  10,  M 2?).  S.  14  n.  14:  ’E-i'xoopo;  (2)  Zu»iXoo. 

Priene  (Kelebes). 

Judeich,  M.  16,  288  n.  9.  14zeil.  Frg.  eines  Ehrendekrets 
ans  hellenistischer  Zeit.  „Anscheinend  handelt  es  sich  um  Verdienste, 
die  ein  Mann  sich  durch  Ausgleichung  von  Spaltungen  innerhalb  der 
Bürgerschaft  erworben  hat  und  die  mit  einer  ehernen  Statue  und 
einem  goldenen  Kranze  belohnt  werden.*  — 8.  289  n.  10.  lOzeil. 
Frg.,  wahrscheinlich  eines  Ehrendekretes.  Nur  einzelne  Worte  sind 
erkennbar.  — S.  290  n.  11.  5zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  aus 
der  Kaiserzeit.  — n.  13.  2 zeil.  Frg.  der  Widmung  an  einen 

Kaiser.  — n.  13.  Grabstein:  Moschiö[n],  Apollod[oros],  Herodes.  — 
S.  291  n.  14;  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  15  n.  2.  Desgl.: 
Zöpyros,  S.  des  Apollonios,  Melitine,  T.  des  Sokrates,  Gattin  des  Z., 
und  2 andere  Namen.  — n.  15.  Desgl.:  Aischylinos  und  Bittare. 

Kinder  des  Aiantides.  — n.  16;  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  15 
n.  4.  Desgl. : Kleitides,  S.  des  Nymphon.  — Cousin  und  Deschamps, 
B.  18,  16  f.  n.  7—9  (o.  U.).  3 Frgg.,  die  beiden  ersten  (in  2 Kol.)  an- 
scheinend zusammengehörig.  Beste  einer  Ehreninschrift,  vielleicht  auf 
einen  Sohn  des  Ajsklepiades  (n.  8“,  9),  der  sich  in  mannigfacher  Weise, 
u.  a.  als  Eirirrdrr,;  (n.  7“,  11)  verdient  gemacht  hatte.  Demselben  wird 
ein  ehernes  Standbild  und  ein  goldener  Kranz  zuerkannt  (n.  8a,  11.  12). 
— n.  8 b (gröfsere  Schrift)  Anfang:  ’Exl  stE^xvlr^öpou  ...  (2)  SEÖ-tpoy 
[.  . . ME(3)T(rfeiTvuövo;  ...  n.  9.  23  zeil.  Frg.  der  Ehreniuschrift 
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anf  einen  Mann,  der  sich  durch  Spenden  nnd  Opfergaben  ausgezeichnet 
und  anscheinend  gegen  Gesandte  der  Stadt  zuvorkommend  gezeigt 
hatte  (vgl.  Z.  18:  xal  tob«  itoeoßeutd«  ^p.ü>v  --  -).  Z.  20:  . . . e?«  ’E^eoov 
yttpotovTjfUt«  - - 22:  - --  ’IooXi'oo  Kat'aapo«  — . — S.  16  n.  6 (o.  U.). 
5 Bruchstücke  mit  frg.  Ehreninschrift  auf  einen  Pompfei]ns|,  Guapyov 
aöt[oxp(£]Topo«  Kai'vapo«  Sejkotoü,  eöep[ieT]qv  övta  t^«  [n6Xe<uc  u.  s.  w.  — 
n.  5 (o.  U.).  Basis.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  auf  eine  Kall.  . . (?) 
xatd  f?jv  SiafrijxTiv.  — S.  14  n.  1:  MevtSi)|io«.  — S.  15  n.  3 (o.  U.). 
Durcheinander  einer  Anzahl  von  Grabschriften  nach  der  Formel: 

'0  TOItO«  N J. 


Miletus. 

Palatia,  Türkendorf  auf  den  Trümmern  von  Milet.  — Kern,  M. 
18,  268  n.  2.  Ihren  und  des  Demetrios  Sohn  Iason,  ■jop.vaaiap^qaavra  rij« 
^epooai'a«  xal  t<5v  vtu>v,  dessen  Vorfahren  die  Stadt  und  den  Tempel  des 
didymitischen  Apollon  mit  Weihgeschenken  geziert  hatten,  nnd  der  von 
Bule  nnd  Demos  durch  Bildsäulen  und  goldene  Statuen  geehrt  worden 
war,  ehrt  T[ry]phaina,  T.  des  Sötades.  — S.  267  n.  1:  Aib«  (2)'T^<(atou. 
— 8.  269  n.  3;  Cousin  und  Deschamps,  B.  18,  18  f.  n.  4 (o.  U.). 
4 zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs.  Anfang:  ...  IxydlpTjot«  ...  — Cousin  und 
Deschamps,  B.  18,  18  n.  1.  2.  Zwei  Basen.  Widmungen  an  den 
Kaiser  Hadrian  als  Zeus  Olympios,  awnjp  (eäepyitr)«  n.  2)  und  oixtorq«.  — 
Ak-Köi,  4 km.  südl.  von  Palatia.  Kern,  M.  18,  269  n.  4.  3zeil. 
Frg.  (1  Vj  Distichen)  einer  metrischen  Grabschrift  des  Kleijtos  auf  seine 
Gattin  Philais.  — S.  270  n.  5.  Rest  eines  Grabepigramms  auf  eine 
Milesierin.  — S.  271  n.8.  Grabschrift  auf  Stratonike.  — n.  7;  Cousin 
nnd  Deschamps,  B.  18,  18  n.  3:  Tb  p.vrj|i.a  AuXoo(2)  AipuXiou  AaiXfoo  • 
(3)  Cfj-  — 8.  270  n.  6.  Grabstein:  K)]eituuv  <PtX<u[vo«. 


XIY.  Lydia. 

Vgl.  E.  Heller,  De  Cariae  Lydiaeque  sacerdotibus  (S.  301  u.). 

Ephesus. 

Vgl.  unter  „The  collectiou  of  ancient  Greek  in scriptions  in  the 
British  Museum“  S.  153.  — 

Ramsay,  JHS.  10,  228  n.  29.  Bemerkungen  zu  Wood,  In- 
schriften des  Augosteums  n.  2—4.  8 (vgl.  Röhl,  Bericht  1878—82,  71  u.). 
— Derselbe,  Revue  des  etudes  grecques  2,  26  n.  3.  Desgl.  zu  den 
Inschriften  Journ.  of  philol.  7,  145  (ebd.  S.  70)  und  MouaeTov  xal  ßt- 
ßXiofhr-xir]  1880  n.  t£C.  — Skias,  ’E<p.  1892,  25—32  behandelt  die 
Auspizienlnschrift  CIG.  2953  — IGA.  499  (Rob.  144)  und  ergänzt  in 
Z.  4:  5id]pst,  sowie  am  Schlüsse:  [bia'pti  ?j  ditoxpö^ei,  8e£«5«]. 
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Südliches.  Boglias  genanntes  Thal  der  Kaysterebene. 

Basilakakis,  'Appovta,  28.  Okt.  1894.  Stele  mit  IGzeil.  Frg. 
einer  Ehreninschrift  anf  einen  eüJcpieTTjxöxa  fjpäiv  rljv  xaxoixi'av.  Datiert 
nach  dem  [AJrchonten  Aur.  Panstns  und  dem  dp-fopoxaptas  Anr.  Ansygas. 
[Nach  M.  19,  534  f.] 

Colophon. 

Kontoleon,  M.  14,  97  f.  n.  31.  Metrodora  errichtet  ein  Heroon 
für  sich,  ihre  Kinder  n.  s.  w.  Ein  Grabfrevler  soll  dem  Apollon  Klarios 
750  nnd  dem  kaiserlichen  Fiskns  700  Denare  entrichten.  Worttrenunng 
dnrch  kleine  Querstriche.  — Derselbe,  a.  a.  0.  8.  317.  Vasenauf- 
Rchrift : ’Enl  Aew^xvtou  Aapjtpou,  dftXov  i'j  Aap<}idxou. 

Notiam. 

S.  Beinach,  lievne  des  Stades  grecques  2,  177;  Kontoleon, 
M.  14,  97  n.  30  („Lebedns“).  Archaische  Inschrift  eines  Bronzegefäfses 
(linksläufig;  doch  !%!);  50*0  ^©OAIQVOT  : IMI3  : VO  | In^VAÜ 
= '0Aup.7:fyoo  eipl  toü  <PtXdippovo«.  1.  Hälfte  5.  Jahrb.  Chalkidisches  Fa- 
brikat? — Chamonard  nnd  Legrand,  B.  18,  216  n.  1.  Theater, 
Basis:  Nüp^tufv  (2)  Xpop-mvo;  (3)  npoxavEÖc  Atoviiitui.  — n.  2.  Ebd. 
Unter  einer  komischen  Maske:  MryrpoSuipot  T . . . 

Claras. 

Chamonard  und  Legrand,  B.  18,  217 — 219  n.  3.  Gianr-Kiii. 
Block  einer  Wand,  anf  der  das  Archiv  des  Tempels  von  Klaros  ver- 
zeichnet war.  — Kol.  I.  Präakript:  A ao]SixE<uv  upoc  Tip  Aüxip.  Im  Pro- 
konsnlat  des  Bereneikianos  Alexandros  (nach  Wadd  nm  135  n.  Chr.), 
unter  dem  Prytanen  nnd  Prophetes  CI.  Bufns,  dem  Priester  Ulpins  Arte- 
midorns,  dem  Thespioden  (beim  Orakel  assistierenden  Priester)  Askie- 
pides,  den  -fpappaxtic  Ci.  Kritolaos  nnd  Bassns,  dem  Kieidophoros  Bassns 
(Sohn  des  vorigen)  verzeichnet  (iyäpaU)  M.  An(tonius)  Philopappianns 
Valerianus,  6 jipo^pqxTrjc  ’AtoSXXidvo«  UutKou,  KXapiip  ’Ato5XXiov<o>i  opvijaa;, 
die  (je  6)  Namen  der  ouvupvijaavTtuv  Knaben  nnd  Mädchen  nebst  den- 
jenigen der  bei  der  Vorbereitung  des  Chores  thätig  gewesenen  Beamten: 
des  Paidonomen  nnd  lebenslänglichen  Hymnographen.  nnd  des  lebens- 
länglichen Paredros.  — Kol.  II  Präskript:  ’Api'aou  iXsoftepat  xal  auxo- 
vdpou  xal  ipojxiSvöo'j  ‘ Piopaioic.  Ent  xpuxdveioc  ’AitdXXtuvoc  x£f' , dem  in 
Kol.  1 erwähnten  Priester  und  Thespioden,  tüv  dx’v ApSoot  (wohl  Nach- 
kommen des  Lyderkönigs  Ardys  I.  766— 730  v.  Chr.)  ‘HpixXeiäiuv,  deren 
spezielles  Amtsjahr  dnrch  Erwähnung  des  jährlich  wechselnden  Pro- 
pheten nnd  der  beiden  ^papp-axEic  bestimmt  wird,  öeoirpo'jtoi  TjXöov  Kpsxrot 
Tpdftuvot  xal  il.  IIouzio;  KaXXixXijt,  o7tivec  plut)8evtec  IvEßäxEoaav.  Dar- 
unter das  Datum : ’Exooc  pEV  xrjc  iXEuÜEpiz;  (—  130  n.  Chr.). 
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Ten s (Sighardjik). 

Jndeich,  M.  16,292  n.  17.  Olamysch  (nördl.  von  Sighardjik); 
ans  Teoa.  21  zeil.  Schlufs  eines  Synoikismos-  oder  Sympolitievertrages 
zwischen  Teos  und  einer  anderen  Gemeinde.  Das  erhaltene  Stück  regelte 
die  den  Neubürgern  auf  10  Jahre  verliehene  Steuerfreiheit.  Schrift  und 
Dialekt  weisen  auf  die  frühe  hellenistische  Zeit.  — Sprachliche  An- 
merkungen zu  diesem  „Denkmal  der  Übergangsperiode  vom  Ionischeu 
zum  Attischen“  von  J.  Wackernagel,  M.  17,  143 — 146,  der  die  In- 
schrift um  die  Zeit  zwischen  370  und  350  v.  Chr.  setzen  möchte.  — 

S.  295  n.  18.  Sivrihissar  (bei  Teos).  5 zeil.  Frg. ; IraaraTouvrcov] 

idaTOcvjjfhjaav  d;  rljv  xaTauxeulJv  xoö  xoXiövot  - - -.  n.  19.  Ebd.  Ehren- 
inschrift des  Demos  auf  den  Kaiser  Vespasian.  — S.  296  n.  20.  Ebd. 
23zeil.  Frg.  von  Grabschriften  auf  eine  Anzahl  Personen.  Wiederholt 
in  Kränzen:  6 äjjjAot  und  oi  iraTSet.  — S.  297  n.  21.  Hereki  (zwischen 
Klazomenä  und  Teos).  In  Kränzen:  fj  ßoiAij,  6 8rj[i.ot,  tj  fepouoia,  ot 

vtoi.  — S.  298  n.  22.  Sivrihissar.  Grabstein  des  Hekjataios,  S.  des 

Dionjysikles.  — n.  23.  Ebd.  Grabschrift  auf  Euchomöne.  — n.  24.  25. 
Ebd.  Frgg.  von  Grabschriften  mit  Verbot  des  Bestattungsrechtes  und 
Strafandrohung.  — S.  299  n.  26.  27.  Ebd.  Frgg.  einer  Ehreninschrift  (?) 
und  einer  Grabschrift.  — Rüge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23, 
707  n.  5 (in  Min.).  Olamysch,  Frg.:  . . . c (2)  . . . oo  EipuapxdäTjt. 
— n.  6 (in  Min  ).  Ebd.  5 zeil.  Anfang  einer  Ehreninschrift  auf  die 
Kaiserin  Galer.  Valeria.  — n.  7 (in  Min.).  Sivrihissar.  Grabschrift 
des  Pelopides  auf  seine  Gattin  Venusta. 

Chalkideis  (Nea-Demirdjili),  westl.  von  Teus. 

Rüge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23,  708  n.  8 (in  Min.). 
5 zeil.  Frg.  einer  Stiftungsurkunde  (?).  Wahrscheinlich  aus  christlicher 
Zeit.  — n.  9 (in  Min.).  Votivinschrift  des  Kuptaxö«  vaüxXijpoj.  — n.  10 
(in  Min.).  6 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — n.  24,  739  n.  11  (in  Min.). 
12zeil.  Schlufs  (stoichedon)  eines  Ehren-  (Proxenie-  und  Euergesie-?) 
Dekretes.  Der  Geehrte  erhält  mit  seinen  Nachkommen  das  Recht, 
olxei*  ev  Aiprjjtv  (die  auch  in  den  attischen  Tributlisten  erwähnte  Stadt 
A'tpat  mufs  in  dieser  Gegend  gesucht  werden),  für  welchen  Fall  ihm 
täglich  8 Obolen,  sowie  et  oixirjv  jährlich  50  Drachmen  seitens  der  Stadt 
zugesichert  werden. 

Erythrae  (Lythri). 

Gabler,  Erythrä.  Untersuchungen  Uber  die  Geschichte  und  die 
Verfassung  der  Stadt  im  Zeitalter  des  Hellenismus.  Berlin  1892. 
127  8.  8.  3 Mk. 

Rez.:  Treuber,  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1893  n.  18  Sp.  481 
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— 485.  Swoboda,  Neue  philol.  Rundschau  n.  16,  252—254.  Thumser. 
Zeitsehr.  f.  d.  österr.  Gymn.  44,  529  f.  Judeich,  Deutsche  Litteratur- 
ztg.  n.  39  8p.  1232 — 1234.  v.  Schotter,  Berl.  philol.  Wocheuschr.  1894 
n.  22  Sp.  691—693.  — Den  Kern  der  Abhandlung  bildet  das  1.  Kap. 
des  II.  Hauptteils  (8.  57 — 112):  Erläuterungen  zu  einigen  erythräischen 
Inschriften,  namentlich  zu  der  Inschrift  über  den  Verkauf  von  Priester- 
tümern  Dittenberger,  Sylloge  n.  370. 

Buresch,  M.  17,  16  ff.  .Die  sibyllinische  Quellengrotte  in  Ery- 
thrä".  — 8.  17  n.  1.  Basisfrg. : ’Afaftiji  tüyij  (2)  2£ßoX] Xi  vippr,;  xai 
8to6<upou  [’EJpoöpaia.  — n.  2.  Frg.,  mit  n.  1 eng  zusammengehörig: 
Nupupr,  Nafc.  — S.  18  f.  n.  4—8.  5 Stücke  einer  Weihinschrift  (Be- 
standteile des  bogenförmigen  ThUrabschlusses  der  Grotte?):  Aijn-Tj-rpt 
fkajio^söpun  xat  [Mdpjxou  A'jfpql.Hui  ’AvTu>(2)vetvip  xai  Aouxiioi  Aüor,Xuo'. 
[Oüijpon  SsßaiTTOtc  . . . KXaüVjSioe  II  . . . (3)  -r))v  toö  oöaro«  dv[e- 

ftrjxev  . . . o]uv  Toi[t  d^a'lpiajiv  (?  Bilder  der  Sibylle  und  ihrer  göttlichen 
Mutter)  (4)  ix  t<öv  15t<u[v.  — S.  20  n.  9.  Gewaltige  Marmorschwelle, 
die  wahrscheinlich  einen  Aufsatz  trug.  Die  Schrift,  von  derselben  sorg- 
fältigen Hand,  wie  n.  1 und  2,  ist  prachtvoll  und  tief  eiugegraben, 
ohne  Ligaturen,  Z.  19  ff.  unregelmäfsig  Apostrophe.  32zeil.  Epigramm 
in  8 Distichen  (der  Anfangsbuchstabe  eines  jeden  Verses  ist  um  einen 
Buchstaben  ausgerückt),  welches  der  — bereits  900jährigen  — Sibylle 
in  den  Mund  gelegt  ist,  und  in  welchem  sie  u.  a.  sich  als  Tochter  der 
Nymphe  Nalas  und  des  Theodoros  bekennt  und  Erythrä  für  ihren  Ge- 
burtsort erklärt.  Nach  dem  Herausg.  gab  ein  Besuch  des  als  vsoc’Epu- 
ftpoc  (sagenhafter  Gründer  der  Stadt)  gefeierten  Kaisers  Verus,  als 
derselbe  in  den  Partherkrieg  zog  (162  n.  Chr.),  einem  Patrioten  den 
Anlafs,  die  Stiftung  (eine  Quelle)  zu  machen  .und  zugleich  durch  den 
Mund  der  wieder  zum  Leben  erstandenen  uralten  Sibylle,  des  Stolzes 
der  Vaterstadt,  dem  neuen  kaiserlichen  „Gründer”  (xtwti)«)  eine  an- 
mutig-schmeichelnde  Huldigung  zu  bringen“.  — 8.  33  n.  3 (!).  Unteres 
Bruchstück  eines  Marmorblockes,  ganz  ähnlich  wie  n.  9,  doch  ungemein 
häfsliche  Schrift.  3 Zeilenenden,  durch  welche  die  metrische  Inschrift 
Lebas,  Asie  n.  58  (Kaibel  1075)  ergänzt  wird.  Der  Erythräer  Euty- 
chianos,  ehemaliger  Eirenarch  und  Agoranom,  stiftet  mit  seinem  Sohne 
seiner  Vaterstadt  an  der  Stätte  der  sibylliniscben  Grotte  eine  Quelle 
und  schmückt  die  Grotte  mit  Bildwerken.  Derselbe  mag  etwa  im 
3.  Jahrh.  oder  noch  später  die  von  jenem  unbekannten  Patrioten  (n.  9) 
gestiftete  Quelle,  welche  wohl  allmählich  verwahrlost  und  versiegt  war. 
wiederhergestellt  und  wieder  fliefsend  gemacht  haben.  [Vgl.  Buresch, 
Wochenschrift  für  klass.  Philologie  1891,  1039 — 1047.  1245  f.  S.  Rei- 
nach,  Revue  des  ötudes  grecques  4,  279  ff.)  — Kontoleon,  M.  14,  101 
n.  40  (o.  U.);  vorher  herausgegeben  Mooaeiov  xal  ßtßXioftqxTj  1876—78, 
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27  (Röhl,  Bericht  1878 — 82,  79).  Lateinisch-griechische  Ehreninschrift: 
Aoöxtoc  Mdpto;  (2)  Ma'pxoü  o!Ac  (3)  AlfuXta  ladnjj.  Links  und  oberhalb 
der  Inschrift  in  8 Kränzen : ‘0  ärjjxoj  — o 'Pmjiat’ojv  — f(  ygpouaia  — Zp.op- 
vaitu v — KoXofomtov  — 'Epgattov  — Ma-j"<7jtöjv  dro  SutoXou  — Koptaioiv. 
Rechts  und  unterhalb  in  gleichfalls  8 Kränzen  (die  unteren  3 ohne  In- 
schriften): rtpooata  Spiupvaitov  — KXa'opLEvüuv  — Tr] »uv  — AsßtSüuv  — Mu- 
prjvaiujv.  — Judeich,  M.  15,  338  h.  1.  Bessere  Kopie  der  Grab- 
schrift IGA.  494.  — Derselbe,  M.  16,  285  n.  1.  3zeil.  Frg.  einer 
Inschrift  des  gewesenen  Agonotheten  Demjokrates , 8.  des  Demodikos. 

— n.  2.  lzeil.  Frg.:  . . . pi^x ?]ou;  r.68as  Siaxoatoot  ...  — 8.  286 
n.  3.  Ehreninschrift  des  Menekrates,  8.  des  Agatbon,  auf  seinen  Vater. 

— n.  4.  Grabschrift  des  L.  Flavins  L.  f.  Priscianus. 

„Wohl  zu  Erythrä  gehörige  Ortschaften.“  — Zeitünler  (zwischen 
Klazomenä  und  Erythrä).  Judeich,  M.  16,  286  n.  5.  Grenzstein: 
Zrjvöj  | ’0Xu|iiu[ou.  — S.  287  n.  6 (o.  U.).  lOzeil.  Frg.,  fast  stoichedon. 
Inhalt  ungewifs.  — Meli  (Nordseite  des  Golfes  von  Erythrä).  S.  287 
n.  7 (o.  U.).  7zeil.  Frg.  Inhalt  ungewifs. 

Clazoraenae  (Vurla). 

Judeich,  M.  15,  339  n.  2 (in  Min.:  Puchstein,  Arch.  Anz. 
1889,  86).  Grabstätte  der  Tjychie,  Gattin  des  KJleon.  Nach  J. 
5.  Jh.  v.  Chr.  — Derselbe,  M.  16,  288  n.  8 (o.  U.).  4zeil.  Frg. 
Inhalt  ungewifs. 

Smyrna. 

Jung,  MÖ.  16,  14  ff.  Eine  in  A.  L.  Schlözers  .Briefwechsel 
meist  historischen  und  politischen  Inhalts“  Teil  V (1779)  Heft  30  S.  364 
erwähnte  Inschrift,  die  sich  im  Garten  des  Mr.  de  Guys  bei  Marseille 
fand,  jedoch  ans  Smyrna  stammte,  lautet:  ...  (2)  töv  dyojvo&stTjv  (3) 
Ttöv  (lEfdAiuv  fte(4)iüv  Ntpiottov  I:;t(5)ttXejavTa  tov  (6)  dyuJva  d;t<uc  tt(c  (7) 
natptäoc  xx'i  t<öv (8)  öeiüv.  — Kontoleon,  M.  14,  95  n.  24.  Cor(nelius) 
Zosimo[s  ehrt  seinen  Sohn  Po(plios)  Cor(nelius)  Epiktetos.  — 8.  95  f. 
n.  26:  Dionysios,  S.  des  Andreas,  rieputp^vto;  Eip^vapyiüv.  — 8.  96  n.  27. 
Namenliste,  u.  a.  Z.  7 ein  npötavtt  M.  Flaminius  Rufus.  — 8.  94  n.  21. 
Votivinschrift  der  Tyche,  Gattin  des  Hygienos,  an  die  M^njp  ötüv,  xat’ 
imtayiiv.  — 8.  96  n.  28.  Desgl.  des  Chresimos  an  den  Apollon 
Kisalaudenos,  xat’  imtay^v.  — S.  95  n.  25:  Katd  tA  tjni(2)<5>ia|j.a  (3)  KAprjc 
puj(4)tujv  otjXoü  (5)  xal  ivßattöv  (6)  tcüv  iv  2(iopv^]  u.  s.  w.  — 8.  94  n.  20. 
Teimon,  S.  des  |T.?|,  errichtet  seinem  18jährigen  Sohne  Timon  ein 
8rjx[dpiov;  n.  22:  Firraeina  ihrem  Gatten  Müptuvt  t<p  KaXap.(<p  eine  Grab- 
schrift; n.  23:  KoAXyiot  [’ETraijvstoc  sich,  seiner  Gattin  Ci.  Hygeia  und 
Familie  desgl.  — 8.  97  n.  29.  Grabstein  der  Nannion,  T.  des  Nikolaos, 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXYII.  Bd.  (18S6.  Suppl.-Bd.)  23 
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Gattin  des  Nikon.  — (Tsakyrogln,)  M.  19,298  (o.  U.).  Grabschrift: 
Ilp^aoSo;  (2)  Kopv-rjXiou,  (3)  7prj3r?i <i>  (4)  fjpo>[c],  /aipe.  — Kontoleon, 
M.  16,  133.  9zeil.  Frg.:  Ttpevoc  (2)  ispöv  (3)’A^po6iTric  (4)  SrpatovtxiSoc, 
(5)  t];  ou  fj  otxaTTj  xai  (6)  x4  zapx-STip<xpt(7)vov  irJj  t <bv  j:Xe(8)9po>v 
xaTOT«'i3s(9)t[a]i  ei;  x[d;ie]p[i;  (10)  [itpooddou;].  Zum  Vergleich  wird  die 
ganz  ähnliche  Inschrift  CIG.  3156  mitgeteilt,  die  wahrscheinlich  mit  einer 
neuerdings  gefundenen  identisch  ist.  — H(otnolle).,  B.  15,455.  Vase 
mit  Darstellung  des  Dionysos  und  der  Aufschrift:  Aiovuie  itoXo^ijpTiTt 
(2)  KXupevetov,  rJjv  al-(d  pou  «pükaue  xai  rf,v  xuictXrjv.  Herkunft  unbekannt. 
— Wilhelm,  M.  17,  91  schlägt  für  AJA.  1,  138  n.  1 (vgl.  Bericht 
1883—87,  69  u.)  statt  der  Ergänzung  Ramsays  Gjv  att[Xei]dav  vor:  G,v 
im[ßd]6av.  (Über  arißa;  vgl.  Wide,  M.  19,  272.) 

Burnabad.  (Fontrier,)  B.  18,  199  (o.  U.).  Frg.  einer  metrischen 
Grabschrift  (Hexameter)  auf  Lysi  . . ..  S.  des  Lysimachos.  — Kukludja 
bei  Smyrna.  (Tsakyroglu.)  M.  19,  297  f.  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  Fl. 
Iulius  hat  einen  von o;  xabapd;  gekauft,  den  seine  Mutter  Iulia  Terma 
für  sich  und  ihre  Angehörigen  unter  Beschränkung  des  Bestattungs- 
recbtea  bergerichtet  hatte.  — Rainen  des  byzant.  Klosters  des  heil. 
Georg,  südl.  vom  Pagos.  Fontrier,  B.  16,  3932).  4zeil.  Frg  ; Z.  1: 
ttapojdixa  ÖutjitXi  . . . (2)  . . . Isopi;  - -. 

7 Stunden  sw.  von  Smyrna.  8.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier, 
1830 — 34),  Revue  des  dtudes  grecques  3,  70  n.  23.  Frg.  Ehrenin- 
schrift von  Bule  und  Demos  ...  — n.  24.  Dürftiges  Frg.  Aus 
Fortouna(Lfd.:  an  der  Eisenbahn  Smyrna-Torbaly,  unweit  des  letzteren)? 

Sipylus.  Auf  den  Höhen  des  Kara-Tepe,  3 Stunden  von  Kapaiaxd  oder 

KopdeXtö. 

(Letzteres  am  Meer,  Smyrna  gegenüber.) 

Kontoleon,  M.  14,  93  n.  16.  Fontrier,  B.  16,397:  °Opo;(2) 
MoppovScuv  (3)  xe  Moppovduiv  (4)  petxptüv.  5.  Jahrh.  n.  Chr.?  — n.  17. 
Fontrier,  a.  a.  O.:  "Opo;  (2)  “EXoo;  (3)  xl  Mopp<5[v](4)8u>v.  Aus 
gleicher  Zeit?  — n.  18  (besser  M.  15,  337  n.  6).  Fontrier,  a.  a.  0 : 
"Opo;  (2)  2uxa(4)pei'vou.  Aus  sehr  später  Zeit.  — n.  19.  4zeil.  Frg., 
unleserlich.  Z.  2:  "Opo;. 

Sardes. 

Cichorins,  Sitz.  - Ber.  der  Berl.  Akad.  der  Wissensch.  1889 
n.  23,  371  n.  3.  19zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift,  errichtet  von  dem 
ip7esia[T3mri;  Publ.J  Ael.  Theodorus  . . . anus  für  einen  Unbekannten 
nls  Wohlthäter  der  Stadt  und  seiner  selbst.  Wichtig  ist  die  Inschrift  u.  a. 
dadurch,  dafs  wir  durch  sie  erfahren,  dafs  Sardes  zu  den  wenigen  urbes 
foederatae  im  Osten  gehörte.  Dies  zeigen  die  Worte:  tpi'Xvjc  x[ai  aupjpayou 
Pwpatuiy  Z.  8. 
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Baindir  (im  Thal  des  Kaystros). 

Kontoleon,  Rev.  des  6tudes  grecques  5,  341  (in  Min.).  17zeil.  Frg. 
der  Ehreninschrift  auf  einen  Demeterpriester,  der  n.  a.  einen  versilberten 
Kalatbos  für  die  Mysterien  schenkte. 

Hypaepa  (Tapai). 

W eher,  Rev.  des  6t.  gr.  5,  9 (o.  U.).  Das  Frg.  Mouoeiov  xal 
ßtpX.  1873  8.  125.  Rev.  arch.  2 (1885),  99  ist  zn  ergänzen:  'Apujto- 
vti'xou  toü  n<xp$[dX<z  ifp5(2)vtuv  xal  texvujv.  — 8.  10  (o.  U.).  Bessere 
Abschrift  von  Rev.  arcb.  2,  112. 

KtXßtavov  iredi'ov  (am  Tmolos). 

Pyrgi,  unweit  Ödemisch:  Kontoleon,  M.  14,  99  n.  35.  x,  8.  eines 
Asiarchen.  ehrt  den  Aur.  Diadumenos  SU  ans  Hypaipa,  der  im  natäixüv 
SiaoXoc  und  im  dyrnv  tüiv  ‘ApTE|iEis(u>v  siegte. 

Koloe  (KeXet-d^aa^,  ca.  5 Stunden  von  Ödemisch).  Kontoleon, 
M.  15,  336  n.  4.  Bleiplättchen  mit  der  Aufschrift:  KoXo(2)qvu>v.  — 
M.  14,  98  n.  32  (bereits  Mouostov  xal  {kßXiofbjxr)  1,  136  n.  5'  mit  einigen  Ab- 
weichungen veröffentlicht).  Den  Kaiser  Arkadius  ehrt  f)  KoXoijvtSv  it6X>.{. 
— Weber,  Rev.  des  6tudes  greeques  5,  8 (o.  U.).  Jetzt  in  ödemiscb. 
Stele  (mit  Rel.)  3zeil.  Frg.  Z.  3:  dvdpi  ^pun. 

l’x6[leXe.  Kontoleon,  M.  14,98 f.  n.  33  (verschleppt  nachdem 
10  Min.  entfernten  XaXtXEp).  Hermippos,  S.  des  Marion,  und  Attalis, 
T.  des  Attalos,  errichten  einen  ßojpZe  für  ihren  Sohn  Charixenos,  sich 
selbst,  ihren  Sohn  Marion  und  dessen  Familie.  Mit  Strafandrohung.  — 
S.  99  n.  34  (nach  demselben  Orte  verschleppt).  Metras  und  Tatias 
errichten  ihrem  Sohne  Artemas  und  sich  selbst  nebst  Kindern  und  Nach- 
kommen ein  (xvrjjiErov.  Mit  Strafandrohung.  Z.  1 1 : t<ö  K;Xßiav[«>]v  ör(p.u>. 
Datiert:  ’Etou;  — S.  100  n.  36.  Grabschrift  des  Attalos,  S.  des 

Herm[ogenes],  auf  seine  Gattin  Ammia.  — n.  37.  Qrabscbrift  auf 
Demetrios  und  Metrodoros,  SS.  desApollophanes,  u.  s.  w.  — n.  38.  Frg.  Me- 
nandros  . . . errichtet  seiner  Gattin  x ein  Grabmal.  — n.  39.  Grabstein: 
MeXtjt[oJ;  Ilam'ovos. 

Baharlar  (am  Cogamus,  Nebenflufs  des  Hermns). 

Radet,  B.  15,  374.  lOzeil.  Frg.  Im  Jahre  . . . Tijs  Kimapoc 
[vfKv  (bei  Akti um)  ehren  die  xoi[toixoi  (?)  oi  cv|  K[aXXrr]äßoit  den 
Theodoros,  S.  des  Th.,  der  ihnen  die  itoai,  das  Buleuterion,  Ilydra- 
gogion  u.  s.  w.  erbaut  hatte.  — Das  alte  Kallataboi  ist  wahrscheinlich 
3 km  nw.  von  Baharlar,  bei  dem  jetzigen  Aineh-Göl  anzusetzen. 

23* 
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Philadelphia  (Ala-Schehr). 

Buresch,  Wochenschr.  für  klass.  Philol.  1891  n.  45, 1243.  Re- 
skript eines  Kaisers  (Caracalla?  215  n.  Chr.  ?)  an  einen  Anrelins 
[Inlianus],  der  «als  Philadelphier  eine  Auszeichnung  seiner  Vaterstadt 
nachgesucht  zu  haben  scheint,  weil  Sardes  (auf  das  er  natürlich  eifer- 
süchtig ist)  dieselbe  erfahren  habe.*  Nach  Kontoleon,  Revue  des 
gtudes  grecques  4,  297  f.  n.  2 (in  Min.)  wäre  die  Inschrift  ein  Reskript 
des  Kaisers  Caracalla,  in  dem  einem  gewissen  Iulianus  das  Bürgerrecht 
von  Philadelphia,  welches  derselbe  mit  dem  von  Sardes  vertauscht  hatte, 
wiederhergestellt  wird.  — 8.  299  n.  3 (in  Min.).  Den  Asiarchen  und 
Logisten  L.  Pescennius  Qessius  ehren  Bule  und  Demos.  — Kontoleon, 
M.  14,  106  n.  56.  Salbios,  8.  des  Apollonios,  Enkel  des  Menas,  weiht 
der  Meter  Anaitis  rr,v  repioixoSiöJoprjv  wäoatv  xal  (7)  tg  aXaoc  u.  s.  w.  — 
Derselbe,  M.  15,  333  n.  3.  Wiederholung  der  bereits  Motmiov  xal 
ßißXioffqxq  5,64  n.  ove*  und  B.  7,503  n.  4 (vgl.  Bericht  1883 — 87,  96) 
mitgeleiiten  metrischen  Grabschrift  auf  den  8axxuXoxoiXo-rXo?o(  Doros, 
S.  des  Marion,  ans  Sardes.  — Ramsay,  JHS.  10,  228  n.  26  (in  Min  ). 
Wiederholung  der  Inschrift  Moos,  xal  ßißX.  5,  65  n.  o£'  (Bericht  1883—87, 
96).  — 8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des 
£tudes  grecques  3,  70  n.  25  = CIG.  3419;  ebd.  = Lebas-Wadd.  644.  642. 

Maeonia  (Catacecaumene). 

Kula.  — Th.  Mommsen,  M.  13,  48  ff.  Relief  eines  Reiters, 
der  mit  eingelegter  Lanze  auf  eine  gefesselte  (?)  Frau  cinsprengt. 
Unter  dem  Reiter  die  Inschrift:  Tattcp  repp.avix<p  aito(2)xpdtopi  Kai'aapi 
xaftcttpdrtat  (3 ) Tti;  o 3r,p.6aiot  xiro; ; unter  dem  Frauenbilde : F epp.a(  2 ) «a. 
,Der  Stein  ist  von  einem  Händler  aus  Smyrna  für  das  Museum  in 
Triest  erworben  und  dem  Institut  von  Herrn  Pervanoglu  mitgeteilt 
worden;  die  Inschrift  ist  bereits  früher  (Mouaeiov  xal  ßißXioöqxj;  3,  163 
n.  tX'  [vgl.  Bericht  1878-  82,  85  u.])  veröffentlicht,  als  der  Stein  sich 
noch  in  Kula  befand.“  Die  Titulatur  nud  die  Stellung  des  aitoxpdxopi 
vor  dem  Cognomen  ist  inkorrekt.  Das  Fehlen  des  2eßaor6j  findet  sich 
nur  in  kurzgefafsten  Aufschriften,  z.  B.  in  Attika.  Es  ist  ungewifs, 
ob  der  Stein  die  Kriegsthaten  des  Germanicus,  des  SohneB  des  Drusns,  oder 
dessen  Sohnes,  des  Kaisers  Caius  ( Caligula)  in  Germanien  verherrlichen  soll. 
Die  letztere  Annahme  erscheint  M.  .vielleicht  etwas  weniger  bedenklich.* 
Über  die  Schreibung  Gaiius  vgl.  Priscian  (7,  19  p.  303  Hertz;  vgl. 
1,  18  p.  14);  aus  Inschriften  ist  sie  M.  nicht  erinnerlich.  In  der  In- 
schrift von  Thera  CIG.  2452  wird  nach  berichtigter  Lesung  (s.  IV,  23) 
Germanicus  dem  Vater  der  Vorname  Gaius  nicht  erteilt.  »Die  Formel, 
wodurch  ,der  ganze  Platz1,  der  also  irgendwie  augenfällig  abgegrenzt 
gewesen  sein  mufs,  bezeichnet  wird  als  zum  Denkmal  gehörig,  ist  nicht 
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gewöhnlich;  eine  genan  entsprechende  Analogie  wüfste  ich  nicht  zn 
geben.*  — Ramsay,  JHS.  10,225  ff.  bietet  in  Min.  bessere  Lesungen 
oder  Ergänzungen  zu  folgenden  Inschriften;  8.  225  n.  17  = Moosstov 
xal  ßtßXtoftijxi)  3,  164  n.  xXf'  (Röhl  II,  85);  S.  226  n.  18.  19  (jetzt  in 
Berlin)  = Conze,  Arch.  Ztg.  38.  37  (Röhl  II,  86);  n.  20  = M.  x.  ß. 
5,  54  n.  0X7'  (mein  Bericht,  99  n.);  n.  21  = M.  x.  ß.  5,  55  n.  oXC 

(ebd.,  100  0.);  S.  227  n.  22  =--  M.  x.  ß.  3,  164  n.  xXß'  (Röhl  II,  85); 

n.  23  = M.  x.  ß.  3,  165  n.  tXS'  = B.  8,  378  (ebd.);  n.  24  = M.  x.  ß. 

3,  162  n.  xxz  (ebd.);  8.  228  n.  27  = M.  x.  ß.  3,  162  n.  txf  (ebd.; 

mein  Bericht,  101  u). 

’/a  St.  östl.  von  Knla  wurde  von  Tsakyroglu  ein  Inschriftstein 
entdeckt,  von  dem  M.  16, 138  f.  2 Abschriften  mitgeteilt  werden.  Ein  zu* 
sammenhängender  Text  der  jetzt  in  4 schmale  Stücke  zerschlagenen  Inschrift 
läfst  sich  nicht  hersteilen.  Ts.  möchte  aus  derselben  den  antiken  Namen 
Pyrgos  für  Knla  erschliefsen.  Vielleicht  ist  jedoch  als  Name  der  be- 
treffenden Ortschaft  Texpauup-n'a  herzustellen  (Z.  5.  10.  13.  19). 

Am  Wege  von  PxioXäe  (Gördis?)  bei  Knla  nach  Saratslur.  — 
Tsakyroglu,  M.  17,  198  n.  1.  Stele.  Im  Jahre  im  Mon^t 

Gorpiaios  widmet  Menopbanes,  S.  des  M.,  aus  Smyrna  dem  Apollon 
Nisyreites  Epiphanes  eine  Votivinschrift.  — 8.  198  f.  n.  2.  Stele.  Im 
Jahre  a(q]8'  im  Monat  Apellaios  ehren  Aoöxiov  xöv  ctEprj  xov  vEtuvepov 
seine  Eltern,  Geschwister  u.  s.  w.  — 8.  200.  Auf  derselben  Stele,  wie 
n.  2.  Atovünov  tqv  leprj  xöv  vecixepov  ehren  seine  Eltern,  Geschwister  u.  s.  w. 
Jahr  Monat  Audnaios. 

Am  Mezar-Tscheschme  (=  Tschetme-Köi  Kiepert  8,  J 5?).  — 
Hirschfeld,  Beri.  Sitz.  - Ber.  1888  n.  35  8.  864  n.  4.  2zeil.  Erg.: 

. . . apxiav  (2)  . . . vÖeo>«. 

Maeonia  (Menne).  — G.  Hirschfeld,  Inschriften  aus  dem 
Norden  Kleinasiens  u.  s.  w.,  Sitz. -Ber.  der  Beri.  Akad.  1888  n.  35, 
864  n.  1.  3 = Lebas  3,  669.  674.  — n.  2.  4zeil.  Erg.  einer  Ehren- 
inschrift auf  Ko3[p]axtavöv  ptXonaxptv  . . . 

Borlu.  — K ontoleon,  M.  14,  92  n.  15.  Im  Jahre  avS'  im 
Monat  Da[ijsios  errichtet  Alkaios  . . . seinem  rivxpopoc  Antiphon  eine 
Grabschrift. 

Simaw.  — Ramsay,  JII8.  10,  227.  n.  25  (in  Min.)  = Hicks, 
Classical  Review  1888,  138  (0.  U.).  Relief  mit  der  Inschrift:  üaXXixu» 
’AaxXrjiiiat  x<up.T]  KspuCsiov  tca[i]8fo(x)x)  [Ajioffvou  Xöxpov.  — Kontoleoa, 
M.  14,  107  n.  57.  Jetzt  in  Knla.  Grabschrift  des  Menophilos  und 
3er  Brüder  nebst  ihrer  Mutter  Ammion  auf  ihren  Vater  Telesphoros. 

Marmara  (Mermereb;  halbwegs  zwischen  Sardes  und  Tbyatira). 

Kontoleon,  'Avexöoxoi  [itxpxmavat  ini'fpapai  I,  Athen  1890,  47  f. 
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n.  93.  Hassan  Karan.  3 Stunden  von  M.  Den  'Aptefiidaipo;  Kev/pea; 
ehren  eine  Anzahl  ton  Personen  als  ihren  Freund. 

Thyatira  (Akhissar). 

Clerc,  De  rebus  Tbyatirenorum  commentatio  epigraphica.  (These.) 

Paris  1893.  121  S.  8. 

Rez. : Academy  n.  1134  (1894)  Sp.  85  f.  Meisterhans,  Neae 
pbilol.  Rnndschaa  n.  3,46.  Bürcbner,  Berl.  philol.  Wochenschr.  n.  41 
Sp.  1302  f.  L.  C(ouve).,  B.  18,  343  f. 

Kontoleon.  Revue  des  etndes  grecqaes  4,  174  n.  1 (in  Min.); 
mit  Berichtigung  S.  300.  Bale  und  Demos  ehren  den  Anr.  Asklepiades. 
8.  des  Diogenes.  — 8.  174  f.  n.  2 (in  Min.).  Die  Bule  ehrt  den 
Ulpins  Angustianus,  dpyr.rrqv  ’Avrto /ia  xil  Tpotrelo'jvnov  n.  s.  w. 
Wahrscheinlich  ans  der  Zeit  des  Mark  Aurel  und  Verus.  — S.  175 
n.  3 (in  Min  ).  Die  Bule  ehrt  durch  Errichtung  einer  Bildsäule  den 
Aur.  Hermogenes,  S.  des  11.  — Ebd.  (ohne  Umschrift).  Basis:  ‘H  -6ht 
(2)  ivearrjae.  — S.  297  n.  1 (in  Min.)  Dem  König  Seleukos  errichten 
die  Befehlshaber  und  Soldaten  riüv  £v  Öusrcipoti  Maxedovwv  eine  Weih- 
inschrift. Der  König  mnfs  S.  I.  Nikator  sein.  — Sturaltis,  'AppWi, 
24.  Juui  1894.  Der  Anfang  der  Inschrift  B.  11,459  n.  22  (Bericht 
1883 — 87,  87)  lautet:  *H  ßou).r)  xal  & Sf,pioc  (2)  iret'iir^ev  (3)  Aiovurtov 
MeveXdou  zatäa  (4)  rpfitov  dyuivoÖE’Tqv  T?jc  i:pd(5)T«>t  (so)  dyftefjijc 
ür.i  Tr,(  ri/.ttu;  (6)  ZeßarrEiou  xxi  TopipLvrjoo  u.  s.  w.  [Nach  M.  19, 
535.]  — Th.  G.(omperz),  MÖ.  11,  189.  Textbesserangen  zu  dem  Grab- 
epigramm Itadet,  B.  11, 461  n.  24  (Bericht  1883—87,  88  o.).  — Kon- 
toleon, M.  14,  91  n.  12.  Grabstein:  Bxjtöo;.  — S.  92  n.  13.  Desgl: 
Hapoakä;.  — n.  14.  Desgl.:  Aöp.  IloX'jt)aXXo[e. 

Khouinetii.  Zwischen  Thyatira  und  Stratonicea.  — Th. 
G.(omperz),  MÖ.  11,  188  f,  Restitutionsversuch  des  Grabepigramms 
Radet,  B.  1 1,  477  n 54  (Bericht  1883-87,  92  u.).  — Bakir. 
G.  Hirschfeld  (v.  Diest),  Inschriften  aus  dem  Norden  Kleinasiens 
u.  s.  w.,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV.  885  n.  55  (mit  Relief)  ■= 
B.  11,478  n.  56  (Bericht  1883  — 87,  92  u.).  — Eroglu-Tsehiftlik. 
A.  a.  0.  S.  886  n.  56.  Frg.  Strafandrohung.  Die  Bufse  soll  der 
8ux]Tetpr(vcSv  itoXei  entrichtet  werden.  Datiert  nach  dem  Prokonsnl 
T.  Vetrasius  Pollio  (152/3  n.  Cbr.).  — Ohne  Angabe  der  Herkunft: 
n.  57  (o.  U.). 

Apollonia  (Palamut,  nö.  von  Magnesia,  zwischen  M.  und  Kelembe). 

S.  Reinacli  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Rev.  des  etudes 
grecques  3,  69  u.  22.  Ehreniuschrift  der  icpqjköravTEc;  datiert  nach  einem 

OTe^avijfdpo;. 

1 Stunde  sw.  von  der  Station  Kaislar  (Kiepert  8,  B 2 : Kaishdjilar), 
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füdl.  von  Palamut,  halbwegs  zwischen  TaöpxExxio'i  nnd  rxexratx-xioi. 
Fontrier,  B.  18,  158  n.  1.  Karniefs:  Tpu]9a>v  Auxei'voo  ...  1.  Jahrh. 
n Chr.  ? — SeYd-obasi,  3 St.  sw.  von  Kaislar  (s.  zu  n.  1).  n.  2 (in 
Min.): . a-jxXJjt  Ad  Mwvoiivip.  Der  barbarische  Name  ist  neu.  1.  Jahrh. 
v.  Chr.?  — S.  158  f.  n.  3 (Min.).  Z.  1 — 15:  Frg  des  Schlosses  einer 
Ephebenliste  in  2 Kol.  Z.  16—26:  Präskript  einer  weiteren  Epheben- 
inschrift,  datiert  nach  dem  Gymnasiarcheu  und  Epheben  Damonikos, 
S.  des  Demetrios,  für  den  sein  Vater  das  öl  lieferte,  nach  dem  Gym- 
nasiarchen  Menopbantos,  S.  des  Metrodoros,  und  dem  Ephebarchen 
Diodoros,  S.  des  Lysimacbos,  mit  Resten  einer  Ephebenliste  in  2 Kol. 
Ende  2.  Jahrh.  v.  Chr.? 

Neontichos  (Jeniköi,  5 St.  von  dem  Tschiftlik  Ali-Agha). 

Kontoleon.  ’Avtxootot  pixpaitaval  tzi'fpa^at  I,  Athen  1890,  13 
n.  23  (o.  U.).  Votivinschrift:  Oi  ’A^podtumrai  ol  (j.e(2)t4  ’Apörrova 
(so)  - - - ’A^po(4)5etT«  eO/rjv. 

Serek-Köi  (wohl  zu  Leucae  gehörig). 

Fontrier,  B.  16,  403:  Grabstein: 'EXXjjvoxpdTrjt  (2)  ATj^tpioo  (3) 

' A&rjvaio;. 

Phocaea. 

Panaghia  Vurnu,  3 km  von  Phocaea.  Th.  Rein  ach,  B.  17,  34  f. 
Basis,  ßnle  und  Demos  ehren  den  T.  Fiavius  Varus  Calvisianns, 
Stratonici  f.,  Quirina  Herraokrates,  einen  2 maligen  praefectns  fabrnm 
(frapyo;  te/veitiuv)  in  Rom,  praefectus  castrornm  (tnapyoc)  in  der  cohors 
prima  Bosporiana  (neu),  tribuuus  (-/tiXiapyot)  der  legio  XII.  Falminata, 
dpyiEpe'j;  'Asiat  vaoü  toy  Iv  'Elevin,  rpytavit,  oTt^pavr^dpot  und  tEpE'jt 
v^t  MarcaXtat  Sit  (der  Kult  der  personifizierten  Kolonie  in  der  Mutter- 
stadt ist  neu),  dfu>vo86TT,t  und  ßsjtXeut  'Iiovtov  (Ehrenstelle  im  xotvSv 
’liiviuv,  welches  bis  znm  3.  Jh.  existierte,  oder  Abkömmling  der  alten 
ionischen  Könige  von  Pbocäa,  Paus.  7,  3,  10?).  Die  Kosten  des  Denkmals 
wurden  von  den  Sklaven  und  Freigelassenen  des  Geehrten  bestritten.  — 
Da  unsere  Inschrift  nur  einen  einzigen  Tempel  in  Ephesus  kennt  (unter 
Hadrian  wurde  die  Stadt  Sit  veu>x6poi),  so  scheint  dieselbe  aus  vor- 
hadrianischer  Zeit  zu  stammen. 

Nova  Phocaea. 

Kontoleon,  ’Avexö.  p.txp.  imy p.  I,  12  n.  20  (in  Min.).  Weih- 
inschrift an  den  Kaiser  Hadrian  als  Soter  und  Ktistes. 

Cumae  und  Umgegend. 

Derselbe,  a.  a.  0.  S.  13  n.  24  (in  Min.).  5zeil.  Frg.  einer 
Bauinschrift.  Der  -/aXxtit  Aur.  Zosimos  und  der  ip-/ip.u9n)t  Aur.  Herodes 
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liefsen  den  Ban  auf  eigne  Kosten  (600  Denare)  herrichten.  — n.  25 
(in  Min.).  Hermodotos,  S.  des  Bakchios  Droteles,  (weiht  etwas?)  xi- 
xäv  Siafhjxav  - - - AporaXeo«.  — S.  14  n.  26  (Min.).  Grabschrift  auf 
Gorgias,  S.  des  Demetrios;  n.  27  (Min.)  auf  Menas,  S.  des  Menogenes. 

— S.  B(einacb).,  B.  13,  561  n.  5.  Grabschriften  anf  Italia,  T.  des 
Moschos,  Matter  der  Zwillinge  Zethos  und  Amphion  — und  auf  Lais, 
Mutter  der  It(a)lia.  — S.  560  n.  1.  Grabschrift  des  Dionysios,  S.  des 
Demetrios;  8.  561  n.  2:  des  Chiönides,  S.  des  Adymos;  n.  3:  der 
Euphrosyne  Aiodatxa  (?).  — n.  6.  Grabdenkmal  des  Satyros,  8.  des 
Herakleos.  — n.  4.  Grabstein  der  Asklepidora,  T.  des  Ap. . . — Baltazzi, 
B.  12,  364  n.  8.  Grabstele  der  Demetria,  T.  des  Philjoxenos. 

Samurlu  (Samurli-Kalve;  3 km.  siidl.  von  Kyme,  an  der  Strafse 
Smyrna-Pergamon).  Baltazzi.  B.  12,  358  n.  1 (in  Min.  Motmiov  xat 
fhßXiofbjxTi  1875/76,  20  n.  pf).  Architravfrg.  mit  derInschrift:'A]pi9Tdv[ixo;. 

— Karputzoglu  (Dorf  zwischen  Samurla  und  Ali-Agha).  8.  359  n.  2 
-=  KE02.  15,  55  n.  1 (vgl.  Bericht  1883-87,  103).  — Tria-Pigadia 
(unweit  Kyme  an  der  8trafse  Namurt  — Neu-Phocäa).  S.  359  n.  3. 
Grabscbrift  der  Herodote,  T.  des  Heroldes,  und  des  Herold  [es,  S.  des 
Metrod[oros.  — S.  360  n.  4.  Dekret  der  ßdXXa  von  Kyme,  in  welchem 
die  vom  Volke  beschlossene  Verleihung  der  Proxenie  an  Philiskos, 
8.  des  Phileratos,  aus  Kyrene  bestätigt  wird.  Einheimischer  Dialekt. 
Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.?  — Namurt.  8.  362  n.  5.  Basisfrg.  mit 
geringen  Buchstabenresten.  — S.  364  n.  9.  Grabstein  des  ...  es,  8.  des 
Herakleodoros.  — S.  365  u.  11.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian  als 
<ju>]n5p  und  xTixnjt.  — n.  12.  4 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  des 
Sf([iAoj.  — Tschakmakli  (unweit  Kyme).  8.  363  n.  6.  18  zeil.  Schluss 
eines  Dekretes  betreffend  eine  öffentliche  Anleihe  zur  Befestigung  der 
Stadt.  Einheimischer  Dialekt.  — S.  365  n.  10.  Grabschrift  des  Sarapion, 
8.  des  Dionysodoros.  — Ali-Agha.  S.  368  n.  17  (ungenauer  Moustiov 
xal  ßißX.  1873,  12;  wiederholt  Kaibel,  Add.  241  b).  Wahrscheinlich 
aus  Kyme.  In  4 jambischen  Senaren  rühmt  sich  ein  Me]m£xXet)«,  der 
sich  Iluppumtmafc  (pyrrbonischer  Philosoph  oder  Mitglied  einer  Ge- 
nossenschaft von  Pyrrhoniasteu)  nennt,  das  Lebensideal  seines  philo- 
sophischen Systems,  die  dtapaEia  (dkapa^ov  ix  ßpoxotc  Öeuji;  6öov)  er- 
reicht zu  haben.  — 8.  370  n.  18  (weniger  genau  Mouj.  x.  ßißX.  1873, 
124  = Bechtel,  Ion.  Inschr.  313).  Wahrscheinlich  aus  Kyme.  5 zeil. 
Anfang  eines  Volksbeschlusses:  Verleihung  der  Proxenie  und  anderer 
Vorrechte  an  Themison,  8.  des  Patron,  aus  Seleukeia.  — S.  364  n.  7. 
Grabstele  des  Geörgios,  8.  des  Hekatök[l]es.  — S.  370  n.  20.  Kleine 
Säule  mit  den  Buchstaben  ME.  Sollte  die  Deutung:  |x(iXXiapiov)  e' 
(=asp.wTov)  zulässig  sein,  so  würde  man  einen  Meilenstein  besitzen,  der 
die  Entfernung  zwischen  Kyme  und  Myrina  angäbe.  Letztere  ist  genau 


Digitized  by  Google 


XV.  Mysia. 


361 


40  Stadien  = 5 röm.  Meilen.  — 8.  367  n.  16  (in  Min.  Mous.  *.  ßißX. 
1875/76.13).  Fundort  unbekannt;  jetzt  in  Ali- Agha.  Frg.  der  Ehrenin- 
schrift für  einen  Gymnasiarchen,  wahrscheinlich  zu  verbinden  mit  CIG. 
3529.  — Pascha-Tschiltlik,  zwischen  Ali- Agha  und  Kyme.  S.  365  n.  13. 
Grabstein  der  Buloma[ga  und  der  Athenag[ora.  — Güsel-Hissar. 
8.  367  n.  15.  Grabschrift  des  Bion,  8.  des  Apollonios.  — Brücke 
über  den  Kodscha-Tschai.  8.  371  n.  21.  Säule  mit  2 frg.  Grab- 
schriften des  Damos  auf  2 Personen. 

Aegae  (Nirnrnd  Kalessi). 

S.  Re  in  ach,  Revue  des  dtudes  grecques  4,  269  f.  Frg.  eines 
Vertrages  zwischen  Aegae  und  Olympos.  Ende  4.  Jahrh.V  — Clerc, 
B.  25,  220  (o.  U.).  Frg.  Sarkophaginschrift:  ‘0  6äpoc  (2)  IxEt'piaagv 
(3)  Xpü3dp.ire(4)Xov  Mr,Tpo(5)6tupoo  xaT!x(6)3xsodoavTa  (7)  eauxip  te 
xaf ...  (8)  too  . . . — 8.  215  (o.  U.).  4 zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift: . . . veixa  . . . (2)  . . . £r]tf|ia9gv  . . . (3)  . . . seoSiipa»  ...  (4) 
. . . lv  xat'sa«  ... 

Myrina  (Kalabassary). 

Baltazzi,  B.  12,370  n.  19.  5 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift 
auf  den  Kaiser  Hadrian.  — Kontoleon,  M.  14,88  n.  5.  Grabschrift 
auf  Heraios.  S.  des  Diophantos.  Unterhalb  eines  Kranzes:  Sxe^avoiaiv 
oi  su'nevset  rUeopedSai. 

Ayaiüi'v  X i p. r, v (KiouxJXx  Xatpi!;,  zwischen  Myrina  und  Sakrani). 

Kontoleon,  ’AvexSotoi  pixpaotavil  iiciypa^af  I,  Athen  1890,  12 
n.  21  (in  Min.).  Grabschrift  auf  Mantias,  S.  des  Athenaios. 


XV.  Mysia. 

Elaea  (Kilisseköi). 

Usener,  Rhein.  Mus.  47. 155 — 157  ergänzt  Z.  26 — 50  des  Dekretes 
übergöttliche  Verehrung  AttalosIII.  „Inschriften  von  Pergamon“ (s.  8.362) 
n.  246.  — Baltazzi,  B.  12,  374  n.  29.  Frg.:  . . . Siaxdvoo  . . . (christ- 
lich?). — Kontoleon,  ’AvexSotoi  pixpaitaval  Ijtqpaipai'  I,  Athen  1890,  12 
n.  22  (in  Min.).  Grabstein  des  Athenaios,  8.  des  Dionys <i>odoros.  — 
— Kiörbakal-Scala  („Ecbelle  d’Elaea").  8.  371  f.  n.  22.  21  zeil.  Frg., 
vielleicht  eines  Ehrendekretes  für  einen  Gains  (Z.  16).  Wiederholt 
werden  die  -(evsöXta  (kaiserliche  Geburtstagsfeier?)  in  Myrina  und 
Gryneion  erwähnt.  — 8.  373  n.  26.  Ehreninschrift  für  den  Kaiser 
Hadrian.  — 8.  372  n.  23.  Grabschrift  des  Tryphon,  8.  des  Apollonios.  — 
8.  373  n.  27.  Lat.-griech.  Grabschrift  des  Q.  Afarius  Matro  auf  seine 
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Tochter  Tertia.  — n.  25.  Frg.  Grabstein  eines  Dorion.  — 8.  374  n. 
28.  Grabstein  des  P.  Titas  i&oc  (wohl  „Sklave“)  und  seines  gleich- 
namigen Sohnes.  — Strasse  zwischen  Smyrna  und  Pergamon,  „pr6s 
de  l'echelie  d'Elaea“.  S.  374  n.  30.  Wegebaninschrift  des  Kaisers 
Vespasian  ans  dem  Jahre  75  n.  Chr.  (Weniger  genau  Mouj.  x.  ß(JUL 
1876,  14:  vgl.  Ramsay,  JHS.  2,47.)  — S.  375  n.  31.  Widmung  an 
den  Kaiser  Gordian  aus  dem  Jahre  238  n.  Chr. 

Pergamnm  und  Umgegend. 

Kgl.  Mnseen  zn  Berlin.  Altertümer  von  Pergamon,  beraus- 
geg.  im  Aufträge  des  Kgl.  Prenß.  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten.  Bd.  VIII.  Die  Inschriften  von 
Pergamon.  Unter  Mitwirkung  von  £.  Fabricius  und  K.  Sclmchhardt 
herausgeg.  von  M.  Fräukel.  I.  Bis  zum  Ende  der  Königszeit.  Berlin 
1890.  XII  176  S.  Fol.  mit  1 Karte.  50  Mk.  — Rez. : A.  H.,  Lit. 
Centralblatt  1891  n.  40  Sp.  1400 — 1402.  Deutsche  Litteraturztg. 
n.  47  Sp.  1703  f.  Swoboda,  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  42,  894 — 897. 
Uicks,  Classical  Review  6,50—53.  S Reinach,  Rev.  crit.  1892  n. 
8,  149 — 151.  Keil,  Berl.  pbiiol.  Wochenschrift  1893  n.  13  Sp.  389 — 
396.  — Das  glänzend  ausgestattete  Werk  enthält  250  griechische,  fast 
ausschließlich  bei  den  deutschen  Ausgrabungen  gefundene  Inschriften 
ans  der  Zeit  vor  133  v.  Chr.  — Vgl.  Wilhelm,  M.  17,  190  zu 
n.  222.  — Swoboda,  Zu  den  Urkunden  von  Pergamon,  Rhein.  Mus. 
46,  497—510.  Untersuchung  des  Formulars  der  Urkunden,  namentlich 
der  Psepbismen,  and  Ableitung  der  Resultate  für  die  staatlichen 
Einrichtungen  während  der  Königszeit.  — Jasper,  Stadien  über  die 
Altertümer  von  Pergamon.  (Epigraphisch -Grammatisches.)  'EU« 
3,  159—173.  264-283.  4,  21—33. 

Kontoleon,  ’AvexSotoi  pixpaviavai  ir-iipayii.  I.  Athen  1890, 
14  n.  28  (Min.).  Widmung  an  P.  Claudius  . . . nus,  der  das  Amt  eines 
Prytanen,  Strategos,  7pxpp:xTEu;  8r(pou,  dpfupotapfa;  jiooXf,;  und  die 
andern  Ehrenämter  seiner  Vaterstadt  bekleidet  hatte  und  derselben  ein 
Vermächtnis  hinterlassen  zu  haben  scheint.  — S.  14  f.  n.  29  (Min). 
Der  Demos  ehrt  den  Cn.  Otacilius,  einen  Prytanen,  iepsut  Kxtiapo; 
und  Agonothet  vu>v  voü  üeßxaroü  rou'Scov.  — Derselbe,  M.  14,  89  n.  4. 
Ehreninechrift  auf  deu  Kaiser  Iladrian.  — S.  88  n.  1.  Frg.:  . . . npo]- 
TavEtu;  ivixutöv  (spat.)  Popvu  . . . (2)  . . . u HoitXi'oO  uioü  . . . B*«oa 
uni  Pup.  . . . (3)  . . . toü  lloXepovo(c).  — S.  88  f.  n.  2 (ohne  Umschr.). 
11  zeil.  Frg.  Jemand  errichtet  eine  xapapx  für  sich  und  die  Seinen.  — 
8.  89  n.  3 (o.  U ) 8 zeil.  Frg.  Grabschrift? 

Pestamaldschi-Tschiftlik  am  Kalikos.  G.  Hirschfeld  (v.  Diest), 
Inschriften  aus  dem  Norden  Kleinasiens  u.  s.  w.,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888 
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n.  XXXV,  885  n.  52  (ohne  Umschrift).  3zeil.  Frg.  — Dobanlur, 
zwischen  Kiresen  and  Kirkagatsch.  n.  53.  3 zeit.  Frg.  einer  Grabschrift 
des  [Ar]temon  anf  seine  Mutter  Mo  ...  — n.  54  (o.  U.).  1 zeil.  Frg.  — 

Nxäp-xaii  (Apollonia),  Va  St.  von  Soma. 

'Appovfa,  22.  Okt.  1894  (o.  U.).  Aur.  . . . irccfbjxEv  ßcopov  x(J 
[ÖoTfaJxpi  Mor/tip.  Verwandte  (ix  xrjc  ourjEvEia;)  dürfen  beigesetzt  werden. 
Wer  versucht,  das  Grabmal  zu  dvüEcu,  soll  an  das  [xaJpEiov  ’Axxixa« 
yUta«  ittvxaxoa([a;]  entrichten.  [Nach  M.  19,  535.] 

N eandria. 

Kirchhoff,  Sitz.-Ber.  der  Kgl.  Prenfs.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1891.  XLII.  XLIII.  29.  Okt.,  S.  929,  bespricht  eine  frg.  archaische 
Weihinschrift  in  äolischer  Mundart,  die  von  demselben  in  n.  XLV, 
12.  Nov.,  S.  963  — 965  (mit  Faks.)  ausführlicher  behandelt  wird.  Voll- 
ständigeres Faks.  bei  Koldewey,  Neandria,51.  Programm  zum  Winckel- 
mannsfeste  der  archäol.  Gesellsch.  zu  Berlin,  Berlin  1891,  S.  27  f.  mit 
Nachtrag  von  Kirchhoff  S.  50.  — Nach  letzterem  »steht  es  nunmehr 
aufser  allem  Zweifel  fest,  dafs  die  Inschrift  nicht  metrisch  war;  meines 
Erachtens  war  ihr  Wortlaut  folgender:  Tovöe  [x]öv  dväfpidvxa  ’ Aco]0.<uv[i] 
3vE&r,(2)xE  'Eppia;  dpa  . . . x<ü  rcaiSi;,  (3)  u>7Epdy[u>]  oder  u>fEpa/[to;.  In  der 
Lücke  stand  entweder,  dafs  die  vom  Vater  geweihte  Statue  vom  Sohne  gelobt 
worden  sei,  oder  nur  der  Name  des  Sohnes,  dessen  Statue  der  Vater  ge- 
weiht hatte.“  — Meister,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  17,  515 
liest:  T6v6e  xöv  dvo[pidvxot  xüii  'Ax6]/.).iuv[i]  dv£Ör)(2)xE  ’Eppia;  äpa- 

[xdpevo;  rtp]  xcü  (3)  <uYS|xdy[toc  = »Diese  Bildsäule  weihte  dem 

Apollon  Hermias,  der  ein  Gelübde  getban  hatte  betreffs  seines  Sohnes, 
der  Sohn  des  Agemachos.“  — Die  Inschrift  verwendet  E und  0 auch  für 
die  langen  Vokale  r,  und  co;  altertümlich  sind  u.  a.  © und  R.  Da  die- 
selbe -t-  “=  •/  zeigt,  so  schliefst  Kirchhoff,  a.  a 0.  S.  964  auf  die 
gleiche  Bezeichnung  dieses  Lautes,  wie  der  Aspiranten  überhaupt,  im 
ionischen  und  altäolischcn  Alphabet.  Äolisches  x = 7 findet  K.  gleich- 
falls auf  einer  Scherbe  von  Naukratis,  Fünders  Petrie,  Naucratis  II  n. 
840,  die  nach  erneuter  Prüfung  durch  Furtwängler  und  Löschcke  un- 
zweifelhaft aus  Lesbos  stamme  und  die  Legende  Ncapxo;  aufweise.  Nach 
K.  wäre  auch  'F  = t \ auf  den  älteren  Münzen  von  Skepsis  (2KA  Y ION) 
nicht,  wie  bisher  geschehen,  möglicherweise  auf  ionische  Kolonisten 
zurück  zu  führen,  sondern  es  habe,  wie  bei  den  Aspiranten,  so  auch  in 
der  Bezeichnung  der  Doppelkonsonanten  £ (i)  und  <)/  ein  Unterschied 
zwischen  äolischer  und  ionischer  Schrift  nicht  bestanden.  — Meine  ab- 
weichenden Anschauungen  — Ausgangspunkt  der  „nichtphönikischen“ 
Zeichen  in  Milet  und  allmähliche  Verbreitung  derselben  über  die  ge- 
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samte  hellenische  Welt  — habe  ich  in  der  „Griech.  Epigraphik“  (Iw. 
v.  Müllers  Handbnch  1*)  § 124  ff.  und  gegenüber  Br.  Keils  Hypothese 
von  dem  Ursprünge  des  27  stelligen  Zahlenalphabets  in  Karien  (Hali- 
karnafs?)  neuerdings  in  diesen  Blättern  (8.  145  fl.)  ausführlich  dargelegt. 
Ursprünglich  mufste  sich  die  milesische  Orthographie,  indem  sie  jene  neu- 
erfundenen Zeichen  verwandte,  sowohl  von  der  Schreibweise  der  übrigen 
Ionier  wie  von  der  hergebrachten  Orthographie  der  anderen  griechischen 
Stämme  unterscheiden.  Ich  erblicke  demnach  in  der  Verwendung  des 
+ (X)  — y UD(*  'tr  = ^ nur  ein  Eindringen  der  milesischen  Neuerungen 
in  die  äolische  Schreibweise  zu  einer  Zeit  (Kirchhoff  setzt  die  Inschrift 
in  die  Mitte  oder  1.  Hälfte  des  5.  Jh. ; ich  sehe  keinen  Grund,  dieselbe 
nicht  noch  hoher  hinaufzurücken),  in  der  den  Äolern  die  Aufnahme  der 
gleichfalls  milesischen  Zeichen  H nnd  ü noch  minder  dringlich  erschien. 

Koldewey,  a.  a.  O.  S.  12.  Pfeilerfrg.  4zeil.  Erg.  einer  archai- 
schen Weihinschrift  (bustrophedon;  Z.  1.  3 linksl.,  2.  4 rechtsl.)  in 
äolischer  Mundart.  Meister,  Berl.  philo).  Wochenschr.  1892  n.  17, 
514  liest:  . . . dJ(l)vtörjxotv  (2)  tü  lmjTz(3)ta  oxst  xij(4)|ii.  „Es  haben 
also  verschiedene  Personen  einen  Gegenstand,  sagen  wir  z.  B.  einen 
Mischkrug,  geweiht  und  ihn  an  den  Platz  des  iirirrarr);  zur  Aufstellung 
bringen  lassen,  wo  sie  die  Weihinschrift  auf  einen  Pfeiler  schrieben. 
Die  Weihinschrift  spricht  von  sich  in  der  1.  Person,  wie  z.  B.  auf  dem 
Pfeiler  von  Sigeion;  mit  dem  Namen  6 irci<rrdrr]?,  „das  Gestell,  Auf- 
stellungsbrett“ , wird  eine  an  der  Wand  angebrachte  Vorrichtung  be- 
zeichnet zur  Aufstellung  oder  Aufhängung  von  Gefäfsen  u.  dgl.,  wie 
das  lictTraTov  bei  Aristopb.  Vögel  436,  ein  Brett  oder  ein  Gestell  mit 
Nägeln  in  der  Nähe  des  Herdes  zur  Aufhängung  von  Küchengeräten. 
'EmirrotTTjc  „Gestell*  verhält  sich  zu  diesem  Worte  iirtuTatov,  wie  üiroanirr]; 
„Untergestell,  Untersetzer“  zu  urorox-rov  „Untergestell,  Untersatz*.  Für 
das  zu  einem  Mischkrng  gehörige  oitoxpanjpiov  gebraucht  das  Wort 
ima tutov  die  attische  Inschrift  des  Pfeilers  von  Sigeion.  Der  Genetiv 
tw  iiuaTaTa  hängt  von  einem  zu  ergänzenden  demonstrativen  Adverb 
Tatkat  ab,  anf  das  sich  oxit  bezieht.  — Die  Analogie,  die  zwischen  der 
Pfeilerinschrift  von  Neandreia  und  der  Pfeilerinschrift  von  Sigeion 
augenscheinlich  besteht,  legt  die  Frage  nahe,  ob  vielleicht  auch  der 
Ort,  an  dem  der  geweihte  Gegenstand  niedergelegt  oder  aufgehängt 
worden  ist,  in  Neandreia  derselbe  sei,  wie  in  Sigeion,  ob  das  Stoen- 
gebände  mit  Gemächern  hinter  der  Halle  des  Prytaneion  von  N.  sei.“ 
(M.)  — Auch  in  dieser  Inschrift  werden  die  langen  Vokale  ij  und  tu 
noch  durch  E und  0 bezeichnet. 

Derselbe,  a.  a.  0.  8.  21  n.  2.  Epistylinschrift:  ’A )p[W]a7<Sp3f 
riptautut.  — 8.  13  n.  11  — 16.  Gleichlautende  Felsinschriften : Te- 
(uvo;  Aio;. 
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Ilinm. 

Schliemann,  M.  14,  409  (ohne  Umschrift).  19zeil.  Frg.,  wahr- 
scheinlich eines  Ehrendekretes  für  eine  Königin  ans  der  Diadochenzeit. 

— M.  15,  217  n.  2 (o.  U.).  Den  Kaiser  Tiberius  ehren  Bole  und  Volk. 
32/33  n.  Chr.  (vgl.  Dittenberger,  Rhein.  Mus.  47,  324  f.).  — n.  1 
(o.  C).  Ergänzungen  von  Gardthansen,  Rhein.  Mns.  46,  619  ff.  und 
Dittenberger,  Rhein.  Mus.  47,  324.  5zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift  des 
Melanippides,  S.  des  Euthydikos,  auf  den  Kaiser  Augustus.  — S.  219 
n.  5 (o.  U.).  özeil.  Schlufs  der  Ehreninschrift  auf  x,  8.  des  [Anti]- 
ochos.  Darunter  Künstleriuschrift  des  Herakleides,  8.  des  Satyriskos, 
aus  Byzanz.  — S.  133  (o.  U.).  6zeil.  Frg.  (eines  Ehrendekrets?).  — 
8zeil.  Frg.  (o.  U.)  ungew.  Inhalts  — S.  218  n.  3 (o.  U.).  5zeil.  Frg., 
vielleicht  zu  einer  der  auf  S.  133  veröffentlichten  Inschriften  gehörig. 

— n.  4 (o.  U.).  Dürftige  Reste  einer  bereits  im  Altertum  aus- 
gemeifselten  Inschrift.  — M.  14,  410  (o.  U.).  Grabstein  des  Metrobios, 
8.  des  M.  — M.  15,  219  n.  6 (o.  U.).  Topfscherbe  mit  der  linksl. 
Inschrift:  KTTjatno[Xi{.  Nicht  jünger,  als  6.  Jh.  v.  Chr.  — Wilhelm, 
MÖ.  15,  10  n.  7.  Textbesserungen  zu  dem  Personenverzeichnis  Schlie- 
mann, Ilios,  704  f.  — Gardt hausen,  Rhein.  Mus.  46.  619:  .In  seinem 
(mir  unbekannt  gebliebenen]  ‘Bericht  Uber  die  Ausgrabungen  in  Troja 
im  Jahre  1890’  (Leipz.  1891)  hat  Schliemann  8.  25  ff.  eine  Reihe  von 
ueugefundenen  Inschriften  bekannt  gemacht,  darunter  eine,  die  er  auf 
den  Kaiser  Tiberius  bezieht,  8.  27  f.  Z.  1 ist  zu  ergänzen : Aitoxpaxopa 
Kat»a[pa  Oeoü]  uiov.  Sie  ist  auf  den  Kaiser  Augustus  zu  beziehen.“  — 
Preuner,  Hermes  29,  530—556:  Datierung  griechischer  Inschriften 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr.;  darunter  einer  Anzahl  troischer  Inschriften  um 
200  v.  Chr. 

Perkote  (Bergas). 

Legrand,  B.  17,  556  n.  60  (o.  U.).  Umfangreiches  Frg.;  In- 
halt nngewifs.  Z.  1 : Trparr^o  . . . } weiterhin : itpeoßeoo . . . , aoprcpeaS&oToü. 

Lampsacus  (Lapsaki). 

Legrand,  B.  17,  553  n.  55.  Restitutionen  von  Latyschew, 
B.  18,  199.  14  zeit.  Frg.  eines  Dekretes  der  Bnl[e]  zu  Ehren  eines 
Pythönax.  — S.  553  f.  n.  56  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift. 
Z.  1 : - - - xsl  (2)  irpÄj  xoXXoic  inixeoftiaoiv  (3)  xaxopBcuuavxx  xö  rjp.uo 
xoü  (4)  enixt^aXioo  (eine  bestimmte  Abgabe)  xr(?  r.öktuK  (5)  xo’j^'.aÖrjvxi. 
Die  Bildsäule  wird  von  der  lltpixXtioüv  <joArj  (unbekannt)  ihrem  Phylarchen 
errichtet.  — 8.  555  n.  57  (o.  U.).  7zeil.  Frg.  eines  Dekretes  un- 
gewissen Inhalts.  Z.  2 ist  von  dxeXeii,  Z.  4 von  uouSeuovxej  rj  ratiäeu- 
ffr,9i5|i.svoi  die  Rede.  Neu  ist  der  Monatsname  'Hpauiv  Z.  5.  — n.  59 
(o.  U.).  6zeil.  Frg.;  Inhalt  nngewifs.  Z.  2:  xepapHtwv. 
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Gnrendjeh. 

Legrand,  B.  1",  552  f.  n.  53  (o.  U.).  Grabschrift  des  A.  Valerias 
Entychos  anf  seine  Mutter  und  Tochter  Eleutherion.  — S.  553  n.  54. 
Grabstein  des  Kleophon,  S.  des  Aristod[e]mos. 

Balouk-Tchesme,  zwischen  Gnrendjeh  und  Kerner. 

Legrand,  B.  17.  552  n.  52  (n.  U.).  Grabschrift  des  M.  Morasins 
Marcellus  auf  sein  Kind  Morasins  Marcus. 

Parium  (Kerner). 

Legrand,  B.  17,  552  n.  50  (o.  U.).  Fl.  Libanus  errichtet  sich 
selbst,  dem  Anicius  Tychicus  und  dessen  (?)  Gattin  ein  p.vijp.eiov.  Mit 
Strafandrohung:  1500  Denare  an  die  riaptaviüv  ko'Xi«  und  1030  Denare 
an  den  Fiskus.  — n.  51.  Grabstein  des  Demophilos,  S.  des  Dio[nys]ios. 
— 8.  551  n.  49.  Grabscbrift  des  Philagros  auf  seine  Gattin  La'is. 
Mit  Strafandrohung;  Z.  5:  '0  xaxiürx;  vr|v  (6)  eixova  p.?j  Xadü  ( = oi)  (7) 
tJv  "HXiov,  dX(X)’  djt[6Xotro  ...  — Dermengik  S.  550  f.  n.  48  (o.  U.). 
22zeil.  Frg.  eines  Ehrendekretes  des  S%xo;  Ilxpiavi[v  (Z.  21)  für  einen 
Agoranomen.  — S.  550  n.  47.  Grabstein  des  Bjakchios,  S.  des 
Promathio[n. 

Priapus  (Karaboghaz). 

Legrand,  B.  17,  550  n.  46  (o.  U.).  Stele.  Catulla  Lucilla 
errichtet  ihrem  Gatten  . , . ninus  einen  ßomos. 

Bigha. 

Rüge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23  Sp.  707  n.  4 (in 
Min.).  Rhodios  errichtet  seiner  Gattin  Daphnis  einen  Bomos.  — Le- 
grand, B.  17,  548  n.  42.  Stele  (mit  Relief);  Ti]p.o-/aptc  'Eppo^fvoo 
(2) . . . u»[i  xa]i  [d]vifx]r([T]on?  — Stengel-Köi  bei  Bigha.  S.  548  f.  n. 
43.  Stele  (mit  Rel.):  '0  Srjiio;  ’ApT£p.tä<upov  [’Ajr]oXXo3u>po[u.  — 
Tcliaouch-Köi  nördl.  v.  Bigha.  S.  549  n.  44.  Grabschrift  in  latei- 
nischer Schrift  und  griechischer  Sprache:  C.  Urbanius  Ca(2)spius 
C.  Urbani(3)o  Marcello  (4)  idio  patri  mne(5)mes  charin. 

Didymoteichos  (Demetoka). 

Legrand,  B.  17.  548  n.  40.  Basis.  Votivinschrift  des  Theseus 
an  den  Zeus  Megas.  — n.  41  (o.  U.).  Stele.  Grabschrift  des  L.  Sattius 
Lukitianos  und  des  L.  Sattius  Eu[elp]istos  auf  ihren  Vater  L.  Sattius. 

Zelea  (Sari-Köi). 

Lechat  und  Radet,  B.  17,  530  f.  n.  30.  llzeil.  Frg.  mit 
5maliger  Wiederholung  der  Formel:  ir.l  N2  (Datierung)  Np.  — S.  531 
n.  32  (o.  U,).  3zeil.  Frg.  ungewissen  Inhalts.  Z.  3:  Kaiauptavüiv.  — 
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S.  530  d.  29.  Grabschrift  des  wpa-ffia-tm  .. . Myrinos,  - - <poptxa  ypr'p.aTa 
(wohl  = vectigalia)  itpa£ae  £v»)  Xs.  — S.  531  n.  31  (o.  U.).  ‘Yrdp.vTjji.a 
der  Mikke,  T.  des  Menandros,  welches  ihr  und  sich  selbst  ihr  Gatte- 
Alypos,  S.  des  Apollonios,  errichtete. 

AYvalu-Dere  bei  Sari-Köi.  Legrand,  B.  17.  547  n,  37  (o.  U.). 
Anr.  Asklepiades  enichtet  ein  Gitdpvrjpa  für  sich  und  seine  Angehörigen; 
mit  Strafandrohung:  50  000  Denare  an  die  Stadt.  — Elbislik  bei  Sari- 
Köi.  S.  546  n.  36.  Giabstele  (mit  Rel.)  der  Akkis,  T.  des  Kleophon. 

Gönen. 

Legrand,  B.  17,  547  n.  38  (o.  U.).  Stele  (mit  Rel.).  Ariston, 
S.  des  Ar . . .,  errichtet  ein  [urijp.v^p.a  für  sich  und  seine  Angehörigen. 
— d.  39  (o.  U.).  Jetzt  in  Panderma.  Sonnenuhr  mit  der  rätselhaften 
Inschrift:  [l]§HMEPIA  (2)  EI0EPI.  — Lechat  und  Radet,  B.  17, 
525  d.  17.  Stele  (mit  Rel.;  o.  U.).  Grabschrift  auf  Askla  und  Apollo- 
nios. — S.  526  n.  18.  Grabstele  (mit  Rel.)  des  Demetrios,  S.  des 
Menjekles  und  der  Stratonike,  T.  d.  M.  — 2 Stunden  westl.  von  Gönen. 
M.  16,  144  (o.  U.).  Relief  mit  7zeil.  frgm.  Grabschrift  des  Ariston. 

Balia  Bazar-Köi  (Kiepert  4,  L 2). 

Kontoleon,  M.  14,  90  n.  6.  Frg.  Votivinschrift  der  Söhne  des 
Otakilios  Dekmos  und  der  Po[plia]  Paula  an  den  Zeuc  Kpa|i<|n]v6;.  — 
A^vja,  in  der  Eparchie  Balia.  Derselbe,  ‘AvexSotoi  [«xpaaiavat  Jrciypa^ai. 
I.  Athen  1890,  48  n.  94.  Von  37  größtenteils  unleserlichen  Zeilen 
werden  7 mitgeteilt.  Z.  1:  xai  6 per  autöv  xpematoc  dv&öwa[Toc  (2) 
d>auori]vo{  (ergänzt  nach  Z.  5)  ivTsoyßtl;  lv  Quareipoic . . . 

Saribeyler,  1 St.  westl.  von  Kiresiin  (Kiepert  5,  A 6). 

Fontrier,  B.  18,  160  u.  4 (Min.).  34zeil.  Frg.  Ein  txvpcic 
xai  tepsöc  "oö  ’AaxXrjwtoü  errichtet  mit  seinem  Sohne  He[tr]o[dor]os, 
einem  gewesenen  Prytanen,  Agonotheten  und  Priester  . . . xai 

ExaT[epcufte]v  Ba[x]yioa  [xai]  touc  wap’  exatEpov  aitiüv  xEiovaj  S6o  xai  rJ|v 
Iw’  ajTot;  äpoft/V  auf  eigene  Kosten. 

Sussurlu  und  Makestos. 

Th.  Reinach,  Rev.  des  6tndes  grecques  5,  410  n.  4.  Grab- 
schrift des  Enaios  (?)  Atacili(u)s  Agathemeros  auf  seine  Gattin  Servilia 
Cleopatra. 

Bougaditza,  zwischen  Balat  und  Kelembe. 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  6t.  gr. 
3,  68  n.  21.  Äufserst  unleserliche  Weihinschrift  auf  einen  Kaiser  M. 
Aurelius  Antoninus  . . . 
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Poemanenus  (Manijas)  and  Umgegend. 

Mordtmann,  M.  15,  156  f.  teilt  zu  der  von  ihm  KEd>2.  15,  64  f. 
n.  7 (Bericht  1883 — 87,  112)  veröffentlichten  Inschrift  die  Abschrift 
seines  Vaters  sowie  die  von  Dorigny,  Revue  arch.  34,  106  n.  3 mit.  — 
Eski-Tschatal , Nachbardorf  von  Eski-Manijas.  Lechat  und  Radet, 
B.  12,  197  n.  6.  Unter  2 Basreliefs  die  Buchstaben:  . . . pr,;!  ’Arro.  — 
liamamlii  (nnweit  des  Manijas-Sees).  S.  194  n.  4.  Frg.  Votiv- 
inschrift eines  [A]poll[o]doro[s  an  Isis?  Ka]prop>6p[oi;  xat’  Irjcrapr^v.  — 
S.  195  n.  5.  Stele  mit  2 Basreliefs  und  21  zeil.  Frg.  Auf  das 
Präskript:  ’Eitt  A.  [OjoTitnofo]  . . . 'Poö<p[ou]  ...  (2)  ir:[r]a[p/jEm? 
...  01  p-tti  [toü  (3)  ’ Apttpi6o>p|oo  (4)  "oü  ’ApTepiö[(u(5)poo  folgt  7 mal 
die  Formel  N1  N4  diätip.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine  religiöse 
Genossenschaft.  Der  Sinn  des  letzten  Wortes  ist  ungewils.  H.  ge- 
hörte entweder  noch  zu  Kyzikos,  oder  ahmte  dessen  Institutionen 
(Hipparchen)  nach. 

Cyzicus  cum  Artace. 

Töpffer,  M.  16,  418  liest  mit  Hinweis  auf  das  in  dem  koischen 
Sakralgesetz,  a.  a.  0.  S.  411 — 432  (vgl.  S.  283),  Z.  1.  2 2 mal  vor- 
kommende Wort  vaüsiov  in  der  Inschrift  IGA.  491  B 4:  sape;  vaöiaou. 
Nur  kann  nach  Wackernagels  (Rhein.  Mus.  48,  299  f.)  richtiger 
Bemerkung  im  Text  der  älteren  Inschrift  nicht  5 $ gestanden  haben, 
sondern  TFT  [=■  Ssade]  wurde  von  dem  Transskribenten  als  nicht  ver- 
standener Buchstabe  mechanisch  nachgezeichnet.  [Offenbar  fafste  er 
vio:  als  Abbreviatur  und  UFO  als  Zahlzeichen  = TXo'.]  Nach  W.  hätte 
der  Transskribent  in  Z.  7 das  dveXEc  der  älteren  Inschrift  durch  i-thU 
umschreiben  müssen.  — Cichorius,  Berl.  Sitz-Ber.  1889  n.  23 
S.  367  ff.  n.  2.  Textbesserungen  von  Wilhelm,  MÖ.  15,  6 f.  n.  4. 
In  Ulubad  (vgl.  S.  372).  27  zeil.  Frg.  eines  „Psephisma  zu  Ehren  eines 
Bürgers  Machaon,  S.  des  Asklepiades,  der  sich  in  schwerer  Zeit  um 
sein  Vaterland  verdient  gemacht  hat.“  Die  Inschrift  fällt  einige  Jahre 
nach  Beendigung  des  Aristonikoskricges ; Mitte  des  2.  Jh.  v.  Chr.  — 
Cichorius,  M.  14,  249  n.  18.  Ebd.  Architravbalken  mit  3zeil.  Frg. 
einer  bilinguen  Inschrift.  Der  griechische  Teil,  Z.  2.  3:  . . . « dno- 
ÖEÖEiYpivoc  T.  To[üXio;]  . . . yiXiapyo«  (3)  KX«vuarjpo[«  X]cp.  X-  Vgl. 
CIG.  4022.  4023.  — [Eine  weitere  in  Ulubad  gefundene,  jedoch  vielleicht 
zu  Kyzikos  gehörige  Inschrift  s.  S.  369.]  — M.  16,  142  f.;  genauer 
Joubin,  Rev.  des  etudea  greques  6,  8 — 10.  29  zeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes von  Bule  und  Demos  für  Antonia  Tryphaina,  wie  deren  schon 
mehrere  bekannt  geworden  sind  (vgl.  KE<&2.  7,  23.  B.  6,  612  u.  s.  w.). 
38  n.  Chr.?  — Dragumis,  ’E<f.  1890,  157  f.  In  der  Inschrift  der 
Antonia  Tryphaina  B.  6,  613  Z.  7 ist  zu  lesen:  Ixr. psntü;  3[j]ov.  — 
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Lechat,  B.  13,  515  (mit  Taf.  IX,  2).  Jetzt  in  Konstantinopel.  Bas- 
relief (Kopf  eines  bärtigen  Mannes)  mit  frg.  Anfang  eines  Ehren- 
dekretes von  Bule  und  Demos  (von  Kyzikos).  Der  Heransg.  möchte 
das  Basrelief  als  einen  Pankopf  (Wappen  von  Panticapaeum)  und  dem- 
zufolge die  Inschrift  als  ein  Ehrendekret  für  diese  Stadt  oder  einen 
ihrer  Bürger  auffassen.  4.  Jh.  S.  518  f.  Auf  der  Rückseite  des 
Steins  die  jüugere  Inschrift:  'Inrtapyoüvxoj  T.  (2)  KX.  Eipivou«  (3) 
JJptoo;,  ypi)jp.öt  (4)  jXEtpavTjtpöpurv,  (5)  8v  üyprjsev  auxoic  (6)  ’ArroXXcov  iv 
Ai(7)5öp.oit.  Nicht  älter  als  1.  Jh.  n.  Chr.  Beide  Inschriften  sind 
bereits  veröffentlicht  von  Mordtmann,  M.  6,  121  (vgl.  Röhl  II,  96) 
mit  Nachtrag  M.  10,  202.  Doch  hielt  derselbe  sie  irrtümlich  für  Teile 
einer  und  derselben  Inschrift  und  suchte  die  Lücken  der  ersteren  durch 
die  zweite  zn  ergänzen.  — Lölling,  M.  13,  304  ff.  mit  2 Beilagen; 
genauer  Mordtmann,  M.  16,  438  f.  in  Min.  Jetzt  in  Konstantinopel 
befindliche  Mystcn-  und  Prytanenliste.  Auf  Vorder-  und  Rückseite  des 
Steins  Reste  von  4 (oder  3)  Kol.  mit  den  Überschriften:  Müaxai  bezw. 
Otde  i-puxdvsuaav  p.5jvi  X4  xal  ixaXX i'asav  p^va  N4;  folgen  die  Namen  je 
zweier  Phylen  und  darunter  das  Namenverzeichnis  mit  einer  Reihe  von 
Siglen,  welche  die  sakrale  Charge  bezeichnen.  Die  Inschrift  ist  in 
gleicher  Weise  wichtig  für  die  Kenntnis  der  Nomenklatur,  wie  der 
Phylennamen  und  des  Kalenders  von  Kyzikos.  — Murray,  Inschriften 
von  Kyzikos  im  Britischen  Museum,  Rev.  arch.  18,  10:  n.  1.  Ad 
u<j«Vr<p  KTQXQ  (M.:  xal  tu!  ytuptp ?)  8aXXö;  £7tcuvop.o;  xöv  xeXa|A<öva 
änc'öu>xa.  — n.  2.  Beitragsliste  für  ein  Fest.  — n.  3.  Weihinschrift 
an  den  Apollon  Taxoö(up.Et'rr)t.  — Th.  Rein  ach,  B.  14,  531  f.  535 — 540 
teilt  eine  Anzahl  von  Kyriacus  von  Ancona  in  den  Ruinen  von  Kyzikos 
gesammelter  Inschriften  mit  (fast  sämtlich  Namenlisten).  — Lechat 
und  Radet,  B.  12,  188  f.  n.  2.  In  Ulubad  (vgl.  S.  368).  Unter  einem 
Basrelief  Votivinschrift  der  [jxpaxEo]jd|j.svoi  iv  xoic  xxxa-ppaxxoi; , vau- 
apyoovxo[c  (2)  . . . xou  . . . 01700 , iid  Arlp.r,tpi'ou  xoü  AüJtxXEt'oo;  iixttap- 
-/e[ovto;  an  den  Poseidojn  Kaseos.  Darunter  Namenkatalog  (Np)  in 
2 Spalten.  Wegen  des  Hipparchen  als  Beamten  gehörte  nach  den 
Herausgg.  der  Fundort  noch  wohl  zu  — dem  etwa  9 Stunden  ent- 
fernten — Kyzikos.  Nach  Cichorius,  der  die  Inschrift  verglich 
(Berl.  Sitz.-Ber.  1889,  369),  stammen  alle  in  Ulubad  befindlichen  In- 
schriften aus  Kyzikos.  Vgl.  8.  373.  — Lemnios,  B.  17,  453  f.  n.  2. 
Inschrift  des  von  Demos  und  Volk  geehrten  Bakchos,  S.  des  Artemon, 
7Evöp.Evo{  Eni  xr(;  dpuyr({  xtüv  Xipivurv  xat  Trj;  Xtp.v7]{  xal  xtüv  oiop'i'ftuo  xal 
xrjj  i-otxooopn'aj  xäiv  npoxsipivtov  yiupidxcov.  — S.  453  n.  1 (0.  U.). 
Stele.  Tir6p.vTjp.a  der  Vulcacia  Fausta,  welches  deren  Gatte  Dionysios, 
S.  des  Apollonios,  ihr,  sich  selbst  und  den  Kindern  errichtet.  — 

Jahresbericht  fDr  Altertumswissenschaft.  LXXX  VII.  Bd.  (1896.  Sappl.-Bd.)  24 
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M.  16,  144.  Th.  Beinach,  Bevue  des  ötudes  grecques  5,  409. 
Belief  mit  der  Grabschrift:  Adaaväpo«  j ’Aptrropivoo  oder  'Aptrropivooc.  — 

Jeni-Kiii,  bei  Kyzikos.  — Lechat  und  Badet,  B.  17,  525 
n.  14:  0tsK  (2)  Tpo<p£(3)poo.  — n.  15.  Grabstein  des  Heraios,  S.  des 
H.  — Ermene-Köi,  ebd.  Dieselben,  a.  a.  0.  n.  16.  8tele  (mit 
Rel.).  Grabschrift  der  . . . ledon  und  ihres  Sohnes  Onesimos  auf  den 
oüvTpo<po{  Caius  Fronto. 

Aidindjik,  ,gros  bourg  voisin  de  l’ancienne  Cyzique*.  — Lechat 
und  Badet,  B.  12,  63  n.  1.  Frg.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser 
Trajan,  - - n[«pfhxo«,  - - 8r)p.ap])(ix5}c  i(oujtac  ti  [x\  aätoxpaTtop  tä] 
ia  u.  s.  w„  errichtet  unter  dem  Prokonsul  [Vettjius  Proculus.  Die 

11.  Salutatio  imperialis  des  Trajan  fällt  in  das  Jahr  115  n.  Chr.,  die 

12.  in  das  folgende  Jabr  nach  Eroberung  von  Ktesiphon.  Der  Titel 
Parthicus  mufs  ihm  Ende  115  oder  Anfang  116zoerkannt  worden  sein; 
derselbe  läfst  sich  bisher  nur  auf  Denkmälern  aus  der  20.  tribunicischen 
Potestas  belegen.  Das  Prokonsulat  des  V.  P.,  welches  bisher  nur  durch 
eine  Münze  von  Byrkanis  in  Lydien  bekannt  war,  fällt  somit  115/6  n.  Chr. 
und  unsere  Inschrift  in  die  ersten  Monate  des  letzteren  Jahres.  — 
Dieselben,  B.  17,  531  f.  n.  33.  Votivinschrift  der  Artemisia,  T.  des 
Ar[t]emon,  für  ihren  Gatten  an  die  Meter  Kötyana  (neues  Epitheton 
der  Göttermutter.  So  wird  auch  CIG.  3668  zu  ergänzen  sein).  — 
8.  532  f.  n.  34.  Mit  Notiz  von  Latyschew,  B.  18,  199.  Stele  (mit 
Bel.).  Grabschrift  des  Alexandros  aus  Alexandreia,  der  nach  dem 
beigefügten  Epigramm  (4  Distichen)  in  einem  Seesturm  sein  Leben 
verlor.  — S.  533  n.  35.  Grabstele  des  Apollonides,  S.  des  Asklepiades ; 
n.  36:  des  Papias,  8.  des  P.,  mit  wechselseitigem  Grufs;  n.  37:  der 
Metinne,  T.  des  Prötagoras.  — 8.  533  f.  n.  39.  Stele:  TitÄpivqiux  des 
Pasiceikos,  welches  riapöevoitaioc  npatxcov  demselben  errichtete.  — 
8.  533  n.  38:  ‘l'x6]p.vr)p.a  (2)  . . . ou  toü  'EitaippoSfiTou.  — 

Artaki.  — Lechat  und  Radet,  B.  12,  188  n.  1.  Widmung 
an  Zeus  und  die  Meter  Dyndymefne],  datiert  nach  dem  Hipparchen 
Hestiaios,  S.  des  Poseidofnios.  — Dieselben,  B.  17,  527  n.  21  (mit 
Bel.  des  Ilermes):  "Ep](ioo  iXs(so)oTtciX[ou.  Ohne  Zweifel  aus  Kyzikos; 
dort  wahrscheinlich  am  Eingänge  eines  für  den  ölhandel  bestimmten 
Gebäudes  angebracht.  — S.  528  n.  22  (o.  U.).  Frgm.  Grabschrift, 
u.  a.  auf  einen  Ambrosius.  Z.  2:  FIAIQ  «=  filio.  — 8.  529  n.  28. 
Grabschrift  des  L.  Licinius.  Darunter  ein  Distichon : Grufs  und  Segens- 
wunsch für  den  Wanderer.  — S.  528  n.  24.  Stele.  Grabschrift  der 
Trieteris;  mit  Grufs  an  den  Wanderer.  — n.  23.  Stele.  Grabstein  des 
Menias.  — n.  25.  Stele:  Tit(5p.v[rlpa]  der  Varia  T . . .,  errichtet  von  ihrem 
Gatten ...  — 8.  529  n.  27.  'Yitop.vr|pL<i  des  Philokalos,  S.  des  Lollius, 
und  seiner  Gattin  Menothea,  welches  deren  Sohn  Euphemos  errichtet. 
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Proeonnesus  (Insel  Marinara). 

Aphthonios  — Lechat  und  Radet,  B.  17,  526  f.  n.  20. 
28  zeil.  Frg.  Bestimmungen  für  die  Käufer  von  Priesterämtern  ver- 
schiedener Gottheiten.  U.  a.  soll  jeder  derselben  von  dem  Tamias 
oder  den  Prytanen  1 bezw.  4 Obolen  pro  Tag  erhalten.  — Palatia. 
Dieselben,  a.  a.  0.  8.  526  n.  19.  Sarkophag  mit  lateinisch-griechi- 
scher Grabschrift  des  Otacilins  Crispns  und  seiner  Gattin  Otacilia  Onesima. 

Panormns  (Panderma), 

Lechat  nnd  Radet,  B.  17,  520  n.  1 (mit  Rel.).  Stele.  Dem 
Ztbc  ttyurro«  weiht  (irÄ&wxi)  Thallos  Epönymoe  täv  TeXap.<i>va  (=  Stele).  — 
S.  521  n.  2.  Apollodoros,  S.  des  Asklepiades,  weiht  dem  Apollon 
Kpaxtavfc  ein  •/'xpiaD^ptov. — S.  523  n.  8 (o.  U.).  Sarkophag.  Beschränkung 
des  Bestattungsrechtes  anf  Pyros  x(al)  tJjv  -fovaTxav  (so)  «ixoö  EppcatSa.  — 
S.  522  n.  3.  Grabstele  mit  Rel.:  Eiprjvrjc  rfjc  ’Avttjävou;  n.  4 (desgl.): 
A]p[Q°u  (?)  toü  ’Aprepuuvoc  • (2) Txjeotoo  (?)  toü  MtvavSpou;  n.  6 (desgl.): 
des  Menandros,  S.  des  Meie  tos;  n.  5 (desgl.;  o.  U.):  Zwiegespräch 
zwischen  dem  Verstorbenen,  Synetos,  und  dem  ?eivo«.  Metrische  Fassung 
scheint  beabsichtigt  zu  sein.  — S.  523  n.  7 (desgl.;  o.  U.).  Dürftige 
Schriftreste.  — n.  9 (o.  U.):  'Tit4pivrj(i.a  (2)  II.  AfA.  'AfXaoü  xat  t<öv 
t4xv[u»v.  — n.  11  (o.  U.):  äiacpsptuvr  . . . (2)  . . . itoxarou 

xai  tis  o['jtoj  (3)  -(apifejTTj;  [Tpju^vrj?  (?).  — (n.  11  wohl  christlich; 
s.  u.  XL.]  — Rüge,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1892  n.  23  Sp.  707 
n.  1 (Min.).  Angeblich  aus  dem  östl.  an  der  Küste  gelegenen  Kara 
Dagh.  Unter  dem  schlechten  Relief  eines  Totenmahles:  Moo^iov 

MrjvoScipoo,  yalpe. 

Debleki,  Dorf  zwischen  Panderma  und  dem  Manijas-See,  ungef.  1 St 

von  Panderma. 

Lechat  und  Radet,  B.  12,  66  n.  2.  Ehreninschrift  anf  Septimius 
8everns,  - - - Sxaxot  t[4]  ■{  (=  f 202),  dessen  Sohn  Caracalla, 
- - - Srjjjujp^ix^t  15[o]ootac  [i]ff  f 209),  und  die  Kaiserin  Julia 
als  p.r(TT)p  rr(p]xco[-e]ou)v,  datiert  nach  dem  Prokonsul  Lolli[anus] 
Gentian[ns],  dessen  Amtsjahr  somit  209  n.  Chr.  fällt.  — S.  69  n.  3. 
Grabschrift  auf  die  Tochter  des  Apollodoros  nnd  der  Rhodia,  Quintia 
Tcrtulla.  — [Dieselben,  B.  17,  524  n.  13  christlich;  s.  u.  XL.] 

Tchesli-Küi,  2 St.  von  Muhalitsch  nach  Panderma. 

Legrand,  B.  17,  546  n.  34  (o.  U.).  Aur.  Servilia  errichtet 
ihrem  Kinde  Eutyches  ein  öx4p.vT)p.a. 

24* 


Digitized  by  Google 


372  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

Miletopolis  (Muhalitsch). 

Lechat  nnd  Radet,  B.  12,  193  n.  3.  llzeil.  Frg.  eines  Ehren- 
dekretes auf  einen  Beamten  . . . migius  Asper  und  seine  Gattin 
Inventia.  — Cichorius,  M.  14,  258  n.  15.  3 zeil.  Frg.  Z.  2: 

Mi(X.j]t6)ito)u{.  Derselbe  Stadtname  Z.  3.  in  Kompendien.  — n.  16. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift  auf  eine  [irJapiRvoc  e’Ffgvej/n)«  (Z.  7).  — 
n.  17  (mit  Relief).  3 zeil.  Frg.  Einer  Verstorbenen  errichten  ihre 
UpEjcTot  [MJyrinos  und  Hilaros  eine  Grabschrift. 

lllubad  am  Apollonia-See  (das  in  byzant.  Zeit  angelegte  Lnpadion) 
s.  n.  Cyzicns  (S.  368  f.). 

Kermasli  (Germe?). 

Cichorius,  M.  14,  250  n.  19  (mit  Relief).  Die  xdxoixoi  ehren 
den  Doidalses,  S.  des  Apolloni[os.  Darauf  3 gekünstelte  und  schwer 
zu  verstehende  Distichen.  Sinn  derselben:  „Wenn  Doidalses  — der 
oftmals  anläfslich  der  WTettkilmpfe  das  Haupt  mit  frohen  Siegeszeichen 
schmückte  — eine  berühmte  Vaterstadt  hätte,  so  würde  bei  den  Menschen 
seine  Kraft  und  Stärke  wohl  unter  die  Thaten  des  Herakles  ein- 
gezeichnet werden.  Darum  haben  die  Telephiden  ihn  für  gleichwert  ge- 
halten edlen  stets  gepriesenen  Männern  und  mit  Gunstbezeugungen 
geehrt.  — Die  Tt)Xe^i6«  sind  die  Pergamener,  wie  in  dem  Orakel 
CIG.  3538;  D.  ist  also  bei  Spielen  in  Pergamon  anfgetreten.“  — 
S.  251  n.  20  (fehlerhaft  Lebas  1764a).  Mit  Relief.  Leonides  nnd 
Amion  errichten  ihrem  Kinde  Alexandros  ein  Grabmal.  Mit  Ver- 
wünschungsformel für  den  Grabfrevler.  — S.  252  n.  21  (mit  Relief). 
2 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Lesung  unsicher. 


XVI.  Bithynia. 

Apollonia  supra  Rhyndacum  (Abulonia). 

Cichorius,  Bcrl.  Sitz.-Ber.  1889  n.  XXIII,  365  n.  1.  Die  aus 
dem  Jahre  fvp'  datierte  Ehreninschrift  des  Demos  auf  den  Cäsar 
Domitian  wird  zwischen  den  23.  Sept.  69  und  den  22.  Sept.  70  n.  Chr. 
gesetzt,  indem  als  1.  Jahr  der  sullanischen  Ära  der  Zeitraum  vom 
23.  Sept.  84  bis  22.  Sept.  83  angenommen  wird.  — Lechat  nnd 
Radet,  B.  12,  197  n.  7.  Stele  mit  2 Basreliefs  und  Grabschriften 
der  Musa,  T.  des  Sosthenes,  auf  ihren  Gatten  Gaius  und  ihren  Vater.  — 
S.  198  n.  8;  vollständiger  Cichorius,  M.  14,  247  n.  14.  Frg.  Grab- 
schrift des  x auf  sich  selbst  und  seine  Gattin  . . . itia  Tyrannis  nebst 
Kindern.  — S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des 
etudes  grecques  3,  68  n.  20  = Lebas- Wadd.  1068;  Lebas-Reinach,  S.  38. 
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Prusa  ad  Olympum  (Brussa). 

Lechat  nnd  Radet,  B.  12,  198  n.  9.  Grabschrift  des  Rufei[nos], 
S.  des  Damokritos,  [Cqjoat  xoopu'[u>|?  Ir»)  xe'.  — Th.  Reinacb,  Revne 
des  etndes  grecques  5,  409  n.  1 (ohne  Umschrift).  Frg.  Grabschrift; 
nur  einige  Worte  der  Strafandrohung  erhalten.  — n.  2.  Grabschrift 
der  Thamusa  und  des  lierakli(so)des  anf  ihre  Töchter  Nynphe  nnd 
Prepnsa. 

Beidje  (10  km  von  Brnssa).  B.  17,  637.  Attinas,  S.  des 
G[l]ykon,  arpa-nr^-fjoiv  ehrt  den  Antoninas  Pins.  139  n.  Chr. 


Dascylinm  (Diaskeli). 

Legrand,  B.  17,  545  n.  33  (o.  U.).  Sarkophag.  Grabschrift 
anf  den  21  jährigen  Menophanes,  S.  des  M. 

Eskil-Köi,  5 St.  westl.  von  Mndania,  wohl  zn  Daskylion  gehörig.  — 
Cichorius,  M.  14,  247  n.  13.  6zeil.  Frg.  . . . os  Bassos  errichtet 
seinen  Angehörigen  ein  Grabmal. 


Triglia. 

Legrand,  B.  17,  545  n.  32  (o.  U.).  Stele  mit  Relief.  Im 
Jahre  Sop'  (=  177 ; welcher  Ära?)  ehren  die  [ftjiajcitn  ihren  Priester 
Medeos,  S.  des  Myrmex,  durch  Stele  nnd  Kranz.  — S.  544  n.  28 
(o.  U.)  = M.  15,  342.  Stele.  Grabschrift  des  C.  Mamilius  Fronto 
anf  seine  Gattin  Ulussia  Clara.  — n.  29  (o.  U.)  = ebd.  Stele  mit 
Relief.  Lala,  T.  des  Nikias , errichtet  ihrer  Pflegemutter  Apollonia 
ein  jf, p.a.  — n.  30  = ebd.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  der  Sallubia 
Satnrnina  anf  ihren  Gatten  Q.  Lainas  — Lysimachos.  — S.  545  n.  31 
(o.  U.)  = ebd.  Stele  mit  Relief.  Grabschrift  des  Antiochos  auf  seinen 
Vatersbruder  Aristeides.  — 8.  544  n.  27  (o.  U.)  = ebd.  Stele  mit 
2 Basreliefs.  Grabstein  der  Timoklea,  T.  des  Diokles,  Gattin  des 
Meniskos. 


Bnrgas. 

Legrand,  B.  17,  543  n.  26.  Grabschrift  der  Auphria  Fansti[na] 
auf  ihren  Gatten  Laias. 

Paladari. 

Legrand,  B.  17,  543  n.  25.  Weihinschrift  des  Iul.  Clandianus 
Polyaenns  nnd  der  Clandia  Chrys[is]  an  die  [Artjemis  L[e]uk[o]- 
phryn[eia.  — n.  23  (o.  U.).  3 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  3 Straf- 
androhnng: xal  6 dvoi'Sa«  Lflojo  ...  — n.  24.  Basrelief.  Grabstein 
des  Menestratos,  S.  des  Diangorens,  nnd  dessen  Sohnes  Menios. 
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Cius  (Oemlek). 

Lncovich,  B.  16,  320  n.  1.  6zeiL  Frg.  eine«  Beschlusses  des 
den  Deinarchos,  S.  des  Meoemachoe,  einen  gewesenen  Gymna- 
siarchen,  eix]6vt  Ypairqj  IvoitXw  xal  aXXrj  tlx<S[vt  (4)  xalj  d-f<xX[iaxt  pia(p)- 
(iapt'vtp  <*>4wce6fjv[ai,  (6)  xexeinijadai  61  a&xöfv]  xal  xf)v  p.T)xs[pa  (6) 
ooxjou  dfdXpz^xt)  (iapp.api'vtp . — n.  3.  2 5 zeil.  Frgg.  eines  Beschlusses, 
den  . . . out,  8.  des  Dein&rcbos,  ypump  vxe[<pdwp  (2)  xal  elxdjvt  7paitT5 
ivöirXip  lntypunp  . . . (3)  . . . (hrjaopivoic  lv  x<p  7upi(vaa(<p  dvaxeftijvai  xal 
(4)  xexsip.i)o]9ai  adxöv  xaic  dploxaic  xal  nfptoxat«  xipait  . . . (5)  lv  x«p 
ImojTjpotdT^  x»j(«)  itöXemt  xörop.  — Lechat  und  Badet,  B.  12,  203 
n.  18.  10  zeil.  Frg.  Ehreninschrift  auf  einen  Priester,  xxurojt  u.  s.  w. 
Z.  8 wahrscheinlich:  Aop.txi[avoö.  — S.  204  n.  19:  ‘HpaxXioc  KaX(2)X(- 
vEtxoc,  xxfij(3)xr)«  rrj;  n6X[*(4)<ot  (vgl.  u.  n.  22 !).  — Badet,  B.  15.  182  f.  Im 
11.  Begierungsjabre  Trajans  (109  n.  Chr.)  - - - xapttutixüiv  spx(x)xtop  Ttt- 
pofteocZtutXou  xöv  xeXaguüva  (=  Stele)  dvlanrjaev  xuiv  i^fjjcuv.  Folgen  in  2 Kol. 
die  Namen  der  Epheben,  nach  Monatsrubriken  geordnet  ('Hpai'ou  i\ 
Aiovutrioo  8’,  'HpaxXjjou  £i').  — Legrand,  B.  17,  541  f.  n.  21  (o.  U.). 
2seitig  beschriebene  Stele.  26  zeil.  Frg.,  in  welchem  u.  a.  Z.  9 von 
einer  ßa]aiXtu>t  (von  Pergamon)  napouafa  die  Bede  ist.  — S.  542  n.  22 
Baai]X[tli]tKaX(2)Xiveixot.  xx{ui(3)xi)s  xij;  c6Xe(4)<i>c  (vgl.  o.  n.  19!).  — 8.  541 
n.  20.  Grabschrift  des  Q.  Herennius  Ep[i]ktetos  auf  seine  Gattin  Q.  Nasis 
Kall[is]te.  — n.  19  (o.  U.).  7 zeil.  Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — 
Lncovich,  B.  16,  320  n.  2 (o.  U.).  3 Frgg.  einer  metrischen  Grab- 
schrift (Distichon).  — Lechat  und  Badet,  B.  12,  199  L n.  11;  Z.  1.  2 
genauer  Cichorius,  M.  14,  246  n.  12.  Sarkophag.  Aurelins  Theo- 
dosins,  S.  des  Bufus,  Ktav6;  errichtet  sich  selbst,  seiner  Gattin  Aurelia 
Charitine  nnd  seinem  Kinde  Faustius  ein  Grabmal.  Ein  Grabfrevler 
soll  dem  kaiserlichen  Fiskus  und  der  Stadt  je  5 Pfund  Silber  (dp-pipou 
Xtxpas  ittvxe;  vgl.  unter  Pordoselene,  S.  259)  entrichten.  Darunter: 
Xaiptxe,  TtapoSixe.  — S.  201  n.  12.  6 zeil.  Frg.  Aurelius  Cyrillus 
Kiavo«,  Phylarch  der  (Phyle)  Herakleotis,  errichtet  sich,  seiner  Gattin 
[Aurejlia  Severa  nnd  ...  ein  Grabmal.  Die  verstümmelte  Straf- 
androhung für  den  Grabfrevler  scheint  der  der  vorigen  Inschrift  ähnlich 
gewesen  zu  sein.  Nach  der  Begierung  des  Alexander  Severns.  — 
S.  202  n.  13.  Chreste  xaxEa(5)axEpaoa  ihrem  21  jährig  verstorbenen 
Gatten  Karpion  ein  Grabmal.  — Grabschriften  errichten:  8.  202  f.  n.  15 
(Stele  mit  Basrelief):  Victor,  8.  des  Ti.  Claudius  Iulianus,  seiner  Mit- 
sklavin und  Gattin  Hekale-,  8.  203  n.  17  (deBgl.):  Zethos,  S.  des 
Fhiliskos,  seiner  Gattin  Glykonis,  die  ehrbarlich  17  Jahre  gelebt  hatte.  — 
Grabsteine:  8.  202  n.  14  (desgl.):  der  9 jährigen  Prima,  T.  des  Qu  intus 
Malus  Bassus;  8.  203  n.  16:  der  Iulia,  T.  des  Philem[on  (?)],  Gattin 
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(pv>)  ä[«?)  des  Iulins  Isidor[us;  Cichorins,  M.  14,  246  n.  12  (mit 
Darstellung  eines  Totenmahles):  der  Askla  Stratonike. 

Tchelidjik  (Strafse  von  Gemlek  nach  Jalova). 

Legrand,  B.  17,  540  n.  17.  Der  orjjioc  6 Xapptdeavüv  (nn« 
bekannt;  vgl.  n.  16)  ehrt  den  kaiserlichen  Freigelassenen  Aur.  Diodoto» 
nnd  dessen  Gattin  Ulpia  Fnlvia-Longina.  — n.  16.  Votivinachrift  des 
Pbiletos  an  den  Zens  Olympios  und  Astrapaios,  sowie  an  die  Demeter 
Karpophoros  onlp  tSv  SesxotuW  (wahrscheinlich  Mark  Aurel  und 
L.  Verus).  Die  Statue  des  Gottes  worde  geweiht  6rö  XappiStaviüv  toü 
Xijpoo  (vgl.  n.  17)  im  1.  Regierungsjahre  des  Kaisers  Titus  Antoninus 
(138  n.  Chr.).  — S.  541  n.  18.  Grabschrift  des  40  jährigen  K.  Karikos. 
Das  p.v»jpMov  errichtet  seine  Gattin  Tauriane. 

Bazar-Köi. 

Legrand,  B.  17,  539  n.  15  (o.  TJ.).  2.  zeit.  Frg.  Jemand 
errichtet  ein  pvqjpstov. 


Safra-Köi. 

Legrand,  B.  17,  539  n.  13.  Menodoros  errichtet  seiner  Gattin 
Eia  ein  pMTjpjjov.  '0  xatea[S]a«  (so)  ft  XuprjvdpEvo«  ^ Opaösaj  r>)v  <rr»)Xi)v 
dxdXotto  xaxip  pdp<p  xal  tä  fLoc  aX-roo  itäv.  — n.  14.  Grabscbrift  der 
Gäia,  T.  des  Menios,  Gattin  des  8osias,  und  der  Myrtin,  Gattin  des 
Meleagros. 


Lacus  Ascanins  (Isnik-Göl). 

Jenischehr  (4Va  St.  sw.  von  Nicaea).  — Cichorins,  M.  14,  244 
n.  9.  Meilenstein.  Unter  einer  lat.  Widmung  an  den  Kaiser  L.  Aurelius 
Verus : 4}itX  Ntxatae  [p.]  z- 


* Nicaea  (Isnik). 

Cichorins,  M.  14,  241  f.  n.  2.  3 Inschriftblöcke;  B = Lechat 
und  Radet,  B.  12,  198  f.  n.  10:  lOzeil.  Frg.  Die  Gerusia  ehrt  den 
[Prokonsul?  vgl.  xpariaftoo  Z.  2]  [Lojngeinianos  für  seine  Verdienste 
um  diese  Körperschaft  durch  Errichtung  zweier  Bildsäulen.  A und  B 
schliefsen  aneinander.  C:  8zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift;  mit  Straf- 
androhung. .Die  Inschriften  stammen  offenbar  von  einem  Grabbau, 
etwa  einem  4 seitigen  ßu>po« , der  auf  zwei  Seiten  Inschriften  trug , auf 
der  einen  die  üblichen  Verfügungen  und  Strafandrohungen  gegen  ander- 
weitige Benutzung  des  Grabmals , nnd  hierzu  gehört  C.  Auf  der 
anderen  Seite  stand  ein  ehrendes  Dekret  der  Gerusia,  die,  wie  es 
scheint,  das  Grab  mit  Statuen  geschmückt  hatte.  Hiervon  handeln  die 
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ersten  Zeilen  von  AB,  die  weiteren  betreffen  testamentarische  Ver- 
fügungen des  Verstorbenen.“  — S.  243  n.  3.  9 zeil.  Frg.  angewissen 
Inhalts.  Z.  1:  ’A-;a]&r;i  TufaTju  Z.  2.  3 sind  absichtlich  getilgt.  — 
n.  4.  6 zeil.  Prg.  der  bilinguen  Grabschrift  eines  Domnei[nos  . . . 

oJetspavö]«  Xt^iölvfoc  ...  — n.  5.  4 zeil.  Frg.  der  bilinguen  Grab- 

schrift eines  [Askle]piodoros.  — 8.  243  f.  n.  6.  7 zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift eines  [Her]ak[l]eodo[ros]  und  der  Daphne.  — S.  244  n.  7. 
Grabstein  des  C.  Iulius  Polyaenus.  — n.  8.  5 zeil.  Frg.  einer  Grab- 
schrift des  Titianus  auf  seine  Schwester  Meik  . . . 

Hersek,  zwischen  Karamussal  und  Jalova. 

Legrand,  B.  17,  538  n.  12  (o.  U.).  Basis.  12 zeil.  Frg.  der 
Ehreninschrift  auf  einen  Kaiser.  Z.  5:  II]üp9tx[o  . . .,  8:  ’A]6piav[o  . . . 

Nicomedia  (Ismid). 

Cichorius,  M.  14,  240  n.  1.  Metrische  Grabschrift  (Z.  1 — 5 
Anapäste,  wohl  erstes  Beispiel  in  einer  Grabschrift;  Z.  6.  7 ein  Hexa- 
meter?) auf  die  32  jährig  verstorbene  Damostrata.  — Legrand, 
B.  17,  538  n.  10  (o.  U.).  L.  Mussius  setzt  sich  und  seiner  Gattin 
L.  Mussia  Severa  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  Mit  Beschränkung 
des  Bestattungsrechtes  und  Strafandrohung:  50  000  Denare  an  den 
Fiskus.  — 8.  637  (o.  U.).  Aur  . . . erneut  eine  mleXoc  für  sich  und 
ihren  verstorbenen  Gatten  Aur.  Hesychios.  Mit  Strafandrohung;  Ent- 
richtung von  Geldbufsen  an  das  rapiov,  die  Stadt  und  die  xuijitj 
’ApJKXcov.  — S.  536  n.  5.  Der  12jährigen  Aemilia  Paula,  T.  des 
Aemilius  Paulus,  errichtet  ihre  Mutter  Aeli(a)  Asklepiodote  rl)v  rcoaiXov.  — 
8.  534  n.  1.  Chrestion,  S.  des  Herakleides,  errichtet  seiuem  Sohne  H., 
Aelius  Arrianus  Hermogenes  seiner  Nichte  Pauleina,  T.  des  Archelaos, 
ein  (ivT)|i.eiov.  — n.  2.  Grabschrift  der  Moschein(a)  auf  ihren  Gatten 
Achilleus-Maximus.  — S.  535  n.  4 (o.  U.).  14  zeil.  Frg.  der  Grab- 

schrift auf  den  48  jährigen  Ga[ius,  S.  des  Tjauros  (?).  — n.  3 (o.  U.). 
13  zeil.  Frg.  der  metrischen  Grabschrift  auf  einen  Gallikos  (Z.  5).  — 
S.  537  n.  9 (o.  U.).  2 seitig  beschriebene  Stele  mit  Frgg.  einer 

metrischen  Inschrift.  — S.  536  n.  6.  Grabstele  (mit  Relief):  der 
Timokleia,  T.  des  Prokies.  — S.  538  n.  11  (o.  U.):  . . . oo  irpai(so)- 
T^xxopot.  — S.  536 f.  n.  7.  8.  2 kleine,  siegelartige,  linksläufige  In- 
schriften: 1.  des  Agoranomen  und  Priesters  der  Augusti  Flavianus; 
mit  Darstellung  einer  Wage?  2.  des  Agoranomen  P.  Bedius  Pöllio. 

Dorf  Atsehik-Kaja,  ca.  3 St.  von  der  Station  Mekedje  der  anatoli- 
schen  Balm.  Graef,  M.  17,  80  f.  mit  Taf.  V.  Genauere  Wiedergabe 
der  metrischen  Grabschrift  des  Diliporis  (Röhl  II,  100).  Wohl  noch 
aus  dem  2.  Jh.  n.  Chr. 
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Friedhof  zwischen  Ak-Hissar  und  Geve  am  1.  Ufer  des  Sangarios. 

Graef,  M.  17,  83  f.  Seinen  Familienangehörigen  und  sich  selbst 
errichtet  Eut[ychos]  mit  seinem  Bruder  Herm[eio]n  einen  ß<up.ö;  nebst 

örcofb'xr) . 

Badji-Köi, 

Graef,  M.  18,  27  f.  Ihrem  41  jährig  verstorbenen  Gatten 
[P]apias,  S.  des  P.,  Nomikos  und  sich  selbst  errichtet  Geryllane  (nen), 
T.  des  Ptolemäos,  zu  Lebzeiten  ein  jivtjiieiov , xaötu;  KEpioixo56|i7]xai 
ouv  xai;  7tepixet|xEvatc  oixiai;  rAamz  dvE^oSiaatov.  Die  letzteren  Worte 
entsprechen  genau  der  betreffenden  Wendung  in  der  Inschrift  des 
Diliporis  (s.S.376u.).  Zwei  Seitenblöcke  des  Denkmals  enthalten  Fragmente 
ähnlicher  Bauinschriften  in  abgekürzter  Form  (S.  29  f.);  die  eine  der- 
selben bietet  die  Form  xaxjEaxEÖouaiEv.  — Ganz  ähnlich  der  Haupt- 
inschrift ist  eine  anf  zwei  benachbarten  Blöcken  stehende  frg.  In- 
schrift (S.  30  o.  ü.),  nach  welcher  dieselbe  G.  ihrem  verstorbenen 
Sohne  x,  einem  dpyi[xE]xxu)v,  ein  p.vr,|jt.]Etov  xaxE[jx]eüooa3Ev. 

Jenibazar. 

G.  Hirschfeld,  Inschriften  aus  dem  Norden  KleinaBiens  u.  s.  w., 
Berl.  8itz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  867  n.  12.  3 zeih  Frg.  Verse: 
. . . EÖ«ßt(a)[e]  dvd&r([|ia?  . . . (2)pa?  x<5[5]e  r[a]fSe«  Ixeu[Sxv  (3) 
’AaxXr)nw[3]o[x]o(e)  xal  Ai  . . . ? 

Bunaklar,  r.  Ufer  des  Sangarios,  westl.  von  Gordion  (Kiepert  6,  J 3). 

R.  Förster  (nach  v.  Diest),  M.  19,  368 f.  n.  1.  Grabschrift 
(5  Hexameter,  von  welchen  4 hypermetrisch)  des  Sabinianos  Hermagoras 
und  des  Euagoras  auf  ihre  Eltern  Sabeinianos  Hermagoras  und  Kasia 
Lampyris.  B hat  stets  die  Form  R. 

Am  Taschlük-dere , nahe  dem  Dorfe  Kaja-baschi. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  n.  13;  vgl.  Mordtmann,  M.  14,  315. 
Ape  errichtet  ihrem  75  jährig  verstorbenen  Gatten  [K]öbres , S.  des 
Ziaelas,  nnd  sich  selbst  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — Ziaelas 
findet  sich  als  bitbynischer  Königsname  anf  üünzen. 

Prusias  ad  Hypium  (Üsküb). 

G.  Hirschfeld,  S.  867  f.  n.  14.  Den  M.  Iulius  Gabinius 
Sacerdos,  seinen  Oheim,  dessen  Ämter  und  Verdienste  ausführlich  ver- 
zeichnet werden,  ehrt  xpipiaxi  rr,s  Xa|i:tpoxdxT]c  itötaioc  Olympios,  8.  des 
0.  In  Z.  20:  ctc  xaxaxxeuf)v  xoü  xatvoü  6Xxoü  ist  mit  Mordtmann, 
M.  14,  315  wohl  t>\x6i  = Wasserleitung.  Nach  brieflicher  Mitteilung 
des  Herausg.  findet  sich  diese  Bedeutung  auch  in  einer  Inschrift  von 
Varna  bei  Döthier,  Epigr.  von  Byzanz,  S.  66  h.  44.  Die  Inschrift 
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bietet  mehrere  Berührungspunkte  mit  M.  12,  177  n.  8 (Bericht  1883—87, 
120)  und  ist  schwerlich  über  das  erste  Viertel  des  3.  Jh.  n.  Chr. 
herabzurücken.  — 8 869  Anm.  1.  Textverbesserungen  zu  Lebas  1177- 

Claudiopolis  (Boli). 

G.  Hirschfeld,  8.  872  n.  15.  Notizen  zu  M.  12,  180  n.  10 
(Bericht  1883 — 87,  120).  — n.  16.  Frg. : Yojvcöai  fluxuraroic.  — 
n.  17.  Genauere  Abschrift  zu  A.  C.  Mordtmann,  Ber.  der  bayer.  Akad. 
d.  Wies.  1863,  211  n.  12;  8.  873  n.  18  von  CIG.  3807.  Mordtmann, 

207  n.  4;  n.  19  von  Mordtmann.  ebd.;  n.  20  von  CIG.  3806.  Mordtm., 

208  n.  9 (nach  J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  315  ist  in  Z.  1 die  Lesung 
’AXeSdvSpoto  beizubehalten);  n.  21  zu  Mordtm.,  210  n.  19;  S.  874  n.  22 
zu  CIG.  3805.  Mordtm.,  208  n.  6;  n.  23  zu  Mordtm.,  209  n.  9 (nach 
J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316  auch  bei  Fontanier,  Voyages  en  Orient, 
Paris  1829;  im  CIG.  nicht  benutzt). 

Tschamurluk  am  Tscbagabogay. 

G.  Hirsch feld,  8.  874  n.  24.  Valerius  Anthöos  errichtet  seiner 
Gattin  Romane  und  sich  selbst  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift. 

Heraclea  Pontica. 

G.  Hirschfeld,  S.  882  f.  n.  44  (J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316: 
Textbesserungen  zu  Z.  6.  8.  20/21 ; nach  briefl.  Mitteilung  des  Herausg. 
ist  Z.  16  wohl  Tpavcüc  zu  lesen).  24zeil.  Frg.  des  Ehrendekretes  einer 
Theatergesellschaft  (der  upi  'A3piavl|  'AvriovEivtavl)  !tEptnoXi®Ttx9)  dop.El.ixi) 
p.EfdXr]  vEiuxöpoc  £jcl  f P <op7)  aivoSo«)  für  Marcius  Xenokrates.  Nach  der 
Inschrift  auf  einer  zweiten  Steinseite  (8.  883  n.  45)  wurde  [die  Bild- 
säule] errichtet  während  des  Konsulats  des  Q.  Fabius  Catullinus  und 
des  M.  F(l)avius  Aper,  iitl  3e  ftaaiXeioic  'HpaxXeiSoo  'HpaxXeiroo.  Der 
Eponym  führte  den  Titel  ßaaiXeu;  auch  in  Megara,  der  Mutterstadt  von 
H.  P.  — S.  883  f.  n.  46.  Grabstein  des  40jährigen  ülp(ius)  Ianuarius, 
des  55jährigen  Ulpius  [D]ionysius  und  der  47jährigen  Elpis,  Gattin  des 
ß a<peuc  Ian(u)arius.  — S.  884  n.  47.  Dem  Kaiser  T.  Aelius  Hadrian us 
Anto[ninus  Pius]  weiht  jemand  [xT]iaöeioav  unö  adxäc  - — n.  48  (ohne 

Umschrift).  4zeil.  Frg.  einer  EphebeninBchrift.  — n.  49.  Pfeilerinschrift 
mit  senkrecht  untereinander  stehenden  Buchstaben:  Aiadvu.  — n.  50. 
5zeil.  Frg.  einer  Ehreuinschrift  auf  einen  gewesenen  Agoranomen,  der 
u.  a.  £v  tip  rä(  aXixia;  /[p3v<uj  der  Stadt  40  000  Denare  geschenkt 
hatte.  — 8.  885  n.  51:  ’Oppot  xo(ü)  (2)  lspo(ö)  xo(ü)xo  • (3)  £v[x]&«  p.1) 
(4)  [ö]d«TEtv.  Nach  dem  Herausg.  die  älteste  bisher  bekannte  Inschrift 
von  der  Nordküste  Kleinasiens. 

Doublet,  B.  13,  316  n.  26.  Aur.  Neikephoros  Menestratas,  r.o- 
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Xemj;  ^uXijt  itejurnjc  Bopct'Soc,  errichtet  ein  Xat6|uv  für  sich,  seine  Gattin 
Aur.  Chrysis  and  seine  Kinder.  Mit  Strafandrohung  nnd  Grnfs  an  den 
Wanderer:  ’Eppojao,  irapoSTto.  — S.  317  f.  n.  27.  Instns  errichtet  seinem 
itdxpmv  Victorias  Sabinns  auf  eigene  Kosten  ein  Xar8p.iv,  ein  Xe7su>voc 
irptuTTj?  Meiv£p^a[s]  framentari(n)s  Aagnsti,  ytüpac  AouySouvoo.  Xatpt, 
iraXef ra  irÄXttu?  OdXoxawtfvou.  — S.  318  f.  n.  28.  12zeil.  Frg.  Valerius 
Andronicns,  ivatpepiptvot  ev  ttp  uptp  ttaXattcp  errichtet  ein  Xardfitv  för 
sich,  seine  Gattin  Kalliste  nnd  seine  Kinder.  Mit  Strafandrohung. 

Tieum. 

G.  Hirschfeld,  8.  881  n.  43.  Grabstein  des  45jährigen  . . . as 
Niger  und  seiner  40  jährigen  Gattin  Chreste  Pontike.  Letzteres  Wort 
findet  sich  als  Ethnikon  in  späteren  Inschriften;  vgl.  J.  H.  Mordtmann, 
M.  14,  316. 

Ütschbasch,  südl.  vom  Ulntschar  (Uln  Tschai),  unweit  des 
Weges  Hadjilarobasi-Viranschehir. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  369  ff.  n.  2.  Marmorstele. 
Grabschrift  (14  Hexameter)  anf  ein  4jähriges  Kind  nnd  dessen  Brnder 
[Ajlexandros,  die  redend  eingeführt  werden.  Die  Überlebenden  Brüder 
0[l]ympi°doro8  and  Lnc[i]as  errichten  die  Grabschrift.  „Das  Haupt- 
interesse bietet  die  Art,  in  welcher  die  epischen  Floskeln  verwendet 
worden  sind.” 

Engpafs  des  Viranschehir-Flusses  am  Wege  Safranboli-Viranschehir. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  371  n.  3.  Marmorstele. 
Distichon:  Ouvopa  (?  der  Ranm  scheint  nur  für  'ürcsa  zu  reichen)  Map- 
xiXXoo  Tr»j(2)X»j  «pepei,  oo  t 6 te  oa*p.a<r>  (3)  Kal  cpaivfjv  lparl)[v]  ’Ar(4)dtc 
tÖEjato  -pj.  Kenotaph?  Vgl.  Kaibel,  Epigr.  230. 

Karadjadagh-Köi  am  Ulntschar. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  372  n.  4.  Dem  Zebt  litiäij- 
(juo;  errichten  Clandius  Severus  Ophelion,  ein  oixovöpe«,  und  Helias  uitlp 
texvujv  xai  twv  ßouiv  eine  Votivinschrift.  Ein  Z.  Iw8.  ist  bisher  nicht 
bezeugt;  vielleicht  steckt  ein  solcher  in  der  Hesychglosse : ’Exißijiuoc ' 
Ztu;  Ev  3£iq>v<p. 


Tschardak  in  Dörtdivan  am  Ulntschar. 

R.  Förster  (nach  Anton),  M.  19,  373  n.  5.  Weihinschrift  des 
Publius  Antonias  Arestos  an  den  Zsb«  BdXijoj  (anscheinend  bisher  noch 
nicht  bezeugt;. 
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XVII.  Phrygia. 

A.  Torp,  Zn  den  phrygischen  Inschriften  aus  römischer  Zeit. 

Christiania  1894.  [Mir  unbekannt  geblieben.] 

„Hilft  dem  Bedürfnis  einer  sicheren  Grundlage  durch  zuverlässige 
Abschriften  nicht  ab  und  fördert  daher  nicht  wesentlich."  Nach  der 
Rez.  von  G.  M — r,  Lit.  Centralbl.  1894  n.  49  Sp.  1772  f. 

Dorylaeum  (Eski-Schehir). 

Shar-öyük.  Preger,  M.  19,  306  n.  1.  Bule  und  Demos  von 
Dorylaion]  errichten  [Ix  t<ü]v  vr,;  j:oXeit£1!z;  dnoTEiprJaeiuv  (Staatsabgaben) 
dem  T.  Clodius  Eprius  Marcellus  in  dessen  2.  Prokonsulatsjahre  eine 
Bildsäule.  Die  Errichtung  derselben  sowie  die  Basis  besorgte  auf  eigene 
Kosten  der  dp7t7rapa?!SX3S  (bisher  unbekannt)  Theogenes  Menandros,  S. 
des  Henemacho8.  71/72  n.  Chr. ? Der  Geehrte  ist  aus  Tacitus  als  An- 
kläger des  Thrasea,  sowie  aus  CIL.  10  n.  3853  bekannt.  — S.  307  f. 
n.  2.  Ehreninschrift  auf  Magnius  Dionysius,  Srrtxöv  irJj  arpaxsiiv,  S. 
des  M.  Aur.  Dionysius,  eines  rpiöro«  apytuv  u.  s.  w.  Der  Geehrte  war 
römischer  Ritter  und  comes  militaris;  vgl,  CIG.  4499.  — S.  308  n.  3. 
Grabschrift  der  Markia,  T.  des  Stratoneikos,  - Domna  auf  ihre  13 jäh- 
rige Tochter  Lydiene.  — n.  4.  Basis  mit  der  metrischen  Ehreninschrift: 
Töv  "oiTpTjC  (2)  ErpirÄvEixov  (3)  oaeipoyov  uioe  2£(4)ßaTri]  ipuWj  I.£i'[Aif](5)- 
oev  eIxovi  -/aXxE(6)XdTu>t.  Erste  Kaiserzeit.  — n.  5.  Basis.  Unter  der 
Überschrift:  K.  Oüox(«uviov)  AfXftov)  StpaxövE-.xov  metrische  Grabschrift 
(2  Distichen)  der  ^uXetüi  llccptr^  auf  denselben.  — S.  310  n.  6.  Basis. 
Grabschrift  der  Aur.  Zosime  und  der  Aur.  Eutychiane  nebst  ihrer 
Mutter  Aur.  Cornelia  auf  ihren  Vater  Aur.  Eutychianos.  — n.  7. 
Noack,  8.  318  n.  2.  Stele  (mit  Relief).  Grabschrift  der  Apphia,  T. 
des  Sokrates,  auf  ihren  Sohn  Herodianos. 

Eski-Schehir.  n.  8.  Frg.  Grabschrift  der  Gattin  des  Susos  und 
ihrer  Kinder  auf  ihren  Gatten.  — S.  311  n.  9.  Widmung  des  Her- 
mörös,  S.  des  Men[and]ros,  und  seiner  Gattin  Th[emi]sto  an  ihr  Kind 
Hermadion  und  den  Zeöc  ßpovtcöv.  — n.  10.  4zeil.  Frg.  einer  Widmung 
an  . . . und  den  Zeü?  ßpovtuiv.  — n.  11.  6zeil.  Frg.  der  Votivinschrift 
eines  Gatten  an  seine  noch  lebende  Gattin  Kyrille  und  den  Z.  ßp.  — 
S.  312  n.  12  (o.  U.).  lOzeil.  Frg.  der  Grabschrift  eines  x aut  seine 
Gattin  und  Mutter.  — [n.  13  christlich.]  S.  312  f.  n.  14.  Noack, 
S.  315  n.  1.  Stele  (mit  Reliefs).  Grabschrift  des  L.  Valerius  Pülcher 
und  seiner  Gattin.  — S.  313  n.  15  (nicht  16):  Aooveöv  pe  xE/vaapa  (2) 
isopdc  4Xtrja  pEpovxa,  (3)  0rjxs  8e  ’ArcoXXtovU  dvd(4)9rjpa  IIojeiokiovi.  Unter 
dem  dXtEÖc  -(Epcuv  ht  schwerlich  Nereus  zu  verstehen,  sondern  irgend 
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ein  Flufsgott  oder  Meerdämon,  vielleicht  Poseidon  selbst.  — n.  16 
(nicht  15).  Stele  (mit  Relief):  ‘IXapüuv  'Epptu  dvtftrjxev.  über  den  Flufs 
Hermos  (=  8ary-sn)  bei  Dorylaion  besitzen  wir  eine  entstellte  Nach- 
richt bei  Plinins,  N.  H.  5,  119. 

G.  Hirschfeld,  Sitz.-Ber.  der  Berl.  Äkad.  1888  n.  35  S.  866 
n.  11.  Votivinschrift  des  Polybios,  S.  des  P.,  mit  seiner  Gattin  Do[mJna 
und  Kindern  an  den  Zeue  [ß]povTÜv.  Beachtenswert  ist  die  Setzung  des 
stummen  t in  ’AyadKji  Ttr/qi  Z.  1 (dagegen:  abv  A^[pl]v^j  ouvßup  Z.  3). 
Dem  Schriftcharakter  nach  etwa  aus  der  Zeit  zwischen  Antoninus  Pius 
und  Alexander  Severus.  — n.  10:  Aio<pdvr]{  (2)  Tara  [a]bv  t[^  (3)  ouv- 
ßup  Ndv[ct  (4)  xatat  xeXsu(5)3tv  toü  8eoü  (6)  ßpovTtövro«.  Über  den  Sinn 
dieser  Inschriften  als  Grabschriften  s.  Ramsay,  JHS.  5,  257  ff.  — n.  9. 
Kleiner  Stein  mit  2 knieenden  Gestalten,  über  welchen  die  Bnchstaben : 
T)TOA.  .Die  Bedeutung  des  kleinen  Denkmals  ist  mir  nicht  klar; 
die  Darstellung  erscheint  ungriechisch.“ 

Gediz  (in  Phrygia  Epiktetos;  Lage?) 

Noack,  M.  19,327  f.  n.  6 (mit  Reliefs).  Grabsehrift  der  Furia 
Kydoneia,  ihres  Gatten  Apellas  und  ihrer  Kinder  Iason  und  Apellas 
auf  ihre  Eltorn  Quintus  und  Cornuta.  Datierung : "Eroo;  aß'  (der  sulla- 
nischen  Ära?  = 115  n.  Chr.). 

Nacolea  (Sidi-el-Ghazy). 

Fougeres,  B.  15,  278  n.  9 (ungenau  Ramsay,  JHS.  3,  125;  vgl. 
Röhl  II,  101).  Die  veoi  ehren  den  iepea  rtüv  Ipqßcov  und  r:poT)-prj[-n^v] 
C.  Antistius  Achaicus. 


Cotyaeum  (Kiutahia). 

Mordtmann,  M.  15,  159  bespricht  das  metrische  Epitymbion 
CIG.  HI  3857m  = Kaibel  367.  — Kontoleon,  M.  14,  90  n.  9.  Ge- 
funden „lv  Kotuaup  (jfuipwp  rxtvtl'O“;  jetzt  in  Kula.  '’Etoot  pqj”  im 
Monat  Sandikos  (so)  errichtet  Trophimos  seinen  Kindern  Caius  und  Elpis 
eine  Grabschrift. 


Aezani  (Tschavdir). 

S.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Rev.  des  etudes 
grecques  3,  75  n.  41  (o.  U.).  Frg.  einer  Ehreninschrift.  — S.  74  n.  39 
(o.  U.).  Grabschrift  des  Tenthras  und  Tatas  auf  ihren  Vater  Hippo- 
neikos.  — S.  75  n.  43  (o.  U.).  Metrische  Grabschrift  (Distichon)  des 
Menogenes;  = CIG.  3846  z 20.  — S.  76  n.  44  (o.  U.).  Grabstein  des 
Apollonios.  — S.  74  d.  35.  38.  40;  75  n.  42;  76  n.  45.  46  (o.  U.). 
Frgg.  von  Grabschriften. 
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Alia  (Kirgol  oder  Kergoel,  onweit  Aizani,  am  Rhyndakos). 

8,  Reinach  (nach  Kapitän  Calller,  1830—34),  Rev.  des  etndes 
greeques  3,  51  n.  1.  Votivinschrift  des  Neiketas,  S.  des  Pardalas,  an 
den  Men,  errichtet  von  dem  ersteren  als  Vertreter  der  ’AXiavüv  xitoma 
mit  der  Bitte  an  den  Gott:  2<i£t  rfjv  xorotxiav.  Datum:  ’EtJouc  soe 
(=  192  n.  Chr.).  — 8.  55  n.  9.  Metrische  Grabschrift  (holperige  Hexa- 
meter) auf  einen  redend  eingefiibrten  E[u]pre(pio}s.  — 8.  54  n.  5.  Frg. 
Grabschrift  auf  einen  Appaa  und  dessen  Gattin.  — n.  8.  Arg  ver- 
stümmeltes Frg.  einer  Grabschrift,  errichtet  von  Markianos.  — n.  7. 
Desgl.;  errichtet  von  Tatianos  (?).  — 8.  53  n.  2.  Desgl.;  2 mal:  Map- 
xeiavtp,  — n.  3.  Desgl.  der  Grabschrift  auf  eine  Tatia[n]e  (?).  — 
8.  54  n.  4.  DeBgl.  auf  einen  Tater  Apoll  ...  — n.  6.  Frg.  einer 
Grabeehrift. 


Murad  Dagb. 

Tschetsche-Köi  (Kiepert  9,  B 2).  Hirschfeld,  Berl.  Sitz.-Ber. 
1888  n,  35  8.  864  n.  5.  Grabstein  (mit  Relief),  welchen  Aooxiavoc  ff 
und  Domna  ihrem  Sohne  Markianos  und  sich  selbst  zu  Lebzeiten  er- 
richten. — Olud.scha  Tschiftlik  (ebd.).  8.  865  n.  6:  'I"trt(p  (2) 

(3)  Eü‘fiv(4)(]ou  (5)  xal  ic(6)avr&c  (7)  toö  of(8)xou  ad(9)toü. 

Appia  (Abia;  Kiepert  9,  El). 

Hirschfeld,  a.  a.  O.  S.  865  f.  n.  7.  Grabschrift  (mit  Relief) 
des  Serviliu8  und  Tychicus  auf  ihren  Bruder  Kortas,  den  auch  seine 
Kinder  ehren.  Darunter  die  auch  sonst  bekannten  Verse:  OStuk  ou>po; 
itEputtaoiTO  trjv[<p]opaI«,  Tic  äv  jt(p)oodEei  /Etpa  rfjv  Jiopuipöovov.  (Zu  V.  1 
vgl.  u.  a.  8.  389  n.  77  [bis],  n.  61.) 

Amorium  (Gheumeh,  3 St.  nö.  von  Bayard,  1 St.  nördl.  von  Azizie 
[Kiepert  9,  L 2],  3 8t.  westl.  von  Hamza  Hadschi). 

8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  Stüdes 
grecques  3,  56  n.  10.  In  Uschak  (s.  8.  391).  26zeil.,  arg  verstümmeltes 
Frg.  der  EhreninBchrift  der  Stadt  Amorion  auf  einen  apyo>v  [xvjc]  Xap.- 
[rp]otdTTj{  Tr([p]evo8upE[a)Jv  x6Xeo>c.  — Ramsay,  Rev.  des  etndes 
grecques  1,  18  ff.  n.  1.  3seitig  beschriebener  Stein  (A:  32  Z.  u.  Zeilen- 
reste, B:  21,  C:  4).  A:  Die  (<&]oX?jc  Aiöc  püvrat  ehren  die  jung  ver- 
storbene [Kjyrilla,  T.  des  Antipatros,  durch  Weihung  eines  Altars  und 
Ankauf  eines  Weinberges,  dessen  Einkünfte  für  ein  jährlich  zu  feierndes 
Fest  verwandt  werden  sollen.  B:  Der  Vater  der  Geehrten  schenkt  zu 
gleichem  Zwecke  einen  Weinberg.  C:  Derselbe  schenkt  wegen  der  seinerver- 
storbenen Tochter  zuTeil  gewordenen  Ehrenbezeugungen  [dpir]EXa>vTÖ  xa86- 
Xou.  1.  Jh.  n.  Chr.?  — 8.22.  Votivinschrift  der  [AaXjavdei«  an  Zeus  Soter. 
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— 8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des  ötndes  gr. 
3,  71  n.  26.  Grabschrift  der  Domne  auf  ihre  Eltern  Herakleides  und 
D.  Nebst  andern  Grabsehriften.  — n.  27  (ungenau  CIG.  3883 e). 
Grabschrift  des  . . . arikos  und  Alexandros  auf  ihre  Mutter  Domne  (?). 

— 8.  72  n.  28  (o.  U.).  — n.  30  = CIG.  3383  d.  — n.  31  = CIG.  3383  f. 

— 8.  73  n.  32  (ebd.?).  Hera?jis  errichtet  ihrem  Gatten  Domnos,  sich 
selbst  und  ihren  Kindern  D.  und  Me[s]os  einen  Altar.  — 8.  72  n.  29. 
3V>  St.  von  Gheumeh.  Grabschrift  des  . . . Proclus  Vibianus  auf  seine 
Mutter  Ameinia  Vibia. 

Azizie  (s.  Überschr.).  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,292 
n.  101.  Inschrift  des  Konklatos,  8.  des  Manes,  auf  seinen  Sohn  Meno- 
philos.  — n.  102:  ’AvSav»);  dpsrftc.  — Ilamsa-Hadschi  (wohl  Druck- 
fehler für  Hamza;  s.  Überschr.).  S.  292  n.  104.  Die  AipqAiot  Eutyches 
und  x setzen  sich  zu  Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — n.  103  (o.  U.). 
5 seil,  metrisches  Frg.;  wahrscheinlich  einer  Grabschrift.  — Baglitsa 
(MitdyXijTsa,  IV»  St.  von  Azizie;  nach  dem  Heransg.  sind  in  der  Nähe 
des  Fundortes  die  Ruinen  einer  alten  Stadt,  vielleicht  von  Orkist ene, 
vgl.  Ramsay,  JHS.  8,  602).  Kontoleon.  M.  14,  91  n.  10.  Den 
9 e&v  Kipqj.o$ov  ehrt  ’OpxiarTjväiv  6 Srjjioc  xal  f)  ftpoosfa.  — '/i  8t.  von 
Baglitaa.  A.  a.  0.  n.  11.  Makedon  und  Pamphilos,  88.  des  P.,  stiften 
nach  vollendetem  Priesteramt  (lepasoip-svot)  ihrer  Vaterstadt  -rijv  dvaTtounv 
toü  Eoavoo. 


Bayad  (Kiepert  9,  K 2). 

8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Revue  des  etudes 
grecques  3,  79  n.  54.  Frg.  einer  Grabschrift. 

Docimium  (Eski-Karahissar). 

S.  Reinach  (nach  demselben),  a.  a.  0.  S.  76  n.  48.  Rest  einer 
Grabschrift:  Strafandrohung  in  iambischen  Senaren.  — 8.  78  n.  53. 
Genauer,  als  CIG.  3882b. 

Afiun  Kara  Hissar. 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,291  n.  99.  Berichtigte  Ab- 
schrift von  M.  7,  142  (Röhl  II,  102).  Umschrift  von  Gomperz,  B. 
17,  639.  Latyschew,  Filologitscheskoje  Obozrenije  6,  134  restituiert: 
’A^afKi  fj/r).  (2)  ’A0Xo<pöp[o]v  xi;pux[a,  (3)  röv  f,'.8eu>(v]  &[-/’]  a[pt]!rto[v 
(4)  ’Eitd-fattov,  itevTTOv  [o(5)iex  Aoaip.dyo[u],  (6)  rre'J/t  rdipr)  5üvxaa[a  (7) 
fii'xr,«  6k  dpet'ov.  ßo[oX.T),  (8)  vi  <pu)vd  x[ü(9)6o«  Ivsvxdjitvov.  In 

Z.  4 scheint  ircvirrov  (statt  des  etwa  zu  erwartenden  nivuxöv)  festzustehen. 

Phrygia  Paroreus. 

Fellelü  (Filleli  bei  Kiepert  9, 1 3),  5 St.  von  Afiun  Kara  Hissar, 


Digitized  by  Google 


384  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  iLarfeld.) 

an  der  Strafse  nach  Boluwodun  = Polybotos;  47j  St.  von  Prym- 
ncssos).  Iiogarth,  JHS.  11,  158  n.  1.  3zeil.  Frg.  in  lykaonischem 
Dialekt : Warnungen  und  Flüche  für  Grabfrevler.  — 8.  159  n.  2.  6zeil. 
Frg.  Grabschrift  eines  Elternpaares  auf  ihr  Kind.  Mit  dialektischen 
Warnungs-  und  Fluchformeln  (vgl.  n.  1).  — 8.  160  n.  4.  lOzeil.  Frg. 
Aischines,  S.  des  Papas  (?),  errichtet  für  die  ewige  Herrschaft  und  den 
Sieg  der  Kaiser  . . . eine  Weihinschrift.  — n.  5.  Grabscbrift:  Tf,c 
'App-Gc  [x]i[l  (2)  tü»]v  Ttxvatv  aü-rije.  — Kunderaz.  S.  159  n.  3.  Am- 
mouios,  8.  des  Patrokleus,  diteXeüthpo»  errichtet  seinen  Kindern  Alexan- 
dros,  Diogenis  und  [Mjeileias  sowie  seiner  Gattin  Sateira  eine  Grab- 
schrift. Mit  Strafandrohungen,  wie  n.  1.  2 in  epichorischem  Dialekt. 
— Hogarth,  JHS.  11,  164  n.  21.  XeDikos  und  Makedon  errichten 
ihrem  Stiefvater  (nat[pl]  TCo[t]Tj-«|>)  M[a]nes  ein  Grabmal-,  n.  22  (mit 
Relief):  desgl.  Tatas  seiuer  Mutter  Bas  eine  Grabschrift;  8.  165  n.  23: 
desgl.  Aur.  Asklepiades,  8.  des  Petronius,  seiner  Gattin  Aur.  Masa  und 
sich  selbst;  n.  24:  desgl.  Aur.  [Fla]via  ihrem  Gatten  Meilades;  n.  25: 
desgl.  Sosu  seiner  Gattin  Paula  und  seiner  Tochter  Menodora;  n.  26: 
desgl.  Anoptes  seiner  Gattin  Valeria  Rosis,  Sn  poi  xxXüi;  di  Staxdvr^ev; 
S.  166  n.  27:  desgl.  Dometia  ihrem  Gatten  Susu  und  sich  selbst.  — 
Tsehayül.  S.  160  n.  6.  Demetrius  errichtet  dem  Ati  IltTxpr/.  eine 
Votivinschrift.  — Saklü.  S.  161  n.  7.  Frg.  (mit  Reh):  . . . lrip]r,7x 
tjv  [x]ol{  l7iiIeCr)p.evoi«  8eot;  dftavdtoi; ...  — Nordwcstecke  des  Ak- 
Schehr-Sees,  Vit  St.  von  l'tschkuyu.  n.  8.  Grabscbrift  des  Markos 
und  der  Regeina  für  ihre  iäia  tipErrr,.  — Koraschlii.  n.  9.  Grabschrift 
des  Maues  auf  seinen  Vater  Appas.  — n.  10.  Desgl.  des  Aur.  Arm[e- 
nios?  und  der]  Ponpon[is]  auf  ihre  Kinder. 

Synnada  (Tschifut-Kassaba)  und  Umgegend. 

Zwischen  Salar-Küi  (Kiepert  9,  H 4)  und  Surlu.  Legrand  und 
Chamonard,  B.  17,  290  n.  97.  Grabscbrift  (2  Distichen)  der  18 jith- 
rigen  Stratoneike,  errichtet  von  ihren  Eltern  und  ihrem  Gatten  Aimy- 
los.  — Effl-Köi  (=  Kiepert,  ebd.:  Effe  Sultan?).  S.  289  n.  95.  Weih- 
inschrift des  M.  Aur.  Alexandros  und  der  Fl.  P[ö?]la  für  ihren  Sohn 
Antiochos  an  Apollon  xctia  -/pTjipov.  — n.  94.  Phrygische  Grab- 
schrift, ähnlich  derjenigen  Bericht  1883—87,  140  o.  — Sidi-Sultan 
(Kiepert  9,  H 5).  8.  288  n.  92  (vgl.  Gomperz,  B.  17,  639). 

Ehreninschrift  (2  frgm.  Distichen)  des  Archiereus  Alexandros  auf  Teles- 
phoros,  S.  des  T. , wegen  eines  Sieges  desselben  im  Pankration.  Mit 
Latyschew,  Filologitscheskoje  Obozrenije  6,  133  ist  V.  1 zu  lesen: 
Ouv]op.[a  xal  te-/  ]vt,[v]  3e,  TeAttrpope,  naxp'ot  i/orza.  — Tschifut-Kassaba 
(Synnada).  S.  281  n.  80.  4zeil.  Frg.  Den  . . . Aur.  Antigonos  ehrt 
f;  Aapxpotd'nr)  ZuwaSetuv  noXic.  — n.  82.  Basis.  Die  Stadt  ehrt  den 
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Kaiser  Septimius  Severus.  — S.  279  f.  n.  78.  Bnle  und  Demos  ehren 
den  %o>c  Zeuxis,  S.  des  Hamas,  u.  a.  [ajxpuijavxa  [£v  xjrj  dyop«  [£x] 
r[5>v  ?3)tcuv  röda;  SftT/JiXi'out.  — S.  282  f.  n.  84.  Basis.  Bnle  und  Demos 
ehren  den  durch  musterhafte  Verwaltung  einer  Reihe  von  Ehrenämtern 
um  seine  Vaterstadt  verdienten  Poseidonios,  S.  des  Artemidoros.  — 
S.  282  n.  83  Basis.  Die  xpaxirrr,  ßouiij  ehrt  als  Ktistes  seiner  Vater- 
stadt den  Aur.  Aristainetos,  einen  £m'tpo[it]ov  SsJkjroü.  — 8.  280  n.  79. 
Die  Gerusie  ehrt  die  CI.  Lörentia,  <lp-/t£petav  xrji’Aata».  — 8.  281  n.  81. 
Basis.  Der  Demos  ehrt  den  ^ptoc  Dionysios,  8.  des  Lykeinos.  — S.  284 
n.  86  (Min.).  Der  Demos  ehrt  den  Artemon,  8.  des  Herodöros,  einen 
dpyteptöc  t<üv  xxxi  itöXtv  8stüv  (?)  und  tepeus  der  Hygeia  und  Sophro- 
syne  (?).  — S.  283  f.  n.  85.  17zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf 
Aur.  Marcion,  Jttixporcov  -<üv  ÖEtoxaxcuv  aüxoxpaxöpmv.  — Machmud-Köi 
(Kiepert  9,  H 5).  S.  284  f.  n.  87  (vgl.  Gomperz,  B.  17,  639).  2 Frgg. 
der  metrischen  Grabschrift  (Distichen)  einer  redend  eingeführten  jungen 
Frau.  — Baldsehik-Hissar  (Kiepert,  ebd.).  S.  285  f.  n.  88.  Ehren- 
inschrift  (2  Distichen)  auf  den  ipy.speüc  'Auitj;  Demetrios.  Das  Stand- 
bild wurde  von  den  6uvvotpf8ai  (nach  dem  Heros  von  Synnada,  Thyn- 
naros,  benannte  vornehme  Familie  von  S.?)  auf  Rats-  und  Volksbeschlufs 
errichtet.  — Atty-Hissar  (Kiepert,  ebd.:  Atly-H.).  S.  286  f.  n.  89 
(o.  U.).  Altar  mit  äufserst  ungelenken  Hexametern  einer  Ehreninschrift 
aus  sehr  junger  Zeit.  Sehr  viele  Ligaturen;  Apostroph.  — S.  287  n.  90. 
Byzantinisches  Kapital:  KACZHNurN. 


Metropolitanus  Campus  (Tschöl  Ova,  Kiepert  9,  G 6). 

Im  Guinular  I)agh  (Kiepert:  Kumullu  D.),  ca.  1 St.  uw.  von 
Yprak.  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  253  f.  n.  32.  Unleserliche 
Felseninschrift:  5 Kol.  zu  30—35  Z.  Sehr  jung.  Religiösen  Inhalts: 
T.r^i  (?)  t);v  ivtixTjTov  8eav,  &3io>c ...  — Tatarlii.  8.  252  n.  28.  Basis. 
Bnle  und  Demos  ehren  den  Aur.  Demetrius  Amyntae  f.  Domuion,  der 
sich  u.  a.  als  AgoDOthet  verdient  gemacht  hatte,  xxfKu;  xö  3o8[ev]  aixcp 
pictpxuptf.  — S.  252  f.  n.  29.  Basis.  Bnle  und  Demos  ehren 
den  Aur.  AlexaDdros  . . .,  dessen  Verdienste  xi  3ot)ev]x«  iotiu  p.xpx[upEt 
<{/r(]<5)ijjxxxa.  Genealogie  des  Geehrten  JH8.  4,  63.  — S.  253  n.  30.  Von 
der  Inschrift  JHS.  4,  58  n.  3 konnte  eine  Zeile  mehr  gelesen  werden : 
£xeip.T]3av  Aip(rjltov)  SeXeoxov  Bidvopoj.  Wegen  des  Plurals  ist  zu  An- 
fang zu  ergänzen:  'H  ftoul-f)  xat  6 Srjpot  anstelle  des  Namens  des  Ago- 
notheten.  — S.  253  f.  n.  31  (Herstellungsversuch  von  Th.  H(omolle). 
Basis.  14zeil.  Frg.  einer  metrischen  Ehreninschrift  (Hexameter)  auf 
den  aus  Sinope  gebürtigen  Maximus  und  seine  Gattin  S[k]reibonia. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschatt.  LXXXVU.  (189&.  Suppl.-Bd.)  25 
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Apamea  Cibotus  (Diner)  und  Umgegend. 

Bej-Köi  (Kiepert  9,  F 7).  Legrand  und  Cbamonard,  B.  17, 
254  f.  n.  33.  Aur.  Kyrion  Dam  . . . Fronton  errichtet  ein  Heroon  für 
sich  und  seine  Angehörigen.  Mit  Strafandrohung:  Denare  an  das 

tapiov.  Am  Schlufs:  iftvcto  ütt  ■rxi'  (324 — 84  — 240  n.  Chr.).  — Diner 
(Apamea  Cibotus).  Ramsay,  Rev.  des  dtudes  grecques  2,  32  f. 
n.  6e).  Die  Cäsaren  1)  [Lic.?]  Saloninus  Valerianus,  2)  Com.  Saloni- 
nus  Valerianus,  SS.  des  Kaisers  Gallienus,  ehrt  fj  Xapspa  tüv  'Arapimv 
sdXi«.  Vor  259  v.  Chr.  — (G.  Weber,)  M.  16,  146  f.  Auf  einem  und 
demselben  Stein  die  2 mal  wiederholte  Inschrift:  Töv  Sco^iXcaratov  Ka(- 
aapa  K[opvT]]Xiov  SaXumtvov  Oi  [aXjtpiavöv  ^e^otxÖv,  otov  toö  xuptou  Tjp«üv 
T aXtqvoü  Stpaaroö,  r{  X.  t.  'A.  n.  Offenbar  identisch  mit  der  vorigen 
Nummer.  — Doublet,  B.  13,  304  n.  3.  Die  Kaiserin  Cornelia  Salo- 
neina,  Gemahlin  des  Kaisers  P.  Licinius  Gallienus,  ehrt  q X.  t.  ’A.  r. 
260 — 268  n.  Chr.  — Bdrard,  B.  13,  305  n.  4.  Bule  und  Demos  von 
Apameia  und  die  xatoixoüvtEc  'Piupaioi  ehren  die  Sossia  Pölla,  Gattin 
des  Prokonsuls  von  Asien  Pompeius  Falco.  Um  128  n.  Chr.  — S.  306  f. 
n.  5.  Bule  und  Demos  von  A.  ehren  die  S.  P.  (n.  4),  ävamjiarroc  töv 
dvöpidvta  Ix  töiv  iSiiuv  KXauöiou  Miöpiödtou,  atp/iep£u>;  ttjc  ’Aatac  (als 
solcher  schon  bekannt  aus  CIG.  3960),  xaftiu;  lv  ttüt  xotviüt  pouXtwt  tut 
rf(c  'Aaias  lv  MiXrjtun  unlp  trjs  zatptöo;  (mer/ero.  — S.  308  ff.  n.  6. 
Ramsay,  Rev.  des  dt.  gr.  2,  30  f.  n.  6b).  2seitig  beschriebene  Basis. 
Bule,  Demos  und  die  xatoixouvtEs  'Piopaiot  ehren  1)  den  Ti.  Claudius, 
8.  des  Ti.  Claudius  Mitbridates  (s.  n.  5),  Quirina  Piso  Mithridatianus, 
lebenslänglichen  Priester  des  Zeüc  KeXaivcös  u.  s.  w.;  2)  den  Ti.  Clau- 
dius, 8.  des  Ti.  Claudius  Piso  Mithridatianus,  Quirina  Granianus.  Die 
Kosten  bestreiten  die  Anwohner  der  Öeppria  irXateia.  — Doublet, 
B.  13,  302  f.  n.  2.  Bule,  Demos  und  die  xatoixoüvtf.s  ‘Piopaioi  ehren 
den  um  seine  Vaterstadt  mannigfach  verdienten  M.  Aur.  Ariston 
Euklaianos  (?).  — Bdrard,  B.  13,  315  ff.  n.  8.  Basis.  Desg).  den 
Proclus  Manneius  P.  f.  Romilia  Ruso.  — Ramsay,  Rev.  des  dt.  gr. 
2,  33  n.  6 f).  (Weber,)  M.  16,  147.  Desgl.  den  lul.  Ligys  als  Wohl- 
thäter  der  Stadt.  Nicht  jünger,  als  3.  Jh.  — (\Vreber,)  M.  16,  148. 
Der  Demos  und  die  x ‘P.  ehren  den  Mytas,  S.  des  Diokles,  Priester 
der  Roma,  Grammateus  des  Demos  und  gewesenen  Gymnasiarchen.  — 
Bdrard,  B.  13,  313  n.  7.  Basis.  Bule  und  Demos  ehren  (xxfhicpuitEv) 
die  Kaiserin  Plotina.  — S.  319  n.  10  (o.  U.).  Basis.  Nach  Rutsbe- 
schlufs  ehrt  der  Demos  die  Söhne  des  Proklianos  Tryphon,  eines  Ober- 
priesters von  Asien.  (Grabschrift  des  letzteren  B.  7,  308  n.  30  [Köhl 
II,  104].)  — Doublet,  B.  13,  301  f.  n.  1 (o.  U.).  Das  iuvEÖpio]v  tö»v 
-(Epö[vt]niv  ehrt  den  [T.]  Aelius  Sa[tn]rnil[us]  (so  Latyschew,  B.  18, 199 
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nach  Inscr.  orae  sept.  Ponti  Eux.  I n.  2)  Marions  von  vornehmer  Her- 
kunft als  Beinen  Stifter.  Die  Aufstellung  bewirkte  der  Archon  der  Ge- 
ronten.  — Legrand  und  Chamonard,  B.  17,247  f.  n.  18.  Die 
lepovTEt  ehren  den  (anch  in  n.  17  erwähnten?  s.  u.)  L.  Atilius  L.  f. 
Palatina  Proclus  den  Jüngeren,  einen  lepcuc  tuiv  Xeßa;ox<üv,  der  u.  a. 
auf  eigene  Kosten  eine  Gesandtschaft  zu  den  Kaisern  übernahm  uxlp 
*<üv  sl«  xljv  xxtmv  äiaipipov-rtov.  — S.  247  n.  17;  (Weber,)  M.  16,  148 
nur  die  ersten  5 Z.  o.  U.  Den  Demos  von  Apameia  xafttlpunatv  L.  Mu- 
natins  L.  f.  Ca[m]il[i]a  Terpo[s]  und  mehrere  andere  apSavxe«  cv  x<p  X' 
xal  p'  fxi  'Ptoptaiot  ttptuTuij  Ix  xiüv  föfuiv.  — Mommsen,  M.  16,  236. 
Dnter  dem  4zeil.  Frg.  einer  lat.  Inschrift,  die  sich  auf  die  Aufstellung 
eines  der  gesamten  Provinz  Asia  gemeinschaftlichen  Kalenders  auf  Ver- 
anlassung des  ProkonsuJs  Panilus  Fabius  Maximus  bezieht,  die  griechi- 
schen Worte:  . . . xaöieptoöet'iat  eite  Stet  öprjaxs[tav  ...  — 8.  283.  1 3 zeil. 
Frg.  eines  auf  die  Kalendereioigung  der  Provinz  Asia  (s.  vor.  Inschr.) 
bezüglichen  Dekretes  der  Provinz,  von  welchem  der  Anfang: ’EäoEe  xoij 
ent  xr(;  ’Aotaj  °EXXt)<jiv  u.  s.  w.  sich  gleichfalls  in  einem  Inschriftfrg. 
von  Apameia  (C1G.  3957;  s.  u.  n.  9),  der  Schlufs  auf  einem  Stein  von 
Eameneia  (CIG.  3902b)  erhalten  hat.  Das  neue  Frg.  deckt  sich  gröfsten- 
teils  mit  dem  eumenischen,  füllt  aber  manche  Lücke  desselben  in  er- 
wünschter Weise  aus.  — B6rard,  ß.  13,  315  n.  9.  Zu  der  auf  die 
Kalendereinigung  der  Provinz  Asia  bezüglichen  Inschrift  CIG.  3957  c 
(s.  o.)  werden  7 weitere  (Anfangs-)Zeiien  mitgeteilt.  Die  Inschrift  er- 
scheint als  Teil  eines  Schreibens  des  Prokonsuls  Fabius  Maximus.  — 
S.  319  n.  11  (rings  um  die  Darstellung  eines  Kopfes).  Basis.  Der 
wpa'jptatEonjc  x,  8.  des  Aur.  Zosimos,  errichtet  xo  l£uxo8o|i,r)xov  xal  xöv 
ßuipov  für  seinen  verstorbenen  Sohn  Chryserös.  — 8.  320  n.  15  (Min.). 
Aur.  Zosimos  errichtet  lür  sich  und  seine  Gattin  ein  Heroon.  Mit  frg. 
Strafandrohung:  500  Denare  an  das  xapsiov.  — n.  12.  Aurelia  Nysa 
dcsgl.  für  ihre  Mutter  Saturnine  und  ihren  Bruder  Auxanon.  Mit  Straf- 
androhung: 500  Denare  an  das  xap.Eiov.  — n.  16.  Aur.  Amia,  T.  des 
Auxanon,  desgl.  für  Bich  und  ihre  Angehörigen.  Mit  Verbot  weiterer 
Beisetzungen.  — Ramsay,  Rev.  des  6t.  gr.  2,  34  n.  6g).  Varianten: 
Berard,  B.  17,  320  n.  13.  Aur.  Tata-Eutychis  desgl.  für  ihren  Gatten 
AttaloB.  Mit  Strafandrohung  u.  s.  w.  220/1  n.  Chr.  — S.  36  n.  6k). 
Aur.  Theodora,  T.  des  Philadelphos,  desgl.  für  sich,  ihren  Gatten  und 
Kinder.  Mit  Strafandrohung.  243  n.  Chr.  — Legrand  und  Chamo- 
nard, B.  17,249  n.  21.  Aur.  Severa  desgl.  für  sich  und  ihren  Sohn 
Apollonides.  Mit  Strafandrohung:  500  Deuare  an  das  xapuTov.  — [S.  248 
u.  19;  249  n.  20;  250  n.  26  wohl  christlich;  s.  u.  XL.]  — Ramsay, 
Rev.  des  6t.  gr.  2,  35  n.  6 h).  ’Exoo«  xXß'.  Inschrift  des  Heroon  des 
Auxanon-Helladios  und  seiner  Angehörigen.  Mit  Strafandrohung.  247/8 

25* 


Digitized  by  Google 


388  Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

n.  Chr.  — 8.  37  n.  61).  Aur.  Mordios  errichtet  ein  p.vr,jieiov  für  sich, 
seine  Gattin  und  Kinder.  Mit  Strafandrohung.  — Berard,  B.  13,320 
n.  14.  Xenon  desgl.  für  seinen  Vater  Gains.  — Ramsay,  Rev.  des 
dt.  gr.  2,  37  n.  6m)  (o.  U.).  Grabstein:  MevcSi^p-ou  | tö  dvfetov.  — S.  29 
n.  6a).  Genauere  Wiedergabe  der  Inschrift  CIG.  3965.  — 8.  32  n.  6c(. 
Textverbesserungen  zu  den  vom  Herausg.  mitgeteilten  Grabschriften 
B.  7,  307  d.  29;  311  n.  34;  312  n.  36  (vgl.  Röhl  II,  104).  — Le- 
grand und  Chamonard,  B.  17,  249  n.  22.  Grnfs  der  Tjpoie;  lliero- 
kles  nnd  Apollödotos  an  die  *dpo8oi.  Tryphosa  errichtete  die  Stele 
ihrem  Gatten  nnd  Kinde.  — 8.  249  f.  n.  23.  Grabschrift  auf  einen 
%o>c  yprjTcd;  Zösas  (?).  — 8.  250  n.  24.  Lateinisch-griechische  Wid- 
mung einer  Exedra.  Griechischer  Teil:  Mdpxip  Stjorüp  «Mijpovi.  — n.  25. 
Lat.-griech.  Aufschrift  einer  Exedra.  Griechisch:  Xa'xxtov  dwEXeü|depo;. 

— S.  251  n.  27.  2 Bleitäfelchen  ans  einer  Graburne  mit  linksläufiger 
Verwünschungsinschrift:  Tpafw  r:d[y(2)t[ajc  touc  ipol  (3)  dvtfa  ir(o)ioüv- 
(4)ra«  pETÖt  xcüv  (5)  duiptov.  Folgt  eine  Liste  zahlreicher  Eigen- 
namen (N*). 

Zwischen  Apamea  nnd  Seiblia  (Homa). 

Roz-Öjiik  (Kiepert  9,  E 7).  Legrand  und  Chamonard,  B. 
17,  246  n.  15.  Grabschrift  des  Papias,  8.  des  Tyrannos,  und  seiner 
Angehörigen.  Die  Inschrift  liefs  Anr.  Papas  anbringen,  der  das  Bei- 
setzangsrecht für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Mit  Strafandrohung:  el« 
tlxdva  KaGapoc  [Srjv. | <j<v'.  — [n.  16  wahrscheinlich  christlich;  s.  n.  XL.] 

— Sinighürlü  (=■=  Kiepert  9,  D6:  Songhyly?).  8.  245  n.  14.  4zeil. 
Frg.  Amjmouis,  S.  des  Teimotheos,  EdptEvcoc  errichtet  zu  Lebzeiten 
sich  und  seiner  Gattin  . . .;  mit  Strafandrohung.  — Uoma  (Seiblia; 
Kiepert  ebd.).  n.  13.  Basis.  Tyche  errichtet  ein  Heroon  für  ihren 
Gatten. 

Zwischen  Apamea  und  Peltae. 

Ohne  genauere  Angabe  des  Fundorts.  Weber,  M.  18,  206  n.  2. 
Grabschrift  des  X]enophon  und  der  Heorte  auf  ihre  Mutter  Ammia. 

Pentapolis  (über  die  Bezeichnung  s.  Bericht  1883—87,  138  o.). 
Ala-Mesdschid  (Kiepert  9,  E 6).  Legrand  und  Chamonard,  B. 
1 7, 275 n.  7 1 . CIG.  3888  gehört  nicht  zn  Eumenia,  sondern  zn  einer  zwischen 
A.-M.,  Mentesch  und  Magadschil  gelegenen  antiken  Stadt,  wahrscheinlich 
Stektorion  (Enkarpia  nach  Ramsay-Kiepert).  — Mentesch  (ebd.: 
s.  zu  n.  71).  n.  72.  Grabschrift  des  Aur.  Antiochos  auf  seine  Kinder 
Secundus  nnd  Epiktetos;  mit  frg.  Strafandrohung.  — Sourkoun  (Kiepert 
9,  E5:  Sorkun).  n.  72  (o.  U.).  2 Frgg.  der  Grabschrift  einer  Mutter 
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auf  ihre  Kinder  A]or.  Philippus,  Aur.  Lucius  u.  s.  w.  — Daoul  (Lage?). 

8.  276  n.  74  (o.  U.).  8zeil.  Frg.  einer  Grabschrift  auf  Philjippus  Seve- 
rianus  . . . und  . . . Severiane  u.  s.  w.  — Kotseh  -Hissar  (Hiero- 
polis;  Kiepert  9,  F 5).  S.  277  n.  77  (o.  U.).  1 3 zeil.  Frg.,  wahrscheinlich 
eines  EhrendekreteB.  Z.  1 1 scheint  die  Stadt  Te|iT](so)vd[3upai  (vgl.  8.  391) 
erwähnt  zu  sein.  — [S.  276  n.  76  (nicht  75)  wohl  christlich;  s.  u.  XL.] 
— 8.  276  n.  75.  Basis.  Grabscbrift  der  Tation  auf  ihren  Gatten  Philu- 
rnenos.  — Sandttklü  (Bruzos;  Kiepert  9,E4).  Mordtmann.  M.  15, 158f. 
emendiert  die  Inschrift  CIG.  IV  9266.  — Urkuk,  bei  Kelendres(=  Kiepert 

9,  F 4:  Irktlt?).  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  279  n.  77  (bis). 
'"Exoot  xdt'  setzt  Zötikos  seiner  Gattin,  (seiner  Tochter)  Domne  und  sich 
selbst  eine  Grabschrift.  "Oc  äv  xaxoup'flsi  xoöxo,  xotooxait  iiepocEjoixo 
aop.<popai{.  Zu  den  beabsichtigten  Versen  vgl.  unter  Appia  8.  382.  406 . 

Quellgebiet  des  Dolat  und  Banaz-TBchai. 

Keuneck  (Kiepert  9,  E 3:  Güniik).  Legrand  und  Chamonard, 
B.  17,  274  n.  70.  Die  Geschwister  Klitos,  Mnesitheos  und  Aphphia 
ehren  ihre  Eltern  Mnesitheos  und  Ammia.  — Karagiiren  (ebd.:  Kara- 
djören).  n.  69.  Basis.  Aur.  Aineias  Pappianos  setzt  eu<p^p.ot;  xote  ulotc 
eine  Grabschrift.  — Giine-Köi  (ebd.).  8.  273  f.  n.  67.  Zosi[mos] 
errichtet  zu  Lebzeiten  sich  selbst,  seiner  Gattin  Ammia  und  seinem 
Kinde  Ammiana  ein  (jlvtjiasTov.  — 8.  274  n.  68  (o.  TJ.).  Rätselhafte 
Schriftzeile.  — Halaslar  (Kiepert  9,  D3:  Alashlar).  S.  273  n.  66. 
Stele  mit  Inschrift  in  der  Form  eines  halb  aufgerollten  Buches : K).(au3«p) 
Aia<Sou[iiv(p  (so  Latyschew,  B.  18,  199)  yapiv.  — n.  65  (o.  U.). 

Jemand  weiht  dem  Kaiser  Hadrian  . . . iv  xal  rijv  reo dv  auf  eigne 
Kosten.  — Banuz  (Kiepert  9,  C 3).  n.  63.  ’Exou«  tX8'  errichten  Auri- 
(so)lius  Rufus  ihrem  Bruder  Hermes  und  ihrer  Nichte  Rnfina  (ein 
Grabmal).  — Hassan-Kiii  (Lage?).  S.  272  n.  62.  Dem  Menandros 
errichten  seine  Eltern  Abaskantos  und  Aphphias  sowie  seine  Gattin 
Koirilla  mit  den  Kindern  (ein  Grabmal).  ’Exouc  xxß'.  — tiiimülii 
(Lage?),  n.  61.  Basis.  Straton  Salta  . . . os  errichtet  zu  Lebzeiten  sich 
selbst  und  seinen  Angehörigen  (ein  Grabmal).  Mit  teilweise  metrischer 
Strafandrohung;  xexvtuv  dtipujv  Keptxesoixo  luvipopi.  (Vgl.  unter  Appia 
S.  382).  — Derbond-Köi  (Kiepert  9,  C3).  S.  Reinach  (nach  Kapitän 
Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  etndes  grecques  3,  67  n.  17.  Die  Stadt 
ehrt  den  [Archiereus]  Fl.  Pris[cns  Vibianus]  durch  Errichtung  einer 
Bildsäule. 


Keramon  Agora  (Islam-Köi;  Kiepert  9,  C 3). 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  262  n.  46.  Basis.  ’Exouc  xtj'. 
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Chelei(so)don,  T.  des  Apollonios,  errichtet  zn  Lebzeiten  ihrem  Glatten 
Heliades  nnd  ihren  Kindern  H.  and  Ariston  (ein  Grabmal). 

Brunnen  zwischen  Islam-Köi  and  Akat-Köi  (=  Acmonia;  s.  n. ). 
Ebd.  In  der  Inschrift  Lebas  751  ist  wahrscheinlich  xXTjpovo|uxü>v  statt 
dfopayojjuxöiv  herzastellen. 

Acmonia  (Akat-Köi;  Kiepert  9.  C4:  Ahat-Köi). 

Legrand  nnd  Chamonard,  B.  17.  261  n.  44.  Grabmal.  Den 
Verstorbenen  ehren  Bnle  und  Demos  als  SexaitproxEoaac  and  /pco^oXa- 
xifaat,  die  veot  nnd  upvipooi'  als  dpTupoxapiac.  — 8.  261  f.  n.  44.  Grab- 
mal. Den  Verstorbenen  ehren  Bnle  und  Demos  als  dyopav6|ioc  nnd 
arpa xrjdt,  die  Gernsie  als  xd  Co^oardata  itpoc  xä>  paxcXXtu  ix  rtöv  föunv 
TOtr,aavca.  — S.  263  f.  n.  48  (jetzt  in  Uschak;  s.  S.  391).  Altar.  Im  Jahre 
TXT,'  (328 — 84  = 244  n.  Chr.)  errichtet  T.  Fl.  Aiexandros  sich  selbst  nnd 
seiner  Gattin  Gaiane  ein  p.vr,y.£tov,  nach  eignem  Zeugnis  ßooXeoaac,  apüa;, 
(Vjaat  xaX<üc,  p-rjätva  Xoi(so)jnjaac.  Wer  das  Grab  öffnet,  laovrat  aoxm 
xatapai,  Zit  (so)  äv  •ye'fpap.|«va[t  lojotv,  d;  opaaiv  xal  ?c  oX ov  xi  aüipia  xöxtü 
xai  ti;  TExva  xal  eit  ßiov.  Der  Versuch , das  Grab  zn  öffnen,  soll  mit 
500  Denaren  Bnfse  an  das  tapiov  geahndet  werden.  Auf  den  3 andern 
Seitenflächen  des  Altars  sind  innerhalb  dreier  Kränze  die  Ämter  des 
Verstorbenen  verzeichnet:  1)  Eiprjvap^ta,  aeixoma,  2)  BouXap/ia,  «fopavo- 
p.(a,  3)2TpaTTj-j(a,  oetxoma.  [Unter  den  .Flüchen,  die  geschrieben  stehen,* 
sind  wahrscheinlich  die  Androhungen  göttlicher  Strafgerichte  5.  Mose 
28,  15  ff.  zn  verstehen;  n.  a.  vgl.  iopaai'a  V.  28.  Das  treffliche  Zeugnis, 
welches  der  Verf.  der  Inschrift  sich  ansstellt,  klingt  mehr  nach 
pharisäischer  Selbstgerechtigkeit,  als  nach  christlicher  Demut  Gleich- 
wohl kann  derselbe  ebensowohl  Christ  als  Proselyt  gewesen  sein.  Ein 
fast  wörtliches  Citat  der  Flüche  5.  Mose  28,  22.  28  in  einer  Grabschrift 
ans  Chalkis  s.  S.  244.]  — 8.  262  f.  n.  47  (jetzt  in  Uschak).  Altar. 
Aur.  Tatian[os],  8.  des  Menemachos,  nnd  seine  Gattin  Kyintille  errichten 
sich  und  ihren  Kindern  zn  Lebzeiten  ein  |tvii|ieiov.  Mit  unvollendet 
gebliebener  Strafandrohung.  — 8.  259  f.  n.  41.  Altar.  Grabschrift  des 
Vibius  Smaragdos  für  sich  uud  seine  Gattin  Aur.  Söteris.  Mit  Straf- 
androhung; 2500  Denare  an  den  Fiscns.  ’Avxt'ypaipov  ixedr;  eit  xd  dpyeta. 
’Exei  xe'  (305—84  = 221  n.  Chr.).  — 8.260  n.  42.  Altar.  Grabschrift 
des  Bnlenten  Aur.  Basile[ios],  8.  des  Olynpos,  auf  seinen  Bruder  Aur. 
Olynpos  und  seinen  xe8ep|Ap(so)evot  Inlianns.  — n.  43  (o.  U.).  Archi- 
trav.  M.  Alassienus  Inlius  errichtet  zu  Lebzeiten  sich  und  seiner  Gattin 
(ein  Grabmal).  Mit  frg.  Strafandrohung. 

Soussonz  (Kiepert  9,  C4:  Susuz-Köi).  S.  270  n.  58.  Flavins 
Phiiotas  errichtet  zu  Lebzeiten  für  sich,  seine  Gattin  Basilöde  und  seine 
Tochter  Ph[ö]tis  ein  pvr)|«tov.  — S.  271  n.  60.  19zeil.  Frg 
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Amerimnos  restauriert  das  iivr)(ietov  seines  Grofsvaters  und  setzt  in  dem- 
selben seine  Gattin  Aur.  Onesime  bei.  Mit  Strafandrohung.  — n.  59. 
Demetrius,  S.  des  Marens,  errichtet  zu  Lebzeiten  seinen  Kindern  Marcus 
und  Damas,  sowie  seiner  Gattin  Marcia  (ein  Grabmal). 

Temenothyrae  — Flaviopolis  (Uschak). 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,265  n.  49.  Die  Bule  und 
■fj  XaputpoTaTT]  Tr,[ievoöup£o)v  irdXw  ehrt  den  Anr.  Clodius  Eutyches.  — 
S.  Rein  ach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Revue  des  dtndes 
grecques  3, 57  n.  11.  Bule  nnd  Demos  [<bXaßt]o[i:oX]Ei'riiiv  [TJetpisvo- 
t)[up£]u>v  ehren  den  Eusis,  S.  des  Apollonios,  als  ihren  Wohlthäter.  — 
[S.  56  n.  10.  Eine  Ehreninschrift  der  Stadt  Amorion  auf  einen  Archonten 
von  T.  s.  S.  382.J  — S.  65  n.  12.  Votivinschrift  des  Menodoros,  8.  des 
Antiochos,  an  Artemis.  — Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  265  f. 
n.  50.  Inschrift  der  [Movo|i]a-/oi  [T.]  Aruntius  Neikomachos,  des  Ober- 
priesters seiner  Vaterstadt,  und  seiner  Gattin,  der  Oberpriesterin  Tullia 
Valeria.  — S.  266  n.  51.  Grabschrift  des  Lucius  auf  seine  Gattin  Dia, 
welche  Jqus a fvYjiJUo;,  uous  örep  qijj  dnoXtuoüoa  te3j apa?  xal  ftu'faTEpa 
ETeXeuTTja*  ütouc  pqr/  (der  Ära  von  Temenothyrae).  — S.  266  f. 
n.  52.  Stele.  Grabschrift  (3  holperige  Distichen)  des  signifer  Akylas 
und  seiner  Gattin  Valeria  auf  ihr  55  Monate  alt  verstorbenes  Söhnchen 
Menianos.  — S.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev. 
des  dt.  gr.  3.  65  n.  13.  3zeil.  Frg.  der  Grabschrift  einer  Aphion  auf 
ihren  Gatten  ...  — n.  14  = Lebas  717;  mit  einer  Variante  in  Z.  2. 
— S.  66  n.  15  = Lebas  716.  2 weitere  Zeilen  werden  mitgeteilt.  — n.  16. 
Dürftiges  Frg.  — n.  17;  ungenau  Lebas  718. 

Sebaste  (Sivasli). 

Legrand  und  Chamo nard,  B.  17,  268  n.  54.  Basis.  Zu  Ehren 
des  kaiserlichen  Hauses  errichtet  M.  Athalios  M.  f.  . . . Lungeinos  dem 
Zeus  einen  Altar.  ’Etoo;  poy.  — S.  267  n.  53.  ’E-rouj  arX'  p.q(v6c)  r{ 
errichtet  Lucins  Tyrrönius  Hermes  mit  seinen  Angehörigen  dem  L.  Tyr- 
rönins  Instos  eine  Gedächtnisinschrift.  — Segikler  (Kiepert  9,  C 5 : 
Seldjükler),  wahrscheinlich  Nekropole  von  Sebaste.  8.  269  n.  57  (o.  U.). 
24zeil.  Frg.  (Hexameter).  Gedicht  zum  Lobpreis  eines  Kaisers  (?)  und 
der  nach  ihm  benannten  Stadt  Sebaste.  — n.  56.  Basis.  Die  16jährige 
Tochter  des  Orsinianus  und  der  Florentia,  Hel[i]opolis,  ar.ö  %ii> ptac 
XtaßXniaiavüiv  (?)  errichtet  eine  on'XXq  eoiutoü  (!)  vapep.  Mit  frg. 
Strafandrohung  gegen  Lästerzungen,  die  behaupten  sollten,  dafs  Mutter 
und  Tochter  einander  nicht  ernährt  hätten.  — n.  55.  Grabschrift  des 
Krateinos  und  seiner  Brüder  auf  ihre  Eltern  Am(m)ia  und  Zeuxis. 
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Enmenia  (Ischekli)  und  Umgegend. 

Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  242  n.  3.  Zu  CIG.  3869 
wird  noch  eine  4zeilige  Strafandrohung  mitgeteilt;  Schluss:  ei  8i  p-ij, 
[ÖJ^set  [to]  iLpiupivov  rpooxetpov.  — n.  4.  4zeil.  Schlufs  zu  CIG.  3902  i. 
— S.  241  n.  2.  Grab8cbrift  des  Menophilos  auf  seine  Eltern  Gaius 
und  Meltine.  — AYdan  (Kiepert  9,  C 6 : Haidan).  S.  242  n.  5.  Iulius 
Myrtilos,  {iouleurijc  rr,;  Eüpeveu>v  niXtw;,  errichtet  sich  selbst  und  seiner  ver- 
storbenen Gattin  Lais  einen  4i'|j.vt|(!j)tov  olxov.  Mit  Strafandrohung  (2500 
Denare  an  den  Fiskus)  und  Grufs  an  die  Wanderer.  — S.  243  n.  6.  7zeil. 
Frg.  Aiexandros  errichtet  sich  und  seinen  Angehörigen  zu  Lebzeiten  ein 
Heroon.  — Baldschiklar  (=  ebd.:  Baldjik-Hissar?).  n.  7.  llzeil.  Frg. 
Der  Veteran  K.  Vibius  Rufus  errichtet  zu  Lebzeiten  für  sich  und  seine 
Angehörigen  xb  auvxpooi'öv  xal  töv  irr’  auro[ü  fjpaäov  abv  t«ü  ßtup-tü;  mit 
Strafandrohung.  — Zwischen  Todschu  (ebd.:  Toghdja)  und  Doghlu. 
S.  245  n.  12.  Zotikos  errichtet  zu  Lebzeiten  ein  pvr,p.iov  für  sich  und 
seine  Angehörigen.  — Ugliurlu  (ebd.).  S.  244  n.  9.  Grabschrift  des 
Titus  auf  seine  Eltern  T.  und  Apphia.  — n.  10.  2zeil.  Frg.  einer  In- 
schrift, wonach  jemand  sich  und  seinen  Angehörigen  ein  Heroon 
errichtet;  mit  Strafandrohung.  — Havrantscha  (ebd.:  Serbanshah). 
S.  244  f.  n.  11.  Agathemeros,  S.  des  Dionysios,  ipuXijs  'Ap-;Eta5oj  (vgl. 
9.  'A[p-(]taoo{  in  der  christlichen  Grabschrift  aus  Ischekli  S.  241  n.  I 
unter  XL),  errichtet  sich  und  seinen  Angehörigen  ein  p.vr)[p]ctov  xal  töv 
in’  [aÜToü]  fhopöv.  — Suleimanlar  (nach  Paris  Jamanlar ; Kiepert  9,  B 6). 
S.  243  n.  8.  Menophilos  e'  Tatianos  errichtet  seinen  Eltern  M.  5'  und 
Tata  ein  Heroon. 


Dionysopolis  (Kiepert  9.  A7). 

Badinlar.  Ramsay,  JHS.  10,  217  n.  1.  In  barbarischem 
Griechisch  berichtet  Sosandros  aus  Hierapolis,  er  habe  meineidig  den 
Tempel  der  Gottheit  (Leto  und  Lairmenos)  betreten  und  sei  dafür  ge- 
straft worden.  Er  warnt  vor  Verachtung  der  Gottheit,  da  seine  Inschrift- 
stele als  Exempel  (fi-eviiXov)  diene.  — S.  219  n.  3.  5zeil.  Frg.,  in 
welchem  jemand  vor  Verachtung  des  Gottes  warnt,  da  die  Inschriftstele 
als  ü-evrcXdpiov  diene.  — S.  219  ff.  n.  4 — 9 (Min.).  Genauere  Abschrift 
der  bereits  JHS.  8,  381  ff.  (vgl.  Bericht  1883—87,  129  f.)  mitgeteilten 
Warnungsinschriften:  S.  219  f.  n.  4 von  S.  381  n.  12;  8.  220  n.  5 von 
S.  382  n.  13  (u.  a. : Ld  ?Eei  t[X,v  ot]j)Xt)v  £;ovrXdpiov);  S.  220  f.  n.  6 von 
S.  383  n.  14  (dieselbe  Formel  mit  l$ojrpapti(ov) ; S.  222  n.  7 von  S.  385 
n.  15;  n.  8 von  S.  387  n.  16;  S.  223  n.  9 von  der  Weihinschrift  S.  390 
n.  19  (Bericht  S.  130).  — S.  223  n.  11.  3zeil.  Frg.  einer  Weihung  an 
Apoljlon  L[airb]en[os.  — S.  224  n.  13  (mit  Bel.).  Herakleides,  S.  des 
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Panphilos,  errichtet  dem  Aiel  Fouüjoü  (?)  eine  Votivinschrift.  — Am 
rechten  Mäanderufer.  n.  14.  Votivinschrift  des  Kation,  Sklaven  des 
CI.  Clemens.  — Orta-Köi.  S.  218  n.  2.  6zeil.  Frg.  Onjesimos  errichtet 
dem  Apollon  [L]y[rmenos]  eine  Votivinschrift  für  einen  Ochsen,  der 
(vom  Gotte)  gestraft  wurde,  weil  er  nicht  zu  rechter  Zeit  zum  Tempel 
gekommen  sei.  — S.  224  n.  12  (mit  Rel.).  Votivinschrift  des  Priesters 
Apollonios,  S.  des  A.,  dem  Aet  N[u>]vooXei  (?)  errichtet.  — S.  229  n.  30. 
Bemerkungen  zu  den  Inschriften  JHS.  8,  388  ff.  n.  17.  18.  20  (Bericht, 
8.  129  u.  130  o.).  — Develar.  8.  223  n.  10.  Der  Demos  Ka-fusrrewv 
ehrt  den  Eutyches,  8.  des  Iollos,  als  ipiXoxaiaap  und  fiXowaxpic. 

Lun  da  (Kiepert  9,  A/B  7). 

Hamsay,  AJA.  4,  280.  Die  veot  bestatten  ihren  -(pappaTo^uXa; 
Dionysios  mit  der  Bestimmung,  dafs  sonst  niemand  in  dem  Grabe  bei- 
gesetzt werden  soll. 

Laodicea  am  Lycus. 

(Weber,)  M.  16,  144  f.  19zeil.  Frg.  01  fcitl  rrj;  ’Aiia;  'Pfupaibt 
xal  °EXXt)vs{  xal  6 orjpo;  6 Aaoätxcwv  ehren  den  Q.  Pomponins  Q.  f. 
Galeria  Flaccus.  — 8.  145  f.  1 3 zeil.  Frg.  Die  Bule  übernimmt  die 
Fürsorge  für  einen  ßu>p.oc,  der  jährlich  ans  einem  Legat  bekränzt  werden 
soll.  In  dem  oop<5c  soll  Menandros  bestattet  werden.  — [Judeich,  M. 
15,258  n.  8 vielleicht  christlich;  s.  u.  XL.]  — Judeich,  M.  15,258 
n.  9.  Architrav  mit  der  Inschrift;  Ad  itatpic.  — Weber,  Rev.  arcb. 
20,  288  (mit  Taf.  23).  Jetzt  in  Smyrna.  Belief  (eines  Goldschmiedes?) 
mit  Grabmalinschrift  des  Dionysios  A.  Phornios  aus  Laodikeia,  von  der 
Phyle  Laodikis,  und  seiner  Gattin  Ammia.  Das  Grabmal  ist  bestimmt 
für  die  Genannten  und  ihre  Nachkommen.  Aufser  dieser  neuen  Phyle 
sind  von  L.  schon  bekannt  die  Apollonis  (M.  16,  146)  und  Athenais 
(B.  11,  353  n.  9;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  126  u.).  — Kontoleon, 
M.  14,  107  n.  58.  Reliefdarstellung  mit  frg.  Grabschrift . . . auf  einen 
Gatten  aus  Thyateira.  Am  Schlufs;  KJaXXfpopcpo;  6 xaXo;  (5)  zapoämau 
yepeiv.  — [Die  Inschrift  eines  Propheten  des  pythischen  Apollon  in  L., 
der  dem  klarischen  Apollon  durch  einen  Kinderchor  einen  Hymnus  hatte 
aufführen  lassen,  s.  unter  XIV;  Claras  S.  350.] 

Colossae. 

Weber,  M.  16,  199  (o.  U.).  Inschrift  des  Grabmals  des  Aur. 
II.  Karpon  und  seiner  Gattin  Aur.  Tatas.  Mit  Verbot  weiterer  Be- 
stattungen und  Strafandrohung  (500  Denare  an  das  vapeiov).  — M.  1 8,  206 
n.  3.  Jetzt  auf  der  Station  Appa  (Kiepert  12,  Dl;  Apa).  Mvjjpfeiov] 
des  Dionoi(so)sios,  8.  des  A[n]gelikos,  seiner  Gattin  Tata  und  beider 
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Tochter  I(so)rene.  Wit  Verbot  weiterer  Bestattnogen  nnd  .Strafandrohung 
(1000  Denare  an  den  Fiskus).  — 8.  207  n.  4.  Jetzt  auf  der  Station 
Gondjeli  (Kiepert  11,  K 2:  Goodjarly).  Grabmal  des  Markos,  8 des 
Rupos,  und  seines  Sohnes  Dionysei(so)os.  Mit  Verbot  weiterer  Bestattungen 
und  Strafandrohung  (50  Denare  an  den  Fiskus). 

Anava-Sanaos  (Kiepert  12,01). 

Weber,  M.  16,207  n.  5.  Jetzt  auf  der  Station  Apa  (§.  u. 
Colossae  S.  393  u.).  Kallistratos,  S.  des  Diodoros,  widmet  ein  von  ihm 
in  Gemeinschaft  mit  seinen  Söhnen  erbautes  Buleuterion  xjv  jrdjjj 
dem  Demos. 

Nordufer  des  Buldur-Göl. 

Ilias  oder  Elles  (=  St.  Elias),  1 V*  St.  nördl.  vom  Buldur-Göl. 

— Sterrett,  Papers  3,  421  n.  618  (Epb.  epigr.  1884,  594  n.  1403;  264 
n.  1467).  Neue  Abschrift  der  bilinguen  Ehreninschrift  bezw.  Widmung 
an  den  Kaiser  Konstantin  und  seine  Söhne  seitens  der  Bulc  und  des 
Demos.  — S.  422  n.  619  = 8mith,  JHS.  8,260  n.  49  (Bericht  1883 
— 87,  171).  Ehreninschrift  auf  Antoneinos,  S.  des  Menneas,  einen  Sieger 
in  der  dvop <üv  r.&'K tj  ÖEptäo;  AovpAXf,*«,  errichtet  auf  Kosten  des  lebens- 
länglichen Agonotheten  M.  Aemilius  Longus  (der  letztere  auch  in  n.  613; 
s.  u.).  — 8.  423  n.  620.  Den  Kaiser  Trajan  ehrt  Flavia  Tatia  nach 
testamentarischer  Bestimmung  durch  den  Kl[e]ron[o]mos  Flavius  V[iJ- 
b(i)anus.  — S.  424  n.  621.  6zeil.  Frg.  einer  Grabschrift,  die  jemand 
errichtet  . . . £v  AamWa  iirl  ~ywf:rr  sowie  für  sich  selbst,  seine  Gattin 
F.  Eupösis  (?)  und  seine  Kinder  T.  F.  Valens  und  F.  Tatia  töup  xrpo-ir.to 
(=  jcTjroTocpiov).  — Ruinen  einer  antiken  Stadt,  '/«  St.  östl.  von  Ilias. 

— 8 418  n.  615.  Epistylblock  mit  frg.  Bauinschrift,  nach  welcher 

. . . öotön  (?)  und  seine  Gattin  Tata  einen  Tempel  und  [ . . . erbauten 
und]  weihten.  — S.  419  n.  616.  6 Zeilenreste  einer  bilinguen  Weih- 

inschrift, die  der  (Exarovrdpy»jc)  [Ulpi]us  Valferius  Lojngus  der  [Nix]») 
2eJ)a3[roü  errichtet.  — Kirchhof,  IV*  St.  östl.  von  Ilias,  40  Min.  östl. 
von  der  Rninenstätte,  40  Min.  siidwestl.  von  Jeni-Köi  am  Buldur- 
Göl.  — S.  415  f.  n.  612.  Bnle  und  Demos  ehren  die  Ammia-Tata, 
T.  des  Eukles,  Gattin  des  Aristou,  eine  (pti.ozarpi;  und  öuYavrjp 
wegen  ihrer  in  Gemeinschaft  mit  ihrem  Gatten  der  Stadt  geleisteten 
Dienste.  — S,  417  n.  613.  Den  Kaiser  Septimins  8everus  und  die 
Kaiserin  Iulia  Domna,  als  p.r-Tr(p  xäsrcpoiv,  tobe  -rij;  o(xoupivr,{  oeirötrz;, 
ehrt  M.  Aenylius  Longus  (derselbe  in  n.  619;  s.  o.).  — n.  614.  Pammenes, 
8.  des  Silvanus,  errichtet  seinem  Bruder  Papias  eine  Grabscbrift.  — 
Senir,  am  Buldur-Göl.  — S.  414  n.  609.  Der  xspaptöc  Aur.  Marcus, 
S.  des  M.,  errichtet  eiu  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  Aur.  Tatia,  T. 
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des  Diodoros,  und  seine  Kinder.  — KilHdsch,  */<  St.  nördl.  von  Sefiir. 

— S.  409  f.  n.  601.  Ehreninschrift  auf  Aur.  Fonteius  Teimotheos,  8. 
des  Caius  Iustus.  einen  lebenslänglichen  Agonotheten,  der  fdr  sich  nnd 
seinen  Sohn  Capito  alle  Ämter  nnd  Leiturgieen  verwaltete  nnd  seiner 
Vaterstadt  stets  dienlich  war.  — S.  408  f.  n.  600.  Am  Schlafs  ver- 
stümmelte Siegesinschrift  des  Anr.  [Lijcianus  Kallimorphos  Babenos, 
der  in  der  ndL]  Ilufhxujv  0£|iiöoc  s’  Tetp,o8s2[v]rjc  unter  dem  lebensläng- 
lichen Agonotheten  C[t]  Trebonian[us  siegte.  — S.  412  n.  606.  3zeil. 
Epistylfrg.  . . . C.  Herennias  Teimotheos  erbaute  nnd  weihte  aaf  eigene 
Kosten  [einen  Tempel  o]üv  tö»  -tp!  a&Tov  xdsyuu  jravrf.  — 8.  413  n.  607. 
4zeil.  Frg.  Tibferius  . . . i£pajd?](i.evoi  weiht  auf  eigene  Kosten  einen 
Herakles.  — S.  412  n.  605.  5zeil.  Frg.  Grabschrift  des  . . . Aoöxxio;, 

S.  des  [Ao’j|xxio;,  nnd  der  [Tjatia,  T.  des  Teimotheos,  auf  ihren  Sohn 
Aouxfxtot.  — S.  410  n.  602.  Die  Aurelier  'AxüXac  und  Teimotheos, 
88.  des  T.,  errichten  extoi;  nnd  ihren  Kindern  ein  Heroon;  mit  Straf- 
androhung. — S.  411  n.  603.  5zeil.  Frg.  Aur.  Enstathia,  T.  des 
T[eimotheos?j,  aus  8ag[a]lassos  errichtet  ein  Heroon  [für  sich]  x«  x tj 
tt[xvot;  aÖT^t;  mit  Strafandrohung.  — [n.  604.  Christlich?  S.  u.  XL.J 

— S.  413  f.  n.  608.  9zeil.  Frg.  Anr.  M . . anius  errichtet  sich  und 
seiner  Gattin  Au[r  . . . .]  ein  Grabmal.  — Ketschiburlu,  1 V«  St.  nördl. 
von  Killidscb.  — S.  408  n.  599.  Frg.:  . . . dyoivoftet]^  Sioi  fiiou. 

Ilei,  3V<  St.  nördl.  von  Ketschiburln. 

St  errett,  Papers  3,  406  f.  n.  597  (mit  Relief).  Menneas,  S.  des 
Gillion,  ehrt  den  orjpLa;  llXivvijvüiv  (unbekannt)  in  Form  einer  Votivin- 
schrift an  Zeus.  Die  ßeliefdarstellung  (Jüngling  mit  Kranz)  trägt  die 
Beischrift:  '0  8»jp.o:.  — S.  407  n.  598.  Grabschrift  der  Aur.  Domna, 

T.  des  A(n)xanon  Demetrius,  und  ihres  Sohnes  Demetrios  auf  ihren 
Gatten  bezw.  Vater  [Th]eodotos  Aur. 

Apollonia  (Uluburln). 

Sterrett,  Papers  3.  360  f.  n.  517  (CIG.  3970.  Berl.  Monatsber. 
1879,  317).  Frg.  Bule  und  Demos  'AnoXLuviiTuiv  Auxüuv  9paxc3v  Ko- 
Xtoviüv  ehren  . . . und  die  Aelia  Antoneina,  Gemahlin  xou  xpaTtrroo 
liriTponoo  toü  üe[1avTOÜ,  x<p  Trjc  dperf,;  dvSptavxt.  — Legrand  und  Cha- 
monard.  ß.  17,  526  n.  36.  Bnle  nnd  Demos  ehren  die  Aur.  Alexan- 
dre[i|a  — Mark[ian]e,  t£pa3[a]p.Evr)[v]  ’ApT£|j.iö[t]  Ircnpavü»;.  — Sterrett, 
Papers  3,  362  n.  519.  520.  Der  Demos  ehrt  A:  den  [Dejmetrios, 
8.  des  Menelaos;  B:  die  Heltin|e  . . .),  Gattin  desselben.  — 8.  362  f. 
n.  521.  522.  (Desgl.)  A:  Duplikat  von  n.  520;  B:  die  Tatis,  T.  des 
[Hene?]macbos,  Gattin  des  [Me]nelaos,  S.  des  D[emetr]ios.  - 8.  365  f. 
n.  529.  | Desgl  ] den  M.  lulius  C.  Iulii  Olympicbi  f.  Longus  als  tti- 
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vi[av]  xpdnorov  u.  s.  w.  = Schlafs  der  Inschrift  von  Legrand  und 
Chamonard,  B.  17,  258  n.  39.  — S.  367  n.  531.  (Desgl.)  den  . . . 
Olympichos  Phil[odoxos.  — S.  367  f.  n.  532.  [Desgl.]  einen  legatus 
AngOSti,  dvnjTpdrr^ov  iTtapyet'ac  raXan'at,  lliaidtac,  llatpkiyovi'ic,  dvööroxTov 
lldvTou  xal  Beiöuvtac.  — S.  368  n.  533.  (Desgl  ] den  L.  Servinias  (L. 
f.  Aemilia  Cornnjtus.  Die  Ergänzung  ist  möglich  dnrch  die  Inschrift 
von  Akmonia,  Ramsay,  JH8.  4,  415  f.  u.  s.  (Bericht  1883 — 87, 
135  u.).  — S.  368  f.  n.  534.  |Desgl.|  den  Aur.  Severianus,  8.  des 
Demetrios.  — S.  369  n.  535.  [Desgl. | den  . . . Macro;  die  Bildsäule 
errichtet  seine  MntterOida,  T.  des  Demetrios.  — S.  376  n.  546.  (Desgl.] 
einen  |äpyiEpEus?|  tiüv  ScßiaTiiw.  — 8.  377  n.  548.  15zeil.  Frg.  einer 
Ehreninschrift.  Ich  lese:  . . . tou  pe  . . . (jav(2)ta  rf,[v]  to[ü]  'iaotXt- 
(3)(o>]j  (e5i]"XJtv  TTpd;  (4)  Topjipia  oe«:o[tou  7(ö)pdppa  yuipav  xal  ”0(6)peti»c 
K.EfaXf)vjd(va?(7)7opivT)x  xal  aüXu>(8)[v]a  tov  xaTa70v(9)t|a  [rrp]oc  MiaüXon 
( 10)  xai  itpOTVEi'p[a]v(ll)T|a  XoT[p|ot{  xal . . . (12)  . . . -njaavta  (13)  . . . Ecu; 
[?]ve(14)xev  xal  p(E7]aXo(  15)^poatJvTj;.  Der  Geehrte  scheint  eine  von 
einem  Verwaltungsbeamten  (Satrapen?)  angeordnete  Gebietsabtretung 
dnrch  Verwendung  beim  Könige  rückgängig  gemacht  zu  haben.  Zu 
der  Lokalbezeichnung  ’OpEiu;  KcpaXi)  (Z.  5/6)  vgl.  u.  a.  Kovöc  Kc^aXat. 

— 8.  379  n.  554.  Frg.:  ...  6 Srjpoc.  — 8.  371  n.  537.  [Gerusie]  und 
Demos  ehren  Ammia  und  Artemidoros,  Kinder  des  Antaios,  wegen  der 
Verdienste  ihres  Vaters  und  ihrer  Vorfahren.  — Legrand  und  Cha- 
monard, B.  17,  255  n.  34.  12zeil.  Anfang  der  Ehreninschrift  auf  Aur. 
Euphemos,  einen  Ephebarchen,  isayto^Eac  t<öv  pcyaXiov  icEVTaE-rrjpixuj» 

Kai:[  a]prju>v  cbfiuvtov,  äytuviaa'pEvov  xal  rf)v  aeflaTroiujpj rt  ]tov  upiirrjv  Oep’.v 

[AJiXEiav  Kopvo'jTE(i]av  ...  — S.  256  n.  35.  Ehreuinschrift  auf  Aur. 
Xanthias,  S.  des  Men[ne]as,  dytuvtadptvov  iväd£u>«  G)v  Upotv  ®£[ia3TT](8o) 
i iipr)rov  Arx.  Kopvoö-Eiav  [8]cpiv  7'  iluftixiov  [xoiJXrjv  (nach  Latyschew,  B, 
18,  199)  unter  dem  Thesmotheten  und  Agonotheten  M.  Aur.  Diokles.  — 
Sterrett,  Papers  3,  374  n.  542.  Frg.  Eine  Frau  ehrt  ihren  Gatten 
durch  eine  Bildsäule  xax(a  rdc  ätxOJr'xxc.  — S.  378  n.  549.  4zeil.  Frg. 
Ehren insebrift  auf  x,  8.  des  (Tr]oilos,  [xara]  t#)v  6ta(Ta7?,v  to]ü  6r]poo. 

— Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  258  n.  38.  Basis:  K<5puvßo; 
tEpsuc  ’AudXXuivoc  (2)  ’AitdXXiova  tov  awr^pa.  — Sterrett.  Papers  3,  363 
n.  525.  526.  Frgg.  einer  Bauinschrift.  A:  . . . vfjv  l]E£Spa[v  . . .,  B: . . . 
’ArraVjXoo  xal  ’Ap[rEp<uvoc  ...  — 8.  366  n.  530.  7 zeil.  Frg.  Aur.  Eu- 
tyches  und  Patricias,  SS.  des  Alexandros,  ijrfxXrjv  . . . haben  etwas  er- 
baut. — 8.  375  n.  543.  544.  2 Epistylfrgg.  B:  Bsjoydpou  toö  itarfp- 
A:  4;  auTujv  xai  t5)[c  prjTpo;  ...  — n.  545.  2zeil.  Frg.:  . . . ovjopo-dXEoc 
£u(i)  'Popavoü  | . . . Ai(o)7evou{  ev  fr»)  Tip  ,'Tpor;'.  Die  Jahreszahl  6578 — 
5509  = 1069  n.  Clir.  fällt  in  die  Regierung  des  Kaisers  Romanns  Dio- 
genes.— 8.  361  n.  518.  (Lebas-Wadd.  1195  a.  CIG.  3975).  Apollonios, 
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8.  des  Olympicbos,  S.  des  Artemon,  errichtet  zu  Lebzeiten  ein  pvrjjmov 
für  sich  nnd  seine  Gattin  Tatia  [xai  xic  axoac  xai  xa  xxepl  x&  |i.vrjpeTov. 
irpoo[8tl{  au xtp  xiö  pvr(pief]<p  xout  xc  xrt Ttouc  xai  xa  oixi^paxa  xai  Ipyarrr^pia 
[xai  Soüj  itavxa  xd  cij  8s]paitsuiv  xai  ixripiXsiav  öiijxovxa  dva^aipexu»?.  Uber 
der  Inschrift  die  Namen  der  Gattin,  des  Gatten  nnd  eines  Sohnes 
Apollonios.  — S.  371  n.  538.  Tatia,  T.  des  Anlosios,  erbaut  ein  Grab- 
mal für  ihren  Gatten  und  [ihren  SohnV]  Apollonios.  — 8.  372  f.  n.  539. 
Sehr  unleserliche  Aufschrift  eines  pvjjpsiov,  nach  welcher  der  Besitzer 
dasselbe  £v  xü  ß'  xai  p'  xai  p'  £xei  (—  58  n.  Chr.)  erbaute  und  sonstige 
Bestimmungen  über  Einkünfte  u.  dgl.  trifft.  Ob  mit  Gurlitt,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  730  bezw.  Sterrett  Z.  15/16:  £v 
(’AjtoUum'qt  | 9pxx<üv  . . . (vgl.  n.  517;  S.  395)  zu  lesen  ist,  erscheint  mir 
sehr  zweifelhaft.  — S.  364  n.  527.  Grabschrift  des  Iulius  Philodespotos 
auf  seine  Kinder  Te[l]y[m]i[th]re  und  Xanthiä.  — S.  364  f.  n.  528. 
Desgl.  des  Aur.  Asklepiades,  S.  des  Alexandros,  und  der  Aur.  Kosmia, 
T.  des  Asklepiades,  sowie  der  Anr.  (Ar)temonis  auf  ihren  Gatten  bezw. 
Vater  Alexandros.  — S.  370  n.  536.  Desgl.  des  T.  Pl(l)avianus  auf 
(seinen  Vater?)  T.  (Fla)vius  Epipb[anes  T]rophimos.  — S.  373  f.  n.  540. 
Desgl.  des  Aur.  Zotikos,  S.  des  Alexandros  Marcianns,  auf  seinen 
Vater  sowie  seinen  Bruder  Diophantos.  — S.  377  n.  547.  Beste  dreier 
Schlufszcilen.  Desgl.  der  Kinder  [Zotjikos  und  Florenteinos  auf  . . .7  — 
8.  378  n.  550;  ausführlicher  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  257 
n.  37  (vgl.Gomperz,  B.  17,  639).  15zeil.  Frg.  der  metrischen  (2  Dist.) 
Grabsebrift  auf  eine  junge  Frau  Debböra  aus  Antiocheia.  G u rl  i t ts  Lesung, 
Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  729:  — u ü ’Avxt^yuxa  (2)  [itd]- 
xpr);  7ov£(3)u>v  itoXuxeipuuv  . . . findet  ihre  Bestätigung.  — S.  374  n.  541. 
Grabstein  des  |Alex]andros  Artemon,  8.  des  Philios. — 8.  363  n.  523. 
524  . 2 Frgg.  A:  . . de  . . .,  B:  dpyi£]peia  xü[v  Xsßaoxüiv?  — S.  379  n. 
551 — 553  (ohne  Umschrift).  Frgg.  ungewissen  Inhalts. 

Kütschük  - Kabadscha,  Ulegöp  nnd  Senirgent. 

Kiitschük  - Kabadscha , 1 Stunde  nördl.  von  Apollonia.  — 

Sterrett,  Papers  3,  357  n.  512.  Frg.  einer  Weibinschrift  (?):  . . . KaGapi 
. . — 8.  353  n.  501.  Asklas  errichtet  ein  °Eppaiov  (vgl.  u.  Pissa,  n. 
585;  S.  400)  für  seine  Gattin  Mama,  T.  des  Deme[t]rios,  und  deren 
öpEttxoi,  äxol.o'jtt(u> )c  xj  äiaxa-prj.  — S.  355  n.  504.  5 zeil.  Frg.  der  Grab- 
anfschrift  eines  Askenas;  mit  Strafandrohung  (500  Denare  an  den 
Fiskus).  — n.  505.  Artemon  und  Tatia  £aurja[e]v  (ein  Grabmal)  für 
ihren  8ptt|<ae,  sich  selbst  und  (ihre  Kinder?).  — 8.  352  n.  499.  Grab- 
schrift der  Brüder  Aur.  Zosimos  und  Aur.  Alexandros,  SS.  des  Zotikos, 
auf  ihre  Mutter  Aur.  Tertulla.  — 8.  353  n.  500.  Desgl.  der  Eltern 
Aur.  Menneas,  S.  des  Galates,  und  der  Aur.  Domna  auf  ihre  Kinder 
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Artemon  nnd  Artemonis.  — 8.  354  n.  502.  Desgl.  des  Diogenes  und 
des  Dionysios,  88.  des  Diogenes,  auf  ihre  Eltern.  — n.  503.  Prg.  Desgl. 
der  . . . na,  T.  des  [Z]ot[ikos  . . .],  anf  ihren  Gatten  Anr.  [Z]o<b>- 
tikos,  n.  s.  w.  — 8.  355  n.  506.  Desgl.  des  Anr.  Zotikos  anf  Deme- 
trios  Kleo ...  — S.  356  n.  507.  Desgl.  des  Meneas,  S.  des  Eimen, 
sowie  des  [Art]emon  nnd  des  Eiman  auf  ihren  Vater.  — n.  508.  Prg. 
Desgl.  des  Papfas  nnd  des]  Entych[es]  anf  die  Aphia  Ai(lia?  — n.  509. 
Frg.  Desgl.  des  x anf  seine  Gattin  x,  T.  des  [Apojllonios;  sowie  des 
[MJenneas,  S.  des  Apollonios,  ...  — S.  357  n.  510.  Prg.  Desgl.  des  x 
anf  Demetrios,  8.  des  At(t)alos.  — n.  511.  Frg.:  . . . otc  roic  Ä^xjou- 
oiv?  ...  — Illegöp,  3lt  St.  nö.  von  K.-Kabadscha.  — 8.  358  f.  n.  515. 
9zeil.  Prg.  Ehreninschrift  des  [3r,p.]oc  . . . 7tt|A£vio  . . . anf  den  Kaiser 
Trajan.  — 8.  357  f.  n.  513.  514.  A:  Grabschrift  des  Anr.  Asklepiades 
Andronikos  anf  seine  Kinder  A(n)xanon  nnd  Zo[tikos]  und  deren  Kinder. 
Darunter  seitwärts:  Aü£a><uv  tö  xaXAv  texvov.  B:  . . . 4irof?)]eav  toüto 
t 6 f*vT)[p.eIov.  Z.  2 ff.  metrische  Strafandrohung:  . . . Sone  ß]Xa[)ep3v 

yipa  it(po3acei,  (3)  dpipavä  texv»)  e5(i,  ^rjpov  fkov,  (3)  fptpov.  (Vgl. 

n.  Jalowatsch,  n.  144;  S.  403.  Regiz,  n.  164;  8.  406.)  — 8.  359  n.  516. 
lOzeil.  Frg.  Grabschrift  des  Alexan[drojs,  8.  des  Pasikrates,  und  des 
Diogenes,  S.  des  Menneas, ...  — Senirgent,  1 V<  St.  nö.  von  Apollonia. 

— 8.  380  f.  n.  555.  Grabschrift  des  Anr.  Artemon,  8.  des  Anr. 
Auxanon,  anf  seinen  Vater,  einen  Bnlenten,  und  seine  Mutter  Anr. 
Domna,  T.  des  Henremon ; sowie  der  Söhne  des  Bnlenten  Anr.  Anxanon 
Znlakios,  Aur.  Zotikos  uud  Auxanon  (der  obige  Bnlent),  sowie  des 
Enkels  Aur.  Artemon  (der  obige  Stifter)  und  der  zweiten  Gattin  des 
Geehrten  Ammia  Nanit[e]ne  auf  denselben  nnd  dessen  erste  Gattin  Aur. 
Domna,  T.  des  Dnlos  Diogenes  Chrestöanos.  — 8.  381  f.  n.  556.  Desgl. 
des  Anr.  Arte(m)on,  S.  des  Licinins,  auf  seine  Eltern;  es  schliefsen 
sich  an  Aur.  Apolloneios,  8.  des  Licinnins,  und  Aur.  (A)mmeia,  T.  des 
Alexandros;  der  Anr.  Tatu,  T.  des  Auxanou,  auf  ihren  Gatten  Alexandros. 

— 8.  382  f.  n.  557.  Desgl.  des  Artemon,  S.  des  Diodoros,  nnd  seiner 
Gattin  Aur.  Domna  anf  ihre  Tochter,  (ihres  Schwiegersohnes)  des  Aur. 
Zotikos,  S.  des  Artemon,  auf  seine  Gattin  Aur.  Kyria. 

Tymandus  (Yaztü  - Veran). 

Sterrett,  Papers  3,  392  n.  569.  Tei|at)«  ^apiv  errichtet  Tbeod[o]- 
ros,  8.  des  Papias,  seiner  Mutter  und  seinem  Vater  anf  eigne  Kosten 
. . . — S.  397  n.  578.  Epistylfrg.:  . . . Mr)vd<piXoc  Aoxtp.euc  | . . . f( 
uatpU  a[ätoü  (oder  d[vEÖ7jxEv?).  — S.  396  n.  576.  Votivinschrift  des 
Alexandrofs],  8.  des  Pasikrates,  an  den  9e<5«.  — S.  398  n.  582:  ivEthjxE. 

— S.  388  n.  562.  Grabschrift  des  Hermogenes,  Alexandros  und  Menneas 
auf  ihre  noch  lebenden  Eltern  Alexandros,  8.  des  Hermogenes,  Adoptivsohn 
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des  Ptolemftoe,  und  Tatia,  T.  des  Menneas.  — n.  563.  Desg).  des  Aur. 
Tiberianus  Teimotheos  und  des  Aur.  Tib.  Atipassis  auf  ihre  Eltern 
Teib.  Appas  und  Aur.  Asklepiane  Prok[le],  sich  Belbst  uud  die  xXijpo- 
vdffcOL  — S.  390  n.  565.  Desgl.  der  Tatta,  T.  des  Attas,  des  Men(so)eas 
und  Apollonios,  SS.  des  A.  — S.  390  f.  n.  566.  Desgl.  des  P.  Aelius 
Candius  auf  seinen  Grofsvater  Attas,  seine  Oheime  Atas  (so)  und  A- 
pollonios  und  seine  Schwester  Babis,  T.  des  Artemidoros.  — S.  391 
n.  567.  Desgl.  des  Aur.  Dionysios  auf  sich  und  seine  xX-qpovdpot  ...  — 

S.  392  n.  568.  Desgl.  der  Dada,  T.  des  Attalos,  auf  ihren  Gatten  Glaucus 
Vibins  Loogcinus,  ihre  Söhne  [M]arcns  und  [VJibius  und  sich  selbst.  — 
8.  393  n.  570.  Desgl.  des  [DJeiphilos,  8.  des  Herakleon,  auf  seinen 
8.  Hermogenes.  — n.  571.  Desgl.  der  Eltern  Neikon  und  Neike  auf 
sich  und  ihre  Kinder.  — 8.  394  n.  572.  Desgl.  des  x auf  seine  Gattin 
Aelia  Dra[ko?]nis  und  seine  [&]p[c]tcto(  Hermio[neJ,  Auxanon  und  Marcus. 

— S.  394  f.  n.  573.  5zeil,  Prg.  Desg).  des  x,  . . . ta  -rije  Xuwafiecuv 
z6Xta>i,  zu  Lebzeiten  auf  sich,  seine  Gattin  . . . onis  und  [Kinder],  frei 
iXt.  — S.  395  n.  574.  6zeil.  Frg.  Desgl.  . . . auf  die  Kinder  As- 
klepiades,  At(t)alo8  ...  — 8.  396  n.  575.  2zeil.  Frg.  Desgl.  des  . . . 
[M]ennea[s]  . . . auf  seine  Gattin  . . . on,  T.  des  Asklas,  und  seine  npoi- 
ijxovTe«.  — 8.  577.  2zeil.  Frg.  Desgl.  . . . auf  die  Kinder.  — S.  397 
n.  579.  3zeil.  Frg.  Desgl.  des  x,  des  Appas  und  Artemidoros  auf  ihre 
Eltern  x und  Tatis.  — S.  398  n.  580.  Grabstein:  Fa?]Xaxei{  ’AjtoXXu»- 
v(ou  AöXo[otoo.  — n.  583.  Desgl.:  . . . ’AaxX-rpuddoo.  — 8.  399  n.  584. 
Desgl.:  Mevvea«.  — Ayasmand.  Legrand  und  Chamonard,  ß.  17, 
258  f.  n.  40.  Basis.  Den  Kaiser  M.  Antoninus  Pius  ehren  (u.  a.  di)|iap - 
yixijt  I£ouaiac  ~b  •(’)  die  Tup-avSelj.  Datiert  nach  dem  Tup-avoeuiv  axpx- 

] Lik[innios.  Die  Inschrift  bestätigt  die  Identifikation  Sterretts  von 
Tymandos  mit  Y.-V.,  dem  Nachbardorf  von  A. 

Güreme,  Aldschibar,  Böyük-Kabaöscha,  Pissa. 

(iiireine,  */«  St.  nö.  von  Tymandos.  — Sterrett,  Papers  3,  405 
n.  596.  Grabschrift  deB  ...  ou,  des  Arteinon  III.  und  deren  Mutter  Tateis, 

T.  des  Appas,  auf  ihren  Vater  bezw.  Gatten  Artemon  II.  — Aldschibar, 
*/<  St.  östl.  von  Giireme,  unweit  des  Egherdir-Göl.  — S.  405  n.  595. 
Stele:  Ixom  03  — 188  n.  Chr.  — 8.  403  n.  591.  Grabschrift  des  Artas 
und  Menne[a]s  auf  ihre  Mutter  [Tatjta,  ihre  Schwester  Tatia  uud  . . .; 
sowie  des  Menneas  (i£(td)  x<üv  iS(«[v]  dSeX^iüv  auf  ihren  Vater  Licinnins. 

— 8.  404  n.  592.  Desgl.  des  x,  8.  des  Artemidoros,  auf  seinen  Bruder 
liicfinnius.  — n.  593.  Desgl.  deB  x auf  seine  Gattin  Amin,  T.  des 
Menelaos.  — 8.  404  f.  n.  594.  Desgl.  des  Askljepiades,  S.  des  Arte- 
midoros,  auf  seinen  Sohn  . . . und  [seine  Gattinj  Aphia,  T.  des  Dio- 
phantos.  — Böyiik-Knbndscha,  1 3/«  St.  nö.  von  Tymandos.  — 8.  402 
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n.  589.  Der  iepcut  d*i<5c  Aelius  Telesphor|os]  errichtet  aaf  Geheifs  des 
Gottes  auf  eigne  Kosten  ein  apXpa  des  | Theos]  Neikator  tjv  tö>  [stepi- 
ßdX<p?  — n.  590.  Menneas,  Appas  und  Diogenes,  88.  des  Diogenes, 
errichten  etwas  6ia  te/vt-to]  o | Oöva  A11C.  (So  Gur  litt,  Berl.  philol. 
Wochenscbr.  1889  n.  23  Sp.  730.)  Darunter  eine  phrygische  Inschrift 
ähnlich  der  im  Bericht  1883 — 87, 140).  — Pissa,  3/<  St.  westl.  von  B.-K. 
— 8.  399  n.  585.  [Ljeukios  Auphidios  errichtet  seiner  Gattin  [Tjatis 
ein  "Eppatov  (vgl.  u.  KütschUk-Kabadscha,  n.  501;  8.  397).  — S.  400 
n.  586.  Grabschrift  des  Artemon,  S.  des  Diodoros,  Arkenos  auf  seine 
Gattin. 


Oenia  (=  Kiepert  9,  J 6:  Oinan  unweit  Arysly?). 

Kamsay,  Classical  Review  2,  326.  Die  Inschrift  ,TH8.  8.  496 
n.  2 (Bericht  1883—87,  139  gehört  nach  Mommsen  in  das  Jahr  120  v.  Chr. 
und  bestätigt,  dafs  die  Römer  nach  dem  Siege  über  Hithridates  dessen 
innere  Einrichtungen  aufrecht  erhielten. 

Zwischen  der  Nordspitze  des  Hoiran-  (Egherdir-)  Göl  und  des 
Sultau-Dagh. 

Gökdscheli.  — St  errett,  Papers  3,  237  n.  368.  3zeil.  Erg. 
der  GrabBchrift  des  x auf  seinen  Sohn  Modestus.  — Gundani.  — 
8.  227 — 236  n.  366  (vgl.  die  Beschreibung  des  Steines  von  Ramsay, 
JHS.  4,  23  ff.).  120zeil.  Frg.  einer  Beitragsliste  mit  dem  arg  ver- 
stümmelten Präskript:  . . . ou;  . . . rjs  pEfdXrj  v ApTEp.it  (2)  . . . ipp]- 
peiov  iroiTjaav  ^nxXrjv  (3)  ...  p ....  a xal  ‘/oiXxiupa  xal  itdreXXav  (4) 
. . . u>6iito  xal  [Xiß] aviuxpi'ia  (5)  Ix  tüv  touuv  (6)  dvaXü>p.aTu>v.  Das  nach 
Maisgabe  der  allmählich  sich  verringernden  Beitragssummen  angelegte 
Verzeichnis  ist  von  gröfster  Bedeutung  wegen  der  zahlreichen  Ethnika. 
Fast  alle  Beisteuernden  führen  das  Pränomen  Aurelins.  — Saghir, 
2 Vs  St.  nö.  von  Gundani.  — Auch  hier  wurde  eine  gröfsere  Zahl  von 
fragm.  Beitragslisten  gefunden,  die  in  der  Anordnung  und  dem  fast 
ausschließlichen  Vorkommen  des  Präuomens  Anr.  mit  der  obigen  durch- 
aus übereiostimmen  und  für  die  Topographie  ebenso  wie  jene  wegen 
der  vielen  Ethnika  wertvoll  sind  (eine  Zusammenstellung  der  letzteren 
s.  S.  271-273).  S.  242-246  n.  373  (Nachtrag  8.  430);  55zeil.  Frg., 
nahezu  Duplikat  von  S.  247 — 252  n.  374  (Nachtr.  8.  431):  60zeil.  Frg.: 
S.  253—255  n.  375  (Nachtr.  ebd  ):  32zeil.  Frg.;  8.  256-261  n.  376 
(Nachtr.  S.  431  f.):  65zeil.,  sehr  unleserliches  Frg.;  S.  262  f.  n.  377  : 
19  Zeilenreste:  S.  263  f.  n.  378:  je  12  Zeilenreste  auf  2 Steinseiten; 
8.  264  n.  379:  4zeil.  Frg.;  8.  266  n.  381  (Nachtr.  8.  432):  15  f 9 
Zeilenreste:  8.  268  f.  n.  383:  7zeil.  Frg.;  8.  269  n.  384:  llzeil.  Frg.; 
8.  270  n.  388  (ohne  Umschrift) : 3 Zeilenreste.  — 8.  267  f.  n.  382 
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(mit  Relief).  Namenliste,  gleichfalls  wichtig  wegen  der  Ethnika.  — 
8.  238  n.  369  (Nachtr.  S.  430);  S.  239  n.  370(Nachtr.  ebd.);  S.  240  n. 
371;  8.  241  n.  372:  Mehr  oder  minder  stark  fragm.  Weibinschriften 
der  Eevoi  Texp.<Spetoi  (nach  Ramsay,  Nachtr.  S.  432  einer  Art  von  Frei- 
maurern, die  sich  an  einem  geheimen  Zeichen,  xExpuup,  erkannten)  für 
die  Tu-/»),  vti'xj)  und  aidmoe  Srapov»)  der  Kaiser  und  die  otuxrjpfa  des  kaiser- 
lichen Hauses.  Dieselben  errichten  in  n.  369  eine  bronzene  Tyche  unter 
dem  dvafpa^sos  Aur.  Papas;  in  n.  370  ein  -/dXxeopa  und  eine  Bildsäule 
der  Artemis,  [xf)]v  iv  -cm  trpovctjup]  dr[ox]£ipivr)v;  in  n.  371  einen  Sptmtov 
"HXiov  oöv  tü>  [x6trp.<p  xal  xajxaaxeu^  £x  xiüv  iit'mv  ävaXoipaxoiv;  n.  372 
ist  datiert  nach  einem  dv[afpa|;peti{  und  einem  ßpaßeu-njc.  — 8.  270  n.  385. 
2zeil.  Frg.  einer  Weihinschrift  (zu  n.  369—372  — vgl.  n.  371  — ge- 
hörig?). — 8.  265  n.  380.  Votivinschrift.  Aurelia  V[e]nusta,  T.  des 
Zen<s>xis,  errichtet  (dveo ttjoe  Z.  7 u.  11!)  auf  eigne  Kosten  eine  Bild- 
säule in  Form  einer  Weihung  an  Artemis  (das  Ethnikon  ist  rätselhaft). 
— 8.  270  n.  387.  Frg.:  ’Apxe|u]8i  eüyijv.  — n.  386.  Frg.:  Aup.  Tatot 
“XÜpvou  ...  — Aivalii.  8.  223  f.  n.  362.  Papas  und  Jman  errichten 
ihrem  Vater  Zosimos  mit  einem  gemeinsamen  Kostenaufwand  (ouvtmpopoi) 
von  10  Denaren  eine  Inschrift.  — 8.  224  n.  363.  Aur.  Bubis  errichtet 
(fotuTjatv)  ihrem  | Gatten],  ihr  Schwiegersohn  Iman  deren  Tochter  Amia 
eine  Grabschrift.  — Kökülar.  8.  224  f.  n.  364.  Grabschrift  des  Titus 
Flanos  (Larfeld:  <t>Xa'|ßi|o«?)  Asklepiades  und  der  Crispina  Cissonia- 
Asoma  auf  ihr  Kind. 

Zwischen  dem  Hoiran-Göl  und  Jalo watsch. 

Tokhmadschik.  — Sterrett,  Papers  3,  277  n.  396.  2zeil.  Frg. 
Grabschrift  auf  dpxox[8troi  ...  — Avschar.  — S.  279  n.  398.  Frg. 
einer  Medizinalvorschrift  (vgl.  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenscbr.  1889 
n.  23  Sp.  730).  Vielleicht  wäre  zu  lesen:  ...  6 8’  38o(ü)c  xü«  üXxe« 
(2)  xö  rp|u)]xov.  '0  99i(3)stv  ßi.[i)]81{  xoö  pi(4)Xtxoj  p.äXa  . . . Honig 
wurde  auch  in  Epidauros  bei  Kuren  verwandt;  vgl.  ’E<p.  1883  n.  60 
(Bericht  1883—87,  462).  — Bakhtiar.  — 8.  217  n.  347.  Grofses 
phrygisches  Thor  mit  frg.  Grabschrift  auf  einen  [VJalerius.  — Altii* 
Kapii.  — 8.  218  n.  349.  x,  S.  des  Dio]mede[s],  weiht  einen  Hermes.  — 
n.  351:  . . . dveix^xfot«  Ssßaoxoix  ...  — l'jiiklii.  — 8.  275  n.  392. 
Bzeil.  Frg.  B&bei?]s,  T.  des  Apollonios  Mamas,  errichtet  sich  zu  Leb- 
zeiten und  ihrem  Sohne  x eine  Grabschrift.  — Aiplar  (Ejuplar).  — 
8.  276  n.  394.  3zei).  Frg.  Votivinschrift  eines  Upeuc  . . . 

Antiochia  Pisidiae  (Jalowatsch,  nebst  dem  in  unmittelbarer  Nähe 
westl.  liegenden  Sofular  und  8alir  und  östl.  Ilissar)  und  Umgegend. 

Sterrett,  Papers  3,  218  f.  n.  352.  Sofular.  TJjv  XapttpoxdtT)v  (2) 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft.  LXXXVII.  Bd.  (1H06.  SuppL-Bd.)  26 
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’Avno/cu)^  KoXto(3)vt'av  tj  Xap.jrpOTd(4)rr)  AoirpEcuv  KoX<u(5)v(x  ri)v  däeX^fjv 
(6)  T(p  xij«  ’Opovoiac  (7)  d^äXpan  ^Tti'pr1(8)a£v.  — Papers  2,  121  f.  a. 
92/93.  Hissar.  Ehreninschriften  der  8tadt  anf  einen  Anr.  Dionysios. 
A ^ Prelim.  Report,  9 n.  4 (Bericht  1883—87,  140).  B.  Frg.  Den 
metrischen  Anfang  liest  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  1 
8p.  23:  T8v8e  at  Mu(2)y8ovnr]  Aiovj(3)nov  ’Av[ti8ycia  ...  — 8.  123  n.  96. 
Jalowatsch.  Die  Bnle  ehrt  den  8ecuodus  drei  rj  orpatrpfta.  — 8.  134  f. 
n.  108.  Ebd.  [Seinen  Vater  und?]  . . . a Lucii  f.  Paulla,  Gattin  des  C. 
Caristanins  Fronto,  eines  Legaten  des  Kaisers  [Domitian  (ansgekratzt)] 
und  dvTMTTptx-nflo«  von  Lykien  und  Pamphylien  (vgl.  denselben  B.  10,  46 
n.  6 — Bericht  1883 — 87,  153),  ehrt . . . [Frojnto  als  tobe  £auto[ü  fovea;? 

— 8.  154  f.  n.  139.  — Lebas-Wadd.  1189.  Ebd.  Den  L.  Oalpnrnins 
Reginianns,  einen  Xapapdratov  oo[v]xXt]tix£v,  8.  des  Xav^pordroo  ossrnxou 
Calp.  Keg.,  ehrt  Ulpius  Tatianus  Marcel(l)us,  8oav8ptxo«  (duumvir), 
dpyiEpc'jt  8ia  ß(oo  toü  im^avecrcdtoo  öeou  Aiovuafoo.  — 8.  150  f.  n.  135. 
Ebd.  9zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift.  Z.  1 : . . . rij«]  KoXovei[a«] ...  Z.  2: 

. . . xal  F.  OXa(ßtou)  ’Ioo(Xi'oo)  Ba[i(3)fkavoö,  l7m8[Tou  (4)  'Po»p.at<ov.  dpyifc- 
(5)pEa>v  8td  ßioo  (6)  tou  na-piou  (7)  öeoü  Mi)v6[t ...  — Papers  3,  220  f. 
n.  356.  Salir.  Anfangszeile  einer  arg  verstümmelten  Ehreninschrift  (nach 
der  Notiz  Ramsays,  8.  429,  woselbst  statt  n.  355  corr.  n.  356)  anf 
Qnintus  Vibius  Crispns.  — Papers  2,  160  f.  n.  147.  Jalowatsch.  Titnlns 
des  Qnintus  Mnnatius  Pollio  (Mo[uv]ij[ti]oc  Eöroyifc),  dessen  Familie  in 
der  Grabschrift  Papers  3,  219  n.  353  (s.  unter  XL)  erwähnt  wird.  — 
8.  124  n.  97  — Prelim.  Report,  11  n.  10.  AJA.  1,  143  ff.  n.  4.  Hissar. 

— S.  123  n.  95.  Jalowatsch.  5zeil.  Frg.  der  Bauinschrift  (?)  eine* 
[Ln]cianus,  u.  a.  Xo7t<rr}|?  (curator  nrbis)  [oje  tüv  ’Ajvnoyemv  [p.T]tp)oro- 
Xecac,  der  nach  Z.  5 ein  Stadion  errichtet  zu  haben  scheint.  — S.  161 
n.  148  (ohne  Umschrift).  Ebd.  7zeil.  Frg.  Bauinschrift  einer  Wasser- 
leitung. Nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  1 8p.  23 
2 Distichen;  Z.  1.  2 Schlafs  eines  Hexameters:  fpyov  cjjt  [ro]Xo()oüX<i>L, 
3.  4 Schlufs  eines  Pentameters:  irpoTepwv  rjvoje  [djeajioitoXiov,  Z.  5 — 7 : 
peeftpov  avavtet  Co|oC  . . PlllN  (=  ctf  [ete]p«ov  Larfeld)  £«  yiupooc  d-japEtv 
[xaij  tjiaXsouj  (*»  <{>aX(8ac?)  "porepoK.  Das  Zeichen  -+■  ist  in  Z.  6 zur 
Trennung  des  Hexameters  vom  Pentameter  verwandt ; dagegen  bezeichnet 
ein  vorgesetztes  Krenz  die  ähnliche  Wasserbaniuschrift  n.  149  wohl  als 
christlich  (s.  unter  XL). 

Jalowatsch.  — 8.  133  n.  106.  Grabschrift  der  Pnpillia  Saturnina 
und  des  Pupillins  [EJarinns  anf  ihre  KaotXpr,  Gaflla.  — 8.  145  f.  n.  120 
= CIL.  in  303.  Lebas-Wadd.  1824.  Eph.  epigr.  1884  n.  1342.  Bilingue 
Grabschrift  der  Petilia  Tertia  anf  sich  und  ihren  Vater  Harcus  Petiliua. 

— 8.  152  n.  136.  A:  Grabschrift  des  Keipios  Syntrophos  und  der 
Eutychia  anf  ihr  Kind  Entychianos.  B:  4 Hexameter  anf  den  8jährig 
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verstorbenen  Zotikos.  — 8.  153  n.  137.  Grabschrift  der  Brüder  L. 
Malios  Flac(c)ns  und  C.  Malius  Maximus  auf  sich  selbst  und  ihre  An- 
gehörigen. — [S.  153  f.  n.  138  vielleicht  christlich;  s.  unter  XL.]  — 
8.  155f.  n.  140  — Kontoleon,  M.  14,  114  n.  72  (teilweise  schon  CIG. 
3981).  Sarkophaginschrift:  Katd  »uv[y]<upT)aiv  (2)  toü  dSioXonordtou  (3) 
AöpvjXi'ou  KavSt'öou  (4)  fj  aopö;  Ixiftrj;  beigesetzt  wurden  die  stip-ava  der 
Aurelia  Stratoneike  und  ihres  Gatten  Hortensianns  Maximus.  — 8.  156 
n.  141.  Frg.  (Distichen)  einer  Grabschrift  des  Lykaoniers  Phanes.  — 
8.  157  n.  142.  Grabschrift  der  Artemeisia  auf  ihren  Gatten  Mantüs. 
Wie  in  t-q  au[vjß«p,  so  ist  auch  in  der  Schlufsformel : Töv  ösoiv  ou  pfj 
[d]8ixr]aetc  das  Genus  des  Artikels  verfehlt.  — 8.  157  f.  n.  143.  Me- 
trische Grabschrift.  Nach  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889 
n.  1 Sp.  23:  ’A&avottou  4IU77/C  (2)  uvijX7)v  dvefb)(3)xai  (=  s)  [2e]xoöv8or 
(4)  tii[p]p<j)  'AXsEdv(5)8p<j»  pvrjpoaiivijc  (6)  ivtxev.  Ich  ziehe  in  Z.  3 die 
Lesart  des  8teines  vor:  dvsÖTjxa  TooxoijvSo».  — S.  158  f.  n.  144.  Sar- 
kophaginschriften. A:  Grausige  metrische  Flüche  gegen  den  Grabfrevler: 
El  8e  tu  töv  tättov  Jj  Xdpvaxo  ttjvSe  d Stxijoet  (holperiger  Hexameter?), 
äpfavi  xexva  Xtitoi,  [^ijpov  ßfov,  ofxov]  lpr(pov,  Ev  irupl  nfavra  öapovro, 
xaxwv  öitö  7e]ip[ac  JX]oi(t]o  (vgl.  u.  Hlegöp,  n.  514;  8.  398.  Regiz,  n.  164; 
S.  406).  B:  (Das  Ehepaar  x und)  seine  Gattin  Salina  Satumina  haben 
sich  zu  Lebzeiten  den  Sarkophag  (oop <5«)  errichtet.  — 8.  159  n.  145. 
Grabschrift  der  Viria  Domna  auf  ihren  Gatten  Zosimos.  — 8.  160  n.  146. 
Grabschrift  des  Piso  auf  seinen  Bruder  Titus  aus  Hiera(-ro?)polis.  — 
8.  162  n.  150.  Frg.  Grabschrift  des  Saturneinos  . . . auf  einen  öpeicrö«. 

— n.  151.  Frg.  Grabschrift  der  . . . dia  auf  ihren  Gatten.  — 8.  163 
n.  152.  Frg.  Grabschrift  des  . . . ios  Zotikos  auf  die  Iulin  Matrona. 

— n.  153.  Frg.  Grabschrift  des . . . D]iod[oros]  und  der  . . . [8ek]unda 
für  sich  und  ihre  Nachkommen.  — 8.  164  n.  154.  3 Zeilenreste  der 
Grabschrift  auf  ein  Kind.  — Salir.  Sterrett,  Papers  3,  219  n.  353. 
Grabschrift  der  Memmia  Munatia  Maxima  auf  ihr  Kind;  wegen  der 
Strafandrohung  vielleicht  christlich  (s.  unter  XL). 

Südschiillii  (nördl.  von  Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  3,  222  f. 
n.  360.  8 Zeilen  frg.  einer  Grabschrift  des  [irai8a?]7«r[6i  Quintua 

. . . onius  ...  auf  seine  Gattin  . . . Zoe  u.  s.  w. 

Örkenez  (sö.  von  Jalowatsch).  Sterrett,  Papers  2,  180  n.  182 
(ohne  Umschrift).  Grabschrift  in  Hexametern.  Gurlitt,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1889  n.  1 8p.  23  erkennt  folgende  Bruchstücke:  Z.  2: 

{MJaxfjäovo«  ifi  Upoi;,  4 : |d]pETr,«  [Ö]dXo;  d8dvax[ov  (5)  töv  vfov  dpßpöoiov, 
7:  p]^TT)p  8(1)  <u8s(v[o]oij  dpi(8)crt]oTÖxeid  te  Mayva  . . . 

(Vgl.  von  hier  an  Kieperts  Karte  „Routes  made  in  1884  and  1885  by 
Dr.  J.  R.  8.  Sterrett  in  ancient  Cilicia,  Lycaonia,  Isauria  and  Pisidia.“ 
Berlin  1886.  (Beilage  zu  Papers  3 )] 
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Gegend  von  Anabnra  (Enevre  zwischen  Ördekdschi  und  Beldscbigaa). 

Örenköi.  Sterrett,  Papers  3,  915  f.  n.  344.  Papas,  8.  des 
Pant[a]l[eon],  nnd  sein  Bruder  Anr.  Lucius  errichten  dem  2«o£<dv  [0eäc] 
einen  Altar;  Anr.  Mania,  T.  des  Papas,  ehrt  ihre  xu>p.T)  durch  Schenkung 
einer  Geldsumme.  — Jakanbir.  S.  215  n.  343.  Im]an,  S.  des  Papas, 
errichtet  [C]<Sv  xal  ?pov[ü>v]  die  Bildsäule  seiner  verstorbenen  Gattin 
fBabjeis,  T.  des  Alex[a]nd[ros.  — Tschaundir.  Grabschrift  der  Eirene, 
fT.?]  des  Longillianus,  und  des  Severus  olxovdjuroa,  auf  ihren  Gatten 
Stachys.  — Tschartik-Serai  (UlumahallQ).  Papers  2,  177  n.  176.  Frg. 
Grabschrift  eines  ^papp-ateiie  auf  sich  selbst.  — S.  177  f.  n.  177  (mit 
Relief).  Thiuthius  Lollius  Long[e]inos,  8.  des  Titus,  errichtet  die  Bild- 
säule seiner  verstorbenen  Gattin  Babeis.  — 8.  176  n.  175  = Prelim. 
Report,  11  n.  6 (Bericht  1883—87,  140  o.).  In  phrygischem  Dialekt.  — 
Jiara-Aghatsch  Papers  2,  181  n.  183.  Epistylfrg.  . . . Telemachoe. 
8.  des  liermogenes,  Enkel  des  Tulurasis,  hat  auf  eigene  Kosten  etwas 
den  Atosxdpotc  fttotj  irrjx6|oic  geweiht.  — 8.  182  n.  184.  lOzeil.  Frg. 
Mit  Benutzung  der  Ergänzungen  von  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1889  n.  1 8p.  23:  Aop.]  MsvsXao«  Meve| j(k(2)|!>);  Aüp.  MevEi&ttof;  (3) 
M«]vtXaot>  uiöc  lxE(4)yp(a)t)<a-  oüx  rjjx-rjv,  4[f]s(5)vdp>)V  oux  eifit,  od  (6)  pe- 
Xs[i]  poi.  Tfiaive,  (7)  xapoJeifa,  . . . (8)  je^te  olxr]aie  ivepiXf irj]^>Gxjcr  . . . (9) 
rat  tou;  8eou{  xex[o]Xoji£vo[uc  . . . (Vgl.  Kaibel,  Epigr.  Gr.  1117.)  — 
8.  183  n.  185;  vollständiger  M.  8,  74  n.  3 (Röhl  II,  105).  Aufschrift 
des  Grabmals  des  Anr.  Menestheus,  - - - jtooXeuToü  Trjc  re  HaTtfir]  . . .,  und 
seiner  Gattin.  — Don  Aische  Papers  3,  203  f.  n.  334.  335.  Frgg. 
von  Grabschriften:  A:  des  Hermogenes,  8.  des  Telemachos,  zu  Lebzeiten 
für  sich  und  seinen  verstorbenen  Grofsvatcr  H.:  B:  des  Eidomeneqs, 
8.  des  M[ene]kr[at]es,  fflr  sich  und  seinen  Bruder.  — S.  205  n.  336 
(mit  Rel.).  Grabschrift  des  fPJantaleon,  8.  des  Diodoros,  auf  Dule- 
Amia.  Darunter  8zeil.  Frg.  einer  hexametrischen  Grabschrift,  in  der 
Pantaleon  und  Diodoros  angeredet  werden.  Z.  3/4:  dJ-feXaTTjc  xoip-vr)«;  6: 
apiaxt,  (pi'Xoic  8:  ßporo[i]c  döXfa]  ...  — 8.  205  n.  337.  3zeil. 

Frg.  der  Grabschrift  auf  x und  den  Bruder  Papas.  — 8.  206  n.  338. 
Desgl.  des  Gaius  auf  seine  Eltern  Bassus  und  x.  — Ördekdschi. 
S.  207 — 214  n.  339 — 342.  A:  Ehreninschrift  des  ’Avajiooptujv  6 ärjjAo; 
auf  Attalos,  8.  des  Bianor,  (vgl.  u.  n.  328.  329)  u.  a.  als  eüßomäp/»)« 
(s.  u.  n.  317),  wegen  seiner  Verdienste  am  den  Demos.  Vgl.  u.  n. 
317.  — B:  Dürftige  8cbriftreste  (einer  Ehreninschrift?).  — CD:  Um- 
fangreiches Frg.  (34-f35  Z.)  der  Würfelmantik;  behandelt  von  Kaibel, 
Hermes  23,  532 — 545.  Ähnlich,  wie  in  der  fast  ganz  gleichartigen 
Inschrift  von  Tefenü  (Bericht  1883  —87,  166)  werden  verzeichnet:  die 
Summe  (22 — 30)  der  geworfenen  Würfel,  deren  5 Einer,  der  Name  der 
Gottheit,  unter  deren  Anrufung  der  Orakelspruch  erteilt  wurde,  und 
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letzterer  selbst  in  4 Hexametern.  — Halir.  8.  199  f.  n.  328.  ’Avaßoopemv 
6 drjp.0;  ehrt  den  Anr.  Bianor,  8.  des  Attalos,  Enkel  des  Bianor  (vgl. 
n.  339.  329).  wegen  seiner  Verdienste  nm  den  Demos.  Die  Bildsäule 
errichtet  seine  Gattin  Anr.  Ammia,  T.  des  Priesters  Attalos,  (s.  n.  n.  317) 
ans  ihrer  Mitgift.  — 8.  200  f.  n.  329.  Bianor  nnd  Attalos,  88.  des 
Telemachos  (vgl.  n.  339.  328),  ehren  durch  Errichtung  eines  Grab- 
gebäudes nebst  d-fdX| rata  ihren  Oheim  mütterlicherseits,  dessen  Sohu 
und  ihre  pdpi»?!  Babeis.  Die  Aufstellung  weiterer  ifaXpiata  wird  nach 
Mafsgabe  der  Inschriften  gestattet.  — 8.  201  n.  330.  Menandros,  8. 
des  Abbas,  ehrt  seine  Wohlthäterin  Dada,  T.  des  Turamas,  nach  deren 
letztwilliger  Verfügung.  — S.  202  n.  331.  M.  Vivi[ns  Vajlerianus 
Maroddes  errichtet  sich  selbst  und  seinen  Vorfahren  x“Plv  eine 

Inschrift.  — n.  332.  2zeil.  Frg.  Ein  lepeuc  £5  tep£[u»]  errichtet  u.  a. 
ein  itpovmov.  — n.  333.  Grabschrift  des  x,  8.  des  Bianor,  auf  seine 
Mutter  Ammia,  T.  des  Archelaos.  — 8.  426  n.  623.  Desgl.  des  M. 
Annins  Marcellus  -Xenophilos  und  des  Caius  Arellius  Niger  auf  ihre 
Gattin  bezw.  Schwester  Arellia  Marcella.  — S.  426  f.  n.  624.  Anna, 
xXtipovipioc  der  Iusta,  nnd  ihre  Töchter  ehren  ihre  &pe|aaa  Iusta 
7<£ptv.  — 8.  427  n.  625.  Grabschrift  der  Anna,  T.  des  Eutychios,  auf 
sich  selbst,  ihre  Tochter  und  Mutter  Eutychia  und  ihre  Mutterschwester 
Da.  — Annutlu.  8.  198  n.  325.  Frg.  Inschrift  des  ipoqiAaTeonfc 
Dionysios  und  des  itpo  . 01*05  Alexandros.  — 8.  199  n.  327.  Mark?]el(l)os, 
8.  des  Kono[n],  errichtet  etwas.  — Beldschig&s.  8.  196  n.  322. 
Grabschrift  des  xaXxe[<i«]  Teimotheos,  S.  des  Menneas,  aus  Pappa 
(riajotTjvÄ«)  auf  seine  Gattin  [A]da  und  seinen  Sohn  M.  — 8.  197  n.  323. 
Anreliada,  T.  des  Abbas,  ehrt  ihren  Sohn  Tolnrasis  x“Plv-  — 

n.  324.  Frg.  der  Grabschrift  auf  Mutter  nnd  Vater.  — Felle.  S.  193 
n.  317.  7zeil.  Frg.  ’Avafloop&ov  6 8^05  ehrt  den  Pankrates,  S.  des 
Priesters  Attalos  (s.  0.  n.  328),  u.  a.  als  söjlocndpxr)«  (s.  0.  n.  339). 
Z.  7 und  der  SchluJs  der  Inschrift  sind  wohl  nach  dem  völlig  gleich- 
artigen Seitenstück  n.  339  (s.  0.)  zu  ergänzen. 

Ostabhang  des  Sultan  -Dagh. 

Uaghan-Hissar.  Sterrett,  Papers  2,  176  n.  174.  2zeil.  Frg. 
Phrygischer  Dialekt?  — Tschetme.  S.  169  f.  n.  162.  4zeil.  Frg.  Grab- 
schrift der  . . . gese  (?),  T.  des  Anis  (?),  auf  sich  selbst  und  ihren 
Sohn  Teimo[l]aos.  — Karu-Agha.  S.  166  n.  156.  Aur.  Patrokles  und 
Dudas  setzen  ihrem  Sohne  Oosoo  (4)  6po<poXa(5)xi  lo^pa-fsva  (6)  ino  X^oruin 
eine  Grabschrift.  — n.  157.  3zeil.  Frg.  Grabschrift  des  x auf  sein 
Kind  x und  sich  selbst.  — 8.  167  n.  168.  Desgl.  des  Aur.  Mnesitheos, 
8.  des  Papas,  auf  seine  Gattin  (tt)  rfiia  fu vexQ  Basiaise  (?).  — S.  167  f. 
n.  159.  Desgl.  des  Aur.  A[b]aska[ntos?},  S.  des  Dios,  auf  seine  Gattin 
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Aurelia  Kyria  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Aur.  Marens.  Darunter 

2 jambische  Senare:  TU  äv  rpoaoiaEt  /Epa  t?jv  ßapiltp&ovov,  x*Tvo«  6t  dwpoic 
Kspiresotto  oupupopatc.  Vgl.  S.  382.  389.  — n.  160.  Desgl.  des  Aur.  Zoti- 
kos,  8.  des  Fauleinos,  ’AS[pia]vojrokemrjc  auf  seine  Gattin  Anrelia  Da.  — 
S.  169  n.  161.  Desgl.  des  [Ajur.  Mnesitheos,  8.  des  Hermogenes,  auf  seine 
Gattin  Duda.  — Kotschasch.  8.  173  n.  168.  Grabschrift  des  Askle- 
piades  auf  seinen  Sohn  Pantaleon,  dessen  Gattin  Aur.  Da  nnd  Kinder 
(Zwillingsbrüder?:  6i[dupoi«  dJdeXfoi;  Z.  7/8).  — 8.  174  n.  169.  Desgl. 
auf  Hermogenes,  8.  des  Theagenes;  170 : des  Aliperos,  8.  des  Aga[th]opus, 
auf  seinen  Sohn  Ouegnos  (?);  8.  175  n.  173:  des  Aur.  [Marcus?],  8. 
des  Timoth[eos],  auf  seinen  Sohn  Aur.  Theagenes;  S.  172  n.  167  (8zeil. 
Frg):  des  Appas,  8.  des  Tiri[dates?],  auf  einen  öpE'jta;  ftofa-rfEpa;  n.  166: 
Grabstein  des  Aurelius  nnd  des  Auxanon-,  8.  175  n.  171.  172.  Frgg. 
ohne  Umschrift.  — Regiz.  8.  170  n.  163.  Grabschrift  des  [A]n[r], 
Lucins,  8.  des  L.  Menel[a]os,  auf  seine  Gattin  Domne,  T.  des  Mene- 
machos Charidemos  2eXiv[6]eo>(«?),  und  seine  Mntter  Ailara.  — 8.  171 
n.  164.  Verstümmelte,  teilw.  metrische  Strafandrohung;  . . . opfernd 
texva  Xfiroi,  -/Jrjpov  ßtov,  olxov  [ eprjptov.  (Vgl.  Jalowatsch,  n.  144;  8.403. 
Illegöp,  n.  514;  8.  398.) 

Philomelium  (Ak-8chehir). 

Sterrett,  Papers  2,  165  n.  155  (ohne  Umschrift).  Frg.  Votiv- 
inschrift. 


XVIII.  Galatia. 

Ancyra. 

Allmer,  Les  gestes  du  dien  Auguste  d’apres  Pinscription  du 
temple  d’Ancyre,  avec  restitutions  et  commentaires.  Extraits  du  ‘Monu- 
mentum  Ancyranum’  (1865—83)  de  M.  Mommsen.  Vienne,  1889.  XXX, 
316  8.  8 avec  fig.  — Cantarelli,  L’iscrizione  di  Ancyra,  Bull,  della 
commiss.  arch.  di  Roma  17  (1889),  3—17.  „Verf.  mustert  die  ver- 
schiedenen Hypothesen  über  den  Zweck  des  Index  rerum  gestarum,  be- 
streitet Mommsens  Ansicht,  citiert  die  ‘brillant  verteidigte’  Behauptung 
Bormanns  (die  Inschrift  sei  ein  Elogium  sepulcrale),  gelangt  jedoch  in 
diesem  ersten  Teile  der  Abhandlung  noch  zu  keiner  Entscheidung*. 
[Notiz  der  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  28  Sp.  890].  — Plew, 
Quellenuntersuchungen  zur  Geschichte  des  Kaisers  Hadrian  nebst  einem 
Anhänge  [8.  98—121]  über  das  Monumentum  Ancyranum  und  die 
kaiserlichen  Autobiographien . Strafsburg  1890.  IV,  122  8.  8.  5 Mk. 
[Rez. : Herrn.  Peter,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1890  n.  27  Sp.  850 — 
854.]  — 8.  Reinach  (nach  Kapitän  Gallier,  1830—34),  Rev.  des 
it.  gr.  3,  80  n.  55  = CIG.  4032.  — n.  57;  ungenauer  CIG.  4076.  — 
n.  58.  Varianten  zu  CIG.  4050.  — S.  81  n.  59.  Frg.  einer  Grabschrift. 
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Tavium  (Böjiik  Nefezköi). 

Sterrett,  Papers  2,  312  n.  358.  Grabschrift:  'Po]o<jäva  ’AoxXt|(2)- 
TtiaJäT)  ouvßttp  Xi(3)8o]up7<p  NtxopqSt  (4)  pvrjjprje  ~fi piv.  — S.  319  n.  374 
(ohne  Umschrift).  4zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — S.  320  n.  375 
(o.  U.).  Epistylfrg.:  . . . ouyou  dxö  Mooasfoo.  — n.  376  (o.  U.).  Frg. 

. . . pio  . . . 


XIX.  Paphlagonia. 

Rechtes  Partheniosnfer. 

G.  Hirschfeld,  Inschriften  ans  dem  Norden  Kleinasiens  n.  s.  w., 
Beri.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  881  n.  42  (ohne  Umschrift).  Dürftige 
Inschriftenreste  ans  den  Ruinen  eines  Foseidontempels. 

Amastris  (Amasra). 

G.  Hirschfeld,  a.  a 0.  S.  874  n.  25.  Genauere  Abschrift  von 
M.  12,  182  n.  13  (Bericht  1883—87,  120).  — S.  877  n.  28.  29:  desgl. 
von  CIG.  4149.  4150;  8.  879  n.  33  von  CIG.  IU  p.  1113  n.  4152b; 

S.  875  n.  26  von  n.  4152d  (wie  sich  jetzt  ergiebt,  ist  die  Inschrift  aus  dem 
Jahre  öxj  (=  229,  wahrscheinlich  der  mit  dem  Jahre  64  v.  Cbr.  be- 
ginnenden pompejanisclien  Ära,  =165  n.  Chr.).  — 8.  876  n.  27.  Der 
Demos  belobt  (pap-rupet  c.  dat.)  die  Oberpriester,  Euthe[u]iarchen,  Epi- 
staten  and  Agoranomen  Parmeniskos  nnd  Pharnakes,  SS.  des  3 maligen 
Oberpriesters  nnd  Agonotheten  Di[o]menes,  xal  (10)  tu^trcu  Ati  ürpa-rrj-fiu 
(11)  xal  "Hpa  voii  TtoTpioi;  f)e(  12)oft  xal  rtpoErr(ü(a)iv  r!jt  (13)  t:6\ eo>;  toi- 
oütouc  7Ei(  14)vEoftai  tobt  äfopxv5(15)pouc  Kdv[t]a«,  öcoioi  I(  1 6)^ivovto  Ilao- 
psvtaxot  xal  (17)  4>apvdxrj{  ot  xpo^Eit.  Darunter:  ”Etoo;  (Mp'  = 132  der 
pompejanischcn  Ära  = 68  n.  Cbr.  — S.  878  n.  30.  Ehreninscbrift : 
•hat  . . ,(2)voj  TÖv  äo[eX(3)<pt8oüv  xal  -ja[p](4){ip6v  dvETnr)j[Ev  (5)  SitEp 
«puXijc  'Ap[a(6)rrpia'8o;.  Vgl.  die  ähnliche  Inschrift  Perrot,  Mem.  S.  168, 
zu  der  einige  Berichtigungen  mitgeteilt  werden.  — n.  31.  Weihinschrift: 
Atl  (2)  IIavxTTj(3)st<p.  — n.  32  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Weih-  oder  Bau- 
inschrift. Z.  2:  Ix  ttüv  !8uo[v  ...  — 8.  879  n.  34.  5zeil.  Frg.  einer 
Strafandrohung  (Geldbufse)  für  den,  der  tJ)v  ru[s]Xov  öffnen  werde.  — 
n.  35.  Sarkophag  mit  Grabscbriften  a)  des  70jäbrigon  Serapion,  S.  des 
Serapas;  b)  des  Serapion,  S.  des  Serapion.  Datum  von  a):  yExotj|c] 
arp'  (=  117  n.  Cbr.)  prjvic  Eav8txo[ö;  von  b):  ’Etou;  fqp'  (=  129  n.  Chr.) 
prjvö;  Ae[ 3to u ? — n.  36.  Grabstein  der  33jährigen  Gattin  des  Phjiloxenos, 

T.  desHlXto;  (=  Aelins;  vgl.  n.  40).  — n.  37  (ohne  Umschr.).  Sarkophag: 
N£av  FlapÜEvtxoö  tx«5ctios  ...  — S.  880  n.  38  (o.  U.).  39  (o.  U.).  Frgg. 
von  Grabsteinen.  — n.  40.  Frg.:  . . . öq;  ’Aptsptrjto|u  (2)  ’HXta  (=  Aelia; 
vgl.  n 36)  KXaoStx.  — n.  41  (o.  U.).  14zeil.  Frg.  (einer  Grabschrift?). 
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Sora  (jetzt  Zorab),  ’/=  Tagereise  sö.  von  Zafaranboli. 

Donblet,  B.  13,  310  a.  19.  Neikias,  S.  des  Narinas,  and  seine 
mivat jtoc  Peiste  errichten  dem  Zens  Epikarpios  eine  Votivinschrift 
Datum:  'Etouc  po'  (der  pompej.  Ära)  = 106  n.  Chr. 

Mayre  (zwischen  Zafaranboli  nnd  Kastamnni). 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  8.  888  f.  n.  61  (Textbesserungen  von 
J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316);  genauer  G.  Doublet,  B.  13,  312  n.  20. 
Dem  8ek  rstrpipoj  Zeus  Bönitenos  errichtet  M.  Aur.  Alexandros,  u.  &. 
dpyttptü;  toö  IlÄvtoo,  ap;a;  rijv  |A£-p'(9)Trr)v  dpyrjv  rijc  Xap.!tpOTOtTijc  ’Apa- 
»rpiav« üv  (10)  tJj'kiwz,  BstÖuviapyr,«  xxl  IIovTdpyTjc,  t£i(j.t)(1  ljöci;  ijro  deoä 
’Avt«»v*(voo  u.  s.  w.  täv  vxiv  p.eti  rcotvxAc  toö  xorpoo  im  Jahre  dos'  (der 
pompej.  Ära)  = 215  n.  Chr.  Amastris,  wahrscheinlich  der  Geburtsort 
des  Geehrten,  liegt  eine  Tagereise  von  dem  Fundort  der  Inschrift  ent- 
fernt. „Bemerkenswert  ist,  dafs  der  dpytspeuc  too  IHvtou  und  der 
flortap/rjc  ausdrücklich  als  verschiedene  Funktionen  genannt  sind.“  H. 

Abonutlchos  = Ionopolis  (Ineboli). 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  887  n.  58  = Mordtmann,  Epi- 
graphik von  Byzanz,  8.  68.  Den  Kaiser  L.  8eptimius  Severus  ehren 
ol  ntpl  TdAXov  ’Aouterou  81«  dpyitpcx  xal  tA  ß'  irpüJtov  apyovra  apyovttc 
durch  Errichtung  einer  Bildsäule  auf  Kosten  der  Stadt  im  Jahre  So* 
(der  pompej.  Ära)  = 210  n.  Chr.  — n.  59  = KE<t*2.  15,  74  n.  54 
(Bericht  1883 — 87,  149  u.).  Der  vorigen  ähnliche  Inschrift.  Der  Ge- 
ehrte ist  nicht  Hark  Aurel,  sondern  Caracalla,  für  den  dieselbe  Titulatur 
sich  auch  anderwärts  findet.  — 8.  888  n.  60.  Epistylblock  mit  der 
Architekteninschrift : ’A^aOrj  (2)  II.  AtXioj  (3)  OouvisouXävo;  (4) 

Tjpufwv  dpyi(t)txTu>[v]  (5)  IJnotei. 

Pompeiopolis  (Tasch-Köprü). 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  O.  8.  889  n.  62  (Bestätigung  der  Bichtigkeit 
des  Textes  Doublet,  B.  13,  305  Anm.  1)  = CIG.  4153.  Z.  10/11: 
Aveorr)  6 iväpiac  frei  a (der  pompej.  Ära)  = 136  n.  Chr.  — Doublet, 
B.  13,  305  n.  13  = CIG.  4154.  Einige  Textbesserungen.  Den  Co. 
Claudius  Severus  Caesar,  Schwiegersohn  des  Kaisers  Mark  Aurel,  ehrt 
als  icarptov  und  xiu<jtt|«  f)  prjtpÄnoXi«  tijs  IlafXoqovta;  Ilo|MCTpAiroXi;. 
Datum:  Jahr  178;  nach  dem  Herausg.  = 171  n.  Chr.  — S.  307  n.  14. 
14  zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  C.  Claudius  . . . Cornelianus, 
S.  eines  Konsulare,  mit  Aufführung  des  Curaus  honorum.  — 8.  308 
n.  15  =3  CIG.  4155.  Grabstein  des  Athleten  Agatheinos.  2k  6 ist  zu 
lesen:  Suaroü  statt  rijc  (touXij«.  — G.  Hirschfeld,  8.  890  n.  63. 
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2 (zusammengehörige?)  Frgg. , wahrscheinlich  einer  Ehreninschrift. 
Z.  2:  täte  8iav[o|iac;  4:  [io]uX»j;  xal  8[jjp.oo.  — n.  64.  Grabstein:  ’Aaianx?| 
[ö]u[fä(2)rT]p  ’Aaiatixofü  (3)  iv0a8e  xaT8(4)yrrai.  — n.  65.  Grabstein 
in  Thürform  mit  Relief:  ’0vij[aij[i.oc  xxp  iSeX<p<p.  — n.  66.  2zeil.  Prg. 

Sinope  und  Umgegend. 

Doublet,  B.  13,  299  n.  2 = Mordtmann,  KF.<t>2.  15,  46  n.  4 
(Bericht  1883-87,  149).  — 8.  302  n.  3 = Mordtm.,  47  n.  5 (Bericht, 
a.  a.  0.).  — S.  304  n.  7 = Mordtm.,  45  n.  3 (ebd.).  — n.  8 = 
Mordtm.,  45  n.  2 (ebd.).  — n.  9.  Grabschrift  des  27  jährigen  Syrios.  — 
n.  10  = Parnassos  1882,  869  (Röhl  II,  106).  — 8.  305  n.  12.  7 zeil. 
metrisches  Frg.:  . . . (3)  xal  xTeptspaia  xreptafavra  (4)  tJ8t|  rcXTjpcuaavra, 
(5)  xeptitXop.ev«Dv  ivtaotcov, . (6)  iiEvnjxovTa  frrj,  (7)  xal  TeXeaavra  ypovov.  — 
GerzA  (Ktpja),  6 St.  von  Sinope.  — Dimitsas,  M.  14,  240  (ohDe 
Umschrift).  Frg.  Grabstein  des  . . , stus  (?),  S.  des  . . . gnatius, 
. . . -rij«  axeip[7){  ...  — Alatschnm,  am  linken  Ufer  der  Halysmündung. 
A.  a.  0.  (o.  U.).  Weihinschrift:  2tpd(2)Tu>v  (3)  'Eppöt. 

Orte,  deren  alte  Kamen  unbekannt  sind. 

Ak-tasch-Schehr.  Doublet,  B.  13,  313  n.  21.  5 Hexameter. 
Grabschrift  des  Olympiodoros  und  Lnkios  auf  ihren  bei  Kensa  (?)  ge- 
storbenen Bruder  Alexandros.  — n.  22.  Auf  derselben  Säule.  10  hinkende 
Hexameter.  Grabschrift  des  redend  eingeführten  4 jährigen  Hieran.  — 
Burnuk-Köi.  8.  315  n.  23.  Dem  Iulianns,  S.  des  Archedemos, 
errichtet  Iolianus,  8.  des  Candidus,  eine  Grabschrift.  — Burunsu.  n.  24. 
5 Hexameter.  Grabschrift  des  redend  eingeführten  Demarchos,  errichtet 
von  seiner  Gattin  und  seinen  beiden  Söhnen.  — Ödemisch-Köi.  S.  316 
n.  25.  2 Hexameter.  Grabschrift  der  redend  eingeftthrten  Alexandria. 


XX.  Pontus. 

Amiens. 

Dimitsas,  M.  13,  209  (ohne  Umschr.).  Grabschrift  auf  einen 
Arzt  (aus  den  Fugen  gegangenes  Distichon) : Oovop-a  ÖpemJc  (2)  ifioi  • 
voüowv  (3)  8'  oix  aXXot  d(ifvai[v  (4)  {xj-n^p.  Tsyvr]c  (5)  itoXXol  (idpTOpec 
(6)  fmv  Iprj«.  Xafpexe.  — [Den  Bericht  über  die  Entsendung  zweier 
ÖEoxpöxot  an  das  Orakel  des  klarischen  Apollon  seitens  der  Stadt 
’A|«<joo  IXtuüepat  xal  aoxovoftoo  xal  8p.o<nt8v8oo  Ptupiaiotc  aus  dem  Jahre 
pEl'  rijc  IXsoftepfac  (130  n.  Ohr.)  s.  unter  XIV:  Clarus  8.  350.] 
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Kausa  (zwischen  Aroisus  — 16  St.  — und  Amasin  — 8 St.). 

Hubert  (nach  Girard),  Bev.  arch.  24,  308.  Herstellung  und 
deutsche  metrische  Übersetzung  von  Eubensohn,  Berl.  philol.  Wochen - 
sehr.  1895  n.  12  8p.  380.  In  der  Uufseren  Mauer  der  nahe  den  Thermen 
gelegenen  Moschee.  Inschrift  (6  Hexameter)  des  ^ftpidvoiv  aptxcoj 
Iovinus,  der  den  bisher  in  uogeschmückter  Wohnung  nur  widerwillig 
das  Wasser  spendenden  Quellnymphen  ein  schöngebantes  Gemach  mit 
(goldenem)  Kranz  stiftete.  Aus  dem  3.  oder  4.  Jahrh.  n.  Chr.  Vielleicht 
ist  der  Stifter  identisch  mit  dem  ’lößivoc  xopr,;.  an  den  des  Basilius 
ep.  163  (Migne  IV,  634;  geschrieben  374  n.  Chr.)  gerichtet  ist.  Mit 
Wilhelm,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1895  n.  19  Sp.  603  ist  in  der 
Schlufszeile  wahrscheinlich  [t]p.[epjxalc  (Xapi'xeistv)  zu  ergänzen.  Ebd. 
ein  textkritischer  Nachtrag  von  E(ubensohn)  und  (unter  Zustimmung 
von  H.  Kiepert)  Identifikation  der  Thermen  mit  den  von  Strabo 
(dessen  Geburtsort  Amasia)  12,  38  erwähnten  fteppi  uäaxa  xüiv 
P-ovitüv.  Unsere  Inschrift  scheint  die  Annahme  (vgl.  Eubensohn,  Berl. 
philol.  Wochenschr.  1894  n.  36  Sp.  1149)  zu  bestätigen,  dafs  die  Bäder- 
epigramme  der  Anthologie,  wenigstens  die  herrenlosen  unter  ihnen, 
wirkliche  Inschriften  waren.  — Dimitsas,  M.  13,  211  (o.  U.).  Weih- 
inschrift:  0ei  ä-p'Ü  (2)  'Avxtuvto;  (3)  EuoSot  (4)  xax’  ovopov  (5)  dve- 
arrjaev.  — A.  a.  0.  (o.  U.).  Grabschrift  eines  BaatXeo;  mit  Straf- 
androhung. — A.  a.  0.  (o.  U.).  Helenos  errichtet  seinen  Eltern  H. 
und  Aphrodite  eine  Grabschrift;  mit  Strafandrohung. 


Karahissar,  1 St.  siidl.  von  ÜjUk. 

G.  Hirschfeld,  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  XXXV,  891  n.  67 
(o.  U.)  2zeil.  Frg. 


Ortakoi,  ca.  15  St.  nö.  von  Josgid. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  n.  70  (o.  U.).  5 zeil.  Frg. 

Ebimi,  ca.  3 St.  östl.  von  Amasia. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  n.  72.  Weihinschrift:  Ad  Sxpaxup  (2) 
’Apyta«  llop.(3)po5vxoj  ■{  (4)  xu>v  oov  Xe'. 

Comana  Pontica,  1 St.  nö.  von  Tokat. 

G.  Hirschfeld,  a.  a.  0.  S.  892  n.  73  = CIG.  4184.  Felsen- 
grab. Nach  J.  H.  Mordtmann,  M.  14,  316  ist  wohl  zu  lesen: 
Beo^fXr,  Z[apa]ijXoc  [xoü]  Btavxoc,  (2)  ’pjvXj  81  dhXoyapou  Mai^dxoo,  (3)  yatpe. 
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Coropissns. 

Kumanndis,  ’Eip.  1889  8p.  63  n.  9 (in  Min.),  ln  Athen  ge- 
funden. Der  Kaiser  Hadrian  ehrt  Kopoittasretov  tt)[{  (5)  Ktqtiüv  prjTpoird- 
(6)Xeu*c  fj  ßouXf)  xai  6 (7)8ijp.oc  £ti  irpeopeu(8)T«Gv  Tatou  Niwi'ou  (9)  xal 
’Afttjvüuvot  KXr((10)p.evro?  toü  xal  Aux((l  l)oxou,  Itu  tEpeo(so);  KX.  (12) 
’Attixoü.  Eine  Stadt  Koropissos  ist  ans  Münzen  der  Kaiserzeit  be- 
kannt mit  der  Legende:  Kopomaaetov  Trj;  Kii)Ttüv  ptrjTporroXEtDc;  vgl. 
Svoronos,  a.  a.  0.  Sp.  67  f.  nnd  212.  Sie  lag  in  den  Grenzdistrikten 
zwischen  Kappadokien  nnd  Lykaonien. 

Caesarea  (Kaisarieh). 

8.  Reinach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev.  des  6t. 
gr.  3,  81  n.  60.  Aqnila,  8.  des  Epaphrodeitos , sowie  Longus  nnd 
Epaphrodeitos,  SS.  der  Enodia,  der  T.  des  Natalis,  errichten  ihrem 
Bruder  [G]ethylos  (?)  eine  Grabschrift. 

Comana  Cappadociae  — Hieropolis  (Schahr). 

Sterrett,  Papers  2,  234  n.  262  = B.  7,  131  n.  5 (Röhl  II, 

108  o.).  — 8.  234  f.  n.  263  B.  7,  127  n.  1.  Jonrn.  of  philol.  11,  147 
n.  21  (Röhl  U,  107).  — 8.  235  n.  264  = B.  7,  131  n.  6.  Journal  11,  149 
(Röhl  II,  108).  — 8.  235  f.  n.  265  = B.  7,  135  n.  14.  Journal  11,  160 
(Röhl,  a.  a.  0.).  — S.  236  f.  n.  266  = B.  7,  138  n.  23.  Journal  11, 
148  f.  (Röhl,  a.  a.  O.).  — S.  238  n.  267.  Grabschrift  des  Iason,  8. 
des  Apion,  anf  seine  Gattin  Athenais  und  sich  selbst;  8.  238  f.  n.  268: 
des  Aar.  Hedistos  auf  seine  Tochter  Hedie. 

Zwischen  Comana  und  Cocussus. 

Jnlak  Sterrett,  Papers  2,  260 f.  n.  297  = Preliminary 
Report,  25  n.  25  (Bericht  1883—87,  152).  — S.  261  n.  298.  8 zeil. 
Frg.  einer  metrischen  Grabschrift.  — Kürdküi.  8.  258  n.  294.  Grab- 
achrift  des  Marcellus  anf  seine  Gattin  Menandris.  — Kotschos.  8.  263 
n.  299.  Frg.  Grabschrift  anf  einen  Gatten. 

Cocnssns  (Göksiin). 

Sterrett,  Papers  2,  247  f.  n.  278  = B.  7,  146  n.  35  (Röhl  II, 

109  o.).  S.  249  n.  281.  Ihrem  xopup  ratTpum  Heliodoros  setzen  Fl. 
Helion  und  Fl.  Asklepi[od]ötos  eine  Grabschrift.  — S.  251  n.  283  — 
B.  7,  146  n.  34  (Röhl  H,  108  u.).  — 8.  248  n.  279  = B.  7,  147 
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n.  36  (Röhl,  a.  a.  0.).  — 8.  252  n.  285.  Metrisches  Frg.:  El  piv  -fip 
päxapet  pepojuuv  xpetvovxst  avooaov,  iräsav  axocrtv  e^v  . . . Zu  dieser 
Sentenz  vergleicht  Gurlitt,  Berl.  pbil.  Wochenschr.  1889  n.  1 8p.  23  die  In- 
schrift ans  Maknf  n.  22  (s.  S.  330).  — Meilensteine  mit  lateinischen 
Inschriften  und  griechischen  Zahlzeichen:  8.  240  f.  n.  269:  pX7'; 
8.  241  f.  n.  270/271,  8.  244  n.  272/273:  ppa;  8.  246  n.  276:  PX'.  — 
De  innen  Deresi,  südl.  von  Göksün.  8.  253  n.  287  = Prelim.  Rep.,  19 
n.  12  (Bericht  1883—87,  152  u.).  — Meilensteine,  wie  oben,  an  der 
Strafse  zwischen  Cocussus  und  Arabissns:  8.  269  f.  n.  309:  pxß';  in 
Kanlü  Kavak:  8.  271  n.  311:  px;  S.  272  n.  312:  pxs;  n.  313:  M(Oaa) 
[p]x[e  oder  V]!  8-  282  n.  326:  M . . . 

Arabissns  (Jarpnz). 

Sterrett,  Papers  2,  287  n.  335.  Grabschrift  der  Ma  auf  ihren 
Gatten  Atinatos. 

Zwischen  Arabissns  und  Sobagena. 

Merki.  Sterrett,  Papers  2,  291  n.  340.  Grabschrift  der  Amme 
auf  ihren  Sohn  Zethos.  — Chunu.  8.  290  n.  339:  'A^voravip  llo[v?  . . . 
(2)pi  6o(t)C  -/apiv  to[u  (3)  o'xoo  ’0Xüpro[u  ...  (4)  dvtirrjsac  (?). 

Sobagena  (Khurman  Kalessi). 

Sterrett,  Papers  2,  303  f.  n.  352—354  = Prelim.  Report,  39 
n.  57—59  (Bericht  1883—87,  152). 

Aschagha  Japalak,  nnö.  von  Albistan. 

8terrett,  Papers  2,  299  n.  350  (ohne  Umschrift).  Metrisches 
Frg.  einer  Grabschrift:  THi8e  pe  riv  8u[o  . . . (2)  AioSotov  <n ] . . . (3) 
«rijpa  [x]a[X][oirrst  (?)... 

Pulat,  halbwegs  zwischen  Albistan  nnd  Melitene. 

Sterrett,  Papers  2,  300  n.  351.  Grabschrift:  AioSoroc  Tixtpvou 
(2)  'HXtaSi  OiapoüvQ  (3)  «piXorexvip  prjtpf. 

XXII.  Lycia. 

Zn  dem  grofsen  Reisewerk  von  E.  Petersen  nnd  F.  v.  Lnschan 
vgl.  S.  154. 

Trenber,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Lykier.  2.  Teil.  Beilage 
zum  Jahresbericht  des  Kgl.  Gymnasinms  zu  Tübingen  1886/7.  Tübingen 
1888.  47  8.  4.  2 Mk.  — Inhalt:  I.  Wesen  der  Gräberbufsen  Lykiens, 
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ihr  Verhältnis  zu  den  übrigen  in  griechischer  Sprache  und  zu  den 
römischen  (S.  1 — 45).  II.  Nachträge  zu  „Treuber,  Geschichte  der 
Lykier“  (S.  45—47). 

Rez.:  Sittl,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1889  n.  36  Sp.  1 140  f. 

Obwohl  G.  Hirschfelds  kurz  vorher  erschienene  Abhandlung  über 
.die  griechischen  Grabschriften,  welche  Geldstrafen  anordnen*  (s.  8.  163) 
den  Gegenstand  schon  ziemlich  erschöpft  hatte,  so  enthält  die  Schrift 
doch  viele  wertvolle  Ergänzungen  zn  derselben.  Anch  Treuber  weist 
überzeugend  nach,  dafs  der  Brauch  der  Grabbnfsen  in  Lykien  dem 
römischen  gegenüber  original  und  dnrch  ältere  Zeugnisse  belegt  sei, 
als  irgendwo  sonst.  Hinsichtlich  seines  Ursprunges  darf  man  nach 
8.  37  „annehmen,  dafs  in  der  ersten  Zeit  der  Gräberbufsen  dieselben 
dnrch  Beschlufs  des  Demos  und  der  Bule  förmlich  sanktioniert  wurden; 
später  aber  war  ihre  von  der  hierfür  zustehenden  Behörde  vollzogene 
Einregistrierung,  der  sicher  eine  Prüfung  vorausging,  zugleich  die 
öffentliche  Sanktion.“  Nach  S.  38  f.  „stand  darüber,  wem  die  Bufse 
zufallen  sollte,  ursprünglich  dem  Bestimmer  derselben  freie  Entscheidung 
zn,  wofern  er  nur  eine  öffentliche  Korporation  wählte.  Mit  der  Zeit, 
kam  es  immer  mehr  vor,  dem  Fiskus  (oder  dem  Ärar)  die  Bufse  ent- 
weder ganz  oder  wenigstens  zum  Teil  zu  bestimmen.“  8.  40  wird  die 
Anricht  verworfen,  „dafs  die  übrigen  griechischen  Gräberbufsen  ins- 
gesamt der  Einwirkung  eines  Ursprungslandes  zuzuschreiben  seien.“ 
(Hirscbfeld,  S.  120  nahm  Apbrodisias  in  Karien  als  Ursprungsgebiet  an.) 

Mir  unbekannt  geblieben  ist:  Kalinka,  Auszüge  aus  den  lykischen 
Bundesprotokollen.  Eranos  Vindobonensis,  Festgabe  der  archäol.-philol. 
Gesellschaft  an  der  Wiener  Univ.  zu  der  Wiener  Philologenversammlung. 
Wien  1893.  8.  83—92. 

Lydae  (Westseite  des  Golfs  von  Telmessos-Makri). 

Hicks,  JH8.  10,  73  n.  25.  Sockel.  Den  Sextus  Marcius  Priscus, 
einen  Legaten  (?)  des  Kaisers  Vespasian  und  aller  Kaiser  seit  Tiberius, 
töv  5<x!ho6ött)v  , ehrt  Auäariüv  6 örjfjLot.  Der  Geehrte  ist  auch  ander- 
weitig inschriftlich  bekannt.  — 8.  74  n.  26.  Den  C.  Antius  Aulus  I alias 
Quadrat us  ehren  Bnle  und  Demos  von  Lydai.  Die  Inschrift  auf  den 
auch  sonst  bekannten  legatus  pro  praetore  von  Lykien  und  Pamphylien 
fällt  kurz  nach  90  n.  Chr.  — n.  27.  Basis.  Den  . . . Tr]eboni[us 
Pro]clus  Mettius  [Mojdestus  ehren  Bule  und  Demos  von  Lydai.  Der 
Geehrte  war  legatus  pro  praetore  von  Lykien  und  Pamphylien  wahr- 
scheinlich um  100  n.  Chr.  — 8.  55  n.  6.  Basis.  Seinen  Stief-  und 
Adoptivvater  Leontomenes,  8.  des  Apollonides,  ’ApupaEfa  (aus  dem  zu 
Lydai  gehörigen  Demos  Arymaxa),  Priester  des  Apollon,  des  Zeus,  der 
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6eu>v  ’Afportptov,  der  Diosknren  nnd  des  Pan  n.  8.  w.  ehrt  Teimagoraa, 
8.  des  T.,  in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — 8.  56  f.  n.  7. 
Basis.  Menodora,  T.  des  Apollonides,  KpTjvemc  (ein  Demos  Kpijvxi  oder 
Kprjvat  von  Lydai  ist  unbekannt),  ehrt  ihren  Gatten  Theugenes,  8.  des 
Theramenes,  Kpirjvea,  einen  Priester  des  Apollon,  Zeus  und  der  öeöiv 
’A-fpeiuv.  — S.  72  n.  24.  Den  im  Alter  von  47Vj  Jahren  verstorbenen 
Ameinias  Aristobnlos,  S.  des  Aristobnlos,  AuSdxxjV,  fevd|i.£vov  (axpdv  xdXetoi 
xsl  von  erlauchter  Herkunft,  ehren  seine  Eltern  A.,  8.  des 

Ameinias,  und  Kleagarsis,  T.  des  Theron,  und  2 Brüder. 

Inschriften  der  Familie  des  C.  Julius  Diophantos.  — 
8.  57  n.  8.  3zeil.  Frg.  der  Aufschrift  eines  Heroon,  welches  samt 
den  in  demselben  befindlichen  Sarkophagen  [C.  Iulins  C.  Iulii  Heliodori 
f.  Diophantos  (die  Namen  sind  durch  die  folgenden  Inschriften  her- 
stellbar)] zu  Lebzeiten  fUr  sich  und  seine  Gattin  [Kokkia  Sarpedonis] 
herrichten  ULfst.  Mit  Strafandrohung.  Anfang  des  1.  Jh.  n.  Chr.  — 
Sarkophaginschriften  (mit  Reliefs)  in  dem  unter  n.  8 erwähnteu  Heroon : 
8.  58  n.  9:  I\  ’louXtou,  T.  ’IouXiou  'HXtoäuipou  oloü,  Aioipavxoo  fj  oa>p.axo{hjx»j 
povoo;  8.  59  n.  10:  Koxxfac  2apxi)8ov{5oc  fj  ati>p.ax[o8>jxTj  po'vi)«.  — n.  11. 
Basis.  Der  in  n.  [8.]  9 Genannte  weiht  xal  xöv  ’AaxXrjiuÄv  oov  rrf 
ßaast.  Beachtenswert:  xal  — otlv  statt  des  üblichen  xal — xai.  — S.  63 
n.  16.  Grabmalinschrift.  C.  Iulius  Diophanti  f.  Voltinia  Heliodorus 
*Pü>p.atb«  xal  AoSdr»);  nnd  Ehrenbürger  anderer  Städte  (vgl.  n.  12  ff.) 
errichtet  zu  Lebzeiten  ein  Grabmal  auv  xaij  Tcspixeipivaie  xpjjiteiaiv  xal 
ßdaeatv  povoXi'Ooi;  elc  dvSpidvxa;  xeaaapsc  (so)  inmitten  der  von  ihm  er- 
worbenen Ländereien  lv  xep  ’Apup.a£eu>v  xij{  AoSaxiäoi.  — Der- 

selbe ehrt  8.  60  n.  12  (Grabmalinschrift):  seine  Eltern,  die  57 jährig 
verstorbene  Sophronis,  T.  des  Therönides,  und  den  gleichfalls  57  jährig 
verstorbenen  Diophantos,  8.  des  Heliodoros;  n.  13  (Sockel):  seine 
Schwester,  die  40 jährig  verstorbene  Demetria,  T.  des  Diophantos, 
AoSäxiv  xal  TeXp.rjaatoa ; 8.  61  n.  14  (Basis):  seinen  Sohn,  den  34  jährig 
verstorbenen  fäx[o]pa  ISo^ov  C.  Iulins  [C.  Iulii]  Heliodori  f.  Voltinia 
Heliodorus;  8.  68  n.  19  (Basis):  seine  Gattin,  die  30  jährig  verstorbene 
[M]öi'8,  T.  des  Menedemos,  fltvapföa  xal  Aufiäxtv.  — 8.  64  n.  17.  Basis. 
Ehren inachrift  auf  den  Stifter  von  n.  12 — 14.  16.  19,  u.  a.  dpxitpeüaavxa 
Auxuuv  (er  bekleidete  dieses  Amt  nach  inschriftlichen  Zeugnissen  Okt. 
140 — Okt.  141  n.  Chr.),  - - xexeip.t)|iivov  itoXXaxic  oiti  Auxuuv  xoü  xotvoü 
u.  s.  w.  — Denselben  ehren  8.  62  n.  15  (Basis):  seine  Enkel  C.  Iuliua 
Tlepoleraianus  Heliodorus  und  Heliodori[s]cus  Tlepol[emus;  8.  66  n.  18 
(Basis):  mit  überschwenglichen  Lobeserhebungen  Tryphaina,  T.  des 
Menophanes,  nach  letztwilliger  Verfügung  ihres  Vaters.  — 8.  68  f.  n.  20. 
Basis.  15zeil.  Frg.  Den  C.  Ijulius  C.  Iulii  Diophanti  f.  Diophantos, 
einen  an  Ehren  und  Würden  reichen  Mann,  ehrt  Ao8ax«öv  ßooM)  xrf 
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6 SSjfio«.  — Die  Bildsäule  werde  errichtet  auf  Kosten  seiner  Söhne 
C.  Ialins  Maximianns  Diophantos  ...  — S.  70  n.  21.  Basis.  Den 
C.  Inlins  C.  Iulii  Diophanti  f.  Voltinia  Maximianns  Diophantos  (s.  n.  20) 
AudotTTjv,  xöv  xpdxuxov  ouptXrjxtxo’v,  ehrt  AuSaxulv  tj  ßooXlj  xal  6 8t)(xoc.  — 
AoSaxcuv  Bule  und  Demos  ehren  S.  71  n.  22  (Basis):  die  Aelia  Hege- 
monie Aoäöttv  (Gattin  des  in  n.  20  Geehrten?),  rl|v  xpaxt'ar»)v  p.r|x6p<i 
xal  p.a'|i.p.T|v  aovxX»)xixd»v;  n.  23:  die  Aelia  Anrelia  Olympias,  T.  des 
P.  Aelins  Diophantos,  KaXuvSfav  xal  AoÄäxiv,  Gattin  des  upioxoj  ndXeo»« 
C.  Iulius  Heliodorns. 


Telmessus  (Makri). 

Bürard,  B.  14,  162 f.  n.  1.  Ehrendekret  der  Stadt  Telmessos 
für  Ptolemaios,  S.  des  Lysimachos,  der  alB  Statthalter  die  Stadt  infolge 
der  Kriege  völlig  darniederliegend  übernommen,  den  Wohlstand  der- 
selben jedoch  durch  Verminderung  der  Stenern  und  andere  wohlthätige 
Mafsregeln  gehoben  hatte.  Znm  Dank  dafür  soll  ihm  zu  Ehren  ein 
Altar  des  Zeus  Soter  mit  jährlichen  Opfern  errichtet  und  eine  feierliche 
Pompe  abgehalten  werden.  Datiert  ist  die  Inschrift  nach  dem  7.  Re- 
giernngsjahre  des  Ptolemaios,  S.  des  Pt.  (=  Ptolemaios  III.  Energetes, 
der  247  v.  Chr.  den  Thron  bestieg;  demnach  240/39  v.  Chr.),  X<p 
ispeui;  (des  Alexander  und  der  Ptolemäer?)  9eo8o'[xo]u  xoö  'HpaxXefSoo.  — 

S.  1 72  n.  4.  4 zeil.  Anfang  eines  Ehrendekretes  des  Demos  von  Tel- 
messos für  einen  Diodoros  ...  — 8.  167  f.  n.  2.  Verleihung  des 
Bürgerrechtes  und  anderer  Privilegien  an  Hermogenes,  S.  des  Zoilos, 
ans  Ephesos  nnd  dessen  Nachkommen.  — S.  169  f.  n.  3.  Basis.  Kol.  I: 
Ehrendekret  des  Aoxaov  x]ö  xoivo'v  für  [Philippojs,  S.  des  Klearchos, 
ans  Telmessos,  einen  apyiepeuc  xwv  2e[ßacr]x<öv,  ^paftjiaxeuc  Auxüov  xoö 
[xotjvoö  u.  s.  w.  Kol.  II:  Ehrendekret  desselben  xoivöv  für  die  Gattin 
des  Vorerwähnten,  Artemion,  eine  dp^iepeia  xöiv  2sßaax<5v  n.  s.  w.  Eine 
sehr  frg.  Inschrift  auf  dem  rechten  Rande  der  Basis  enthält  gleichfalls 
Ehrenbezeugungen  für  den  Erstgenannten.  Anf  derselben  Basis  steht 
weiterhin  ein  9 zeil.  Inschriftenfrg.  unsicherer  Lesung.  — S.  173  n.  6. 
TcXp.r)aaeo>v  xrje  röXctuc , pojXpo;t6Xea>;  xoö  Auxuov  Sövoof,  ij  ßooXJ)  xal  6 
äijfioc  ehren  den  M.  Aur.  Thaletianos  aus  Telmessos  wegen  eines 
agonistischen  Sieges.  — S.  174  n.  7.  Dieselben  ehren  den  Thaletjianos, 
Ehrenbürger  mehrerer  Städte,  wegen  eines  weiteren  agonistischen 
Sieges.  — 8.  175  n.  9.  6 zeil.  Frg.  Einen  irairnov  xal  npönaitno» 
aovxXi)xix<üv,  der  2 axoai  ouv  xtj>  xxepl  aöxdc  xöaptp  erbaut  hatte,  ehren 
Bule  und  Demos  von  Telmessos  durch  eine  Bildsäule.  — n.  8 (Min.). 
Frgg.  3 er  Ehreninschriften;  A:  für  Enpolemos,  S.  des  Hermapios,  aus 
Telmessos  wegen  eines  agonistischen  Sieges.  — S.  176  n.  10.  Lykia, 

T.  des  Herodotos,  ans  Telmessos,  lebenslängliche  Priesterin  8e5;  Xtßaoxijs, 
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ehrt  ihre  Enkelin  Lykia,  T.  desKIeon,  BBrgerin  von  Telmessos  nnd  Xanthos. 

— n.  12.  Den  Hermaios,  8.  derHermon,  ehrt  Lykidas,  8.  des  Hierokles, 

nach  testamentarischer  Bestimmung  der  Ammia,  T.  des  Hermon.  — 
n.  11  (mit  Relief).  Votivinschrift  des  Hermaios,  8.  des  Diogenes,  an 
die  Dioskuren.  — S.  172  n.  5.  Auf  die  Datierung:  ’Etoo«  5'  pi]»»; 
Atooo  o!  folgt  der  jambische  Senar:  tö]  «Dtknji  toöto  düxsv  fj 

Tlos. 

Benndorf,  Anz.  der  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien  29  (1892), 
70  ff.  Aus  dem  Theater.  3 nebeneinander  stehende  Blöcke  mit  In- 
schriften. Es  werden  mitgeteilt:  S.  70:  Künstlerinschrift  des  (un- 
bekannten) Theodoros  aus  Athen  (Ende  4.  Jahrh.?).  S.  70  f.:  Lykisch- 
griechische  Bilingnis.  Porpax,  S.  des  Thrypsis,  Neffe  des  Pyribates, 
aus  Tlos  weiht  (Statuen)  von  sich  nnd  seiner  Gattin  Tisensembra,  T. 
des  Ortakias,  Nichte  des  Prianöbas,  ans  Pinara  dem  Apollon.  Gleich- 
zeitig mit  der  vorigen  Inschrift?  — Mir  unbekannt  geblieben  ist: 
Hula,  Eine  Judengemeinde  in  Tlos.  Erauos  Vindobonensis,  Festgabe 
der  archäol.  - philol.  Gesellschaft  der  Wiener  Univ.  zu  der  Wiener 
Philologenversammlung.  Wien  1893.  S.  99  — 102. 

Araxa  (Ören). 

B6rard,  B.  15,  551  n.  23.  Der  Demos  ehrt  den  A[r]te[midoros  . . . 

— 8.  551  f.  n.  24.  Den  Kaiser  Antoninus  Pius  ehren  Bule  nnd  Demos.  — 
8.  552  n.  25.  Meilenstein  mit  Schlufs  einer  Ehreninschrift  der  ’ApaSeio* 
fi  r.6\n  auf  . . . den  Caesar  Constantius.  292 — 305  n.  Chr.  — 8.  552  f. 
n.  26.  Altar  (mit  Relief).  Weihinschrift  des  Aur.  Stephanos  an  die 
cSatp-ovec  seines  Vaters.  Darunter  Grab-  und  Bauinschrift  desselben  mit 
frg.  Strafandrohung. 


Oenoanda. 

Cousin,  B.  16.  1—  30  n.  1 — 33  (Umschrift  8.  33—55):  nebst 
9 nicht  transskribierten  Frgg.  S.  31  f.  Textherstellungen  von  Dragnmis, 
*Etp.  1893,  165 — 169.  Ausführliche  Behandlung  von  Usener,  Epi- 
kureische Schriften  auf  Stein,  Rhein.  Mus.  47,  414 — 456.  Aus  einer 
grofsen  Zahl  von  Frgg.  zusammengesetzte  umfangreiche  Inschrift  der 
Wand  einer  Stoa,  etwa  aus  den  letzten  Jahrzehnten  des  2.  oder  den 
ersten  des  3.  Jh.  n.  Chr.  „Ein  alter  begeisterter  Lehrer  der  epikurischen 
Philosophie,  Namens  Diogenes,  hatte  im  Vorgefühl  des  nahenden  Todes 
den  denkwürdigen  Entschlnfs  gefafst,  zur  Erleuchtung  und  Beglückung 
seiner  Mitbürger,  der  lebenden  wie  der  Nachkommen,  und  aller  etwa 
Oinoanda  besuchenden  Fremden  seine  eigenen  Darstellungen  der  epi- 
kurischen Lehre  und  einige  Urkunden  des  Meisters  in  Stein  graben  zu 
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lassen.  — — Weitaus  die  Mehrzahl  der  Steine  weist  Spalten  zu 
14  Zeilen  anf,  deren  Länge  sich  zwischen  m.  0,27  und  0,30  bewegt. 
Interpunktion  findet  sich  nicht;  nnr  am  Ende  von  Sätzen  wird  ein  Raum 
von  1—3  Buchstaben  offen  gelassen.  Es  ist  eine  sehr  bescheidene 
Schätzung,  wenn  wir  die  Länge  der  von  Diogenes  benutzten  Wand 
anf  etwa  40  Meter  mit  rund  110  Kolumnen  ansetzen.  Ich  bin  über- 
zeugt, dais  wir  kaum  den  vierten  Teil  des  Ganzen  besitzen,  und  hege 
die  feste  Zuversicht,  dafs  planmäfsige  Durchsuchung  des  Bodens  und 
der  jüngeren  Mauern  sich  durch  reichliche  Ausbeute  lohnen  wird.“ 
Usener  teilt  die  gefundenen  Stücke,  die  in  einer  von  der  des  Herausg.  . 
teilweise  abweichenden  Anordnung  in  Minuskel  mit  zahlreichen  Text- 
restitutionen geboten  werden,  ein:  I.  Ansprache  des  Diogenes  an  die 
Bürger  von  Oinoanda,  II.  Brief  Epikurs  an  seine  Mutter,  III.  Briefe 
des  Diogenes  an  Antipatros,  IV.  Dialog  des  Diogenes  mit  Theodoridas, 

V.  Abrifs  der  epikurischen  Physik,  VI.  Lehrbuch  der  epikurischen 
Lebenskunst. 


Zwischen  Elmaly  und  Chorzum. 

Baindir.  Bürard,  B.  16,  438  n.  81.  Kleönes  und  Meleagros 
errichten  (die  Bildsäule)  ihres  Vaters  Kleon  und  ihrer  Schwester  Pia, 
ytvvjfjiTjc  Ivexev.  — S.  439  n.  83.  Trö'ilos  und  Ououac  setzen  ihrem 
Vater  Ilermaios  ein  Grabmal,  p.«5|nj«  2vexev.  — n 82.  Eutychos, 
Sklave  des  Tröflos,  errichtet  seine  uud  seines  noch  lebenden  Weibes 
Anna,  sowie  seines  verstorbenen  Sohnes  Eut.  (Bildsä  ui)  p\7pr,. 
^ixoaTopyiat  2vgxev.  — S.  439  f.  n.  85.  86.  2 Säulen.  C.  Sentius 

Priscus  errichtet  (n.  85)  seine  und  seines  Freigelassenen  (Bildsäule); 
n.  86:  (die  Bildsäulen)  seines  Vaters  Aelius  und  seiner  Mutter,  <piXoro>p-j(at 
?vtxev.  — 8.439  n.  84.  Säule:  TpiuiXoc  tepeij.  — Kizil-ßell,  zwischen 
Elmaly  und  Baindir.  S.  440  n.  87.  88.  Fels  mit  Reliefs  und  den  In- 
schriften: Eoyljv  (2)  Atojxoüpotj  und  McXecqpo;  Atoixoüpott. 

Patara. 

Uicks,  JH8.  10,  76  n.  28.  IlaxapEiuv  u 6f(p.ot  ehrt  den  Poly- 
perchon, S.  des  P.  Demetrios,  aus  Patara,  u.  a.  lebenslänglichen 
Archiereus  des  Germanicus  und  [Dr]o[u]s[us?]  und  ihres  gesamten 
Hauses,  - - - [v]o|Ao[ypa]pi;3!ivTa  AuxiW  u.  s.  w.  — S.  80  n.  32.  Basis. 
Den  Tib.  CI.  Androneikos  ans  Patara  ehrt  Tib.  CI.  [Epjaphrodei[tos] 
nach  Verfügung  Beines  Vaters.  — S.  79  n.  31.  Basen  3 er  Statuen. 
A:  Die  Gemahlin  des  Kaisers  M.  [Aur.]  Antoni[nus,  Faustinja,  ehren 
. . . und  CI.  V(elia)  Proc(u)la.  Letztere  ist  auch  sonst  inschriftlich 
bekannt.  B:  [Den  Kaiser  M.  Aur.]  Antouinus,  C:  [den  Kaiser  L.  Aur. 
Verns]  ehrt  Tib.  CI.  Flavianns  Titianus.  — S.  80  n.  33.  Sockel. 
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Ila-rapEmv  »j  lrökt«,  f]  pr^potcoXit  roü  Auxi'ov  fftvouj,  ehrt  den  Athleten 
(iepovefxTjv)  M.  Aor.  Imbras,  Ilarapia  xsl  P<54tov  xal  Eavfhov.  — Dia- 
raantaras,  B.  18,  330  n.  22  (o.  U.).  Jetzt  in  Megiste.  4zeil.  Frg. 
einer  Inschrift  der  Maas  ....  T.  des  Cbairip[pos] , iepart['.ja]a<j[a| 
Nu|a[^<öv.  — Hicks,  JH8.  10,  81  n.  34.  Weihinschrift:  Beoü  i.’mrij(2)poc 
KSpaiou  (3)  ’AapaX.oüc,  (4)  xal  llo(5)aet45(6)voc  Edpafoo  (7)  xal'HXfoo  (8) 
’AicdXXmvo;.  — S.  78  n.  29.  Basis.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian 
als  amTTjp  und  xti'tctjc.  — n.  30.  Basis.  Widmung  an  die  Kaiserin 
Sabina  als  vfa  ”Hpx  (Gemahlin  Hadrians).  — 8.  84  n.  38  (CIG.  4291). 
Felsengrab.  Widmung  des  Eutychion  an  sein  Kind  Epaphrodeitos.  — 
8.  82  n.  85.  „From  tortoise  tomb.“  Tijv  yeXtivrjv  xxTEJxE'jaaev  Pölla, 
T.  des  Iason,  als  alleiniges  Grabmal  der  Erbauerin ; mit  Strafandrohung. 
Datiert  nach  dem  dp^tepeu:  tüv  Seßaati o't  C.  Lic[in]nias  Fronto.  — 
S.  83  n.  36;  genauer  als  Lebas-Wadd.  1265.  Über  der  Thür  eines  Bades. 
Die  neue  Abschrift  ergiebt  einige  berichtigte  Lesarten  zu  der  Inschrift, 
nach  welcher  der  Kaiser  Vespasian  das  Bad  errichten  liefs  durch  den 
legatus  pro  praetore  Sextus  Harcius  Priscus.  — Diamantaras,  B.  18,331 
n.  23  (o.  U.).  Jetzt  in  Megiste.  Grabschrift  des  Kapion  auf  Kerdon.  — 
n.  24  (o.  U.).  Jetzt  ebd.  Grab-  oder  Weihinschrift  der  Nyrila  anf 
ihre  xupia  Chrysion.  (Nach  Anm.  1 vgl.  die  Grabschrift  der  Anrelia 
Chrysio  (lavapi;,  ohne  Zweifel  der  hier  genannten  Herrin,  Reisen  in 
Lykien  I u.  43.  45.  46.)  — Hicks,  JHS.  11,  83  n.  37.  Varianten 
und  berichtigte  Lesarten  zu  CIG.  4292.  4293.  — S.  84  n.  39.  Notizen 
zu  CIG.  4293.  — Eine  wahrscheinlich  von  Patara  nach  Attalia  in 
Pamphylien  verschleppte  Inschrift  s.  S.  423. 

Kalatnaki  unweit  Patara.  (Diamantaras,)  M.  16,  149.  Sarko- 
phag mit  dem  lnschriftfrg. : ’E^'  oft  [xaT]afbjoo3t(2)v  xa9'  (so)  l~ o;  -ra 
Ttxv(3)a  (lou'  Idv  ZI  ild(4)afu>]jt,  ix .-naooji  Tip  (5)  flatapEiuv  Sr,|Atp  (6) 
(örjväpia)  . . . 


Candyba. 

Diamantaras,  B.  18,  325  n.  8 (mit  Relief).  Ohne  Umschrift. 
In  Antiphellos  gefunden.  Grabschrift  des  Synegdemos  auf  seine  <r>p.- 
JlEi(so)o;  Nefxi). 


Phellus. 

Diamantaras,  B.  18,  326  n.  9 (o.  U.).  In  Antiphellos  ge- 
funden; wahrscheinlich  ans  Phellos.  Sarkophag.  T4v  xa?ov  toöto* 
errichtet  Sera,  8.  des  Dannas,  für  sich  und  seine  Angehörigen.  Mit 
Beschränkung  des  Bestattnngsrechtes  und  Strafandrohung:  Ein  Zuwider- 
handelnder soll  den  unterirdischen  Göttern  verfallen  sein  und  der  itoXii 
<I>EMeiTtüv  10  000  Drachmen  entrichten.  Der  Neffe  des  Erbauers  (des 
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Grabmals)  soll  den  Frevler  den  Logistea  anseigen  und  die  Hälfte  der 
Strafsnmme  erhalten.  Am  Schlufs  weitere  Znerkennung  des  Bestattnngs- 
rechtes.  — n.  10  (o.  U.;  mit  Relief:  5 speertragende  Männer).  In 
Antiphellos  gefunden.  Weihinschrift:  ’Evouc  Studexa  OeoTt. 

Antiphellus. 

Diamantaras,  M.  16,  358.  Inschrift  eines  Sarkophags,  welchen 
Anr.  Archelaos  Auxi'Soo  <PeXXeixr);  xal  'Avti^eIXeixt,?  für  sich,  seine 
Gattin  Arsasis  und  ihre  Nachkommen  errichtet.  Mit  Strafandrohung 
für  widerrechtliche  Benutzung:  'ApapxuiXJ;  Einu  6 8v8äij/a;  öeot;  ydovioi; 
xat  d^etXeaEt  toi;  Sr'pot;  xtüv  jeoXecdv  itpoaTEipou  (Srjvdpta)  pf'.  ‘0  8t 
eXev£ac  Xr,vt|ieTat  xo  xpixov.  Die  letztere  Bestimmung  findet  sich  in  zahl- 
reichen Grabschriften  von  Olympos  (s.  S.  422).  — Derselbe,  B.  16,  305. 
Grabschrift:  Töv  xapov  xaxEaxeoaaaxo  (2)  ZxoXl;  KaXXm'xoo  (3)  rcaxpl 
KaXXivtxcut  Mr)v[o8(u]pou  (4)  xat  toi;  xexvot;  aoTrj;  xal  (5)  ol;  äv  auxfj 
auvyrtopijtr^i.  Vgl.  die  Grabschriften  von  Olympos  S.  421.  — Ebd.  Grab- 
schrift des  Hikösios  für  sich,  den  Hemogenes  und  seine  Nachkommen.  — 
Derselbe,  B.  18,  323  n.  1 (o.  U.).  Grabschrift  des  Dapas,  S.  des 
Asstomon,  ans  Myra,  koXiteoop-evo;  8t  xa:  tvxaüüa,  auf  seine  Gattin,  die 
gewesene  Priesterin  der  Nymphen  Kauase,  T.  des  Timokrates.  — S.  323  f. 
n.  2 (o.  U.).  27  zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  — S.  324  n.  3 (o.  U.). 
8zeil.  Frg.  einer  Grabinschrift  mit  Beschränkung  des  Bestattungs- 
rechtes. Ein  Zuwiderhandelnder  soll  den  unterirdischen  Göttern  ver- 
fallen sein.  — n.  4 (o.  U.).  12  zeil.  Frg.  mit  Zahlwörtern;  Z.  6: 

xEipaXafoo.  — S.  325  n.  5 (o.  U.).  8 zeil.  Frg.  [Der  Demos)  ehrt  den 
Minodotos,  8.  des  Dositheos,  mit  einer  ehernen  Bildsäule  und  Verleihung 
der  Proedrie.  — n.  6 (o.  U.).  Grabschrift  des  Minodotos,  S.  des  Dosi- 
theos (vgl.  n.  5),  ’AxapavSeü;  auf  seinen  Sohn.  — n.  7 (o.  U.):  Ilept 

ÖEOfvtuaTou. 


Insel  Megiste  (Castellorizo). 

Diamantaras,  B.  16,  304  (o.  U.);  berichtigte  Lesung  B.  17,  639: 
’Eraxpaxi'Sa;  'Ava&xpaxeu;  (2)  traaxar^aa;  (3)  xal  xoi;  (4)  ouarpaTEOiapivot; 
(5)  Ajioaxdpoic.  — 8.  305  (o.  U.):  . . . aatXcov  (?)  ’E5a[x(2)e3Tiu>vo;  (3) 
AeXto;  (?)  (4)  tmoxa(5)xr(3a;.  Holleaux,  B.  17,  52  (vgl.  8.  287 f.)  erweist  den 
tmaxa-njaa;  als  einen  rhodischen  Beamten.  Die  Inschriften  gehören  demnach 
in  die  Zeit  der  Abhängigkeit  der  Insel  von  Rhodos.  — 8.  305  fo.  U.). 
Grabstein  des  Agathanax,  8.  des  A.  — Derselbe,  B.  18,  331  ff.  In- 
schriften ans  Megiste  oder  anderswoher  nach  M.  verschleppt; 
sämtlich  ohne  Umschrift:  8.  331  n.  25.  2 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift, 
x,  8.  des  Polydoros,  errichtet  [ein  Grabmal)  für  sich  und  seinen  Sohn 
Alex[andros  ...  — 8.  831  f.  n.  26.  10  zeil.  Frg.  desgl.  Z.  1 : Mväpa  . . .„ 

27* 
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' 2:  Xipivo«,  3:  £v(v)ta  texvoic  tjjjucSv,  5:  pvapa;  aftuvt'ou.  — 8.  332  n.  27. 

2 zeil.  Frg.  Z.  1:  . . . v xatEoJxeöaaEv  ...  — n.  28.  3 zeil.  Frg.: 

. . . o;  xal  Heoo  . . . (2)  . . . 8ip  d$[eX?(j>  . . . (3)  . . . Iu]tt)i»tv.  — 
n.  29.  1 zeil.  Frg. : . . . c yufivdaia.  — n.  30.  4 zeil.  Frg.  Z.  2 : 
i;cdp2  ....  3:  dxoxi'eaTrj  oev  ix  t<ö[v  iSlmv,  4:  dpEapivou  xai  Tt  . . . — 

D.  31.  „AaxTuXtöXtftot  ix  pcrdXXou*  mit  rätselhafter  Inschrift.  — 8.  333 
n.  32.  Von  der  lykischen  Küste  verschleppt.  5 zeil.  Frg.  der  Ehren- 
inschrift auf  einen  Kaiser  seitens  eines  Sijp[oc. 

Aperlae  (Kakaba). 

Diamantaras,  B.  16,  306.  Anf  schön  gearbeiteten  8teinblöcken 
die  in  0,20  m hohen  Buchstaben  eingehauene  Inschrift:  KdXXijt(r)o; 
<I>tXoxXeoot  -tfjv  uTodv.  — Ebd.  Frg. : . . . vJaoxXrjpou  oioü  Aonpudfooo.  — 
„’Ev  ’Aßaoaapiip“  (n.  11 — 14,  o.  U.).  Derselbe,  B.  18,  326  f.  n.  11. 
Sarkophag.  T^v  owp.<iTothjx7iv  errichtet  Rhetorikos  Eryplases  ’AxtpXtfrr,« 
für  sich,  seine  Gattin  Lampra,  seine  Tochter  Strategie  und  deren  Sohn 
Epaphrodeitos;  mit  Beschränkung  des  Bestattungsrechtes.  Ein  Zuwider- 
handelnder &j>i[t]Xt«i  t(p  'AxepXtttcöv  orjptp  [3rjv. ] p'.  — 8.  327  n.  12 — 14; 
jetzt  in  Megiste.  n.  12:  4 zeil.  Frg.  8chlufszeile:  xal  t<]>  l&vec,  n.  13: 

3 zeil.  Frg.  der  Grabschrift  einer  Frau  auf  ihren  Gatten,  [pv^p]»;-! 
cvexev;  n.  14:  Grabschrift  der  Akka,  T.  des  Hermotimos,  auf  ihren 
Bruder,  den  Heros  Iason. 

Myra. 

Hicks,  JHS.  10,84  n.  40.  Sarkophag  (pvTjptJov),  welchen  sich 
Rhoda,  T.  der  Synphörusa,  olxoüaa  iv  Möpotc,  für  sich,  ihre  Kinder 
u.  s.  w.  hat  herrichten  lassen.  - Mit  Strafandrohung.  — Diamantaras, 
M.  14,413.  Grabschrift  des  Synergos,  8.  des  Dionysios,  aus  Myra  und 
der  Anthusa,  T.  des  Dionysios,  aus  Arnea.  Ein  etwaiger  Grabfrevler 
(hpEiXijsst  i(p  or,p<p  xi9ap>)<popoo;  ■{  (nach  dem  Herausg.:  .vdptorp.a  xtddpav 
<pEpov*),  7ipd;£w{  outtjc  jtavti  Ttp  {iooXopEvcp  ijrt  Tip  TptTtp  pipE’..  — 

Derselbe,  B.  16,  306;  Berichtigung  17,  240.  Rest  einer  Strafandrohung: 

. . . pEtaxEivijsffl  f,  p£Ta(2)uoifjXrj,  Eirai  a[paptu>Xö{  (3)  eIc  tJ]v  ’EXtu8t[pav 
(4)  xai  toü;  MupE[iov  8e(5)o!»j  a[a]vTo[c.  — Derselbe,  B.  18,329  ff. 
(sämtlich  o.  U.).  S.  329  n.  17.  6 zeil.  Schluis  einer  Grabschrift.  Jemand 
bestimmt  das  Grabmal  u.  a.  für  eine  Epjiktesis;  mit  Beschränkung  des 
Bestattungsrechtes.  Ein  Zuwiderhandelnder  Scosei  [uporcEjipou  tq  osp- 
voTd[i7i  pooX-ß  8tjv.]  p.  — n.  18.  9 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift.  Z.  3: 
. . . ovou  Muptooo,  5:  i’tuT7]pi;  xsl  Aecuv;  mit  Beschränkung  des  Bestattung« - 
rechtes.  — n.  19.  7 zeil.  Frg.  desgl.  Eine  Frau  errichtet  to  pvrjptov 
für  sich  und  ihren  Gatten  (3Ü(p,t;oc)  . . . — S.  330  n.  20.  2 zeil.  Frg.: 
to  . tEvav8pa(2)[ia-oi;.  Sehr  junge  Schriftzüge.  — n.  21.  8 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift.  Z.  7 : 3;  Si,  8 : •(Epo(o)j(fo]  p. 
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Limyra. 

Diamantaras,  B.  18,328  n.  15  (o.  U.).  T))v  aopov  errichtet 
Zoüäoc  Ai'/ptvo;  (nach  Anm.  1 vielleicht  7.o[tl]oc  Aiy(j.[u»]vo{)  At(iupeu; 
für  Bich,  seine  yovlj  jxovtjjLirj  Pikaistörn te,  seinen  -evöepÄc  Artemias,  S 
des  A,  und  seine  Kinder;  mit  Beschränkung  des  Bestattnngsrechtes 
und  Verbot  der  Öffnung  des  Qrabmals.  Ein  Zuwiderhandelnder  8tpst- 
Xt]jei  tq  AtptupEwv  fEpooafa  [Srjv.]  <ft  (?).  Der  Schlufs:  npwxov  IXE^av  x 8 
a Xaßeiv  x o itpwxov  ist  mir  unverständlich.  — S.  328  n.  16  (Umschr. 
Anm.  2).  Säule.  Atoaxoüpo[u]  awxTjpE(so)ai  fxal  IJiccpavtat  [8e]oi[«]  er- 
richten Neikfosjtratos  Kx[iax]po«  djie[X]E|ä&e]po[c]  und  dessen  Gattin 
eine  Votivinschrift. 


Olympus. 

B6rard,  B.  16,  214 — 226  n.  1 — 88  (mit  alphabetischem  Verzeich- 
nis der  Eigennamen  — Mask.  vielfach  auf  -a;,  Fern,  auf  -oüj,  Geil, 
-oüvoc  oder  -oüvo;  — S.  227 — 236)  teilt  88  bereits  bekannte  oder  von 
ihm  entdeckte  Grabschriften  in  Min.  mit.  Dieselben  sind  durchweg 
nach  einer  stereotypen  Formel  abgefafst  (vgl.  auch  unter  „Antiphellus“ 
S.  419),  welche  in  der  Regel  folgende  Punkte  enthält: 

1)  N(PNO)pM  ’0Xop.7njv6;  (-vt))  (bisweilen  auch  mehrere  Eigen- 
namen); 

2)  xaxEJXEuaaEv  (-ai,  -aaxo  ll.  38)  röv  xüjjt'lov  (xi  ptvrtp.Etov  7,  xö 
dy/Eiov  40); 

3)  eauxiü  (-xtq)  xal  Namen  von  Familienangehörigen ; bisweilen  hier 
mit  dem  Zusatz:  xai  ot«  av  (aüxic)  Ev-fpaptuc  lmxpt<|iw  29  (vgl.  *) 
Schlufs); 

4)  exe pw  (aXlw  13)  81  oÜoevI  (p«.rj6evi)  «(Irtat  (l£afaxat,  ItExxtv,  l£8v 
slvat)  (Ev)xr/)EÜxat  (Ivxuoeüje  77,  XT)8£oiH)vat  3;  xaipijvai  81, 
Evxa^vjvat  85,  EitiJiiaaaaÖai  80,  xaxa&eaöat  awu-x  ev  xw  xEvoxatpiw 
xoüxip  69;  e!;  8v  üxEpo«  o'j  xT)8£u9rj3EXE  21,  Ixspav  81  oüSlva  poöAet 
(so)  ivxir)8su8rjvE  44  [ßonlopevo;  xr(8E0Ör(vat  5,  pouXopat  Ivxaüxa 
xaipijvai  54],  aXXoj  81  oiBeit  IvdonJ/Et  xtva  63;  — mit  häufigen  Zu- 
sätzen wie  (Ixxö;)  sl  (idv)  pr;  [lyw  Ixlptp  28]  (xtvi)  lyipchfiu; 
Imxpeij/w  (oovywpfjaw,  uitoywpvjsw  55); 

5)  1]  o ßtaaa'ptEvo«  (xtvd  xrjSEÖaat  xtva,  lvxT)8£Üaai,  t)  [e!  81  ptr,  56)  6 
X7)dtüaa«  [xivd  6],  rj  8 Öd<[/a«  [ivftdtjtac  85,  Iv  autiü  13]  xivd  81; 
5 81  itapd  xaöxx  8di]ia;  66;  e!  8e  xic  ßiaadjuvoj  20,  Et  81  Exspo; 
[tidxr,xai  31,  liv  8s  xtc  [litt-  80]  Stdar]xai  59,  Idv  8e  xt;  (lv-17) 
xr^Eoar)  üxEpov  38  [?x.  xtva  itapa  xf(v  lp.l;v  ßoiiXvjatv  73];  liv  8 e 
xt«  (ItaadpEvo«  . . . [UEfHjvat  t;xe  Jwar,?  piou  i]xs  xeXeoxt)  adar,;) 
IxxtoEt  (Ixxt'at,  Ixxtfatt,  lxxr]at ; staot'aEi  4,  8waEt  [itpooxEtptou  65] 
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tt;  itÄXsi  (ttoXi,  tt]  ’UXupitTjvmv  ndXi  10,  ’OX.  rjj  r6Xi  25,  npös 
tijv  r.6\i v 35;  •nj)  TcarpiSi  fjpiüv  11;  Tip  5rjp.ip  7,  ’OXoprrjvtüv  Tip 
8i[|i.ip  4;  [icpa  22,  Tip  4]  6tip 'Hipawrip  5;  Tip  flsxtp  [Tip  upu>- 
ToiTip  ipfsrxip  18,  t.  1.  xap-ttip  27])  |3t)v.)  . . .,  (i£)  iuv  (if  ols  67)  6 
iX^fSac  XTjpijitTat  to  Tplvov  (Ar)p.i|ieTat  6 p.T)vüaa«  to  xpfrov  66). 

Nur  selten  wird  von  dem  Vorbehalt  des  Bestattungsrechtes  für 
weitere  Personen  (vgl  4)  Schlafs)  Gebrauch  gemacht.  Vgl.:  2ove-/topT)aa 
(81  xal  48)  töv  8eTva  (Tip  Setvi  48)  xrjSeoOrjvai  39.  ’Ejt£Tpe<|/a  81  xtjSeo- 
{Kjvai  TOT  8.  88.  N TOvyiupEl  xr,8su8»)vai,  sie  8»  xaTEOXE üaaa  Tlijjßov,  tov  8.  19. 
Suvyiopoövro;  Ipoü  Tip  8.  und  abermaliger  Nachtrag:  Sovyioptö  evxijSeo- 
ftijvai  xal  täv  8.  21.  — Ganz  ungewöhnlich  ist  die  Grabscbrift  n.  64: 
lltaiSic  'Eppaidt,  otöc  'Eppoü,  axaxov  xaiSiov,  IvftaSe  xsitai,  sowie  n.  58: 
Aop.  MevEaOe'jt  KiXr,v8ou  6l{  toü  Meve38eou;  ’0Xop.jrr(vöc  dydpaaa  tov  rjpjiov. 


Phaselis. 

Bdrard,  B.  14,443  f.  n.  93.  Basis.  «baaTjXEiTtüv  tj  jlooX^  x«l  8 
dfjpoc  ehren  den  Kölalemis,  S.  des  Exak[estos,  einen  in  seiner  Vater- 
stadt, in  der  er  eine  Anzahl  von  Ehrenämtern  bekleidete,  hervorragenden 
Mann.  — 8.  444  f.  n.  94.  Basis.  Ehreninschrift  des  Aur.  Ptolemaios- 
Zosimas,  4>aor]XiT7)«,  der  in  einem  von  der  Aurelia  Aphphia,  T.  des 
K[ola]lemis,  aus  Phaselis  gestifteten  Agon  in  der  rauStov  ndXrj  siegte.  — 
S.  445  n.  95.  Basis.  Ehreninschrift  auf  Aur.  Kugas,  8.  des  Aur. 
Oniales,  <baoir]Xi’Triv,  der  in  einer  von  Eukratidas,  8.  des  Akritos,  aus 
Phaselis  eingesetzten  Oejai?  in  der  dvSpiöv  itdXr)  den  Sieg  errang.  — 
Ebd.,  8.  643  f.  13  zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  Q.  Voconius  Saxa 

Fidus,  oiraTOv  djro6s8[i7jii]vov,  upEaßEorijv  xal  dvnoTpdrrflov  toü  üsJiaJToö 
EitapyEiüiv  Auxta;  xal  Hap^puXiac,  dvfhjnaTov  flovtou  Tal  Biftuvtaj,  dessen 
cnrsas  honornm  aufgeführt  wird.  Nach  den  Inschriften  von  Rhodiapolis 
(Reisen  in  Lykien  u.  s.  w.  II,  131;  vgl.  8.  154)  war  der  Geehrte  Statt- 
halter von  Lykien  142—149  oder  150  n.  Chr.  Unsere  Inschrift  rührt 
ans  dem  letzten  Jahre  seiner  Verwaltung,  in  welchem  er  bereits  consul 
designatus  war.  Zur  Linken  der  Inschrift  befindet  sich  das  Frg.  einer 
Ehreninschrift  auf  den  Sohn  des  Obigen,  Q.  Voconius  Saxa  Amyntianus. 

— 8.  441  n.  90  = CIG.  4324.  Basis.  Ehreninschrift  auf  Opramoas,  8.  des 
Apollonios, 'PoStoiroXtinjv  xal  Mopea  [xal]  <l*a  j7)Xsfr»)v  u.  s.  w.  Vgl.  S.  154.  — 
S.  440  n.  89;  ungenau  CIG.  4333.  Ehreninschrift  des  Kaisers  [Domitian; 
der  Name  ist  weggemeifselt] , ans  dessen  13.  tribunizischer  Potestas 
(8ept  93—94);  deswegen  wohl  zu  korrigieren;  Snaroc  to  i«  (Btatt  it'). 

— 8.  442  n.  91  (CIG.  4337).  Basis.  6 zeil.  Frg.  Dem  Kaiser  Hadrian 
errichten  oitip  [tt)c  ixißdjatwc  (=  Landung,  wahrscheinlich  April— Juni 
130  n.  Chr.)  aüroö  [KopujdaXXcuiv  f)  [ßouX]^)  xal  6 8^puoc  eine  Ehrenin- 
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schrift.  — CIG.  4336  ist  wahrscheinlich  ’Ax[oX]ioe<ov  zu  lesen;  vgl. 
43l5rA  — S.  443  n.  92.  Architravfrg.:  'A]8pi[avü?  Diese  Inschrift 
sowie  CIG.  4334.  4335  müssen  sich  gleichfalls  anf  den  Besnch  Hadrians 
in  Phaselis  beziehen.  — 8.  446  n.  97.  6 zeil.  Frg.  Aur.  Trokondas 
errichtet  sich  eine  oopöc  mit  Strafandrohung.  — n.  96  (o.  U.).  Ge- 
ringe Buchstaben. 


Lisse  oder  Lissae  (unbekannt). 

Hicks,  JHS.  9,  88  n.  1.  9 zeil.  Frg.  eines  Dekretes  des  8*jp.o; 

Aiooacüv  zn  Ehren  des  Menekrates  8 . . tu  . . 6ooc  Awiaxr,«;  datiert: 
BaaiXeüovxoc  IlToXepoioo  xo[ö]  IkoX[sp.]a[i|ou  txoo;  878600  p.r)v8c 'Apiepnatou. 
Darf  der  erwähnte  König  mit  Ptol.  Euergetes  identifiziert  werden,  der 
247  v.  Gbr.  zur  Regierung  gelangte,  so  fällt  das  Dekret  in  das  Jahr 
240  v.  Ghr.  — S.  89  n.  2.  Defektes  Dekret  desselben  Demos  zu  Ehren 
des  Hagepoli«,  S.  des  Lampon,  aus  Rhodos.  Datum,  wie  oben:  doch 
etodc  cv8*x<£xoo  = 237  v.  Ohr.  ? 


XXIII.  Pamphjlia. 

Vgl.  Kretschmer,  Zum  pamphylischen  Dialekt.  Zeitschrift  für 
vergleich.  Sprachforsch.  N.  F.  13  (1893),  258—268.  (Über  0 in  der 
Inschrift  der  Aristonophos-Vase  s.  S.  160.). 

DasS.  154  registrierte  Reisewerk  vonG.  Niemann  undE.  Petersen 
enthält  an  pamphylischen  Inschriften:  Attaleia  S.  153- -163  n.  1 — 28. 
Perge  S.  164—172  n.  29-53.  Sillyon  8.  172—178  n.  54-63. 
Aspendos  S.  179-184  n.  64—105.  Side  8.  185-  186  n.  106-108. 

Attalia. 

Sterrett,  Papers  2,  222  ff.  n.  252.  Ergänzungen  von  Gurlitt, 
Berl.  Philol.  Wochenschr.  1889  n.  1 8p.  23.  Dem  Kaiser  Antoninns 
Pius  in  dessen  f 4. J tribunizischer  Potestas  und  4.  Konsulat,  den  fltoi; 
XEfkerroic  xal  xott  jxaxpipo«  ötoic  xai  xrj  7X0x0x0x71  Jtaxp(6[i]  ri)  Ilofxjapä  - 
(so)a»v  s6(X)et,  pu)xpor6X(e)t  (x)oö  Aoxuov  J&vooj,  weiht  Veilia,  T. 
des  Q.  Veilius  Titiönas, . . . und  das  ltpoox^viov,  welches  ihr  Vater 
Q.  Veilius  Titiönas  von  Grund  auf  erbant  hatte,  nebst  der  zum  Theater 
gehörigen  Ausstattung,  xotö  xi  oitö  xftc  xp[to]xton)s  ßooXrj;  4Ti?lst“v°[v- 
[Wahrscheinlich  von  Patara  in  Dykien  nach  A.  verschleppt.] 

Perge. 

(BSrard,)  B,  18,  200  (0.  II).  Basis.  Weihinschrift  des  Priesters 
Ti.  Claudius,  S.  des  Claudius,  an  den  Zeus  Poliuchos. 
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Sillyon. 

Radet  und  Paris,  B.  13,  486  n.  1.  Ilassar.  Basis.  Gerusia 
and  Demos  ehren  die  Priesterin  aller  Götter,  lebenslängliche  Hiero- 
phantis  und  SExawpcuT&t  Menodora,  T.  des  Megakies,  [Srjiujoupföv  xal 
•fep.vaaiapyov  [Da(]oo  8e3ei,  die  bei  wiederholten  Anlässen  ihrer  Vater- 
stadt reiche  Geldgeschenke  gemacht  hatte;  u.  a.:  ßool]Eorg  exasrrtp  - -, 
7E(pamp]  exittiij  - -,  lxxXr)3tair[^]  Exasrip-  -,  fuvaiö  to[Ü]tu>v  Exetarr j — , 
•coXei'tt]  e[xä]rt<u  - oüivotxTapi'oi;  x[al]  ditEXEUÖEpoit  xal  wapoi'xots  [4]vä  - 
Schlafs : Tdvöe  dvSpidvTa  dvfejmrjjev  yuM)  t MEalttuScuv.  — S.  487  n.  2. 
Ebd.  Basis.  Bule  [und  Demos]  ehren  die  Erzpriesterin  der  Stßaarot, 
die  Priesterin  der  Demeter  und  aller  Götter  und  Hierophantis  der 
vaterländischen  Götter  xai  xnarpiav  xal  3n)puoüp7[&v]  xal  7op.vas!ap/ov 
llalfou  öesei  MJenodora,  T.  des  Megakies,  TE[leaa|i]EVT)v  äcxaitpoi-nav 
aus  gleichen  Gründen,  wie  in  n.  1.  Zu  den  Geldgeschenken  treten 
hier  noch  Getreidespenden  hinzu.  — S.  488  f.  n.  3.  Ebd.  Basis.  Bule 
und]  Demos  ehren  den  Megakle3,  S.  des  M.  und  der  in  n.  1.  2 ge- 
ehrten Menodora,  6T]p.ioopföv  xal  fopiva auzpyov , wegen  gleicher  Gründe, 
wie  in  n.  1.  2,  wobei  die  Mutter  zu  Ehren  ihres  Sohnes  noch  besondere 
sakrale  Bauwerke,  Bildsäulen  und  Geräte  stiftet. 


XXIY.  Pisidia  et  Isauria. 

Das  Reisewerk  von  G.  Niemann  und  E.  Petersen  (s.  S.  154) 
enthält  an  pisidischen  Inschriften:  Termessos  8.  196 — 223  n.  1 — 182. 
Trebenna  S.  223 — 224  n.  183—187.  Sagalassos  S.  224 — 232  n.  188 — 
235.  Kremna  S.  232  n.  236-239.  Selge  S.  232—235  n.  240-261. 

Themisonium  (Karajuk-Bazar). 

B e r a r d , B.  15,  556  n.  38.  01  Tr(i  — epl  ’Ept£av  oirapyiäi  (2) 
<fu>.axitai  xal  ol  xa-coixoävtec  (3)  iv  Mo£ou-o).ei  xal  Kpiöivirji  ehren  den 
Menödöros  (so),  8.  des  Zethos,  aus  Adramyttion,  (5)  tov  £wl  t<üv  -ao- 
oö^iov,  in  Form  einer  Weihung  an  alle  Götter.  — Sterrett,  (Ramsay 
und  Smith),  Papers  2,  34  f.  u.  33.  Den  ...  M.  Ulpius  Quirina 
Tryphon  Antonianus,  einen  Oberpriester  von  Asien  u.  s.  w.,  ehren  Bule 
und  Demos.  — Cousin  und  Diehl,  B.  13,  335  f.  n.  4.  6 1 zeil.  Frg. 

eines  wortreichen  Ehrendekrets  für  Chares,  S.  des  Attalos,  der  als 
7tai3ovdp.o{  und  fup.vaa(ap-/o«  sich  grofse  Verdienste  um  die  Erziehung  der 
waiSec,  und  veoi  erworben  hatte.  Nach  Z.  13  fiel  seine  Gymna- 

siarchie  in  das  Jahr  19  (der  133  v.  Chr.  beginnenden  Ära  der  Provinz 
Asia)  = 115/4  v.  Chr.  — 8.  340  n.  5.  Wiederholung  von  CIG.  3953  m 


Digitized  by  Google 


XXIV.  Pigidia  et  Isauria. 


425 


mit  mehreren  berichtigten  Lesungen  der  Eigennamen.  — S.  341  n.  6 
Sterrett  (Ramsay  und  Smith),  S.  33  f.  n.  32.  Smith,  JHS.  8, 
226  n.  2 (Bericht  1883—87,  127).  Meilenstein:  Widmung  an  die 
Angnsti  Diokletian  and  Maximian  sowie  an  die  Cäsaren  Constantius 
und  Maximian.  Darunter  die  Entfernung:  (von  Themisonium)  M(iXXidptov) 
a.  Der  Stein  datiert  ans  den  Jahren  293—305  n.  Chr.  Kamsay, 
AJA.  3,  362.  Votivinschrift  des  [Mejnis,  S.  des  Hermogenes,  an 
Herakles.  — 8terrett  (Ramsay  und  Smith)  a.  a.  0.  S.  35  n.  34; 
vollständiger  Smith,  JHS.  8,  233  f.  n.  14  (Bericht  1883—87,  127). 
Grabschrift  auf  Manes  undCho[r]dades(?).  — Hadschi- Padem  (Kiepert  11, 

L 4:  Adscbi-Payam).  Berard,  B.  15,  553  n.  28.  Basis.  Bule  und 
Demos  ehren  den  Artemi[doros.  — S.  553  f.  n.  29  (in  Min.)  Frg.  In- 
schrift eines  Sarkophages,  den  jemand  für  sich  und  sein  Weib  Hermup  . . . 
hat  herrichten  lassen. 

Dodru  Agha  (Sterrett;  Kiepert  12,  B 4:  Dodurga;  frauzös. 
Heransgg.:  Durdurkar;  nach  Bdrard  = Ormele  [vgl.  jedoch  S.  426J). 

Sterrett,  Papers  2,  36  n.  27;  vollständiger  Börard,  B.  16,  417  u. 
39  (o.  U.).  28  zeil.  Frgg.,  bezüglich  auf  den  Bau  eines  vx<5c  durch  den 
rexrojv  . . . ioc,  S.  des  Sabalos,  und  den  Wiederaufbau  desselben  Heilig- 
tums unter  dem  Priester  Menis.  — S.  31  n.  28  (=  C1G.  4380  s).  29. 
S.  32  n.  30.  Fast  gleichlautende  Grabinschriften:  ”0«  5v  (Ei  tic)  toüto 

~i  |ivTjp.£K)v  iä’.xf|<JEi  (dSixtl),  8e<5v  xsyoXu>|iEvu>v  xüyoixov  lltsidtxtöv.  — 

S.  32  n.  31.  Grabinschrift:  MtjftU  xaxoup(2)[7]rjot  tö  p.vr]|u(3)ov.  El 
äe  Tic  xaxoo(4)py^3i , yjtu)  Ivo(5)xo;  ' 1 1 Xttp  Xe1i5(6)v^.  — Holleaux, 
B.  13,  524  f.  (Nachträge  S.  562).  Der  Stein  mit  dem  bereits  B.  9, 
325  ff.  (Bericht  1883 — 87,  165)  vou  dem  Herausg.  und  Paris  mitge- 
teilten Dekret  des  Königs  Antiochos  II.  befindet  sich  jetzt  in  Athen. 
Eine  Revision  der  Inschrift,  die  eine  grosse  Anzahl  von  Textbesserungen 
ergab,  liefs  eine  Wiederholung  derselben  wünschenswert  erscheinen. 
Der  Name  der  in  Z.  1 und  12  genannten  Persönlichkeit  ist  Anaxim- 
brotos.  Wahrscheinlich  war  derselbe  ein  Satrap  (nicht  Epistolograph, 
wie  ursprünglich  angenommen).  Der  Z.  1 genannte  Adressat  Dionytas 
war  dann  einer  von  dessen  Untergebenen.  Z.  12  ist  der  Name  des 
Königs  Antiochos  jetzt  deutlich  lesbar.  — Cousin  und  Diehl,  B.  13, 
342  n.  7.  Pkilippo8,  S.  des  Masas , errichtet  sich  und  seiner  IvdtTg 
-jovaixt  zu  Lebzeiten  eine  Grabscbrift.  Datum:  Jahr  ox\  — n.  8. 
Pisides,  S.  des  Athenagoras,  errichtet  sich  und  seiner  Gattin  Tata  zu 
Lebzeiten  eine  Grabschrift.  Datum:  Jahr  sX8'. 

Bedir-Bey  (Kiepert  12,  A 4 = Eriza?). 

Börard,  B.  15.  S.  554  n.  30.  Seinen  dötl^iäoüc,  den  Asiarchen 
Tib.  CI.  Polemon,  ehrt  Menip(pos)  Orthagoras. 
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Cibyra  (Chorzum)  nnd  Umgegend. 

Vgl.  hierzu:  Petersen,  Von  Elmaly  nach  Kibyra,  in  Feterseos  and 
v.  Luscbans  „Reisen*  (b.  S.  154),  S.  176—197. 
Tschamköi.  Sterrett  (Ramsay  nnd  Smith),  Papers  2,  36  n.  35. 
Kamsay,  AJA.  3,  365.  Meilenstein:  Widmung  an  die  Kaiser  [L.] 
Septimius  Seve[rus|  und  [M.]  Aurelius  Anton[inus]  (Caracalla).  sowie  an 
Geta  (ausgekratzt)  und  an  die  Kaiserin  [luljia  D[omn]a  als  mater 
castrorum  Darunter:  ’Aitjö  [Ktjßupat . . . Vgl.  die  fast  gleichlautende 
Inschrift  von  Bedache,  n.  76  (8.  427).  — Jusuftseha.  Sterrett  (Smith), 
Papers  2,  37  n.  36  - Smith,  JH8.  8,  234  n.  15  (s.  u.  unter  Göl-Hissar). 

— Aghlan  (wohl  = Kiepert  12,  B 5:  Böyük-Aianköi).  Sterrett 

(llamsay),  Papers  2,  37  f.  n.  37  = Ramsay,  AJA.  3,  363.  Menis, 
S.  des  Apol(l)onios,  Priester  der  Demeter  nnd  des  Saoazos,  errichtet 
sich  und  seiner  Gattin  Nana  zu  Lebzeiten  ein  Grabmal.  — Cibyra 
(Chorzum).  Börard,  B.  15,  553  n.  27.  Troilos,  8.  des  Hieron,  er- 
richtet sich  und  seiner  Gattin  Eia  ein  Grabmal.  Mit  Strafandrohung: 
fuovrai  »üt<p  ot  äaipovte  xr/oXaipivot  und  Entrichtung  von  <f  Denaren 
an  die  Gerusia.  — Ebedschik.  8.  556  n.  36.  Grabschrift  des  Aur. 
Eudoros  auf  seinen  8obn.  — G81  - Hissar.  Cousin  und  Diehl,  B. 
13,  333  n.  1.  6 zeiL  Prg. : 0 8fjp.oc  xal  oi  (2)  irpa7paTtoop.e(3)vot  Ivrdüfta 
'Po»(4)p.aioi  (5)  ’Aorpaviav  . . . Für  die  Zugehörigkeit  zu  Kibyra 

sprechen  die  ganz  ähnlichen  Inschriften  B.  2,  598  n.  5.  6 (Röhl 
II,  113)  and  JHS.  8,  234  n.  15  (Bericht  1883—87,  165;  s.  o.).  — 
8.  334  n.  2.  Rbetorikos  und  Philologos  errichten  ihrem  Vater  CL  Mystikos 
eine  Grabschrift.  — n.  3.  Lykia,  T.  des  Sokrates,  errichtet  ihrer  watSixTj 
Drösion  eine  Grabschrift.  — Bfirard,  B.  15,  555  n.  33  (ohne  Um- 
schrift). Unter  einem  Basrelief  Künstlerinschrift  (?)  eines  Zosimos. 

— Sorkum.  8.  554  n.  31.  Widmung  des  P.  Spedius  Capito  an 
■einen  Bruder  Numerius  Spedius  Fronto.  — n.  32.  Der  Demos  nnd 
die  römischen  Kaufleute  ehren  den  Täte«,  8.  des  Diogenes.  — 
Zwischen  Sorkum  und  Mademdschi.  8.  556  n.  37.  Grabschrift  des 
Ammoni(o)s  und  des  Straton  auf  ihre  Eltern.  — Mademdschi  (Lage?). 
8.  555  n.  34.  Grabschrift  auf  den  Priester  Trokondas.  — n.  35. 
Widmung  des  Syssitos  Agathopons  an  seinen  Bruder.  Darunter  frg. 
Grabschrift  in  Distichen. 

Ormele  (Tefenu)  nnd  Umgegend 
Tefenü.  Sterrett,  Papers  2,  68—79  n.  53—55;  ungenauer 
CIG.  4366  w,  B.  2,  56  ff.  n.  1 (Röhl  LI,  111);  Varianten  von  Berard, 
B.  16,  418  n.  40.  — 8.  80 — Oö  u.  56 — 58;  ungenauer  B.  8,  497  ff. 
(Bericht  1883 — 87,  166).  — 8.  91  f.  n.  59.  Inschrift  der  xpatwriuv 
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t*xvo>v  toü  (Xavrpo(ra)Tou  üitartxoü  Plavius  Antiochianus  und  deren 
Matter  Po(m)ponia  llmidia  für  ihre  und  des  Srjiioe  ’0pp.rl>.<X>e<Dv  aum)pta. 
Aur.  Menis  errichtete  den  Altar  den  Mitpriestern  des  Zeus  auf  eigene 
Kosten.  Bürard,  B.  16,  418  n.  42  bestätigt  für  Z.  13  i-f«vexa 
(vgl.  Sterretts  Majuskeltext.  (Somit  ein  Zeus  Egenetas?  Vgl.  unter  Pogla, 
S.  430  n.  48).  — 8.  93  f.  n.  60.  61 : A.  Verzeichnis  von  2 iepaidpevoi. 
Zu  den  Namen:  B£rard,  a.  a.  0.  n.  41.  Datum:  fxoot  bezw.  £1^  (der 
Ära  von  Kibyra)  — 236  u.  237  n.  Chr.  B;  ungenauer  B.  2,  171  n.  3 
(Röhl,  a.  a.  0.).  Eigennamen  nach  Bdrard,  a.  a.  0.:  ’AnoXXwvios 
M^vtSo«.  Nach  Sterrett  ist  u.  a.  zu  lesen:  M»)v!  ToXr;!re<uv;  unwahr- 
scheinlich Börard:  MrjviToXr^ewv  (Ethnikon  einer  unbekannten  Stadt 

Menitolesos).  — S.  95  f.  n.  62.  63  (Smith)  = Smith,  JHS.  8,  239 n.  21 
(Bericht  1883 — 87, 166  u.).  — S.  96n.  64  (dazu  die  Notiz  S.324);  ungenauer 
B.  2,  170  n.  2 (Röhl,  a.  a.  0.).  — 8.  97  n.  65  (Ramsay;  vgl.  die 
Notiz  8.  324);  ungenau  Smith,  8.236  n.  16  (Bericht  1883 — 87,166). 
Ramsay,  AJA.  3,362.  Votivinschrift  des  Menelaos,  8.  des  Menis,  an 
den  'OpoipöXaE  (wahrscheinlich  = Men).  Datum : Jahr  so(ß']  = 297 
n.  Chr.  — 8.  98  n.  66  (Ramsay).  Grabinschrift  der  Hermais,  T.  des 
Hermaios,  auf  ihren  Bruder  Masäs.  — n.  67  = Smith,  8.  239  n.  20 
(Bericht  1883-87,  166  u.).  — 8.  99  n.  68  = Smith,  S.  237  n.  17 
(vgl.  a.  a.  0.).  — 8.  99  n.  69  = B.  2,  264  n.  17  (Röhl  II,  112). 
Smith,  JHS.  8,  248  n.  24.  — n.  70  (Ramsay):  KX[<x]u5ia[v[<5«.  — 
S.  100  n.  71  (Ramsay  und  Smith);  ungenauer  B.  2,  263  n.  15  (Röhl 
II,  112).  — Hedsche.  8.  101 — 109  n.  72—75  (Ramsay  und  Smith) 
= Smith  JHS.  8,  241-246  n.  23  (Bericht  1883—87,  166  f.);  teil- 
weise publiziert  C1G.  4367.  B.  2,  255  n.  11  (Röhl  II,  111).  — 8.  109 
n.  76  (Ramsay).  Meilenstein.  Die  Widmung  an  Septimius  Severus, 
Caracalla  (Geta  ist  getilgt)  und  die  Kaiserin  Iulia  als  mater  castrorum 
stimmt  fast  wörtlich  überein  mit  derjenigen  des  Meilensteins  von 
Tschamköi  n.  35  (s.  S.  426  o.)  und  von  Kibyra  B.  2, 596  n.  2 (Röhl  II,  1 14). 
Darunter:  [’Airjä  Kißü[pac  . . . — S.  110  n.  77  (Smith)  = Smith,  JHS. 
8,  248  n.  25  (Bericht  1883-87,  167).  — Sazak.  S.  111  n.  78  (Ramsay 
und  Smith)  = Smith,  S.  226  f.  n.  4 (Bericht,  a.  a.  0.).  Z.  1—3  fehlen  B.  2, 
173  n.  6 (Röhl  II,  112).  Vgl.  zu  n.  79;  S.  429.  — Karamanli.  S.  39-45 
n.  38—40;  weniger  genau  B.  2,  246  ff.  (Röhl  II,  111).  Umfangreiche 
Liste  von  ItpaadEpsvot.  — S.46— 50  n.  41.42;  weniger  genau  B.  2,  250  f. 
n.  9 (Röhl,  a.  a.  0.),  Weihinschrift  mit  Namenliste.  — S.  50 — 52  n.  43 
(vgl.  die  Notiz  8.  324);  weniger  genau  B.  2,  253  n.  10  (Röhl,  a.  a.  O.). 
— S.  53  f.  n.  44.  45.  A (vgl.  Notiz  S.  324):  Den  vorigen  ähnliche 
Weihinschrift,  errichtet  von  den  ponai  des  Zeus  [Sabazijos  für  ihre 
eigene,  sowie  des  SrjpLoc  'Op|p.j)Xe«v],  der  Anni[a  Bausteins]  «ad  des 
Tiberins  [Claudins]  aumjpta.  B:  Inschrift  des  Priesters  des  Zeus  Saaazios 
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Anrellios  Kidrollas  und  seiner  Gattin  Artemeis  u.  s.  w.  — S.  54—57 
n.  46  (znm  Datum  vgl.  Notiz  S.  324);  weniger  genau  B.  2,  243  n.  7 
(Röhl  II,  a.  a.  O.).  — S.  57—65  n.  47—50;  weniger  genau  B.  2,  257 
n.  12  (Röhl  II,  a.  a.  0.).  Verzeichnis  von  Largitionen  an  den  — 

S.  65  n.  51  (ohne  Umschrift).  3 zeil.  dürftiges  Frg.  — S.  65—67  n.  52. 
17zeil.  Frg.  Geldspenden  der  xX^povopoi  der  Faustina,  T.  der  Faust i na 
Ummidia  Cornificia,  an  den  [S?jp.]o«  ’0[p]p.r)[)iu>v  (vgl.  o.  n.  47  — 50.)  — 
Kaldschik  S.  112n.  80  = Smith,  JH8.  8.  249  n.  26  (Bericht  1883-87, 
167).  — S.  113  n.  81.  Menis  II.,  Enkel  des  Menandros,  und  seine  Gattin, 
(l)[*]p»tc  der  Demeter,  errichten  sich  ein  Grabmal.  — S.  113  f.  u. 
82  = Smith,  S.  250  n.  28  (Bericht  1883-87,  167).  — 8.  114  n.  83 
— Smith,  S.  249  n.  27  (Bericht  a.  a.  O.). 

Kütschiik-Kirili  (Kiepert  12,  C 3). 

Sterrett,  Papers  3,  425  n.  622.  Frg.:  . . . 8]»)aei  i;  vöv  teptotaTo* 

ipl'lxov  TTj{  . . . 

Hadschilar  (Kiepert  12,  E 3). 

Sterrett,  Papers  2,  115  f.  n.  85.  Grabschrift  des  Aurellios 
Demes,  8.  des  Nanas,  auf  sich  und  seine  Gattin  Apiane. 

Bereket  (Kiepert  12,  F 3 = Moatra;  vgl.  Bericht  1883 — 87,  169). 

Ramsay,  AJA.  4,  266  n.  9 Grabstein  des  Apollonios,  S.  des 
Menandros. 

Ginur-Üren  (ebd.;  Ramsay  = Corinasa). 

Ramsay,  AJA.  4,  265  n.  7.  Hermes,  S.  des  Lucius,  errichtet 
seiner  Gattin  und  seinem  Sohne  ein  Grabmal.  Für  den  Schlufs  der 
Inschrift  vgl.  Wolters,  AJA.  5,47.  — n.  5 Grabmalinschrift  des  Ter- 
milas,  S.  des  Attalos,  für  seine  Familie.  — n.  6.  Grabschrift  des  Neon, 
S.  des  Komon,  und  seiner  Familie.  — S.  265  f.  n.  8.  Grabstein  des 
Aur.  Apol[lo]ni(u)s. 

Alastos  oder  Alaston  (Lage?). 

Ramsay,  AJA.  4,  269.  Frg.  Widmung  an  die  Kaiser  [L.] 
Septimius  [Severus]  Perlinax  und  [P.  Septimius  Geta]  sowie  an  die 
Kaiserin  Inlia  als  lujTTjp  xdrrpujv.  Darunter:  'AJitö  Kt3u[paj  . . . 

Tymbrianasu  (Kiepert  12,  E 3,  1 St.  östlich  von  Einesch, 
von  Ramsay  früher  Palaeapolis  genannt;  vgl.  Sterrett,  Papers  2, 115.  324). 

Ramsay,  AJA.  4,  270  n.  1 = Hirschfeld  (welches  Werk?), 
S.  323.  Votivinschrift  des  L.  Licinnius  Ligys  an  Poseidon,  sowie  des 
Silbos  und  einiger  anderer  an  Apollon. 
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Kodrula  (Lage?). 

Ramsay , AJA.  4,  271  a.  2.  Ehreninachrift  von  Bnle  und  Demos 
auf  den  Kaiser  M.  Aurelius  Severus  Antoninus.  — n.  3.  Ehreninschrift 
von  Bule  und  Demos  auf  Inf lius]  M[e)nneas. 

Thiunta  (Lage?). 

Ramsay,  AJA.  4,  278  f.  (Min.).  2 Ehreninschriften.  Auf  das 
Präskript:  '0  StjJjloc  6 Öiouvteidv  iTtf|U]e«v  arqXXfl  xai  jxtipdvo)  ^parpav 
rfjv  jttpi  N4  xal  N4  folgt  ein  Personenverzeichnis. 

Lysinia  (Elmadschik;  Kiepert  12,  E 4). 

Ramsay,  AJA.  4,  21  n.  5.  Die  Kaiserin  Iulia  Domna  ehren 
als  |«yn)p  xaatptov  Bnle  und  Demos. 

Palaeapolis  (zwischen  Olbasa  und  Lysinia. 

Ramsay,  S.  19  f.  n.  4.  Vorderseite  (mit  Relief):  Weihinschrift 
auf  [Apollon?]  und  den  äij(ioc  MaxpoueSEtiolv,  datiert:  iStooc  ßp'  pv’,  er- 
richtet von  Troi'los,  S.  des  Ophelion,  seiner  Gattin  Tateis  u.  s.  w. 
2.  Seite  (mit  Rel.):  3 Hexameter  auf  den  ypujoxop.ir)c  llaidv.  3.  Seite 
(mit  Rel):  Frg.;  wohl  gleichfalls  3 Hexameter.  — S.  19  n.  3.  Grab- 
schrift des  Nanas,  S.  des  Menekles,  auf  seinen  Vater.  — Aktsche-Ören. 
S.  21  n.  5.  Frg.  einer  Grabsehrift  des  Menneas,  S.  des  Trokondas,  und 
seiner  Gattin  auf  sich  selbst.  — 

Mussalar.  Sterrett,  Papers  2,  115  n.  84.  Onesimos,  S.  des 
Tatas,  und  seine  Gattin  Tolmina  errichten  einen  ßmfioc. 

Olbasa  (Belenli). 

Ramsay,  AJA.  4,  18.  Die  Bnle  errichtet  ein  Standbild  der 
Licinnia  Priscilla,  einer  Priesterin  des  kapitolinischen  Jupiters  und  der 
Hera.  Am8chlufs  ein  Distichon.  — Kajalii.  Sterrett,  Papers  2, 112 
n.  79.  — Votivinschrift  des  [Arjtemon,  SoüXot  oixovopiot  des  M.  Calpur- 
[ni]us  Longus  (letzterer  auch  in  n.  78  aus  Sazak ; s.  S.  427)  an  den 
Dionysos  inijxoo?. 

Lagbc,  Lagne  oder  Lagoe  (Ali  Fachreddin  Jaila). 

Ramsay,  AJA.  4,  16  n.  2.  Grabmalinschriften  des  Aur.  Menis 
Masantos  und  des  Aur.  Krateros,  S.  des  Menis  Ko[m]on,  für  sich  und 
ihre  beiderseitigen  Familien,  mit  Strafandrohungen. 

Istenas  (Isionda?  vgl.  Kiepert  12,  F 6). 

B6rard,  B.  16,  426  n.  57.  Basis  mit  frg.  Ehreninschrift.  Die 
Bildsäule  errichtet  der  Vater  des  Geehrten  Orestianos,  S.  des  Sokrates. 
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Andeda  (Andia). 

Ramsay,  AJA.  4,  14  n.  6.  Prg.  Ehreninschrift  von  [Bnle  und 
Demos]  anf  M.  [Planci|ns  Lelex.  Vgl.  JHS.  8,  254  n.  35  (Bericht 
1883 — 87, 168).  — n.  5.  Prg.  Grabschrift  [des  M.  Plancins  Lelex  für 
sich,  seine  Gattin  Iujlia  Chlide  (vgl.  JH8.  8,  254  n.  36  = Bericht, 
a.  a.  0.)  und  seine  Kinder.  — 8.  15  n.  7.  Schlufs  einer  Ehreninschrift. 
Darnnter  agonistische  Siegesinschrift  des  Cassianus  Hertmanns.  — n.  8. 
Grabschrift  des  Anrelli(u)s  und  der  Marcia  auf  ihren  Sohn  Kallimachos. 

Berbe,  Ouerbe  (Kiepert  12,  P 5;  vgl.  Bericht  1883—87,  168 
unter  Andeda). 

Ramsay,  AJA.  4,  15  n.  12.  Grabschrift  der  Secunda  anf  ihren 
Gatten  Iulins  Anthedon. 


Pogla  (Pnlla,  Pnghla). 

Ramsay,  AJA.  4,  10  n.  6.  Btirard,  B.  16,  424  f.  n.  54. 
Bule  nnd  Demos  ehren  die  Septimia  Harmasta,  rijv  dWXofov  ä»jpioup76v 
u.  s.  w.  Eine  Verwandte  derselben  JHS.  8,  256  f.  n.  41  (Bericht 
1883 — 87,  168).  — Bdrard,  S.  425.  In  der  vorher  erwähnten  In- 
schrift JHS.  8,  256  f.  n.  41  = CIG.  4367  f Z.  4 ist  zu  lesen: 
Ts[pe]vriav  MeSiovioc.  — S.  421  n.  48.  Den  Archierens  nnd  [AgoJ- 
notheten  t<7»(v)  Sepaoruiv  Aur.  Arteimianos  Dilitrianos  Arteimas  und 
dessen  Gattin  Aur(elia),  die  gemeinschaftlich  alle  Ämter  verwalteten, 
ehren  dnrch  Errichtung  2er  Bildsäulen  ihre  3 Söhne.  Mit  Hilfe  dieser 
Inschrift  und  JHS.  8,  256  f.  n.  41  (s.  o.)  ist  der  Anfang  von  M.  10,  335  f. 
herzustellen.  Z.  16  f.  ist  vielleicht  zu  lesen:  Atöj  ’E-fat[tve]Tou.  Der- 
selbe Zeus  Egenetas  in  der  Inschrift  von  Ormele  bei  Sterrett,  Papers 
2,  91  f.  n.  59  (vgl.  S.  427).  — S.  423  n.  51.  Bessere  Abschrift  der 
Ehreninschrift  von  Bnle  nnd  Demos  CIG.  4367  d.  Der  Name  in  Z.  5/6 
ist  üooei'p.oo.  — Ramsay,  8. 10  n.  7.  Nachtrag  S.  283.  Bessere  Abschrift 
von  CIG.  4367  e nnd  g.  — S.  12  n.  8.  Börard,  S.  423  f.  n.  52. 
Basis.  Bnjle  nnd  [De]mos  ehren  den  Attes,  8.  des  Hermaios  Arteimas 
Trokondas  aus  priesterlichem  Geschlecht.  Die  Statne  errichtet  sein 
Sohn  Hermaios.  — n.  9.  B e r a r d , S.  424  n.  53.  Basis.  Agonistische 
Siegesinschrift  des  Aur.  Herm[ai]os  und  des  Aur.  Hermianos  Antonianus. 
— S.  13  n.  10.  Berard,  S.  423  n.  49.  Frg.  Ehreninschrift  von 
Bnle  [nnd  Demos]  anf  den  Kaiser  [M.  Anrelins  Antoninns  nnd  Inlia 
Domna]  als  xaVrpwv.  — Bdrard,  S.  423  n.  50.  Architrav-Frg. 

Bruchstück  einer  Ehreninschrift  auf  I]nlia  Domna  als  [pr[tT,p  tu)v 
arpaTOjrJeSiDv  ...  — Ramsay,  S.  13  n.  11.  Frg.  Weihinschrift  anf  die 
Kaiser  [L.  Septimius  und  M.  Anrelius  nnd  I]ulia  Domna.  n.  12.  Den 
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Kaiser  Hadrian  ehrt  der  Priester  Osaeis,  8.  des  AttanöTos.  — n.  13. 
Der  Arzt  Au(r).  Acbillens,  8.  des  Asklepiades,  errichtet  sich  zn  Leb- 
zeiten ein  Grabmal. 

Colonia  Inlia  Augusta  Prima  Fida  Coinama 
(zwischen  Karibtsche  nnd  Ürgudlü;  Kiepert  12.  G 5). 

B6rard,  B.  16,  419  n.  43.  UrgüdUi.  Unter  der  Überschrift 
OuaXEptac  lateinische  Ehreninschrift  der  Col(onia)  Ial(ia)  Augfusta)  Prima 
Fida  Comama  anf  L Paccia  Valeria  Saturn  ina.  Derselbe  Gebrauch  des 
Griechischen  und  Lateinischen  nebeneinander  Eph.  epigr.  5,  1358, 
woselbst  unter  der  Überschrift  Xa-ropvEt vi)«  im  lateinischen  Text  zu  lesen 
ist:  Col(onia)  Iul(ia)  Angusta  Prima.  Ranisays  (Hist,  geogr.  398) 

Bezeichnung  der  Stadt  als  Pia  ist  unzutreffend.  — Bamsay, 
AJA.  4,  263  n.  5.  ‘H  jrp<uT7j  xal  morr,  Ko(j.ap.Tjv<üv  xoXwvfa  ehrt 
nach  Kats-  und  Volksbeschlufs  den  L.  lulius  Cornelianus.  — n.  4. 
Frg.  Ban-  und  Weihinschrift.  — S.  264  n.  9.  Grab-  und  Weihinschrift 
des  Menneas  und  des  Pius,  SS.  des  M.,  auf  ihren  Vater  und  ihre  Mutter 
Marcia.  — Bdrard,  S.  420  n.  45.  Ürgiidlü.  Basis.  Iulia  Kallippian[e] 
Peia  ehrt  ihre  Tochter  Maria  Octav[i]a  p-vf^c  -/ölpiv.  — n.  46.  Ebd. 
Architrav  . . . nomene  setzt  ihrer  Tochter  Maria  Octavia  Kallippiane 
eine  Inschrift.  — S.  421  n.  47.  Ebd.  Stele  mit  Relief.  Likiunia 
Kodratilla  setzt  ihrem  Gatten  Herme(i)os  eine  Inschrift  (j.vr,|iat(so)c  ydpiv. 

llEpp.iv<odet{  (s.  Bericht  1883  — 87,  169). 

Ramsay,  AJA.  4,  9 n.  6.  Votivinscbrift  des  |Kidra|mas  und  des 
Iuli(n)s  an  ihren  Vater  Apollon.  — n.  7.  Frg.  Yotivinschrift  eines 
Gaius.  — n.  8.  Desgl.;  für  einen  Sohn  Sosidoros.  — n.  9.  Votivin- 
schrift an  Apollon.  — n.  10.  Votivinschrift  des  D|emetrios]  an 
[A]po!lon.  — n.  11.  Votivinschrift. 

Ariassus  (1  St.  sw.  von  Padem  Agatsch;  letzteres  Kiepert  12,  H 5). 

Bdrard,  B.  16,  427  f.  n.  61  (statt  58).  Basis.  Ein  Schreiben 
des  Archiereus  -<üv  StJteTriv  Dioteimos,  S.  des  Samos,  an  Archonten,  Bule 
und  Demos  seiner  Vaterstadt,  t5j*  xpatixrr,;  'ApixajEcuv  r.Ckzw;,  bestätigt 
nnd  modifiziert  eine  Schenkung  von  Liegenschaften  (Weinbergen,  Acker- 
land nnd  Betriebsgebäuden).  — S.  429  f.  n.  59.  Ehreninschrift  auf  den 
Gymnasiarchen  Dioti(so)inos,  S.  des  Samos  (vgl.  o.).  Die  Bildsäule  er- 
richtet ein  Verwandter;  im  Jahre  uxC  (der  unbekannten  Ara  von 
Ariassos).  — S.  430  f.  n.  61  (statt  60).  Metrische  Grabschrift  (2  Hexa- 
meter -f-  Distichon  + 2 Hex.)  des  Dioteimos  auf  seine  Mutter  Harmasta, 
T.  des  Uenandros.  — S.  431  f.  n.  61  (bis!).  Basis.  Frg.  Ehreninschrift 
von  Bule  und  Demos  auf  einen  Wohlthäter,  der  sich  durch  ein  Legat 
nnd  die  Spende  einer  Schale  an  den  Zeus  Megistos  verdient  gemacht 
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hatte,  in  Gemeinschaft  mit  dessen  Schwester.  — 8.  432  f.  n.  62. 
Basis.  Bnle  nnd  Demos  ehren  den  Hoplon,  S.  des  Xenon.  — 8.  433 
n.  64.  [Bule  und  Demos)  ehren  den  x,  S.  des  An]t[onian]os,  — vsix^rav-rx 

i'ftüva  Ocjitoa  rpturov,  rf,v  xiTaXitpOelsrav  u °OirX«ovot  ß’  Hevtovo«.  — 

8.  433  f.  n.  65.  Ehreninschrift  auf  Aur.  Prokleianos  Arteimas, 

- - -vetxijoa vra  Ospuv  dväpüiv  zdlip  vJ]v  dyötijxv  ix  ypr^attuv  ’OitLnxoc 

ß'  Stvovoc.  — 8.  432  f.  n.  63.  Basis.  Ehreninschrift  auf  M.  Octavius 
Kallippianos,  * - -veixipavra  iraiSuIv  &g|juv  - - -. 

’Ooirjvoi'  (Ethnikon  von  Osia,  Osioi  oder  Osios;  ca.  2 8t.  onö. 

von  Padem  Agatech  [letzteres  Kiepert  12,  H 5]). 

Börard,  B.  16,  435  n.  66.  Basis.  Ehreninschrift  des  5ijp.o; 
’Ü9tT)v<üv  auf  den  Kaiser  M.  Aur.  Antoninus  [wohl  Caracalla].  — n.  67. 
Basis.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Septimins  Severus.  — n.  68.  Basis. 
2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  P.  [Septimins  Geta].  — 
8.  436  n.  69.  Basis.  2zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  anf  den  Kaiser  M. 
[Aur.  Antoninus  (Caracalla)]. 

Milli  (Milyas?  Kiepert  12,  J 5). 

Börard,  B.  16,  436  n.  70.  Basis.  Widmung  der  Bule  und  des 
Demos  an  den  Kaiser  Antoninus  Pius.  — n.  71.  Basis.  Frg.  Ehreu- 
inschrift  von  Bule  nnd  Demos  auf  den  Kaiser  M.j  Aurelius  Antoninus 
— S.  437  n.  72.  Basis.  3zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser 
M.  Aur  ....  — n.  73.  Basis.  Frg.  Ehreniuschrift  von  Bule  und  Demos 
auf  den  Kaiser  C]om[modus.  — n.  74.  Basis.  Frg.  Ehreninschrift  von 
Bule  und  Demos  auf  den  Kaiser  Septi]mius  Seve[rus.  — n.  75.  Basis. 
Schlufs  einer  Ehreninschrift  von  Bule  und  Demos  auf  einen  Kaiser.  — 
S.  437  f.  n.  76.  Arcbitravfrg.  mit  Widmung  an  den  Kaiser  [M.  Aurjelius 
Antoninus  (welchen?).  — 8.  438  n.  77.  Basis.  Widmung  uapd  -rij;  ßooGj; 
x*l  toö  Sijpou  an  Ulpius  Kyrinios  Kodratianos,  einen  legatus  pro  praetore 
von  Kreta  und  Libyen. 

Budschak  (Kiepert  12,  H 4). 

Bdrard,  B.  16,  438  n.  78  (Min.):  Mvr)p.ov£Öj;  n.  79  (Min.). 
”ApT6ip,oc;  n.  80:  Aüprjiaoc  ’Aprejxi'Äcopot. 

Buldur. 

8terrett,  Papers  2,  116  n.  86.  [Atta]los,  S.  des  Antiochos 
Skragos,  seine  Gattin  Olynpias  und  2 Söhne  errichten  eine  Weihinschrift. 

Ilusa  (?  Daus,  VI*  Stund,  westl.  von  Isparta). 

Sterrett,  Papers  3,  331  n.  462.  Kalippos,  S.  des  Troilos,  er- 
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richtet  die  Bildsäulen  seines  Vaters,  seines  Sohnes  Rhodon,  seiner  Matter 
nnd  [Gattin?  — n.  463.  464.  Gleichlautende  Ehreninschriften:  T.  AiXioc 
Tißeptavit  Neav. 


Baris  (Isparta). 

Sterrett,  Papers  2,  119  n.  91  = B.  11,  223  n.  18.  Rhodon, 
S.  des  Selenkos  Troi'los,  iepaadjuvoc  stiftet  aof  eigne  Kosten  einen  Kaffr,- 
[7]Enova  (so  Gnrlitt,  Berl.  pbilol.  Wochensehr.  1889  n.  1 8p.  22) 
'Epp,r)v.  — S.  117  n.  88.  Frg. : 8oßpü<uv?.. . (2)  xöv  xXeivöv  Kijpu  . . . 

— Dergiimii  (1  St.  nw.  von  Isparta).  Sterrett,  Papers  3,  329  n.  460. 

Grabschrift  des  Neon,  S.  des  Solon,  auf  seine  Eltern.  — S.  330  n.  461. 
Desgl.  der  ArtemiB,  T.  des  Attalos  Themesallos,  auf  sich  und  ihre 
Kinder.  — (Doublet,)  B.  18,  200  (o.  U).  T.  Flavias  Trophimos  nnd 
seine  Gattin  Ammia  errichten  ihrer  Tochter  Aramia,  Irr)  10 

TjpiEpac  79,  und  sich  selbst  zu  Lebzeiten  ein  Heroon  mit  Verbot  weiterer 
Bestattungen,  Ein  Zuwiderhandelnder  soll  an  den  Fiskus  [x]<öv  xup«ov 
aö[-o]xpatdp<uv  1500,  an  die  Stadt  1000  Denare  zahlen.  War  das  (avtjpieiov 
beschädigt,  xexva  xsxvtov  dXs&poös  l;  ‘(Evefjv  iyexiu.  — Kajii  (3/t  St.  nnw.  von 
Dergümü).  Sterrett,  Papers  3,  328  n.  458:'P6äo>v  t Kovoivoc  (2)  6 xorojp. 

— Tschümür  (*/«  St.  östl.  von  Kajü,  1 St.  nnw.  von  Isparta).  S.  327 
n.  455.  Grabstein  des  Zotikos  Varus  KapaiSeuc  (andere  Form  für 
K xpffEvSrjvdc  n.  366,  52  [Gundani;  s.  8.  400]  und  KapaevSeuc  n.  375,  27 
(Saghir;  s.  ebd  ].  — n.  456.  Frg.  Inschrift  eines  [Mujsaios  und  Troi'los. 

— S.  328  n.  457.  Frg.  Grabschrift  eines  [Anjtiochos  . . . anf  sich 
selbst. 


Seleucia  Sidera  (Bajat). 

Sterrett,  Papers  3,  334  n.  466  = Monatsber.  der  Berl.  Akad. 
1879,  313.  Ehreninschrift  auf  den  Kaiser  Claudias. 

Conaua  (Güneu). 

Sterrett,  Papers  3,  339  n.  473.  Den  Kaiser  L.  Septimius  Severus 
ehren  Bule,  Demos  und  die  xax[oixoüvxej  ' Kupaiot.  — S.  351  n.  496. 
Frg.:  . . . Sijpio«  ...  — S.  338  n.  472  = B.  3,  340  n.  15  (Röhl  II, 
111  irrtümlich,  da  der  Fnndort  vom  Heransg.  nicht  angegeben,  unter 
Aspendos  in  Pampbylien):  Agonistische  Siegesinschrift  des  Aur.  Titus 
aus  dem  Jahre  xjjlc'  = 261  n.  Chr.  — S.  340  n.  475.  4 ungelenke  Hexa- 
meter, nach  denen  Menekrates,  yctXi'apyoc  rrpaxiij?  xaoxoü  xe  irixpoiro; 
i-<axx|oj],  ein  ofyaXpia  öei;  errichtete.  — S.  350  n.  493.  495  (ohne  Um- 
schrift). Wahrscheinlich  metrische  Weihinschriften.  — S.  351  n.  498. 
Frg.:  . . . x]g  saxpiäi.  — Grabschriften  errichten:  S.  340  n.  476:  die 
Anrelier  Zotikos  nnd  Onesimos  ihren  Eltern  Onesimos  und  Chartine; 
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S.  341 — 343  n.  477 — 480:  A (Frg.);  B:  Anr.  Neon  seinem  Sohne 
Marcianns,  derselbe  sowie  Asklepeodoros  and  Zotikos  ihrer  Matter  (?) 
Tlieodo  . . . und  sich  selbst:  C:  Anr.  Neon  seiner  Gattin  Attalis.  Askle- 
piodoros,  Zotikos  and  Neonis  ihrer  Matter;  D:  Dionysios,  S.  des  D„ 
seinem  Vater  [Ante]nor  — (?)  und  der  Euphrosyne-Babeis  (zu  lesen  ist 
Z.  10  f. : Eü^pos'jvT,  r,  xai  B.);  8.  343  n.  481:  Papias,  S.  des  Metrodoros, 
sich  selbst  zu  Lebzeiten  and  seiner  Gattin  (I)talike;  S.  344  n.  482: 
Menneas,  S.  des  Antiochos,  seinem  Sohne  A.  nnd  seiner  Gattin : Onesimos 
seiner  Gattin  Aphia  nnd  seiner  Schwester . . . ; S.  345  n.  483:  Entychianos 
nnd  Onesime  ihren  Eltern;  8.  345  f.  n.  484  wohl  identisch  mit  B.  3, 
337  n.  6 (Röhl  II,  112);  8.  346  n.  485:  Ariston,  8.  des  Attas,  sich 
gelbst;  d.  486:  lljnlins  seiner  Gattin  Hermione;  8.  347  n.  487-  Rnfns 
und  Bkymnos  ihren  Eltern  8k.  nnd  Tateis;  n.  488:  Diomedes  nnd  . . 
ihren  Eltern;  8.  348  n.  489:  Troph[imos],  [Diom]ed[es]  nnd  Zo[tikos] 
ihrem  Vater  Attaflos]  nnd  ihrer  noch  lebenden  Mutter;  S.  348  f.  n.  490: 

. . . einem  Kinde,  sowie  den  Eltern  Aur.  Eia  nnd  Anr.  Lncins;  8.  349 
n.  491:  , . . Anikianos  seiner  Mutter  Kjajlynkilla;  n.  492:  n.  a.  Au|r. 
Auxjanon  seinem  Bruder  Marcellns;  8.  351  n.  497:  . . . soiner  Mutter 
. . . die. 

Agrae  (Aghras). 

Sterrett,  Papers  3,  336  n.  470.  7 Zeilenreste,  wahrscheinlich 

einer  Ehreninschrift.  — S.  335  n 468.  Den  8toi  Sejterroi,  dem  Zen« 
Soter  nnd  der  Stadt  widmet  [MJenemachos,  8.  des  M.,  einen  anf  eigne 
Kosten  anfgefuhrten  Bau  oöv  -cg  ir[po]ß«>[|i]t(8i  (?).  — S.  336  n.  469. 
Ehreninschrift  des  Pammenes  und  des  Glankos  anf  ihre  Mutter  Tatis, 

T.  des  Asklepiodoros,  Gattin  des  Paion,  oti  tt,v  Etc  aOrob;  ipiXoJTop-piv 
in  Form  einer  Weihung  an  die  Götter.  — S.  337  n.  471  (mit  Rel.). 
Grabstein'  des  M.  Anrelins  De|me]triaiius  (?). 

Imrohor  (Timbrias?)  im  Quellgebiet  des  Ak-Su  = Eurymedon. 

Sterrett,  Papers  3,  280  n.  399.  4zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift  (?)  des  Demos  auf  den  Kaiser  Hadrian  (oder  einen  Beamten 
desselben  ?). 

Baghltt,  im  Quellgebiet  des  Ak-Sn  = Eurymedon. 

Sterrett,  Papers  3,  280  f.  n.  400.  Freimos,  S.  des  Antiochos, 
Sklave  des  Böxos,  xazi  Ictyäveiiv  -cgc  8eoü  ^pgpLomaDet;,  errichtet  der 
Meter  Oreia  auf  eigne  Kosten  eine  Weihinschrift. 

Kara-Banlo  (Pednelissus?),  272  St.  nördl.  von  Baulo. 

Sterrett,  Papers  3,  284  n.  402  (CIG.  4379b).  Bule  und  De- 
mos ehren  den  Artemidoros,  S.  des  Leon.  — n.  403.  Desgl.  den 


Digitized  by  Google 


XXIV.  Pisidia  et  Isauria. 


435 


B 

ianor,  8.  des  Antiocbus,  einen  Gymnasiarchen  und  dpytepeö;  xüjv2eßaax(üv 
(vgl.  n.  425;  8.  436),  als  xxioxt|;  xr(;  jtdXe u»;.  — S.  290  f.  n.  411/2. 
(Der  Anfang  der  Doppelinschrift  stand  auf  einem  andern  Stein.  Desgl. 
A;  die  x,  T.  des  . . . 01y]mpikos,  dpyttptta  und  Gattin  des  dpyiepeu;  t.  2. 
Antiochos,  8.  des  Bianor;  B;  [desgl.  den  Letztgenannten.]  einen  dpyiepeu; 
x.  2.,  8.  des  in  n.  403  Geehrten.  — S.  285  n.  404/5  (CIG.  4379  e). 
| Desgl.)  A:  die  Ia'ie,  T.  des  Antiochos,  S.  des  Tiamoas  (s.  n.  417.  409. 
421),  eine  dpyicpcta  x.  2.,  während  ihr  und  des  Tiamoas  Sohn  Hoplon 
die  Bildsäule  errichtet;  B:  den  T[lamoas,  8.  des  Hoplojn,  einen ...  uti>; 
-d[Xeu>;  und  dpjyiepeb;  x.  2.,  während  seine  Gattin  Iai'e  die  Bildsäule 
errichtet.  — S.  287  n.  407/8  (CIG.  4379  c).  Desgl.  A:  den  Orestes, 
8.  des  Antiochos,  einen  angehenden  Arzt  («ai3a  itpoeXdpevov  xt(v  taxpix-Jjv 
i*taxr(p.T)v  eyixaBttv  xai  xtXeuxi]aavxa  £v  ’AXe$av5ptia) , während  seine 
Mutter  Ia'fs,  T.  des  Bianor  Menedemos,  im  Aufträge  ihres  Gatten 
Antiochos,  8.  des  Orestes,  die  Bildsäule  errichtet;  B:  den  gewesenen 
lebenslänglichen  iepop.v^puuv  8eoü  iepä;  olxia;*)  Antiochos,  S.  des  Orestes, 
während  seine  in  A genannte  Gattin  in  dessen  Aufträge  die  Bildsäule 
errichtet.  — 8.  291  f.  n.  413.  [Desgl.]  den  M.  Aurelius  Abas,  j;oXetxr,v 
(2)  xai  ßouXeuxjJv,  Spopia  iepove[tx(3)i)v  itapd3o£ov , 3oXiy[o]3popia,  (4) 
vtvjixrjxoxa  jxptüxov  xai  [p]ovo[v](5)  . . . i~o  xoü  ahüvoc  i[ep]ob;  . . . (6) 
■'up/a]raxo'jc  dyiSva;  xoü;  6nox[t(7)xayp£vou«.  Folgt  ein  Verzeichnis  von 
Agonen  in  Rom,  Potioli(so),  Neapel,  Argos,  Lakedaimon,  Nikomedeia, 
Ephesos,  Kyzikog  uud  Athen.  — 8.  302  n.  423.  Desgl.  die  Agoranomen 
[Oi]mötes,  8.  des  Imnis,  [A|sates,  S.  des  Opnalbeibis  (?),  und  [K]onon. 
S.  des  Kidas,  xoti;  dmaxeudaavxa;  xijv  ipaXtoa  (6)  xai  pexdpavxa;  xoü; 
xiova;  xai  xd;  [fdaei;  (7)  xai  xoü;  dvSptävxa;  [£|x  xrj;  d-fopä;,  mit  einem 
goldenen  Bilde.  — 8.  304  n.  426;  vgl.  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1889  n.  23  Sp.  730.  Arg  verstümmeltes  Frg.  Desgl.  den  lebensläng- 
lichen Priester  der  Tüyij  irdXeiu;  [A]ur.  [A]n[tioch]ian[os]  0[lyn]pi[kos 
(derselbe  n.  430),  der  für  das  unterhalb  der  Stadt  gelegene  2eo[uVj]pE'.ov 
yupva'atov  3500  Denare  spendete.  — S.  306  n.  429.  4zcil.  Frg.  Desgl. 
den  [Aur.?]  Artemon,  8.  des  Philippos,  [Philo]pappos  ....  — S.  293 
n.  414.  BooXt];  xai  Arjpoo  3d‘(paxt  ehren  ihren  Vater  Aur.  Hoplon 
einen  spdJfouXo;  und  d^u)[vo]öexr,;,  der  für  Getreidekauf  200U  Denare 
schenkte  Anr.  Agathis  und  Hoplon  o.  — 8.  294  n.  415.  Desgl.  seine 
Gattin  Aur.  Laomedontiane  Misais  ( Miaatdav  ist  wohl  Akk.  von  Mtoai;) 
Aur.  Olympianos  Olympikos.  — S.  307  n.  432.  9zeil.  arg  verstümmeltes 
Frg.  Desgl.  den  . . . r,v  Kdxtu;  ...  — S.  295  n.  416.  Die  iloXt;  be- 
schlofs,  den  Aur.  Bianorianos  Abisbianos  Antiochos,  einen  dyiovo&exlr,;] 

*)  Die  Inschrift  wurde  gefunden  im  Peribolos  des  Tempels  der  Kaiser 
und  der  Aphrodite. 

’ 28* 
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Hejjudo;  xpixr,;  ’Ertvetxtou  1 oysfou  (derselbe  n.  406.  418),  auf  öffentliche 
Kosten  dnreh  eine  Bildsäule  zu  ehren,  die  derselbe  jedoch  aus  eignen 
Mitteln  Herstellen  liefs,  y-rfii  iv  xoux<p  ;)xpr]ja;  rrjv  uoXiv.  Ihm  wurden 
daher  die  Titel  eines  tpiXöuaxpi; , dptaxEÜ;  und  d-povofHTr,;  verliehen.  — 

8.  298  n.  419  (CIG.  4379  d).  Die  Stadt  ehrt  den  Legaten  und  Pro- 
prätor Zminthijos?]  Autidius  Koresnios  Marcellus.  — 8.  305  n.  428. 
Dieselbe  ehrt  rljv  ieodv  JIouXtjv,  jipopooXei'a;  xo  [V  'Apadxoo  ’ Apxaxoj 
tEpo^ävxou.  — S.  289  f.  n.  410  (sehr  unvollständig  CIG.  4379  k).  Ge- 
ehrt wird  Anr.  Hermogenianos  Hoplon.  - - - itpo[Ö]6aa;  xüv  öeuov  cixdvuiv 
(=  vor  den  Bildsäulen  der  Kaiser)  xai  d7<üva  lixixelia a;.  Seine,  sowie 
ihrer  Tochter  Hoplonis  und  ihre  eigene  Bildsäule  errichtete  seine  Gattin 
Aur.  Sophiaue  Sophia.  — S.  296  f.  n.  417.  Den  Antiocbos,  S.  des 
Tlamoas,  einen  äpyiEpEÖ;  xiüv  2e[iajx<iv,  upoßouXo;,  xxtVrrj;  und  uiö;  itoiuio; 
(derselbe  n.  409),  ehrt  Kallikles,  S.  des  Antiochos,  Dareios,  der  den 
jüngeren  Sohn  des  Geehrten,  Antiochos,  erzog,  als  seinen  Patron  und 
Wohltliäter.  Eine  Tochter  des  Geehrten  s.  n.  404.  — S.  303  n.  424. 
Die  Aur.  |A]l[ex|andria  Zfosjime,  dixö  £ma[x»]]|j.T);  tax[pt]x[r,]c  (also  eiue 
Ärztin!),  und  ihre  Tochter  Aur.  (M]ont[ane]  ehrt  deren  Gatte  bezw. 
Vater  Aur.  [Ponpo]ni[a)no[s  A]sk[le]pi[ad]es.  — S.  303  f.  n.  425. 
Den  Bianor,  S.  des  Antiochos,  einen  dpyuptö;  tuJv  Scjiarxdiv  und  Gym- 
nasiarchen  (derselbe  u.  403),  ehrt  dessen  tpapiMa.  — S.  306  n.  430. 
Den  |Me]mmius  AIbei| biusj , einen  üixaxixd;,  ehrt  Aur.  [ Anjtiochiar.os 
O[lymjpikos  (vgl.  n.  426;  eine  Tochter  desselben  n.  411?).  — S.  288 
n.  409  (nach  dem  Druckfehlerverz.  Z.  1:  9E014;  teilweise  CIG.  4379  i). 

3 Frg.  Den  öeot  Se^sitol  und  der  -axpi;  widmen  Antiochos,  S.  des 
Tljamojas,  ein  äpytEpsu;  xtiv  SE'iarrwv,  xxi'axr,;  und  ui4;  aoXew;  und  np o- 
JtooXo;  (derselbe  n.  417),  sowie  seine  Gattin,  die  ipyitpsia  Anna,  T.  des 
[Hojplon,  und  seine  Söhne  Tlamoas  nnd  Antiochos,  eine  Bildsänle  der 

Aphrodite  xai  xöv  vaov  süv  x<5  ~epi  aöxa  rcavxi  xöajicu  xai  xf,  aoaxp[d>]xEt. 

Vgl.  n.  421.  — S.  300  n.  421  (CIG.  4379  g.  h).  2 Frg.  Den  BeoI 
2e[l]arrot,  dem  Zeus  [Megisjtos  Sarapis  und  der  ixaxpi;  widmen  die  in 
der  vorherigen  Inschrift  Genannten  xöv  vaov  xa[i  xa  ä7ot)ip.a]ta  tjv  xai; 
xxEpixEip-Evat;  axoat;  xai  tp7aa[x]r)pto(i);  xai  [ zav xi  xdapap.  — S.  301  n.  422 
(defekt).  Den  9eoI  -E^aoxoi  und  der  jxaxpi;  widmet  Theodoros,  S.  des 
Xeich(so)omacbos,  eiu  dpyiepeu;  u.  s.  w„  den  von  ihm  erbauten  Tempel 
oi»v  xiü  ;oavip  xai  xoi;  47a).p.aai.  — S.  307  n.  431.  2 zeil . Frg.  ...ovo; 
Avxiöyoo  ila[ xjavxfo;]  . . . widmet  . . . xai  xf(v  <J/aXi[öa  aö]v  xoi;  [xupixEt- 
pivot;  Ep7aaxTiptot;  u.  s.  w.  — S.  286  n.  406.  Unter  dem  Agonotheten 
Aur.  Abisbianos,  S.  des»  Antiochos  (vgl.  n.  416),  errichtet  Aur.  Neike- 
phorianos  Bakchylos  vEix»)Ja;  ~aiöiov  jxavxpäxiov  a7iövo;  Toyetou  der 
Themis  eiue  Weihinschrift.  — S.  297  f.  n.  418.  Siegesiuschrift  des 
Aur.  T[y)lliauos  Mandro[meJnes  v£ixr,[ja;]  ävöp x,v  [ru7p.i;v  Rep.io|a;  Toysioo 
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'Entvsixtou  (tpi'tTji],  unter  demselben  Agonotheten,  wie  die  vor.  Inschr. 

— S.  299  n.  420.  Siegesinschrift  des  Bnlenten  Anr.  Papianos  Tirus 

TijiftpiaSeuc  xal  ’ASxSsü;,  vetxi^aa;  evooEio;  zatotuv  rrxvxpd-iov  Toytfou 

'Emvei[xioo|,  unter  dem  Agonotheten  M.  Aur.  Xen[onJ,  S.  des  Tlamoas. 

— S.  305  n.  427.  Grabschrift  (3  Distichen)  auf  Leontianos,  8.  des  L. 

— S.  308  n.  433 — 435  (ohne  Umschrift).  Dürftige  Frg.  ungewissen 
Inhalts;  n.  435  wegen  eines  Kreuzes  christlich? 


Baulo. 

Sterlet,  Papers  3,282  n.  401  (CIG.  4379  1).  Frg.  Ehreninschrift 
auf  x,  Gattin  des  Konon,  wegen  ihrer  stutppoiüvr,  und  ihrer  gSvota  gegen 
den  Demos 


Yazlllü  (siidwestl.  von  Baulo). 

Sterrett,  Papers  3,  315  f.  n.  438.  Felseniuschrift.  Lehrgedicht 
au  den  Wanderer  in  19  dorischen  Hexametern,  von  denen  die  beiden 
ersten  ans  den  Fugen  gegangen  sind.  Als  ypT]jtp.ov  Ifi&iov  wird  dem 
Fremdling  die  Lehre  mit  auf  den  Weg  gegeben,  tot  6 vott  vpöuot; 
e/.suÖEpo;  jjlovo;  iXeüDspoc.  Der  Maisstab  für  die  äAsufhpta , die  den 
•'evvixov  dvspü  ansmacht,  ist  die  tpöjt;;  die  Anschauungen  der  Vorfahren 
hierüber  Rind  ein  leeres  Geschwiltz.  Wer  eine  yim  eiOXd  besitzt,  ist 
Eupatride  und  IXeöÜEpoc;  Sklave  hingegen  der,  der  eine  xpxäts  dyevvr^ 
hat.  Interessant  ist  am  Schlnfs  Z.  15  ff.  die  Vergötterung  des  Stoikers 
Epiktet  (aus  dem  nicht  sehr  weit  entfernten  Hierapolis  in  Pbrygien) 
sowie  die  Sehnsucht  nach  einem  Weltheiland;  ’Ü  S[ev’,  ’Eit]'.xT3toc  oouXa; 
är.'j  (xavpö;  Eteyör,,  (16)  ä[p]E  [oe  &r.~  | dvöptuuiuv  30'fG  Ent  xoSa[Afjpa  tpprjv  • 
(17)  Jv[vt] — ypi]  pts  lifttv  — 0(s)to;  "[Evst.'  Atllt  oi  xii  vöv  (18)  toioüto; 
tu  dvrjp,  otpsAo;  |ie;a  xat  |xs-;a  ydpp.a,  (19)  jtdvTtuv  eüSapivoiv  8o’jAa; 
ptaTpöj  tcE/örj.  — In  Z.  16.  17  habe  ich  die  Versanfänge  ergänzt. 
Z.  16  (Anfangsbuchstaben:  A1E  ....  AN-)  fordert  ungefähr  den 
Sinn:  „Doch  erhob  ihn  Uber  die  Menschheit  vermöge  seiner  Weisheit 
die  rühmliche  Seele. " — S.  316  f.  n.  439.  Felseniuschrift.  8 dorische 
Senare.  Dem  des  Weges  waltenden  Phoibos  Apollon,  der  sich  an  den 
Spenden  der  Wanderer  ergötzt,  weiht  seinen  Wanderstab  der  in  der 
Musik  bewanderte  (Z.  3:  pooitxxlt  T]pa-(s;t«)  Leontianos  mit  der  Bitte, 
denselben  gnädig  binznnelnnen  und  ihm,  der  Stütze  der  Hand  und  dem 
Hort  der  Kniee,  nach  vollbrachter  Wanderung  Ruhe  für  seine  Mühtale 
zu  gewähren.  — S.  317  n.  440.  Felseninschrift:  <l>oi[1ov  p«.[e]  tötkam 
Ttiitv  üttxtev  ^pt'Aov  (2)  Asovtiavi;  uxi;  &|x<uvü|xo>  satpoc.  — n.  438 — 440 
behandelt  Kaibel,  Hermes  23,541  — 545. 
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Süghürlük  (linkes  Ufer  des  Kestros). 

Sterrett,  Papers  3,  312  f.  n.  437.  Orakelstätte  1 St.  nö.  von  S. 
Vervollständigung  der  Orakelinschrift  CIG.  4379  o Kaibel,  Epigr. 
Gr.  1040. 

Cremua  (Girme). 

Sterrett,  Papers  3,  325  n.  451.  Ehreninschrift:  'II  ßooXf;  | täv  5r-pov. 
— S.  324  n.  448.  Unleserliches  Erg.  einer  Widmung  (?)  an  [M.  ?]  Ulpius 
[A]quilian[us  Polli  ?]o , den  litapyo«  y<up[  tTjt  ttpu>rT,c|  ’ Axu'.t[a]v['ü]v.  — 
n.  449.  7.  zeil.  Erg.  einer  Bauinschrift.  — S.  325  n.  450.  2 Epistyl- 
blöcke mit  frg.  Bauinschrift:  'Ap.|p.!xvöc  <bpovTuiv[o;  . . . | . . . 

'AptEp.?|eiaGc  ti){  yuvfaixot  ...  — S.  322  n.  444.  Grabschrift  der 
Iulia  Quin[tilia(?)  auf  ihren  Gatten?]  T.  Flav[ius  . . . ) und  ihren  Sohn 
T.  Ni[gidius?  . . .]lius.  — n.  445.  Desgl.  des  Aelius  Zoilos  auf  seinen 
öpeirrös  Eirenaios.  — S.  323  n.  446.  Desgl.  der  Rhodope  auf  ihren  Gatten 
ZotikoB.  — n.  447.  11  zeil.  Erg.  einer  Grabschrift  mit  metrischem 

Anfang:  rXuxüxepov  -;o(2)v£[oj]v  oöSlv  xxl ...  — 8.  321  n.  443.  Annis 
Aurelis  [E]ntyche[s]  errichtet  zu  Lebzeiten  ein  irjeto’»  für  sich  und 
seine  Gattin  Kleoniane  Nals;  mit  Strafandrohung.  — S.  325  n.  452 
(ohne  Umschrift).  5 unleserliche  Zeilenreste. 

Aidomusch  (unter  ,Pisidien“:vielleichtÖdemisch  in  Lydien?  s.S.355). 

(Doublet,)  B.  18,  200.  Grabschrift  des  Aur.  Tryphon  auf  seine 
Gattin  [MJeleina.  — Erg.:  . . . Tp  Sia  fliou  ...  — Frg.:  ’Estl  jj-jEpovoj 
K 0’j~cu(?)  . . . 

Doublet,  B.  16,  155  n.  7.  Basis.  Auf  Delos  gefunden. 
'0  öij|i.o«  6 ripoTtxevvEujv  [ ltaioüjv  (vgl.  Ptol.  5,  5,  8)  ehrt  den  M.  Antonius 
ü f.,  vopitav  uKoaTpoirrjfov  Po>p.ai'u»v.  Darunter  die  Namen  dreier  Ab- 
gesandten. M.  A.  war  104  v.  Chr.  als  Prätor  vou  Cilicien  mit  der 
Bekämpfung  der  cilicischen  Piraten  beauftragt.  In  diese  Zeit  müssen 
seine  Beziehungen  zu  der  unbedeutenden  pisidischen  Stadt  fallen. 

Lycaonia.*) 

Tyriaeum  (Ilgin). 

Hogarth,  JHS.  11,  162  n.  12.  Regeina  errichtet  ihrem  Sohne 
Hydios  Pa[p]as  eine  Grabschrift;  n.  13:  desgl.  Eulvius  Eusebius  seiner 
Gattin  Aurelia  Theodote  und  sich  selbst;  n.  14:  desgl.  Markos,  8.  des 

*)  Vgl.  für  die  Ortsnamen  Kieperts  „Routes  made  in  1SS4  and 
1885  by  Dr.  J.  R.  S.  Sterrett  in  ancient  Cilicia,  Lycaonia,  Isauria  and 
Pisidia“  und  die  Spczialkartc  „R.  m.  in  Aug.  & SepL  1885  by  Dr.  J.  R. 
8.  St.  in  ancient  Isauria.“  Berlin  1886. 
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Meu[e]machos,  seiner  Gattin  Dada;  S.  163  n.  15:  desgl.  Aur.  Oresteina 
nnd  ihr  Sohn  Markel(so)os  dem  Gatten  der  ersteren,  Kallimachos;  n.  16 
(mit  Relief):  Eugenia  ihrem  Gatten  Manosas  nnd  sich  selbst. 

Osmandschik  (Lage?). 

Hogarth,  .THS.  11,  163  n.  17.  6 zeil.  Frg.  Susn  und  seine 
Gattin  Mania  errichten  ihrem  Sohne  Susn  [und  sich  selbst]  eine  Grab- 
schrift; S.  163  f.  n.  18:  desgl.  . . . Konon  [jt]pEa{)[6t]Epo;  (christlich  ?) 
seinem  Sohne  und  sich  selbst;  S.  164  n.  19:  desgl.  Iman,  S.  des 
Lades,  seinem  Bruder  Papas;  u.  20  (mit  Relief):  desgl.  Manes,  S.  des 
Slenoitas,  seiner  Gattin  Mania. 

Laodicea  Combusta  (Jorgan  Ladik)  und  Sinethandus  (wahr- 
scheinlich ühadiin  Chan).  [Letztere  Stadt,  sowie  ein  3 engl.  Meilen 
nördl.  von  J.  L.  bei  dem  heutigen  Dorfe  Serai  gelegener  antiker  Ort 
waren  von  Laod.  Comb,  abhängig.] 

Chadiin  Chan.  — Ramsay,  M.  13,  263  n.  93.  Frg.  einer 
metrischen  Inschrift;  nach  dem  Herausg.  wahrscheinlich  zu  Ehren 
eines  byzantinischen  Kaisers:  EyOpou;  rpsnovTa  xal  veja ovra.  — 8.  236 
u.  6.  Nach  Hamilton  in  Min.  wiederholtes  Frg. : IkeiW)  6 i[epeo;  Aiö;?] 
xal  Beoti);  (—  der  Vesta).  Um  250  n.  Chr.?  — S.  235  n.  1.  Der 
äp-/i£[pE]i;  Menodforjos  errichtet  Ad  BpovTÜmi  xxi  'Acrrpxcro[ö]vTi  eine 
Votivinschrift.  — S.  237  n.  10:  Otxovd|xo;  Ad  <J»aTvüu  xata  xekeoaiv.  — 
Grabschriften.  S.  238  n.  11  (ungenauer  CIG.  3989):  von  Söhnen 
auf  ihre  Eltern.  Der  Vater,  Aelius  Calpurnius  Aphthonius,  war  u.  a. 
Bnlent  von  Laodikeia.  Die  Amtsbezeichnung  rayapyjftaa;)  Z.  12  be- 
zieht sich  wahrscheinlich  auf  die  pagi  der  römischen  Kolonie.  4.  Jh. 
n.  Chr.  — S.  240  n.  14.  Ein  Ehepaar  errichtet  seinen  Eltern  (der 
Vater  Iulius  Herennius  Androclins  batte  Gemeindeämter  bekleidet)  und 
Geschwistern  (ein  Bruder  war  oyoXdpio;,  = gehörte  znr  oyoXr],  der 
kaiserlichen  Leibwache)  sowie  sich  selbst  ein  Grabmal.  — S.  244  n.  26. 
Der  Sklave  Com(so)odus,  S des  L.  K.  Proklos,  errichtet  seinem 
1 ljährig  verstorbenen  Sohne  Zotikos,  seinem  Weibe  Ifikka  und  sich 
selbst  eine  Grabschrift.  220 — 250  n.  Chr.;  ij.  245  n.  35:  Invenis 
nnd  Neikomedeia  ihrem  Sohne  Arion;  S.  246  n.  3b:  Poplios  Kaitranios 
seinem  Sohne  Maximus;  S.  255  n.  66:  Aur.  Meiros  seiner 
Schwester  Augis  nnd  seinem  Schwager  Theophy(so)los;  8.  257  n.  73: 
Frg.  einer  mit  phrygischen  Wörtern  (?)  durchsetzten  Grabschrift  eines 
Ehepaares  (die  Gattin  heißt  Domna)  auf  seine  Kinder  (V).  Z.  4.  5. 
Strafandrohung:  kufiovftt  vrjpoov  yeovu>v  X xal  Dcutlcpav  (5)  Et;  8ouXs£av, 
ödaet  cl;  fhxov  (Sirjvdpia)  yctlia ; n.  74:  A(u)r.  Mnesithis  und  seine 
Schwester  A(u)r.  Nonna.  Kinder  (o[s]iö)  eines  Calpurnius,  errichten 
ihrem  Brnder  eine  Grabschrift;  die  erste  Hälfte  des  Textes  scheint 
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pbrygische  Wörter  zu  enthalten;  8.  261  n.  87:  desgl.  Papa,  S.  des 
T(statt  D)omnos,  seiner  Gattin  Valentilla;  S.  262  n.  88:  Inlia  Anatole 
ihrem  [Gatten?]  Ralabios  (--—  Flavins V) ; n.  91:  Anr.  Pribis  ihrem 
Sohne  Anr.  Mamas  und  ihrem  Gatten  Zosimos;  S.  262  f.  n.  92:  Aur. 
Marcus  seiner  Gattin  Falconia;  8.264  n.  98:  Aur.  Dades  seiner  Gattin 
Tatis;  n.  99:  Marcus  seiner  Tochter  Dnda  und  seiner  noch  lebenden  Gattin; 
n.  100:  Aur.  Dudes  ihrem  Gatten  Menneas,  in  Gemeinschaft  mit  ihren 
Kindern;  n.  101 : Aur.Duda  ihremGattenPapas;  S.  265  n.  102:  Tatas,  S.  des 
Mikilos,  seiner  Gattin  Duda  und  sich  selbst;  n.  103:  Dade|s  seiner 
Gattin  Amm?]a;  n.  108:  Aur.  ['E]xaxi'ujv  (neu)  Moo|aaiW?;  S.  266  n. 
109:  Sossönes  seiner  Schwester  Manos[os?]  und  seiner  Mutter  Mania: 
li.  111:  Mones,  S.  des  Katgoios.  und  Mania  vjvfrj  für  . . . und  sich 
selbst:  n.  112:  Manes  seiner  Gattin  Ka[r]is  und  der  vjp.fr]  Ba;  n.  113: 
Aur.  Zoe,  T.  des  Mamas,  ihrem  Gatten  Aur.  Men[nas;  n.  114:  G[y?]kas, 
8.  des  Manes.  seiner  Gattin  Apphia:  8.  267  n.  115:  T]as,  8.  des 
Papas,  seiner  Tochter  Iona;  n.  117:  Menogas,  8.  des  M.,  seinen  Groß- 
eltern; n.  119:  eine  weibl.  Person  einer  andern  nnd  sich  selbst:  8.  268 
n.  123:  Orestes  und  Eutych|i]s  ihrer  Tochter:  n.  124:  Olympia  ihrem 
Gatten  Karpophoros  und  Bich  selber  (eocjtüü);  8.  270  n.  133:  x und 
Chrysanthe  einem  Deios;  n.  134:  Aur.  Dades  und  Domna  ihren 
Kindern  Paulina  Venusta  und  Sabina  und  eich  selbst;  S.  270  f.  n.  135: 
A]ur.  Dionysio[s]  seinen  Eltern  (M]anes  nnd  Paula;  S.  272  n.  140: 
Aur.  Pölla  ihrem  Gatten  Glaukos  und  sich  selbst;  S.  271  f.  n,  138. 
139  (von  Sterrett,  Papers  2,  203  f.  n.  217.  216  nach  Abschriften 
von  Diamantidis  als  zwei  gesonderte  Inschriften  veröffentlicht  nnd 
Konija  [s.  8.  442]  zugeteilt):  Gains  Iu[li)us  Patricius  seiner  8«  (Tante) 
Orestine  Evxpaieoaapev^.  Dieselbe  hatte  wahrscheinlich  das  Gelübde 
ewiger  Keuschheit  abgelegt , was  zu  ihrer  besonderen  Ehre  erwähnt 
wird.  Derselbe  errichtet  seinem  Bruder  Mnesitheos  rfjv  titXJov] 
(Sterrett:  <rrf,Xr]v)  Taj-njv.  — S.  267  n.  116.  Ruson  errichtet  sich 
selbst  nnd  seiuer  Gattin  ein  Grabmal.  — n.  118.  Teimotheos,  S.  des 
Ma[ues?],  errichtet  zu  Lebzeiten  rfjv  efafhjA[i]v  T]ajrr)v.  — S.  268  f.  n. 
125.  Jemand  errichtet  J<üv  fpovülv  sich  selber  und  seiuem  Vetter 
(xd  itEX)xa.  (Vgl  u.  n.  43.  95;  8.  441.) 

Ladik.  — S.  239  n.  12.  Notizen  zu  der  Ebreuinschrift  C1G. 
3990b.  — 8.  237  u.  8.  P.  Calvisius  Proclus  errichtet  der  Götter- 
mutter eine  Votivinschrift.  — u.  9.  Mrjxpt  ZiJtprjvjj  errichtet  eine  Votiv- 
inschrift Alexaudros,  S.  des  A.,  Aoxipsöi  o [xjat  KXaudei[x]ovcjc.  Der 
Name  Claud-iconium  war  bisher  nur  durch  Münzen  bekannt.  — S.  236 
n.  2 (Miu.;  = CIG.  3390  i).  Weihinschrift  des  Archiereus  L.  Tittianus 
Ca[rb]o  Aafpr)v6j  (aus  einem  zu  Laod.  gehörigen  Distrikt  Laphra)  auf 
T.  Ki'ipuiv.  — n.  3.  Frg.:  AfXio;  ’Aitxat  (2)  Käpjltuv  A<x[f]p»](3)v6*  ...  — 
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n.  4 (Min.;  = CIG.  3990c);  BeoTc  ÜE^aaxotc  c'jEp-ftxat;.  — Ein  Grab- 
mal errichten;  S.  239  n.  13:  Ein  Bnleut  von  Laodikeia  ("Name  nicht  er- 
halten) seiner  Gattin  Aelia  Itilia  Theodora  und  sich  selbst.  4.  Jh.  n.  Chr. ; 
S.  242  n.  21;  Kojpo;  ouepvaj  titrreu;  (vgl.  n.  22;  S.  442)  und  seine  Gattin 
Ilomna  sich  selbst  zu  Lebzeiten.  Das  zu  einem  stereotypen  Titel  ge- 
wordene oulpvaj  ist  wahrscheinlich  = ooepvac  xoü  XsJlajxoü  (vgl.  n.  24,  S.  442; 
n.  25);  S.  242f.  n.  23;  Marcus  o’lepvaj  seiner  Gattin  Aur.  Marcia.  — 
8.  246  n.  41.  Nach  metrischer  Vorlage;  Hexam.  -+-  Peutani  ; Hexam. 
2r,pa  xoä’  EJTT,|  j(2)av  aiiiviov  ot(3)xov  iauxoi;  Ilä[v?(4)Hcpt;  xat  AaStx[eia 
(5)  Ju»vx|e«|  öp.o^[po(6)iüvi)-  [tj  pijv  Kai3[a(7)pEia;  -dxpr,;,  ö i[t  (8)  AaoSt- 
[x£]ia;.  Mit  Geldbufse  für  den  Grabfrevler.  — S.  247  n.  42.  Frg. : . . . 
thp.it  xat  Aaotxs  . . . Dasselbe  Ehepaar,  wie  in  der  vor.  iDSchr.  — n.  43. 
Aur.  Hernclius  B[£o]6oaiou-oAtT7jt  errichtet  xi  iteAx»)  (vgl.  u.  n.  95; 
n.  125,  S.  440)  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Gattin  Aur.  Zenonis.  Nicht 
vor  380  n.  dir.  Vielleicht  führte  Bindcos  zeitweilig  den  Namen  Theo- 
dosinpolis.  — S.  263  n.  95.  Dem  Aur.  Kyrillos  Boethos  errichten  seine 
Mutter  (f,  Tsxoöja)  Aur.  Nana  und  seine  Gattin  Aur.  Atticilla  xä  nsAxa 
(vgl.  zur  vor.  Insobr.).  — S.  263  n.  94.  Frg.:  xö  pvi(^=»j)pa  xoüxo 
<!»vi(— r()pdvot.  — Eine  Grabschrift  errichten:  S.  242  n.  20:  der  kaiser- 
liche Fieigelassene  (des  Antoninus  Pius,  wahrscheinlich  Proknrator  des 
kaiserlichen  Fiskns  in  Laodikeia)  [T.?  Ae|lius  Tertius  dem  Freigelassenen 
[Her]mophilos;  S.  243  n.  25;  Asklepiades  ou£p[v]a  xoö  XE3(asxoü)  seinem 
gleichnamigen  Vater  nnd  seiner  Mutter  Mömia,  in  Gemeinschaft  mit 
seinen  Brüdern;  S.  245  n.  36:  Silvanus  seiner  Schwester;  n.  37:  Aelia 
Afreina  ihrem  Gatten  Mikkos,  ihrem  S.  Maximus  und  sich  selbst;  8.  246 
n.  39:  Eros,  S des  Sergianus,  seiner  Gattin  Flavia  (nicht  nach  2.  Jh. 
n.  Chr.);  n.  40:  Sergianus  p[p3|pö;  x«  . . .;  S.  258  u.  75:  Didymos, 
Sklave  der  Iulia  Paula,  seinen  Kindern  Teimotheos  nnd  Rufus:  S.  259 
n.  80:  Aur.  | M Jiros,  S.  des  Diogenes,  sich  und  seiner  (Attoy&spd  (viel- 
leicht nEvÖEpd'.')  Engenia;  S.  260  n.  84:  Fl.  Inlianns  und  Fl.  Karosos 
(xxTEJx[E'j|aia!)  ihrer  Mutter;  8.  261  n.  85  (unvollständig  CIG.  3990  d); 
Fl.  Doxa,  T.  des  Goldschmieds  (ajüpapioo)  Kastor  Troi'los,  ihrem  Gatten, 
dem  Goldschmied  Polychronios , S.  des  Hilaros,  in  Gemeinschaft  mit 
ihren  Kindern.  4.  Jh.  n.  Chr.;  n.  86:  Au(r).  Zotikos  und  Au(r). 
Domna  ihrer  Tochter,  Au(r).  [Ajkmazon  seiner  Gattin  Valentil(so)a; 
S.  262  n.  90:  I(Ai)ulius  Onesiphoros  und  seine  Gattin  Hüxis  der  vdpipr) 
Gnome;  S.  263  u 96:  Aur.  Euphrates  seiner  Gattin  Anthusa  und  sich 
selbst;  8.  265  n.  106:  Agathokles  sich  selbst  und  seiner  Schwester 
Kamma;  n.  107:  Arsa|me|s,  Polydeukes  und  Psekas  ihrer  Mutter 
Myrsina;  8.  268  n.  120:  Fronton  seinem  Vater  Marcianus;  n.  121: 
Po8e[i]d(ajio|sj  seiner  Gattin  Asklepias;  n.  122:  Eros  seinem  Vater 
Eu|xe?]nos;  8.  269  n.  126;  Muea  ihrer  Tochter  Antiochis;  n.  127: 
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Sosandros,  S.  des  Alex  and  ros,  seinem  Bruder  Cains;  n.  128:  Epiktetos 
sich  gelbst;  n.  129:  x seiner  Gattin  . . . aphis:  S.  269  f.  n.  130:  Eudai- 
[mon],  S.  des  Alexan[drosJ,  seiner  Sklavin  Zols;  S.  270  n.  131 : Hermas, 
S.  des  Asklepios,  seiner  Gattin  Appa  und  sich  selbst:  8.  272  n.  141: 
Gl.vkon  nnd  Loretia  ihrer  Matter  Prehna.  Der  Ansicht  des  Heranse:., 
dafs  L.  Loreutia  wahrscheinlich  nach  dem  heil.  Lanrentins  benannt 
sei,  widerspricht  die  nuten  folgende  offenbar  heidnische  Inschrift  ans 
Serai  n 7.  — 8.  236  n.  5.  Fl.  Aphanos  A(u)gnstalios  errichtet  tov 
ti'tXov  pvrjpr,;  /oiptv.  Wegen  des  Pränomens  Flavins  4.  Jh.  n.  Chr. 

Serai.  — 8.  236  f.  n.  7.  Papas  und  Cains,  SS.  des  T.  Lorentios, 
errichten  ihrem  Vater,  einem  Priester,  und  ihrer  Matter,  der  Priesterin 
Maniu,  eine  Weihinschrift.  — 8.  242  ».  22.  Ein  oÜEpva  iit(*)edc  errichtet 
seiner  Gattin  Zoe  . . . ein  Grabmal.  — Grabschritten  errichten:  8.  243 
n.  24 : Beleukos,  odtpvaj  toü  Ecßaaroö  xavxsXXdpioj  Sekretär),  seinen 
Eltern  Aur.  Clirvsanthos  und  der  kaiserlichen  Sklavin  (oouXr,  zoü  xuptou) 
Augusta,  mit  Strafandrohung.  Der  Stifter  ist  ein  im  Hanse  geborener 
Sklave:  S.  244  n.  27:  L.  Septimins  Appianus  dem  irpoqp.aTeur>5«  Menneus: 
8.  245  n.  32:  Dada  ihrem  Gatten  Iulianus  Seneca;  S.  258  n.  76:  Aur. 
Meiros  seinem  Sohne  Aur.  Iulins:  n.  77:  Anr.  Miros  seinen  Eltern 
Panlus  und  Basilissa  und  sich  selbst  tJjv  Tad-n-jV ; 8.  263  f.  n.  97: 

Anr.  Piater|o]s  und  Dekmos  ihrem  Bruder  Meknas;  S.  265  n.  104:  Aur. 
(bpoüyio;  dem  oder  der  x;  n 105:  Ancharena  ihrem  Gatten  A[l]exandros; 
S.  270  n.  132:  Tatis  ihrem  Gatten  Len[kios],  in  Gemeinschaft  mit  ihrer 
Schwester:  8.  271  n.  136:  Meiros,  Maues,  Protogenes.  Domna  nnd 
Tatis  ihrem  Vater  Lucios,  [Eujtnchia  ihrem  Gatten;  n.  137:  Aur. 
Dolichos,  8 des  Aur.  Marsymas,  dem  Aur.  Meiros.  — S.  256  f.  n.  72. 
12  /.eil.  Grabschrittfrg.  Lesung  ungewifs.  Teilweise  phrygische  Wörter? 

Kamsay,  AJA.  3,  345.  Frg.  Widmung  an  den  Kaiser  Hadrian 
und  die  Kaiserin  Sabiua  [i Jul  dvöunotTou  I’apyiXioo  ’AvTe[t]xoo.  129  n.  Chr  ? 
— Berichtigter  Text  (Min.)  zu  CIG.  3954  — Lebas-Wadd.  1693  a.  — 
8.  346.  Grabschrift,  errichtet  vom  yüipo;  KiXapaCtov. 

lconium  (Kouija).*) 

Sterrett,  Papers  2,  189  n.  192.  6 zeil.  Frg.  Ehreninschrift  (?) 
auf  Ebnrena  Maxima,  T.  des  C.  Ebnrenus  Valens,  Gattin  des  Q.  Efburjenus 
Maxi[mns.  — 8.  210  n.  228.  3 zeil.  Frg.  Ehreninscbrift  (?)  auf  einen 

|iepca]  Aiöc  pE[p’arou  6ti|  flioo  xat  ipJyiEpEaJ  0e[cü|v  i'eJiaojTtüv.  — S.  195 
n.  203.  Votivinschrift  des  Menas  nnd  Persens  an  Poseidon.  — 8.  209 


*)  Die  von  Sterrett  nach  Abschriften  von  Diamantidis  mitgeteilten 
Inschriften  S.  203  f.  n.  216.  217  gehören  nach  Ramsay,  M.  13,  271  nach 
Laodicea  Combusta  (vgl.  S.  440). 
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n.  227  = B.  10,  505  n.  10;  vgl.  Bericht  1883-87,  147).  Votiv- 
inschrift  des  Kooxt ...  an  den  Zens  Megistos.  — S.  218  n.  242.  Weih- 
iuschrift  an  die  Öeol  xaxayöovioi.  — Qrabmalinschriften:  S.  188 
n.  191.  Aelia  Tata  hat  den  von  ihrem  Gatten  Arrnntina  Diomedea 
begonnenen  Periboloa,  in  welchem  dieser  und  ihr  Sohn  Domnos  ruhen, 
vollendet  nnd  auch  zu  ihrer  Grabstätte  bestimmt  Mit  Strafandrohung: 
1500  Denare  an  den  Fiskus.  — S.  193  n.  199.  Aelia  Caesia  errichtet 
ihrem  Gatten  Attalos  einen  ßo>|xoc.  — S.  195  f.  n.  204.  Frp.  Jemand 
errichtet  dem  Aelins  Qnintianns  nnd  dessen  Gattin  Aelia  Stratoneike 
einen  3<u|a6«;  mit  Strafandrohung.  — 8 200  n.  211.  M.  Tllpius  Her|a]kleitos 
(errichtet)  sich  nnd  seiner  Gattin  Klaudia  nebst  Kindern  eine  Xapva;  und 
einen  )tup.o;.  Mit  Strafandrohung:  Eyot  xo[v  MJijva  Kaxay86viov  xeyoXuj- 
pivov.  — S.  201  n.  212.  Pylades  und  seine  Gattin  Aelia  Zoe  errichten 
sich  zn  Lebzeiten  rr(v  Xapvaxa  xa[l  xtj]v  [x]ix[Xov.  — S.  215  n.  236.  Frg. 
in  Hexametern:  ür]p.aTt  iuoe  . . . (2)  Mipot  r;p(E5)j3(üxepo;)  <juv  dXo[y<p  . . . 
(3)  rt  jtiTTj  zivurr)  aao[^/pojüv^j  t£  . . . (4)  xdXX[ci|  xal  ep^oiai  . . . (5)  ouxuit 
uk  xal  ?u<  . . . (6)  ptr]  vuxxl  9avov[x£  ...  (7)  ot{  xtxXov  larrjafav  . . . (8) 
'Avxiuvto;  xal  Map  . . . (9)  pounxotj  ufojaaifvj  (oder  (ä)rt£(e)aai[vj)  . . . 
(10)  olk  yovEat  TEiaaviE  ' [xi  yap  ye(ll)paj  iur\  öav^vr<ov.  Vielleicht 
christlich  — S.  209  n.  22G.  3 zeil.  Frg.  x,  8.  des  Panchares  . . . ouuoXi- 
xr,;  errichtet  seiuer  [Gattin]  xa  a£X[xa.  (Vgl.  unter  Laod.  Comb.  n.  43. 
95.  125;  S.  440  f.) ; Stelen  errichten:  S.  191  n.  196;  Onesimos,  S.  des 
Kaisar,  seiner  Gattin  ßabis;  S.  194  u.  201:  . . . Mjenedemos,  8.  des 
Anti[ochos],  seinem  [dlve]t{<:[ <5s  Me]nedem[os;  S.  201  n.  213:  . . . os  und 
Atb[eni]on  nebst  seiner  Gattin  Basi  . . . dem  Benethos  (?)  . . .;  8.  218 
n.  240:  Val|eria  X . . . ürep  ...  - S.  221  n.  248  (ohne  Umschrift). 
Frg.  mit  Beschränkung  des  Beisetzungsrechtes.  Z:  2:  l/t iv  (3)  oe 
i«ouaia(3)v  xr,v  . . . — 8.  216  n.  237.  Frg.  Strafandrohung:  1)[e]o[uc 
xa|xa|yöovi]ouc  |x£]yoXu>p[Ev]o[u]c  Eyo'.xo , und  Beschränkung  des  Be- 
stattungsrechtes.— 8.  217  n.  238.  Frg.  Strafandrohung:  1000  Denan: 
an  den  Fiskus.  — Grabschriften  errichten:  8.  190  n.  194(~  B.  10.  504 
u.  7;  vgl.  Bericht  1883—87,  147):  Oödöou;  und  Duda  ihrem  Bruder 
Proklos;  8.  191  n.  195  (mit  Rel.):  Fulvius  Alexa[n]dro[s]  zu  Leb- 

zeiten sich  und  seiner  Gattin  Fauleine;  8.  192  n.  198  (mit  Hel.): 
A[ntjonianus,  S.  des  Longeinfos],  seiner  Tochter  . . . a;  8.  195  n.  202: 
Daes,  8.  des  Alexandros,  seiuer  Gattin  Tata  und  seiner  noch  lebenden 
utvÜEpä  Doda  (2  mal  65  = xjj);  S.  197  n.  205.  206  (mit  Rel.):  A: 
Trokondas  und  Oiavyöi  Baaalv  xa  ftpsnxi;  B ( B.  7,  314  n.  40;  vgl 
Röhl  II,  105):  eine  Frau  ihren  Brüdern  x,  Antonius  nnd  Apia[nus], 
sowie  dem  Attalos  aus  Kilistra,  einem  Freunde  ihres  Gatten;  S.  198 
n.  207 : Aur.  Heraklia  ihrem  Gatten  Aur.  Anenkletos,  8.  des  Domnos, 
oiiv  xüiv  otEunv  |xou  Ma'iip  xe  fiuoi  [üüjJvxe;.  Die  Konstruktion  von  oüv 
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mit  dem  Wen.,  Dat.  und  Nom.  zu  gleicher  Zeit  ist  eine  starke  Leistung; 
S.  202  n.  214:  Miros,  8.  des  Monas,  und  Nestor  ihren  Eltern  Ensebios 
und  Pome;  S.  205  f.  n.  219:  Valerius,  S.  des  Kallistos,  seiner  Gattin 
Dornnis  und  Tochter  Menteinis;  S.  206  n.  220  (2 /.eil.  Frg.):  x ihrem 
Gatten  (?) . . .,  K»Xe[a]o  uf tJeT  oder  Ki«[aj  oG[t]Ei  (?)  in  Gemeinschaft 
mit  einem  Iuliauus;  n.  221:  auf  Ulpia  . . . xxi  tü;  texvoic:  S.  207  u. 
222:  Aure<i>(lios)Heradates  (oder  Aur.  [MJifthJradates?),  S.  desüektor, 
der  Zoe  . . .:  n.  223:  Domnos  Flavius  und  sein  Sohn  [Pol]lion  sich  selbst 
zu  Lebzeiten;  S.  208  f.  u.  225:  Valens  und  Maunis,  SS.  des  Papas, 
ihrer  Mutter  Tel  na  Lallia;  S.  213  n.  233:  x ihrem  Gatten  Alexa[ndros; 
n.  234:  unter  einer  lateinischen  Grabschrift:  «iD.iojuto;  Tr,pT,Ti[xvö; ; 
S.  217  n.  239:  eine  weibliche  Person  auf  x und  sich  selbst  zu  Leb- 
zeiten; S.  221  n.  249  (ohne  Umschrift):  x seiner  Gattin.  — S.  205 
n.  218:  Grabschrift  des  Menedemos,  S.  des  M.,  und  dessen  Gattin 
Areskusa  zu  Lebzeiten.  — S.  219  n.  243  (ohne  Umschrift;  „neu- 
griechisches Machwerk“,  Gurlitt).  Metrisches  Rätsel;  Lösung  wahr- 
scheinlich ovu£,  aus  dem  nach  Abstrich  eines  Buchstaben  vö£  wird.  — 
S.  220  n.  245.  Metrisches  Rätselfrg.  Lösung:  der  Rauch.  Nach 
Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  730  = Auth. 
Pal.  14,  5.  — 8.  208  n.  224.  Frg.  Eigennamen  mit  Etbnikon.  Am 
Schlufs:  avdpac  :tpö{  Kapyr)Oov|x  . . .]  övipidvio;  ...  — S.  218  n.  241. 
Frg.;  u.  a. : ...  Uptuc  toü  ...  ßi'oj  ...  — S.  220  n.  246.  Frg.  Z.  1 : 
Kotvroc  ...  — S.  222  n.  250.  251  (ohne  Umschrift).  Frgg.  ungewissen 
Inhalts. 

Sindschcrli-Uhan , östl.  von  Konija.  — 8.  226  n.  253.  7 zeil. 

Frg.  Mehrere  Personen  ehren  den  Manius,  8.  des  Pasik[les],  als  ihren 
Wohlthäter  . . . rrjpup  x<xi  t<j5 . . . — Doksan  Dokus  Merdimcnli  Kuju, 
östl.  von  dem  vorigen.  8.  226  f.  n.  254.  6 zeil.  Frg.  C.  Apponins 

Crispns,  [8.  des  . . .]  Elxovtwu,  und  seine  Gattin  Aelia  Dada  errichten 
dem  Aelius  Iulianns,  TctpuuDetuu  tmü,  uud  dessen  (aö?]rujü)  Gattin  eine 
Grabschrift.  Mit  beschränktem  Bestattungsrecht. 

tiiidene,  sw.  von  Konija.  — Sterrett,  Papers  3,  158  n.  270. 
3 zeil.  Frg.  Grabstein  des  . . . Memnon  und  seiner  Gattin  Hel[iodo]ra. 


Isaura  Nova  (Dinorna)  und  Umgegend. 

Dinornu.  Sterrett,  Papers  3,  149  f.  n.  257.  Annia  Paula,  T. 
des  Froutou,  ßouXsutoü  ’laaupüiv  xa[i  xpajTi'rroo,  errichtet  ihrem  5 jährig 
verstorbenen  Söhnchen  Fronton  eine  Grabschrift.  — S.  152  n.  258. 
Uupö[n]thei  (?)  errichtet  (die  Bildsäulen)  seiner  Gattin  Nanneis,  seiner 
Kinder  0[a],  Tata  und  Thie  und  anderer  Verwandten.  — S.  152  f.  n.  259. 
Grabstein  der  Antonia  Apia  mit  6 zeil.  metrischem  Frg.  — S.  153  n.  260. 
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Sarkophag  mit  4 zeil.  Frg.  Jemand  dvEofxrjSEv]  seinen  -/apißpo;  [Balb]ioas 
Pappas  nach  Anordnung  desselben.  — i tsehkilis.se  (nw.  von  Dinorna). 
S.  149  n.  256.  Pirmsis  und  Kanzös  errichten  (die  Bildsäulen)  ihrer 
Mutter  Mammeis;  Nannas  Oas  die  des  Tyrannos. 

Zwischen  Tschumra  und  Kassabu.  — Hogarth,  JHS.  11,  166 
n.  28.  2 zeil.  Frg, : N]  lxoo[n][<jt  rJjv  oeiva  xfjv  cäxoo. 

Kharkhan  (Lage?).  — Derselbe,  n.  29.  4 zeil.  Frg.  Luc(ius) 
Mithras  sxdop. eujev  seinen  Sohn  Tiaulos  (wohl:  Ti(berius)  Aulns)  . . .; 
n.  30:  desgl.  [N]esto[r?]  seine  Gattin  Tatas;  n.  31:  desgl.  [Th]emiso[n] 
und  [Ar]ria  ihre  Mutter  Ar[r]ia. 

Lystra  (Chatttn  Serai). 

Sterrett,  Papers  3,  146  n.  251.  3 zeil.  Frg.  . . . isios  errichtet 
sich  zu  Lebzeiten  und  seiner  Gattin  [ein  Grabmal],  Mit  Strafandrohung: 
"Oe  6’  5v  dSjixTjTrj  to  p.vf,(ia,  Mrjva  avtuhev  xsl  xctxjudtev  ...  — S.  145 
n.  249  = B.  7,  318  n.  48  (Röbl  II,  105).  — S.  147  n.  252.  5 zeil. 

Frg.  Grabschrift  des  Aure(lius)  Theodo[ro]s  auf  seine  Tochter.  — n.  253. 
13  zeil.  Frg.  Desgl.  der  [AJncharena  Quinftjilla  auf  den  Qu.  Ancharcnus 
I’etronins  ...  — 8.  149  n.  254.  5 zeil.  Frg.  Desgl.  (?)  des  M.  Ulpius  . . . 
anf  seinen  Vater  und  seine  Mutter  f?).  — n.  255  (ohne  Umschrift). 
Geringe  Zeilenreste.  — S.  146  n.  250  = B.  7,  317  n.  47  (Röhl  II,  105) 
ist  wegen  xoiji.T)Tiqpiov  Z 3/4  wohl  christlich.  S.  unter  XL.  — Giömso, 
1 St.  sö.  von  Ch.— S.  S.  156  f.  n.  267.  [C]o[m]inius  Caius,  S.  des  Zenon, 
und  seine  Gattin  Heliodora  errichten  zu  Lebzeiten  sich  nnd  ihren 
Kindern  eine  Grabschrift.  — S.  157  n.  268.  Frg.  Grabstein  (?)  des 
Pappas  Val[e]rius. 

Januslar  (Vasada  nach  Ramsay),  halbwegs  zwischen  Kouija  und  dem 

Kirili-Göl. 

Sterrett,  Papers  3,  190  n.  313.  S.  191  n.  315.  Dürftige 
Scbriftreste. 

Misthia  (?  f'hiak  Dede  und  Kirili  Kassaba  am  Nordostufer  des 
Kirili-Göl). 

Chiak  Dede.  Sterrett,  Papers  3,  194  f.  n.  319.  Grabschrift 
der  Babeis,  T.  des  Pantaleon,  auf  ihren  Gatten  Mnesitheos  Amphe[ion] 
und  (Nachtrag»  des  Kastor.  S.  des  A.,  anf  seine  Mutter  B.  — S.  195 
u.  320.  Aur.  Neike  errichtet  ihrem  Gatten  Lucius,  S.  des  Auxanon, 
und  ihren  Kiudern  eine  Grabschrift.  — n.  321  Frg.:  Ai]Xio;  'Axxc!- 
[Xoa  ...  — Kirili  Kassaba.  Sterrett,  Papers  2,  185  n.  187  = 
M.  8,  77  (vgl.  Röhl  II,  105).  Grabschrift  des  Stationarius  { Iujlius 
Marens  auf  seine  Gattin  [Lo]l[ljia  Matrona.  — n.  188  = B 10.  502 
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n.  4 (Bericht  1883—87,  147).  — 8.  186  n.  189.  Grabschrift  (Ehren- 
inschrift?) auf  V[a]ientilla,  eine  ovvyevk  mvxXrjrtxwv , Gattin  des  Cal- 
pnrnins  Marcellus,  roü  xpattarrou. 

Zwischen  Kirili-Göl  und  8ogla-Göl. 

Baindir.  8terrett,  Papers  3,  192  n.  316  (ohne  Umschrift). 

1 zeil.  Frg.  — Badeinli.  S.  188  n.  310.  Grabschrift  des  Caius  Lutatis 
Cerinthus  und  [seiner  Gattin?]  zu  Lebzeiten.  — n.  311.  Iulia  Deido 
errichtet  sich  und  den  Ihrigen  ein  Grabmal.  — Rum  Dügfin.  S.  163 
n.  273  (ohne  Umschr.).  5 zeiL  Frg.  — Fassiller.  S.  166  n.  274. 
Felsennische  (für  eine  Bildsäule)  mit  der  Aufschrift : Aooxiavfo  — t-pio; 
rrpo^äpio;.  Rechts  von  der  Nische  Darstellung  eines  Pferdes  mit  S.  167  f. 
n.  275:  Kampfregeln  für  die  Teilnehmer  am  Pankration.  — 8.  169 
n.  277  (mit  Relief):  Atdsxopoi  (2)  2<xp.o&[p]at(3)xtuv  em^a(4)vEtc  8e[o]i . . . — 
Tschitschekler.  S.  170  f.  n.  279.  Inschrift  eines  Sarkophags  (ivyeio*), 
welchen  Abonia  Bryöniane  Matrona,  Gattin  des  x,  und  die  Mutter 
Theodora  xatEaxeouasav  dem  Flavianus  und  sich  selbst.  Mit  Straf- 
androhung. — Tsehausch.  8.  172  n.  280.  [t£)uatemius  Munnienus 
VeterannB  ir.b  xop.EvTapT)vai<ov  und  seine  Gattin  Valeria  Valeriane 
dm^pTixav  tö  fjpipov  xai  töv  uapdäEtiov  für  sich  zu  Lebzeiten.  Darunter: 
Eö-rdyei,  7pr(7opi  (-=  rprppSpi?).  — S.  161  n.  271.  Frg.:  . . . ’A8r(v5] 
NEtxT]<p6po;  xal  npo[p.a/o;  ...  — Zwischen  Kütschiik  Uoma  und 
Kara  Assar.  — S.  186  n.  307.  Frg.  Z.  3:  ’OpEoftoo]?  — Böjük 
Hoina.  n.  306.  Sarkophag  mit  rätselhaftem  Frg.  — Ivregil.  n.  307. 
Desgl.  — Aktschelar.  S.  181  n.  297.  Grabschrift  des  Paidotriben 
C[a]ius  Aelius  Regeinus  ZpupvaTot  auf  seinen  Sohn  Sok[ra]tes  (?).  — 
8.  182  n.  298.  Sarkophagfrg. : . . . Aiop.]ijoooc  (?)  eüyijv.  — n.  299. 

2 zeil.  Frg.  — Kizildschc.  8.  184  n.  302.  Frg.:  . . . ’AoxIrirtJoü 

lEpEus  ...  — -Jenidsche.  S.  185  n.  303.  Grabschrift  eines  Upasap-Evoc 
und  vEtuxopo[;  ’AjjxArpitoü  auf  sich,  seine  Gattin  und  seine  Kinder.  — 
n.  304.  7 zeil.  Frg.  Ehreninschrift:  . . . K).e[a]p7ta[v  (2)  KÄg7p/o[;j, 

(3)  dp/iepxjd[p.E(4)vov,  up<ü[xov  (5)  apyovt[ i , (6)  töv  Eiot[(üv  (7)  6exd[p- 
yr,x.  — Kara  Bulak.  8.  179  n.  296.  3 zeil.  Frg.  x und  K[a]deas 
oi  Mop5o).Eo(o  ?]  setzen  . . . sich  eine  Grabschrift.  — Görekli.  8.  172 
n.  281.  Frg.:  . . . TejopYtou  lav/a  . . . (2)  . . . i[a]j  'Poöspou.  — 
Dereköi.  S.  173  u.  282.  Ubramuasis,  S.  des  U.,  errichtet  sich  zu 
Lebzeiten  eine  Grabschrift.  — S.  174  n.  284.  Desgl.  x,  T.  des  Ara- 
moas,  sich  und  ihrem  Gatten.  ’Ev[o(2)pxi!;6p.el)a  oi]  Mrjva  xaraydoviov 
eij  touto  (j.vr|(jLEiov  (j.rl(3)6eva  efaeiDetv.  — n.  285 : Euyfjv  I avoc  Ai(2)xtoc 
isEäcuxEv.  — S.  175  n.  286.  287.  Unlesetliche  Frgg.  — S.  176  L 
n.  291.  Felseninschrift:  Oi  mpl  P.  AovyeTvov  (2)  vEcuxdpot  inofouv.  — 
Ak  Tepe.  Felseninschrifteu:  S.  176  n.  288:  AouiAoo ; n.  289:  KtXot 
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MopiÄXstot;  n.  290:  OüjtpauEi)».  — Indsehe  Su.  S.  178  n.  293.  6zeil. 
Frg.  Z.  2 (nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23 
Sp.  730):  'la]tdi  xat  itS[oi  öeoij,  Z.  5/6:  dveö]r)xEv  anjX^v]  Aiöj  Nixai'ou. 


Ostseite  des  Sogla-Göl:  Sedasa  (?  Ak  Kilisse)  nnd  Umgegend. 

Namusa.  Sterrett,  Papers  3, 140  n.  240.  Ehrendekret  des  d[ij(x]oE 
[XjeoaaEujv  für  den  um  den  Demos  verdienten  Valerias,  S.  des  Bianor,  als 
Gratulationsschrift  zur  Vermählung  seines  Sohnes  lngennns.  — Orta  Kara 
Yiran.  8.  129  n.  217.  Der  orjpio«  rop^oVJpcupiiov  ehrt  den  C.  Iulius 
Rn  fas,  einen  Hekatontarchen  und  lebenslänglichen  dp-/isp£u;  t Sv  2sßa- 
otüiv.  — S.  130  n.  218.  Philodespo<i>tos  [avernjaevJ  seinen  Sohn; 
n.  219:  x seine  Gattin  Ania;  S.  131  n.  221:  x seine  Gattin  AnatojleV; 
n.  222:  Aurelia  M . . . ein  ((ivr^siov?;  S.  132  n.  223.  Sarkophag- 
inschrift: 8i't)c  Taxa«;  n.  224:  . . . vov  OuaA^iov 'Poö^pov;  n.  225:  . . . aXeot 
e;rjp[TiJaev;  n.  226:  Aöp.  A(?)  ...  — Ak  Kilisse.  S.  125  n.  209; 
Apollonios  dvEjTYjsev  zu  Lebzeiten  seinen  gleichfalls  noch  lebenden  Vater 
Nu|n]nos  und  seine  Gattin  Ama;  S.  127  n.  212:  KaXXiTr[t6|  (so  Gur- 
litt, a.  a.  O.),  oixo(v)op.o;  des  Tribunen  Valerius  [Lonjgus,  ihren  Gatten; 
8.  128  n.  216:  x seinen  apd-fovo;  Primus  'üvt]  . . .;  Sf.  127  n.  213: 
x den  x xat  evtoX4,v  aötoü;  S.  126  f.  n.  211:  Kinder]  ihren  Vater,  den 
Kitter  C.  Iulius  Capi[to],  xatd  SiaD>ix(ir)v);  S.  126  u.  210  (mit  Relief): 
Aur.  Preiskos  Exojp.r)jfevj  seinen  [Sohn?]  Orestfes;  S.  128  n.  214  (mit 
Reliefs):  Aur.  Am(i)a<a>ne  ihren  Gatten  Nonnos,  S.  des  Elas.  — 
n.  215:  'H  fsmma  (2)  euyijv.  — Baliiklago.  S.  125  n.  208.  2zeil. 
Frg.:  . . . aväpa  pvrjpr^?)  -/afpiv.  — Jali  Hüjiik.  S.  133  n.  227. 
3 zeil.  Frg.:  . . . Inlius  Terentius  [Xe^eüivo?  (2)  te'  ’AttoJXXivapfa« 
4jroTtpaxEUja[pLEvoc  (3)  dv]ETnrjj£v  eaut&v  xal  £vdp[xouj.  Der  genannte 
Truppenteil  war  in  Kappadocien  stationiert;  vgl.  Wilmanns,  Ex.  L L. 
1458.  — Alitscliardschi.  S.  138  n.  236.  Sarkophag.  Frg.  Grab- 
schrift auf  den  Veteran  [L]on[g]ei[nos  . . .;  n.  237.  Kyria  [dvEaltriuEv 
ihren  Gatten  Vet[t.i|us,  S.  des  Kufus;  S.  139  n.  238:  Grabstein  des 
Veteranen  [C]ornelius  Nepo[s;  n.  239:  des  Orestes,  S.  des  Demetrios.  — 
Akherli  Paznr.  S 134  n.  229:  Eü/rj  Mep.vovoi.  S.  133  n.  228: 
Grabstein:  8dwi{  Zeuox  MrjvoipfXou.  — Karadscha  Köi.  S.  134  n.  230. 
Desgl.:  Mappirjc  Eüav-fsXoo  M . . . — Giiiidiigün.  S.  137  f.  u.  235  (mit 
Reliefs).  Nana,  Toötou  Soyotnjp,  (dvEstrjaEv)  sich  selbst,  ihren  (drrj;) 
Gatten  Thatheas,  mehrere  Kinder  (?),  sowie  ihren  -fapiEpd;  Migros, 
ihren  Enkel  Pigrasis  und  ihre  Tochter  Tittis.  — Mehre.  S.  136 
n.  231.  232.  Grabschriften:  A:  der  C.  Di[r]eska  auf  ihren  Gatten 
Nanios;  B:  des  Alkiös  auf  seine  Gattin  Athena;  n.  233:  auf  einen 
Zeudas;  S.  137  n 234:  Txpdatc  . . . 
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Palaea  Isaura  (Zengibar  Kalessi)  und  Umgegend. 

Siristat.  Sterrett,  Papers  3,  98  f.  n.  162.  Grabscbrift  des 
Euprepes  auf  seine  atp.vr,Tro«  advßioc  Pergame;  8.  99  d.  163:  des  Balbioas 
auf  seine  p-v^rcri  aüvßio;  Neike;  S.  99  f.  n.  164:  einer  Frau  auf  ihre 
Söhne,  die  beiden  (?)  Soldaten  . . . [Iuljins  Crispus  nnd  C.  Iu[lins] . . , 
sowie  C.  Inlins  Crispns,  einen  Kavalleristen  (f^irroc),  und  dereu  Vater  . . .; 
8.  100  n.  166  (CIG.  4394):  des  ...  Longeinos  auf  x und  seine  Gattin 
Eimma;  S.  102  n.  170:  auf  einen  uövtpo^oc  Onesimos.  — S.  101  n.  167. 
x,  T.  des  KJJeoneikes,  ivEonjaiv  sich  selbst  nnd  ihren  Gatten  . . . Mene- 
laos ...  — n.  168.  [Au]r.  One«i[mos  £xEi)iir(3Ev  seinen  Vater  Ninnis.  — 
S.  100  n.  165.  Grabstein  der  [AJkkisis,  T.  des  Lncius,  nnd  der 
Akkisis,  T.  des  x;  8.  101  f.  n.  169:  des  Sössos  . . . nnd  des  Aqnila 
(’AxöXat);  S.  102  n.  171:  eines  Soldaten.  — Tepe  Arasii.  8.  103 
n.  172.  Grabstein  des  x nnd  Oäxvxkit;  n.  173:  des  . ..  Pappas  und 
des  Tarasis  ...  — Aktsche  Punar.  8.  97  f.  n.  160.  Grabschrift 
der  Domna-Rnfeina,  T.  des  K[ly]tos,  auf  ihren  Gatten  Fronton.  — l'lu 
Puiiar.  S.  103  f.  n.  174;  ungenau  CIG.  4389.  7 zeil.  Schlafs  einer 
Ehreninschrift.  — 8.  105  n.  177.  x dverrr,? ev  einen  7xp.[ßpdJ*  (?).  — 
S.  104  n.  176  = CIG.  4370.  Aar.  Kastor  TjxÖ3p.r,3Ev  seinen  rEvöspoc 
Zeudas,  S.  des  Isaurikos,  als  Eu<pr,p.oj,  jiavdptiro;  und  EÜEpyetr,;.  — n.  176. 
Grabstein: ’lwa  Txpdiio;;  8.  105  n.  178  — CIG.  4391:  des  Aur.  Ardö 
Kupi'Mat:  n.  179:  des  ...  PJappas  ...  — Zengibar  Kalessi. 
’IjaupEujv  r)  ßoukfj  xxl  6 dfjiio;  ehren:  S.  114  f.  n.  189.  190  (vgl.  die 
Notiz  8.  427  f.)  einen  Legaten  des  Kaisers  Antoninus  Pius  -=  B.  9,  433  f. 

I Bericht  1883—87,  174);  S.  106  f.  n.  180=  B.  11,  68  n.  48  (Bericht, 
a.  a.  0.)  den  Kaiser  Mark  Aurel;  8.  108  n.  182  den  an  seinen  Titeln 
kenntlichen  [L.  Septimius  SevernsJ;  8.  109  n.  183  einen  Wohltbftter.  — 
8.  107  f.  n.  181.  Dieselben  Korporationen  nebst  den  ouvieoXeiteuojievxi 
I\i>p.xiot  ehren  den  dpyupsuc  8e<5v  EeßsTruW  ex  irpoyöviuv  TAPKTNA- 
BEPPAN,  S.  des  Demetrios.  Der  Herausg.  liest:  Tdpxuvfa]  Blppsv, 
während  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  Sp.  729  f.  die 
(verlesene  oder  verschriebene)  Namensform  TapxuväE’ppac  vermutet,  deren 
Träger  dem  oberkilikischen  Dynastengeschlechte  der  TapxovoipioTot  und 
Txpxo'vorip.oj  angehöre.  — 8.  117  f.  n.  194.  Ehreninschrift  des  [Djemos 
auf  die  apytepeta  Aur.  Oresteina,  T.  des  Lucias,  Gattin  des  Kastor.  — 
S.  113  n.  188  =.  CIG.  4382.  Widmung  von  ’laaupecuv  f,  ßou7rj  xat  b 
SrjpLoc  an  den  Kaiser  Hadrian.  — S.  1 09  f.  n.  184  = B.  11,  68  n.  49 
(Bericht,  a.  a.  0.).  Am  Anfang  verstümmelte  Widmung  an  Galerius, 
Maximinus,  Coustantinus  und  Licinn(so)ins,  in  der  Dative,  Genetive  und 
Akkusative  abwecliselu.  — S.  120  n.  201  B.  11,  70  u.  50  (vgl. 
Ber.):  ’AvEtxqxat?  -Eßaitotc.  — S.  116  n.  191  = CIG.  4383.  Mit 
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frommen  Wünschen  für  die  owrrjpia  and  den  ewigen  Bestand  des  Kaisers 
Hadrian  und  seines  Hauses  nnd  in  Form  einer  ’Aa]xX[Tjm<S]i  xcd 
Ti[e]t«[«  (Gurlitt,  a.  a.  0.)  dargebraehten  Weihung  widmet  jemand 
etwas  seiner  Vaterstadt.  — 8.  191  f.  n.  193  =»  CIG.  4384.  Ähnliches 
Frg.  mit  Wünschen  für  Antoninus  Pins.  — S.  112  n.  187  — CIG.  4386 
Unter  gleichen  Wünschen  für  Mark  Aurel  n.  a.  w.  widmet  der  gewesene 
Axchierens  M Marios,  S.  des  M.  Marios  Pins,  Flavianns  Pins  rij  xopuz 
iraxpt8t  eine  Stoa  von  25  Säulen  nebst  Zubehör.  — 8.  118  n.  196. 
Desgl.  der  [4pyttp]aagt|acvo[c]  . . . os  Orest  . . . etwas  Ähnliches.  — 
8.  117  n.  193.  Grabscbrift:  MvrjadJi  (=  Aöp.  Aöpva  'A-jp(rc(2)icau 

i)  (?)  meipavoc  Ztuoö  toö  dv(3)öpi«  air%.  Die  Formel  (statt  itrzcfdvtojt  Ns) 
ist  eigentümlich.  — S.  118  n.  196.  Grabschrift  der  Thalaseia  auf  ihren 
Gatten  Aor.  Athenaios;  8.  120  n.  199:  des  In?]lins  . . . auf  seine 
|Eltera?  — 8.  119  n.  197  (mit  Belief).  Felsengrab.  Kofxac  (?)... 
dveor rfltv  p.v[^p.]a  [ojioö  ...  — S.  121  n.  203.  Desgl.  Metrische  In- 
schrift. Nach  Gurlitt,  a.  a.  O.  Sp.  729:  Ttppa  (put)xpoö  x4a[jju>o?  . . . 
(2){mo*  xsxtojv  ...  (3)  naXct|iai[c  . . . (4)atv  7pa[i|>]£v  [l]vl  <mj[XT]  . . . (5fxov 
7«  . . . (6)  OuaXTjc  ...  — S.  119  n.  198:  Grabstein  des  Nestor,  8. 
des  Hierax;  8.  120  n.  200:  der  . . . a Rnfeina:  n.  202:  der  Aor.  Lalas, 
Gattin  des  . . . — 8.  1 1 1 n.  186.  Inschrift  des  ditsXeüftspoc  F(lavios) 
Hennes  (derselbe  errichtet  die  lateinische  Widmung  8.  110  f.  n.  185).  — 
8.  121  n.  204:  K0TPABATP1K0N.  — Hadsehilar.  8.  123  n.  206. 
KiX«p  dve<m)<xsv  seinen  (Sohn)  P[a]nleioos.  — n.  205.  Grabstein:  Ihm«« 
Mta(2)oaX£ivr((3)<,  6 d7oöÄ(4)s  • pivrjp:r|(5)c  ydpiv.  — n.  207 : der  Pin[a]tra, 
T.  des  Art[e]midoios.  — Saraidschik.  S.  41  n.  57.  Notwöc,  8.  des 
Tarasis,  Uptuc  Sepacetx  (vgl.  n.  65;  8.  453)  xu|xt](,  l-ron^vtv  xd  <p7<x 
Ix  rüv  Budv.  ’Aitsäs,  S.  des  Caius,  Xa[x]unoc  dtnqpTtaev.  — 8.  42  n.  59. 
Anr.  Tarasis,  8.  des  Nannas,  nnd  seine  Tochter  Arara  iverreocv  (so).  — 
n.  60.  Grabschrift  des  Anr.  Kaisasinos  auf  seinen  Vater  Tarafsis; 
8.  43  n.  61:  der  Valis,  T.  des  Aktes,  anf  [ihren  Gatten]  Tarasis,  8. 
des  Kadas,  nnd  ihren  Sohn  Sassis;  n.  63:  des  Anr.  ...  anf  x,  8.  des 
Kadas  ...  — n.  62.  x fjxo's[u)«Ev  die  Patera  und  den  T[eim]oth[e]os  (?), 
Kinder  des  [Zeno]u  (?)  Isanrikos.  — 8.  41  f.  n.  58.  Unvollständige 
Grabschrift  anf  x und  einen  Enkel  Panleinos.  — 8.  44  n.  65  (ohne 
Umschrift).  2.  zeil.  Frg.  — Tsehokha  Ören.  8.  40  n.  56  (ohne 

Umschr.).  Mit  weither  Farbe  gemalte  Felseninschrift,  vom  Eegen 
gröfstenteils  zerstört. 

Astra  oder  Astrns  (Tamaschalük |. 

Sterrett,  Papers  3,  48  n.  67.  Im  Zeustempel.  Weihinschrift: 
Ad  ’Ao(2)TpT)(3)v«p  ...  — n.  68.  Gebäudetrümmer  unweit  des  Zeus- 
tempels.  Frg.  Votivinschrift  des  x,  8.  des  Zendas.  und  des  Ois  . . .. 

Jahresbericht  für  Altertumswissenschaft  I.XXXVII,  UH90.  Suppl.-Bd.i  29 
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dem  [A«]i  ’AffTprjvip  errichtet.  — 8.  47  n.  66.  3 Epistylfrgg.  im  Zeus- 
tempel: T6  npov[a]iov  toö  jttpi[ß]6Xou  dirqpnacv  . . . (2)  . . . AaXx; 
(DadaB?)  ’laaupo«  ix  tiö[v  (3)  iditov  xax’  eiyijv  T,P  Au.  — 8-  49  n.  69. 
Im  Zeustempel.  Mathun,  8.  des  Dispas.  iitoirjosv  (ein  Werk)  auf  eigene 
Kosten  Ad  ’Aatprjvip.  Zar  Ausführung  desselben  zog  er  die  Steinmetzen 
(so  ist  lifaftv  Si  Xavinoui  zu  erklären)  Tarasis,  S.  des  Maneas,  und 
Zezis  herbei,  die  das  Etbnikon  narfr)o[po]v5Ei;  OlAnOIlNAEIC)  führen 
und  das  Werk  in  Gemeinschaft  mit  Lucius,  8.  des  Leonas.  ’AsrpijfvJoj 
djnjpnoav.  Der  Schreiber  ist,  indem  er  am  Schlafs  in  das  gebräuch- 
liche Schema  (vgl.  n.  79;  8.  451  u.)  überging,  aus  der  Konstruktion 
gefallen.  Da  der  Stifter  in  Z.  1 genannt  ist,  so  kann  sich  das  Ethnikon 
II.  nur  auf  die  auswärtigen  Steinmetzen  beziehen.  Dafs  gleichwohl  die 
Bürger  der  zu  dem  Stamme  der  'üpovdeü  gehörenden  Stadt  Pappa  bis- 
weilen Stiftungen  nach  auswärts  machten,  geht  u.  a.  ans  der  Bericht 
1883 — 87,  140  registrierten  Widmung  einer  Tö-/t)  Eüpevrjc  an  Antiochia 
Pisidiae  seitens  der  TißtpioicoXeirdjv  flan[Ti]T]vd>v  ’Opoväetov  ßouX^,  drjpoc 
hervor.  — S.  49  f.  n.  70.  Prg.  Grabschrift  des  [Ae]lius  Zeudas.  S. 
des  Preiskos,  auf  seine  Eltern  [Pr..  8.  des  Pa]ulns,  und  Aurelia.  — 
8.  50  11.  71.  Frg.  x,  . . . pioooo  ’EpoXtosofo?]  JoüXrj,  [dvEjTrrjie'y  sich 
selbst  und  ihre  Eltern.  — n.  72.  Frg.:  . . .xxl  OuaXac  Ktöooioc  . . . 

Artanada  (Dulgerler). 

Stcrrett,  Papers  3.  53  n.  73.  (Die  Stadt)  ’Ap-ravdda  ttjc  IIotx- 
pta;  ehrt  den  Stationarius  C.  Iulins  Valens,  8.  eines  gleichnamigen 
Hekatontarchen,  papxoptac  ydpiv.  — S.  54  n.  74.  pAp]rxvxSEa»v  o 
xaTot(xoü]vTEc  ehren  den  Zeuspriester  Baboas,  S.  des  [Na]nnas,  paptupiac 
[x]a't  E’jvoia;  ya’p'.v.  — S.  65  n 99.  Frg.  Die  . . . [Lajloa,  T.  des  Neuis, 

. . . ehrt  llaxTjpä;  ’Uav.  — Grabsteine:  a)  nur  Nominativ:  S.  74 
n.  126:  . . . jrcac(?),  Noivvou  ftofdtTjp;  n.  127:  Bd  Ncrropo; ; S.  78 

n.  135:  . . . oürrac  . . . llamtS.  — b)  nur  Genetiv:  S.  77  n.  132: 

[‘Qpjpajoö  (?)  Map[t]o(.  Darunter  die  Namen  der  Stifter,  u.  a.  ein 
Schwiegersohn.  — c)  N2  pvfjpa : S.  59  n.  85:  des  Dnkkos,  S.  des 
Kottönis,  und  seiner  Gattin  Kathara,  T.  des  Irdamntas;  n.  86:  der  I?) 
Pappa,  T.  des  Ninnis  Irdamntas;  S.  73  n.  124:  der  Mamäis,  T.  des 
Mimiroas;  S.  74  f.  n.  128:  des  Kadas  Danis,  S.  des  Thathis.  — S.  66 

n.  103:  . . . Ttrov  ’Apfhvdrjrot  (2)  . . . xai  Kdxxav  MdppEto:  pvj-pi. 

Akk.  statt  GeD.  durch  Vermischung  zweier  Formeln!  — S.  69  n.  113: 
Aov^eivou  Kdtrro(2)poc  pvripEiov.  — Grabschriften:  S.  61  n.  91:  der 
Anr.  Inna,  T.  des  Kastor,  auf  ihren  Sohn  Pappas;  S.  69  n.  114:  des 
Nestor,  S des  Gaiüs,  auf  seine  Tochter  [OJneis  (?).  — Stelen  errichten 
(ohne  Verbum):  8.  54  n.  75:  x ihren  Kindern  Immas  und  [B]a;  S.  62 
n 96:  Anr.  Imma,  T.  des  Nenis,  ihrem  Gatten  Tarasis  Mont[an)us; 
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8.  63  f.  n.  96:  der  Nanöa,  T.  des  Baienten  Leonides,  ihre  Brüder,  der 
Rhetor  Leonides  und  Papias;  S.  71  n.  118:  geringe  Schriftreate.  — 
Es  errichten  (a:  inEOTTjotv)  a)  eine  Stele:  S.  56  n.  78:  [Ajilia 
Ba,  T.  des  Snllis,  ihrem  Gatten  Tarasis  OäiS;  [S.  63  n.  94:  Pappas,  . . itis, 
S.  des  . . . masos  . . .;]  8.  66  n.  102:  Papias,  S.  des  Nfenis],  seiner 
Matter  Imma;  S.  70  n.  116:  Tyrannos  seinem  Enkel  Petrus  (8.  des?) 
Agrippas;  S.  72  n.  121:  [Papjias  seinem  Bruder  Dakkos,  8.  des  Tha  . . .- 
thuros;  S.  76  n.  131:  x,  [jrpJaTuut»]«  Xe^tuivot  ...]»)«  Ilapftixi);,  seinem 
Sohne  (?);  S.  78  n.  133:  Hierax,  S.  des  Onkkos,  seinem  Sohne  D.; 
ß)  ein  pLYTjp.a:  S.  60  n.  88:  [Papjpas  Oas,  8.  des  Allfajuis,  seinem 
jt[dirn]o{ (?) ; n.  89:  Pappas  Oas  itpeaßtivspoj  (unvollendet);  — b:ine9»)XEV 
i)  eine  Stele:  8.  72  f.  n.  122:  x ihrem  Sohne  Trokondas;  ß)  ein 
8 67  n.  104:  Pateras,  8.  des  Pappas,  seiner  Gattin  Atianeis,  T.  des 
Kottoneis.  — c:  [laxe ?]<|/ev  mit  a[tijXTjv] : S.  60  n.  87  ist  christlich;  vgl. 
u.  XL.  — Formel:  Na>  dveuTTjaev  N4:  S.  57  n.  80:  Nanöas,  T.  des 
Ninnis,  sich  selbst,  ihren  Gatten  und  Kinder;  n.  81:  Leonides,  8.  des 
S[ul]lis,  den  Imas,  S.  des  L . . udibrgrois,  und  den  Soldaten  Kastor,  S. 
des  Snllis;  8.  58  n.  83:  . . . Tatas,  T.  des  Diomedes,  ihren  Galten 
Thuas  Pappas;  n.  84  (mit  Reliefs):  . . . OJittusa  ihren  Gatten  (PVJnlöas, 
S.  des  Nenis,  und  Kinder;  8.  65  n.  100  (Sarkophag  mit  Bel.):  Hera- 
kleides,  8.  des  Klötios,  sowie  Tatta  und  Baku,  TT.  des  Anzap[ö]as, 
sich  selbst,  den  Herakleides  und  die  Tatta;  8.  66  u.  101  (desgl.):  Nannas, 
S.  des  Baboas,  sich  selbst  und  seine  Gattin  Ba,  Sia  te'/vi'too  NeVro[poc; 
S.  70  n.  115:  [Aujr.  Ba,  T.  des  Thuas,  sich  selbst  und  ihren  Gatten 
Turasis,  8.  des  Tmnmas;  S.  70  f.  n.  117:  Basnen  sich  selbst,  ihren 
Bruder  Pappas,  ihre  Mutter  Kidisis  und  ihre  Taute  ßanis.  llauitäi 
Ti'too  [ditijpitoev;  S.  73  n.  123:  Pa[t]era[s],  S.  des  Nenis,  seinen  Vater 
N.,  8.  des  Pappas;  8.  74  n.  125:  x,  T.  des  x,  ihren  Sohn  x und  den 
Soll«;  8.  75  n.  129:  Paulus  seinen  Vater  Pateras,  8.  des  Pappas; 
S.  75  n.  130:  [llörmas,  S.  des  Kot]toneis,  seinen  Bruder  Thuas,  8. 
des  K.,  und  seine  Geliebte  Masua,  T.  des  Indus.  — b)  lxo3(j./)3£v:  8.  55 
n.  77 : x,  T.  des  x,  ihren  Gatten  Antonius,  8.  des  Iulius,  und  ihre  Tochter 
lia;  8.  63  n.  95:  Nonon,  S.  des  Zenobe[i]os,  den  Paulus,  S.  des  (Jaius.  — 
c)  irfßaXEv:  8.  71  n.  119:  Serveilins,  S.  des  S.,  den  Ninis,  S.  des  Pappas, 
und  den  Ban[is,  8.  des  x.  — S.  56  n.  79.  Ba,  T.  des  Nenis,  fatoM)o[t] 
tov  Tcfipov  xal  dvEftrjxE  xr,v  jTrjXr(v  ihres  Gatten  Aurel[i]us,  8.  des  Tarasis. 
Netodp  Nvjvtoc  ijnjprioEv  tov  — 8.  55  n.  76.  Sarkophag  mit 

Reliefs  nnd  den  Beischriften : Thianis,  Vaualis,  Dionysios,  lmmas,  Iddus, 
Kidasis,  sowie:  'AxöXctt  Xa-nlnot  iitoiTjsrEv.  — 8.  69  n.  111.  Stele  mit 
Reliefs  und  der  Aufschrift:  IlauoEivot  'Opiuroo  Ir.örpr/.  — Metrische 
Grabschriften:  8.  67  n.  105:Frg.  auf  einen  25jährigen;  8.  67  f.  n.  106: 
'llJjjuTEXij  ftdXxpiov  np[oXt(2)u]u)v  ßtotöv  T£  reo9[T)x6v  (3)  x]Eip.ai  otto  ir>jXr,v 

•29* 


Digitized  by  Google 


4f  2 Bericht  über  griechische  Epigraphik.  (Larfeld.) 

n«Xo|i«(?)  ...  (4)  • tjv  cm-Djv  ifirphtföjx]«  Taoüfa  elj  wstpa- 

x0lTf«;  S-  68  »•  107;  ***■■■  • • • t.«  « weoiv  iflk  x*i  rPT«;;  g.  72 

■.  120  (ohne  Umschrift).  Frg.  unsicherer  Lesung.  Z.  1-  dftx  ow5v 

« . .]  w äpsö»  ...  (2)  ftovfah  Ti  ßpafit?ov  v'Jg. 

O'i  . ( ) TO  xp*[  . „ ...  0>ef  f)«w[T]otc  «eipüoatv  ltdtnrfoe  xcd  fi^(4V 

y *-a  T M*w  • • * V • • • [«]«»,  ...  - Ungewisse 
v r?'go!  80  5J  ” 82‘  2 SM:  MpWi  *5st  Tok  ■ ■ ' ^ (oder  tf 

“a|1«  Jfl  La'  108-1 10-  8'  69  "•  ,I9:  ÜöaT3a'v^te  *i  ’LL  S.  ' 

— ö.  /o  D.  lo4. 


Eschenler  (Shdwestabhang  des  Eschenler  I>agh). 

Asehagha  Eschenler.  Sterrett,  Papers  3,  89  f.  n.  149  Grab- 
stein des  I ul  ins  Longeiims  und  der  Iulia  Oka.  — 8.  90  n.  150 
Immas  [und  x . . . ivtorr^av  zu  Lebzeiten  sich  selbst  und  ihre  otoic 
xo^xods^c  und  ihren  Sehn  Konen.  - Eschenler  DsohhW 
S.  90  f.  n.  151.  Der  Freigelassene  'EpaxXei^«  4vfan)„v  Mammeis  T des 
Kozapeas:  S.  91  n.  152:  Serapion  Kv«S  seinen  Vater  C.  Antonius  Kv&.  _ 
S.  92  f.  n.  153.  154.  Sarkophag  mit  einem  Löwen.  A:  Demetrios,  8 des 
Pasion.  Jo»  xai  Wov<5v  dvsamjaev  eauviv  liovto  (vgl.  B und  n 26-  S 453  n 1 
sowie  seine  erste  Oattin  I.ina,  T.  des  Bateas,  seine  jetzige  QiL)  Gatt£ 
mma,  seinen  Vater  P..  S.  des  D„  seine  Schwestern  Mammeis,  Nunus 
und  Leus  und  seinen  Freigelassenen  Balbiöas  KotvW.  — B:  Derselbe  , in 
gleichlautender  Inschr.)  dved^xe  eaoröv  Xe'ovta  und  seine  in  A erwähnte 
«rate  Gattin;  Fronton,  S.  des  Quintfus],  seine  Gattin  (?)  und  den 

T“’  f l'av'  155'  156'  A * Und  KulWni*  Ai^aoö  die 
Jla,ch  Gnritt  woW  An  . . .,  Leus  und  Kibali.; 

■V  ' nD)  xr6"  Papiar8  • • ■ 0nd  den  LonSeinus  ...  und  die  (Schwestern] 
Nanna  und  Mammeis  [und  die  Gattin  x]  und  den  Hierax,  S.  des  Pasion 

nd  die  Pappi[a]  . . . Wßpo5.  - 8.  94  n.  157:  x seine  Gattin 

: ■ ■ ■ ” " , Zf  AmmeUa>  T‘  de8  Gain*.  ihren  Sohn 

8 "»  «*** 

Kuz  Ören  (Nordostabhang  des  Eschenler  Dagh). 

GattinSLiraett'  ^ 3'  86  “■  139‘  Anr'  Petronin8  seine 

otr  -^n  un  r?°V  T.  1UXpiv  X“!  ‘UP™“  W-Wx,  xt.^xoy 
Eltern-  n u °'  s 7 Won,»»  seinen  Sohn  Valerius  und  seine 
Hierax-  S 87  „ if,  ,7  ferveilin8'  sein«  Tochter  Sa  und  seinen  Sohn 

52  Tatta  „ •'  v e,Da  ' • • ih,‘en  Gatten=  ‘ • • *>*» 

Tailu  xr  * T‘  de8lnling.  »«ch  selbst;  S.  88  n.  145: 

* • . Taraais,  den  M.  Antftnifns.  - n.  144  Frg.  von  8 Hexametern. 
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Inschrift  des  Grabmals  eines  Sohnes,  welches  die  Hntter  xoapnot  in 
Gemeinschaft  mit  dem  Bruder  des  Verstorbenen.  — 8.  89  n.  146—148. 
8.  39  n.  54  (ohne  Umschrift).  Beste  von  Grabschriften. 

Zwischen  Palaea  Isaura  (Zeneibar  Kalessi;  s.  8.  448) 
und  Derbe  (?Losta  — Zosta). 

Göldschiik.  Sterrett,  Papers  3,  39  n.  55  (ohne  Umschrift). 
Frg.  Nach  Gnrlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889  n.  23  8p.  729 
Z.  2:  Zapdjiu  töyijv.  Vgl.  n.  57  (8.  449).  — Kolsehaseh.  8.  38  f.  n.  53. 
Nunn<n>os  nnd  Ores[tes]  iv£jr»)aav  ihre  Mutter.  — Armassun  S.  37 
n.  50.  Frg.  Widmung  an  die  Augusti  Diokletian  und  Maximian.  286—292 
n.  Chr.  — 8.  34  n.  44.  Grabschrift  des  Publius  Volumnius  Rufus  auf 
seine  Töchter  (?)  Volumnia  Kamata  nnd  V.  Gulfajthis.  — S.  35  n.  45. 
x dve&Tjxev  den  [Trojkondas  und  den  Nestor;  8.  38  n.  51:  x ihren 
Gatten.  — 8.  38  u.  52  (ohne  Umschrift).  2zeil.  Frg.  — Almassen. 
S.  33  n.  41.  Grabschrift  des  jrpa7|xaTEUT<t>^{  Demetrios  auf  seine 
Gattin  Aphrodei[s]ia  . . . und  seinen  Sohn  Petrus  Kall  ...  — 8.  30  f.  n. 
37—39  — B.  10,  508  n.  15-17  (Bericht  1883—87,  147).  — 8.  32 
n.  40.  Die  Eltern  Tiberins  Claudius  Vet(e)ra(nus)  und  Ati[lji[a]  I[n]genua 
IxdspLTjsav  ihre  15jährige  Tochter  Atilia  Martina.  — In  Z.  7 hätte  nach 
Gurlitt,  u.  a.  O.  die  Form  irxpOcvav  nicht  geändert  zu  werden  brauchen. 
— 8.  34  n.  42  (ohne  Umschrift).  Ich  lese:  M.  'Avtmvio;  xod  Xav . . . 
[Ixd3|i(2)r)3[av  TaJ^tJav ...  — n.  43  (o.  U.).  Lateinisches  Frg.V  — 
Karn  Senir.  S.  29  n.  34.  Nottis  und  x Ix6ap. T)sav  ihren  Bruder 
Crispus.  — 8.  30  n.  36.  Frg.  einer  von  Re[g]einos  errichteten  Grab- 
schrift. — n.  35  (o.  U.).  3zeil.  Frg.  — Ctsch  Kilisse.  S.  29  n.  33 
(o.  U.).  lzeil.  Frg. 


Derbe  (?Losta  — Zosta). 

Sterrett,  Papers  3,  26  n.  25;  ungenauer  B.  10,  509  n.  20 
(Bericht  1883—87,  147  u.).  Ehren-(Grab  ?)inschrift  des  Nonuos, 

8.  des  Nesis,  auf  den  Veteranen  der  4.  Legion  Tit[us  Sjexteilius  T.  f. 
[Fjabia.  — S.  24  n.  22  = B.  10,  510  n.  22  (Bericht,  8.  148).  — 
S.  26  f.  n.  26;  ungenau  B.  10,  510  n.  21  (Bericht,  a.  a.  0.):  AJoöxio* 
dvtrnjje  Tf,XE<pov  xal  Mdpxov  xal  2e£vo[v  (2)  xat]  tautov  ietov  xai  ’Ajj.j».oüxtv 
Baßoou  viv  7i[av£pa  (3)  dsx&v  xEipöj;  ydpiv.  Zu  dsxov  vgl.  Xiovxa  U.  153. 
154  (8.  452)  und  die  Beschreibung  von  Grabmftlern  8.  106.  119.  — 
8.  27  n.  27.  28  - B.  10,  509  n.  19  (Bericht,  S.  147  u.).  — 8.  25 
f.  n.  24.  Metrische  Grabschrift  (nach  Gurlitt,  a.  a.  O.):  Kipxat  p.vfjpiatx! 
xiüoE  veoc  (2)  xpiexr,;  ipaxi«  iraic  Ti)Xe^o{,  (3)  8«  xaXö;  iu».  Der  Vers  ist 
unvollendet.  Darauf  folgt  die  prosaische  Grabschrift  des  Vaters  Papias 
auf  seinen  Sohn  T.  — 8.  27  f.  n.  29  — B.  10,  510  n.  23  (Bericht, 
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8.  148).  — 8.  23  n.  21  = B.  9.  511  n.  27  (ebd.).  — 8.  28  n.  30—32 
(o.  U.).  Frgg.  — Bosola  (40  Min.  östl.  von  Losta).  S.  21  f.  n.  18 
= CIG.  4009  c.  B.  9,  512  n.  28  (Bericht,  a.  a.  0.).  — 8.  22  n.  19. 
5zeil.  Frg.  Inschrift  des  . . . Longeinns  und  des  [C.]  Vettios  Aqnila 
. . . (Longjeinus,  linreuc  [e]iXqc  ß’  [r]akXtxqc.  auf  ...lins  Longeinns 

Oifrpavov  irpair<upt[o]v  . . , xXqpoyop.TjÖEvra  Ojt'  aurtüv,  xa&iu;  [d  xXrJpovofiTjfttU 

Aovfeivoc  SitretafxTO. 

Kassaba,  halbwegs  zwischeu  Losta  (Derbe?)  und  Karaman 
(Laranda). 

Sterrett,  Papers  3,  20  f.  n.  17  (mit  Reliefs)  = CIG.  4009  b. 
Tatas,  T.  des  Baböas,  errichtet  ihrer  Tochter,  der  Itptaia  Nana  Uaxa. 
eine  bildliche  Darstellung),  desgl.  der  [Ijmathis,  ihrer  dvtijita,  der  Neisiön 
(=  Nesiön?)  und  der  Ba,  T.  des  Baböas. 

Sidivre,  2'/a  St.  nö.  von  Karaman. 

Sterrett,  Papers  3,  18  f.  n.  14.  Grabschrift  des  [TJiberius 
Cl[a]u[di]us  Dionysi[us]  auf  seine  Gattin  Tiberia  Cl[aju[di]a  Eunoia.  — 
8.  19  n.  15.  x errichtet  sich  und  ihrem  Gatten  . . . Bianor  ein  Grab- 
mal; mit  Strafandrohung:  12  500  Denare. 

Ambar-Arasii  (Serpek),  5 St.  nö.  von  Sidivre, 

1 St.  westl.  von  der  Südspitze  des  Ak-Göl. 

Sterrett,  Papers  3,  16  n.  11  = B.  10,  513  f.  n.  35  (Bericht 
1883 — 87,  148).  — S.  17  n.  12.  Sehr  defekte  Ehreninschrift  auf  (die 
Kaiserin)  [1  Julia  Do[mua.  200 — 210  n.  Chr.  — 8.  18  n.  13.  x er- 
richtet seinem  Vater  ein  Heroou. 


XXV.  Cilicia. 

Mir  unbekannt  geblieben  ist;  A.  C.  Headlam,  Ecclesiastic  sites 
in  Isauria  (Cilicia  Trachea).  The  society  for  the  promotion  of  Heilenie 
studies.  Supplementary  papers  u.  1.  London  1892.  31  8.  2 Taf.  fol. 
— Nach  der  Rez.  von  R.  W.,  Berl.  philol.  Wochenschrift  1895  n.  12 
8p.  374  f.  ist  die  wichtigste  von  den  40  Inschriften  aus  Isanrien,  welche 
die  2.  Hälfte  des  Heltes  füllen,  n.  1 : Grabschrift  des  T.  Flavins  De- 
mosthenes auf  sich  und  seine  Gattin,  mit  der  üblichen  Strafandrohung 
wider  den,  der  zum  2.  Male  das  Grab  benutzen  werde,  auf  Zahlung  von 
1000  Denaren  an  das  Heiligtum  der  Athens  Polias  und  ebenso  vielen 
an  den  Demos  von  Klaudiopolis.  Dadurch  erhält  Leakes  Identifikation 
von  Kl.  mit  Mut  (s.  S.  455)  ihre  Bestätigung. 
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Westlich  von  Germanicopolis  (Ermenek). 

Feriske.  8terrett,  Papers  3,  82  n.  136.  Felsengrab  mit  Re- 
liefs nnd  4zeil.  Inschriftfrg. , nach  welchem  x Marci  f.  Collina  Aqnila 
und  M.  Valerfius]  . . . sich  das  |xvrj|Aa  herrichteten.  — n.  137.  Desgl. 
2zeil.  Inschriftfrg. , nach  welchem  . . . [Nojnnüs  Iurasios  . . . nnd  sich 
selbst  das  fjpioiov  xaxa(so)crxeÖMav.  — Fet.  S.  83  n.  138.  Felsengrab: 
llaxäc  Kadi«  ’A(2)xeXovov  xaxE0XEÖa(3)3Ev  xi)v  p.vr'p.rjv  (so)  (4)  yapiv  Koyi? 
Ka8iot  . . . ‘5)xsyv(r»)  . . . 

Claudiopolis  (Mut;  vgl.  S.  455  u.). 

Sterrett,  Papers  3,  9 n.  5.  Frg.  einer  Ehreninschrift  auf  einen 
n[pE9pE0TT,v]  des  Kaisers  Antoninus  Pius.  — 8.  11  f.  n.  9.  Frg.  Ehren- 
(Grab-?)  inschrift  auf  Ari . . .,  Gattin  des  Tit[us  Cae]cilius.  — 8.  9 
f.  n.  6.  Grabschrift  des  [Diosjkurides,  S.  des  Trophiinos,  für  sich, 
seine  Gattin  Neik[e]  und  den  Domneinos;  mit  Strafandrohung.  — S.  12 
n.  10.  5 Zeileureste  einer  ähnlichen  Grabschrift;  mit  Strafandrohung. 

— S.  1 1 n.  8.  Frg.  Nur  Reste  der  Strafandrohung  sind  erhalten.  — 
S.  10  n.  7.  Frg.  Ein  . . . mianes  hat  xaüxx)v  -rijv  ftijxijv  gekauft;  mit 
Resten  einer  Strafandrohung.  — S.  8 n.  4.  3zeil.  Frg.  Zum  Heile  des 
Kaisers  Septimius  Severus  und  des  Caracalla  [xax|EaxEodoÜ7]  xat  xö 
xpiaxoov  xoü  Mo  . . . 


Kanygelleis,  3 engl.  Meilen  von  der  Küste  bei 
Ajasch  (Elaeussa-Sebaste). 

Hicks,*)  JHS.  12,  226  n.  1.  Weihinschrift  des  Priesters  Teukros, 
8.  des  Tarkyaris,  an  den  Zeus  Olbios.  Kaum  später,  als  200  v.  Chr.; 
älteste  bisher  bekannte  cilicischelnechrift.  — n.2:  ’EmixaxEovxo;  nXciixapyoo 
(2)  xoü  nXstaxapyou  ’OXjlsioj.  Aus  gleicher  Zeit  wie  n.  1.  — S.  227  n.  3 
(mit  Basrelief;  ohne  Umschrift);  weniger  genau  Lebas-Wadd.  1457. 
5zeil.  Frg.  — n.  4.  1 8 Keil.  Frg.  der  Inschrift  eines  Heroon:  Aba, 

T.  des  Kalligonos,  bestimmt  nach  letztwilliger  Verfügung  ihres  Gatten 
Arios,  dafs  niemand  aufser  ihr  in  der  Grabstätte  ihres  Mannes  beigesetzt 
werden  soll.  Für  den  Zuwiderhandelnden  folgen  Flüche  und  Strafbe- 
stimmungen; u.  a.  soll  derselbe  xfj  SE^aoxrjvfcüv]  koXei  [oqv.J  aal  tu»  of,p.(p 
KavuyrjXXtcov  [ÄTjv.]  Jfo  entrichten.  Nicht  älter,  als  2.  Jh.  n.  Chr.  — 8.  229 
n.  5.  Dem  Marcianus,  8.  des  Meuodotos,  errichten  die  ftXoi  eine  Grab- 

*j  Die  sämtlichen  folgenden  Inschriften  des  westlichen  Ciliciens  (bis 
459)  nach  Abschriften  von  Be  nt  and  Ramsay. 
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schrift.  — n.  6.  7;  weniger  genau  Lebas-Wadd.  1460.  Auf  einem 
Stein;  Teile  einer  und  derselben  Inschrift.  Aingölis,  S.  des  Koaios, 
hat  sich  eine  oopös  herrichten  lassen  und  sein  Weib  und  2 Töchter  bei- 
gesetzt Nach  seiner  Beisetzung  soll  das  Grab  nicht  mehr  geöffnet 
werden.  Folgen  Strafbestimmungen.  — S.  230  n.  9.  8ariderastris  und 
seine  Gattin  Aba,  T.  des  Maron,  errichten  eine  ropös  für  sich  und  ihre 
Nachkommen.  Mit  Verwünschungsformel:  dbeßljc  Ircw.  — n.  10  (vgl. 
Lebas-Wadd.  1459).  M.  U!p[i]us  Kvü>{  errichtet  eine  oopd;  für  sich 
und  seine  Familie  Mit  Verwünschungsformel:  - - ßilitu)  it  täv  [&rj]oaupöv 
toü  Aiöc  [aal  ic  tJ)v  2e]),t]v7)v  xal  ei«  TÄv  °HXiov  [d]vd  po(ptac)  xal  lvo/o; 
|isra]i  rote  xaTa'/Öovioic  ötot«.  — S.  231  n.  11.  Thöakmis,  S.  des 
Ain[g]ölis.  errichtet  sich  ein  [pvT)p]stov.  In  der  Verwünschungsformel 
dieselben  Gottheiten,  wie  in  n.  10. ; u.  a.  soll  auch  t<u  SEßxTnjvcüv  Sijjttp 
eine  Strafsnmme  von  10  000  Drachmen  entrichtet  werden. 

Site,  ca.  3 engl.  Meilen  westl.  von  Kanygelleis. 

Derselbe,  JHS.  12,  232  n.  12.  Polizeiverordnung  auf  einer 
Tempelwand:  vE3o£ev.  ’Edv  tu  (2)  eüpeüg  Kthxup  pi(3)Tpip  pteTptöv,  soll 
er  dem  Fiskus  25  Denare  Strafe  entrichten;  petpEiv  ät  (7)  pETpou,  ou 
fj  7röX(8)tc  voptiTEÜETE  (=  vopt jTEOETat) . Kurz  vor  100  n.  Chr.  — n.  13. 
Hermestempel.  Der  Hermespriester  Pomponirs  Niger  hat  auf  eigue 
Kosten  r?jv  dvaxXujfv  te  xal  rJ)v  duoxlEtpaxtoitv  toü  [va]oü  xal  to  p-a-yEipEiov 
erbaut.  — S.  233  n.  14.  Tempelwand.  Der  Zeuspriester  Menodotos 
hat  auf  eigne  Kosten  toü  vaoü  rfjv  dvdxXunv  (f)  repariert  (7).  Vgl.  n.  13. 
— n.  15.  Inschrift  des  fjptuEiov  des  Teukrias,  S.  des  Menodotos,  seiner 
Gattin  Tata  und  ihres  Sohnes  Menodotos.  — 8 233  f.  n.  16.  Felsen- 
inschrift. Die  eToüpoi  nnd  SaßßaTtarai  beschliefsen,  dafs  durch  Aufstellung 
einer  Mitgliederliste  (ImYpaipr,)  niemand  ausgeschlossen  werden  soll.  Dem 
Gotte  Weihgeschenke  darzubringen,  soll  erlaubt  sein.  Auf  Antrag  des 
Prötos  wird  beschlossen,  den  Vorsteher  der  Bruderschaft  (oovayaiftiic) 
durch  Verleihung  eines  Kranzes  zu  ehren.  Die  Weihgeschenke  in  den 
Tempeln  und  die  Inschriften  der  Stelen  und  Weihgeschenke  soll  niemand 
beschädigen.  Wer  zuwiderhandelt  und  sich  gegen  tö»  ösöv  tov  SaßßanoTqv 
vergeht,  soll  dem  letzteren,  der  Bruderschaft,  der  Stadt  und  dem 
Dynasten  (wahrscheinlich  von  Elaeussa)  je  100  Drachmen  Strafgelder 
entrichten.  An  Versammlungstagen  sollen  Fremde  keinen  Zutritt  habeu. 
Die  Einkünfte  des  Gottes  sollen  zum  Bau  des  Versammlungshauses  (eü 
xaTaaxeuTjv  toü  tokoo)  verwandt  werden.  — Die  Inschrift  dürfte  kaum 
älter  sein,  als  die  augusteische  Zeit.  Der  Name  der  Bruderschaft  und 
ihres  Gottes  (vgl.  die  Schreibweise  in  n.  17)  nötigt  nicht  unbedingt,  an 
eine  jüdische  Genossenschaft  zu  denken.  — S.  236  n.  17.  Felseninschrift, 
neben  n.  16.  Von  der  Inschrift  werden  nur  einige  Worte  mitgeteilt, 
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n.  a.:  Tj  txatpija  tüv  Xajxßaxtfcrrüiv.  — 8.  237.  3 faches  Felsen tempelchen 
mit  Reliefe  und  den  Bauinschriften:  n.  18  unter  dem  Priester  Hermo- 
krates;  n.  19  unter  dem  Priester  . . . Sait avq  cpt'axou ; n.  20:  unter  dem 
Priester  Lucius  Maitennius  T.  f.  Collina  Longinus  erbaute  Tertia,  T.  des 
Marens,  Gattin  des  T.  Maitennius,  auf  eigne  Kosten  ein  dem  Hermes 
und  dem  Demos  geweihtes  rpoitüXaiov 

Corycns  (Ghorgos)  und  die  korykische  Grotte. 

Derselbe,  JHS.  12,  238  n.  22;  ungenau  Collignon,  B.  4,  137 
(mit  Relief).  Grabschrift  der  Ooaat«  auf  ihren  Gatten,  des  'Pujayrjx« 
auf  seinen  Vater  Mös  (Acc. : Mtüv),  S.  des  Rösgetis.  Nicht  jünger,  als 
3.  Jh.  v.  Chr.  — n.  23;  ungenau  Collignon,  B.  4,  136  (mit  Relief). 
Grabschrift  der  . . . sp.[i]t  auf  ihren  Gatten  und  Sohn  Terbömasis  und 
[Ar?]is.  Mit  Künstlerinschrift  des  Sadasamis  Texeoö;  IlpTjMapiBut. 

Derselbe,  S.  240  n.  24.  Innerhalb  der  Grotte.  2 Distichen 
an  den  [Z]e!>c  riäfio;,  nach  welchen  die  Stifter  Bildsäulen  des  Pan  und 
Hermes  inmitten  des  wilden  Buschwerks  der  äufseren  Grotte  errichtet 
haben.  Ausgang  2.  Jh.  n.  Chr.?  — S.  242  n.  26.  Vom  Zeustempel 
oberhalb  der  Grotte.  Widmung  an  den  Zeo;  Kiopüxio«,  ’Eraveixio;, 
Tpoiraioüyof , ’Emxdpmoc  uxlp  EäxExvia«  xal  qj'.XaSsXipi'aj  twv  ÜE'iaaxiöv. 

Votiviuschrift  für  Caracalla  und  Geta,  211  n Chr.  — S.  244 — 254 
n.  27.  Nordseite  des  Tempels  oberhalb  der  Grotte.  9 Inschriftsteiue 
mit  zusammen  165  Zeilen,  enthaltend  ein  Namenverzeichnis  (Np),  wert- 
voll für  die  Kenntnis  kilikischer  Personennamen.  Vielleicht  Liste  von 
solchen,  die  zum  Ban  des  Tempels  beisteuerten.  Leider  ist  das  Präskript 
nicht  erhalten.  Wahrscheinlich  aus  augusteischer  Zeit.  — S.  256  f. 
n.  28.  Von  dem  Tempel.  Frg.  einer  ähnlichen  Namenliste,  wie  n.  27; 
doch  aus  späterer  Zeit.  — S.  258  n.  29  (ohne  Umschrift).  1 zeil.  In- 
schrift längs  der  Seite  der  Grotte.  — n.  30.  An  der  Innenwand  des 
Zeustempels  oberhalb  der  Grotte.  Weihinschrift  an  den  korykischen 
Zeus;  Schlufszeile;  Tpa[i]avd{?  117  n.  Chr  ? 

Corasion  (Chok-Oren). 

Derselbe,  JHS.  12,  258  n.  31  = CIG.  4430,  wo  Z.  6 fehlt. 
Unter  der  Regierung  des  Valentinian,  Valens  und  Gratian  (367  — 
375  n.  Chr.)  hat  Fl.  Uranius,  6 Xap.7tpaxaxoj  dpy<nv  xrjt  Taaüptuv  inapyia«, 
x&v  xorcov  toü  Kopaatou  rpirspov  d?vooüp.fvov  xal  lpr(|iov  fivxa  i£  olxt'iu» 
imvouüv  tU  xoüxo  xi  ayr,  pua  rftafEv  ix  BepeXiuiv  airav  xti  fp-jov  xaxaaxsuaaa;. 

Thal  des  Lamos.*) 

Derselbe,  JHS.  12,  259  n.  33  (ohne  Umschrift)  = Lebas- 

*)  Eine  Leitung  aus  dem  Lamosfluase  versorgte  Elaeussa-Sebaste 
mit  Trinkwasser. 
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Wadd.  1470.  4 Zeilenreste.  — n.  34  (o.  U.).  3 Bachstaben.  — S.  260 
n 35.  Frg.  von  Grenzsteinen?  — n.  36.  7 sceil.  Frg.:  "Or  o 5» 
r,  [iso?(3 )>*Trj  töv  (4)  Wjiov  ßo(5)iur?  . . . Nicht  später,  als  der  Be- 
ginn der  christlichen  Ära.  — 8.  261  n.  39.  Grabschrift  der  Mas  aaf 
ihren  Gatten.  Darunter:  T r/vrj  Oputou.  — n.  40.  Grabschrift  des 
Straton,  8.  des  8tr. , anf  seinen  Sohn.  — n.  41  (=  Sterrett, 
Papers  3,  6 n.  2).  Mara,  unweit  der  Quelle  des  Lamos  Inschrift 
eines  Grabmals,  welches  der  Veteran  Aelins  Bianor  seiner  Gattin 
Aeli[ana]  (Sterrett:  . . . ama  Aelia)  erbante. 

Jambazli  (im  Binnenland). 

Derselbe,  JHS.  12,  262  n.  42.  Grabstele  mit  Inschrift  des 
Aingölis,  8.  des  Hermaios,  anf  seinen  Sohn  [T]arkionis.  'Eppoptlot 
trroisi.  — n.  43.  Grabschrift  des  M.  Aur.  Aingöla(so)s,  S.  des  Diogenes, 
auf  seine  Gattin  N5,  T.  des  Laktates.  — n.  44.  Sabinas  errichtet  dem 
’Aae  (?)  ein  Heroon. 


Onra  (Olba)  und  Uzunjabnrdj. 

Derselbe,  JHS.  12,  264  n.  51.  2 zeil.  Frg.  einer  Ehren- 
inschrift anf  Hadrian.  — S.  265  n.  54.  3 zeil.  Frg.  der  Ehreninschrift 

auf  einen  Sohn  des  Amyntas  als  [fj-rtjjuiv  und  xtitttjc.  — n.  55.  Die 
Stadt  ehrt  den  2 maligen  Demiurgcn  P:  Aelins  Tiberins  Qnintilianns 
Appianns  Antomnus.  Derselbe  n.  53.  — 8.  265  f.  u.  56.  Den  Dionysos- 
priester M.  Aur.  Papitianus  ehrt  sein  rrcüpoj  Herakläs.  — S.  266  n.  58. 
Terbömasis.  N.  des  Tedinenis,  ans  Plataneia  (wahrscheinlich  Demos  von 
Olba,  nicht  die  Stadt  in  Bithynien)  und  seine  Gattin  Lilas  ehren  ihren 
Sohn  Teukrüs.  — S.  270  n.  72.  Den  untadeligen  Jüngling  Hermns 
ehrt  sein  Vater  Menas,  S.  des  Aingölis.  — 8.  263  n.  49.  2 Distichen 

des  Müngidris,  8.  des  Teukros,  der  die  Stadt  Xa[nthos?]  (unter  Brutns, 
43  v.  Chr.)  verbrannte  und  der  [Athene]  den  Zehnten  der  Beute  weiht 
mit  der  Bitte  um  ferneren  Beistand.  — 8.  264  n.  50.  Architrav- 
inschrift.  Appius,  S.  des  ObrimoB,  und  seine  Gattin  Kyria,  T.  des 
Leonidas,  weihen  das  Tu/aiov  der  Stadt.  1.  Jh.  n.  Chr.  — n.  52. 
Widmung  an  die  Kaiser  [M.  Aur.  Antjoninus  und  [L.  Aur.  Verus]. 
164/5  n.  Chr.  — 8.  265  n.  53.  Widmung  des  2 maligen  [SrjpajoupTföt 
[Appijanus  [Anto]ninus  (vgl.  n.  55)  an  den  [Dionyjsos  [itoXüJxapiro?.  — 
8.  269  n.  71.  9 zeil.  Frg.  einer  Widmung  der  ’OXßewv  f)  an  die 
Kaiser  Septimius  Severus,  M.  Aur.  AntoDinus,  [Geta  ist  getilgt]  und  die 
Kaiseriu  Iulia  als  mater  castrornm  [6it£p  xf,{  dpo-f  ?]ijc  toü  uoatoj  u.  s.  w. 
Zwischen  199  und  211  n.  Chr.  — S.  263  n.  45.  Bauinschrift:  Unter 
dem  Priester  Teukros,  8.  des  Tarkyaris,  tiurra-niiavtoc  Tß(so)spr,piÜBioc 
OpßaXxjjjta  'OXßtiuc.  Um  100  v.  Chr.  — n.  46.  Desgl.:  Aus  der 
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Amtsverwaltung  des  Konsuls  Petronins  Fau[st]inus.  — n.  47.  Desgl.: 
Unter  dem  Logisten  Papias  Capitolinns.  — n.  48.  Desgl.:  Unter  dem 
Antonius  Secundus.  — S.  267  n.  59.  Grabmalinschrift: 
Appianua,  S.  des  Menas,  und  seine  Gattin  Aba  rufen  die  himmlischeu 
und  unterirdischen  Götter  zu  Zeugen  an,  dafs  niemand  aufBer  ihrer 
engeren  Verwandtschaft  in  dem  Grabe  bestattet  werden  soll.  Ein 
Zuwiderhandelnder  ?£ei  itavxa  xa  öcia  xc/oXaipiva  xal  xaj  axuyspäc 
’Epttvöat,  xai  ioi'oo  xexvou  J^xaxoc  '/euaex at  u.  s.  w.  — S.  269  n.  68. 
Grabschrift:  Toittv  'AvatoXtoo  Eüxu^ioo.  — n.  69.  Grabschrift  des 
M.  Aur.  Deiophantos,  S.  des  Agathemeros,  Teukros.  — n.  70.  Grab- 
schrift: MvTjjjuov  M.  A'jpr,Xuüv  ZotXou  xai  Atoyevoo;,  'louoewv.  — S.  270 
n.  73.  Rundsäule  oder  Stele  mit  der  rätselhaften  Inschrift:  Ilxpflevov 
(2)  OI-jov.  (Grabschrift  auf  die  Jungfrau  Oigis?) 

Meidan  (6  oder  8 engl.  Meilen  westl.  von  Uzunjaburdj). 

Derselbe,  JHS.  12,  271  u.  74.  8 zeil.  Frg.  einer  Grabschrift. 
Darunter:  8eo[xXrj]?  Aiovoatou  ircoftji].  — n.  75.  Felseninschrift  mit 
Relief.  Diodoros,  S.  des  Roarbasis,  und  Tukoleis,  S.  des  Möörmis, 
itpaaä|i.evoi  stiften  xö  sTnjXaiov  xai  xöv  'Eppi^v  auf  eigne  KoBten. 

Pompeiopolis  ffrtiher  Soli). 

Radet  und  Paris,  B.  14,  587.  Jetzt  in  Athen.  Ptolemaios 
S.  des  Thraseas,  rrpaxafo;  xal  dpyieptü;  Xupta?  KotXa;  xai  dtotvixat, 
errichtet  dem  Herma«,  dem  Herakles  und  dem  ßaotXei  (j.e-;a'Xu>t  'Avxiö/iot 
eine  Weibinschrift.  — Die  Existenz  einer  rhodischen  Kolonie  (vgl. 
Polyb.  22,  7.  10)  erklärt  den  dorischen  Dialekt.  Wahrscheinlich  stand 
die  Widmung  im  Gymnasion.  Der  Dedikant  befand  sich  nach  Polyb.  5,  65 

i.  J.  219  in  Ägypten  in  Diensten  des  Ptolemaios  Philopator.  Er  wird 
unter  den  Befehlshabern  gewesen  sein,  welche  nach  Polyb.  5.  70,  10  ff. 

j.  J.  218  zu  dem  vom  Kriegsglück  begünstigten  Antiochos  111. 

übei  gingen  Wahrscheinlich  wurde  er  zum  Dank  dafür  mit  der  Ver- 

waltung von  Cölesyrien  und  Phönikien  betraut.  — Doublet,  B.  12,  427. 
Restitution  der  von  Kontoleon,  M.  12,  258  n.  31  (Bericht  1883  —87, 
175)  veröffentlichten  Ehreninschrift  des  Demos  von  Pompeiopolis  auf 
den  x-rtTCTjc  und  rdxptov  der  Stadt  Cn.  Pompeius.  Da  der  Geehrte  xpi; 
aöxoxpäxwp  genannt  wird,  so  fällt  der  Zeitpunkt  für  die  Gründung  der 
Stadt  durch  Pompeins  (oder  vielmehr  der  Wiederbevölkerung  des  ver- 
lassenen Soloi  durch  einen  Teil  der  von  ihm  unterworfenen  kilikischen 
Seeräuber)  nach  dem  Siege  über  die  Seeräuber,  67  v.  Chr.  Die  Stadt 
trug  den  Charakter  einer  itpd,  osoXoi  (iXeoIHpa  ist  in  der  Abschrift 
ausgelassen;  vgl.  Hicks,  JHS.  11,  243)  und  aoxov6p.o;  (Z.  3.  4).  — 
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Hicks,*)  JH8.  11,  242  n.  13.  Jetzt  in  Mersina.  Wiederholung  der 
von  Mordtmann,  MÖ.  8,  199  n.  22  nnd  Kontoleon,  M.  12,  258  n.  30 
(Bericht  1883—87,  175)  edierten  Ehreninschrift  auf  L.  Caesar. 

Pylae  Ciliciae. 

S.  Rein  ach  (nach  Kapitän  Callier,  1830—34),  Rev,  des  et. 
gr.  3,  81  n.  61.  „Inscription  indfichiffrable.“  Nach  S.  220  wohl:  FIxtx- 
papot  S]dvft[i]oi. 

Missir. 

Derselbe  (nach  Kapitän  Callier),  a.  a.  O.  S.  82  n.  62. 
Grabschrift  des  Dem[e]trios,  8.  des  D[e]mot[eles.  — n.  63;  weniger 
genau  CIG.  4439. 

Anazarba. 

Hicks,  JHS.  11, 242  n.  11  — Ramsay,  Journal  of  philology  1 1 , 
158  n.  21  (Röhl  II,  1 1 6).  Den  jüngeren  Drusns,  S.  des  Kaisers  Tiberius, 
ehrt  Helenos,  Freigelassener  des  (wohl  nicht  kilikiscben,  wie  der 
Heransg.  meint,  sondern  kappadokischen)  Königs  Philopator  Drnsus  starb 
23  n.  Chr.  (Tac  , Ann.  4,  8 — 11).  — 8.  240  n.  8.  Den  Kaiser 
Hadrian  ehrt  die  oovTt/v(a  Xivoupfip.  136  n.  Chr.  — S.  242  n.  12 
(ohne  Umschrift).  Widmung:  AotoxpdTopi  Kat'aapi.  Vollständig?  — 
S.  238  n.  4.  Dem  Zeus,  der  Hera  yap.Tj)u'a  und  dem  Ares,  tkot; 
aoXiou^ois , errichtet  Regeina,  T.  des  Asklepiades,  ix Tjircoyopoöaa  tspd, 
für  die  Stadt  und  die  Iiule  eine  Weihinschrift.  Datiert  nach  einem 
icpsu«  8eü>v  'Aypeuiv,  Itouc  ßop'  (153  oder  192  n.  Chr.).  — 8.  239  n.  5 
(mit  Relief);  ungenau  Lebas-Wadd.  1513,  Davis.  Asiatic  Turkey  1879, 
150  nnd  Ramsay,  a.  a.  0.  8.  159  (Röhl  II,  116).  Die  einzelnen 
Figuren  haben  die  Beischriften : Kpoxoc  pj  SeTvs].  — ’Epivis;- 

• ’AD,rlxx[ujJ ' Meyatpa.  Die  sehr  beschädigte  Inschrift  darunter 
ist  vielleicht  zu  lesen : ’,Ayov[o]v  tüvoüyov  ipuXdaaopLev  [orcepfhv]  atv[ui]-j£oo 
irapö[evot.  — S.  240  n.  6.  Iulia  AthenaSs  bestimmt  für  ihren  Gatten 
C.  Iulins  Valens  und  sich  selbst  rfjv  üxavcu  Ih^xTjv,  C.  Iulius  Secundus 
für  sich  r?iv  dpxtixf(v  („the  recess  to  the  north“).  — S.  241  n.  9.  Grab- 
schrift des  K[l).  (?)  Klaros  auf  einen  Euprepes.  — n.  10.  5zeil.  Schlul's 
einer  Grabschrift;  Strafandrohung  (2000  Denare  an  den  Fiskus). 

Hieropolis  — Castabala  (Budrum), 

Derselbe,  JHS.  11,  243  n.  14.  Der  Demos  'ItponoXrcüiv  ehrt 
den  Deinon,  8.  des  Aristarchos,  ävopa  d-jaööv  ysyevTjpivov.  — S.  245 
n.  15.  7 zeil.  Frg.  Derselbe  Demos  ehrt  den  Nnmerius  Lusius  Numerii  f. 

*)  Alle  folgenden  von  Hicks  herausgegebenen  Inschriften  des  östlichen 
Ciliciens  beruhen  auf  Abschriften  von  Bent. 
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I 

Cornelia  Nomentanne,  lirapyov  TeyveitüW  (praefectus  fabrnm)  — 8.  246 
n.  16.  Den  legatus  Augnsti  pro  praetore  M.  Domitins  Valerianne 
ehren  Btile  nnd  Demos  ale  ihren  xternje  nnd  tispyerrjc  ans  den  Ein- 
künften der  (Artemis)  Ferasia  (vgl.  n.  n.  17).  Ein  Valerianus  ist  ale 
Legat  von  Galatien  bekannt  um  197  n.  Chr. ; vielleicht  ist  dies  der- 
selbe. — S.  247  n.  18.  7 zeil.  Frg.  einer  Ehreninschrift  [des  Demos] 
auf  den  Sohn  eines  Diogenes,  nach  letzt  williger  Verfügung  des  letzteren.  — 
S.  248  n.  19.  Kafti  rj)  (looXig  KoEev,  ehrt  Eogeneia,  T.  des  Demetrios, 
ihren  Gatten  Neon,  S.  des  Kinetauros,  einen  gewesenen  dpyieptöc  tJ» 

XeßaTr<üv  und  Deminrgen.  — n.  20.  2 zeil.  Frg. : pt'oo  xad  Ntmvoj 

ol<üv  ...  (2)  . . . AtoStop  ...  — n.  21.  In  2 parallelen  Inschriften  ehrt 
der  Demos  den  Kronides,  8.  des  Menophilos,  und  seine  Gattin.  — 
8.  249  n.  22.  Der  Demos  ehrt  den  Neikolaos,  S.  des  N.  — n.  23. 
Ehreninschrift:  ’OvjjsixXe'oi  Aio8<ipoo,  (2)  Ir-üiv  xal  xmpupSiaf  Trj;  veac  (3) 
iajipüiv  roiT)tl)v  («den  Komponisten  von  epischen  Versen  und  von  Iamben 
in  der  llanier  der  neuen  Komödie“)  xai  Xoywv  (4)  iyxiup.iaaTtxtöv  aovrjpapfa 
(«Schreiber  von  Panegyriken“),  (5)  voptxov  h -roic  dpi'atow  („den  hervor- 
ragenden Rechtsgelehrten*),  (6)  oi  <p(Xoi  t8v  -pooxar^v  (7)  2vtxa.  — 

8.  250  n.  25.  8tein  mit  3 parallelen  Ehreninschriften  des  Demos 
a)  auf  Arzybios,  S.  des  Lucius,  gewesenen  ^pap-p-aTeo«  der  Bule  und 
der  lx(so)XT)at'a  und  Gymnasiarchen  der  Gerusia,  aus  priesterlichem 
Geschlecht:  b)  snf  dessen  noch  lebende  Gattin  Hero,  T.  des  Athenaios; 
c)  auf  Arzybios,  S.  des  A.  — S.  253  n.  28.  In  Fortsetzung  eines 
lateinischen  Titnlus  des  Q.  Roscius  Sex.  f.  Pompeius  Falco  ehrt  den- 
selben als  seinen  Freund  und  Wohlthäter  Aulus  Laberius  Camerinus 
und  dessen  Sohn,  cxaTovtapyr)«  Xe^eüivo«)  e'  MaxeSovixijs.  Der  Gefeierte 
ist  wohlbekannt.  117—120  n.  Chr.  — 8.  252  n.  27.  Unter  dem  la- 
teinischen Titulus  des  Legaten  Rntilianus  (zwischen  138  und  161  n.  Chr.) 
4 griechische  Distichen,  in  welchen  ein  Arzt  Lucias  die  Artemis 
(Enploia)  um  glückliche  Heimfahrt  des  Legaten  nach  Italien  anfleht, 
wofür  er  der  Göttin  ein  Pptta«  (wohl  Statue)  nnd  8 -niirot  (Medaillons 
auf  der  Basis)  verehrt  hat.  — S.  247  u.  17.  3 zeil.  Frg.  Der  öeä 
llcpzsta  (s.  o.  n.  16)  errichtet  P.  Messias  Ra[f]us  (?)  eine  Weihinschrift. 
— 8.  249  n.  24.  2zeil.  Frg.  Pompeiana  (?),  T.  des  Pos[eädon  . . .]. 
hat  ein  Heroon  für  ihre  Kinder  . . . erbaut.  — S.  251  n.  26.  6zeil.  Frg. 
Lucius  Meinios  Clandiauus,  S.  des  L.  Meinios  Proclos,  errichtet  jemand 
eine  Grabschrift. 


Kars-Bazar  (Flaviopolis ?).  4 Stunden  von  Budrum. 

Derselbe.  JH8.  11,  237  n.  2.  Epithymetos  errichtet  seinem 
Vater  Perseus  (Dativ:  Ilepit)  eine  Grabschrift.  — n.  3.  Regeinos  er- 
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richtet  seiner  Tochter  Regeina,  Asklepiades  seiner  Gattin  eine  Grab- 
sehrift.  — Ebd.  (in  Min.).  Wiederholung  und  Herstellung  der  bereits 
von  Davis,  Asiatic  Turkey  1879, 125  mitgeteilten  Inschriften:  a)  Widmung 
an  den  Kaiser  Commodns,  b)  Grabschrift  auf  eine  Hil  <1>  areina. 


XXYI.  Syria. 

Commagene. 

Kara-Kusch.  — (K.  Humann  und)  0.  Puchstein,  Reisen  in 
Kleinasien  und  Nordsyrien  (s.  8.  155),  S.  224.  Grabsäule  mit  Inschrift. 
„In  etwas  gezierter  Redeweise,  aber  voller  Innigkeit  wird  vermeldet, 
dafs  in  dem  Grabmale,  dem  lEpo&e'iiov,  drei  Franen  bestattet  sind:  Isias, 
die  Mutter  des  grofsen  Königs  Mithradates,  wahrscheinlich  Vaters  des 
Stifters  der  folgenden  Inschrift,  des  kommagenischen  Königs  Antiocbos, 
seine  leibliche,  vielleicht  noch  vor  der  Mutter  verstorbene  Schwester 
Antiochis  und  ein  Töchterchen  der  letzteren,  Von  den  Umständen,  die 
zur  gemeinsamen  Bestattung  in  einem  Grabe  and  zur  einheitlichen 
Denktafel  Aniafs  gegeben  haben,  wird  nichts  erwähnt,  sondern  nur  an 
erster  Stelle  Isias  als  diejenige  namhaft  gemacht,  der  aufser  allem 
sonst  Üblichen  durch  die  Errichtung  dieses  Grabmales  vom  Könige  die 
letzte  Ehre  erwiesen  worden  ist.“  — S.  262—271  (mit  Taf.  28,  2). 
Inschrift  des  Denkmals  auf  dem  Nemrud-Dagh.  10  Kol.,  je  2 und  2 
auf  der  Ost-  und  Westterrasse  in  gleichem  Wortlaut.  8.  262:  Ost- 
terrasse I,  263:  Westterrasse  I;  264:  O.-T.  II,  265:  W.-T.  II;  266: 
O.-T.  III,  267:  W.-T.  III;  268:  O.-T.  IV,  269:  W.-T.  IV;  270: 
O.-T.  V,  271 : W.-T.  V.  Umfangreiche  Inschrift  des  Königs  Antiochos 
(I.)  von  Kommagene,  wahrscheinlich  des  Sohnes  des  Stifters  der  vorherigen 
Inschrift;  vergleichbar  in  gewisser  Hinsicht  mit  der  Inschrift  des  Augustus 
von  Ancyra,  angebracht  an  dem  als  lepofte'siov  bezeichneten  Denkmal, 
„in  welchem  dereinst,  wenn  er  seine  Seele  zu  den  himmlischen 
Thronen  des  Zeus  Oromasdes  entsendet  hat,  der  Leichnam  des  Königs 
ruhen  soll.“  Für  die  Götter  nnd  Heroen  des  königlichen  UpoDemov  wird 
ein  Priester  eingesetzt,  dessen  Pflichten  in  einem  eigenen  „No'p.oc“  be- 
stimmt werden.  — 8.  283 — 327.  Eine  grofse  Anzahl  von  Basisinschriften, 
in  welchen  der  „grofse  König“  Antiochos  in  stets  ausführlicher  Titulatur 
Ahnen  und  Götter  ehrt.  Um  50  v.  Chr.  — Gerger.  S.  356.  Fels- 
relief mit  Ehreninschrift  Antiochos  I.  von  Kommagene  auf  seinen  Grofs- 
vater  [Sjamos.  — 8.  360 — 364.  Felsinschrift  (5  KoL)  gleichfalls  des 
Königs  Antiocbos  I.  „Sehr  überraschend  ist  die  Beobachtung,  dafs  der 
Text  der  Inschrift  von  der  letzten  Zeile  der  2.  Kol.  an  den  2.  Teil 
der  Denkschrift  des  lEpoÖEvtov  anf  dem  Nemrnd-Dagh  (III  a 20  ff.), 
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namentlich  auch  den  Ndpoc,  mit  geringen  Abweichungen  wiederholt  — 
ein  Umstand,  der  überhaupt  erst  die  Ergänzung  der  so  geringen  Zeilen- 
reste ermöglicht  hat.  Glücklicherweise  ist  in  dem  Nopo;  (3,  12  ff.)  gerade 
diejenige  Abweichung  deutlich  erhalten,  welche  am  klarsten  über  den 
Unterschied  der  beiden  Denkmäler  des  Königs  Antiochos  Aufschlnfs 
giebt:  Während  auf  dem  Nemrud-Dagh  ein  Priester  der  Götter  und 
Heroen  des  königlichen  Upoftt'atov  eingesetzt  war,  bandelt  es  sich  hier 
allein  um  den  Dienst  der  Ahnenkönige  des  Antiochos,  die  in  Arasameia, 
im  Bezirk  der  ösi  ’Ap-favorjvr]  — wie  gewifs  zn  lesen  ist  — geweiht 
sind.*  — 8.  366  Kol.  VI  (äufserst  fragmentarisch).  „Bei  dem  absonder- 
lichen Inhalt  der  6 Kol. , die  - - zum  Teil  dnrch  eine  Grabnische 
vernichtet  ist,  mnfs  man  sehr  bedauern,  dafs  das  Erhaltene  nicht  aus- 
reicht, den  Gedankeugang  zu  verstehen.  Der  Stil  der  Sprache,  die 
Erwähnung  der  astrologischen  Göttertrias  des  Antiochos,  endlich  der 
Schriftcharakter  lassen  keinen  Zweifel  über  den  Urheber  der  merk- 
würdigen Inschrift.“  — Selik,  9'/a  km  nördl.  von  Samosata.  8.  370. 
Relief  mit  Inschrift,  „welche  mit  geringen  Änderungen  das  letzte  Drittel 
der  grofsen  Denkschrift  des  UpoÖesiov  wiederholt  und  somit  die  aus  der 
Darstellung  gefolgerte  Beziehung  der  Stele  auf  den  König  Antiochos 
bestätigt  Die  Inschrift  enthält  den  gröfsteu  Teil  eines  No'pot.*  — 
Mar‘aseh  (Antiochia  ad  Taurum).  S.  398.  5 zeil.  Frg.  der  Grab- 
schrift auf  einen  Bruder  . . . <ov.  — S.  399.  Frg.  eines  Architravs  mit 
Resten  einer  Inschrift  des  Caraealla.  — Aintab  (Doliche).  S.  400. 
Relief  mit  Grabschrift  auf  Zea  und  Olympias.  — Hassan  Beyli  im 
Amanus;  jetzt  in  Aintab.  Sterrett,  Papers,  3,434  n.  627.  Grab- 
schrift des  Anniano8  auf  seinen  Sohn  Heliodoros. 


Zwischen  dem  Oberlauf  des  Euphrat  und  Tigris 

Nachbardorf  von  Biredjik,  am  Ostufer  des  Euphrat;  jetzt  in 
Aintab.  Sterrett,  Papers  3,  433  n.  626.  Grabschrift:  Z £[*]  dy[a]{H) 
aXu(2)ite  -/tpc  xal  ’0Xo(3)p.]itidc  aXurtt  yafpe.  — Diarbekir  (Amida),  am 
Westufer  des  Tigris.  S.  435  n.  629;  Scoömpou  x[ou  (2)  axpaxTjXäxoo  (3) 
noXXd  xd  £r[rj  . . . Schlufszeile  5:  x<üv  ‘Pu>p.ai'[u>v.  — 8.  436  n.  630.  Frg. 
einer  gleichlautenden  Inschrift.  — n.  631.  Puchstein,  Reisen  (s.  S.  462) 
S.  402.  3zeil.  Fig.  einer  Grabschrift:  Ti]  |xvr,p.i[o]v  [A]eoo  (2)  Mapum'ou  . . . 


Dorf  Rahaba.  an  der  Strafse  Aleppo-Hammam. 

Noorian,  AJA.  7,445.  4 zeil.  Inschrift  (Z.  1:  ’Qäeafoo?)  aus 
Indiktion  io  des  Jahres  ÖX?'. 
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Dana,  an  der  Strafse  Aleppo-Antiochia. 

8.  Eeinacb  (nach  Kapitän  Callier,  1830 — 34),  Rev.  des  ötudes 
gr.  3,  82  n.  64.  Variante  zu  CIG.  4457.  — n.  65.  Dürftiges  Frg. 

Balanaea  (Baniae),  sfidl.  von  Laodicea 
(Latakieh)  an  der  syrischen  Küste. 

Kretschmer  (Blanckenborn).  U.  17,  87  n.  1.  Antiochos- 
Deiphilos,  S.  des  Menodoros,  errichtet  aaf  eigne  Kosten  einen  vadc  und 
weiht  (dv<v>»#T)<i>**v)  die  dYalpata.  — 8.  88  n.  2.  7zeil.  Frg.  Die 
von  Bnle  und  Demos  tJir^isOtvtae  dvfipiävratc  des  Pbilippos,  S.  des  Anti- 
patros,  and  des  letzteren,  8.  des  Ph.,  eines  gewesenen  Priesters  und 
Gymnasiarchen.  errichten  [Familienangehörige]  auf  eigne  Kosten. 

Palmyra.  ( 

Sterrett,  Papers  3,  438  f.  637.  CIG.  4482.  Lebas-Wadd.  2585. 
Ebreninschrift  von  [Bnle  and]  De[mos]  auf  Males-Agrippas,  S.  des 
laraios,  7papp[a]Tca  fEvdpavov  tö  otöxepov  intd»)|ua  8toö  'ASp[t]avo5  u.  s w. 

— 8.  439  f.  n.  638.  Auf  derselben  Säulentrommel . wie  Lebas-Wadd. 
2591.  Fl.  Diogenes,  8.  des  Uranios,  restaurierte  in  seiner  \o-junvi 

= curator  urbis)  rijv  ttäs av  orrpjv  p.r)Tpip[av]  rijsäs  tijc  miz 
im  Monat  Gorp(i)aios  des  Jahres  8Xy'  (—  8ept.  327  n.  Chr.).  — 
8.  440  f.  d.  639.  Lebas-Wadd.  2596.  Dem  [8yn]odiarchen  Tbai[mi]sas 
errichten  ot  <niv  [atmu]  dva(iavre[c]  eine  Bildsäule  zn  Ehren  desselben, 
sowie  seiner  Söhne  laddaios  nnd  Zabdibölos  im  Xandikos  des  Jahres  5?' 
(-=  192  n Chr.).  — 8.  441  n.  640.  ThaimiBas,  8.  des  Th.,  Enkel 
des  [Zabd]i[b]ölos , [u]Xijc  Ma*8(a)ßßu>X.*ta>v,  errichtet  ein  jjtvYjfietox 
eic  alwvtov  Ta[f]i[v  und  ätoiov  fi.vrjjLr('y  für  sich  and  seine  Söhne  im 
Daisios  des  Jahres  u (—  Juni  88  n.  Cbr.).  — 8.  442  n.  641.  Ehren- 
inschrift der  xa8eX8oüsa  suv[o6 («]  auf  den  [ouvoStdp^T)c]  rtüv  i(xr6po»v 
laddaios,  S.  des  Thaim[es.  ’Etouc  ß[x]?'  (=  210  n.  Chr.).  — S.  443 
n.  642.  CIG.  4494.  Lebas-Wadd.  2584.  Den  C.  Sedatius  Veleius 
Priscns  Macrinus,  tov  ayviv  xai  ätxxiov  suirfjpx,  ehrt  Mannos-Mözabban[as], 
S.  des  Thaimes,  als  seinen  Wohlthäter.  — 8.  443  f.  n.  643.  Lebas- 
Wadd.  2612.  Tö  pivTjpcTov  xai  tä  smjlaiov  erbauten  8[a]b[e]is,  S.  des 
Neios,  und  Nöbö[la]sos  (?)  für  sich  und  ihre  Nachkommen  im  Xandikos  . . . 

— S.  444  n.  644.  2 zeil.  Frg.  einer  ähnlichen  Inschrift  des  Addudanes 
und  des  Alaisi  . . .,  ftouc  vevaproo  st  . . . (288  n.  Chr.?).  — 8.  445  n. 
645.  646.  A : Das  p.vTj|i*tov  mit  dem  öitö-jEtov  erbaute  auf  eigne  Kosten 
Iulius  Aure[lius],  8.  des  Madrianus,  eic  xeip^v  aütoö  xai  uiüv  xai  uuavüv 
etc  tä  itavreXte  , . . B.  Ähnlich  Iulius  Aurelius  Zenobios,  S.  des  Asth]oros  (?), 
....  (icp  xai  Ätxat’fu;  säst  ’IooMtp  0to3u>pip  ’ AYptit(so)oo  . . . 
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Si  Jon. 

Kontoleon,  ’AvexSotoi  prxpxjiaval  2ttqpafat.  I.  Athen  1890,  42 
n.  72 — 45  n.  85.  88.  GrabschriPen  nach  der  Formel  Ne,  xpijart  (-ij) 
n.  g.  w.  yatpE  (ijoaa(a)  Irr)  Z.  — Einfaches  ypTjixe:  n.  74;  ^prjirnj:  72. 
73;  -/pijori  xai  aXore : 75.  81.  83 — 85;  yprjcjTr,  xxl  aXottoc  (als  Vokativ): 
77;  -/prjirri)  xal  ötXutts:  79.  82;  yprjjTE  xai  aujpe:  76.  78.  80.  88.  Die 
Schreibweise  ytpt : n.  72.  73.  81.  83.  Die  Altersangabe  in  der  Form 
eJtj  tTTj  Z:  78.  Ohne  Altersangabe:  79.  83.  — Die  Verstorbenen  sind: 
Atiuchis  S.  42  n.  72,  Zenönis  n.  73,  Heliodoros  8.  43  n.  74,  Eutycheos 
n.  75,  Agathapheron  n.  76,  Philippius  n.  77,  Mareinos  S.  44  n.  78,  ZenÖis 
n.  79,  Alexandros  n.  80,  Nölis  n.  81,  Iulia  n.  82,  Basilios  n.  83, 
Theodoros  8.  45  n.  84,  Kosmos  n.  85,  Zenios  n.  88.  — S.  45  n.  86. 
Weihinschrift  von  Bnle  und  Demos  an  den  Kaiser  Antoninns  Pius.  — 
n.  87.  2 zeil.  Frg.  ein  r Ehreninschrift  [der  Bule  undj  des  Demos 
auf  Apollophaues  . . .,  einen  ap;a;  und  a-jopavopi^aa;.  — n.  88.  1 zeil. 
Frg.:  AKYP1A. 


XXIX.  Aegyptus. 

Alexandria. 

Strack,  M.  19,  229  f.  n.  5.  Im  Museum  zu  Alexandrien.  Zu 
Ehren  des  Königs  Ptolemaios  und  der  Königin-Gemahlin  Kleopatra, 
der  8*oi  F.üep-yetai,  und  ihrer  Kinder  weiht  etwas  Soterichos,  S.  des 
Ikadion,  aus  Gortyn,  t[iüv]  dp-/i9wp.(rco9uXdxcov,  abkommandiert  von  dem 
oov-fcvTii  und  Strategen  der  Theba'is,  Paos,  zum  Transport  des  kostbaren 
Gesteins,  zur  Beaufsichtigung  der  Schiffahrt  und  zum  Schutz  der  Kauf- 
leute, die  vom  koptischen  Gebirge  die  Weihrauchlasten  und  andere 
Geschenke  bringen,  dem  Pan  Euodos  und  den  andern  Göttern,  im  Jahre 
41,  am  10.  Thoth  (—  3.  Okt.  129  v.  Chr).  — S.  227  f.  n.  4.  Ebd. 
Votivtafel.  Zu  Ehren  des  Königs]  Ptolemaios  [und  der  Königin-Schwester] 
Kleopatra  und  der  Königin-Gemahlin  [Kleopatra],  der  [9eol  Eüep^ejxai, 
und  ihrer  Kinder  weiht  etwas  Echephylos  . . . [ans  P]olyrrbenia,  [tüv 
ap/wu»]pwiTo<poXdx<ov  . . . 144 — 132  oder  124 — 117  v.  Chr.  — S.  234 
n.  6.  Ebd.  Der  Göttin  AJrsinoe  [Philade]lphos  weiht  etwas  Thestor 
für  sich,  seine  Gattin  und  seine  Kinder.  271  v.  Chr.  oder  später.  — 
8.  237  n.  7 (o.  U.).  Ebd  Dem  8töt  Epiphanes  (Ptolemaios  V.)  weihen 
etwas  Kallistratos  ö rj-ftpuiv  und  die  unter  seiuem  Kommando  stehenden 
orpaT(t)tÜTat.  Wahrscheinlich  ist  die  Inschrift  gefälscht!  — T(h). 
R(einach),  Rev.  des  6t.  gr.  4,391  n.  1 (o.  U.).  Nerutsos-Bey, 
Classical  Review  5,  483.  Danach  einige  „Corrigenda“  von  Th.  Reinach, 
Rev.  des  6t.  gr.  5,  156.  Nerutsos,  B.  16,70  n.  1.  0s$  xaXg  (2)  h 
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riavdoi'^ujTci  (3)  x7t  ffuwdott  (4)  fteoic  errichtet  Ammonarion,  T.  des 
Herodes  (oder  -as),  drrrj,  eine  WeihiDschrift.  Nach  N.  war  die  Weihende 
wahrscheinlich  eine  Freigelassene  (des  Mimographen  Herodas?).  Ans 
der  Zeit  der  ersten  Ptolemäer?  — T(h).  R(einach),  Rev.  des  6t. 
gr.  4,  392  n.  2 (o.  U.).  Metrische  Grabschrift  (2  Distichen)  auf  Nikolaus, 
8.  des  Soson,  ans  Milet.  — Nerutsos-Bey,  Rev.  arch.  18,  341  n.  13. 
Grabschrift:  'H).t63<i>pe,  oörcepöve,  ivTi'p.ioc  droXeXopive,  eoijejjfei.  — S.  338 
n.  8.  Desgl. : AtoXe,  suijejyi,  L «rj’  (=  28  jährig).  — S.  337  n.  3.  Grab- 
stele: Nix^axpatos  Ti3tp.ciyao  ’A<nrXrj86vioc  (ans  Aspledon  in  Böotien?).  — 
n.  4.  Desgl.:  Aio/ap tjc  'PoÄto«.  — S.  339  n.  10.  Grabstein:  A6pi)Xfs 
’Afitßa  (?).  — 8.  336  u.  1.  Graburne:  Brjpatda«  0r,paio;.  — Merriam, 
AJA.  6,  122.  Die  Daten  der  griechischen  nnd  lateinischen  Inschriften 
auf  den  Bronzekrebseu  an  dem  Obelisken  im  Ceutral-Park  zu  New-York 
sind  nach  der  berichtigten  Lesung  der  Originalinschriften  an  dem  ans 
Alexandria  stammenden  Bronzekrebs  im  Metropolitan  Museum  of  Art 
verbessert  worden;  statt  L V Kafaapo?  bezw.  Anno  VII I Angnsti  Caesnris: 
L it)'  Katsapo;  bezw.  Anno  XVIII  Angnsti  Caesaris. 

Nicopolis  (Ramleh). 

Nerutsos-Bey,  Rev.  arch.  18.342  n.  17.  Frg.  Weihinschrift 
des  Trophonios  nnd  des  Pol[emon]  an  die  xupia  Isis  im  6.  Jahre  des 
Antoninns  (143  n.  Chr.).  — n.  16.  Grabschrift:  K6ivro;  'Poüipou  xa>- 
Ijliiiooc  Aiftiioc  (so;  aus  Aegae)  ivftdäs  xtttat.  — 8.  343  n.  18.  Desgl.: 

Aiof6vr).  xtxvov  fXuxÜTaTov,  E’jijirjyEi.  — n.  20:  NeiXe,  7X oxÜtite, 

Itiüv  17'.  — n.  19:  ’IouXüz,  a 710),  iriv  X7',  eü)J iüyei.  — 8.  344  n.  21. 

Grabstein  der  Theophile.  Leaina  und  Kal(l)istheoeia;  8.  342  n.  15: 

^er  Arsinoe,  Demetrias  und  Philine. 

Canopus. 

Nerutsos-Bey , Rev.  arch.  18,  345  n.  22.  Weihinschrift  des 
Epaphroditos,  Freigelassenen  des  Isid[oros. 

Naucratis. 

Naucratis,  Part.  II,  1885—86.  By  E.  A.  Gardner  etc.  London 
1888.  Vgl.  zu  dieser  Publikation  nebst  den  Kontroversen  der  Heraus- 
geber mit  G.  Hirschfeld  über  das  Alter  der  in  N.  gefundenen  Scherben- 
inschriften Bericht  1883—87,  188.  189  und  meine  „Griech.  Episraphik" 
8.  530  f. — Edwards,  Academy  n.  938  (1890),  291.  Im  Central-Park- 
Mnsonm  zu  New  - York.  Weihinschrift  fdr  den  König  Ptolemaios 
Philopator  und  seinen  Sohn  Ptolemaios  an  Isis,  Serapis  und  Apollon, 
errichtet  von  Komon,  S.  deB  Asklepiades,  oixovopo;  tiüv  xaxi  Nauxpaxtv. 
Kurz  nach  der  Schlacht  von  Raphia  (217  v.  Chr.)? 
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Tanig. 

Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kal.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gött.  1892,  532 
n.  1.  Grabstein  des  Asklepiades,  gefunden  von  Brugsch  in  Teil 
Muqdem,  einer  Rninenstätte  des  alten  Tanis. 

Athribis  (Benclia,  auf  dein  r.  Ufer  des  Nilarmes  von  Damiette). 

S.  Reinach,  B.  13.  179  (nach  der  in  gewöhnlichen  Typen  ans- 
geführten Pnblikaiion  des  °Opr(po;)  3 Inschriften  auf  Platten  von 
weifsem  Marmor:  n.  1.  Zn  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  und  der 
Königin  Kleopatra  weihen  Ptolemaios,  S.  des  Epikydes,  6 iitirrdrqc  tü»v 
tpoXaxiTtöv,  xal  oi  Fv  ’ A Gptßet  ’loimioi  eine  rcpojEu-yq  dem  Beöj  °l\[itJXos. 
— n.  2.  Zn  Ehren  desselben  Königspaares  und  dessen  Kinder  weihen 
Hermias,  dessen  Gattin  Philotera  and  deren  Kinder  njväö  FcFdpxv  [xal] 
tt)[v]  TTposeu/iiv.  — n.  3 6 Zeilenri-s'e  ungewi-sen  Inhalts.  — Nach 

dem  Fleransg.  dürfte  der  Ptolemaios  von  n.  I.  2 der  5.  dieses  Namens, 
Epiphanes,  sein  (gest.  181  v.  Chr.).  Die  Amtsbezeichnung  Fitere,  x.  f. 
findet  sich  schon  in  der  Inschrift  von  Philae  CIG.  III  4896;  wahr- 
scheinlich = „Haoptmann  der  Polizeiwache“.  Unter  npoaeo/q  ist  eine 
Synagoge,  unter  FEcdpa  der  zugehörige  Vorhof  zu  verstehen.  Der  0eo< 
“TifitTtoj  ist  der  Gott  der  Israeliten,  Jehovah 

Ostufer  des  Oberlaufes  des  Nilarmes  von  Rosette. 

Krebs,  Nachr.  v.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gött.  1892,  536 
n.  3.  Gefunden  von  Brugsch.  Das  Richterkollegium  der  Chrerna- 
tisten  errichtet  nach  Schlufs  seiner  2jährigen  Amtstätigkeit  »im  pro- 
sopitischen  und  den  ihnen  aufser  diesem  zugeteilten  Gauen“,  die  das 
8.  und  9.  Regierungsjahr  des  Ptolemaios  Philometor  und  der  Königin 
Kleopatra  umfafste,  diesen  zu  Ehren  ein  pvv)p.eiov , dem  die  Inschrift 
anscheinend  als  Dedikalionaschrift  gedient  hat. 

Memphis. 

Rouse,  JHS.  12,  384.  Jetzt  in  Cambridge.  Der  bei  pe-fferq) 
Efatöi  iv  MuldXt  weiht  etwas  Eisidoros  HiaöpTjoü».  Datiert  nach  dem 
19.  Jahre  des  Antoninus  Pius  (157  n.  Chr.).  — Mir  unbekannt  ge- 
blieben ist:  Baillet,  Le  decret  de  Memphis  et  les  inscriptions  de  Ro- 
sette et  de  Damanhour.  (Extrait.)  Orleans  1888.  XXXI,  141  S.  8. 
Mit  Fig.  u.  Taf.  3 Mk 

Faijum. 

Mahaffy,  B.  18,  147  n.  1 (o.  U.).  Kalkstele  (mit  Relief).  Zu 
Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander  wird  dem  grofsen  Gotte  Snchos 
(Sobk)  ein  xdrtot  xüiv  xö  ß'  F(so)<pT)ßEuxdxuiv  xfj«  'Appiuvtoo  aipE36<oc  ge- 
weiht, dessen  Mafse  genauer  angegeben  werden.  Datum:  11.  Pham(e- 

30* 
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noth)  des  16.  Regierungsjahres  des  Königs  (=  91  v.  Chr.).  — S.  148 
n.  3 (o.  U.);  genauer  Strack,  M.  19,  212  f.  n.  1.  Stele  (mit  Bel.)  im 
Museum  zu  Gizeh.  Zu  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander  wird 
dem  grofsen  Gotte  Suchos  ein  toxo«  t<üv  tö  [7']  jjfTjjUuxötiov  trji  'AoxXr,- 
mdSoo  toü  'AaxXijntdöoo  atpeoeu»;  geweiht,  unter  dem  rpoTcänj;  und 
7pa(jtp.aTEÜ«  Ptolemaios,  8.  des  Pt.  Die  Mafse  werden  genauer  ange- 
geben. Datnm:  20.  Mecheir  des  19.  Regierungsjahres  des  Königs 
(=88  v.  Chr.;  nach  Strack:  4.  März  95  v.  Chr.).  — Strack,  M.  19, 
220  n.  2.  Votivt&fel  im  Museum  zu  Gizeh.  Zu  Ehren  des  Königs  Pto- 
lemaios, S.  des  Pt.,  (weiht)  der  grolsen  Göttin  Isis  den  Tempel,  das 
Heiligtum,  die  anliegenden  Verwaltungsgebäude  und  alles  Zugehörige 
Theon,  S.  des  Herakleides,  aus  dem  (wahrscheinlich  alexandrinischen) 
Demos  Maronis.  „Der  Ptolemaios  unserer  Inschrift  ist  der  ältere  Eu- 
pator,  der  erste,  früh  verstorbene  Sohn  des  Epiphanes.  Die  Weihung 
wird  gemacht  sein , als  dieser  Eupator  noch  einziges  Kind  war,  also 
zwischen  192  und  188,  dem  Geburtsjahre  des  Philometor. u — S.  226 
n.  3.  Granitblock  im  Museum  zu  Gizeh.  Seinen  Bruder  (wahrschein- 
lich Stiefbruder  väterlicherseits)  Apollonios,  8.  des  Theon,  einen  [007- 
7svijc]  des  Königs  und  Finanzminister.  (ehrt)  Ptolemaios,  S.  des  Apollo 
nios,  aus  dem  Stande  der  Diadochen  wegen  seiner  Ergebenheit  gegen 
den  König  Ptolemaios,  die  Königin  Kleopatra  und  deren  Kinder.  188 
— 181  v.  Chr.  — Dorf  Dime  am  NW.-Ufer  des  Birqet  el  Quriin,  aus 
den  Ruinen  eines  Tempels.  Krebs,  Naehr.  v.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Gött.  1892,  533  n.  2.  Gefunden  von  Brugsch.  Apollonios,  S.  des 
Ischyrion,  macht  zu  Ehren  des  Königs  Ptolemaios  Alexander,  fteoö 
4>tXop.T]?opo{,  eine  fromme  jährliche  Stiftung  in  seinem  Namen  und  dem 
sämtlicher  iuyoXoüp^voi  der  p.tp(?  (Kaufmannschaft  des  Bezirks?)  an  die 
Tempelbäckerei  (dpTOxöm(o)v)  Soxvoxaion  xal  Ne^eptriji  6soT;  peyfrrot;. 
Aus  dem  19.  (=  Todes-)Jahre  des  Ptolemaios.  — Den  Ruinen  desselben 
Tempels  entstammt  eine  verstümmelte,  jetzt  im  Mnseum  zu  Gizeh  be- 
findliche Inschrift,  die  von  den  Familien  der  Schafzüchter  von  NstXou 
zöXic  (Nilopolis)  gesetzt  wurde,  als  sie  infolge  eines  Gelübdes  dem 
Gotte  Soknopaios  den  Ban  eines  jrepißoXo«  ausführten.  Ans  dem  6.  Jahre 
des  Caesar  (d.  h.  Augustus,  = 25/24  v.  Chr.). 

Ptolemais  (Menschieh)  und  Umgegend. 

Baillct,  Rev.  de  philol.  13,81 — 84,  Le  p6an  de  la  Stile  de 
Menchieh:  Ilcnivx  xkuTÖp-rj-nv  dcioave  u.  s.  w.  — Östl.  Nilufer,  gegenüber 
tind  halbwegs  zwischen  M.  und  Girgeh.  Sayce,  Rev.  des  6t.  gr.  1, 
310—317.  2,  174 — 176  teilt  eine  Anzahl  Graffiti  aus  den  Steinbrüchen 
von  Ptolemais  mit.  — Östl.  Nilufer,  gegenüber  Djebelen,  beim  Dort« 
Debbabieh.  Derselbe,  Rev.  des  6t.  gr.  4,  46 — 57.  Graffiti  eines 
•Steinbrucks. 
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Edfn. 

Mahaffy,  B.  18,  149  n.  3 (o.  U.).  Schwarzer  Marmorblock, 
jetzt  „dans  la  dahabiyeh  de  M.  Wilbour*  in  Gizeb.  Dem  König  Pto- 
lemaios  und  der  Königin  Arsinoe,  fteoit  <l>iXoirdTopai,  sowie  dem  Sarapis 
und  der  Isis  errichtet  der  Akarnanier  Lichas,  S.  des  Pyrrhos,  Ttpa- 
Tr)f6c,  ditosraXelc  iiti  rfjv  flr'pav  tüv  DefpavTiov,  eine  Weihinschrift.  T68e 
Stört pov  am  Schlafs  ist  entweder  Schreibfehler  für  to  3.,  oder  es  ist 
etwa  irpoixövT)p.a  zu  ergänzen.  Lichas  ist  aus  Strabo  bekannt;  doch 
setzt  dieser  ihn  irrtümlich  in  die  Zeit  des  2.  Ptolemaios,  während  er 
— der  nach  den  Papyrus  Petrie  schon  unter  dem  3.  Ptolemäer  ein 
Regiment  Kavallerie  kommandierte  — nach  unserer  Inschrift  unter 
dem  vierten  seine  2.  Expedition  (nach  Äthiopien)  unternahm,  um  Kriegs- 
elepbanten  zu  holen  (die  sich  jedoch  nach  dem  Bericht  des  Polybius  in 
der  Schlacht  bei  Raphia  217  v.  Chr.  den  asiatischen  Elephanteu  nicht 
gewachsen  zeigten. 

Kataraktengebiet  oberhalb  Thebens. 

Flinders  Petrie,  A season  in  Ezypt  1887.  London  1888. 
42  S.  u.  32  Taf.  12  sh.  Von  deu  zahlreichen,  von  dem  Heransg.  im 
Verein  mit  Griffith  gesammelten  Inschriften  und  Kritzeleien,  die  die 
Felsen  an  vielen  Stellen  bedecken,  sind  griechisch;  n.  137.  321.  322. 
393.  499.  504.  506.  520-522.  570—579.  589.  592.  602.  603.  632— 
634.  642-645  648.  688.  689.  693.  694.  n.  499  ff.  .rühren  von  In- 
genieuren (|AT|-j(avnek  uud  <üp-/!p.»]-/avixoc)  her,  die  i.  J 11  des  Autoninus 
‘die  grofsen  Steine  von  11  Ellen’  tür  das  Thorgebäude  des  Tempels  von 
Esneh  gebrochen  haben.  Sie  bemerken  n.  a.,  dafs  der  Nil  im  Monat 
Mesore  bis  in  den  Haien  de»  Steinbruchs  gestiegen  sei  (und  damit  die 
Abfuhr  der  gebrochenen  Blöcke  erleichtert  habe).“  Erman,  Berl.  philol. 
Wochenschr.  1890  n.  1 Sp.  31  f. 

Kalapcha  (Stieler:  Kelabschek). 

Mahaffy,  B.  18,  150  f.  n.  1 (o.  U.)  Sttdmaner  des  Pronaos. 
Rot  aufgemalt;  von  derselben  lland,  wie  die  meisten  anderen  Inschriften. 
(Ein  gefälliger  Priester  unterzog  sich  somit  der  Auf:abe,  die  Stil- 
iibungen  der  Pilger  und  Touristen  auf  die  Tempelwflude  zu  schreiben.) 
Textemendatiouen  und  metrische  Anal/se  (bis  V.  z3  tetrametrische 
Ionici  a minore  mit  katatektischem  1.  Fi  fs  und  mancherlei  Licenzen, 
weiterhin  Hexameter,  vermischt  mit  Pentametern)  von  Unry,  S 154 — 157. 
Auf  den  Fittichen  des  Traume-  der  Erde  entiürkt,  v<  rnimmt  der  Verf. 
ein  liebliches  Lied  der  Mn-en  und  Nymphen,  «eiche-  autxnzeichnen  er 
geheifsen  wird.  Ein  Hymnus  auf  Mandulis  besingt  die-en  Gott,  wie  er 
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den  Olymp  verlief«  nnd  die  barbarische  Sprache  der  Äthiopen  be- 
zauberte. Strahlend  schritt  er  einher  znr  liechten  der  Isis,  über  die 
GröOe  der  Römer  «ich  freuend.  „Tag  und  Nacht  verehren  dich  nnd 
alle  Stauden  zugleich,  und  sie  nennen  dich  Breith  und  Handulis  ver- 
«chwistert,  der  du  die  funkelnden  Gestirne  der  Götter  am  Himmel  auf- 
gehen  lassest,  und  da  selbst  hiefsest  mich,  die-e  Verse  dir  aufzuzeichnen 
und  die  weise  Inschrift,  ohne  Schmeichelei  allen  zu  sehen.*  — S.  151  f. 
n.  2 (o.  U.).  15zeil.  Frg.  (Hexameter).  Lobpreis  auf  Ilöros  und  Bitte 
an  Uandnlis,  8 des  Zeus,  den  Veif.  Herodes  ohne  Krankheit  und  Uühsal 
wieder  in  sein  Vaterland  zu  bringen.  — 8.  152  n.  3.  Berichtigte 
Lesungen  zu  CIG.  5039.  V.  11  stimmt  mit  n.  1,  26  wörtlich,  V.  12 
mit  n.  1,  25  nahezu  wörtlich  überein.  — n.  4.  Oberhalb  des  Textes 
von  CIG.  5051  konnten  noch  3 Z.  entziffert  werden.  Der  Anfang  des 
Corpustextes  ist  klar:  Mtya  tö  ovopia  toü  Sapdmäoc.  — S.  152  f.  n.  5. 
Berichtigte  Lesungen  zu  CIG.  5059.  — S.  153  n.  6 (o.  U ).  2 im  CIG. 
fehlende  Inschritten  aus  dem  11.  Jahre  des  Kaisers  Nero  bezw.  dem 
20.  Ri  gierungsjabre  des  Tiberius.  — n.  7.  Berichtigte  Lesungen  zu 
CIG.  507»;  n.  8:  zu  n.  5080  («.  u );  n.  9:  zu  n.  5079;  S.  153  f.  n.  10: 
zu  n.  5097;  S.  154  n.  11:  zu  n.  5108  (b);  n.  12:  zu  n.  5104. 


Pselchis  (Dakkeli),  im  „Zwölfmeilenland'  (Dudekaschoinos). 

Wilcken,  Hermes  28,  154  ff.  Die  Inschrift  CIG.  5080  («.  o.) 
stammt  aus  dem  17.  Jahre  des  Augusts  (—  13  v.  Cbr.).  Z.  2.  3 werden 
ergänzt:  Tjxto  dvajkivuiv  . . . epo;]  rljv  xupi'av  ßajt'Xi vsxv.  Unter  letzterer 
ist  entweuer  die  Königin  Kauduke,  die  von  24  v.  Cbr.  an  mit  Angustns 
in  Fehde  lag,  bis  sie  im  Winter  21/20  nach  Absendung  einer  Gesandt- 
schaft Frieden  scblofs,  oder  ihre  gleichnamige  Nachfolgerin  zu  ver- 
stehen. Der  8«.ein  lehrt,  dafs  i J.  13  v.  Chr.  Verhandlungen  irgend 
welcher  Art  zwischen  Kandake  nnd  der  römischen  Regierung  stattge- 
funden haben. 


Abu-Simbel. 

Ed.  Meyer,  Gesch.  des  alt.  Ägyptens,  in  Onckens  Allgem.  Gesch. 
in  Ei nzeldai stell.  1.  Hauptabt  I.  Berlin  1887,  S 363*)  urteilt  über 
das  Alter  der  Inschrifieu  an  den  Kolossen  des  Tempels  Ilamses  II. 
IGA.  482:  „Da  nur  vou  Psammetich  11.  (594—589)  ein  Kriegszug 
gegen  Äthiopien  bezeugt  ist  (Berod.  2,  161),  kann  ich  die  weit  ver- 
breitete Ansicht,  die  böldneriuschriiten  gehörten  iu  die  Zeit  Psauime- 
tichs  I,  nicht  für  richtig  halten.  Letzterer  hatte  wahrscheinlich  guten 
Grund,  mit  Äthiopien  Fricdeu  zu  halten;  und  es  wäre  auflallend,  wenn 
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eine  erfolgreiche  Expedition,  an  der  die  Griechen  so  zahlreich  beteiligt 
■waren,  bei  Herodot  nicht  erwähnt  würde.  Ancb  Hirschfelds  der  Paläo- 
graphie entnommene  Argumente  (Rhein.  Mus.  42,  221  ff.)  haben  mich 
noch  nie-ht  überzeugt.“  Dieselbe  Ansicht  ist  wiederholt  in  des  Verf. 
.Gesell,  des  Altertums*  II.  Stuttgart  1893,  S.  461  Aum. 


XXXI.  Cyrenaica  et  quae  in  occidentem  vergant 

Carthago. 

Delattre,  B.  12,  297  ff.  Bleiplättchen  mit  äufserst  feiner,  ein- 
geritzter Schrift.  Die  Inschrift  beginnt  in  einer  Ecke,  folgt  den  Rändern 
and  bildet  eine  grofse  Zahl  stets  sich  verkleinernder  Quadrate,  bis  sie 
in  der  Mitte  endet.  Die  7 5 auf  solche  Weise  entstehenden,  stets  sich 
verjüngenden  Zeilen  enthalten  eine  Beschwörungsformel,  Pferde  und 
Wagenlenker  bei  dem  am  nächsten  Tage  stattfindenden  Wettrennen  im 
Ciikus  am  Siege  zu  hindern.  Die  Inschrift  ist  somit  ein  äufserst  inter- 
essantes Dokument  für  die  leidenschaftlichen  Faktionsinteressen  der 
Cirkusspiele.  Anfang:  ’EJopxi'Cui  oe,  vexodatpuiv  &upe,  Sorte  nor’  otiv  st, 
xari  rüiv  xparat'oov  dvopt-druiv,  XaXßa X,  BaüjldX,  Aüftftjepcura^dX,  Baaofla- 
T£tua  . . . ' [xjaraOTjrov  rooc  Tititooj,  «uv  ra  dvoptara  cot  xal  rote  iSata; 
(■—  idcac ; die  Darstellungen  der  Pferde  befanden  sich  somit  auf  einer 
beigelügten  Tafel)  tv  roürip  r»p  axeuEt  irapaxarart&ifjp^i]  (folgen  eine  An- 
zahl von  Pferdenamen).  KardäTjOovaürotjrövdpo'piov,  rijv6üvap.tv,Tf|vi)io/qv,  ri)v 
oppujv,  rijv  rayönjta.  ’AqjeXe  aoruiv  rf,v  vetx[rjv,  ip.uddts]ov  aörot«  rou;  rJj- 
öa».  t:xxo<j<ov,  Ixvsüpuisov  aorode,  tva  jri)  fiovaaötöatv  -nj  aoptov  fjpipa  iv  rui 
litnodpoptp  rptyctv  p.TjSX  itsptnaretv  p.TjSl  vtixf(aat  pqäl  E^sXliefv  rou; 

iroXtüvac  rcöv  tnra^ptuiv,  p.fjT£  irpoßatveiv  rf)v  jpeav,  p.7]T£  röv  unerrtov.  'Apia 
7te7eru)oav  oöv  rote  !4tot{  fjvtoyon,  EoirpeifiyTe  roö  TeXeaqiÄpoo,  röv  xal  l’ev- 
nov,-  xal  Ot-Xeixe  xal  Atovüatov  röv  drcoootxvovra  xal  Xapiupov.  ’Erirdoaouatv 
yäp  aot.  In  einer  Wiederholung  dieser  Formel  ist  dieselbe  noch  weiter 
ansgeführt.  — Eine  2.  Inschrift,  S.  300  f.,  beginnt  wahrscheinlich  mit 
einer  pnni-chen  Eingangsformel.  Darauf:  Karäpa.  'ESopxtJto  6p.5c  xard 
rtöv  ptS'jdXtuv  dvopuxruiv,  Tva  xarx3ijor)Te  irav  pieXac  xal  iräv  vcöpov  Btxrto- 
ptxoö,  S[v]  Irtxev  [P]q  ptqrqp  zavrö«  ivt|iüyo[u],  fjvttSyou  roö  Bevetoo,  xal 
rmv  Tirjttov  aÜTOtj , <uv  pieXXt  iXadviv  u.  s.  w.  - - - Q;  ooroi  6 dXexrcop 
xatadtderat  rote  roal  xal  rai;  y*pal[v]  xal  trj  xEtpaX-jj,  o5ru»s  xxraSqaarfe] 
rä  oxeXq  xal  rac  ytpa;  xal  r)jv  xsfaXijv  xal  r?)v  xapotav  Btxruiptxoö  roö 
Tjvtöyou  roö'  Beverou  h rrj  auptv  r uepa  xal  rout  Tmroot,  out  pieXXt  IXauvtv 
n.  s.  w.  - - - Von  ganz  besonderem  Interesse  ist  noch  der  Scblufssatz: 
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['E]ti  ilopxi'Cui  üpSe  xotTÖ  toü  era'vfcu]  toü  oopavoü  9eoü,  toü  xxöxjpEvou 
itd  tiöv  Xepooßf,  f>  Ätopua«  rJjv  ff,v  xal  /lupisa;  t)]v  SaXaoaav,  'lato, 
'Aßpiaio,  ’Apftafhxto,  ’ASaivai,  ivx  xaTa8ijOT]TS  Bixru>p;x[ö]v  t4v  ^vto^ov  toü 
Revetou  xal  toos  7i ctiouc,  oü{  peXXi  IXaüviv  u.  s.  W. 

XXXII.  Sicilia. 

Die  hierhin  gehörenden  Inschriften  aus  Kaibels  Corpns  (vgl. 
S.  153)  s.  „Griech.  Epigraphik“.  8.  411.  — Nach  Dessau,  Hermes 
28,  156  ff.  sind  die  in  der  Grabschrift  n.  888  genannten  Personen  ans 
Dio  Cass.  77,  8 bekannt. 

Netum  (Noto  Vecchio). 

(Orsi.)  B.  18,  341  (o.  U.).  Inschriften  der  Felsengräber:  a) 
’AvraXX  . . . (2)  >ip[u>{  . . .;  b — d)  S)pu),  <r;aöü«. 

Megara  Hyblaea. 

Orsi  und  Cavallari,  Mon.  ant.  1,  673 — 950.  Bericht  über 
ihre  Entdeckungen  auf  dem  Boden  des  alten  Megara.  An  griechischen 
Inschriften  wurden  ein  paar  archaische  gefunden,  deren  längste  auf 
einem  Cippusfrg. : tä;  ' Aftx  fto^atpoc  cipu  Kaupo'füvo.  Eine  andere,  auf 
einem  dorischen  Kapitälabacns,  lautet  nach  Cav.:  KaXi'jEÜj  Elp,;,  nach 
O.  8.  787 : KaXtoiEoc  elpt.  Fiorelli  (vgl.  Kaibels  Corpus  p.  139)  liest 
wahrscheinlich  richtig:  KaXi'rreo;  eipi. 

XXXIII.  Italia. 

Über  Kaibels  Corpus  vgl.  S.  153. 

Rbeginm. 

Halb  herr,  Notizie  degli  Scavi  4,  361.  9 sseil.  Frg.  einer 

archaischen  Bronzeinschrift  unbekannten  Fundorts;  nicht  aus  Rhegium, 
da  dnrehaus  „in  alphabeto  acheo“  geschrieben.  Ein  Punkt  als  Inter- 
punktionszeichen sowie  die  Erwähnung  von  rp]6£zvoi  (Z.  6),  augen- 
scheinlich Beamte,  erinnern  an  die  Bronze  von  Petilia  IGA.  544. 
Vielleicht  sind  beide  Inschriften  gleicher  Provenienz.  Z 2:  dioiTei, 
3:  Xtpiyo  . . .,  7:  <J>(Xnriroc,  8;  Aopxeü[c.  Z.  1 Schlnfs  vielleicht: 
äxp[iop7o«.  „L’atto  si  riferisce  probabilmente  all’  aggiudicazione  delle 
sostanze  di  persona  defnnta*;  vgl.:  xal  flavuiv  Z.  5,  xauräi  itdv[ra  Z.  4. 
Au.  Z 6 ist  wahrscheinlich  Abkürzung  des  Demotikon  des  Proxenos 
(r=  Zeuge?  vgl.  unter  „Petilia“). 

Kai  bei,  Hermes  28,  61  f.  giebt  eine  neue  Restitution  von 
IGA.  532.  533. 
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Pctilia  (Policastro,  nw.  von  CrotOD). 

J.  Simon,  Wiener  Studien  11,  169  f.  behandelt  die  Inschrift 
IGA.  544.  Die  auffallend  hohe  Zahl  der  Proxenoi  (5)  erklärt  der 
Yerf.  mit  Bezug  anf  eine  Hesychstelle:  rrpaSevet-  papTupti  dadurch,  dafs 
irpÄEevoi  eine  Bezeichnung  der  Zengen  sei.  — Vgl.  unter  Rhegium. 

Heraclea. 

Homolle,  B.  15,  627  ff.  erklärt  das  bisher  rätselhafte  Wort 
aoXiariov  in  den  Tabulae  Heracleenses  CIG.  5774  (Cauer2  40,  Kaibels 
Corpus  645),  Z.  130  für  den  nach  Analogie  von  pi?«  — pifiovo«  ge- 
bildeten Superlativ  von  roXu«  und  deutet  u>;  noXiVru>v  = .le  plus 
poasible“.  — Roscher,  Rhein.  Mus.  44.  312  ff.  handelt  .über  Be- 
deutung und  Ursprung  der  Wortform  sväeSnoxÄTa  auf  den  Tafeln  von 
Merakleia.*  Des  Wort  ist  die  altdorische  Form  für  das  attische  und 
gcmeingriecbische  IpfteßnuxoTu;  es  bezeichnet  .das  Fortkommen,  Gedeihen, 
Wurzelschlagen  frisch  gepflanzter  Stecklinge  von  Bäumen  (Gegensatz: 

ixoftvi^oxsiv,  Srjpai'vejöxi  U.  8.  w.).“ 

Metapontum. 

Peppmüller,  Philol.  47,  162  ff.  behandelt  die  alte  metapontische 
Inschrift  Röhl,  1IGA2  p.  44  n.  6 (Cauer,  Del.2  277),  an  deren  von 
Comparetti,  Rivista  di  tilol.  11,  1 ff.  konstituiertem  metrischen  Text 
in  Kurzversen,  der  ausführlich  erörtert  wird,  trotz  Hillers  Ausführungen 
in  Fleckeis.  Jahrb.  127,  144  (der  dieselbe  in  ein  elegisches  Distichon 
verwandeln  wollte)  nicht  zu  rütteln  ist. 

Tarentum. 

Comparetti,  Rendiconti  della  Reale  Accademia  dei  Lincei  Ser. 
IV  vol.  IV,  8.  296.  Helbig,  Rev.  arch.  12,  346.  Vaseninscbrift: 
hodto»  x6v  Jäpov  lya  icov»)pAv  ot . . . Vgl.  Kretschmer,  Griech.  Vaseu- 
inschrilten  § 202. 

Neapolis. 

Sogliano,  Monumenti  ant.  1,  554  (Rendic.  dell’  Acc.  di  arch. 
di  Napoli  5,  6 f.  Notizie  degli  scavi  5,  236).  Lateinisch-griechisches 
Ehrendekret  der  Bule  von  Neapolis  anf  den  verstorbenen  Bcriba  publicus 
aedilicius  P.  Plotins  Faustinus:  datiert  nach  dem  dvrap-/(ov  Inlius 
Livianns  (vgl  Kaibels  Corpus  760)  = 71  n.  Cbr.  Als  consules  snffecti 
dieses  Jahres  werden  genannt  L.  Acilius  Strabo  (vgl.  Tac.,  Ann.  14,18) 
und  8.  Neranius  Capito  (beide  in  dieser  Würde  bisher  unbekannt). 
Der  Geehrte  gehörte  der  tribus  Palatina  an,  während  die  einheimischen 
Neapolitaner  der  tribns  Maecia  zugeteilt  waren.  — Colonna,  Notizie 
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deeli  scavi  4,  41.  Frgg.  einer  8iegesinschrift  von  hippischen  Spielen 
(Wagenkämpfen).  - Th.  H(omolle),  B.  17,  215  (o.  U.).  Grabrelief 
mit  der  Inschrift:  llaxxi  'HpaxUtuv.  Auf  der  Rückseite  Inschrift  einer 
Domitia,  uiro  ouvxXijtou  3t ]p.<xna  isvopivr). 

Puteoli. 

Sogliano,  Notizie  degli  scavi  5,  167:  'Eid  [öjitdtiuv  Aouxiou  xat 
2s  . . . (2)  xod  Topioic  L aä'  [pJtjvoc  ’Ap[xep.(3)tJtou  ia’,  xiTsfaJXsoosv 
(4)  d[i:öj  Tüpou  sic  IloTt(3]kotc  (!)  9eo[v  6’  *HX(5;iojape!rrTjv  - - - . (7) 
Pro  sal.  imp.  Domitiani.  Das  Jahr  204  der  Ära  von  Tyrns  — 78  n.  Chr. 

Roma. 

Eine  griechisch-lateinische  Widmung  des  ä[Tjp.oc]  Taßqvüv  a.  unter 
Tabae  (XIII:  Caria;  S.  331).  — Gatti,  liuli.  dell.  conim.  arch.  di  Roma 
16,  307.  Basis:  Eixova  T»jv3’  o . . . — Derselbe,  Notizie  degli  scavi 
5,  286.  Bull.  dell.  comm.  arch.  di  Roma  19,  280  f.  Basis:  iluttoxX^; 
(2)  HXsioc  (3)  xevTxöXo;.  (4)  IlojXoxXctioo  (5)  ‘Ap^sji'oo.  Die  zugehörige 
Statue  war  somit  ein  Duplikat  des  vou  Paus  6,  7 erwähnten  Poly- 
kletischen  Kunstwerks,  dessen  Basis  1879  in  Olympia  ansgegraben 
wurde.  — Visconti,  Bull.  dell.  comm.  arch.  di  Roma  16,  324.  Grab- 
cippns  des  ü.  AtX.  llXurrivo». 

Bnresch,  Rhein.  Mus.  44,  498  ff.  sucht  die  Inschrift  des  Herodes 
CIG.  6185  nnd  S.  506  ff.  die  der  Annia  Regilla  n.  6184  als  neuere 
Fälschungen  zu  erweisen,  unter  energischem  Widerspruch  vou  Hülsen, 
Rhein.  Mus.  45,  284  ff. ; doch  hält  Burescb,  a.  a.  O.  8.  232  seine  Auf- 
stellung aufrecht  mit  der  Einschränkung,  die  Inschriften  seien  nicht 
moderne,  sondern  alte  Fälschungen. 

Vado  in  Ligurien. 

Poggi,  Notizie  degli  scavi  5,  45.  Bronzehand  mit  der  Weih- 
inschrift: ’AptrroxXrjC  [l]nmxxeuaa[c]  Al  Saßajüp. 

Zu  XXXIV:  Galliae,  XXXV:  Hispania,  XXXVI:  Britannia, 
XXXVII:  Germania  s.  Kaibels  Corpus  (vgl.  S.  153). 

XXX VIII.  Pannonia,  Dacia. 

Carnuntum  (Petronell). 

Kubitschek,  Mö.  15,  43  ff.  liest  die  1843  gefundene  „erste  nnd 
bisher  einzige  griechische  Inschrift  der  österreichischen  Erzherzogtümer“ 
(u.  a.  herausgeg.  von  v.  Sacken,  Sitz.-Ber.  der  Kais.  Akad.  der  Wiss. 
in  Wien  9 [1852],  733): 

Ilatp[öc]  doi3orc[o(2)X[oo?]  Ai[o3]<o[p]oo  (3)  jralc  Atööaipoc, 

(4)  iryöpevoc  [ho(5)too  -ngfi’  iJ4vj  (6)  sic  ’AÖ(so)drjv. 
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XL.  Titnli  chrlsHani. 

Attica. 

Athen,  Parthenon.  — Millet,  B.  17,  75.  Von  der  Inschrift 
CIG  9366  werden  die  beiden  Schlufszeilen  nach  genauerer  Lesung 
Biitgeteilt:  p.j)(vi)  Noev[lp«p  tic  v(dc)  (X'?)  {v6(ixtuüvo;)  i ft(ou;)  ,<jpqE'  +. 

Corinthns. 

Skias,  ’F.^.  1893,  123  n.  12.  Thonlamp«  mit  der  Aufschrift: 
8to8oüXou.  — n.  13:  t 4><j>;  ix  ^uiti5j,  9eöc  (2)  dXT)fhvöc  ix  8eoö  dXr,(kvo5, 
(3)  füXa^r)  tov  auroxparopa  (4)  ’looartviavöv  xai  täv  (5)  irmöv  autoü  doöXov 
(6)  Bixtujpivov  apa  toic  (7)  o(xoüie(so)iv  iv  'EX('0)a5t  tob«  x(a)t(i) 
0£u>(so)v  (8)  Ccövra«  +.  (9)  <J>i5XaEr,.  Die  Inschrift  steht  schon  in  der 
Chronik  des  Pusthalis,  8.  254  (Bonner  Au»g).  — Sp.  125  n.  16. 
Prg.  Grabschrift  eines  Johannes  (?).  Z.  3:  x?]oirr)v  paxap  . . . Darunter 
4 nicht  zn  enträtselnde  Monogramme,  n 17  K<np»frqpto?]v  eines 

Dionysios  nnd  seiner  Angehörigen.  — 8p.  126  n.  18.  6 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift.  Z.  3/4:  -f?  ’F.v^aÖE)  xere  «bwtivij  - - -.  n.  19.  3 zeil. 
Frg.  einer  Grabschrift.  — 8p  127  n.  20.  4 zeil.  Ftg  ’esgl.  — n.  21 — 23; 
8p.  128  n.  24.  25:  Dürftige  Schriftreste.  — n.  26  Bleisiegel:  Nuu(so)- 
«popou  Typa-papa  t[oü  BXa]/£pvtTOo. 

Ä rcadia. 

Tegea  — B6rard,  B.  16,  542  n.  3;  'Edla'(2)o£  xr(T£  tu  JoüXa« 
(2)  toü  öeo’j  Aetuv  (4)  6 Ma^äj  av8po(5)tto{  ysvapEva;.  Aus  sehr  junger 
Zeit.  Ein  Dorf  Mandsagra  findet  sich  noch  heute  zwischen  Bosuna 
nnd  Tripolitza. 

Boeotia. 

Piataeae.  — Tarbell  und  Rolfe.  AJA.  6,  109  n.  5:  ’Tc  töv 
[tüv  (2)  xavxEXXiuv  x6fa(3)pov  = „for  tlie  udornetnent  of  the  screen“. 
uc  -=  cic  nicht  vor  dem  9.  Jahrh.  n Chr.  (nach  Blafs,  Ansspr.  des 
Griech.a42  Anm.  108a).  — Washington,  AJA.  7,  404: 

Imoxforco»)  Aiovuaoäiupot  to[öto  dv£Ör,x£v. 

Phocis. 

• Paris.  Elatee,  la  ville,  le  temple  d’ Athens  Cranaia,  Paris  1892  - 
(vgl.  8.200)  enthält  im  Anhang  eine  Abhandlung  von  Die  hl  über  den 
angeblichen  Stein  von  Kana  (vgl.  Bericht  1883—87,  222). 
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Thessalia. 

Haitis  — Jannopnlos,  B.  14,  244  n.  7 (o.  U.).  Tarne).;. 
Rechte  von  der  Thür  der  Kapelle  des  heil.  Johannes  des  Theologen: 
f Mvt]( 2 (piiov  (3)  Stapcpov  x(5)a  Toidv(6)voo  . . . (7)  xtoxpE  . . . (8)  ßi  . . . — 
Plutanos  Derselbe,  B.  15.  565  n.  3.  Grabschrift:  f A(eirotva) 
IHavxdvaxoa)  n(avaf)ta  Bfeoroxe).  [donBx)  xöv  oöv  oixerrjv,  (2)  + A(earotva). 
’ExopjJÖT)  ö SoüXoc  xoö  öeoü  Nta  ...  6 'AXpo  ...  — Halmyros.  n.  4 
(o.  U ).  Basis  mit  grofsem  Kreuz  in  der  Mitte.  Zu  beiden  Seiten 
eine  byzantinische  Inschrift;  Z.  2:  ...  6 roipLEvdp-yr)  c MtyafjX  BeXeattvou. 
Beide  Namen  begegnen  hier  zuerst  in  Inschriften.  [Derselbe,  B.  18, 
314  f.  n.  10  (Kokkotus):  Grabschrift  ans  dem  Jahre  1721;  8.  315  f. 
n.  11  (Xeniaskloster) : Baninschrift  aus  dem  Jahre  1696.] 

Macedonia.  Thracia. 

Thessalonike  — J.  H Mordtmann,  M.  14,  195  n.  4.  2 Frgg. 
ans  frühchristlicher  Zeit:  a)  Grabstein  der  Antaxia;  b)  Z.  2:  t(v)8(i)x- 
(Ttürvoc)  epy(opivi){)  = zu  Anfang  des  1.  Jahres  der  neuen  Indiktion. 
In  der  Schlnfszeile:  A t w . — (Derselbe,)  M.  16,365.  5 zeil.  Frg. 
einer  Grabschrift:  . . . f)(to)5  äs  xEXEÜot  ivEzaüjafxo  . . . (2)  . . . fvrjTitu- 
txxt]  xai  noXoroft^xcp  . . . (3)  . . . ftofdxTjp  'Itudwa  ouxa  ra  . . . (4)  . . . 
Noepßptou  xi'  rj(pEpa)  0 iv8.  io'  (5)  d>X.  BiXsaapioo  toü  p.Efa).or[p](ErE- 
aräxou).  Das  Datum  ist  535  n.  Chr.  — Nach  dem  Litteraturbericht 
M.  17,279  ist  in  der  'Ern*  1892,  394  von  Papageorgiu  eine  Grab- 
schrift veröffentlicht:  ’Evxxüöa  xeixxi  I'prjYÖpio;  dpy.( 2)smoxoixo;  ötaax- 
Xo[vi(3)xr|C  8 KouxciXr);  (4)  £v  p.T)vi  AexEp-ßpiu)  Iwax7j  xj]  % (5)  ivöixxiüm 
[x]oü  ,t(up[8']  (6)  f,pEpx  r.  — Aegue  oder  Edessn  (Wodena  in  Make- 
donien). B(ormann),  MÖ.  12.  195  n.  21.  Frg.  Grabschrift  auf 
einen  Neikandros  in  6 ungelenken  und  schwer  zu  enträtselnden  Hexa- 
metern. Der  Schlafs  erwähnt  Auferstehung  und  Taufe : Eixöxai  dvaaxdo£to[x] 
*“[*]T7eW0[v]  5P*[p]  ixr(xe,  afvöc  £it(c)l  xai  ö[a]i'oo  7roü(£)a>v  i-txeüEaxo 
Xooxpoü.  — J.  H.  Mordtmann,  M.  18,  416  f.  Grofsenteils  mit  Kreuzen 
und  Tauben  verzierte  Grabsteine,  sämtlich  als  M^poptov  (hybride  Bildung 
aus  pv^pEiov  und  memoria)  bezeichnet.  8.  416  n.  2:  des  Ehepaares 
Eutychides  und  Nike:  n.  3:  der  Agathoklia,  icapÖEvvou  xai  8tax(uwou: 
8.  417  n.  4:  des  iixnotaxpÄj  lordanes  und  seiner  Gattin  Demetria;  n.  5: 
x<üv  dfiuiv  riexpou  xai  llaüXou;  n.  6:  des  Diogenes  und  seiner  Schwester 
Prokopia.  — S.  418  n.  7 : f Küpu  llavxoxpdxtup  2a[ia«uü,  anjptC*  xöv 
olxov  x[oüxov  ...  — Vorgeb  Athos.  0.  Kern.  M.  18.  64  n.  1. 
Sarkophaginschrift:  SspßiXt'a  ’laiäc  “A-fT)  xai  (2)  xoic  apoa-oxipiv(3)oi; 
jivtia;  yäptv.  (4)  "0*  av  81  pcxi  xö  d(5)noxE8r(vat  ?x£pö(6)v  xic  xoXpr(x7- 
Üt:(7)o9ejte , 8ioat  Kpo(8)axipcp  T7)  -öXi  (9)  [Örydpia]  ßip'.  — Drabescus 
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(Drama).  Jannopulos,  B.  16,  88  n.  1 (mit  Rel.,  u.  a.  byz.  Kreuz; 

o.  U.).  An  der  Kathedrale.  Bauinschrift  des  Curopalates  Alexios,  8. 
des  Maniakes,  der  die  Kirche  der  Panagia  Despoina  erbaut  zu  haben 
scheint.  Datum:  ’Exooc  , qyvy'  iri  rij  [la(atXeiq)  MavouijX  Kop.vqv(oo).  — 
8.  89  n.  2.  Ebd.  Bauinschrift,  nach  welcher  der  itdvaEirxos  vaö«  rijc 
MqxpomSXeot  Apajiaj  durch  den  Erzbischof  Parthenios  erbant  wurde. 
’Ev  ixet  ,a<J/xa'  (=  1721  n.  Chr.).  — Mesembria.  Frankfurter, 
AIÖ.  14,  161  n.  58.  Kirche  des  heil.  Johannes.  Frg.  Grabschrift: 
■f  'Ev8äo[c  xa(2)xaxix£  q [xq«  (3)  p.axa[p]ia[c  fj.v^(4)pu-»jc  Koaxavxiv(5)a  +.  — 
Bezirk  Jambol.  H.  u.  K.  Skorpil,  Mü.  15,  108  n.  60.  3 zeil.  Frg., 
„anscheinend  iambische  Verse“:  f 2&fci  paxpav  . . . ^aXay-fac  ty[3]p  ...  — 
Tomi.  Tocilescu,  MÖ.  14,  30  u.  63.  Jetzt  Bukarest,  Museum, 
t ’EvhfaJ  xaxäxtvxe  Iohannes,  S.  des  Phokas  und  der  Constantiana,  seine 
Gattin  Constantia  und  seine  Tochter  Romana  (?)... 

Insulae  Aegaei  Maris  cum  Rhodo,  Creta,  Cypro. 

Euboea  — [Chalkis.  Eine  höchst  interessante  Grabschrift, 
wahrscheinlich  eines  jüdischen  Proselyten,  mit  Anklängen  an  das  Heiden- 
tum 8.  unter  XU:  S.  244.]  — Pbylla  bei  Chalkis.  Wilhelm, 

B.  16,  119  n.  44.  Stele:  Mvqpuxxa]  S[ö]o  o(2)ia]^pepovxa  des  dv(a)fvoti- 
(=  <o)rxq«  und  aXdßapyo;  Anastasios  und  seiner  -fapExq  Petronia  f.  — 
Oreos.  Legrand  und  Doublet.  B.  15,  411  n.  24  (o.  U.).  Grab- 
schrift des  früheren  cornicularins  und  Anagnostes  Agathonymos.  — 
[Für  den  Jahresbericht  1883 — 87  sind  nachzutragen  folgende  Inschriften 
von  Ceus:  Poiessa.  Halbherr,  Mus.  ital.  I 2 (1885),  199  f.  n.  8 
(mit  Faks.).  Verwaschene  Felseninschrift  im  nördl.  Arm  des  kleinen 
Golfs  von  flqyavta  an  der  Mündung  des  Thaies  von  P.  ln  späten 
Charakteren;  - --  xXta  (2)  xaXf,  iv  8q[p.ip?  (3)  [<|/]a'Xx[p]ia  f.  — Car- 
thea. Derselbe,  S.  219  n.  21  (mit  Faks.).  Gefunden  unweit  C.; 
jetzt  in  Tzia.  Frg.  mit  später,  unregelmäfsiger  Schrift:  Toäe  xö  pvqp.a 
xaxEoxEuajaa?  [tt]  (2)  aup][ß]i[ip]  p.oo  (3)  Btoatfa  (4)  Kopovöia  (5)  Bti- 

p. vtabo[t  (6)  'IouXiavö;  (7)  ypatjia«  <xt>  x[a][l  (8)  ei;  xiv  xöc(9)ov  xöv 
6 0(lO)töj  at  K(11)oxev  4va(12)tiaqv£.  Die  Anfangsformel  ist  ergänzt 
nach  einer  grofsen  Zahl  christlicher  Grabschriften,  namentlich  aus  Klein- 
asien (vgl.  Kamsay,  The  cities  and  bishoprics  u.  s.  w.,  JH8.  4,  370 — 
436  n.  17 — 21.  23  ff.).  Die  Inkonsequenzen  und  grammatisch-orthographi- 
schen Fehler  sind  dem  gröfseren  Teile  der  Inschriften  dieser  Art  und 
dieser  Epoche  (4.  Jahrh.  n.  Chr  j gemeinsam.  Bemerkenswert:  xöv 
Z.  9 = Äv,  be  Z.  10  = aoi;  dvaitaqvE  Z.  11/12  korrumpierte  Form  für 
dvaitaoöqvai  (vgi.  üvtixaq  — dvcuaölh)  in  einer  christlichen  Inschrift  des 
Louvre  Fröhner,  8.  315  n.  281).]  — Parus.  Pernice,  M.  18,  15  f. 
n.  1.  Wohl  christliche  Grabschrift.  Z.  3 ff. ; xeipeba  <Löe  xaxto  ev  xu> 
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ai(4)<ö«  |xr(fiev  I/ovtej  ft  IrAim  (5)  -eaiipe;  itXdxej.  llapixiLü  (6)  8£  az, 
ft'j^a'rTip  ZieatpiT],  (7)  ptera  rf)v  Jji^v  xofpiotv  (8)  xoic  fit  xaTampoujiv  (9) 
li  tov  aitovtov  olxov  6iü|10)at{  sxaxnp  diadp tot  8xt<o.  Nach  dem  Herausg. 
3 oder  4.  Jahrh.  n.  Chr.?  — Amorgus.  Aigiale.  Radet  und 
Paris,  B.  15.  598  n.  26.  27.  2 gleichlautende  Inschriften:  + Ei«  t4v 
apiov  [Mr/d]rjXa  xal  ’Av8p[£av]  uittp  eu(2)yijs  Kupiaxoü  dxxooapioo.  — 
Cyprus  Arsinoe  (Polis  tis  Chrysokou).  Tubbs,  JH8.  11,  75  n.  21. 
Erg.  (teilweise  in  Monogrammen):  f ’AvTea[Tioo]  ti-/[i);  oder  f ’Avt£j[tu>c} 
euj([aptar<üv  dvsbqxe  — Salamis.  Derselbe,  JH8.  12,  173  n.  7 
(in  Min.).  Baninschrift  ans  dem  Archiepiskopat  des  Arcadius  (kurz 
nach  600  n.  Chr.).  — n.  8.  9.  Reste  ähnlicher  Inschriften.  Diese  und 
andere,  bereits  bekannte  Urkunden,  die  sich  sämtlich  auf  eine  Wasser- 
leitung der  byzaut.  Stadt  Constantia  beziehen,  behandelt  Oberhummer, 
Sitz.-Ber.  der  Bayer.  Akad.  1888,  S.  341  ff.  — S.  174  n.  11.  Frg.: 
f Atcxpavxou. 


Caria. 

Cousin  und  Diehl,  B.  14,  114  f.  Verzeichnis  der  bisher  be- 
kannten Nike-Inschriften  (ans  Mylasa,  Branchidä,  Halikarnafs;  vgl. 
u.).  Dieselben  können  sich  nicht,  wie  Newton  meinte,  auf  agonistische 
Siege  beziehen.  Alle  stammen  aus  später  Zeit,  sind  schlecht  geschrieben 
(bisweilen  mehrere  durcheinander)  und  finden  sich  nicht  selten  auf 
Steinen  mit  älteren  Inschriften.  Häufig  sind  Zusätze,  wie  iot'Kyv.,  xxXot ; 
doch  einmal  auch  xaxa^ppiSvrjTot  „unwürdig“.  So  konnten  nur  Christen 
sprechen.  Auf  christliche  Grabschriften  weist  auch  das  Fehlen  des 
Patronymikon,  die  Abbildung  von  Palmen  u.  s.  w.  „Das  Leben  ist  ein 
Kampf  wider  das  Böse;  der  Tod  in  Jesu  Christo  ist  der  Sieg.“  So  ist 
«xi)  identisch  geworden  mit  Grabmal  (vgl.  dvainaujit  = t6izot  dvairoi- 
ssuk).  Für  ein  relatives  Alter  dieser  christlichen  Grabschriften  scheint 
zu  sprechen:  1)  das  Fehlen  des  Kreuzes,  2)  gelegentliche  heidnische 
Reminiscenzen  (Abbildung  von  Thränenfläschchen),  3)  kpeüj  ist  noch 
nicht  ersetzt  durch  wpejßötepoc.  — Während  diese  Auffassung  von  dem 
Abb6  Ducliesne,  Bull.  crit.  1890,  138  ff.  lebhaft  bekämpft  wurde, 
gelaugte  zu  wesentlich  denselben  Resultaten  G.  Hirschfeld,  N(xi)  toü 
8ei>o«.  Ein  epigraphisch-theologischer  Exkurs.  Philologus  50,  430 — 435. 
Derselbe  vergleicht  zu  vixi)  namentlich  den  Sprachgebrauch  der  Apo- 
kalypse. — Die  Anschauung  von  Newton  wurde  scheinbar  mit  durch- 
schlagenden Gründen  neuerdings  verfochten  von  Th.  Reinach,  Rev. 
des  etudes  grecques  6,  202  ff.  (vgl.  XIII  unter  Iasus,  8.  312  f.).  Doch 
wenn  hiernach  auch  der  agonistische  Charakter  vieler  dieser  Inschriften 
erwiesen  zu  sein  scheint,  so  könnte  andererseits  recht  wohl  eine  christ- 
liche Anlehnung  an  den  heidnischen  Gebrauch  vorliegen.  — Halicar- 
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nassus  (Budrnn).  Consin  und  Diehl,  B.  14.  114  n.  18  (links  von 
n.  6:  vgl.  8.  305):  Nixr,  NtxoXaoo.  — Strafse  von  Rudrun  nach  Iasus. 
Bdrard,  B.  15,  548  n.  17.  Tepedschik.  4 «eil.  Frg.  Z.  1 : f 8eoü 
xtX  . . . , 3:  . . . Ixtsjsv  ...  — Myndus  Consin  und  Diehl,  B.  14.  120 
n.  2 (o.  U.).  Grotte  mit  byzantinischen  Inschriften:  Mori)  Trj;  llavoqtat 
. . . (2)  4v  X(pirt)iüi  ’I(t)3o)’j  itarptap/tx»)  ...  — Eine  andere  Inschrift 
lautet:  MvTjaö[r)]t[(],  K(opt)e,  (2)  xoü  aoü  doüXou  Ni(3)xoXaoo  p.ovx(4)yoü 
äpapx[<oXoü  (5)  x(ai)  ix ayiaroo  ...  — Bnrgylia.  Consin  und  Des- 
rhamps,  B.  18,  24  n 19:  X(pirrd:)  M(r/af(X)  I\aßpirjX).  (2)  f K(opi)e, 
ßorjlfi  tiTi  doüX[ip]  o(3)ou  j-  XpiaxodooX[<p].  — Iasus.  Kontoleon,  ’Avex- 
doxoi  (xixpaaiavai  äitqpayai  I,  Athen  1890,  35  n.  66  (in  Min.).  Ein  Stein 
mit  5 Krenzen  anf  der  einen  Seite  trägt  anf  der  anderen  Seite  das 
Wort:  Nt'xj).  — n.  67  (Min.):  Nix»)  Tatou  'AXeSävdpoo  (2)  Öeujiou.  — 
n.  68  (Min):  Nixr,  öeoaiou.  — Th.  Reinach.  Rev.  des  etudes  grecques 
6,  188  n.  35.  Stele,  jetzt  in  Koustantinopcl:  f Küpts,  ßoqxi  toi«  (2)  pi- 
vooatv  ode.  — Mylasa.  Consin  und  Diehl,  B.  12,  35  n.  16.  Nti'xt) 
des  Enenos  und  des  Agathemeros,  xaXtü»  ddeX^mv  öxö  UpEwv  eo  . . . Da 
die  Nike-Inschriften  sich  vielfach  anf  Priester  beziehen  (ans  Halikarnafs 
vgl.  B.  4,  403),  so  möchte  der  Heraus?,  lesen:  orcoiepEcov  ed[a£ßu»v.  — 
Kontoleon,  'Av/xd.  pixp.  irriyp.  I,  18  n.  36:  Nixq  AaiXtoo;  8.  26  n.  51 
(in  Min.):  . . . (2)  Exaxai'o[u  (3)  ’ATtoX.(4)X]<uvcou  (5)  vi'xtj ; S.  23  n.  40 
(Min  ):  BaaiXto;  d öaid>x(axo;)  r(pu>v  lniax( orroc)  . . . [xaT£axE6a(2)aev  xd 

tdxxijptov  xttiv  4itu>[v  . . . (3)  v Sspfytou  ...  — Kontoleon,  M 14,  113 
n.  71;  wiederholt  von  Doublet  und  Deschamps,  B 14,616  n.  16. 
Rninen  der  Stephanoskapelle.  f El?  do&xv  [xal]  xipXjv  (2)  xoü  ft(eo)ü  [xal] 
l’uirfjp'j;  fjpdw  (3)  ’llqaojü  X(ptaxo)ü  [xai]  xoü  dyioo  ixpu>xo(4)pa'pxupoj  Sxe- 
<pavoo  erbaute  nnd  schmückte  der  Bischof  BaafXiot  xd  fpyov.  — Kargouil- 
Karias,  sfidl.  von  Boynk  (Kiepert  11,  E 5:  B6/.-üy(lk),  an  der  Strafse 
nach  Moughla.  Consin  nnd  Deschamps,  B.  18,  38  n 1 (o  U.).  Frg.: 
. . . ^avou  xoü  ftEu>(so)9iXEa[xäxoo  ...  — n.  2 (o.  U.).  Frg. : . . . dtaxdvoti 
xi  o . . . — Alinda  (Kr.praklar).  Dieselben.  B.  18,  42  n.  9:  X(piax)i 
9(zo)ü  dövaptt  nnd:  2xr,yf) ' Epmdtavoü ; mit  mehrfach  wiederholtem  Mono- 
gramm Christi.  — Nysa.  Radet,  B.  14,  233  n.  5.  Eeki-Hissar.  Bas/ 
mit  Baninschrift:  ’Ex  xtüv  xo[ü  (2)  0eoü  xai  xo[ü  Xpi(3)axoü  aüx[oü  (4) 
exeXeuÜ8[t]  (5)  x]d  ixäfv]  üpyo[v  (6)  xojüxo  dvo[pa  . . . (7)  6 9 eox. 

Mysia. 

Abydus.  Legrand,  B.  17,  555  n.  58.  Grabschrift:  ’Ev8a'd(2)E 
xaxa'xi(3)xE  IIaü(4)Xo«  Stj(so ; 5)axov(o;)  f.  — Artace.  Lechat  nnd 
Radet,  B.  17,  528  f.  n.  26:  ’EvJÜa  xaxa(2)xtx]E  Kuptxd;  (3)  iv-yi'ÖEv  xtc 
(4)  (la'pty  ad  xoü.  — Panonnus  (l’anderma).  Lechat  nnd  Radet,  B. 
17,  523  n.  10  (o.  U.):  Otar,;  ’Avaaxaaiou  (2j  xl  xrjj  iXcuBcpa;  (3)  aüxoü 
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Eüftpio«.  (Christlich  9)  — Debleki,  Dorf  zwischen  Panderma  nnd  dem 
Manijassee.  Dieselben,  S.  524  n.  13  (o.  TL):  'Vröp  [eiyf(c 'Avaox?]x- 

otou  zpEafluxcpofu. 

Bithynia. 

Nordnfer  de«  askanischen  Sees.  — Cichorins,  M.  14,245 
n.  10.  GrabBchrift  eines  Rufiuas  auf  «eine  4 jüngeren  verstorbenen 
Brüder  Dionysius,  Telesphorioa,  Leontios  und  Diomedes.  Am  Schlafs: 
Kü(ll)ptE,  p.vt3ÜTjTt  tiüv  jxev(12)xs  aÄ£p(so):p<öv.  Der  Schrift  nach  ans 
frühster  byzantinischer  Zeit  (5.  oder  6.  Jahrh.).  Weitgehender  Ita- 
cismtu. 


Phrygia. 

Laodicea  am  Lykos.  — Jndeich,  M.  15,  258  n.  8.  9zeil.  Frg 
Vielleicht  handelt  es  sich  Z.  1—3  um  Streitigkeiten  zwischen  Christen 
und  Beiden:  ei  öe  xivfj  eIoiv  xaivf)  öocij  xpEf^optvot]  . . . xoyxoo«  ä>c  ypij 
zept  rp«oxiü>v  . . . esöat  xaxaA uExtuaav  xt,v  dpnptoßrjxrjfnv  ...  — Acmonia 
(Susuz  Küi,  5 kui  westl.  von  A.).  Eamsay , Revue  des  6tudes  grecques 
2,  24  f.  n.  2.  3seitig  beschriebener  Stein  (Bomos).  Aar.  Ajristeas,  S. 
des  [Apoljlonio«,  hat  einen  dpföv  xoxov  (Begräbnisstätte)  gekauft,  auf 
welchem  dessen  Kinder  Alexandros  und  Kallistratos  zum  Gedächtnis 
ihrer  Eltern  ein  Grabmal  errichten.  Aristeas  hatte  der  -(Eixooüvv)  xö>v 
sp[(ox]onokeixü»v  (wahrscheinlich  einer  christlichen  Genossenschaft)  ein 
Legat  aasgesetzt  nnter  dem  Vorbehalt,  dafs  alljährlich  das  Grab  seiner 
Gattin  Aarelia  von  derselben  mit  Rosen  bekränzt  werden  solle.  Wenn 
dieselben  jedoch  diese  Pflicht  unterlassen,  IjJxai  aöxoic  -pö[c  r)j]v  oixato- 
<ju[vt)v]  xoü  0Eoö.  Wegen  der  Schlafsformel  christlich;  vgl.  Ramsay,  JHS. 
4,  401  (Bericht  1883—87,  212  Anm.  1)  und  Duchesne,  Revue  des 
qnestions  historiqnes  1883,  27.  3.  Jabrh.  n.  Chr.  — Apiimea  Cibotus. 
Ramsay,  a.  a.  0.  S,  32  n.  6d).  Die  Iuschrift  CIG.  3962  ist  christ- 
lich. Die  Schlafszeile  ist  korrekt:  xai  suyä;  OejO  öjtEp  au  xoü.  — 8.  35 
n.  6i).  Aur.  Dik[aijos  errichtet  ein  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  und 
seine  Eltern;  mit  Strafandrohung:  foxai  auxcp  zpo;  xöv  Oeov.  — S.  36 
n.  6j).  Frg.  Jemand  errichtet  ein  Grabmal  für  sich,  seine  Gattin  Anr. 
Dotnna  and  seine  Kinder;  mit  Strafandrohung:  Kai  ejjxe  aüxtö  jxpö«  xöv 
Oeöv.  — Weber,  M.  18,  207  n.  1.  Au.  . . . tinos,  S.  des  Ariston,  er- 
richtet (liroqja)  ein  Heroon  für  sich,  seine  Gattin  T[a]t[a]  und  Kinder, 
fc  8 ?xEp[ot]  oü  x[r(6£ÜaEi  ] si  oe  prj,  eoxe  aüxcj»  itpö«  xöv  Oeöv.  — Le- 
grand und  Chamonard,  ß.  17,  248  n.  19.  ’Exou;  xXq  (nach  der  sul- 
lanischen  Ära  von  84  v.  Chr.  = 254  n.  Chr.)  errichtet  Aelius  Pancharios- 
Zotikos  zu  Lebzeiten  ein  Heroon  für  sich  und  seine  Familie ; mit  Straf- 
androhung: foxat  aüx<p  ixpö;  [xöv]  fleov  und  550  Denare  an  den  Fiskus. 
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— S.  249  n.  20.  Genauere  Wiederholung  von  Lebas  1733:  Aurelius 
Auxanon  die  errichtet  sich  und  seinen  Angehörigen  ein  Heroon;  mit 
Strafandrohung:  Errat  aüxtji  spös  x[öv]  Öedv  und  Grufs  an  die  ^iXö&eoi 
und  xaXol  vcofhjpoi  (?).  — S.  250  n.  26.  Aur.  Attalos  ß'  errichtet  ein 
x'.pLTp-piov  für  seiueu  Bruder  Diodorus  (mit  Strafandrohung:  500  Denare 
au  den  Fiskus.  — Boz-Ojiik.  S.  246  n.  16.  Aur.  Zotikos  errichtet 
seinen  Angehörigen  ein  ^(pJuSov;  mit  Strafandrohung:  Errat  aöxüi  [itpös] 
töv  fteiv.  — Uieropolis  S.  276  n.  76  (nicht  75).  Basis.  Aur.  Andra- 
gathos  errichtet  zu  Lebzeiten  sich,  seinem  Sohne  und  seiner  Gattin  ein 
xuplTjTrjpiJov.  — Acmonin.  Die  Inschrift  eines  Christen  oder  Proselyten 
S.  263  f.  n.  48  mit  Erwähnung  der  Strafgerichte  5.  Mose  28,  15  ff. 
s.  S.  390.  — Eumonia  S.  241  n.  I.  Aur.  Fronton,  EoptEvEÜ;,  <puXij{ 
’A[p-f|td5oc  (vgl.  ’Ap'/tiaSoj  S.  244  f.  n.  11  — S.  392),  errichtet 
für  sich  und  seine  Angehörigen  ein  Heroon;  mit  Strafandrohung: 

- - - iarat  a'jrw  rpo;  xov  JüWxa  ih&/.  — , .Gegend  von  Synnada“  (n.  91  — 

100):  Annyount:  Legrand  und  Chamonard,  B.  17,  287 ff.  Christ- 
liche Bau-  und  Grabschriften  an  Sänlenkapitälen : S.  287  n.  91: 
1.  f l'itip  (Evr.pr,;  xai  ava-atisEo;  Eppir,  Mourrptxoö.  2.  f ' l’jtip  £tlyr(c 
. . . ( xal  xwv  jtEOttuv  a’JTTjj  - - - xal  Gitip  äva-atjj£o;  Favytou  x(al)  x[«ü]v 
rcii'l  tu]v  aöxoü  - - -.  S.  287  f:  3.  ' l'rio  ci/f/i  rioXoypovTjoo  <J>u>Xeoxo5 
(-=  ßooXeoxoö?)  x(al)  rrjr  sujißtoo  aüxoö  x(ai)  xäv  Tteottuv  aüxüiv.  S.  288: 
4.  Um  ein  Kreuz:  Zuir,.  — Aghzi-Knra.  S.  288  f.  n.  93.  Bau- 

inschrift: f ' 1'xEp  coy?,;  xal  dvairauauoc  Aüiivxiou  äpyixexxovo;  U.  S.  w. 
[E;]ETEXE[aftr(]  f.  — MukliaTl.  S.  289  f.  n.  96.  Grabschrift:  f ’Epö  xö 
Cf(v  Kptoxit  xe  xö  dttoÖavtv  xipoo;  (=  Phil.  1,  21).  ’Apapavxoc  (2)  dtotxiuv, 
iXseivö?  ooöXox  Kopi'ou,  ivßXEtJia;  xXjv  xoü  xpoaxipou  ßi'oo  (3)  Jotjv  -evte  |jiv 
öexaöxj,  XEXiaaj  ßouv  . i{  aüv  xtö  äoEptstü  Kt>[pt](4)axtu  EÜ£a(jLEvr)c  xijc 
puTEpo;  aoxäv  2o(ppovtr({,  inoijaavxo  ptv^pia  (5)  xoüxo  iaoiöt  xe  ~l;  auptßiu; 
aöxfüv  IlairmavTjj  xi  IlavyapiT)j  xe  xüjv  (6)  yXuxuxäxtuv  -iötuv  Aöp.vr)j  xal 

xavxu»  x<u u>v  xtuv  xXrjposoixoövIxtov  xöv  "£(7)vtypöv  ß{ov  f RXetce  Öe, 

6 dvaytviitrxu) v,  Sri  ö ffdvaxoc  itäatv  TjXü|iaaxE.  J — £.  — Surlu.  S.  290 
n.  98.  Der  Diakon  Abirkios,  S.  des  Porphyrios,  errichtet  für  sich 
nud  seine  Gattin  Tbeuprepie  nebst  Kindern  ein  p.E(iopiov.  — 
SeVdilar  S.  291  f.  n.  100.  Säule:  '0  [tp]f)6[v|oc  (2)  cor!  xdxtoxoj,  (3)  fyt 
6’  dfaööv  (4)  xi  pifiaxov  xijxi  (5)  xoüc  (föovepoöc  (6)  cXivycuv  xljv  (7) 
xaxir,v.  ’U  tpfto(8)vEp£,  xt  tphovi; ; (9)  oöoiv  xXeov  f(  (10)  xijxit  (tj)eauTOv. 
(11)  8eoo  ‘jap  iaxt  xä  (12)  -dvxa,  8c  dt:p96(13)vu>c  xapiyi  jtö(14)cnv  xotc 
iXxi'Ioo(15)atv  ei«  aüxöv  aü  (16)  oe,  Xeyio,  <pöovs(17)pE,  xe  ffeXtuv  xa(18)pEyiv 
oö  6öva(19)ae,  xe  tpöovöjv  (20)  ciayusic  oüöev,  (21)  avgijoov  etc  (Gomperz, 
B 17,  639  möchte  lesen:  i[XX'  eöft?]öveic)  rfjv  (22)  xaxiav  aov  xoöc 
(23)  di  xaxouc  xi  (24)  tpOovepoöi  6 8e(25)öc  navxoxc  p.i(26)di.  — Auti- 
ochia  Pisidiae  (Jalowatsch).  Sterl  ett,  Papers  2,  161  u.  149.  Frg. 
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einer  Waeserleitungsinschrift.  Nach  Gurlitt,  Berl.  philol.  Wochenschr. 
1889  n.  1 Sp.  23  4 jambische  Trimeter:  f ‘Op5>c  to5’  Ip-jov  f)p[ETepov?], 
Sa'j'iXfj  Nup.^Hüv  öfä]r)7ei  tVJ  ir4Xe[i]  xi  vd[p.]ita  - - - ’Hyt^Jpsv 
ct<jx&i  - - -.  — S.  153  f.  n.  138.  Anr.  Valentilla  errichtet,  ihrem  Gatten 
Aur.  Makedon  eine  Stele;  8t  (5)  5s  Sv  ImjlooXtust  tJjv  rrqXrjv,  (6)  lirat 
aÜTiö  rpo;  tö  pr(e(7)ftoc  toö  fteoü.  — Papers  3,  219  n.  353.  Grab- 
schrift der  Memmia  Munetia  Maxima  auf  ihr  Kind  Memmius  Munetius 
Maximianns.  Abgekürzte  Strafformel:  ’Eirrai  adrig  rpo;  (8)  tov  Öeov.  — 
Knra-Baulo.  Papers  3,  308  n.  435.  Über  und  neben  einem  Kreuze: 
. . ipiapata,  . . . opoi  — Aezani.  S.  Reinach  (Kapitän  Callier). 
ltevne  des  6tudes  grecqites  3,  73  n.  34.  Grabstein  des  Protodiakonos 
Paulus  und  des  Iohannes  (?).  — Dorylaeum  (Eskischehir).  Preger. 
M.  19,  312  n.  13.  Basis:  Titlp  Edyijj  SsoSodAoo,  seiner  Gattin  und 
Kinder  zur  Erinnerung  an  den  Presbyter  Zodpja.  — Tymandus  (Yaztii- 
Yeran).  Sterrett,  Papers  3,  389  n.  564.  Artenion  . . . errichtet 
ein  xotpTjTr,pt(o)v  für  seine  Gattin  Anr.  Iuliane  yra'ptv  {ivr((ir(t  [irj(8)Tpoi 
Adp.  Kupix;  M(9)iopooop.vou  Ba(10)v,3ouX>]vij;.  — S.  398  n.  581:  Er.i  toü 
fte(o3E[leT:dTouV)  l[max<$irou?  ...  — Tokhinadschik.  Ebd  , S.  276  n.  395: 
Kopie,  3or(th  toI[c  sltTi:opioo|i£Mut  (2)  1;  töv  ixov  toöt[o]v  xr(  rote  xzpso(3)- 
ipopoöoiv,  «ov  xi.  dv[d]p.ara,  Kupts,  ab  [otox;.  — Ariliutltl.  Ebd.,  19S 
n,  326:  . . . yovsiov  adroü  Kdviovo?  rpsafi'jrsfpoo)  x(ai)  Kupir,;  otaxovt[9]jr(j 
x(ol)  -rrje  (a)o[v]fh'(ou)  aütoö  AdpTjXtaj  (?  Monogramm)  Marpu>vr(c.  — 
Kotsehaseh  Sterrett,  Papers  2,  171  n.  165.  ßauinschrift.  Vielleicht 
ist  zu  lesen:  ’Av£xev[5]8t  (_.  SvExaiviuftrj)  5 vad 1,  t (—  f()  ü-cpa^ia 
8(eot<5)xoc,  toü  xup(t)ou  8eu>5opou  xi  pa^irrpoo  roö  xxpxv(oüvro{?)  3:a 
auvSpopi;  (•=  -prj;)  ’lio(avvoo)  dmxpiou  xi  ä-ux£nTt[x]oü,  ßx3tXEu(dv)r<ov 
RaoiXtou  [xe  ’ltoctwou?  Die  gemeinschaftliche  Regierungszeit  der  letzteren 
ist  969 — 976  n.  Cbr. 

Galatia. 

Pessinus(Bala-Hissar).  Legrand  nndChamonard,  B.  17,  292  f. 
n.  105.  Stele.  Aurelios  Barpos  (?)  errichtet  . . . und  einen  Altar 
als  Grabmal  für  sich,  seine  Gattin  Aur.  Kyrilla  und  seine  Kinder 
(ze5(oic);  mit  Strafandrohung:  6«>jt  fern  Xdyov.  — (iugnusu  (südl. 
von  Sivri  Hissar,  bei  den  Ruinen  von  Pessinns).  S.  Reinach, 
Revue  des  Stüdes  grecqnes  3,  79  n.  55:  YEvfta  xxt3xi(t)e  5 ooöXoc  toü 
ft(eo)ü  ’AXtSavdpo«:  weiterhin  ist  ein  irpiptxs'pio;  erwähnt.  — Taviunt 
(Böjiik  Nefezkiöi).  Sterrett,  Papers  2,  312—319  n.  359 — 373.  Grab- 
schriften; zum  Teil  mit  Kreuz  oder  Monogramm  Christi  Nach  der 
Formel:  ’EvBa  xitxxite  6 SoüXos  — bez.  r,  SodXr,  — toü  9(eo)ü:  S.  312  f. 
n.  360  BcoSiopo;  6 ZoüßXos,  S.  313  n.  361  Pelagia,  n.  362  ÖErnSoTfa, 
8.  314  n.  364  Georei(u)s,  S.  314  f.  n.  365  Daniel,  S.  315  n.  366 
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flfaüJXo;  -poTOiTpeußÜTspoc,  S.  316  n.  367  Germfanus?],  S.  316  f.  n.  368 
St[e]phanos,  S.  317  n.  369  Stephanis,  S.  317  f.  n.  370  En[da]mi(o)s, 
S.  318  n.  371  Ioannia,  8.  318  f.  n.  372  n.  S.  319  n.  373  x;  S.  312 
n.  359:  ,Evfta  xitixite  tj  äoöXt)  toü  X(pto)Toü  ’AXoma;  S.  314  u.  363: 
Ku|M)9i;  ’AXoirfac  Soü(X)irjc  X(ptaro)ü.  — ltojalik.  Ebd.  8.  308  n.  355: 
EvSdäc  xxtxxite  6 pxxaptoj  ropvaote.  köpiE,  eXetjoov  tov  SoöXov  joo. 

Paphlagonia. 

Amastris  (Amasra).  G.  Hirscbfeld,  Inschriften  aus  dem  Norden 
Kieinasiens  u.  s w..  Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  35,  879  zu  n.  35.  Sarko- 
phage mit  kurzen  christlichen  Inschriften,  wie:  +EYTP.  TAYTA; 
- ÖEOnOM  neben  älteren,  erloschenen  Schriftziigen.  — Euchnita,  später 
Theodorupolis  (Zafaranboli).  Doublet.  B.  13,  294  n.  1.  6 schlechte 

jambische  Senare,  in  welchen  wahrscheinlich  die  Kaiseriu  Eudokia,  Ge- 
mahlin Theodosins  II.  (unter  der  Inschrift  die  Abbreviaturen  BS  EYA), 
sich  an  den  heil.  Stephanus  als  Erlöser  von  den  schrecklichen  Schmerzen 
ihres  linken  Beines  wendet  und  demselben  zum  Danke  für  ihre  Heilung 
einen  Tempel  in  der  Stadt  des  berühmten  Kriegers  Theodoros  mit  dem 
Fufse  des  Heiligen  weiht.  Um  440  n.  Cln-.  — Poinpeiopolis.  Der- 
selbe, S.  308  f.  n.  16.  In  den  4 Ecken  eines  Kreuzes:  ’Afriot)  BaitXio?. 
Darunter  metrische  Grabschrift  der  12  jährigen  Jungfrau  Maria,  welche 
nach  fittenreinem  Leben  ttj  75  oe'üojxev  ri)v  xövtv  toü  owpaToj  (5)  Xpiori 
T<p  8ew  toc  txEotaj  u>;  dirt  sei  00 ja.  — 8.  309  n.  17.  f Grabstätte  des 
Ioannes  Magistrianos,  seiner  Nichte  Maria  und  deren  Gatten  Har- 
kianos  f.  — n.  18:  °Opoi  (2)  aooXot  (3)  toü  471(4)00  x(ai)  £v(5)üö(oo 
(6)  p.E7aXo(7)p.apTup[oj  (8)  Av!i[{jp.oo.  — Sinope.  Derselbe,  S.  305 
n.  11:  f Bsot;  (2)  ScptTToü  (3)  toü  Nüpzp(4)u>]vof. 

Pontus. 

Amisus  — Demi tsns,  M.  14,  210  (0.  U.).  Grabschrift  aut 
die  dEipvr^sjToc  000X17  und  otxxov(o){  tüv  47111»  'Etoo/öo  (so).  — Arab- 
sefer,  6V2  St.  nö.  von  Josgäd.  nach  Amasia  zn.  G.  Hirschfeld, 
Berl.  Sitz.-Ber.  1888  n.  35,  891  n.  68.  Grabstein:  Kot'prjUi;  Eorra- 
[fh'(2)oo  -EpioÜEÖToo.  Darunter  2 Kreuze  in  2 Kreisen  und  ein  von 
Epheu  umrankter  Baum.  — Boladschik,  2 St.  nördl.  von  Arabsefer. 
n.  69  (0.  U.).  Grabstein  mit  Verzierungen  durch  Kreuze  und  Bäume: 
Kotprjoi;  toü  8eo(2)[Ü(«p?]ou  oixxdvoo  flsoö.  — Ortaköi,  6—7  St.  nö. 
von  Boladschik.  n.  71  (0.  U.).  Grabschrift  mit  Buchstaben  in  Relief: 

. . . to][ü  T]rj{  p(2'.oxapiat:  pv[r(](3)|j.£(so)i  Eüt[o-/]i'ou  Stxxüvoo  f.  Die 
Bezeichnung  ö (oder  ij)  tt,c  paxopi'u  findet  sich  namentlich  in 

Inschriften  des  5.  und  6.  Jahrb.  aus  Thrakien:  vgl.  Byzanz:  Bericht 
1883  - 87,  200  (5.  Jh.?),  S.  201  n.  85  (6.  Jh.),  Hadriauopel:  S.  204  n.  4 
(6.  Jh.),  Odessa:  S.  205  n.  1 (6.  Jh.);  doch  vgl.  auch  S.  484  ^(Cocussus). 
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Cappadocia. 

Archelais  (Ak  Serai).  Sterrett,  Papers  2,  228  n.  255  (o.  U.) 
Grabstein  (Z.  I : 'EvSa  x}axaxiv[xai)  eines  . . . astiki  . . . nnd  seiner 
•(uv?)  fXuxuJxdTTi  Maria.  Z.  8/9:  to  xopTj[xrjpiov]  xoüxo  f.  — n.  256: 
f X;pirr)E,  ouf(3)jftupT]aov  (4)  xa  irXv)pp£(5)Xi)paxa  x«öv  (6)  xixaxtpE(7)- 
viov  j-,  (8)  '0  8(eö)s  anX(9)aT/via(eTaiV)  ...  — Sogliaulü  Dere.  8.  231 
n.  258.  In  senkrechten  Reihen:  "A(ftoc)  -tp-po;,  6 Sfio?  B«r/oc.  — 
n.  259:  Aeut«  xr((;)  6oü(2)i;  xoü  0(eo)ü  Eö(3)6ox(a;.  — S.  232  n.  260: 
Aetai«  xoü  6oö(2)Xoo  xoü  9(eo)ü  Nov<po(3)voc  povayoü.  — n.  261:  A(fiou) 

MEpxoopt'ou.  — Cocussus  (Göksün).  S.  249  n.  280:  . . . Spot?  xij; 
dfji'at?  (2)  xai  öeox[öxoo  (3)  Map(a[c.  — S.  250  n.  282;  ungenauer 
B.  7,  147  n.  37  (Röhl  II,  109  o.):  f vEvöa  xaxaxipEv  (pleonastisches  v!) 
e(2)i<u  ÖEÄoopot  . . . (3)  Oeoü  [äJva‘(voTXEj  j.  (5)  AfiaXXo;  Ma(6)v5 
Noarj  a’(arrj(7)xT5  bu^axpi  xai  £(8)aoxüii.  — S.  252  n.  284.  Grabstein 
mit  ungeheuerem  Kreuz:  vEvöa  xaxäxixE  rii  X7(c  (2)  paxapta(t)  pvj-pr,.; 
Btopä;  (3)  6 ipiXöypiaxoj.  — n.  286.  3zcil.  Frg.  Z.  2:  xJeü;e  (vgl. 
n.  279,  2)  aov . — Arabissus  (Jarpuz).  8.  286  n.  332  (mit  un- 

geheuerem Kreuz):  f 'U  xäj  oiopsa;  xoü  8(eo)ü  nXoooia;  (2)  oeJapEvot  x(e) 
xöv  uoXüpoyöov  (3)  Siov  paoxspov  napaöpapiov  Ev(4)ftdöi  xaxaxipEi  dHXa'pio; 
Ei;  r})v  (5)  xoü  oixEiou  Trpoxxax&o  xaxa^u'puv  (6)  dvx(Xr)<j/iv  f.  — n.  333 
(mit  Kreuz  und  2 Pfauen):  'Q  e[1(  - o)Xa,3£3(a)xax(2)o«  upEapüxEpo«  (3) 
”ACpavxo{  (neu)  £v)H[o(4)e  xaxäxtxE.  — S.  287  n.  334:  K(üpi)£,  pojjör, 
[xöv  (2)  öoüXöv  a[ou  (3)  ’Ioo3xtvo[v.  — S.  288  n.  336  (mit  Kreuz): 
. . . inaüaaxo  f)  [8JoÜ(2)Xtj  x]oü  Oeoü  Mapia  (3)  . . . p’j(vl)  ’Üxxo>fip«i) 
xö'  (4)  fjpEpa  Ila]paaxEu^.  — S.  289  n.  338.  Frg.  Felseninschrift. 
Inhalt  ungewifs. 

Lycia. 

Aladscha-Jaila  (Kiepert  15,  E 5).  v.  Schneider  bei  Petersen 
und  v.  Luschan,  Reisen  im  südwestl.  Kleinasien  II,  39  n.  72.  Byz. 
Kirche  südl.  von  A.  Pfeilerinschrift:  f ’E^evexo  xd  ö-fxaiv[i(2)a  xoü 
rravacitxou  v[a(3)oü  xoü  37(00  dpy  17(4)71X00  rappitjX  p(fjvi)  (5)  Ma«p  ff 
(vo(ixxuuvoc)  e Ixooc  (6)  drcö  xxt3Eu>;  xöap(7 )ou  f . Das  Jahr  der 

Welt  6320  = 812  n.  Cbr.  „Die  Basilika  wurde  wahrscheinlich  im 
Kriege  Harun  Arraschids  mit  dem  Kaiser  Nikephoros  808  zerstört, 
gelegentlich  der  Verwüstung  des  Grabes  des  heil.  Nikolaos  zu  Myra 
durch  Chumid.“  — S.  40  n.  73.  In  derselben  Kirche.  Frg.:  . ..  djtjö 
xoü  ixoo<  xtv  ..  . — Chimaira,  nördl.  von  Olympos  (Kiepert  15,  H 4) 
v.  Luschan,  a.  a.  0.  S.  142  n.  173.  Weise  auf  rotem  Grund« 
al  fresco  gemaltes  Frg.  in  der  Seitennische  einer  byz.  Kirche: 
. . . oEp(p]axi[ou  f f f. 
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Pisidia  et  Isanria. 

Pogla.  — Ramsay,  AJA.  4,  14  n.  14.  Basis.  Euty[chjes, 
i Xap.EpoT(aTot)  izp(oi6vwv  [vgl.  Nachtrag  S.  283]),  errichteUfür  sein, 
seiner  Gattin  nnd  seiner  Kinder  Seelenheil  ein  Kreuz.  — Comama. 
Derselbe,  S.  264  n.  6.  Grabschrift  der  Iulia  Kallipian[e]  Peia  auf 
ihre  Tochter  Maria  Octavia.  — n.  7.  Frg.  Widmung  der  in  n.  6 
genannten  Mutter  an  ihre  dort  genannte  Tochter.  — Baris  (Isparta). 
Sterrett,  Papers  2,  117  n.  87.  Ramsay,  Revue  des  £tudes  grecques  2, 
24  f.  n.  2 = B.  3,  343  n.  20.  Thürschwelle:  'lVIp  p.vr,p.r)[c]  xai  Gva- 
Eadoecoc  llaüXou  ’Eeix.  Afoo  dvs(2)xTijev  rciv  vaöv  xtüv  dpyavfeXiov  1v8(ixtuü- 
voc)  [s]t\  — S.  118  n.  89.  Auf  das  Präskript:  8(eo)G  ouvep(iefa)  xol 
\ptor(oü)  xai  'A'ffou  [[|]v(e6p.otTOc)  (2)  toG  G-jtoo  reopqfou  3ovo(3)8ia  ettu». 
vtuv  F.icudvvrjc  (4;  EpeoßÜTEpo;,  £p("(EEiJTaTjjja*?)  ’Appapnc,  (5) 

"Avriovt;  ■ folgen  17  Eigennamen  (Z.  8:  KXt||ievt[i(o)c?  Z.  9:  8cGSoo[Xot), 
von  denen  mehrere  verschiedene  Träger  haben  nnd  auch  in  der  ganz 
ähnlichen  Inschrift  Papers  3,  333  n.  465  (s.  u.)  sich  finden.  — S.  119 
n.  90:  Xpirrs,  (2)  Jorjfh.  — Seleuria  Sidera  (Bajat).  Papers  3.  333 
n.  465.  Auf  das  Präskript:  8(eo)G  aovEp(jeGz)  [ xxl  X]piTt(oü)  xai'A[fWu 
Uv(eü|ax70;)  (2)  toü  G-ftou  I stup^too  Ep<oT[ir(  (3)  auvootx  £p('f Er.i jtan'TavTOj  ?) 
’Aßpapfou  xa!  (4)  Geö  Epoa-fovta  ’AvrtEaTpofv  folgen  23  Eigennamen,  von 
denen  mehrere  sich  wiederholen  (3  mal  ein  Paulus,  2 mal  Philippus), 
u.  a.  auch  eine  weibliche  Wiirdentiägerin  Chrysanthia.  Vgl.  o.  n.  89.  — 
Islamköi  (1  St.  nö.  von  Seleucia).  S.  334  n.  467:  [f  ] EG-/£)  Mrjxpoäuipoo 
tEiafxGroo.  — Kodseha  Assar  (bei  Söghürlük:  s.  S.  438).  S.  311  n.  436 
(ohne  Umschrift).  Geringe  Schriftreste.  — Tyriaeum  (Ilgin).  Uogarth, 
JHS.  11,  162  n.  11.  Sarkophaginschrift:  vE]vf)a  xorcG(2)xet]TE  'ÜXüv(3)- 
Etos]  i-o  Epi(4)(itx]»)pHov.  Das  Denkmal  errichtet  sein  Sohn  [Manjes  f.  — 
Laodicea  Coinbusta  (Ladik)  nnd  Sinethandus  (?  Chadün  Chan)  nebst 
Serai  (vgl.  S.  439).*)  Chadün  Chan:  Ramsay,  M.  13,  251  n.  53. 
Aurelius  Nestor  errichtet  seinem  Vater,  dem  Presbyter  Kalimak(so)os, 
t4,v  tütXov  TioTTjv.  Grammatik  und  Stil  sind  pervers.  — 8.  258  n.  78. 
Aur.  Johannes  und  seine  Schwester  Muc[i]a  errichten  ihrem  Vater 
Elpidios  t4,v  titXov  tzüttiv.  — S.  253  n.  58.  Der  Presbyter  Konon 
errichtet  seiner  Gattin  A(o)reli(o)  Domne  täv  (tfJtXov  toGtov.  — S.  255 
n.  67.  f Aur.  Konon  errichtet  seiner  Gattin  Theoktiste  und  seiner 
-(ovatxaäEX^^  tov  tfrXov  toGtov.  — Grabschriften  errichten: 

8 252  n 56:  P der  Presbyter  Andragathos  mit  seinen  Brüdern 
Antonius.  Charikos,  Marcus  und  Paulus  seinem  Vater  Aur.  Paulus: 
S.  253  n.  57:  der  Presbyter  Tat  seinem  gleichnamigen  Vetter,  seiner 

*)  Nach  Ramsay,  S.  247  fällt  die  Mehrzahl  der  Inschriften  von 
Luodicea  zwischen  330  und  450  n.  Chr. 
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Matter  Aur.  Kyrile  und  seinem  -javßpd?  Diokles  (perverser  Stil);  n.  61 : 
x and  ihr  Sohn  ihrem  Gatten,  dem  Diakon  Marcus:  S.  254  n.  63:  dem 
Diakon  Aur.  Herakles  seine  Gattin  Aur.  Eirene  und  seine  Söhne 
Aur.  Mnesitheos  und  Aur.  Eugenia ; 8.  256  n.  71:  f Aurilios  [M?]anis 
ihrem  Kinde  Bianor  (Genetiv!);  S.  259  n.  79:  Aur.  Meiro[s],  S.  des 
Leukios,  seinem  Sohne  Petrus.  — S.  254  n.  65:  ’Evfta  xavaxire  ’Axirto; 
dvcqviuTTT)«,  dem  seine  Mutter  Aur(eli)a  Faustina  Gidxovo;  (=  Staxdvi« x) 
das  Heroon  errichtete.  — S.  250  n.  47:  0e(ö{),  ßor^Öe[t].  Darunter 
Grabschrift  eines  Aurelius  auf  sein  Kind.  — u.  46:  Köjpu,  ßorjn  rr, 
doö(2)X5  o]ou  Matpdiva  xe  (3)  Tip  oJoGXip  soo  Ti(i[o(4)8]e[a>?  — Ladik: 
S.  240  n.  16.  Srjstvtoc  Kop(r];)  6 fjöj  ( — uiöc)  ’Eirt^avtoo  toG  Kourav  . . . 
ooüXo;  X(piTro)ü.  Das  Amt  eines  comes  Asianae  dioeceseos  ist  nicht 
bekannt.  — S.  241  n.  17.  Buhestätte  fflr  einen  Stephanos  und  seine 
Gattin.  Xaupetc,  itapoosirai.  — S.  250  f.  n.  50.  Grabmal  (Mvrjpopiov) 
der  Heraklia  und  des  Bofsarztes  Bibianus  Patricias.  — S.  253  f n.  62. 
Der  [6]idxa>v  (seltenere  Form  für  ot'axovoc)  [LJukis,  S.  des  Petrus, 
errichtet  seiner  Gattin  Regina  einen  [riJrXoj.  4.  oder  5.  Jh.  n.  Chr.  — 
Grabmäler  errichten:  S.  241  n.  18:  der  Sohn  eines  Quästors  Valerianus 
seiner  Gattin  und  seiner  Sklavin.  Ein  Grabfrevler  owat  X070V  [th]<p; 
8.  249  n.  44:  Aurelius,  Diomedes  und  Sy[ros?]  ihren  Eltern  Meiros 
und  Paula;  S.  250  n.  49:  Atbenodoros,  oixerrj«  8eoü.  und  seine  Gattin 
Ael.  Eupatra  sich  selber.  — Giabschriften  errichten:  S.  256  n.  69: 
t Sophroni[a]  ihrem  Gatten  Ensebios  und  ihrem  Kinde  Nikostratos; 
8.  260  n.  82:  Aur.  Eutychios,  Fla(vius)  Kyriakos  und  Fla(vins)  Photinos 
' ihren  Eltern  Ensebios  und  Eu(se?;bia;  n.  83:  Iohannes,  S.  des  Genesios, 
und  seine  Gattin  Chelidou  sich  selber.  — S.  250  n.  48.  Frg.  mit  un- 
gewissen Namen  eines  GoGXoc  8(so)G.  — Serai:  S.  249  f.  n.  45:  f '0  xfti 
Tpiioo;  (2)  i£p(e)ü;  ‘Hoü^ioc  (3)  oopöt  iXrjfWjs  moto«  [p.e]ti  . . . Ein 
Grabfrevler  (13)  xptrrj  -rtjj  £ü»vrt  (14)  X070V  Ivoixov  [iroujici?  — 8.  252 
n.  55.  x errichtet  täv  rivXov  toutov  seinem  Sohne  Marcus,  uptoßoTepq» 
rij;  dytac  voG  8eoG  ixXjjm'a«,  und  sich  selbst.  — S.  255  n.  68.  f Aur. 
Maria  errichtet  ihrem  Gatten  Makedonios  und  ihren  Söhnen  Kouon  und 
Iohannes,  ihrer  Tochter  Laodike  und  sich  selber  njv$s  -rijv  arqXijv.  — 
Grabschriften  errichten:  S.  251  f.  n.  54:  f Aureleios  Konon,  Pappas, 
Aniketos  und  Miros  ihren  Eltern,  dem  Presbyter  Hermes  und  der 
Assiatike;  8.  256  n.  70:  P Aur.  Prokla  ihrem  Gatten  Paulus;  S.  259 
n.  81:  An(r).  Imas  seiner  Gattin  Aur.  Thekla.  — S.  251  n.  51.  Frg.: 
GJittp  t6[x]fjc  N[q]pou  itfpeaß.  — Iconiutn  (Konija).  Papers  2,  199 
n.  208.  Grabschrift  des  Presbyters  Menneas,  S.  des  Phrugios,  sowie 
des  Domnos,  Arestides  und  Menpi[l]os  auf  ibieu  Bruder,  den  Presbyter 
Attas.  — S.  192  n.  197.  Der  Presbyter  Aur.  Gurdos  dvEirrrioev  seinen 
8ptirc<5j  Tyrannos;  S.  211  f.  n.  231 : Flavius  Konou  desgl.  ...  — 8.  199 
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n.  209.  210.  Tabeis  IxöopiTjeev  A:  seinen  Bruder  Tarasis,  xöv  lit(i)sixij 
fx]oi  avv&iyj;  B:  seine  Schwester,  die  Diakonisse  Atianis.  — S.  189  f. 
n.  193.  Aur. , 8.  des  Eutychios  Zotikos,  errichtet  mit  seiner  Gattin 
Antonia  zu  Lebzeiten  xöv  xt'xXov  f.  — S 203  n.  215.  Anrilios  Markos, 
Si8inos  Diakon  nnd  Alexaudros  errichten  töv  xi'xXov  toüxov  dem  Presbyter 
Dnmetaos.  — S.  214  f.  n 235.  Unter  einem  Kreuze:  Aöo  xaoi(2)7VT]Toi(3)iv 
'Avo[o][x(4)aoi(p  x[e  x(5)*i  0exXtj  (6)  jir,XT]p  »)(7)6e  raxTfjp,  (8)  ßapö  7te(9)v9oj 
d(BL|jL^OTEpo(l  l)ic,  dvEonr)(12)aa  OTTjX(13)T]v  |Evr,|ji(14)tiov  o^pa  (15)  iteXotxo. 
— 8.  193  f.  n.  200.  lOzeil.  Fig.  einer  Grabinschrift  des  Tito«  Btou 
ötdxovoj  Z.  2:  iuj]xeu>;  dp9oöö£ou  xe  tjÖou»  /rj  . . . , 4:  xa]HoXtxij«  ex- 
[XjTjjota]«  - 5:  . . . [e]  EÜfSveftEi;  Otto  thoü  - 8:  xfxXov  i<u>-oiti.  — 

8.  212  n.  232.  Bauinschritt  (?):  Ev  x<p  v[ejtp  xoü  (2)  Kuptou  ’lrjooü 

(3)  XpEiaroü . . . (4)aräT»iv  xj  (5)  p.vr]p.e(.  A6(6)£a  aoi,  Kü(7)pis  . . . 
Ans  dem  Jahre  855  n.  Cbr?  — S.  221  u.  247  (ohne  Umschrift).  6zeil. 
Frg.  — S.  210  n.  229.  Grabschrift:  ’Evxaööa  xtixai  lIop'pupofEvrjxtüv 
7ovoc  Mc/aX,X  dptTjpä;  (Gor litt,  Herl,  philo).  Wochenschr.  1889  n.  1 
Sp.  23  = Emir)  - - - (2)  7rivEOYev(ei)xaxou  - - - x<üv  doi6r)(— Qjxuiv  Hop- 
<pup07Ev)]TÜv  ßaaiXsuiv  u.  s.  w.  Vielleicht  ist  Z.  1 Schlafs  a.  Z.  2:  Ei- 
xovtou  (Iconiam)  zu  lesen.  — S.  211  n.  230:  'Exoip.ij9r)  ö öooXoe  xoü 
8(so)o  ’Aßpaap.  - - -.  8.  219  n.  244  (ebne  Umschrift):  Ilxrjvöv  jcxEptüv 
&’</>  ai|xijäaftai  oux  Ivt"  (2)  u>c  oüö(l)  IpYov  p.[oo]  aMou  YEvEiöat,  (3) 
ou  ~pö;  dvE-jspjtv  0u>p.ä;  ■ - (4)  xoumxXT)v  6 xaXou|iEvoj  - - (5)  Sv 

cöfijfxEt'xui  r.ät  EijLiuv  Evxaüöa  (6)  ’Ev  etei  ^Xf'  (>=  1733  n.  Chr.).  Die 
Inschrift  zeigt  mehrere  Accentzeichen.  — Kizil  Ören.  8.  187  n.  190. 
Z.  1 : Bot)8]»),  K(öpt)c,  xöv  öooXov  xoü  fi(eou)  - - - (2)  - - - 0£oöopov  - - - 
(3)  K(öpi)E,  ßorjH»]  xöv  öoGXo'v  ooo  Aeovteivo  - * -.  — Janiislar.  Papers  3, 
191  n.  314  ™ B.  10,  503  n.  5 (Bericht  1883—87,  216).  — Lystra 
(Chatyn  Serai).  8.  146  n.  250  ~ B.  7,  317  n.  47  (Röhl  II,  105).- 
Fasailler.  S.  169  f.  n.  278.  Unterhalb  der  Monogramme:  Xpioxoj  ouixfjp 
öeo';  Grabschrift  des  Phosphoro*  und  seiner  Gattin  Lar  (?).  — Karadscha 
Ören.  8.  162  n.  272:  Koöpa(2)xiXXa  (3)  öeoö  (4)  äoöXrj.  — Kavak. 
S.  183  n.  301:  f Ei/r,  0eo5<upoo  Kavötöou.  — Kurabuluk.  S.  179 
n.  295.  Über  einem  Kreuze:  rijaoixpdxoot  0eo  ...  — Dereköi.  S.  173  f. 
n.  283:  f Eö*/4)  0eo öoüXou  (2)  Kövmvoj  äva(3)'fv(5oxou  (4)  xai]  jravxö«  xoi 
(5)  oi]xou  aüx[oO]  — Indsehe  8u.  S.  178  n.  292.  Grofse,  weifse 
Marmorplatte  mit  zwei  vertieften  Feldern,  von  denen  das  eine  die  zier- 
liche Darstellung  eines  Weinstockes  mit  Blättern  und  Trauben  zeigt; 
zwei  Pfauen  stehen  in  den  Zweigen  desselben,  einander  zugewendet. 
Das  andere  Feld  zeigt  ein  grofses,  von  Arabesken  umrahmtes  Kreuz. 
In  jeder  der  beiden  oberen  Ecken  des  Feldes  ist  ein  Keklik  dargestellt, 
das  grofse,  weifsgesprenkilte,  rotschnäblige  und  rotbeinige  ß bhnhn 
Kleiuasiens.  In  den  beiden  unteren  Eckeu  sitzen  zwei  Füchse,  be 
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gehrlich  nach  den  Rebhühnern  hinaufschauend.  Auf  dem  Räude  über 
den  Feldern  zieht  sich  in  umgekehrten  Buchstaben  eine  arg  verstümmelte 
Inschrift  entlang:  üe-fvä;  up£3{i(ÜTEpo?)  xai  itapapovapioj  (—  Kirchmeister) 
. . . rar»];  npea^Gtepo;)  xai  paEtsTtop  oliv  OeoG  eieXeia  tö  Ipiov  toGto.  — 
Nninusa.  S.  141  n.  241:  Mv^pr,  Mapf,ac.  — Orta  Kara  Viran.  S.  131 
n.  220.  Stele  mit  Weintrauben  und  dem  Monogramm  Christi:  ’A»»r 
Tcipoftcou  Ilo[rXü>u?  i(2)xosprjs5  “oaiv  a’jTr,;  ...  — Kuraidsehik.  S.  44 
ii.  64:  f Mvr'prj  KGvum;  . . . (darunter  ein  Löwe).  — Artanada 
(l)ulget  ler).  S.  60  n.  87 : x Juiv  l-n  rljv  3[Tf(X»jv  ?3re(2)i{«äv  exutiö  rai[; 
lrjaoG  (3)  XpEiarou  -i3tö;  [i«v?  — S.  62  n.  93.  Anr.  Papias,  S.  des 
Kaunas,  errichtet  aiauTi«  ein  rrpa.  — 8.  64  n.  97.  [T]arasis  Neöos 
Ei:E3TTj3Ev  ariiXijv  seinem  Bruder,  dem  oiäxovo;  Sbenomis.  — n.  98:  'EvOxGe 
ÜEpa-[i'(2)<uv  uiö;  2ßr)vu>(3)pioj  4v-ez[au(4}Tai.  — Annassun.  Grab- 
schriften (mit  Kreuzen).  S.  35  n.  46.  Mouisa;  (=  Moses)  ävEar»)5«v 
seine  [Tochter]  Tikuadeis;  S.  36  n.  47:  Grabschrift  des  Zenon  auf 
seinen  dv[e]<|/i6;  Pappas;  n.  48:  des  Popl[a]s  auf  seine  Tochter  V3nia: 
n.  49:  Vatialis  £xGjpt)3ev  ihren  Sohn  De(ine)trios.  — Derbe  (?  Losta). 
S.  25  n.  23  = B.  10,  511  n.  25  (Bericht  1883—87,  216  u.).  Der 
Stifter  scheint  EGtpavoj  zu  heifsen.  — Ilisra.  8.  20  n.  16:  Eo/r,  (2) 
Mip(3)top[i'(4)ou. 


Pamp  hylia. 

Bitschin,  zwischen  dem  grofscn  und  kleinen  Ali-Faradin-Yaila, 
Distrikt  von  Istanos  (vgl.  Bericht  1883 — 87,  167  f.),  auf  der  Grenze 
der  alten  Provinzen  Pisidia  und  Cibyratis,  etwas  nördl.  vom  Sögiid-Göl 
(Lacus  Caralitis),  nach  dem  Synekdemos  des  Hierokles  zu  dessen  Zeit 
wahrscheinlich  zu  Pamphylien  gehörig.  — Diehl,  B.  17,  502 — 505. 
3 seitig  beschriebener  Steinblock  mit  teilweise  verstümmelter  lateinisch- 
griechischer Inschrift  (A-B,  28:  lat.  Text;  die  2.  Hälfte  sklavische 
griech.  Übersetzung;.  Schutz-  und  Protektoratsbrief  [der  Kaiser 
Justin  I.  und  Jnstinian]  tür  das  ve[n]era[bile  Oratorium  sajncti  ApostoU 
Io[b]an[nis]  — t&  sextöv  euxnjpiov  toö  4f(ou ’AuootGXoo ’lioa'wou ; datiert: 
Konstantinopel,  1.  Juni,  im  Konsulatsjahre  des  Mavortins  (527  n.  Chr.). 


Cilicia 

Kanygelleis  — Hicks  (Iient),  JHS.  12,  230  n.  8;  weniger 
genau  Lebas-Wadd.  1463  und  CIG  8857.  Von  einer  byzantinischen 
Kirche:  "Txlp  pvr,p.»|c  xal  ÄvaitaüaEiut  llarcuXou  xai  (2)  viüv  texviov  3'jtoG 
rr,v  EÜyljv  djiEäaixiv.  Das  Gelübde,  welches  — wahrscheinlich  von 
Papylos  — ertüllt  wurde,  bestand  in  der  Erbauung  der  Kirche.  Vgl. 
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u.  n.  37.  — Corycus.  S.  238  n.  21  = Lebas-Wadd.  1432.  Grab- 
inschrift: + 'Hpüsiov  (2)  Novvou  (3)  Messixä  (4)  !p.axionpa(xou?).  — S.  242 
n.  25.  Über  der  Thür  der  byzantinischen  Kirche  in  der  korykischen 
Grotte.  Metrische  Widmung  der  Kirche  an  die  heil.  Jungfrau  durch 
einen  gewissen  Paulus:  f '’ü^ojuep  8eäv  lo[e]$tu  xov  (d)yiupv)xov  Ad^ov, 
Xaipooaa  (xeixpott  lvxax[oi']xr)aov  ddpiotj,  Otc  llaüXoj  dv^ygtpe  bepdmuv  6 aöc 
xapiiuv,  Töv  r.aiSa  xöv  aov  Xptaröv  ixpiipoopivirj.  — Gebiet  des  Lainos. 
8.  259  n.  32.  Lamosschlucbt.  Bauinschrift  eines  der  Bogen  des 
Aquädukts:  f ‘Eyevsxo  xo  tp^ov  xoüx(2)o  ekI  ’Ijiciu  (?)  xou  liE^aXoitps- 
^(Ejxdxoo)  Ko(i(x)xoc)  it(3)axpöc,  iv  ivo(txxiüm)  iß'.  Nicht  älter,  als 
400  n.  Cbr.  — 8.  260  n.  37.  Ebd.,  linkes  Lamosnfer.  Über  dem 
Fenster  einer  byzantinischen  Kirche:  + T[ep]ß£jj.ic  & oro[o]iaxo>v  EÖ[£(2)a- 
pievo«  xTjv  Eü/fjV  drtÄiuxE.  Vgl.  S.  488  n.  8.  — S.  261  n.  38.  Unweit  von 
n.  37.  Votivinschrift  der  4 Brüder,  SS.  des  Arnaras  (?),  welche  x4(v 
Euyljv  «biEäu!x[a]v  xtp  a[ff]ip  f Koviuvei  f.  — 8.  266  n.  57.  Rund  um 
das  Änfsere  der  Apsis  einer  Kirche:  j*  'Ext  ’lcuawoo  Arjxoioo  xoö  jxaxapi- 
cuxdxou  ^p-ujv  IjtisxÄTtou  lyevexo  xo  ep70v  xoüxo.  f ’Epyov  XxE^pavou  Aooxä  f. 
— Sterrett,  Papers  3,  5 n.  1.  ürenköi.  Bronzetäfelcheu : Zipov 
Sia<j>(e'pov)  (2)  xip  ftswp  äpp.a|i£v(xip)  (3)  Trpooxayösv  xaxot  8(e)i(ov)  (4)  xüixov 
[3?]t  df7ap(iav).  Kopfschmuck  eines  kaiserlichen  Postpferdes?  — 
Uzunjaburdj.  Hicks  (Bent),  JHS.  12,  267  n.  60:  -f-  Hxjxtj  Kov[o>vot] 
Eü[7]evi'oo,  SoXixaptou  xaxd  £ji[ix]pim'v  f.  — n.  61:  f Brixj)  HopflEvov  (so) 
re  xal  Eia.  x . . . Das  2.  Wort  soll  nach  dem  Herausg.  wohl  ein 
Possessiv  sein.  — S.  268  n.  62:  f 8>jx t)  Kuptax(o)>j  und  seines  Sohnes 
Sergius.  — n.  63:  f 0[rJxT)  'Aväpea*  ’Aßijßa«  xö<v>  aoxoü  xexvov  f.  — 
n.  64:  f 8t'(xt])  PEop-fioo  llpopiayiou.  — n.  65:  f Xtupiaxoibixri  llaüXoo, 
Baadi'a«,  Taxtavij;,  xüv  a ixij;  xexvo(so)v  f.  — n.  66:  f örixfr,]  dia^pepoofaja 
PewaSiou  und  seiner  Kinder  f.  — n.  67 : Mvijpux  SiaipEpovxa  (so)  (2) 
f Kiüvovo;  uiöt  f (3)  Xavdavaaxa.  — Mairamlük.  Sterrett,  Papers  3,  7 
n.  3.  Taufstein:  f 'Tjxl(2)p  dva(3)waö(4)<jsot  (5)  0eui(6)6oji'(7)ou  xlv  (8) 
eö^-Iv  ijxt-SoxEv.  — Auozarba.  Hicks  (Bent),  JHS.  11,  240  n.  7: 
'Ü  Beo;  f((xä>y  xaxa^uY?!  xal  Stlvapu?  (Ps.  45,  1;  LXX).  — Kars-Bazar 
(4  St.  von  Budrum).  S.  236  n.  1 : 'Vulp  jioxTjpiaj  xoö  eö(2)xeXoüj 
a'jvEp^ioo  xüiv  (3)  ‘'vafeaiv  x?,v  jicxpiav  (4)  rjjxüiv  xaöxr(v  xapro^o(5)pfav 
oeyou  , AEoro(6)iva,  xapa  xüiv  dypitov  o(7)oo  üouXtov,  napEyu>(8)v  a^eatv 
äpiapxiüiv  (9)  xal;  fjjiexepaij  tyr/ilz  (10)  xal  xaXf(v  diroXo^fav.  Die  In- 
schrift zeigt,  dafs  die  während  der  Kaiserzeit  in  Kleinasien  so  häutigen 
Zünfte  unverändert  in  die  christlichen  Verhältnisse  übergingen,  auvep- 
yiov  = ouvepfta.  Die  Phrase  dypstoi  doüXot  stammt  aus  Luc.  17,  10 
(vgl.  Matth.  25,  30).  Sie  findet  Bich  häufig  in  den  alten  griechischen 
Liturgieen,  ebenso  wie  die  Redewendung  xaX4,v  ii toXo-jiav.  Die  Inschrift 
scheint  nicht  jünger  zu  sein,  als  das  3.  Jahrh. 
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Syria. 

Wiranschehr  (Antoninupolis;  früher  Maximianopolis)  im 
nördl.  Mesopotamien.  (Htimunn  und)  Fnchstein,  Reisen  in  Klein- 
asien und  Nordsyrien,  8.  404  n.  1.  Tbiirsturz.  Zu  beiden  Seiten  eines 
Krenzes  in  einem  Kranz  mit  flatternden  Bändern:  *H  Tpiic  IvbdSt  vaie: 
dxr] pa[r]o{  T-p-nta  Trivfra]  xai  iräxiv  vaeTTjpit  diaptrcpEj  aitv  dpijfci.  4 Jahrh.? 
n.  2.  ßrncbstück  eines  Thürsturzes:  . . . Eipjrjvrj  fj  eujoSo;  f aou,  ö 
ßXtrrcov  f.  — n.  3.  Desgl. : Köpioc  <fuXoi;Et]  rJjv  e fjoSdv  f [aou  xa'.  ttjv 
UoSov.  Vgl.  Ps.  121,  8.  — n.  4.  Desgl.  Zu  beiden  Seiten  eines 
Kreuzes  in  einem  Kranz.  Frg.  eines  Gebetes.  Z.  1 : Szixo(zv)  eoEvtidv. 
Wegen  der  für  die  Scldufszeile , in  der  ein  Bischof  Sergius  erwähnt 
wird,  wohl  anzunehmenden  Datierung  nach  Indiktionen  frilbstens  aus 
der  2.  Hälfte  des  4 Jahrh.  — S.  405  n.  5.  „Anf  der  linken  Hälfte 
eines  inmitten  mit  einem  Kreuz  verzierten  Balkens.“  Bauinschrift, 
nach  welcher  der  Bischof  Thomas  IX maste  ek  töv  9(eo)v  das  Werk  im 
Artemisios  des  Jahres  854  (wahrscheinlich  der  Seleukiden-Ara  = 542 
n.  Chr.)  begann.  Ein  gleichnamiger  Bi-chof  von  Constantina  ans  dieser 
Zeit  ist  bekannt.  — Constantina.  S.  406.  Thürsturz  mit  Bauinschrift: 
Unter  dem  Bischof  Abraham  (unbekannt)  wurde  das  pivripiov  errichtet 
sie  8ö£av  ö(to)ü  xai  e!;  dvditaoatv  t<üv  £ev«uv  ox[ou]5^  ’Aßpadp.  [ytva(so)- 
ddlvJoo  i.  J.  668  (der  Selenkiden-Ära  = 356  n.  Chr.).  — Ober  den 
angeblichen  Stein  von  Kana  s.  u.  Pbocis  (8.  475).  — Gaza.  „Acad. 
des  inscript.  28.  April  1893.  Herr  Clermont  - Ganneau  berichtet 
über  griechische  Inschriften  aus  G.  Das  CIG.  enthält  keine  einzige 
Inschrift  aus  G.;  der  Vortragende  kann  einige  30  derselben  vorweisen. 
Sie  sind  indessen  sämtlich  christlich.*  [Berl.  philol.  Wochenscbr.  1893 
n.  24  Sp.  767.] 

Aegyptus. 

Alexandria.  Nerutsos-Bey,  Rev.  arch.  18,  337  n.  2.  Grab- 
schrift: MauXttva,  — Derselbe,  B.  16,  72  n.  2.  Granitblock 

ans  den  Ruinen  einer  byz.  Kirche.  Bauinschrift:  2uv  8(s)<v,  irrt  toü 
(2)  xopioo  irupavtJTd(3)rou  xai  Stataxtou  6eo(4)8uipoü  xal  aeßaanxoü  (5) 
dvEvEiitb)  Nixd  6 8eö{  (6)  fipiv.  vE(tou;)  d(tri)  M(aptupa»v)  CCIIII 
(der  diokletianiscben  Ara  = 488  n.  Chr  ). 


Italia. 

Brundisium.  Diehl,  B.  12,  441  ff.  (mit  Taf.  7—10)  teilt  aus 
der  Krypte  des  heil.  Blasius  bei  Brindisi  eine  Anzahl  byz.  Fresko- 
gemälde aus  dem  Leben  Jesu  (Flucht  nach  Ägypten,  Darstellung  im 
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Tempel.  Verkündigung,  Einzug  in  Jerusalem  u.  s.  w.)  nebst  entsprechen- 
den Beischriften  mit  — Von  gröfstem  Interesse  ist  die  gleichfalls  ge- 
malte Bauinschrift  über  der  Eingangspforte:  ’Avipx]o[S]op.ijfh  x(at)  ä[vioto- 
prj]fh  6 ttovoettuo;  vaö«  Tod  iepopLoprupiou  BXa(2)«Oü  Tjpwuv  jtjarpöv 

[iltl  Tod  ctfioo]  xi)(“o)pod  f^oup-tvou  BeveSitooe  xe  diö  oiv6po(3)p.X)v]  toü 
jj.  . . . aioo  tev  ...  xe  fitat  yipö«  (Jiatrtpod  AavY)f(X  x(ou)  p.Tjp  . . . Als 
Datum  steht  darunter  das  Jahr  der  Welt  6705  ■=  1197  n.  Chr. 

Millet,  B.  17,  69 — 80  ediert  8 „Plombe  byzantins“  (Siegel)  ver- 
schiedenen Fundorts  mit  christlichen  Inschriften,  meist  nach  der  Formel: 
BeotÖxe  (oder  Kopie),  jioijftei  (ti~>  ain  oodXtp)  N*. 
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